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. FAVus DISTIELANS 


Stiefender Bönig, — 


— Predie 


—* le — * 
hu einer Paſſion Predig. 


Moen Hoͤnig deß G f ben‘ Works/Lehr der Hey ⸗ 
ligen — Srenpien Qiler Frommen / | 

en GOit 
Theils mit Theologifigen, / Treltenrkeiis aber / mie Moraliſchen 


befenuch ———— illuſtriret und bereichet. Sambt dreyfachen Re⸗ 
‚sifternyals n Thematum eh Predigen/anderten Locorum 
Seriprure „dritten Rerum, &c. 


Im Predigern on eyfiigen Ceelforgeris zur Beyhuͤtff end Be: 
- förderung deß allgemeinen Seelen Heyls / mitfonderbas 
sen leid — gefragen- 


Adm. R.P.F. HERMANNO MAYER: 
Ordin.Minimorum $.Francifci de Pauls, durch Teutſchland und 
Böhaimb geweſten Provinciale:jegt Erwehnter Provinz Definitore. 
Anno à s Vperato sVperbo, fort lterq Ve fVgato 
Chrlftian! noMInls hoſte, ab obsIDEone 
Vlennensl altero. 


 Definechen/gedrutt on orregrbarä . 


. 
{ 
N 


BESBESCHENENSESCHISEHGE 


= 


Quam dulcia faucibus meis eloquia tua 
fupermelorimeo Pſins. v. uIßz. 
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Denen ochwurdigen Wolg ebomen 


Herren / 


Tohann Antonio /Ignatio / 
ErantzenBuglern / 


Dreyen Herren Gebruͤderten / Herren von vnd su 
Zeilhoven / auff Thuͤrneubach / ꝛtc. etc. 
Gnaͤdige Herren. 
ECh will nicht zweifflen / daß ſchon vor alters ein 
gebräuchliche und annembliche Speiß geweſen 
Zen fen der Soͤnigſeim ſeytemahlen als vnſer Erloͤſer 
AAvon odtẽeerſtanden / ſeinen Jungern erſchinẽ iſt / 
vnd diſe vor groſſer Verwunderung an feiner Br 
ſtaͤnd zweiffleten / hat er jhnen / weil die Wort nicht verfangen 
wolten / ſeines Leibs Vrſtaͤnd in der That bewehren wollen / 
und begehret / wann fie was zu eſſen haͤtten / jhme ſolches auff⸗ 
zuſetzen da fie dann gleich als ein gewohnliche Speiß / ein Ho⸗ 
niafeimn Borrath hattẽ: At illi obtulerunt ei partem pifcisal- riue. 
fit favum mellis. Vnd ftelegten Ihm vor/ein Stuck voneis 24 
nem gebratenen Riſch / und Sönigröß/melder der Tert. 
Das Honig ift annemblich und Geſund / doch mie Maß; 
a en a2 dann 





dann der weife stand welcher-Proverbiorum c. 24. ſagt: Co- 
”" medefili mimel, quoniam bonum eft. Iß mein Sohn Hoͤ⸗ 
nig / dann es iſt gut; Der fpriche imnachfolgenden Gapitelals 
?ov, ſo: mel inveniſti, comede quod ſufficit tibi ne forte ſatiatus evo- 
5. mas illud. findeſt dit Hoͤnig / ſo iß dir genug / daß du nit zu 
ſatt werdeſt / vnd es widerumb von dir gebeſt. Kan alſo das 
Hoͤnig / gleich wie es mit Maß ein Artzney iſt / uͤbermaͤſſig zu 
Gifft werden; ja wol auch ein wenig zu vnrechter Zeit kan 
den Menſchen in Lebens Gefahr ſetzen; deſſen wir ein Bey⸗ 
ſpill haben an dem Jonatha 1.Reg. c. 14. welcher als er auſſer 
der Zeit nur mit der Spitze feiner Gärten / oder Stabs / in 
den Hönigfeim geduncket / vnd darvon genoffen/gleich die Ge⸗ 
Keg fahr gemercket; dahero er geſagt: Guftans guftavi in ſummita- 
14 te virgæ quæ erat in manu mea paululum mellis: & ecce morior. 
Ich hab ein wenig Goͤnigs verfücht / mit dem Stab / den 
ich in meiner Hand haͤtte; vnd ſihe ich miß darumb ſterlen. 
Aber was Gefahr in Vberfluß / oder vnrechten Gebrauch def 
narärlichen Hoͤuigs fein kan / ift ſolches feines weegs zuziehen 
auff das übernatuͤrliche und geiftliche Hönig; feytemahlen 
zwischen difen benden ein ſolcher Bneerfchied ift / dergleichen 
der H. Lehrer Gregorius macher zwiſchen den leiblichen / vnd 
geiſtlichenWolluͤſten da er Homilia 36. in Evangelia ſagt / daß 
die leibliche Luſtbarkeiten Cobwolfte abwefend verlangt/ von 
vilen werden) wann man fie überkombt denen fo fie genieſſen / 
Baldeinen Berdruß und Widerwillen verurfachen / vnd alfo 
den Menſchen vnruhig und Franck machen ; aber die geifttiche 
Wbolluͤſte( obwohl ſie von piien fofie nie erfennen / nicht ge» 
acht werden ) je mehr man fie gebraucht/jg groͤſſern Appeut vnd 
verlangen / groͤſſe re Frewd vud Suͤſſe ſie in dem IR er⸗ 

wecken / 


Ban ” 


| 


| 


wecken / vnnd jhme allzeit erſprießlicher werden/ vnnd fein 
Heyl mehr vnd mehr beförderen. | 
Einen ſolchen geiſtlichen vnd heylſamen Hoͤnigſeim / trief: 
fent von ſuͤſſeſtem Hoͤnig GoͤttlicherLehr (auff welche die Wort 
Duvidis lauten Pſalmo us Quam dulcia faucibus meis eloquia 
rua ſuper mel ori meo. ie ſuͤſe ſeynd deine Reden meinem 
Aachen / mehr dann Goͤnig meinem Kdunde) praͤſentiere / 
übergib vnd zuaigneich E.E. G. © zu ſchuldigiſter Erzat ung 
meines danckbaren Gemuchs / für die virfaltig genoffene 
Suſſigkeit fo viler mir erwifenen Gutthaten vnd Gnaden / fo 
wol als ich mich noch in Italia beſande als hernach in Teutſch⸗ 
land welche / weil ichs anderſt nit vermag zu vergelten / ich auf 
dag wenigiſt durch gegenwärtige Dedication der Welt fund» 
bar machen will : Obwohlen ohne das genugfam amTag ift €. 
E.G. G. Adeliche Gemuͤter ond vnermatliche Freygebigkeitẽ / 
Bir fo vil andere genoſſen / vnter welchen vnſer Cloſter zu Nuͤn⸗ 
een ſich auch obligat erkennet / vnangezogen fo viler armen 
Nothduͤrfftigteiten / die ſie zuerheben; Den gemeinen Seelen. 
nutz / den ſie moglichiſt zu befoͤrdern / jhnen jederzeit hoͤchſt an⸗ 
gelegen fein laſſen / vnd mit freywilliger reichlicher Huͤlff bey. 
ſpringen; in welchem Punct E. E. G. G. mit jenen Balſam— 
baͤumen zu vergleichen ſeyn / ſo von ſich ſelbſt / ohne Schnitt 
oder Erpreſſung / den edlen Balſam von ſich geben / der dann 
auch vil koſtlier / liebreicher vnd heylſamer iſt / als Der ander/ 
ſo mit einſchneiden / oder kratzen / aleichſamb mit Gewalt muß 
herauß gepreßt werden. Durch diſe angebohrne Neiaung zur 
Freygebigkeit / thun E. €. G.G. jhre Nahmen vnſterblich ja 
gleichfam Goͤttlich machen ; dann wieCicero füatl.ı denatur, 
Deor. ift nichts beſſers oder herilichers als die Gutthaͤtigkeit; 


Aleweiche die Menfchenden Goͤttern aͤhnlich machet: * 
| —* 


obwol ich noch vilamdere Puacten anziehen fundte/ ale we⸗ 
gen jhres hohen Verſtands / Vorſichtigkeit / Tugend / Liebe / Der 
muth / Innbrunſt gegen Gott / vnd dem Nechſten / Freund⸗ 
ligkeit gegen jedermann / der geiſtlichen vnd weltlichen rech⸗ 
ten Wiſſenſchafft / ja viler anderen Qualiteten mehrer: will 
ich es doch bey diſen beruhen laſſen / der ihre Nahmen vor Gott 
vnd den Menſchen vergroͤſſeret / vnd der mir Anlaß geben hat / 
mein Schuldigkeit / durch Vberſchreibung diſes von mir zuſam⸗ 
men getragenen Hoͤnigsſeims zu bezeugen. Ich erinnere mich 
eines Sinnbilds / welches vor Augen ſtellete ein Blum / ſambt 
einem darauff ſitzenden Buͤnlein / fo den Safft herauf ſaugete 
ohne Schaden der Blumen / mit diſer Bberſchrifft: Sine injuriaz 
ohne Schmach / ohne Verletzung: Ich / der in Zuſamleſung 
diſes geiſtlichen Hoͤnigs einer Bine kan verglichen werden / ge⸗ 
trauete mie nicht diſes Lemma zufuͤhren / Sine iniuria; ſonder 
wurde mich gewiß einer Schmach gegen E. E. G. G. ſchuldig 
machen / vnd dieſelben wider Billigkeit verletzen / wañ ich diſen 
meinen Honigſaim / nit ihnen ſolte zuaignen / vnd dediciren / 
als dreyen wolriechenden Blumen (odor bonus, bona fama eſt, 
us ſagt der HAuguſt. .. 3. dedoct. Chriſt c. ꝛ2. Bin annemblicher 
a. Geruch it der gute Ramen ) von denen ich den lieblichen 
br. Safft ſo mancherley Gutthaten geſogen hab: damit ich dero⸗ 
wegen Sine injuria / ohne Schmach vnd Verletzung verfahre / 
will ich hiermit mein Schuldigkeit danckbarlichiſtabgelegt ha⸗ 
ben / getroͤſter ſuͤſſer Hoffnung / ſie werden jhnen ſolches Werck 
belieben vnd den Aut horem ſambt feiner H. Religion befohlen 
ſeyn laſſen x verbleibend. | | 
EB. u 
Demürhigfier Vorbitter u Sort; — — 
0.00%, F&HERMANNUSMAYER 
5, Provine :Germ, & Bas 
kem. Definitor, 





FacultasReverend:” P.Generalis. 


Nos Fr. Alphonfus Laurentius de Pe- 


draza ‚Ledtor Iubilatus, & in Regioac ſupre- 

mo S. Inquifitionis Hiſpaniarum Senatu Qualificator, 
gecnontotiusordinis Minimorum S, P. N. Francifci de 
Paula Correctox Generalis, &c, — 


PS Everendo Admodum P. Hermanno Mayer e- 
24, juldem Inttituti Theologo,ac Pradieatori exi- 
B mio, & Provincix noſtræ Germanix Provin- 
ciali, prfentium infinuatione literarum, facultatem 
libenterimpertimur,pr&[o fubdendi Conciones , qui- 
bus perplures annos infudavit , reduetas nimirum ad 
Dominicale & Feftivale: obtentis prius approbatione 
RR. Adm. PP, Antonij Mandl,& Gregorij Grucber, SS, 
Theol. Profefforum , & prznominatz Provincix olim 
Provincialium,quosin Reviforesdeputamus,&reliquiss 
quz de jure & confuerudine precederedebent. Etin fi- 
dem, &c- Datum Marriti in hoc noſtro S. Mariæ de 
Vqoria Conventu dic 29. Octobr. Anno 163z. 






(LS.) Fr, ALrmowsus LAURENTIUS 
| dePEDRAZA, | 
F | Corre&or Generalis. 
| De Mandat. R.P. N, Generalis; 
Fr, Antonius Ramot,SS,. 


- Facultas Adm.R.P. Provincialis. 


DW T Dominicale, cujus Titulus ef FAWVS DI 
VS STIJILLANS , ab Admodum Reverendo 
“EN Patre Hermanno Mayer Theologo,facundi/- 
‚imo Cancionatore ac Defmitore noſtræ Provincie com- 
Ppoſitum, typis mandari pofit » licentiam concedimus , 
dummodo a RR. PP. FrancifcoGebbard € Bonaven- 
tura Sedlmaier , Tbeologis ac (oncionatoribus » guorum 
examini illud commijßimus ‚ approbatum fuerit. Da- 


zum in (onventu noſtro MM: — ĩ die 1. Octobris ud no 
1004. 





| | Fr GRrEGORTUS GRUEBER, 
(LS) - Sac, Ord. Minimorum S. 
Francifci de Paula „per Ger- 


maniam ac BohemiamPro- 
vincialis, | 


| probatio Theologorum Ordinis: 

2 6 Vllu acMandato Admodum Reverendi ‚ac exi- 
% #5, mij Patris Gregorij Grueber , Sac.OrdinisMini- 
BSR morum S. Francifci de Paula, per Germaniam & 
Bohemiam VigilantiffimiProvincialis SS, Theologix Le 
ctoris Iubilati, &c, legimus, & diligenti difcuffione perlu- 
fravimus Annuale ConcionumDominicalium, intitula- 
tum:FAvusDıstiLLans : abAdmodumR.PatreHermanno 
Mayer, ejufdem Ordinis Exprovinciale, I heologo,Con-, 
Cionatore eximioac emerito, nunc Provincix Germano - 
BohemiczDefinitors;induftrieConcinnatum: Cujus Do- 
ctrinæ, cümnıhilnon ſolùm contra Catholic fidei puri- 
tatem, verùm etiam morum probitatem contineant,quin 
potius fuaviflima melleag; dulcedine,fubtilium conceptu- 
um Sacræ fcripturz;SandtorumParrum,aliorumg;Dodto» 
sumScholafticorü Auctoritatibusroboratorum abundẽt: 
meritöex Exod c.6.nobis exclamandum: Gußas eins guafß 
fmitecumm. le.Et cum Ecc c. 2 4. Spiritus eius fuper mel duldis: Ea 
propter, quia moralis hic FavusDisrtiLLans ‚quälibet ani- 
mã devotam verbumDei libenter audıentem,aut legentẽ, 
ſus frudtifer& melleaginof@dulcedine, recreare, refocillare 
acreplere poteft:ldeö hunc FAvum DisTILLANTEMjudica- 
mus dignifsimü ut inluce publicam prodeat,&Typis man- 
detur Datũ inConv, noftroS. Caroli Borromzi M onachij 


1 


2, Nov.1684. Fr. Francifcus Gebhard MinimusTheo- 
a logus & Concionator. 
Fr. BonaventuraSedlmaier Theologus & Concionatog 
Ordinarius, aecnon Collega& Definitor Provine. 
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- &orrede zudem eſer. 
Blnftiger Leſer. 






u IN 
&\) I vnnutzliche Muͤhe vnd vergebne Arbeit halten / vnd 

vnterwegen laſſen / weilen ſelbige die gewohnliche 
Werkhbkſtaͤtt nit ſeyn / in welchen die lieben Buͤnlein Ieich wie in 
Koͤrben vnd Stocken / oder anderen nach Landtsbrauch jhnen 
zuberaiten Oerthern jhr Hoͤnig außwurcken. Gleichwohl / wie 
zuſehen Judic. 14. durch ſondere Schickung Gottes / wider na⸗ 
tuͤrlichen vnd gewoͤhnlichen Lauff / hat Samſon in dem Rachen 
deß von jhm erſchlagnen Loͤwens einen Buͤnenſch warmb gefun⸗ 


den ſambt dem Hönigfladen/ weichen ſelbiger jhm erſt vnd gantz 


friſch verſertiget haͤtte den Samſon her auß / vnd zugleich Vr⸗ 
fach genommen jinesfchöne Problema oder verdeckte Frag zuma⸗ 
chen / vnd denen jungen Philifteern auffzugeben / de comedente 


Jonig in eines Loͤwens⸗Rachen / oder auch in Buͤch exn 
zuſuchen / main ich / kunde ſchier jedermann für ein 


exivit cibus, & de fortiegrefla eſt dulcedo; von dem / fo geeſſen | 
hat / iſt Speiß fommen / vnd von den Stardensit Suͤſſigkeit 


entfprungen. Ob aber auch die Bücher / wie deß Loͤwens⸗ 


Rachen zu Binen-Körbenworden / findman zwar ſo außführ- 


lich nit / auſſer daß von zweyen Propheten / einem deß alten/dem 

andern deß neuen Teſtaments geleſen wird / daß ſie Buͤchereſſer 

orden / vnd jeder eines auf ſonderbahren Befelch GOttes / der 

ſie damit regalirt hat injhrer Verzuckung verſchlunden / fo jh⸗ 
| | nn 


( 
» 


| Dorred), | | 
nen gantz nach Hönig geſchmoͤckt haben’ wie ficfelbft bezeugen / 
Ezech am 3. cap. Factum eftin ore meo ſicut mel dulce: vnd Jo-⸗ Ezech. 
hannes der Apoſtel und PropherdeßneuenZTeftamentsinfiiner | > 
heimblichen Offenbahrung c,10,Erat in ore meo tamquam mel * 
dulce; Daß ſolche Bücher ihnen in dem Mund Hoͤnigſuͤß wor⸗ 
den ſeyn. Jedoch wann wir gleich die Buͤcher von dem materia⸗ 
liſchen vnd jrediſchen Hoͤnig ſolten entſcheiden / wer iſt aber der 
das geiftliche Hoͤnig / die inmerliche Suͤſſigkeit nit fihlet / wann 
er ſelbe mit dem Geiſt koſtet? AlleBuͤct er / die vns von GOtt 
meiden / vnd fein Geſatz erklaͤren mann wir die Metaphoras 
md Weiß zureden Goͤttlicher Schrifft mit Dim rechten oder 
geiſtlichen Verſtand ( wie denn ſeyn muß) auffnehmen / feind 
Hoͤnigs vol , vnd trieffender Suͤſſigkeit: ſagt nit der Koͤnigliche | 
Pſalmiſt David durch den H. Geiſt erleuchtet / an ſeinem ı 3. Pf. Pr: 
von den Gerechtigkeiten GOttes / die wir halten ſollen / daß 
fie fein Dulciora ſuper mel & favum/ſuͤſſer als Hoͤnig und Hoͤniz⸗ 
Roß. Diſes Hönig / ob man ſchon haͤuffig zuſammen 
getragener findet in vilen außerloͤſenen Predig⸗ æ Buͤchern: fo 
hab ich doch auch nicht wollen ermanglen: ſondern auff anhalten 
end amtrib viler guten Freund vnd Liebhabern deß menſchlichen 
Heyls / dir guͤnſtiger Leſer diſen geiſtlichen Honig Seim auß 
reuem Gemuͤth vnd jnnbruͤnſtigen Secien Eyffer wollen vorſe⸗ 
ken / lebend der troͤſlichen Hoffnung / eg werden dir diſe meine 
ingegenwärtigen Dominicali/ ob zwarſchlechte vnd einfaͤltige 
Difeurfen dannoch (wann Du anderſt wirft Luft darzu haben / 
ind forche nicht verachten) eine angenehme Suͤſſe in deinem Ger 
muͤth end Seelen erwecken: Brevis involatilibus eſt apis, & initi- 
am dulcoris habet fructus illius. Iſt nicht klein / gering / demuͤ⸗ * 
| tig 
Pe But 





Dmd . | 
tig das arbeitfame Wachs end Hönigmachende Buͤnlein: vnnd 
dannoch was dife fleine Honig⸗Voͤgelein mir embfiger / muͤhſa⸗ 
mer eyfftiger Kunſtvoller / Eintrasung deß Wachies und Hds 
nigs für Nutzen ſchaffen / if der gangen Welt mehrais genug 
bekandt / alſo ob du ſchon Lieber Lejer mich mit den Buͤnlein 


flein/ gering / vnd ſchlecht an Gelehrt und Weißheit halteſt / 


mie ich dann darfuͤr auch znhalten bin / vnd dir (weillen du Dich 


vileicht deinem Sinn nach / weit gelehrter vnd weiſer erkenneſt) 
diſe meine Pre: igenzugering vnd ſchlecht in der Doctrin, Stylo, 
Concepten,&c ſcheinen vnd vorkemmen; fo præcipitire Dich doch 
nit (cum præcipitantia fir noverca bonorumConſiliorum) ſondern 
holle deines Vrthels durch auffmerckſame / erwegliche / vnd nicht 
nur obenhin lauffendeLeſung deroſelbe beſſern Rath und Bericht 
ein / welchen fie dir treuhertzig abſonderlich die zwoͤlffte vnd die 
allerletzte Predigen erthailen werden: vnnd erinnere Dich / 
daß kein Lehr / Eyffer / Tugend / ec fo gering / ſo ſchlecht / vnd ein- 
faltig / auß welchen die Seel nicht groſſen Nutzen / jnnbrunſt 7 
vnd Vollkommenheit koͤnne erlangen. Beſchlieſſe alſo diſe meine 
Vorred mit dem geiſtreichen Poeten: Quidquid agis, prudenter 
agas, & reſpice finem, vnd erwoͤge das End Zoileo / was dir auß 
deiner Hoffart Bbermuih/hochen E:nbildungen / Tadlungen 
vnd Verachtungen anderer Schrifften mit derzeit koͤndte begeg⸗ 
nen; & reſpice finem. Vale Benevole Lector mequè de te benè me- 
reri cupientem amarc.non define ;& per gratiam DEI, per quam 
fi vita fuperftes & valerudo melior concefla fuerit, proxime Fefti- 
vale; item unum adhuc Dominicale cumfFeftivali,necnon Con- 
ciones deSanctiſsima Virgine & Matre Da: MARıA prælo fu bmit- 
vendas præſtolare. ee | Sum- 


PIERTTTTTETTTTTRLITEIEERTTERE 


' Summarium Privilegij Eledtoris Bavarix,&c. 
I Ir Ferdinand Maria/ ıc. Haben auff vnſers 
lieben vnd getrewen Bofbuchtruckern / Johunn 

Jaͤcklins eingelangtes Bitten / ein Privile⸗ 
RS gium / auff das Dominicale oder Predig-⸗Werck 
MBR.P. Hermannı Mayers Ord. Minimorum $, Francifci de 
Paula , vnnd allanderen in ſeinem Verlag habenden Bil- 
chern / ze, allergnaͤdigſt ercheife:: Vnd weiler in Sorgen ger 
Kanden ; daß bemeltes Buch jhme durch die Eygennuͤtzigen 
zu ſeinem ond deſſen Erben / grofjen und mercklichen Nach⸗ 
theit und Schaden möchte nachgerruckt werden. Als haben 
wirfein Bilfiche vnd vnderthaͤnigſte Bitt gnaͤdtgiſt angeſe⸗ 
ben. Gebieten darauff allen Buchtruckern / Verlegern / vnd 
Buechhandlern / was Stands vnnd Wuͤrden auch dieſelben 
ſeyen / das bemeltes Buch in VnſermChurfuͤrſtenthum vnd 
Landen / nie nachgetruckt / feylgehabt / noch verkaufft werde / 
weder in groß noch kleinerm Form / mit vnd ohne Kupffer⸗ 
wie das immer Namen haben mag / nichts außgenommen/ 
bey Poͤen zehen Marcks loͤthigs Golds / die ein jeder / fo offt 
er frabentlich darwider thaͤte / Vns halb in vnſer Ehurf. 
Heff ⸗Cammer / vnd den andern halben Theil ermelten Jo⸗ 
hann haͤcklin / deſſen Ehewirthin und Erben: vunachlaͤſſig 
bszahlenverfallen ſeyn ſolle / auch Verlierung aller Exem⸗ 

Hlarien/an was Orth vnd Enden diefelben befunden 

werden / alles nach mehrer Außweiſung deß 
Orı ginalis Privilegiz ‚&cc. 
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Anhalt und Ordnung der fol- 
genden MPredigen / / c·. 


ie erſte Predig. Thema. 
— —— en on — ſi tu non es Chri⸗ 


Mala conſcientia tormentorum ma- Warumb kauffeſt du dann/ ſo dıraite 


——* pnlichers: als ein böfes Ger ——— 
a Die vierdte Predig. 
Thema, Am +. Sonntag im Advent: 
Arefcentibus hominibus prz timore. Non conſuetudini, ſed rationi viven- 
Lucæ 2). dum. 
a a ka are Lebe nach — vnnd nicht nach 
ten vor Forcht. fon boſen Sehr 
Die ander Predig. — 
Am ⸗. Sonntag im Advent. An bapriſmum penitentiz.. 
Solum in Deo fperandum. nd predigte d en Zauf der B 
GSOtt allein ſoll man hoff | er Buß: 34. 
Analium expettamus? Matt, rı, - Am heiligen Shrifag. 


Oder follen: wir eines andern warten. Amor Dei erga Homines. 
32 Die Lich a nenne Menſchem 


Die dritte Predig. Themz 


Am 3. Sonntag im Advent. ae 29 


Debe nfra fo iſqq 
— ti ztunam quiique maner® Die fe ch fie Predi g. 
Ein jeder bleik Bep feinem Stück.  AmCofaamng Beypnachen 


3 


Thematum vnd Inhalt aller Predigen. “ 


Deo gratiẽ agendæ pro beneficijs toto 

" anno äcceptis, RL 
Sage SOtt Dand für die durch das 
Yabr hindurch empfangene Wol⸗ 


bdaten 
| Thema, 


Confitebatur Domino. Lucz, 2. 


Vrprd danckte dem HErın. 6 Q 


: Die fibende Predig. 
Am erſten Sonntag nach der 9. 
drey Koͤnig⸗ Sag | 
Bonum eft viro portare jugum ab ado- 
'  lefcentia. 
Yung getvohnt : Altgethan. 
Thema, 
Seeundum confuerudinem. Lucæ. 2s 
Nach Gewonheit dep Feſts. 72 
Die achte Predig. 
Am andern Sonntag nach der 
H. drey Koͤnig Tag. | 
denectus Juventuti honoranda. 
Jugend foll das Alter verehren. 
Ihema. 
EteratMoterJESU ibi. Joan. 2- | 
Vnd die Mutter JEfumwarda. 8) 
Die neundte Predig. 
Am dritten Sonntag nach der 
H. drep König: Tag. 
Mifericors manus Domini, 
Die harmhertzige Hand Gottes. 
Thema, 
Extendens Jefus manum. Matr. 8, 
Dnd JEfus ſtreckt fein Hand auß · 92 





* 


Die 10. Predig. 
Am vierdten Sonntag nach der 
H.drey König Tag . 
In bono conſtanter perſeverandum. 
Die vnerſchrockene Beſtaͤndigkeit. 
| Thema. 
aid timidi eftis modicz fidei.Mart.8. 
Wie ſeyt ihr fo forchtfamb ihr Kleins 
glaubigen. 101 
Die 11. Predig. 
Am fuͤnfften Sonntag nach der 
HK. drey Kdnig⸗Tas . 
Superioribus femper vigilandum. 
Obrigkeiten follen nicht ſchlaffen. 
Thema» j 
Cüm autem dormirent homines ; ve; 
nit inimicusejus, Matt.13. 
Da aber die Leuth ſchlieffen / kam fein 
Feind. 92 
Die 12. Predig. 
Am fechften Sonntag nach der 
N, drey König: ag. | 
Bona de manu Dei, etiianıparva non 
contemnenda. 


Verachte nit die geringe Gaaben Got 
fee. ! . 
Thema, 


Quod minimum quidem eft omni- 
bus feminibus. Matt. ı 3» 


Welches zwar das Bleinifteift onder als 
J27, 


N Die 


— ——— || 


len Saamen, 


Thematam und Innhalt aller Predigen: 


Die 13. Predig. 


Am Sonntag Scptuagelima ge 


| nannf. 
Invoeatione, quä vocamuräDeo, ſal- 
vamaur,qualifcungue illa fit, 
In einem jeden Standt / zu welchen 
vns Gott beruffen / Fan man feelig 


werden. 
Thema, 
Simile eft Regnum czlorum Parrifa- 
milias, Matt. 20. 
Das Him̃ elreich ift gleich einem Hauß⸗ 
Vatter. | 3138 
Die 14. Predig. 


Am Soñtag Sexagelima genañt. 


Nunquam malum pro bono redden- 


dum. 
Eures fol man nit mit böfemvergelsen. 
hema, 
Et fimul exortæ ſpinæ fuffocaverunt 
illud. Lucæ 8. 
Vund da die Dörner auffgiengen / ers 
ſteckten fie es. 152 


Die 15, Predig. 
Am Sonntag Quinquagelima 
genannt. 
Principijs etiam parvis obſtandum. 
Dem Döfen ſoll man im Anfang vor⸗ 
biegen. 
Thema. 
Erilludetur, & flagellabitur, & con- 
{puetur. Lucz. 8. 
Vnder wird verſpottet / ond gegeißlet 
vnd verſpeyet werden. 64 


Die 16. Predig. — 
Am 1. Sonntag in der Faſten. 
Ob neceflitatem turpianoncommit= -. 


tenda. 
Hiete dich vor Schand/ auch in der 
Thema. 


North. 

Poftea efurijt. Marr. 4. - 

Darnach hungerte jhn. 79 
Die 17. Predig. 

Am ꝛ. Sonntag in der Faſten. 
Proſperitas infelicitatis auſpicium. 
Die Vugluͤckſeelige Gluͤckſeeligkeit. 
Thema. — 
Cum eo loquentes. Matt. 17. 
Die rederen mir jhm. 


Die 18, Predig. 
Am 3. Sonntag in der Faſten. 
Coucoidiares parvz crefcunt, dilcor- 
diämaximz dilabuntur, 
Zwitracht hat allzeit ſchaden bracht. * 
Thema. 
Omne Regnum in ſe ipſum diviſum 
defolabitur. Luc. 1. 
Ein jedes Reich das In jhm felbft zer⸗ 
trennt iſt / wird Wuͤſt werden. I95 
Die 19. Predig. . 
Am 4. Sonntag in. der Faften. 
Confidentia in Deum fumme neceſ- 
faria. | 
Wer in SOTRD trawe / hat wol ge⸗ 
bawt. | 


185 


ER 


— — Pi — * — 


 Thematum vnd Innhalt aller Predigen. 


Thema. 


Vnde ememus —— ut manducent 


hi. Joan. 6. 
Wovon werden wir Brodt — 
das diſe eſſen. 20 


Die 20. Predig. 
Am 5. Sonntag in der Faſten / 


Paſſionis genannt. 
Ir cedendum, 
Mer nachgeben kan / iſt auch ein Mafi, 
Thema. 

JEfus autem abfcondit fe & exivit 
detemplo loan. 8; 

JEſus aber verbarg fich und gieng zum 
Tempel hinauß. 221 


Die 21, Predig. 

Am Palm Sonntag. 
Cura habendadefaluteproximi. 
Halte ab deinen Mächten von Suͤnden. 

Thema. 

Solvite & adducite mihi. Matt. 21, 
£hfer fie auff / vnd führer fiezumir. 133 
Die22. Predig, 

Am H. Sharfreytag. 
Chriftus vera pronobisHoftıa, 
Chriftus das wahre verſohn⸗Opffer. 

| hema, ° 
Tradidit femetipfum pro nobis, obla- 
tionem & hoftiam Deo, in odorem 
fuavitatis, Eph. 5. 


Er hat ſich ſelbſt — für ons zu ei⸗ 


Nach Layd ag 


Der Frid fey mit euch. 


nem Frid ⸗ vnnd Verſohn⸗Opffer , 
GOit zu einem ſuͤſſen Geruch. 24% 
Die 23. Predig. 
Am heiligen Oſtertag. 
Poſt nubila Phæbus. 


ma. 
Iefum quæritis ‚Nazarenum crucifi- 
_xum: furrexit, Mar.)6. 
hr ſuecht IECſum von Nazareth den 
Gecreutzigten / er ift aufferftanden. 


272 
Die24, Predig. 
Am Ofter Montag. 


Inimicis ignofcere vera Nobilitas, j 
Der böchfte Adl / feinen Feinden ver⸗ 
zeyhen. 
Thema. 
— Lucæ 24 


"die 25, Predig. 
Am Dfter» Erchtag. 
Pax ‚fumma felicitas. 
Frid iſt die Höchfte Gluͤckſeeligkeit. 
Thema. N 
Pax vobis. Lucz. 24. 


285 


297 
Die 26. Predig. 
Am ı.Sonntäg nach Oſtern. 


Difcordiarum feminatores fugiendi. 
Sliehe die Boͤßwicht / fo Vneinigkeit 
lieben. cz The; - 


Thematum und Innhalt aller Predigen. 


| Thema, 
Pax vobis. Joan. 20. 
Der Frid ſey mit euch. 

‚Die 27. Predig. 
Am 2. Sonntag nach Oſtern. 
Przpofitis vice Dei obediendum. 

An ſtatt GOttes gehorjamme deiner 
Odbrigkeit. — 
Thema, 


‚Et vocem ‘meam audient:Joan. Jo. 
Bad fie werden mein Stimm hören. 


3)7 
Die 28. Predig. 


305 


Am 3. Sonntag nach Dfiern. 


Utraquè fortuna, quıa brevis, zquani- 
miter ferenda. | 

Heilen alles kurs vnnd Fein / fo laſſe 
dich weder vom Sluͤck noch Bngläc 
zuoileinnehmen. 

ah Thema. 
Quid eft hoc quod dicit modicum ? 
loa.16. 


Was iſt diß daß er ſagt / über ein klei⸗ 
327 


nes? 
Die 29. Predig. 
Am 4. Sonntag nach Oſtern. 


Iudex non tardus ſit in judicando. 
"gKicheer / ſollen an jhren Ambt nichts 
ermanglen laſſen. 
Thema, 
Arguet mundum de peccato 5 & de 
jufticia & dejudicio.Ioan. 16... 
wird ex die Welt Sraffen vmd die 


Der verftelte höchftfchädliche Fugen 


Suͤnd / vnnd vmb die Gerechtigkelt / 
vnd vmb das Gericht. 339 
Die 30. Predig. | 

Am s. Sonntag nach Ofen. 
Deus totus oculus. ° 
Ein lauters Augift Sort. 

J | ema. 

Nunefcimus, quiafcisomnia,Joan.)6 : 
Nun wiffen wir / daß du ale Ding 


wel, 35 

Die 31. Predig, 
Am s. Sonntag nach Oſtern. 
Zelus ſimulatus fuimmum in virtuti< 

bus periculum, . 


4 


yffer. 
7... Thema. 
Sed venit hora ut omnis, qui interfi- 
eit vos, &c. Joan, 6 
Es kombt aber die Stund / daß ein jeder 
der euch toͤdtet / etc. 62 


predig. 
Am Hochheitigen-Pfinsft- Feſt. 
pir 


Optimus Confolarer Spiritus Sanctus. 

Der H. Geiſt der beſte Troͤſter. 
Thema, 

Paraclitus autem Spiritus Sandtus, 


Joan, 14 > 
Aber ver Troͤſter der I. Sell. 394 - 


Die 


Thematum pnd Innhalt äller Predigen. 


Die 33, Predig. 
Am hohen Feſt der allerheiligi⸗ 
ſten Oreyfaltigkeit. 

| SandtiffimaTrinitas femper laudanda, 
Dnauffhörlich ift die allerheiligifte 

Drepfaltigfeie zu loben. 

Thema, 

Benedicentes Dominum, exaltate il- 

lum quantum poteftis: majorenim 

eft omni laude, Eccl.43. 
Lobet und erhöher jhn nach allen Vers 
mögen) dann er Äbertrifft ales Lob, 


386 
Die 34. Predig. " 
m. Sonntag nach Pfingſt. 


Ad facram Communionem fine prz- 
—— non accedendum. 


te dich das hochwuͤrdigiſte Sacra⸗ 


ment ohne genugſame Zubereitung 
zu empfangen. 
Thema, 
Homoquidam fecit cgnam magnam, 
Luc. 34. | 
Es war ein Menfch 7 der machf ein 
groffes. Abendmahl. 396 
Die 35, Predig. 
Am 3.Sonntag nach Pfingften. 
Quod facisdiligenter fac. 
Gute Werck ohne Fleiß / ſeynd felten 
verdienſtlich. 
Thema. 


Erquarit diligenter Luc, 17. 
Ay 


valar 


88 erbarmer mich das Bold. 


Vnd ſucht mie Fleiß. 
Die 36, Predig, 
Ans Sonntag nach Pfingften. 


Priusanim&, quàâm corporis quaren- 
da falus. 
Bo: allen leiblichen Dingen fuche das 
Heyl der Seelen, 
hema. 


407 


-Ur ceffavit autem loqui, dixit ad Si- 


monem, duc inaltum, &c. Luc. 5. 
Vnd als er Härte auffgchöre zu reden/ 
fprach er zu Simon ; fahr auff die 
Hoͤhe / 1. 415 
Die 37. Predig. 


Ams.Sonntag nach Pfingften, 

Ne pecces , peccatorum Originem 
tollas, oportet, 

Schneide ab die Wurtzel zum böfen/ 
damit du niche fündigeft. 

Thema, 

Qui irafcitur frarri fuo, reuserit judi- 
cio,Maitbh. 5. 

Der. mit feinem Bruder zůrnet / wird 
ſchuldig ſeyn deß Gerichts. 423 
Die 38. Predig. 

Am 6.Somtagnach Pfingſten. 

Deus omnium Clementitiimus, 

Der aller barmpersigifte EOtt. 

Thema, 

Mifereorfuper turbam. Mar. 8, 

435 
€ 3 De 


Thematum und Innhalt aller Predigen. 


Die 39. Predig. 
Amy Sonntag nach Pfingften. 


Opera, non verba Deusä nobis defide- 
rat, 

Die Were und nicht die Wort begshre 
von vns Gott. 

Thema. 

Non omnis qui dicit Domine Domi- 


ne, intrabit in regnum cælorum, 
Matth.7 


Nicht ein jeglicher derzumir fagt Den 
Ba! wird eingehen in das Him̃el⸗ 


Die 40, Predig. = 
Ams. Sonntag nach Pfingften. 


Confuerudo altera natura. 


Vberwuͤnde die bdfe Gewohnheit. 

5 Thema, 
Scribe quinquaginta.Luc. J 6. 
Schreib fünffgig- 455 


Die 41. Predig, 
Am ». Sonntag nach Pfingſten. 


roximo compatiendum. 

Mit dem Nechſten / ſoll man Mitley⸗ 
den tragen. 

Thema. 

Videns civitatem, flevit ſuper illam 
Luc, J9. 

Da fahe er die Start an / und weinete 
‚Aber fie. 


DIE 42, Predig. 


— Der außſabige Suͤnder. 


Am 10. Soñtag nach Pfingſten. 
Nullus in hac vita de fualitabilitare ſe- 
curus. 
Vor Suͤnden⸗Fall / iſt niemand ſicher. 
hema. 
Qui in ſe confidebant, tanquam juſti. 
Luc. J8. 

Die da vertrawen auff fich ſelbſt / als 
obfie gerecht wären. 474 
Die 43, Predig. 

Am ı ı.Soütagnach Pfingfien. 
Biafphemia in Deum, peccatorum 

raviſſmum. 
Krfchröcliche Suͤnd die Sorsstäfte 
rung. 
Thema, 
Etloquebaturre&&.Mar.yJ. 
nd er redete recht. 


Die 44. 


485 
Predig. 


Am 12. Soñtag nach Pfingſten. 


Amor proximi. 


Die Lieb deß —— 


hema. 


Et RN tuum ficur te ipfum. 


Luc. ıo. 


Vnd deinen Nechſten als dich ſelbſt. 


501 
Die 45, Predig, 
Amı 3. Soñtag nach Pfingften. 


Peccator leproſus. 


Thema. 


Qui 


| _ Thematdlm vnd Innhalt aller Predigen. 


F ſteterunt à longẽ.Luc. 7. 
(Die ſtunden von fern. 

Die 46. Predig. 
Imı 4. Soñtag nach Pfingften. 


'Neme poteſt etiam in hoc mundo . 


* Auobus Dominis fervire, 


Niemand Pan auch in difer Welt zwey⸗ 


en Herrn dienen. 
‘ Thema, 
Nemo poteftduobus Dominis fervire. 
Matt. 6. -» 
Niemand kan. zweyen Her dienen. 
530 
Die 47. Predig. 
Timor Dei; fundamentum noſtræ ſa- 
lutis. 
Sin BSR vnſers Heyls / iſt die 
Forcht Bottes. 
Thema. 
Accepitautem omnes timor. Luc. 7. 


Dad es kam fie alle ein Forcht an, 537 


Die 48. Predig, 
Ymıs.Sontag nach Pfingften. 
Läpis angularis noftrz4ublimationis, 

humilitas, 


Der Eckſtein onfer Hoch heit iſt die De⸗ 
mut. 


Thema. 
Quifehumiliar exaltabitur. Luc. 14 
Mer fich ne einldriget⸗ der wird er⸗ 

547 


* ye_ 


Er aber verftummere. 


Die49.Predig. 


IT Ymıq Soñtag nach Pfingftett. 


Deus fuper omnia (umme dıligendus, 
Vber alles ift Gott hoͤchſt zu lieben. 


Thema, 
Quid vobisvideturde Chr, Mat, 22. 
Was haltet jhr von Chriftoe? 558 


DIE 50, Predig. 
Amı8.Sontagnacdh Pfingſten. 


Deus omnitempore præ oculis haben- 
dus, 


Gott fol man allzeit vor Augen haben; 


hema, 


Et cum vidifler Jeius cogitationes c®- 


Anı 5. Soñtag nach Pfingften. - 


rum Matt. 9 


Vnd da Fels (pre Gedancken ſahe. 
574 
Die 51. Predig. 


Amꝛ 9. Soñtag nach Pfingſten. 


Terribilis ut Judicis, vultus Domini, 

Daß sefarbettihe Angeficht Gottes. 
hema. 

At ille — — 22. 

586 


Die 52. Predig. 
Am 20 Soñtag nach Pfingſten. 


Adverfitates averlos ad Deum con- 
vertunt. 
Truͤbſal dekehret er Sünder zu Gott. 
hema. 
Abijt ad eum & a eum. Joan. 4 
Da 


Themaium und Janhalt aller Pred * 


Da gienge er hin zu jhm / vnd batt jhn. 


598 
Die 53. Predig. 
Am 21. Soñtag nach Pfingſten. 


— damnorum omnium peſſi- 


Den ———— bringt die Suͤnd. 


ema. 


Odm autem non haberet, unde red. 


deret, juſſit eum Dominus ejus, ve- 
numdari, & uxorem ejus, &filios, 
& omnia quæ habebat. Matt. 18. 
Da er aber nicht haͤtte zubezahlen / hieß 
jhn ſein Herr verkauffen / vnd ſein 
Welib / und feine Kinder / vnd alles 
was er hatte. 67,0 


-  Die54,Predig. 
Am 22. Soñtag nach Pfingfien, 


Pulchrirtudoanimz. 


Die Schoͤnheit der Seelen. 


Themä, 
Cujuseft hzcimago. Matt. 22, 
Weſſen iſt das Bild. 
Die 55 Predig. 
Am 2 3. Soñtag nach Pfingſten. 


Brevitas vitæ humanæ. 

Kuͤrtze deß Ürenjitien Lebens. | 
hema. 

Filia mea modo —— eft. Matt. 9. 


Mein Zocheer ift jetzt geſtorben. 639 
Die 56. Predig. 
Amꝛ4. Soñtag nach Pfingſten 
Attentio in lectione Spirituali ans 
utilis & neceflaria, \ 
Auffmerckſam̃e Lefung seite Ba⸗ 
cher ſehr — 
hema. 
Qui legit — Matt. 24. 
Mer da lifl/ der merck auf. 


624 - 
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INDEX LOCORVM S.SCRIPTV- 


ræ, hoe in præſenti Dominicali compr&- 
henforum. 


Genefis, 

CO 1. verl. 1. In principio ereavit 
Deus czlum & terram, con. 36. pag. 
419.col, 2. 

Cap.ı,v.2.Terra inanis & Vacua.conc.. 
2. pag. 385.colı. 
- 1. v.3, 6.11.14, 20. Fiat lux. Fiat’ 


frmamentumfiant luminaria. Germiner' 


terra herbam virentem, Producant a- 
quz reptile.c.54.P.463-C-1. 

„Cap. 1.v.26. Faciamus hominem ad 
imaginem, & fimilitudinem noftram. c, 
33-P.391.C.2. 

C.2. v. ı. Igitur perfecti funt cali & 
terra, &- omnis ornatus eorum. € 3. p. 
32.c. 1. 

Cap. 2.7. 6. Fons alcendebar de terra , 
krigans univerfam fuperficiem terræ. c. 
32. p. 380.0. 2. 

Cap: 2. v. 7. Formavit igitur Dominus: 
Deus hominem de limo tetrz, c. 54. p- 
625,C. Ir 

C.3. v. 8. Abſcondit ſe Adam, & uxor 
eius, a facie Domini Derj in medioligni 
Paradihi.c, 30. p. 351. c. 1. 


C. 3.v. 8. ad auram pof meridiem, €. _ 


15. p. 168. c. 2 
C 4. v. 9. Cain ubi eff Abel fratres tuus.- 
€. 50. p. 580. c. 2. 

€. 47,15. Nequaquam ĩta fiet, ſed om- 


nis gni oceiderit Cain feptuplum puniez 
tur. c. I. P. 6. c. 1. 

Ibid. v. 16. Egreſſus 4 facie Dominis 
habitavirprofugusinterra ad orientalem 
ee Eden, c. 1-p.8, c.t. 

C. s.v. 29. Ifteconfolabitur nosä pau- 
"peribus ‚& laboribusmanuum noftrarum 
interra‘;cuimaledixit. Dominus-c, 32. P.- 
377. 2 

C.7.v.8.De animantibusmundis & im- 
mundis, & de volucribus,& ex omniquod 
moyetur ſaper rerram, duo & duo ingref- 
fa ſunt ad Noe in Arcam, c.5 2.p. 608.c.r. 

C:8.v.1.Et adduxit fpiritum fuper ter» 
ram,&i imminut« funt aque c.32.p.38 3» 


" eol.r. 


lbid. v. 8; Emifit columbam quoque 
poſt eum c.32.p. 384. c. 1 

Ibid.v. 9. Quæ cùm non ioveniſſet, ubi 
requiefceret peseius, reverfa eft ad cum 
in arcam. ibid. 

C. 15. v.ı, Hisitaque tranfadtis fadtus 
eftfermo Domini ad Abraham pervifio- 
nem’ dicens : no!j timere Abraham ego 
proteclor tuus fum c. 17.P.18,.c, 1. 

C. 16.v. 5. Jadicet Deus inter me & te, 
c.I . P. 115. c. 1. 

C. ı8.v.2ı. Defcendam, & videbeo, 
utrumclamorem, qui venit adme, ope- 
recompleverint,annon eſt ita ‚urfciam. 


€. 38, Pp. 438. c.2. d Cap- 


Index Loioräm Scriptaræ. 


Cap. 2.v. 23. Major ſerviet minori.c. 
4686.p. 554. c. 2. J 
C.17.1:4.Tolle arma tua, pharetram , 
& arcum ,& egredere foras ‚ cumque ve- 
natualiquid apprehenderis, fac mihiän- 
de pulmentum , ficut velleme nofi,& at- 


fer ur comedam,.& benedicattibi anima :! 


mea,antequam moriar. c.39.P.447-C: 2. 
Ibid.v. 22. Vox quid€ vox Jacobeft,fed 
manusmanus funt Efau. €.49.P-561.c. 2, 
Ibid.v.4ı.venientdieslu&us patrismei, 
& occidam lacob fratrem meum, c,20. P- 
224: c 2. 

C.28.v.12.&13.Viditin fomnis fcalam 
ftantem fuper terram „& cacumem illius 
tangens czlum : Angelos quoque Dei 
afcendentes, & defcondentes per cam, & 
Domioum innixum fcalz. c. 20. p. 225. 
col.i. 

-C,18.v.20.21.&22,;Votü vovit dicens: 
fi fueritDeus mecum, & cuftodierit me in 
via , per quam ego ambulo , & dederit 
mihi panem ad vefcendum , & velli- 
mentum ad induendum, zeverfufque fuc- 
ro profpere ad domum patsis mei, erit 
mihi Dominus in Deum, &lapisifte vo- 
eabiturDomusDei.c, 36. p. 418.c. 1, 

C. 29.v. 20. Prz amoris magnitudine. 6, 


J. P. 49. 
1bid.v.26. Non eſt in loco noſtro con- 
ſuetudinis, ut minores ante tradamus ad 
nuptias.c.4.P. 43. c. 2. 
.C.$ 1. v. 19. Rachel furata æſt ldola pa- 
tris fui.c.40. p.a46 3. 1« 
Ibid.v. 39. Die noctuque quid quid fur- 
tim peribat,ä meexigebas. c. 11.p. 125- 


col. 2. " 
Ibid. v.40. Fugiebatque fomnusab o- 


gulis meis.c.11.p. 126. c.1. 


' 


Ibid, v. 42. Nifi Dominus patrismei ‚in 
vo femper confifus fum , affuilfer mihi ,’ 
orftan modo nudum me dimififfes, c. 2. 

p-24.col.z d 

©. 34.8. 11.& 12. Quzcunque Ratue. 
ritis, dabo , tantdm date ‚mihi pucllam® 
hanc uxorem.c.22.P.252.C, 2. 

C. 37. v.28. Vendiderunt euwriginti 
argenteis.c. 44. P.514.C 2. 

C, 39.v.9. Quomodo ego poſſum hoc 
malum facere, & peccarein Dominum.c, - 
50.P.583.C1. 

C.48.v.15- Quia furtim fublatus fam, - 
& hic innocenter in lacum miflus [um. 
c. 37.P.43 1 G2- 

C.4. v. 42. Veftivitqueeum fola bifi- 
na.C.23.P.276.0.2. = 

C.49.v. 6,7.Simeon.& Levi fratres, va- 
fa iniquitatis bellantia, in confilium eo- 
rum non veniat anima mea , & in eetu 
illorum non fit gloria mea. 

Maledi£tus furor eorum , quia in fu- 
rore (uoocciderunt virum. c. 24.P, 295. 
col. Is 

C.49.v.9.Ad pr=dam filimiafcendifti: 
requiefcens occubuili ut leo & quafilcz- 
na.c,16.p.181.c.1. | 

Exodus. 

Cap. 3. v. 2. Apparuit ei Dominus de 
medio rubi,.C.27.P.323.c. 7. | 
En: v.4. Vocavit eum de mediorubi, 
ibid, 

- Cap. 4. verl.10. Oblecro Domine, non 

ſum eloquensabheri , & nudius tertius '; 
& ex quo locutus es ad fervum tuum, 
impeditioris , & tardioris lingux= ego 
fom.c.39. P.450. c. 1. 

Cap. 7» V. 17. In hoc fcies , quöd fim 
Dominus , ecce percutiam Virga, que 


ii. 
 * 


— 
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inmaru mea eff, aquam fluminis, & ver- 
teturin fanguinem. €. 27. P. 322. €. 1. 
C. 10 v. 24: Ite facrificate Domino, 


oves tantum veſtræ armenta remane- 
ant, parvuli veſtri eant vobiſenm. c.46, 


P- 5373-01. 
Ibid. v. 26. Cundtigreges pergentno- 
bifcum , non remanebit ex eis ungula, 
guz:neceflaria ſunt in cultum Domini 
Deinoftri. Ibid, 
C. 13 v. 13. Primogenitum afıni mu- 


"zabisove,c.21.P.233.C. 2. 


Ibid.v. 1g. Et armati afcenderunt B6lij 
Uraeldeterra gypti.c. 18. p. 202,61. 
C. 14: v. Vie. viderunt Epyptios mor- 
tuos fuper littus maris, & manum ma- 


gnam, quam exercncrat Dominus con«- 


tra eos, timuitque populus Dominum, 
& crediderunt Domino, & Moylifesvo 


eius.c.47 · P.44. le 


C. 16. v. 13. factum eſt ergö vefpere, 
& afcendens coturnix cooperdit caftra ; 
mane quoquè Tos jacuit perj circuitum 


“ eaftrorum, c. 18.p. 201,0. 2. - 


€. ı8,v. 21. Providedeomniplebe vi- 
ros potentes, & timentes Deum, in qui- 
bus fit veritas, & qui oderint avaritiam, 
€. 25. P- 842,0. 1. 

C. 19. v. 5. Eritis mihi in peculium.c, 
14. p- 625.C.1. ., 

C. 20. v. 3. Non habebis Deos alienos 
przter me. c. 46. P- 536.C.2. 

Ibid. v. 8. Memento ur diem Sabbathi 
fandifiees. 41. p. 468. €. 1- 

C,22.v. 28. Diis non detrahes. c. 29. 


P-341.C. 2. 


C. 25, v.31. Facies cadelabrum dudi- 


le de auro mundiflimo, faties & lucernas 
feptem , &cpones easfupercandelabrum, 


c. 30. p. 35362 


€, 32. v. $. Cras ſolemnitas Domini 
eſt. c. 22. P. 247.C. 2, 

C. 32. v7. Vade. defcende , peccavit 
— tuus, quem eduxiſti de terra Æ- 
gypti e.ꝛ9.P. 344-C. 3» 

ibid.v.20. Accipiens vitulum, quem 


-fecerar, combuflit & contrivit ufque ad 


pulverem, quem fparht in aquam , & de- 
ditcx co potum &lijs-Ifrael.c. 37. P-427- 
ct. 

Ibid..v.27.$i quis Dominie , junga- 


. tur mihi , ponat vir gladium fuper femur 


fuum, ite & redite de porta ufqu& ad 


"portam per medium caftrorum, &Kocci- 


dat unulquifque fratrem fuum , & amĩ- 
cum, & proximum faum. c. 22. P.244- 
cr 

Ibid. v. 31. Aut dimitte eis hanc no» 
‚xam, aut dele me| de libro viventium, c. 
22, P- 263. c 2 

Leviticas, 

Cap. 19. v.ı5. Non confideres perſo- 

nam pauperis, nec honores vultum po- 


. sentis, juße judica proximo tuo.c- 29. Pe 


350. c. 1. 

* v. 32. Coram cano capite conſur- 
ge, & honora perfonam ſenis, & time 
Dominum Deum tuum. c. g. p. 88-6, 1. 

ANumeri, 

C.ı1.v. 21. &22.Sexcenta millia pedi- 
tom hujus populi funt, & tudicis, dabo 
eis efumcarniummenfe integro, Nun- 
quid ovium & bovium multitudo czde- 
tur, ut poflit fufhicere adcibum, velom« 
nes pifces maris in unum congregabun« 
tur, ureosfatient.c, 50 p. f69.C. 2, 

Ibid.v. 23. Nunquid manus Domini 
invalida ef. ibid. p. $70.c- 1. 

C.25, v. 4. Sufpende cundtos Princi- 


pessonwa folem. c. 2, p.23.c.2. 


d * 
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Deateronomium. 
C. 4. v. 24 Deus tuus ignis confumens 
eſt c.44. p. 502. c. 1. 

C. 32. v. 38.Surgant & opitulentur 
vobis, & inneceflitate vos protegant.c. 
2.P. 23.C.1- 
"0.33. v. 2. Indextraeiusignealex.c. 
44. . g02,C. Is 

: | Joſue. 

C. r.v. 18. Qui conttadixerĩt orĩ tuo 
& non obedierit cunctis ſermonibus tuis, 
quos przceperis eis, mofiatut, C. 27. P- 
3:6. €.2. F 

C. 22. v. 24. Domino Deo noſtro fer- 
viemus, & obedientes erimus preceptis 
eius.c.46.p. 537. 1. 

Liber Judicum. 
C.r. v. 7. Septuagiota Reges collige- 
bant fub menla mea ciborumreliquias, c. 
12.P. 135. e. 1. 


— 


C. 6. v.33.Igitur omnis Madian & As! 


 malec, & orientales populi congregati 
funt imul,.& tranfeuntes lordanem,cä- 
“ ftrametati funt in valle Jezrahel, c. ı0. 
‚104-6 1- 
en v. 39.Or0, ut folum vellus fic- 
cum fit, & omnis terra rore "madens, c: 


28.P. 323.6. I- 


C. 9. 7.54. Percute me ‚ne forte dica- 


“ tur,quöd à fæmina interfe&tus im. c. 54. 


p- 634-C- 1. — 
A. v. 19. Fecit illum dormire fuper 


genua fua.c. 11. pP. 119.C.1. Re 
C. 16. v. 22. Defomno confurgens di- 
xit in animo fuo, egrediar, ficut antea 
. feci, nefciens, quöd ab eo recellillet Do- 
minus, c.42-P-483.C- 2. 
Ruth. 
C.2.v. 3. Colligebat fpicas poſt terga- 
metentium,c. 12,P. 736, c. 4. 


I. Regum, 

C. 2 v. 3. Deus ſcientiarum Dominus 
eſt. c.49. P. 567. e. 2. 

Ibid, v.8.Sufcicat de pulvere egenum, 
‚Se de ftercore ele vat pauperem, ut ſedeat 
cum Principibus, & folium glorix tencat, 
c.23. p. 279 Ct. 

:C. 2. v. 23. & 24. :Quare facitis res 
huiusmodi, quasaudio, ‚Nolite filij mei: 
‚non enim eſt bona fama quam audioc, 
41. P. 217. c. 2. | 

C.7- v. 3, ‚Aufferte Deos alienos de 
‚medio veltri, & fervire.Domino Soli. æ. 
‚46. P- 732. c. 2. 

Ibid. v.5. & 16. Judicabat quoquè 


Samuel lſraelem, cunctis diebus vitæ ſuæ 


& ibat per fingulos annos circuiens Be- 


thel, & Galgala & Maſphat & judicabar 


Iraelem in fupradidis locis, c, 44. p. 


.Ca2. 
Ibid,v. »7.RevertebaturqueinRama- 
tha: ibtenim erat domus .ejus, & ibiju- 
‚dicabat Ifraelem. Ibid, 
C. g.v. 17. Greges veltros.addecima- 
‚bit.c. 15.P167.C. 1. 
:C. 5. v. 22. Melior et obedientia.c. 
27.P: 320. c. 2.· 
C. 16. v. 4. Pacificufne eſt ingreſſus 
tuus. c.$.P. 53: C.2. 
Ibid. v.7, Et ajt: pacificus: adimmo- 
landum Domino veni. Ibid. 
Ibid.v, z4. Spiritus Domini recelſit à 


. Saul, &c.c,3.p. 29.C. 7. 


C. 22. v. 3. Vivit Dominus, quod ımo 
tantum utita dicamgradu, ego morſquè 
dividimur.c. ff. P. 646. c. 1. 

Ibid.v. 29 Sacrifi cium ſolemne eſt ãn 
civitate,c. 22. P. 247. #3, * 

C.2£.v. 10. Vivit Dominus, quianjfi 
Dominus pereullerit eum, aut. in prz- 

lium 
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ĩum defcendens ‚perierit. c..74. P. 159. 
+7 ls ö j 


C. 27. v.9. Quĩs extendet manumin 


Chriſt um Domini, & innocenserir. c..27- 
p- 326. c. 2. 

C. 28. v. 19. Caftra Ifrael trader Do- 
‚minusin manus Philiftijm, c. 76. p. 780. 
E. 2. 

C. 30.v. 37. Dereliquit me Dominus 
‚meus, quia ægrotare cæpi nudiustertius, 
. 2. Pr 24: €. 1. 

C. 3 1.9.2. IrruerunfPhiliftijm in Saul 
.& filios eius , & percuflerunt lonathan, 
.& Abinadab, & Melchifna .filios Saul. c. 
46, P. 18. c. 1. 

2. Regam. | 

'C.3,v.33. Nequaquam ut'mori folent 
ĩgnavi, mortuus eft Abner ; manustux 

- Jigatz:non funt & pedes tui non funt 
‚compedibusaggravati, c, 2% P. 251. c. 1. 
:C. 1. v.3. ‘Videntur mihi fermoncs 
tuiboni&jufti, noneft, qui re audiat 
conftitutusä Rege.c. 31.P.365.c, 7, _ 

C. 15. v.4. Quis me conltituat Judi- 
‚cem [uper terram ;utadme veniantom- 
nes, qui habent negotium, ‚&jufte judi« 

cem.c.37.P5366.C. 7. 
C. 17.9. 23. Porro Achitophelvidens, 
quod non fuilfer fa&umconfilium fuum, 
ſtravit aſinum fuum,furrexitque, & abiit 
in domum ſuam, difpofitädomo fuä, fu- 


.. „ Spendio interiit. €. 54. P- 633.C.2. 


C.21.v. 2. Quia voluit Saul percu- 
tere eosZelo quali pro hliis-frael & Ju« 
 dac.31.P.349-.C.40. 
C.24. v.r5.Immifitque Dominus pe- 
ftilenriam in Ifraelä mane ufque adtem- 
pus conſtitutum. c,38-P 441.C. 1. 
3. Regam. 
C. 6. v. 7.Malleusfecuris & omnefer- 


ramentum non funt audita in dome 
cüm zdificaretur.c.22.p.268.c.1, . 
C. ı1.v. 4. Depravatum eſt cor.eius 
‚per mulieres.c. 15.'P. 169,cC. 2. 

Ibid.c. 12:& 13. Veruntamen in die- 
‚bus tuis non faciam propter David fer- 
vum meum, & lerufalemquamelegi. c, 


.4-P: 44.6.2. 


C. 11. v. 12, & 13. Veruntamen in 
diebus tuis non faciam propter David 
fervum meum, & Ierufalem, quam ele- 


gi.c.4. P- 44:C. 2. 


C. 18. v. 21. Vſquequò claudicatis in 


‚duas partes? fi Dominus eft Deus , ſe- 
:quiminieum, fi autem Baal, fequimini il- 
lum. 0,49. pP. 564.0. 2. 


Ibid. v. 4>, Apprehendite Prophetas 


Baal, & ne unus quidem effugiat exeis, 
quos cùm ‚apprehendiffent , duxit eos 


Elias ad torrentem, &interfeciteos ibi. 
c. 37. P- 428. c. 1. | 
Ibid,v. 44. Eccenubecula parva, quafi 
veftigium hominis, afcendebat de mari. 
c,15.P.170.€ 1. 
C. 22.v. 30. Mutavit babitum fuum, 


& ingrelluseft Dellum. c. 5. P. 58. c. 1. 


4. Regum. 

C. 2. v. 23. Aſcende calve, alcende 
calve.c 11, P. 122. c. 1. 

C. 7. v. 2. Etiamſi Dominus fecerĩt ca- 
tharadtasin czlo, nunquid poterit eſſe? 
649. p. 570€. 1. 

1bid. Videbis oculis tuis, & indenon 
comedes. ibid, 

C.29.v.9. Visut afcendat umbräde- 
cemlineis ‚an ut revertaturtotidem gra- 


dibus. €, 49.P.459- c. 2. 


C.23.v.22. & 23. Neque factum eſt 


phaſe tale ädiebus Judicum, qui judica- 
verunt Ifracl & omnium djerum Regum 


d 3 Lrael 
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‚Irael & Iuda ‚Gcutin odtavo decimo 


anno Regis Jofiz factum eft phaſe iſtud. 
8.34-P.407.C, 1. 
 .Ibid. v. 25. Similis illinon fuit ante 
eumRex,qui reverteretur ad Dominü in 
omni corde fuo, & intotaanima fua, & 


in univerfa virtute ſua juxta omnem le- 


gem Moyſi, aeque poſt ipſum furrezit 
ſimilis illi. ibid, col, ı. 
2. Paralipomenen. 
C. 10,v. /6. Non eſt nobis patsin Da- 
vid.c.8.P. 83.6.2. 


C. 16.v.7.&9. Quia habuifti fidu- 


ciam in Rege Syriz & non in Domino 
Deo tuo; idcircö evaſit Sytiæ Regisexer- 
citus de manu tua, oculienim Domini 
eontemplantur univerfam terram, & 


przbent fortitudinem his, quicorde per- 


fecto credunt in eum , ſtultè igitur egi- 
fti, & propter hocex pr&[enti tempore 
adverſum te bella confurgunt, €. 2, p- 
18. CI. 
Tobias. 
€. 3. v. 16. Tu fcisDomine, quia nun- 
quam concupivi virum, & mundam {er- 
vavi animam meam ab omni concupi- 
fcentia, c. 30. p. 360. c. 1. 
C. 4. v. ult, Multa bona habebimus, 
6 timuerimus Deum. c. 47. P- 541.C. 1. 
Indith, 


C. g. v. 20. Expedtemus humiles con- 


folationem eius, c. 32. P, 377. c. 2» 
Eflher. 
C,1.v.12.Renvit,&ad Regis imperi- 
am,qued per Eunuchos mandaverat ve- 
ni recontempſit. e 48.P. Sc r. 
€. 13. v. ı2.:Cunda noſti, & fcis, 
guia non pro fuperbia &conrumelia, & 


aliqua gloriz cupiditate fecerimhoc.c, 


39.P 300.61 . —— 


€. 14. V. 16. Tu feis neceſſitatem me- 
am, quod abominer ſignum ſuperbiæ & 
loriæ meæ, quod eſt ſupra caput meum 
in diebus oſtentationis mez, & detefter 
illud.lbid. 
Iob, 

C.1.v.6. Quodam autem die, cũm 
veniffent ſilij Dei, ur afhfterent coram 
Domino, affuitinter eos etiam Satan. c. 
3.P. 35.c.2. 

C. 1. v. 15. Evafiego folus: utnuntia- 
remtibi, c.41.Pp.472.c. 1. . 

C. 6. v. 7. Quæ priusnolebat tangere 
anima mea, nunc pr& angultia cibi mei - 


ſunt. c. 2. P. 133.€.2. 


C. 6.1.25, Quare detraxiſtis fermoni- 
bus veritatis.c.39 p 452.c.2, B 

C.7.v.8.Nec afpiciar me vilushommis, 
6,52.P.593.c. 1. F 

C. 7.v, 16. Parce mihi Domine , nihil 


enim funtdies meic.g$.p.646.c.1. 


C. 8, v. 20. Nec porrigit manum mali- 
gnis.C,9.p.98.c.r. | 

C,9.v. 28. Verebar omnia opera mea, 
fciensquia non parceresdelinquenti, 47. 
P. 54 2.C. 2. 

C.i2. v. 12. In antiquiseft fapientia. c. 8. 
P. 27. c. a. 

G 13. v.15,Sifocciderit me, ſperabo ĩn 
eum.C. 10.p.inI.e. 1. 

€.14. v. 13. Quismihitribuar, utin in- 
ferno protegas me , & abfcondas me ‚do- 
nec pertranleat furor tuus! c. 20. P- 228. 
col.i. 

C. 19. v. 21. Miſeremini mei, miferemi- 
ni mei , faltem vos amici mei, €. 9. p. 96. 
col, 2. 

C.19.v.25,Scie quod Redemptor meus 
virit.c.129. p.218. c.ĩ. 

C. 32. Y, 14. Nubes latibulum eĩus, nee 
T 
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aoſtta eonſiderat & circa cardinesceli 
perambulat. c49.p.568,c.1. | 
C.23.v.10.1Ipfe ſcit viammeam. c. 30, 
P- 260. c. 2. 
C.29.v.8.9.%& 10. Videbant me juve- 


nes , & ablcondebantur, & fenes aflur- : 


gentes ftabant. Principes ceſſabant lo- 
qui, & digitum fuperponebant ori ſuo. 
vecem fuam continebant Dutes , &lin- 
gua eorum gutturi ſuo adhzrebat.c.50, 
P- 576.c. 2. 

Pfal.6.v.3. Miferere mei Domine, quo- 
aĩam infirmus fum, fana me Domine, 
quoniam conturbatafunt offamea, c. 32. 
P-379. 179 I» - 

‚ Ibid.v. 7. Lavaboper ſingulas nocte⸗ 
letum meum , lachrimis meis ftratum 
meum rigabo.c.42.P.479.C.2. 

PL. 7. verf, 10. Scrutans corda & ren«s 
Deus.c.5o. p, 577.c.2, 

PT. 10, v. 2, In Domino confido, &c.c. 
2B.18.c.2. 5 

Pl. ı0v.5.Dominus inczlo fedeseius. 
ibid. 672.0. I» 

— * ı Dominequishabitah;it inta- 
bernaculo tuo , aut quis requielcet in 
monteSando tuo.c;13.P,149.€. 1. 

Pf 1 5.v.4. Multiplicatæ fünt infirmita- 
tes corum , poſtea acceleraverunt. e.52-p- 
dor.c,®. 

Pf. 15. v. 8. Providebam Dominum in 
conſdectu meo femper.c.50:p. 582:c,2. 

Pf. 17.0. 3. Dominus firmamentum 
meum ‚& refugiummeum. c.2. p.ı8.c. 2. 

Pf. 21.v.18. L’innmeraverunt omnia 
ofla mea. c.22.P.269,c.2- 

Pf.2z.v. 2. Dominusregit me, &nihil 
wihi deerit.c.19.p.2 138.1. . 

PCAG. v. 3. Si exurgat adverfus me bel. 
lum.c op 11.0.2, _ 


PL. 29.7.7. Egesondieiin abudan- 
tia mea ‚hon movebor in &ternum, c, 2: 
p-473.c.2. | 


Ibid.v.8. Avertifti faciem tuamä me, 
& fatusfumconturbatus.ibid, 
 PL.zo,v.2, Inte Domine fperavi.c. 2.p: 
18.c.2. 

Ibid.v.6. In manus tuas Domine com- 
mendo fpiritum meum.c.9.p. 100 c.2. 

Ibid.v.8. Ego autemin te Domine ſpe- 
ravi.cc9.P,95:C.1. . 

PL,3.1.v. 4, Converlus fum in zrumaa 
mea, dum confgitur ſpina. c. 52.p. 605, 
col. 2, — 
lbid. v. 9. In camo & fræno, maxillas 
eorum coniringe ‚Quinon appreximant 
adte.c.52.P.609.C.1, 

Pf.33.v,2.BenedicamDominum in om- 
ni tempore ‚ femper lauseius in ore meo. 
c.6.P:66.C. 1. a 

Ibid,v, 6. Aceeditead eum, & illumi- 
namini.c,3.P.33.c. 1. Zn 

Ibid. v.ı2. Timorem Domini docebo 
v05.0-47.P-539.C. 2. 

Pf.34.v.13. Induebar eilicio, humilia- 
bam in jejunioanimam meam, c. 42.p, 
47 9+C:2, R * 

FPſ.36. v24. Dominus ſupponĩt manum 
fuam.c.9.P.96.c.2 

Pf. 37.v. 18. Ecce in flagella paratus 


ſum. c.30.p. 315.c.1. 


Pſ.38.v.6. Subſtantia mea tanquam nĩ- 

hilum ante te.c.45.d.gı3.c, 2. 
.Pl.35.v.18. Dominus follicituseft mei, . 

c.19.P.213.C.1s 

Pf:41.v.:. Quemadmodum defiderat 
cervusad fonres aquarum, ita defiderat 
anima meaadteDeus. c. 32. p. 380. c. 1. 

Pl.44.v.3. Specioſus forma pre filijs 
hominum.c.54.p.631,c- 2. * 


— uadtx Locorum MÆriptaræ 
FAVF. v. 13. Comparatus eſt jumentĩs eſt fcientia in excello. e. 30.p. 33. cr. 


man pientibus, & ſimilĩs factus eſt illis. e.z3. 
p-28.v.2- 

Pf[.49:v. 6. Quonianı Deus Judexeft, c.- 
51.P.596.C.1. | 

Ibid.v.r4.Immola Deofacrificium lau- 
dis.c.37.P,38 9:0. 2. 

Pſ50. v. 5. Peccatum'meumccontra me: 
oſt ſemper.c.i.p.8. c. 2; 

Pf. 52.. 6. Mic trepidaverunt timore ,- 
ubinonerat timor.c. 20:pl1 i0.c. 1. 

Ply4.v.13. Siinimicus-meusmaledi- 
xiſſet mihi-, fufinuiffem: utique..c. 43. p-- 
495.C: 26 

}bid.v:ı 5, Qui imulmecumsdulces ca- 
piebascibos ibid. 

Ibid,v.16.Veniat:mors füper illos,c,y3.. 
p.513.c.1. 


Ibid.v. 23. Jacta füper Dominum:cu- 


ram tuam, c.2.P. 25.6, 2. 

PT. ı,v: 10. Mendaces filijhominumin: 
Rateris, ur decipianr ĩpſi de vanitate in: 
idipfum.c: 3 1.p: 372. c. 1. 

Pi. 6g.v.16. Veniteaudite, &narrabo;. 
einnesguitimetisSDeum;quanta fecit ani- 
mæ mez,c:f4.Pp:626.c.1.. 

P[.68.v. 16. Non me demergartempe-- 
ftas aquæ, neque abforbeat me profun- 
dum.c,32.p 379.c.r. 

Ibid v.20, Domine tufcis improperium: 
meum.c.30.P; 360. €. 2:. 

Ibid.v.2ı.Suftinui, quiconrriftaretur „ 
non fuit,&zqui.confolaretur, & non inve- 
ni.c.32. p: 375. e. 1. 

P(.72.v.8.& 9. Iniquitatem in excelſo⸗ 
Tocuti funt. Pofuerunt in cælo os [uum, 
& lingua.eorum tranfivitin terra.c. 43. P.. 
497.€. 1. 

Ibid.v. ır. Quomodo fcit Deus? & ſi 


Ibid, v. 13, Deiecifli eos dum alleva-- 
rentur.c,17.p:191.C,2: 

PL.77:v. 34. Cum occideret eos, quære- 
banr eum,& revertebantur, & diluculö- 
venjebanrad eum.c.52.p.602:c. 1. - 

Ibid, v,42. Non funt recordati manus” » 
eus: c 9,P.99.C.2: 

Pf, d1. V. 1. Deus ftetit in Synagoga' - 
Deorum, in medio autem Deos dijudi=-- 
cat.c.29.P,842.C. 1. n 

Pf. 83.v: 10.-Refpice in faciem Chrifti‘ 
tube; 22.P.258-c. 2. 

Pf. g6.v. 5. Ipfe fundavit eam altif- - 
fimus.c- 54. p. 636. c. 2, 

Pf. 87. v.6. Factus ſum ſieut homo in- 
ter mortuos-liber, qudrum non es me· 
mor amplius, & ipſi de manu tua repulſi⸗ 
ſunt. c. 9. p. 98. c. . 

. Bl.gg.v.-2. Miſericordias Domini in 
zternum cantabo. c. 38. p. 2: 

‚Ibid, v.49. Quis et home qui vivet,- 
& non videbit mortem; c, 55. P5 647. c. 2. 

P[.90.v: Qui habitat in adjutorio 
Altiſſimi, in protectione Dei czlicom-: 
morabitur.c, 79. P. 7:0: :« .: 

Ibid. v, 7. Cadent à lätereıtuo mille, 
& decem millia a: dexteristuis: c. 42. P. 
480.0. 2: eh leun, 

Ibid. v, 2, In manibus portabunt te,» 
ne forte.offendas ad lapidem pedem: 
tuum:c. 38.P- 44 3. c. 2. u 

P£. 93: v. 9: Confolariones tuæ læti- 
ficaverunt aninam meam. c.32. P. 382-- 


c I. i 
Pf.94.v..10. Quadraginta annis pro- 
ximus fui generationi huic, & dixi fem-- 
per, hierrant corde, ipfi verönon co-- 
guoverunt vias meas &c, c. f2. P. Sole: 
Ci. - 


Index Locorum Scripturæ. 


Pf. 101.v.7. Similis factus ſum Peli- 
cano folitudinis.c.14,.P. 162. c. 2. 

fbid.v. ro, Cinerem tanquam panem 
manducabam ,& potummeumcum flerw 
mifcebam.c.42.479.C. 2, 

PL, so2. v. 7. Mifericordia Domini 
ab zterno, & ufque in zternum fuper ti« 
mienreseum, 47. 4 F.Cır. 

Pf, 103. v. 4. Qui facis Angelos tuos 
‚Spiritus, & Miniftros tuos ignem uren- 
tem.c.44-P.502.C.2- 

P, 705. V. 24. Genus mea incurvatz 
= funt à jefunio,c. 42,P-479.C.2. 

Pf. rı ı.v. ı.Beatus vir qui timet Do- 
Baimum.c.47-.P-541-C.Te - 

Ibid.v.2.& 3. Potens in terra eritfe- 
men eius- Gloria & divitia indomo eius, 


Pf, ri3.v.4. Montes exultaverunt ur 

arieres, & colles ſicut agniovium. c. 10. 
‚I0'» 

Ibid,v. 8. Quicawvertis petramin fon- 
ges aquarum.c.22.p.15f.C.2, 

Pf. xı5.v.r2. Quid retribuam Domi- 
10, proomnibus, quzretribuitmihi? c. 
&P.65.C.le 

Pf. ı1;. V. 8. Bonum eft confidere in 
Domino, quäm confidere inhomine, c, 
2.P.9-C.1» , 

Pf. 118. v.61. Funes peccatorum cir- 
eumplexi ſunt me.c.21.P.23 4.02. 

Ibid.v. 6z. Media nocte furgebam ad 
eonfitendumtibi.c.42 P.479-C.2- 

Ibid. v. #9, Multiplicata eft fuper ne 
iniquitas [uperborum.c. T0-P. IC 4.C,2- 

Ibid, v. 7. Bonum mihĩ quia humilia- 

fti me, urdifcam juflihicationes tuas,c, 52, 
.P6 3,C.% 

Ibid. v.83. Defecerunf ocnli mei, die 

centes, quandoconlolaberis me, c. 32- Pr 
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Ibid, v.94- Tuus ſum ego. €. 6.P.7C» 
cr 

Ibid, v. 520. Confige timore tuo car- 
nes meas, & judiciis enimstuistimui,c.g 1; 
p- 597. c.i. 


\. Did, v. 176. Erravi ſicut ovis qu&pe« 


riit.c.6.9.67.€. 2: 

Pf. ı 19 v. r. AdDominum cdm tribu- 
larer, clamavi. c,gz. p. 604. c. 2- 

Pf. 123.v.7. Anima noftra ficut paſ- 
fer erepta eſt de laqueo venantium, c.i 9. 
p-2 I J. c. zZ, . 

Pf. 131.v. 13. Quoniam elegit Domi- 


‚aus Sion, elegit cam in habitationemäbi. 


€. 4.P-44:C.2- 

El. 13z.v. x. Ecce quäm bonum & 
quàm jucundum, habitare fratres in u- 
num.c, 18.P.202.C.2. 

Ibid. v. 3. IHuc mandavit Dominus be- 


nedictionem, & viram ulque in ſaculum. 


€.18.P-203.C.Ir y : , . 
Pf. 134. v.6. Omnis quzcungud vo- 
luit fecit in czlo & interra. c· 54. P- 627° 
c. 2, 
Pl. 135. v. 13. Divific mare robrumim 


- divifiones.c,13.P.141.c. 2- 


Ibid. v.zy. Dar ekam omns carni, & 
pullis corvorum invocantibuseum.c. 19, 
p.arj.c. r. \ 

P£. 136. v. 5. Oblivionf derur dexterz 
mea,adhzreat voxfaucibus meis, fi nom 
meminero tui.c.30.p3 J5.C I 

Pf. 138.v.7. Quoiboä Spiritu tuo,aut 
quo & facie tua fugiam. c- 50. p· 577« 
LT - 

Pf. 144- v. 9. Miferationes eĩus fuper 


omnia opera eius. c.38-.P:4'5.C.1. 


Pf, 144.v.76. Aperis tumanumtuam, 
& implesomneanimalbenedidione c.9r 
P. /C0.C 2 u 
e | 31; 
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"Pf. 145. 7. 2, Lauda anima mea Do- 
auinum. 6.33.-395.C- 2. ie 
‚Ibid, v. 5. Beatus vir , cuius’eft Deus 
Jacob adjutoreius, ſpes eiusin Domino 
‚Deo ipfius.c.2.p-.25,C. 1. eh 
Proverbia, 
.u 7, eV. 22.Impius funibuspeccatorum 
fuorum conftringitur,c,21-P.234.C.2. - 
- 0.6.9. 16.& 18. Sex funt quæ odit 
Dominus, & [eptimum deteftätur anima 
eius;Oculos fublimes , linguam menda- 
. em; manus eflundentes innoxium ſan- 
«guinem,cor machinans cogitationes pef- 
fimas , pedes veloces ad currendum 
malum, proferentem mendacia, teftem 
- Hallacem.c, 26. p. 313 · .2· & p. 314. CI. 


C.g.v:36. Qui in me peccaverit læ- 


‚ det animam ſuam.c.53. P.617. c. 1» 

+: 0.23. v. 4- Piger dicit, leo eft foris, c. 
10,P.109.c 2. u 

1 C45.v,1. Sermo durus fufcitar fu- 

oxem. c.20. P.231-.C, 2r 

C.ı5.v.19.Iter pigrorum, quali ſæ- 
epes(pinsrum.c, 10,P. 109.C, 2, 

C,ı5.v.25.Eftvia. quæ videtur homi- 
uni tea „& noviflima eius ducunt ad in- 
„seritum. €,13.P.145.C.2. 

C. 18,9, 3. Impius cum in profundum 
»wenerit peccatorum, contemnit.c. 4%P. 
66 2 · c, 1. 

G, 22. v. 6. Adoleſcens juxta viam 
‚ fuam , etiam cüm [enuerit, non recedet 
ab ea.c.7.p.73. 2 

Ibid,v. 29. Vidiſti virum velocem in 
"»perefuo.c,35.P.412.02- 

C, 25.3. 20, Cum defecerint Ugna, ex- 

tinpueturignis , & fuflurrone fubtradto, 
jurgia.conquiefcent,c. 26.p.315,C.2« 
S. 31. v. 30. Vana eft pulchritudo, mu- 


* 


liertimens Dominum ipfa laudabictur.c, 
47:P- 543. c. 2. Ba 
| Eeclefaflesi - 
"C,4.v;r: Vertĩ meadalia, & vidi ca» 
lumnias , qu& fub ſole geruntury’ & la⸗ 
'ehrimasinnocentium, & neminem con- 
folatorem,c.32.9.375.0.2; ie 

Ibid. v. 2. & 3, Laudawi magis mom 
tuos quàm viventes & feliciorem ntron 
quejudicawi, qui necdum natus eſt.c.53. 
P. 617. c. 1. > Zu 

'C: 12. vr. MemeutoCreatoris tin in 
‚diebusjuventutistun.e,gy:psgnc.t. 
| ”Cantica. : 

Ca, ı.v. 5. Filij matris mez pugnave- 
Tunt contra me.c,11,P,125.C-L, 

Ibid. Pofuerunt me cultodem in vi 
neis, ibid, 

Ibid, v, 7.Siignorates,& pülcherris 
mainter mulieres.c.f4.P.632.& 1. 

C 2.v,4 Indroduxit me in cellam v» 
nariam. c.;6,P.41 5. c. 2. 

Ibid. v,12: Fiores appatuerunt in ter⸗ 
ra noftra.c. 55.p.648-C-1» 

Ibid, v. 14: Sonet vox tua in auribu⸗ 
meis, voxenimtua dulcis, & facies ua 
decora.c. 27,P. 318. c. 1. 

Ibid, v. 17, Revertere dilecte mi,fimi- 
lisefto caprez hianuloque cervorum,c, 
38. p.436. c. 2. 

C. 3.v.3.Iavenerunt me vigiles,qui cu» - 
ftodiunt civitatem. c. 29.P.339.C, 2. 

Ibid. v4, Inveni, quem diligit anima 
meatenui eum nec dimittam. c. 5. p. 61, 
c.'2, | ” 

'. Ibid.v,d.& 10. Ferculum feeit ib Rex 
Salomon deligris’Libani ‚-columnas fe- 
cit argenreas, reclinatorium aureum , a- 
(cenfum purpurufi,media Rn ü« 
J— ra⸗ 
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ſtea vit propter- ſilias Ierufalem, c. 48. p. 
552.02.  :- a 

C 4.9.9. Vulnerafti cormeumforor 
mea fponfa , vulnerafti cor meum.c, 49. 
P-66.0.2. 

Ibid, v.16.Sutge Aquilo, & veni Au» 
fter ‚perfla hortum meum , & fluent aro- 
matacius,c.32.p'383.c.2. i 

C. 5. v,6. At ille declinaverat , atquè 
tranlicerat.c.38.P.436.cC.2. 

„Ibid. Anima mea lique facta elt, ut di- 
lectus locutus eft. c. 32.P.379.c.2. 

.Ibid. Quæſivi & non inveni , vocavi, 
& nonreipondit mihi.c. 29. p. 34@.c.t. 

Ibid. v.7. Invenerunt me cuftodes, qui 
Circumeunt civitatem , percufferunt me, 
& vulneraverunt me, tulerunt pallium 
meum mihi cuftodesmurorum.ibid. 

Ibid. v. 10, Dilectus meus candidus & 
subicundus. c.38, P-436.C,2. a 

Ibid. v. ı$. Crura eiusficut colnmnz 
marmorez.c. 38.p 437.02, _ ia 

C. 8.1.5. Quæ eſt ilfa , queafcenditde 
deferto, delitiis affluens, innixa füper 
diletum fuum. €. 2.p.25.c.1., «+ 

‚Liber Sapientie, 

C.2.v.11,Sit fortitudo noftra lex jufti- 
ti2.0.4.P-40,£.2- en 

C 3.v.fı.' Juforum animz in manu 
Dei funt,c.54-P.636,c, 2. 

C. 4. v. 13. Confummatus in brevi, 
explevit tempora multa. c. 35, p. 409. 
c. 2. 

C.5.v.13. Nos nati continud defivi- 
muselle.c. $5.P-647. €.1. 

Ibid.v. 14. Talia dixerunt in inferno 
hi, quipeccaverunt. ibid. c. 2. 

.  Eelefiafticus, 

C, ı, v. 12. Timor Domini delectabĩt 


cor, & dabit lætĩtiam & gäudium.&-lom-. 
gitudinem dierum.c.47. P.541.C.2» -- 

C.5.v. 17. Denotatio peflima fuperbi- 
lingnem;fufurratori aucem odium & ini- 
micitia,c,26. P.309:C.2- - F 

C.8.v.7. Ne ſpernas hominem in ſua 
ſenectute.c. 8.p.88.c.1. — 

C. 15. v. 2. Obviabit illi quaſi mater 
honorificata. c.8.p 82.c.2, 


—A 
C. 17. v. 12. Mandavit u untentgus 


de proximo fuo.c.21.P.230.€. 1. - 
C. 23.v. 28.OculiDominimultd plüs 
lucidiores ſunt fuper folem.. c.30,p.3 52, 
e.1- 
Ibid. v. 29. Deo antequam crearentus , 
omnia funt agnita. ibid, i 
C. 26. v. 20. Omnis ponderatio non’ 


eſt digna continentis animz.c. 54.P.633+ 


c.1 

C.40.v.28. Timor Domini ficut pata- 
dyfus benedittionis. c. 47.p. f41.c. 1. 

 C.41,v.ı5. Curam habe de bone no- 
mine, hocenim magis permanebit tibi,' 
quäm millechefauri pretiofi & magni. c. 
aBpsadcı . 

C.43. v. 33. Benedicentes Domiaum, 
exaltate illum, quantum poteftis ‚major 
enim eft omnilaude.c, 33.p. 386. -# 

C. 51.v.6, In medio ignis non ſum æ · 
Buatus.c,13-p. 146 c.2. — 

Iſaias. 

C, 1. v. 2. Audite cæli, & auribus per- 
cipe terra, quoniam Dominus locutus 
eft.c.43.P.489-C. 2. , 

Ibid Filios enutrivi, & exaltavi, ip@ 
autem [preverunt me. ibid, 

Ibid. v. 4. Vzgenti peccatriei, populo 
ravi iniquitare, femininequam , filüis 
celeratis. ibid. | 

e 2 Ibid. 
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Tbid. v. 6, Aplanta pedis ufquc ad ver- 
ticem capiris non eſt ineofanitas.c, 22. 
P.269.C,1, 

Ibid.v. 23. Principes tuiinfideles , ſo. 
ij turum , omnes diligunt munera, ſe- 
qunturretributiones.c 29. p.341.C- I: 

C.5.v,5. Auferam [zpem eius, &erit 
in direptionem : diruam maceriam eius, 
& eritinconculcarionem, c. 14. P,160. 


c. 1, 

Ibid. v. 6. Et ponam cam deſertam: 
non putabitur, & non fodietur: & afcen- 
dent vepres & ſpinæ: & nubibus man- 
dabo , ne pluant fuper cam imbrem. ibid. 

C. 6. v. 5.Vx! væ mihi quia tacui.c. 
22.P.243.€ 2: 

©. 14. v. 14, Similis ero altiflimo. c. g- 
P.60.c.1. 

. C. 16.v. 1. Emitte agnum Domine Do- 
minatorem terr&.c. 22.P.248.C.2. 


innode.c.32.p. 379. c.1. 
‚ Ibid, v. 15. Indulfifti genti, aunquid 
glorificatuses c.52.p- 603.C-1. 

Ibid. y.ı6.Inangultia requilieruntte, 
in tribulatione murmuris doftrina tua 
eis.ibid, 

C.42.v. 8, Gloriam meam alteri non 
dabo. c.46. P.5 36.C- 2- 

C.44.v.9. Amantifima corum non 
proderunteis. C. 2,P.24-C. 2. 

C. 49. v. 2. In umbra manus ſuæ pro- 
fexitmc,c. 9-P. 96.C. 2. 

Ibid v. ı5. Nunquid oblivifei poteft 
mulierinfantem fuum,ut non mifereatur 
filio uteri fui? & fi illa oblita fuerit, ego 
tamen non oblivifcar tui. €, 19. p- 213; 
€. 2. 

Ibid. v, 16. Ecce in manibus meis de- 
Scripfi te, muri tui coram oculis meis 
femper.ibid.. 


1.5 3.7.4: 805. Ver languoresnoftros 
ipfe tulit, & dolores noltros ipſe porta- 
wit, Cuius livore danatifumus, c. 22, P- 
263.C.1. - 

Ibid.v.g.Generationem eius quis enaf- 
rabit? c. 33. p. 386.c. 1. | 

Ibid v. ı2. Ideö difpertiam ei pluri- 
mos, & fortium dividet fpolia, pro co 
quöd tradidit ia mortemanimam ſuam. 
«.23.P- 276.C.1» 

&,54.v.ı1. Nonelt, qui confoletug 
me-c.32.P,371.C.2- j 

C.66. v. 24. Vermis eorum non morie- 
£ur.c,1-P+- 10. ’ | 
leremias. 

<.2.v.12, & 13. Obftupefcite cali ſu- 
per hoc, & portæ czli delolamini vche- 
menter, duo mala fecit populus meus: 
me dereliquerunt fontem aqua viva,dc 


foderunt ſibĩ cifternas difliparas. c. 46. Pe 
C,26.v. 9. Anima mea defideravitte 


535.01. 

C,9.%.17.& 18. Contemplamini, & 
vocatelamentatrices, ur veniant. Feſti- 
nent,, & aſſumant fuper nos lamentum. 
Educant oculi noftri lachrymas, & pal- 
pebræ noſtræ defluant aquis.c, 22. P. 268. 
c. 1. 

Ibid.v.21. Aſcendit mors per feneſtras 
c.5 5. P. 645. c.1. JF 

Ibid. Difperdere parvulos deforis. ju» 
venesde plateis. ibio, c.2. 

C.13.v. 23. Si mutare poteft Zthiops 
pellem fuam , aut pardus varietates fuass 
& vos poteritis bene facere, cum didice- 
sitis malum,c-40. d.45 9.c. 1. 

Cap. 37.v.19. Nunc ergoaudi obfecro 
Domine mi Rex : valeat deprecatio mea 
in confpeätu tuo.c.20. ꝑ. 240. €.1. 

C. 40. v. 10. Maledietus, qui facit opus 
Domini fraudulenter, c.3 ypi: 3.C-2, 

Thre 


Threns. 

C. 1,v.1° Quomodo [edet ſola civitas 
plena populo.c.53. p-614.C.2- 

Ibid.v.z. Non eft , (qui confoletur cam 
ex omoibus charis eius. c. 32. Pag. 375- 
<ol.2. 

Ibid.v. 16. Quialonge fadus eftä me 
<onfolator- ibid.376.c.1. 

Ezechsel, 

Cap. 1,v.9-Unumguodqueante faciem 
ſua m gradiebatur.c.3.p.30-C. I. 

C.3.v.18. Sanguinem autem eĩus de 
manutua requiram. c. 2 2. P-243.C.2. 

C.9:7.9. Repleta eſt terra fangüinibus 
& civitasreplera averfione.c. 50. p. 479. 
«ol. 2, 

Ibid.Dixerunt enim, dereliquitDomi- 
nus terram, & Dominusnon videt. pag. 
580. col. 1. 

CQ.1g.v.24.Siaverteritfe juſtus à juſti- 
tĩa ſua, & fecerit iniquitatem „omnes ju- 
ſtitiæ quas fecerat „ non recordabuntur. 
%,5 3. P. 616. c. ꝛ. 

C,28.v.14. In medioignitorumlapi- 
dum ambulatti.c,44. P. 02. I. 


Daniel, 

C.2.v.34. Abfeifluseft lapis de monte 
fine manibus, & percuflit ſtatuam in pe- 
dibus eius ferreis & Altiibus, & commi- 
nuiteos.c.14-P. 160.2. 

Ibid.v.35. Tunc contritafunt pariter 
ferrum , teſta, zs, argentum , & aurum,& 


reda&ta quaſi in favillam æſtivæ areæ, quæ 


rapta (untvento.ibid. 


C.7.v.9. Thronus eius Aamma ignis.c. ' 


44.9.502.C. 1. 
C.13.v.20, Ecce oftia pomarij claufa 
funt,& nemo nos videt,c.go.p.f83.c.1, 
ibid.v.a 3. Melins ef mihi abſquè opere 
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Index Locorum Scriptura, 


äncidere in manus aeſtras, quäm peccare 
in con ſpectu Domini.ibid, c.2. 

Ibid.v.42 Deus zterne,quiabfcondito- 
zum es cognitor, quinolti omnia „antc- 
quam fiant; tu ſcis, quoniam falluin tefti- 
monium tulerunt contra me,c, 30. p.360. 
col.2, | 

C06.14. v. 3. Rex quoquè colebat eum, 
& ibat per fingulos dies adorare eum, c. 
-49-P-5 63 .+c.h 
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perabundo gaudio.c.32.P.38 1.c.2. 

Ibid.v.20. Unusquisquein qua voca- 
tione vocatus eſt, in ea permaneat.c.11.p, 
144.01. - Ä (046.0. 1. 

Ibid. v,29. Tempus breve eſt. c. fs-p. 

Ibid.v. 30.& 31. Quiflent, tanquam 
non flentes fint,& qui gaudent, tanquam 
non gaudentes, & quiemunt , tanquam 
non poflidentes,& quiutuntur hoc mun- 
do,tanquam non utantur.c.28. p. 8 30. c. 2. 

C. 10.v.37.Omnia in gloriam Dei faci- 
te.c.49.P. 64. c.1. 

C. 17. V. 23. Inlaboribusplurimis, in 
earceribusabundantküs , in plagis ſupra 
modum in mortibus frequenter ,äludeis 
quinquies qnadragenas und minüs acce= 

i. c.32.p. 381. c. 1. 
arsch 26. Ter virgisczfus fum, 
femel lapidatus fum,ter naufragium feci, 
node & diein profundo maris fui, in iti- 
neribus [&pe.ibid. j 

Ibid.v.26.Periculis Auminum,periculis 
latronum,periculis ex genere,periculiscx 

entipus,periculis in eivitates periculisin 
folitudiae,periculis in mari , periculis in 
falfisfratribus,ibid.c.z. _ 

Ibid,v.27.Inlabore & zrumna,in vigi- 
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lijsmultis,in fame & fiti , in jejuniismul- 
tis,in frigore & nudirate.ibid.c.2. 

C,12.v.18.& 19, Pofuit Deusmembra, 
unumquodque ſicut voluit, quod fi eſſent 
omnia unum membrum,ubi corpus ?c.3, 
P.29.c.2. Ä 

Ibid,v.21. Non poteft oculus dicere 
manui: operätuänon indigeo ; aut ite- 
fum caput pedibus , noneftis mihinecef- 
farij.c.44.p-f09.0.2. 

Ibid.v.26. Siquid patitur unum m=m- 
brum,compatiuntur omnia membra, five 
gloriaturunum membrum , congaudent 


-omnia membra.ibid. . . 


lbid.v.29. Nunquid omnes Apoftoli? 
nunquid omnes Prophet&? nunquid om- 
nes Doctores? &c. e. 3. p. 29. c. 2. 

G. 15.v.9. Ego ſum minimus Apoſtolo- 


rum, qui non ſum dignus vocari Apoſto- 


lus.c.48.p.549. c. 2. 

Ibid v. 10. Abundantits illis omnibus 
laboravi,c.3 5.P.410.0117. -*: 

2, Corinthiorum. 

C.1.v:14.& 15. Quæ pafticipatio jufti- 
tiæ cum iniquitäte ? qu&focietasluciad 
tenebras? qu® autem conventio Chrifti 
cum B.lial.e:46.p. 73 1.042. 

C.6.v.2. Eccenunctempusacceptabi- 
le,eccenunc dies falutis.c,38.P.443.c.1. 

Ibid.v.21.Osmeum paterad vos.c.49, - 
578.c6. Is 

C.12,v,7. Datuseftmihi ſtimulus car- 
nis mex AngelusSathanz , quime cola- 
phizet.c.13.d.146.c.2 

add Ephefios. 

C.4.v.1.Obfecro vos urdigne ambuletis 
vocatione, qua vocatieftis,cum omni hu- 
militate & manfuetudine.c,13.p-1, 1.c.2. 
‚ Ibid v,9.Quod autem afcendit,quideft, 

niſi quia & defcendit.c.48.p:55 1, 
C,5-v.2, Tradidit femeripfum pro no- 

f 2 . bis 


Index Locorum Scripinre, 


bis,.oblationem & hofiam Deo in odorem 
fuavitätis,c.22 p.247. 
Ad Philippenfes. 

C.2.v.7.8.& q. Formam ferviaccipi- 
ens,& habituinventus ut homo. Factus 
obediens uſque ad mortem propter quod 
& Deusexaltavit illum.c.48.p.s551.C.T. 

Ibid. v.ız. Cum: metu & tremore falu- 
tem noftram operemur. c,4 2.P-482.C. I» 

C.4.v ı2 Sciohumiliari,fcioabundare 
ubique, & in omnibus inſtitutus [um , & 
fatiari,& efurire,& abundare, & penuri- 
am pati.c:28.p.33 1.C.2. 

m Ad Thefalonicenfes, 


C,s. v.17. Inomnibus gratiasagite;. 


kæc eft enım voluntas Dei,in omnibus vo» 
bis,c,14.p.163.c.z, 
iz. add Timotheum. | 
C.6.v.15. Lucem inhabitat inaccelli- 
bilem.c.33.P.38..c. r. 
2. AdTimot heum. 
C.2.v.5, Noncoronabitur, nifi quile- 
- gitime certaverit.c.79.d.440.C2. 
Ad Titum. 

C,1,v.16, Confitenrurfenofle Deumy 
fadtisautem negant,c.49:P.559.C,2- 

eAd Hebraos. 

E.4.v,1?. Noneit ulla creaturz invifi- 
bilisin confpe&tu ejus. Omnia autem nu- 
da & aperta funt oculisejus, c. 30. p. 356. 
€, ?. 

C. o.v.29: Quanra putatis mereri füp- 
plicia,gnı Filium Dei conculcaverir „& 
fanguinem reffamenti pollutum duxerit. 
6.34: P:+©2.c. %. 

Efiſt. B. Jacobi, | 
2. v. 1. Quioffenditin uno, factus 
eſt omnium reus.e. 3p 616. c. ꝛ. 
Ibid. v.ı>. 'udicium fine miſericordia 


his, quinon faciunt milericordiam, c41. 


P.4/ 3.1, 


1.5, Petri, 

C.1.v.12. In quem defiderant Angeli 
profpicere,c.22.P.214.C.1. 

C 4.v.1.Chrifto igitur in carne pallo,& 
voseadem cogitatione armamini.c,23.P, 
25444: 

1. Joannis. 

C.3.v. 18. Fılioli mei nondiligamus 
verbo,nequeiingua ; fedopere & verita- 
tare.c.39,P.450.C.2. 

Apelypf = 

C 2.v.2. Scioopera tua, & laborem, & 
potentiam tuam.c,30.P 359.C.1« 

Ibid. v.9. Sciotribulationem tuam, & 
paupertatem tuam.ibid. | Ä 

C.3. v.r. Nomen habes,quod vivas,& 
mortuusesc.T.Pp.7.C.2» = 

Ibid,v.ı2. Quivicerit,faciam eum co- 
Iumnam in templo Dei mei, c.28. p. 336- 
c. 

Ibid.v.t . Vtĩnam frigidusefles.aut ca- 
lidus. ſed quia tepidus es, & nequè frigĩ- 
dus,neque calidus, incipiam te evomere 
ex ore MEO.C.35.P-413.C.2- 

C.4.v.8.Sandus Sandus Sandtus Deus 
omnipotens, qui erat, quieft, &quiven- 
turuselt.c.33.p 387.C.2. 

Ibid.v.9.& 10. Cum darent illa anima- 
lia gloriam & honorem & benedidio- 
nem-fedenti fuper thronum,viventi in 
fzcula fzculorum procidebant 24 Senio- 
resantefedenrem in throno & adorabanr 
viventemin(zcula fzculorum , & mitte- 
bant coronas fuas antethronum.ibid,. 

C.6.v.5. Erecce equusniger, & qui ſe- 
debat ſuper eum, habebat flateram in ma” 
nu fua.c.31.P.363.C.2. | * 

C.19.v.7.Venite ad nuptias agni.c,22« 

+249.C'1, , 
, C 22.v,1 Aen canes.Ibid.c.z 
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Am erfien Sonntagim Advent. 
Mala confcientia :tormentorum maximum. 
Nichts peintichers/ dis ein böfes Gewiſſen. 
THEMA. 


Arefcentibus:hominibus pr& timore, Luc. 21. 


Vnd die Menſchen werden verfchmachtenvor dorcht. 


RS Er/werfollglau- 
/ ben / daß bie 






\ 
Y 
Erden noch hoͤ⸗ 


Bu ber fleigen Fön; 
ne/ als fie biß dato kommen ift? 
wer ſoll jhm einbilden / daß noch 
grauſamere Tyrannen auff Er⸗ 
den anietzo zufinden / als Vor⸗ 
zeiten / Nero, Traianus, $:por , 
onnd dergleichen Blutdurſtige 
Egel geweſen © wer foll fich be: 
seden laſſen / daß ein folckes 
graufames foben/ und martern 
F. Hermann Dım, 


2 


anietzo veruͤbt werde / gegen wel⸗ 
chem das vnbarmhertzige metz⸗ 


Zpranney auff gen, ſtechen / hauen / ſchneiden / 


ſchinden / ſchieſſen / viertlen / fies 
den / vnd braten / welches biß 
dato alle Feind der Catholiſchen 
Kirchen an den vnſchuldigen 
Leibern der beftanthafften Chris 
ften veruͤbt / nur ein Rinderfpill/ 
ein fchergen/ veriren und kurtz⸗ 
weil ſeye? iſts auch moͤglich / daß 
ein ſo groſſe Rarter ſeye / gegen 
welcher der gluͤen e Roſt Lau⸗ 
rentij ein lindes Roſenbeth / der 
feuri⸗ 


2 Am erſten Sontag im Advent. 

feurige Ochs Euftachij vnnd vnnd ift nichts anders als der 
Theopifte ein luſtiges Zins. Wurm deß nagenden boͤſen Ge⸗ 
mer? gegen welchen / wann wiſſen / Zeugnuß deſſen gibt mir 
man einen mit den drey Knaben Auguftinus, Ambroſius, ja fo 
in den brinnenden Dfen fieden/ gar die Abgoͤttiſchẽ Heyden / de⸗ 
mie den ſtarckmuͤtigen Macha⸗ ren der erfte über den 45. Pſalm 
bæern in einee Pfann roͤſten / alfo commentarirt ; fag man 
mit Laurentio . auff dem Roſt mir was man will/ onder allen 
braten/ mit Bartholomzo die Truͤbſalen / welche einem Men⸗ 
Haut hber den Kopff abziehen/ fchen begegnen koͤnnon / ift fein 
mit Johanne im heiffen Delfies gröflere/ als wann einer fich der 
den / mie Petro'creußigen / wie Sünden vnnd Lafter fehuldig 
Yacobum mit Kolben -zu todt weißin feinem Gewiſſen: Inter ,. augu- 
fehlagen/ wıe Stephanum ſtei⸗ omnes tribulätiones hüinanz"r?‘4,. 
nigen/ wie Sebaſtlanum mif animz, nulla eft maior tribu- 
Pfeilen erſchieſſen wie andern latio, quam confcientia deli- * 
fpigige Aalen zwiſchen den Sins &orım. S. Ambroſius ſtimbt er eie 
gern ſtecken / zerſchmoltznes Bley jhme bey / in deme er difesfür '*- 
ondd Aertz eingieffen/erhungern/ den gröften Schmertzen / ſchwaͤ⸗ 
erduͤrſten / auff dem Syß ers. riſten Laſt und Marter halter / 
frieren laſſen / raͤdern / ſpiſſen feine Wort lauten alſo: nullus 
viertlen / ſchlaiffen / alle Tortur / maior eſt dolor, quam is, qui 
den erſchroͤcklichſtẽ Todt / Peyn / peccati mucrone wvulnerar 
Marter / Vnbild anthun ſolte / conſcientiam, neq; ullum gra- 
alles für nichts zu rechnen waͤ⸗ vius eſt onus, quam peccato- 
re / gegen welchem alle Creutz / rum ſarcina, & pondus flagi- 
Zrübfalen / Verfolgungen / tiorum. Dahero dann nit uns 
Schmertzen / Krandheiten/ ein billich aufffchreyer ver Kömifche 
Kraquifung/ein Zroft / einre- Wolredner Quinuulianus; O⸗ 
creation? was iſt daß für ein traurige Ge⸗ 

Iſt es möglich fprich ich / daß daͤchtnuß / fich erinneren / und 
auch einfolcher Peiniger onnd einer Miſſethat bewuſt ſeyn / es 
Zorann noch auff Erden fene < iſt ein Torment welches alle guntue 
öriplich/ andaͤg tige Zuhdrer/ Tormenten uͤbertrifft. Otriftiss ss, 

LECOor- 
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Die erſte Predig. 9 
recordario ! O tormentis om- Muſic / an der Höffligfeieider 
nibus gravior conſcientia:wir Wort / an dem Uberfluß des 
wollen diſes etwas mehrers ver⸗ Wolluͤſten / an der Zierlichkeit 
nemmen / bereitet ewre Hertzen / der Gebaͤw / an dem Gewalt 
ich fahre fort im Namen deß der Regierung: iſt ed wahr / was 
Allerhoͤchſten. Juvenalis ſinget / daß in diſem 

beſtehe der Inhalt / Begriff / vnd 
or.i. I /wie der groſſe Heyden⸗ Summa alles gufö/aller Reich⸗ 
lehres Paulus in feinem an⸗ ehumben/alles Gluͤcks. Hæc 
derten Sendſchreiben an die Co⸗ eſt fummaboni, mens, quæ fi-tuven.sa- 
rinthier meldet / vnſer wahre Ehr bi conſcia recti, ſo iſts vmb den” 
vor Gott vnd dem Menſchen / nagenden Wurm eines böfen 
wann wir ein gutes Zeugnuß Gewiſſen / vnſer hoͤchſte Schand 
von vnſerem Gewiſſen haben / ein Zeichen der Gottloſigkeit / 
daß ſie vns keiner Schuld ans ein Wohnung deß Teuffels / ein 
klagt; iſt ein gutes reines Ges Einoͤde vnd Wildnuß aller ma⸗ 
wiſſen ein Titul der Gotts⸗ lediction, ein Frewd der Teufl / 
forcht/ein&empel Salomonis / ein verdrießliches Leben ohne 
ein Acer voller Seegen / ein Ruhe / ſtehts in der Forcht / nie 
Barten volles Luftbarfeie/ ein in derFroͤlichkeit / kurtz zureden/ 
Frewd der Engel/ ein Arch deß ein HÖN alles Ubels / ja wann 
Bunds/ ein Königlicher Schag auch etwas uͤblers ift / als die 
im Hof Sottes / ein ABohnung Hoͤll feibften. 
deß H. Geiſts; ift’folches ein Judas Iſcariotes der vngluͤck⸗ 
Leben / daß allein ruhig / allen ſelige Junger und Apoſtel gibt 
angenemb / keinem verdrießlich / ſolches zu erkennen mit ſeinem 
keinen verdrieſſet / keinen foͤrch⸗ verzweiffelten Todt: nach deine 
tet bringt es dem Menſchen ei⸗ diſer boßhaffte Menſch geſehen / 
nen ſolchen Troſt / vergleichen die jenige traurige Trageedi / in 
er auch nie empfangt / oder has dero anſehung Sonn und Mond 
ben fan an den Schoͤtzen der fich verfinſtert / ihren Glanß ver; 
Meichthumben/ an dem lang Iohren/die Erden fich entſetzt / 
Beh Golds / an dem Adl def Ge⸗ und erzitterf/ Die Todten in der 
Mlechts / an der Lieblichkeit der nen — ſich bewoͤgt / nach 
2 


den 


“ Am af Sontagim Adveut. 
dem ſprich ich Judas geſehen di⸗ als ſelbſt ein Prediger und Apo⸗ 
ſes erbaͤrmliche Speciackl / wie ſtel / hat ja freylich gewuſt daß: 
Chriſtus das unfchuldigefämbs alle dergleichen Seſellen / die auß 
lein fein liebreicher Herz vnnd Verzweifflung jhnen ſelbſten 
Maiſter von denen Juden tra⸗ das Ceben nehmen / nichts ger: 
ctiert werde / deſſen er ein An⸗ wiſſers als den ewigen Todt zu⸗ 
fänger vnd Vrſach geweſen / ba gewarten haben; wie / wie hat er 
ermahnt jhne fein Gewiſſen / Dann diſes noch Aber fein Nerg 
ſtellt jhm vor die Erſchroͤcklich⸗ bringen koͤnnen ẽ Freylich wol / 
keit diſes Laſters / ex erkendts antwortet hierauff per H. Chty⸗ 
geht in ſich / weilen er jnnerlich ſoſtomus: freylich wol hat er zu 
weder Raſt noch Ruhe hatte / gemuͤt gefuͤhrt die Todts angſt / 
kombt ex zu denen Hohenprie⸗ Die er wird außſtehen / wann ee 
ſtern / lamentirt vnd ſchreyet: ſich will ſelbſt erdroßlen / vnd ein 
Mach. 17 peccavi, peccavi, ach was hab Gewalt anlegen / zweiffels ohne 
ich gethan / wie ſchwaͤr hab ich hat er erkendt die groſſe Schand 
mich verſundiget! wie dag tra- vnd Spott / ben ewigen boͤſen 
dens fanguinemjuftum, in des Nachklang / welchen er bey des 
me ich das vnſchuldige Bluet gangen Welt wird haben: frey⸗ 
habe verrathen / wirfft ihnen dar⸗ lich wol hat er gewuft/ bie dar⸗ 
auff das Gelt wiverumben in. auff folgende ewige Berdbambs 
den Templ hin / abijt, & laqueo nuß/ aber / er hat den immer⸗ 
fe fulpendir,gehet hin / wird ſein wehrenden Stachel deß böfen 
aigner Hencker / vnd bindet jjyme Gewiſſen länger nit koͤnnen lei⸗ | 
felbften ven Diebsfadh zu. Ju⸗ den : nec enim potuit acerboss- Chr, 
da : was thueft: daß du dir ſelbſt confcientie kimulos & flagel- 
einen fo ſchaͤndlichen Todt ans la perferre , dann es gedunckte 
thueſt / gedenckeſt nicht / die gan⸗ ihme ed fünne fein Todt fo 
ge Nachwelt wird von dir reden: ſchmaͤhlich vnd verächtlich/ fein 
vnd ſchreiben Judas hat zweif⸗ Schand vnd Spott fo großjkein 
feld ohne offtermahl ſeinen Her⸗ Peyn in der Hoͤll fo vnleident⸗ 
ren gehört predigen von der vn⸗ lich ſeyn / als die Peyn deß bös 
außfprechlichen’Depn vnd Mar⸗ fen Gewiſſen. 
fer der Verdambten e Judas / Eben diſer Malnung iſt auch 
u gewe⸗ 
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| Die erſte Predig. | $> 
geweſen jenertreulofe ungerech- fagt Sylveira, Fer mache dir ſo 

Fu. ge Haußhalter / von deme zu le⸗ angſt / ſo bang / daß du fchon ſagſt 

fen bey dem H. Cucas / diſer war⸗ du ſchaͤmeſt dich zu betlen / ſagt 
be bey feinem Herrn angeben / man doch nur du ſolſt Rechnung 
vnd zwar nit ohne Grund vnnd geben / man hat dich noch nit 
Fundament/ als hauſete er mie vom Dienft geftoffen/geftrafft/ 
feinem Hern auff gleiche Part / daß deinige genommen) ein ſpot 
ſeye gar zu verfchwenderifch / angerhan/oder in Arzeft ſetzen 
liederlich/ vnachtſamb / laſt bald laſſen < wolt jhr die Urſach wiſ⸗ 
da / bald dort was zu grund ges fen ẽ hoͤret den guldenen Cehrer * 
den / der Her: citirt jhn vor ſich / Petrum Chryſologum, diſer 
ſolle Rechenſchafft von ſeiner boͤſe Haußhalter iſt ein ſuͤndiger 
Wirthſchafft geben: rodde ra- Menſch; diſer wuſte ſich ſchul⸗ 
cionẽ villicationis tuæ, da fangt dig der begangnen Miſſetha⸗ 
der arme Tropff an zu jamme⸗ ten / ſein Gewiſſen das trucket 
ren / zu lamentiren / ich armer jhn / vnd machte jhm mehr bang/ 
Menſch / wo ſoll ich auß / wo hinẽ als das Hoͤlliſche Fewr ſelbſt: 
was ſoll ich anfangenẽwas mitl / ubi reus plus de conſcientia 
was rath; quid faciamẽ fodere quam de gehennz erubeſcit 
non valeo, mendicareerubef. incendio. Intolerabilior ſano 
co: ich fan nicht graben / vnd conſcientiæ ctuciatus, quam 
deßberlen ſchaͤme ich mich: hier, omneinferni lupplicium, ſetzt 
Über verwundert ſich der heilige hinzu gemelter Lehrer / die Mar⸗a 

- Petrus Chryfologus, vnd Syl- ter vnd Peyn deß Sewiſſens iſt 

20m 4.1.6 Veira fragt / quis © miſer homo vnleidentlicher / als die Marter 

te in tantas anguſtias redegit, vnd Peyn der Hoͤllen. 

Kl, ut jam de præienti dicas, men- Gott ſelbſten / wie der hoch⸗ 
dicare erubeſco, ſolummodo erleuchte Vatter Hieronymus 
ad reddendam rationem vo- obſervirt / hat ſolches etlicher 
caris, & nondum de tuis bonis maſſen wollen zuverſtehen ges 
ſpoliaris: nondum aliquã pœ- ben; nach deme der erſte Moͤr⸗ 
nd impoſitã aflligeris@ cur er- der Gain feine Haͤnd moͤrderi⸗ 
gò tanto rubore mendicandi ſcher weife in dem Bluet feines 
conturbaris? du elenderZropff Bruder “r N 
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ss Am erfiin Sontag im Advene. 
Beßwegen von feiner Majeſtetyder / base’ damie er den heimlich 
Abermunden / bezůchtiget vnnd an einem onfchuldigen Rnaben 
geſtrafft wurde ſagt er zu Gott: begangnen Todtſchlag möchte Zehekr. 
ſihe D HErr / du Rode. mich recht abbuͤſſen / in deſſen Elofter s:«, * 
deut von deiuem Goͤttlichen an vnd auffgenommen zu wer⸗ 
Angeſicht / vnd ich werde vnſtet / den / hat ſich auch in der geiſtli⸗ 
vnd fluͤchtig / bald da / bald dort chen Zucht und Strengkeit über 
auff der Krden muͤſſen herumb die maſſen wol angelaſſen / aber 
gehen : ein jeder der mich nur allezeit iſt ime Daß begangene 
"  wirdanfteffen/ wird mird mas Caſter im Sinn gelegen ; hat 
chen wie ichs dem Abel hab ger ihn allegeit geaͤngſtiget / dann 
macht / erwird mich vmbbrin⸗ er feye geweſen wo er wolte/ im 
gen wegen bifes meines Ders Gebett / in der Betrachtung / 
brechen; nequaquam ita fiet, bey der Meß/in der Arbeit / in 
antwortet Gott / mic nichten der Zellen / beydem Zifch / bey 
wirds alfo gefchehen/fedomnis der Geſellſchafft / Tag unnd 
qui occiderit Cain fepruplum Nacht / allzeit gedunckte jhn ex 
unietur;ich will beffer auffdein höre ein Stimm : Cur meoc- 
eben achtung geben / als du cidifti > cur me occidiſti? wa⸗ 
anffdeinen Bruder/ ich willnie rumb Haft mich vmbgebracht : 
zulaſſen / daß dir foltegewalt ges warumb haſt mich vnubgebrachtẽ 
ſchehen / oder ein and angel egt alſo daß er nit ein eintzige ſtund 
werden / ſondern / der diſes wird ein Ruhe hat koͤnnen haben: al⸗ 
thun der wird ſibenfach darumb lenthalben zitterte / vnd ſorchte⸗ 
geſtrafft. Uber diſes mercket te er ſich z welches jhn dann letzt⸗ 
gemelter heilige Vatter / daß es lich widerumb auß dem Cloſter 
nit geſchehen dem Cain zu einer hat getriben / dann er iſt in die 
Gnad / ſondern zu einer Straff / Statt Diolpolis gangen / zum 
Gott hat dazumal nit ein barm⸗ Richter kommen / ſich ſelbſt an⸗ 
hdertziakeit erzeigt. Die Urſach geben / vnd gebetten ven Proceß 
erklaͤre mit folgendem denckwuͤr⸗ zu machen / auch nicht nachge⸗ 
digen Exempel. laſſen / biß man hm den Kopff 
Zu dem gottſeligen Abbe Za- herab geſchlagen / er wolte lieber 
cc. ſino kame vor Zeiten ein Moͤr⸗ geſchwind den Todt außſtehen / 
| als 
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als langer diſen heimlichen in⸗ haı wolen haben / er folle auff 
nerlichen Peiniger den Wurm diſer Welt noch ein zeitliche vnd 
vnd Stachel deß Gewiſſen ley⸗ jrdiſche Hoͤll haben / ein Holl aufs 
den. fer der Hoͤll haben z ein NEU 
Gain der Bruder⸗Moͤrder / dergleichen die Verdambten in 
weilen das Blut feines Bruders der Holi allzeit leiden / vnd doch 
ohne vnderlaß zu jhme ſchrye / nichts abbuͤſſen dardurch / alſo 
hätte jhms fuͤr ein Gluͤckſelig⸗ leiden die fo ein boͤſes Gewiſſen 
keit geſchetzt / wann einer ge⸗ haben / vnd doch kein Verdienſt 
ſchwind jhme haͤtte den garauß darbep haben: gleich wie die im 
gemacht/ damit er nur der Plag der Döllen feind Gottes / alſo 
waͤre loß worden / dann er ver⸗ auch diſe / gleich wie die in der 
doffte es wurde ſich mie diſem Hduen kein ruhe / alſo auch diſe 
Leben auch diſe Plag enden / nit haben: gleich wie in ver Hdls 
Sott aber fagt : nequaquam ‚len onaußfprechliche Marter / 
ita fiet , ein e8 wird nitalfo alfo auch dife: gleich wie in dee 
geſchehen / fondern / damit du Möllen fein Fremd/ Troſt / Er⸗ 
auch auff diſer Welt ein Hoͤll goͤtzlichkeit / alſo auch die ein bds 
habeft / damit vu allzeit todter fes Sewiſſen / oder den nagens 
lebeft und lebendig fterbeft / fo den Wurm haben. Mitten im 
wirft biß in das fibende Ge⸗ Paradeyß haben fie cin HEN / 
ſchlecht mäffen in difer Dual mitten onter Froͤlichkeit / ſeynd 
noch auff diſer Welt auch vers fie traurig / mieten pnter denen 
bleiben : nolens Deus cum Wolluͤſten / ift jhnen ach vnnd 
compendio mortis finire cru. wehe / wann alle lachen/wainen 
eiatus,nec tradere pœnæ, quä fie/ wann alle fingen / fzuffg:n 
fe ipfe damnärat, ait non fic, fir/ wanns allen wol geht, ſeynd 
-ideft,non ut exiftimas,morie- fie betruͤbt. 
zis,& mortem proremedioac- Zu Manchen deralcichen fan 
Cipies, verüm vives, ufque ad man ſprechen / was dorten der 
— ſepimam generationem , & Ers Cantzler Cprifli Joh annes 
conſcientiæ tuæ igne torque- geſchriben hat auß Befelch ſei⸗ 
beris : ſeynd die Wort dep heili⸗ nes Könige’ zu dem Biſchoff 
gen Lehrers/erwil ſagen / Gott Sardıs snomen habes quod vi⸗ ä 
va5, 
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ras, & mortuus es,du haft zwar Fleiß diſe Landſchafft zur wo⸗ 
den Namen daß du lebeſt / vnd nung außerkohren / dieweilen 
biſt beynebens todt / ach wievil alldore ward der temperirtiſte 
ſtellen ſich Iuftig| / geht nit von vnd geſundeſte Lufft / die frucht⸗ 
— — bariſte Zeit / die ſchoͤnſte Gele⸗ 
Ne / vnd iſt jhnen ein lauteres er⸗ genheit zu allen annemblichen 
ſchroͤckliches donnern / figen bey Kurtzweilen / vnd Ergdgligfeis 
einer froͤlichen Geſeliſchafft / ten: aber vmbſonſt / auch dort 
vnd iſt jhnen / als lauter Richt er kA fein Peiniger nachge⸗ 
vnd Gerichts Diener / wierilen / bi dorthin iſt jhm ſein 
gefunden iſt das linde Pflaumen Feind nachkommen / ja mis ſich 
Beth flechende Oiſtel vnd Doͤr⸗ gebracht : fein Hoͤll mit ſich tras 
ner / die recreation vnd Kurtz⸗ “gen; diſer Feind / wann alle ſtill 
weil ein Verdruß / warumb ẽ ſeynd / verrathet vns / diſer / wann 
ach! der bittere ſtechende Wurm fein Menſch etwas waiß / ver⸗ 
vnd ſtachel deß ſchuldigen Ges klaget uns / diſer / wann alle 
wiſſen thun allen Wolluſt vers Richter ung verſchonen / ver⸗ 
derben / machen ob allen Spei⸗ dambt vns / diſer / wann ons nie⸗ 
fen ein grauſen / das ſuͤſſe bitter / mand walß fo finder er vns. 
das liechte trub vnd finſter / as David hat diſes mit haiſſen 
Leben / vnd alles was auff der Zaͤhern beweint / da er nach ſei⸗ 
Welt in diſem Leben iſt vers nem Fall ein Zeitlang in diſem 
dri-Blich. Standt iſt geweſen; dahero 
Damit vorgemelter moͤrde⸗ ſagt ex / peccatum meum coh- 
riſche Cain ſeiner Wunden et⸗ tra me eſt lemper, mein Sind“ '” 
wan möchte ein linderung fins iſt allzeit bey mit / vnnd wider 
den / ſagt die H. Schrifft / daß mich / verbirg ich mich vnder die 
er ſich begeben in das Land Eden Erden / peccatum meum con- 
gegen dem Oſt / oder Sonnen ıra me eſt iemper, verſtecke ich 
Auffgang / egreſſus 2 facieDo- mich in die dicke Buſch vnnd 
mini habitavit profugus in ter · Waͤlder: peccatum,; &c. ver⸗ 
ta ad orientalem plagam Eden. ſchantze ich mich in meinẽ Staͤt⸗ 
Es gedunckt mich der II. Geiſt fen vnd BVeſtungen: peccatum 
woll ſagen: er habe jhme mit meum contta mn ich 
mi 


. Die erfie Drebig. $ 


mich in mein Hauß/ peccarum 
meum, &e.lauff ich inden Gar⸗ 

- ten/ in das Feld: peccatum, &c. 
verfchlieffe ich mich in das inner; 
fte Zimmer/ peccarum,&c, all: 
zeit / allzeit ik. das Gewiſſen bey 
mir/volrfft ond rupfft mir meine 
begangene Miſſethat für. 

Sleich wie die Amorrbeer/ 
als fie die Kinder Iſrael mit Krieg 
angriffen / allenthalben vom 
Himmel mit Steinen zu todf ges 
worffen wurden / ſie wenderen fich 

‚gleich hin wo fie wolten/für fich / 
oder zuruck / auff die rechte / oder 
lincke Seyten: alſo werden ſolche 

Elende auch allenthalben von di⸗ 

ſem Schaur getroffen: gleich wie 
einen Krancken ſein Kranckheit / 

nit vmb ſo vil ehender verlaſt / 
wann er ſich gleich in eine Helffen⸗ 

bainerne / oder guldene Bethſtatt 

binein legt / alſo verlaßt auch einen 

ſolchen ſein marter nicht ehender / 
bey feinen Reichthumben / Freun⸗ 
den / oder Kurtzweilen / als anderſt⸗ 
wo. Gleich mie in einer guten auff⸗ 
enen Uhr nie kein ſtillſtandt / 

ein bewoͤgung der Raͤ⸗ 
er / deß Zeigers / der Unru⸗ 






ke ſt/ nec mora, nec requies, 


zwar diſes alles kombt her 
en / "als 


kein Ruhe / ein Raſt / Bein Frid? 
es beſchaͤfftigt die muͤſſigen / macht 
kranck die geſunden / betruͤbt die 
luſtigen / beunruhigt die ftillen / 
erzuͤrnet die ſanfft muͤtigen / weckt 
auff die ſchlaffenden / onnd diſe 
gangellnzube entſtehet von einem 
eingigen Gewicht der begangnen 
Suͤnd: wo difeift/ da fennd wir - 
fehuldig ohne andere Anfläger / 
gemartert ohne alle Peiniger/ges 
bunden ohne Strid vnd Band / 
verfauffe ohne Kauffmann ; fie 
ift der flefhbellende Hund / wel⸗ 
cher niemalsfanftillfepn. Sie 
ift/welche Neronem, nach dem er 
fein leibliche Fraw Mutter Ag- 
grippinam hat laffen hinrichfen/ 
alfo bang und anaft gemacht / daß 
jhme die gange Welt zu eng wor⸗ 
den: ſie iſt weiche Theodorico 
der Sotten König bey der Taffel 
an ſtatt eines erfchröcklichen 
Schaueffen in einem Fiſchkopff 
hat repræſentirt vnnd vorgeftelle 
das Haupt Simmachl der Roͤmi⸗ 
ſchen Burgemmeifter / welchen er 
furg zuvor vnſchuldig hat laſſen 
enthaupten: fie ift / welche den 
ſtarckmuͤtigen Helden Alex. Ma- 
gnum in die Verzweifflung hat 
geſtuͤrtzt nachdem er feinen ges 
freuen Miniftrum Clytum haf 


erſtochen. Sieifl/ welche (gleich 
—— 
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wie die Feile das Schiff durch⸗ 
friſſet das Waſſer die Stein weg 
etzet der Koft das Eyſen verzeh⸗ 
ret / die Schaben die Kleyder ver- 
derben ) alfo das Mienfchliche 
Hertz verdirbt / verzehrt / durch⸗ 
frißt aber Doch niemals gar ver⸗ 


Am erften Sontag im Advent. 


zehrt; diſer Wurm ift / wie die 
heilige Schrifft ſagt / onfterblich: 
er laßt ſich im Waſſer nicht er⸗ 
trencken / mir feinem Schwerdt 
erſtechen mie feinem Strid er: 
würgen/ im Fewr nie verbrens 
nen. 


Vermiseorum non moritur, 
Kein gröflere Peyn / kan ja nicht fein 
Welche den Menſchen plaget/ 
Der Gewiſſens Wurm / mit hoͤchſtem ſturm 
Ohn End den Suͤnder naget. 


Von Prometheo melden die 
Gedicht Schreiber / daß er wegen 
deß begangnen Diebſtalls ſeye 
auß dem Senteng der Gotter an 
einen Felſen angefchmider, alldor⸗ 
tenfame ohne onderlaß einAdler/ 
der jhm ſtehts fein Hertz zerpecke 
vnd freſſe / an deſſen ſtatt aber all⸗ 
zeit ein newes wachſe / damit er 
ewig zu leyden babe, Item von 
Titio fagen fie / daß er von der 
thorꝛechten onfinnigen Lieb gang 
eingenommen / zur Hoͤllen vers 
dambt ſeye worden / alldorten lige 
er / vnd komme allzeit ein Geyer 


der jhm ſein Hertz verzehrt / alſo 


daß er nie kein Ruhe hat / weil jhm 
allzeit ein anders wachſet. Laſt 
uns mit Macrobio auß der Fabel 


Naec.l.i die Weißheit lehrnen· per vultu- 


can, ſpricht er immortale jecur 


rodentem, nihil aliud intelligi 
voluerunt, quam tormenta ma- 
læ conſcientiæ obnoxia flagitio, 
viſcera interiora rimantis, & 
ipfa vĩtalia, indefeſſa admiſſi fce- 
leris admonitione laniantis, &c. 
durch den Geyer / durch welchen / 
nec filiis requies datur ulla re- 
natis, nie fein ruhe wird geben / 
wird bedeuter das nagende Ge⸗ 
wiſſen / welches dich ſtets ermah⸗ 
net / vnnd dir deine Sünden vor⸗ 
wirfft / dich darumb ſtrafft / diſes 
iſt dein Richter Anklager / Zeug / 
der ſich mit trohen nicht laſt er⸗ 
ſchroͤcken / mir Liebkoſen nit eins 
nemmen / mit Waffen nit uͤber⸗ 
winden / mie Verheiſſung nie bes 
triegen / mit Sold nit beſtechen. 
Wunderbarlich iſt geweſen 
die Beſtandthafftigkeit u 
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heiligen Martyrer in der Tortur / 
bie felgambe Gedult vnd morti- 
fication, fo viler Außerwoͤhlten 
Sottes / aber der ſo keck / fo ſtarck 
waͤre geweſen vnd haͤtte jhme ge⸗ 
traut diſe Marter zußberminden/ 
oder außzuſtehen finde ich keinen: 
ja alle andere graufame Tortur / 
Peyn und Schmergen haben fie 
gelitten / damit fie nur dife nie 
müften leyden. Olympius jener 
alte Einfidel ſteckte fich felbften im 
ein Spelunden/ allwo er in der 
höchften Hitz von denen Wepfen/ 
Humlen / vnd Mucken geftochen 
wurde: als man jhn fragte / wie er 
es alſo außſtehen koͤndte / gabe er 
— zur antwort: cyniphes patior, ur 
1. immortalem effugiam vermem. 
Paflad. ben diß iſt geweſen der Zweck 
in hin.dem heiligen Macario Alex. daß 
Laur. erfich auff folche Weiß hat laſſen 
ſechs Monat ſtechen. Damit 
Guido diſem Wurm entgienge / 
hat er die fleiſchliche Verſuchun⸗ 
gen bey denen Wuͤrmen vnd ver⸗ 
faulten ſtinckenden Coͤrpern jener 
Frawen vertriben ; diſes war die 
Vrſach daß 8. Antonius wider als 
le Zeuffels: fluem fo ritterlich ge: 







je Athan. eingebildet den 
iergen / deß nagenden 


fen ; dolorem: vermium re-. 


_ eolens, dieweilen er ſhm / ſagt der 
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Wurms: beffer iſts / ja tauſent⸗ 
mahl beſſer / bey erſchroͤcklichen 
Schlangen / vergifften Nateren / 
ſtinckenden Wuͤrmen lebendig 
begraben werden / als diſen Wurm 
bey ſich in ſeinem Buſen tragen / 
quia inter omnes tribulationes 
huius orbis, nulla eſt maior —— mpr. 
bulatio, quam conſcientia deli- Virg. 
ctorum, nach ZeugnußBernardis 
freylich wol / haben wir vnder⸗ 
ſchidliche / groſſe / vilfaltige Creutz 

und Leyden außzuſtehen / aber uns 

ter allen ſagt der groſſe Pabſt / iſt 

das groͤſte ſich einer Suͤnd ſchul⸗ 
dig / vnd bewuſt ſeyn: Inter mul- 
tiplices humanæ animæ tribula- 
tiones,& inumerabiles afflictio- 

nes, moleſtias, nulla eftmaior 
afflictio, quam conſcientia deli- 
ctorum, verè nihil eſt miſerius, 


Serm.4. 


quam animus hominismale fibi 


conſcius. 

Jetzt revocire ich allhie mei⸗ 
ne vorige Wort: ich hab geſagt: 
der nagende Wurm koͤnne weder 
geſtillet / noch ertrenckt werden / 
weder ruhen / noch ſterben: ja er 
kans / aber wie / durch was fuͤr 
Mittelewann du in der heiligen: 
Beicht recht redeſt / ſo wird er 
ſtumm / wann du dich in denen 
Bueßwercken uͤbeſt / muß er ru⸗ 
hen / durch die wahre Bueßzaͤher 

B 2 eis 


‚2 


Theat. atranckt / duich die mortifica- 


vit. 
hum 


‚rn tiones gefödfet werden. Jener 


C. con. Re&or der Schulen zu Londen / 
ſcient. als er vot der Königin Klifaberga 


ein kunſtreiche Comabdiexhibirtys 
vnd dardurch ihme ein groſſes Cob 
verdienet / als jhme angetragen / 
er ſolte ein Gnad begehren / ſag⸗ 
teonfeientiz libertate donari 
velim : Iſt diß die gröfte Gnad / 
der beſte Schatz / der wahre Frid / 
die hoͤchſte Ehr / die wahre Ruhe / 
ein jrrdiſches Himmelreich / fo 
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laßt vns Gott bitten / damit / daß 
er durch fein Huͤlff / Gnad / vnnd 
Beyſtandt / auch ſtarcken Armh 
vns alſo erhalte / auff daß wir daß 
Gewiſſen allzeit rein vnnd ſicher 
halten / nie in ein Suͤnd fallen / 
von dem nagenden Wurm ge⸗ 
plagt werden / ſonder allzeit ge⸗ 
nieſſen deß Fridens / in diſer vnd je⸗ 
ner Welt / ein Himmelreich ha⸗ 

ben zeitlich / vnnd dort ein 

ewigs. 


IMEN 


SSEHUFTUSTHRTEHISTLHTTLHHNGTE 
7 Die ander Bredig. 
| Am andern Sonntag im Advent. - 
gSolam in Deo fperandum. j 
59.3 Gott allein folk man hoffen. 
=... THEMA 


An — expectamus ? Mattb, 11, 
Oder follen wir eines andern warten? 


Je fol difes zuverſtehen 
feyn / daß loannes alfo 
fragen laſſet / wer Chris 
flug fep iſt er dann auch ein Pha⸗ 


sifeer worden ẽ Toannes foll nit 
kennen feinen allerheiligften Vet⸗ 
fern ? fol nie mehr Pennen dee 
Diener feinen Nern 4 der Bore 
lauffer 


Die ander Prodig 


lauffer feinen Meſſiam? der ns 
gel Sort den Allmächtigen ? die 
brinnende Latern den Vrſprung 
deß-Liechts > der Herold feinen 
König /ver andere Elias / der Pros 
phet den/von welchem er fo vil 
geweiſſaget / auff den er mit Sins 
gern gezeiget? fol Johannes ein 
fo blöde memori haben / vnd jetzt 
in der Gefaͤngnuß den nit mehr 
kennen / den er vor 30. Jahren 
fchon erkennt hat als ein unmäns 
diges Kind verfchloffen indem fins 
flern ondlebendigen engen Ker⸗ 
er deß Mutter⸗Ceibs ẽ den / wel⸗ 
chem er da zumalen ſchon eins zu⸗ 
ehren gehupfft und getantzt hat ẽ 
den / von welchem er den himmli⸗ 
ſchen Vatter har hören jenes 
Soͤttliche Teſtimonium geben : 
hic eſt filius meus dilectus: diß 


& 17. fenfeingeliebeer Sohn: den / auff 


le.ı. 


welchen er vor etliche Wochen 
beym Fluß Jordan in der Wuͤſten 
ſeinen Juͤngern mit Fingern ge⸗ 
deutet / ſprechend: Ecce Agnus 
Dei,ecce qui tollit peccata mun- 
di:fehee/ ſehet / das iſt das Lamb 
Gottes / welches hinweg nimbt 
die Suͤnd der Welt / den/welchen 
er erkennt / und auß Erkandtnuß 
nit hat wollen tauffen? den / von 
weichem er den Hohenprieſtern 
und der Synagog hat laffen ent: 


v — 


Tr 
bieten, erfey nie werth / daß er 
feine Scuechriemen auffldfe ? 
bat ex dann difen fehon vergeffen ®: 
bat er dann difen fchon auß dee 
Gedaͤchtnuß gelaſſen ? oder ſtelte 
er ſich nur / als wann er ſhn nie 
mehr kenne? 
Ach ! Johannes ift kein Pe- 
liticus, fein Phariſeer / kein Sleiß⸗ 
ner / er mainet es auffrichtig / 
redlich / treuhertzig : Johannes ein 
Prophet Gottes / ſoll SOttes 
Sohn nit kennen ẽ freplich wol / 
er hat jhn gekennet in Mutter⸗ 
Leib/in der Wuſten / in de Tauff / 
in dem Hoff / in der Freyheit / in 
der Gefangenſchafft / vnd kennet 
jhn noch. Aber vernembt die Ur⸗ 
ſach der Legation vnd Frag durch 
folgendes Gedicht. Man ſagt / die 
Lieb ſey blind / vnd mache auch die 
Liebs⸗Narꝛen blind / alſo / daß fie 
nit wiſſen / nit erkennen / nit ſehen 
wen ſie lieben / wie ſie lieben / wa⸗ 
rumb ſie lieben / wie wenig ſie lie⸗ 
ben / wie ſchaͤdlich ſie lieben / wie 
thorrecht / vnvernuͤnfftig / uͤber⸗ 
maͤſſig / vnd vergebens ſie lieben. 
Die Poeten erklaͤren es alſo: ein 
onbefunnener Liebs⸗capp / bat 
fich vorzeiten in die Schoͤnheit 


der GSoͤttin Juno verliebe / ver⸗ ® 


tiefft / onnd mit ihr verheyrathet / 
ſchatzte fich für ven — 
giſten 
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giſten auff diſer Welt / als der die 
allezedlifte/holdfeligifte/zeichifte/ 
getreueſte / gravitetiſchſte zur Ge⸗ 
mahlin bekommen: Aber wie er 
jhr wolte chariñeren / ſchoͤn thun / 
£iebkofen/tenues evanelcit in au- 
ras. da thuf Juno verfchwinden / 
ond der arme Tropf ſich beftogen 
befinden ex ſihet vnnd mercket / 
daß jhr Leib niche ſeye von Fleifch 
- end Blut / von Haut vnd Bein/ 
fondern nur auß einem Dampff / 
oder ſubtiliſten Wolcken / welche 
von der Sonnen reſolvirt, vnd zu 
Waſſer / oder von dem Wind ver⸗ 
triben / vnd zu nichts wird. Ita & 
fpes humana, das iſt die atth der 
Menſchen. 

Tauſent vnnd aber tauſent 
werden täglich alfo befrogen/ in 
deme fie fich verlaſſen / auff bie 
ſchwache / znichtige / fluͤchtige uns 
ſichere Huͤlff eines gebrechlichen 
Wenſchen / wann fie aber darnach 
wollen greiffen / vermainen ſie ha⸗ 
den den allerbeſten / getreueſien 
Freund angetroffen / wann ſie a⸗ 
ber ſeiner vonnoͤthen haben / wañ 
ſie ſelbige brauchten / da erfah⸗ 
tens / daß alles nur eytl / lari färi, 
eytle vnbeſtaͤndige Wort gewe⸗ 
ſen / da verſchwindet es / wie der 
Dunſt vor dem Wind. Damit 
nun Joannes feine Junger vnter⸗ 


Am andern Sontag im Advent: 


weiſete / daß feiner ſeye als allein 
Gott / auff welchen wir etwan als 
auff vnſern wahren Helfer ſollen 
marten/ oder vnſer Hoffnung ſe⸗ 
tzen / ſchickte er ſie ſelbſt deſſen Be⸗ 
richt einzuholen / zuſehen / vnd zu⸗ 


vernehmen / daß er allein vns koͤn⸗ 


ne helffen / wolle helffen / vnd thue 
helffen / Er ſey allein in vnſern 
Truͤbſalen vnſer Troſt / allein in 
denen Noͤthen vnſer Helffer / allein 
in der Schwachheit vnſer ſtaͤrck / 
allein in der Verfolgung vnſer 
Beſchuͤtzer / allein in dem Zweiffel 
der beſte Rathgeber / bey jhm allein 
ſollen wir vnſer Zuflucht ſuchen. 
Von diſer Matery bin ich gedacht 
in heut gegenwaͤrtiger Predig zu 
tractiren: bereitet euere Hertzen 
ich fahre fort im Namen deß Al⸗ 
lerhoͤchſten. 


Auff Menſchen Huͤlff ſich vers 

laſſen / iſt Schlöffer im Lufft 
bawen / von Bettler Reichthum⸗ 
ben erwarten / von dem Eyß ſich 
waͤrmen wollen / Baͤum ohne 


Wurtzl pflantzen / oder ein Slds - 


ſernen Thurn wollen auffrichten. 
Iſt etwas was die Kunſt ſubtiles 
ſelbſt hat erfunden / ſo iſts das 
Slaß / das Glaß ſtellet ung vor 
mas klein / groß / was groß / kleinz 
was fern entlegen / nahent mag 
nahent 


J⁊ 
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nahent weit entlegen / es erhaltet 
die Augen / dienet zu allerhand 
fehönen raren kuͤnſtlichen Geſchi⸗ 
zen. ft was ſchwaches / iſts das 
Slaß / iſt was unbändiges iſts das 
Glaß / iſt was ſubtils / iſts das 
Glaß / ſtoßt man daran zertrim⸗ 
mertöfich/legt man was darauff 
fo wirds zertruckt / laßt mans fal⸗ 
len ſo wirds zerbrochen / wirfft 
wans in Keſſel / ſo wirds zerſchmol⸗ 
Ben/in der gefrier zerſchrickts / in 
der NIE jerfpringes. das Glaß 
laſt ſich formiren in unterfchidlis 
‚che Seftalten/ nimbt an/allerley 
Barben/ man fan darauff mahlen 
die Funftreiche Gemaͤhl / darein 
febreiben allerley beliebige Schrif: 
ten / darauf machen die gröfte 
Spiegl: aber ein Spiegl zeigt dir 
vi / gibt dir wenig: in einem hui 
iR an einem Glaß hin / ſein durch» 
chtige Geſtalt / kunſtreicher 
Form / —— Kunft / 
ondalles/ durch ein eingige ons 
achtſambkeit / fehlechten Fähler ; 
ein ſolche Beſchaffenheit hat es 
mit der Menſchen Gunſt / Men⸗ 
fügen — — Lieb: fie 
agt vns vil / gibt wenig / ſtellet 
vns gegenwaͤrtig vor / mag weit 
richt ons allerley Dienſt / 

d Troſt / vnd gibts nicht/ 
roſſe Betrug machts klein / 
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ihr vnmoͤglichkeit leicht / Daache 
vnendlich / vnaußſprechlich; aber 
wie bald / wie leicht / wle offer 
durch was fuͤr Mittl wird diſer 
glaͤſerne Himmel zerbrochen/ver+ 
lohren / verderbt / zertrimmere © 
gar offt ohne alles Verbrechen / 
ohne alle Schuld / ohn alle boͤſe 
Maynung / ohne alle Suͤnd. Daß 
bat Vorzeiten erfahren der bey 
Alex, M, angenehme Clyrus, bey 
Commodo der bekandte Favorit 
Cleander, bey Tyberio der ſchatz⸗ 
bare Seianus, der vilvermdgende 
Eutropius bey Arcadio , der bes 
liebte Ablaicusbep Conftantino, 
der gemaltige Bellifariusbep Ju- 
ftiniano , vnnd tauſent andere 
mehrer, 

Es hat die Gottliche Majes 
ſtaͤt gedunckt mich/ anietzo ein fols 
ches Wolgefallen an erlichen ges 
wiſſen Dingen gleich wie Bor 
zeiten anden Dpferen: allda hat 
der halbe Theil Gott / der andere 
theil den Prieftern oder Altar⸗ 
Dienern zugehoͤrt / alfo gefallee 
auch ebenfalls der Goͤttlichen 
Majeft. wann du einen theil der 
Zeit / dem Gebett / den andern in 
der Wirtſchafft / in der nothturfft 
deß Leibs / in eſſen vnnd trincken / 
vnd ſchlaffen anwendeſt: warn du 
einen theil deines Vermoͤgens 
denen 


Ben, 6, 


E6 
denen Armen / oder zu feinem 
Dienft/ daß andere zu deinen vnd 


‚Deiner Unterhaltung applicireft : 


Beine Kräffeen/ wann du fie brau⸗ 
cheft zu feiner Ehr / vnd zu deiner 
Underhaltung ; dein Weißheit / 
Ingenium , Gedächtnuß / wann 
du ſowol zu feiner Glory / als auch 
Nuͤtzen der Republ, anwendeſt. 
(Aber wanns auff die Hoffnung / 
auff das Vertrauen kombt / ba 
hatte ein Beſchaffenheit wie mie 
derh Brandopfery an difem haffe 
ein Menfch fein theil / ſondern es 
gehörte Gott gang zu / ihm allein 
zu Ehren hat alles muͤſſen verzeh⸗ 
ret / vnd verbrennet werden: Alſo 
vnſer Hoffnung / will er / daß wir 
ſolche auff jhn allein ſolten ſetzen / 
vnd nicht neben jhm auff die Crea⸗ 
turen. Mich gedunckt er habe 
ſolches außfuͤhrlich genug wollen 
zuverſtehen geben / in dem Buech 
der Geſchopff zur Zeit deß Suͤnd⸗ 


Nach deme fein Majeſt. bes 
fohlen / die hoͤhe / laͤnge / breite der 
Arch / item was fuͤr Cammeren / 
was fuͤr ein Holtz / wo ſie die Thuͤr 
ſoll haben / ſagt ſie letztlich: erſoll 
auch ein Feuſter einer Elen hoch 
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wie Commeſtor erzehlet / geweſen 
von dem allerhelliſten Croſtall / 
alſo / daß / wann die Sonnen dar⸗ 
ein geſchinen / ſeye es in der Ar⸗ 
chen nit anderſt geweſt / als wann 
ein hell leuchtende Fackl oder La⸗ 
tern leuchtete. Der hocherleuchte 
Oleaſter mercket hie auß dem 
context, daß diſes Fenſter nit ſeye 
auff der Seyten / ſondern uͤberſich 
auff dem Tach geweſen / alſo das 
die Arch dardurch ein ein fallendes 
Liecht habe gehabt; Menſchlicher 
Weiß ja moͤchte einer vermainen / 
es were ja beſſer geweſen / wann 
das Fenſter auff der Seithen / wie 
die Thuͤr waͤre geweſen / ſo haͤtte 
Noe vnnd die feinigen bißweilen 
fönnen hinauß fehen/ wie es ſte⸗ 
he/ eb das Waſſer noch nie abs 
name/die Spigen der Berg fich 
noch nit fehen laſſen / der Wolcken⸗ 
Guͤß noch nit auffhoͤren / ob noch 
nit bald ein Hoffnung ſeye hinauß 
zukommen. Frevplich wol haͤtte 
es ſich Menſchlichem Rath nach 
heffer geſchickt aber nit nach dem 
Kath Gottes / antwortet jener 
geiftreicher Lehrer ses hat Der 
deß wegen das Senfter nit auff die 
Seithen / ſondern uͤberſich an das 


barein machen: feneſtram im ar- Zach mollen machen laſſen / dag Lartk. 
cafacies,& in cubito confum- fieinder Archen niedap geriugſte · > 
mubioeum. Dure Benfre if Der pre A ei, 
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den Himmel anfehen kundten / 
daß fie ſolten gedencken / fiedörfs 
fen niemals die Erden anſchawen / 
als die ihnen nichts Fan helffen / 
fondern nur eingig vnd alleinden 
Himmel / vondeme alle jhre Huͤlff 
zu hoffen. 

Wir ſeynd auff diſer Welt 
als wie Ruederer auff einem ge⸗ 
faͤhrlichen Meer / ſo lang wir nach 
dem Exempel Noe vnſere Augen 
allein nur uͤberſich gegen dem 
Himmel richten / von dannen al⸗ 
lein Huͤlff ſuchen vnd begehren / 
ſo lang wird vns nichts ermang⸗ 
len / keine Seerauber oder Feind / 
keine Meerwunder / oder Wellen / 
keine Sturmwind nichts ſchaden: 
aber / wann wir von dannen vnſe⸗ 
re Augen abwenden / vnſer Zu⸗ 
fluche zu einem Meerhafen diſer 
Melt ſetzen / allva wollen die Si⸗ 
cherheit den Troſt fuchen/fo thut 
vns der Himmel verlaſſen / vnnd 
die Welt kan nicht helffen. 

So lang die dapffere Helden 
die Machabeer auff Gott allein 
getrauet / ſo lang ſeynd ſie vn⸗ 
uͤberwindlich geweſen / niemand 
hat mit jhnen etwas koͤnnen auß⸗ 
richten / niemand wider fie etwas 
gewinnen: aber wie fie mit denen 
außlendifchen frembden Fürften 
and Voͤlckern haben einen Bund 


P. Hermanı Dom, 
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eingangen/ Gott halben theil auf 
die Seithen geſetzt / vnd fich auff 
Ihrer Alllirten Huͤlff oder Hochs 
muth verlaffen/ da ſeynd fie allge» 
mach ſchwach worden/ haben ein 
Scharmuͤtzl vmb den andern ver 
lohren/ein Dreh nach dem andern 
eingebüffer/ feynd ſelbſten gefans 
gen vrmd vmbgebracht worden. 
So lang die Kinder Iſrael in E⸗ 
gypten in der Wuͤſten / in Pale⸗ 
ſtina auff Gott jhre Hoffnung ge⸗ 
ſetzt / ſo lang hat er ſie mit dem 
ſtarcken Armb ſeines Schutz vnd 
Schirm defendirt, erhalten / Sig 
vnd Victori verlyhen / aber wie ſie 
ſeynd von jhm abgewichen / hat er 
fie auch verlaſſen / vnd laſſen fal⸗ 
len: folang der König Aſa zum 
Himmelallein fein Zuflucht ges 
nommen/ fo lang iſt hm GOit 
beygeftanden / aber mie ervon 
Soft abgemwichen/den KonigBe⸗ 
nadad auf Sprien mit Geld ers 
fauffe / vmb aſſiſtentz angefpros 
chen / ift die Gluͤckſeligkeit der 
Seegen Gottes von jhm gewi⸗ 
chen / er hat alle Gnad die er durch 
vorgehende 30. Jahr jhm hat er⸗ 
worben / verlohren / vnd von dem 
Propheten Amon/ einen harten 
Verweiß bekommen: dieweil du 
dein gantze Hoffnung haſt geſetzt 
auff den Syriſchen Koͤnig / vnd nit 

C auff 


2. Paral. 
c. 16. 


28 
auff Gott / deßwegen ift dir daß 
Kriegsheer entgangẽ auß deinen 
Haͤnden. Die Augen Gottes ſeynd 
fo ſcharpffſichtig / daß ſie leichtlich 
die gantze Welt koͤnnen außſehen / 
kein Eck / kein Winckl iſt vor jhnen 
verborgen / ſie ſtaͤrcken die jenige / 
welche ein volllommenes wahres 
Vertrauen zu jhm haben/du haft 
ein Thorheit begangen / vnd eben 
deſtwegen wirſt du Kriegimland 
haben: quia habuiſti iduciam in 
rege Syriæ, & non in Domino 
Deo tuo, idcirco evafit Syriæ re- 
gis exercitusde manu tua, oculi 
enim Domini contemplantur 
univerfam terram , & pr=bent 
furtitudinem his, qui corde per- 
fe&o credunt ineum, ftulte igi- 
tur egifti, & propter hoc ex præ- 
fenti tempore adverfum tebella 
eonfurgent, 

Joſue / Mopfes/ Gedeon / 
Jephte / Samſon / weilen ſie ſich 
nicht auff jhre Waffen / nit auff 
jhre Veſtungen / nit auff jhre ſtaͤr⸗ 
cke / nit auff jhre groſſe Mann⸗ 
ſchafft / ſondern auff Sort ver; 
lieſſen / ſeynd ſie ſighafft wider jh⸗ 
ve Feind geweſen. Die Ammor⸗ 
rheer / Philiſteer / Jebuſæer / Ama⸗ 
leciter / Moabiter / weilen fie al; 
lein tracht eten vnnd jhre Abſehen 
haͤtten auff ihre gröffe / ſtaͤrcke / 
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und vile / haben den kuͤrern gezo⸗ 
gen / der Hebronitiſche König Das 
vid / weilen er in der weiten vnnd 
breiten Welt nichts fande / wel⸗ 
ches ſo maͤchtig waͤre / daß es kun⸗ 
te jhm ſicher Huͤlff verſprechen / 
als Gott / vnd dahero jhn allzeit 
anflehete / ſprechend: Dominus 
firmamentum meum, & refugiũ 
meum : in Domino, in Domino 
confido, in te Domine fperavi, 
&c. deßwegen ifter auß aller Ge⸗ 


fahr erꝛettet yon dem Goliat be⸗ 


wahret / den heimlichen Nachſtel⸗ 


Jungen deß Sauls beſchuͤtzet / vnd · 


von dem Schaffſtall auff den Kd⸗ 
niglichen Thron erhebt worden; 
herentgegen der Babyloniſche Rd, 
nig Nabuchodonoſor dieweilen er 
vermainte ſein Herrlichkeit vnnd 
Majeſt.die B ſtaͤndigkeit ſeines 
Gluͤcks vnnd Regierung beſtehe 
nur allein in ſeinem groſſen Ge⸗ 
walt / vnd Macht / Land vñleuth / 
Schaͤtz vnd Reichthumben / und 
beynebens Gott nichts achtere / 
als Hätte er feiner nie vonnoͤthen / 
thue feiner nit beddrffen / iſt des 
rentwegen auß Gottes Verhaͤng⸗ 
nuß von feinem Thron herab ge⸗ 
ſtoſſen feiner Konigl: Cron be, 
raubet / aller Shren entſetzet / von 
ſeinen Hofherrn vnnd Bedienten 
verlaſſen / von jederman verach⸗ 
tet / 


— 
or 


._ 
n,5> 


-.. 


eet “ vnd verſpottet / in 


eſ. 7 


die Wild⸗ 
nuß verdriben worden / vnnd hat 
als wie ein Ochs alldorten ſo lang 
muͤſſen Hew freſſen / vnd erkeñen / 
daß alle Guͤte von oben herab 
flieſſe / herkomme / von Gott zu bes 
gehren / vnnd zugewarten ſeye. 
Gäzechlas / dieweilen er in ſei⸗ 
nen Noͤthen allein iſt zu GOtt 
geloffen / vnnd hat da vmb Huͤlff 
vnd Aſſiſtentz geſchryen / iſt deſt⸗ 
wegen auch erhoͤrt worden / Gott 
bat jhm einen EngliſchenSuc⸗ 
curs geſchickt / welcher in einer 
eingigen Nacht 185000. vonde⸗ 
nen Feinden erſchlagen; herent⸗ 
gegen weilen Sedechias nur auff 
die groſſe Armee ſeinenT roſt haͤt⸗ 
te / iſt von Feinden geſchlagen / 
vnd in die Flucht geiagt worden / 
dieweilen er ſich auff ein zerbrech⸗ 
liches Glaß / auff ein ſchwaches 
Rohr / auff ein bewegliches vnbe⸗ 
ſtaͤndiges Staͤblein gefleurer 


bat, 
Iſt alfo onfehlbardaf Vers 
fprechen Davids: bonum eft con- 
"fidere in Domino, quam confi- 
dere inhomine, bonum eft fpe- 
rare in Domino,quam fperare in 
principibus,e8 if halt allzeit beſ⸗ 
fer/ man vertraue auff Gott / als 
auffdie Menfchen / beffer auff 
GSoit / als die Fuͤrſten / ſolten auch 
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die Fuͤrſten vnd Potentaten noch 
fo mächtig ſeyn: bonum eftcon- 
fidere, folten fie dir mie Lieb vnnd 
affetion, mit Gnaden und favor 
noch fo gewogen feyn :bonum eft 
confidere, Wie bald ift die Bruͤe 
verfchüttee/ wie bald iſts auß ẽ 
ein ErempelfeyeAman bey Aſſue⸗ 
ro: mer ft höher auff dem Gipfl 
der Ehren geftanden als er ? wer 
ift ehenter ſo tieff herab gefallen ® 
bonum eft &c. folft du auch deine 
gebunden nach/noch fo vilgefreue 
Freund / bekandte / verwandte has 
ben? noch ſo vil ſchuldige / gehor⸗ 
ſame / getreue / verbundene / Die⸗ 
ner / Bruͤder / Patronen / wollge⸗ 
neigte Hertzen Beſitzen : bonum 
eſt, &c. David iſt von feinem 
Schwigervatter Saul / von Achi⸗ 
tophel ſeinem geheimſten Rath / 
von Abſolon ſeinem aignen Kind 
betrogen worden. Chriſtus wird 
von ſeinem Juͤnger Iſcariotes 
verkaufft / von Petro verlaug⸗ 
net / von allen ſammentlich ver⸗ 
laſſen. wanns darzu kombt / daß 
dich ein Vngluͤck anſtoͤßt / ſeynd 
diſes die erſten die dich nit kennen / 
von dir weichen / dich in der Noth 
ſtecken laſſen / bonum eſt, &c. 
iſt alſo beſſer auff GOtt zu⸗ 
bauen / als auff die Men⸗ 


en. 
rem C z Was 
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Was iſt der Menſch: homo 
ficur fenum, ein Hew / wanns 
etwas mehrers: os agri.ein Feld⸗ 
blumkombt der Mader mit feines 
Senſen maͤets auff / ſchneits weg: 
ba iſt all ihr grune Schoͤnheit hin / 
hoffeſt vu auff daß Verſprechen 
einerfolchen Blumẽ ſihe heunt 
ſtehts / morgen kombt der lang⸗ 
beinige Schnitter ſchneidet ab 
diſe Blum / diſe gruͤne Hoff⸗ 
nung / bonum eſt, der Menſch ein 
ſtaub / wilſt darauffbauen? kombt 
der Wind zerſtreuet jhn / bonũsec. 
der Menſch ein hoher Cederbaum / 
wilſt darauff dein Neſt / dein Ru⸗ 
be haben 2 Ach! die Arc iſt ſchon 
an die wurtzl geſetzt / bonũ eſt, dec. 
der Menſch nunquam in eodem 
ſtatu permanet, ein vnbeſtaͤndi⸗ 
ger Wetter⸗Haan / der bald 
ſchwartz bald weiß ſagt / bald recht 
bald Lincks will / bald trucken bald 
naß / bald llebt bald haßt / vnnd 
wilft dich einer ſolchen vnbeſtaͤn⸗ 
digen Creatur ehender als deinem 
Scöpffer vertrauen? D Thor: 
heit ! diſes ware die Urfach / was 
sumbdjene fünff Jvungfrawen von 
S. Matthæo am 25. Capitl feis 
nes Evangelij, fxus Thorzechte 
genennt werden / fie haben hs 
ze Ampeln gebutzt / gericht / ges 
ſauberet / gegiere wie die andere / 


Amandern Sontag im Advent. 


fie baben nicht lenger geſchlaſfen 


als die andere / fie ſeynd fo ehten⸗ 


reiche Jungfrawen geweſen als 


die andere / fo vernuͤnfftig als die 
andere/dann fonft hätte man die 
Jungftaw Braut eines Fehlers 
koͤnnen begüchkigen/ daß fie folche 
Narꝛinnen in jhre Frawenzimmer 
babe auffgenommen; fein andere 
Schuld ware / als daß ſie jhn Hoff⸗ 
nung haben nit auff Sort / auff 
den Bräutigamb / ſonder auff jhre 
Geſpillinnen geſetzt: dann als ſie 
die Ampeln zurichteten / habens 
wol geſehẽ daß zu wenig Oel ſeye / 
aber ſie haben ſich auff die 5. an⸗ 
dere verlaſſen / gedacht / ſie werden 
vns ſchon helffen / vnnd was mit⸗ 
theilen / weilen die andern aber 


haͤtten ſelbſt nichts uͤbriges / rund⸗ 


fen ſelbſt kaum außkommen / da⸗ 
hero habens diſen ſchlechten Be⸗ 
ſcheid bekom̃ẽ:ne forte &c.ite &c. 
erraverunt, quia ad tribunal hu- 


vinum confugerunt,nec in Deo, 
fed in fodalibus ſpem fuam con- 
ftituerunt,cum omnehumanum 
patrocinium fit valde frivolum, 
futile, ac ineptum , fagf jener 
Theologus. Dife arme Jungfras 
wen häften fich follenerinneren je» 
nes erfchröcflichen Fluechs bey 
Jeremia / welchen Soft allenders 
gleichen 


ce. 


ylJ,g. 


.„e.51,.Q 
manum prudentum, & non di. 17 q 


eh 


ler 
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gleichen krohet / fprechent ; male. 


17-di&us homo, qui confidit in 


homine, & ponit carnem bra- 
chium fuum, & a domino rece- 
dit cor eius, verfluche vnnd ver 
maledeyet feve der/der auff den 
Menfchen fein, Vertrauen ſetzt 
und von Gott mie ſeinem Hertzen 
abweicht. | 

Weit luger ond verftändis 
ger ſeynd / als dife Yungfrawen / 
gewefen jene 3. Jünaling / mit 
Namen Sidrach / Miſach / und 
Abdenago / von welchen der heili⸗ 
ge Prophet Daniel alſo erzehlet: 
Nabuchodonoſor laſſet ein gulde⸗ 
ne Bildnuß auffrichten / ein Ge⸗ 
bott außruffen / daß alle zu gewiſ⸗ 
ſer Zeit / diſe ſolten als einen Gott 
anbetten; alle feine Miniftri, 
Statthalter/alle feine Vntertha⸗ 
nen haben parist/ außgenommen 
vnter ſo vil J000. die befagte 3. 
Knaben nif: fie werden deßwegen 
verklagt / citirt, examinirt, bes 
fragt warumb? fie haben einen 
wahren Gott / deffen Geſatz ver: 
bietet / neben jhm andere zuvereh⸗ 
ren / zuerkennen / oder anzubetten / 
der allein iſt der wahre Gott / der 
kan vns helffen / vnd erretten. wie? 
euch heiffen ? Ich will euch in den 


bereiten Feurofen fehieben laſſen / 
und fehen/ob er euch Pan darinnen 


heiffen : fehen für Rai. er Fans 
thun / diß und mehrer / auff difen 
allein bauen wir: Ecce Deus no- 
fter, quem colimus ‚ poteft nos 
eriperedecamino ignisardentis, 
& de manibus tuis, Orex libera- 
re Will aber Ihr WMajeft,villeiche 
wegen vnſerer Sünden und Miſ⸗ 
ſethaten diſes nit thun / werden 
wir doch an jhm nicht verzweif⸗ 
len / ſondern verſichern Eure Ma⸗ 
jeſtet einmal für allezeit / fie möge 
vns peinigen/oder mit vns anfan⸗ 
gen laſſen / was ſie wollen / jhre 
Goͤtter betten wir einmal nit an / 
vnd jhr guldene Bildnuß werden 
wir doch nit mit ſolchen Ehrerbie⸗ 
tungen Fueßfallent anruffen / 


uod ſi noluerit, notum fir tibi Dan.3. 


ò rex, quia Deos tuos non coli- 
mus, & ſtatuam auream, quam 
erexiſti, non adoramus, 

Alſo / alſo ſolte beſchaffen 
ſeyn ein jeder Chriſten Menſch / 
alſo ſolte er auch der Welt ant⸗ 


worten ſagt Speranza in feinenpund. 


Truͤbſalen / hzc cuiufcunquefi- 29. 
delis debet eſſe fiducia, & inin- 
firmitatibus difpofitio: die Welt 
richtet Dir auff ein guldene@hren- 
faul auß Gold / in deme ſie rathet 
du ſolſt dein Haab vnd Gut dar⸗ 
auff bauen / habeſt weiter nichts 
vonndthen / aber ſag: ſtatuam 
EC 3 aurcam, 
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atıreäm, quam &c, fie ſchafft dir 
anzubetten die verfprochne Ehren 
vnd Aempter / ſag: notum ſit tibi 
ö munde Deos tuos non coli. 
mus ſie ftellee dir vor/ deinen Adl / 
dein groffe Freundfchafle / Deos 
dec. ſie repræſentirt dir die groffe 
Patronen / Deos tuos, &c. verlaß 
Dich auffdein Staͤrck / Weißheit / 
Erfahrẽheit / Deos tuosdec.non eft 
qui venturus eſt, ſed alium expe- 
Qamus, er iſt der rechte Nothelffer 
nit / wir muͤſſen eines andern ers 
warten. Du ſolſt dich verlaſſen 
auff dein Ampt / auff dein Autho⸗ 
ritet: Deos tuos &c.non eſt &c. 
alium, alium.auff deine Camera⸗ 
den / gute Schweſtern vnd Bruͤ⸗ 
der / auff deine Diener / Creaturen / 
denen du ſelbſt haſt ſo vil guts ge⸗ 
than, ſo vil Gnaden erzeigt / 
Deos tuos, &c.alium &c.auff dei⸗ 
ne Geſundheit / Gluͤck / non eſt 
&calium, &c. 
Alfo hatts gemacht jener vor⸗ 
ctreffliche weiſe Mann Thomas 
Morus Cantzler in Engelland / di⸗ 
fer auß Hochadelichem Gebluͤt 
gebohren / im gantzen Koͤnigreich 
bey allen in hoͤchſten Anſehen / hat 
vnterſchidliche hohe Aempter Le- 
gationen, vnnd ſo gar deß Reichs 


Cantzelariat vertretten / bey Hen⸗ 


rico octavo in hochſten Gnaden / 


hat doch alles diſes wenig geach⸗ 
tet / dahero weilen ex dem Koͤnig 
in ſeinem boͤſen Beginnen vnnd 
Caſtern nie conſentirte / das £as 
ſter deß Khebruchs mie Bolena, 
vnd entſcheidung mit der from̃en 
Konigin Catharina nit wolte gut⸗ 
heiſſen / iſt er ſeines Dienſt / Wuͤr⸗ 
den / Ampt / ja Lebens beraubt 
worden / kurtz abet vor feinem ſig⸗ 
hafften Todt / den er für die wa: te 
Religion / Gott / und die Tugend 
außgeſtanden / hat er der Welt 
su trutz diſes geſungen: Jam por- 
tum teneo, ſpes& fortuna valete, 
ſat me luſiſtis, ludite nunc alios: 
nunmehr hab ich den ſichern Port 
erlangt / nunmehr das gewuͤnſch⸗ 
te Geſtatt erreicht: lebe wol/ O 
eytle Hoffnung / lebe wol/ D uns 
beftändiges Gluͤck / jhr habt lang 
gnug mir mir geſpilet / ſpilt gleich? 

wol jetzt auch mit anderen. 
Wle die vorgemelte 5. thor⸗ 
rechte Jungfrawen ſeynd von der 
Hochzeit außgeſchloſſen worden / 
wie man jhnen die Thuͤr vor ber 
Naſen hatzugefpert/ haͤtte ihnen 
einer wol / vnd kundte anlegonoch 
auch manchen vmb die Naſen rei⸗ 
ben vnd fragen / was einsmahls 
hat denen Abgoͤttiſchen Iſraeliten 
Gott durch den Moyſes laſſen 
ſingen: ubi ſunt Dii corum in 

quibus 


Deut 
23. 


15, 


Die ander Predig, 


quibus habebant fiduciam, mein 
wo ſeynd jhre Goͤtter und Goͤtt⸗ 
innen/ in welchen fie ihren eingis 
gen Zroft haften 2 furgant & o- 


. pitulentur vobis, & in neceſſita- 


te vos protegant: laſſet jetzt kom⸗· 

men / laſſets euch helffen vnnd be⸗ 
ſchuͤtzen / ubi ſunt dij tui,dez tuæ 
die du ſo lang haſt anbettet / de⸗ 
nen du ſo lang haſt auffgewartet / 
von denen du dir ſo lang haſt laſ⸗ 

ſen den Mund auffſperren / dich 

mit laͤhren Verheiſſungen ab⸗ 
fpeifen? ubifunr, ſurgant, fur- 

gant,von difen hat der H. Pros 

phet Amos ſchon länaft prophe: 
zeyet; deceperunt illos idola fua: 
ihre Gbtzenbilder ihre Abgoͤtter 
habens betrogen/ verführt, vnnd 
ins Aufferfte Elend geftärge. 

Da die Kinder Iſtael in jh⸗ 
sen Außzugauß Egypten in das 
gelobte Land fich inder Moabiter 
Landfchafft auffhielten / hatten fich 
etliche alldorten in die Moabiti⸗ 


ſche Madl verliebt / mit jhnen ver; 


deurathet / diſe aber/ haben gleich 
das Hertz denen Maͤnnern einge⸗ 
nommen / fie uͤberredet / daß fie 
auch jhre Götter anberteren / 
Gott hat ſich darob dermaffen 
erzurnt / daß er dem Moyſes gleich 
au alle Fuͤrſten gegen der 

onnen auffzuhencken; fufpen- 
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de cun&os Principes Contra So-Num. 3 


lem : die Vrſach deffen iſt / wie der 
Purpurtragende Lehrer Caieta- 
nus ſagt / weilen fie mie denen 
Moabitern haben die Sonn an⸗ 
bettet; wolte alſo Gott ſagen / 
weilen jhr auff die Sonn alſo vil 
gehalten / daß jhrs habt angebet⸗ 
tet / jhr die Ehr erzeigt / in jhr ewer 
wolfahrt geſucht / laſſet euch jetzt 
helffen in ewerem Todt / der 
ihr in ewerem Ceben gedient habt / 
ehet obs euch zu lieb wird vmb ei⸗ 
nen Grad zuruck gehen / oder vmb 
ein Minuten ſtill ſtehen ẽ ſehet ob 
ſie euch vom Galgen koͤnne herab 
helffen: deceperunt illos idola 
ſua: ſie haben ſich getroͤſtet deſſen 
der ſchon Hin iſt / oder der nit Fam 
‚oder nie will helffen / ubi, ubi, ſunt 
diĩ veſtri? O wie manchem fan 
man diſes ins Ohr ſagen / du haft 
diſem zugefallen ſo manichsmahl 
Gott beleidiget / deinen Naͤchſten 
verkleinert / verſchwaͤtt / vnrecht 
gethan / ſo offt / ſo lang dich mor- 
tificiren / ftrapizisen laſſen / ſur⸗ 
gant,&e. Kit 


As Darid einsmahls feinen! .ReE- 


inden denen Amalecitern nach⸗ 
ſetzte / traffen ſeine Soldaten auff 
dem Weeg einen jungen Men⸗ 
ſchen an / der wolte vor Schwach⸗ 


beit ſchon verfchmachten: fie ges 
| | ben 
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ben ihm ein biffen Brode / trunck 
Waſſer / etwas von Feigen vnnd 
Zibeben / laben / vnd erfrifchen jhn 
alſo damit / daß er ſich wider er 
holet / und zufich kombt / da fragt 
jhn David’ wer erfeye / weme er 
zugehöre / wohin er will/ was er 
Da mache ẽ ach! antwortet der Ars 
me Tropf: reliquic me Dominus 
meus, quia zgrotare incepi nu- 
diustertius: Ich bin auß Egyp⸗ 
sen gebürtig/diene bey einem Her⸗ 
ren zu Amalec / weilen ich nun vor 
geſtert bin kranck worden / hat er 
mich verlaſſen. Wievil betten die 
ſtrahlen einer jrdiſchen Sonnen 
an / haben alle gute Verhaiſſun⸗ 
gen / wie langẽ? fo lange lauffen / 

rennen / dienen koͤnnen / wanns 
aber nit mehr arbeiten koͤnnen: 
reliquit me Dominus meus:wa⸗ 
sum? haft villeicht dich vngehor⸗ 
ſamb verhaltenẽ oder etwan einen 
Schaden verurſacht ẽ ach Nein; 
ægrotare incepi, ſeneſcere, &c.da 
jſt die Sonn / der Abgott hin: ſo 
lang du kanſt gebẽ / wol aber wand 
ſpendiren auß iſt: reliquit me a- 
micus meus, quia ægrotare cæpi: 
der iſt wider mich / was Vrſach / 
wie / haſt jhn beleidiget? Mein : 
warum̃ꝰa grotare incepi, lurgant 
dec. ſihe we eytl deine: Edeter / 
dein Hauß / Hoff / iſ in zuſe den dis 


— 
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ſer Goͤtter im Rauch auffgangen/ 
anderſtwo in dem Meer erſoffen / 
die Hoffnung in Brunnen gefal⸗ 
len / der Todt hat dir deine Pa⸗ 
tronen jetzt genommen / ubi ſunt? 
wo? deine aigne Freund wollen 
dir daß deinige nemmen: dich vnd 
alle dergleichen warnet der heilige 
Prophet Iſaias: amantiſſima 
eorum non proderunt eis, was 


ihnen zum liebſten ift/ wird jhnenig, 59; 


zum wenigften helffen. 

Jacob hats wolerfahren: wer 
folt jhn mehrer geliebe haben / ale 
Caban fein doppelter Schweher⸗ 
Vatter / deme er ſo lang / fo emb⸗ 
ſig / ſo treulich gedient: ja haͤtt ſich 
Jacob auff diſen verlaſſen € niſi 
Dom inus patris mei in quo ſem- 
* confiſus ſum affuiſſet mih;, 
orfitan modo nudum me dimꝰ- 
fiffes.? wann nieder Gott meines 
Vatterẽ / auff den ich allzeit all 
mein Vertrauen hab / mir wäre 
bepgeftanden / fo härteft du mir 
alled weggenommen/ond nackent 
laſſen fortziehen. Alfo machens 
bie jrrdiſchen Sdtter / nach dem 
manibnen genng gedienet / fepnd 
fie die erften die vns verfolgen / 
ons ſchaden und berauben / vns 
fchenden. Gehe dann bin / vnnd 
bette diſe Soͤtter an / opfere jhnen 
deine Dienſt / dein Herh / * es 

en 


Die ander Hredig: 


ben/ dein Seel auff / fehaue 


wie fie dic) belohnen : nifi Do- 


minus, &c. fruftra,fruftra homi- 
nes, Principes, &c, 
O wievil glückfeliger ift der 
jenige welcher all fein Hoffnung 
auf GHit feßet / David / ja 
die gange heilige Schriffe verfi- 
chere ons / daß ein folcher nit 


145 "werde verlaffen / fondern : bea- 


“ 


"tus vir cuius eft Deus Jacob ad- 
jutoreius , ſpes eius in Domi- 
no Deo ipfius, Selig ift difer, Bo- 
num eft confidere, bonüm e 
fperare in Domino ‚ alle Gluͤck⸗ 
feligfeir beſtehet in difen / fein 
Sefahr / kein Vngluͤck iſt allda 
sufdrchten / folches hat wol ae; 
wuſt ‚die geiftliche Braut / wels 
che gang in der Hoffnung ver; 
tieffe gegen ihren Geliebten wa- 
re ; als fie einsmahls fahen die 
heilige Engel ihrem Geliebten 
enfgegen gehen / ganß frdlich/ 
voller Fremden / Wolluͤſten / 
E Sradglichfeiten / verwunderfe 
ſich ein jeder / fahe einer den 
‚andern an / und fprach / quæ cit 
aæ afcendir de deierto , 









an allen Ergdglichkeicen / ſehet 
was fie verlangt / quæ eltilta? 
fie ift die geiftliche Braut / der 
himmliſchen Seifter / die Liebfbe 
eweres Königs / jenefchöne Su⸗ 
namitin / delitiis afluens, afcen- 
dens de deferto, Wie fan aber 
difes feyn 3 fie fombr auß einer 
Wuͤſten / auß einer Eindde / 
auß einer Wildnuß / vnnd geher 
jhr doch nichts ab ? innixa fu- 
per dile&um fuum ; Ach vers 
wundert euch nit / fie lainee vnnd 


ft fleurer fich nie auff ein Glaß / 


nit auff ein Rohr / fondern auff 
die ftarden Schulteren jhres 
Geliebten / der/ der iſt jhr gantze 
Hoffnung / ihr gantzer Troſt / 
ide Zuflucht vnnd Zuverſicht. 
Andaͤchtige Seelen / Chriſtliche 
Braut / ſhr wohnet allhie in eis 
ner Wildnuß / auß welcher wir 
muͤſſen einsmahls fleigen in dag 
Himmliſche Jeruſalem /wilſt du 
auch mit der geiſtlichen Suna⸗ 
mitin genieſſen der Frewden / 
jacta ſuper dominum curam 
tuam, fo wirff alle deine Hoff⸗ 
nung / bein Sorg nit auffeinen 


delitiis afluens innixa fuper 
dile&um {uum-? Mein wer ıft 

die da herauff ſteiget auß 
üften / onnd if voller 
/ 88 gehet jhr nichts ab 


| ermäi , ı Dom, 


onbeftändigen Deenichen/fondern, au 
auff Gott: . Rebertus Malare < 3 
fta Kluft in Arimin: hat.in 5 
nem Sinnbild die Fortunam , 
auffder Kugl / die Ruglauffdem 

D Meer 
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Meer / ſchrib hinzu: omnia for- 
“unz committo, ich dem Gluͤck 
alles uͤberſchick / ſage du: omnia 
Deo committo: ſag mit Ma- 
ria Caroli V. Tochter Max. 
Xi. Ehegemahlin / die eine Cron 
auff dem Regenbogen hatte / di⸗ 
fe Wort ſola ſpes mea : Gott 
allein ift mein Hoffnung / der 


Am britten Sontag im Advent. 


iſts / auſſer dem wir keinen au⸗ 
dern doͤrffen ober ſollen erwar⸗ 
ten / der iſts / qui venturus eſt, 
der iſts / von dem wir zuhoffen 
vnd zugewarten haben allein al⸗ 
les gutes Zeitliches auff Erden / 
vnd ewiges im Himmel / 
4 


* 


GEERDELAHIIABTELHTEHAR —— 
Die dritte Wredig. 
Am dritten Sonntag im Advent. 
Debet infra fortunam quiſque manere ſuam. 
Ein jeder bleib bey feinem Gluͤck. 
THEMA. 


Quid ergo baptizas, fitunon es Chriſtus? Zoan.r, 
Warumb tauffefiu dann / fo du nicht Khriftusbift ? 






7 Ihr fo geſchwind ver, 
N) ändert der helle Pla» 

j nef» Stern Mercu- 
— riusfein Natur / der 
ſchone Himmel ſeine Haitere / daß 
pacate Meer fein ſtille / daß Cha- 
meleon feine $arb / Hiena jhr 


Geſchlecht / das Gluͤck Ihr Des 





ſchaffenheit. Nicht fo geſchwind / 
verkehrt ſich der Fahn auff dem 
Thurn / Vertumnus in frembde 
Geſtalt / das Rad amWagen / ꝛtc. 
Als geſchwind diſe Hieroſolomi⸗ 
taniſche Cegaten verändern jhren 
humor: aliererſt wolten diſe vn⸗ 
beſtaͤndige Wetterhaanen den H. 
Johan: 
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RMhannem erkennen / annefien/ Joannem , quia exiftimabanısylr. fl 
vnd verehren / für jhremlangers mittere falcem in fegerem alie. c + 
warfefen Mefliam, fuͤr ihren Ge⸗ nam, nam illis tantum trıbus 4 ?3* 


ſatz⸗ geber / fuͤr ihren Regenten und 
Haupt / fuͤr jhren Herrn vnd Koͤ⸗ 
nig / offeriren jhm vngebetten / 
vnbegehrter die Regierung an / es 
haͤtte weiter nichts gebraucht / als 
daß Ja⸗wort von ſich zugeben / 
vnd ſelbes anzunemmen / ſo haͤtten 
fie jhm mir Solemnem Pomp zu 
Jerujalemden Einzug gehalten ; 
und jept weilener auß tieffer De⸗ 
mut abſchlagt / wollen fie ihm in 
einem Augenblick / in einemhut 
gleich darauff auch das Fauffen 
verbiefen ; quid ergo,8.c. wa on: 
derfteheft Dich dann zu tauffen / 
wann du nie Ehriſtus bift / oder 
Elias/ oder ein Prophet ẽ Dife 
er. Herrn Abgefandten/ 

anns gleich noch einmal auß der 
Epnagogdie fuͤrnembſte Prieſter 
vnd Leviten ſeynd geweſen / kom⸗ 
men mir mit jhren Reden fuͤr wie 
Krebſen / die mic jhrem kriechen 
aid Für ſich / bald zuruck / bald auff 

ine bald auff die andere Seithen 
wenden: Alfodife: bald ſuͤſſe 









3 bald wollens ihngarnichre 
ſen ober gelten: Arguunt 


credebant convenire baptizare, 

Alfo excufirc fie der tieffſinnige 

Sylveira ‚fie argumentirfen mit 
Johanne auff folche weiß : nie⸗ 
mand foll tauffen als Chriſtus / 
Elias / und die Propheren / dann 

difen dreyen gezimbt esallein/ jhr 
profeflion iſts / vnnd feines ans 
deren / du bift weder Ehriftus we⸗ 
der Elias / ergo ſolſt auch nicht 
fauffen/ quid ergo baptizasewas 
bift dann fo vermeffen, und rhuft 
dich deffen vnterſtehen ẽ weift dus 
nicht: alienum officium non eft 
ufurpandum : feiner fol fich 
frembder Aempter anmaffen/oder 
andern in jhr officium eingreiffen. 

Andaͤchtige Zuhoͤrer; hat es vor⸗ 
zeitẽ nach Mainung diſer Legaten 
diß ſich nie gebühree bey dem SI, 
Johannes / ſo gebührt es fich noch 
vil weniger jegt/ firh omb fremb: 
de Händlannemmen / die nicht 
deiner profeflion feynd. Wir wols 
len folches mie mehrerm vernem⸗ 
men/ bereifet ewere Hertzen / ich 

fahre fort im Namen deß Aller⸗ 
höchften. 


Bſchon Ovidius der mehr als 
zuvil bekandte Poet durch die 
HD 2 Bi: 
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blind und verblendt geweſen / daß 
er an flaft deß wahren Lieches 
die Finfternuß / an ſtatt dep 
Schoͤpfers das Sefchöpff / an 
ftatt deß allerheiligiften Gottes 
einen falſchen Abgott / an ſtatt 
der Zugend das Lafter/ an ſtatt 
der Warheit den Betrug hat ver 
ehrt und ungebefterz; nichts deſto⸗ 
weniger hat ex dannoch noch ſovil 
Lieche in feinem Verſtandt ges 
habt / daß er under andern fpißs 


findigen finnreichen Gedichten dam 


einen fo wahren/ weifen / gruͤnd⸗ 
lichen / wolbedächtlichen / rath⸗ 
famben Spruch oder Verß bat 
geſetzet / geichziben! welcher wann 
ee von Anbegin der Erſchaffung 
biß auffdife Zeif wäre gehalten 
und oblervirt worden von denen 
Creaturen / ſo wäre biß dato der 
Himmel mie Sngeln / die Erden 
mie onfeguldigen Menſchen er⸗ 
fuͤllet und die HÖN opne Teuffel: 
Es wäre nie am Him̃el ein ſtreit / 
am Firmament ein Finfternuß / 
auff der Welt ein Krieg oder 
Bluetvergieſſen gewefen : Es waͤ⸗ 
re noch allesin feiner erſten Vn⸗ 
ſchuld / Schonhelt vnd Gute: die 
Wort deß Poeten lauten alſon: 
debet infra fortunam, quilque 


J 


Anm dritten Sontag im Advent. 
vngezimbliche Liebs⸗Pfeil vnnd 
finſtere Heydenthumb dermaſſen 


manere ſuam: ein jeder ſoll zufri⸗ 
den ſeyn mit ſeinem Gluͤck / mit 
ſeinem Ampt / mit ſeinem Standt / 
mit feiner Stell / mit feiner Con⸗ 
dition in welche er iſt geſetzt wor⸗ 
den. Diſes / weilen es bißhero 
wenig iſt beobachtet worden / wei⸗ 
len es keiner gehalten / ſo ſeynd ſo 
vil groſſe vnaußſprechliche Schaͤ⸗ 
den vnd Vnheyl darauß entſtan⸗ 
den / weilen der ſchoͤne Lucifer mit 
ſeinem vermaledeyten Anhang 
nit hat wollen zufriden ſeyn mit 
feinem Orth / ſondern ſagte afcen- 
sich will noch weiter hinauf 
fleigen/ & fimilis ero Altiſſimo, 
end wıll nie mehr andern Engeln 
fondesn dem Allerhöchften glerch 
ſeyn / defwegen ifl er herab ars 
ſtuͤrtzt / vnd zum ſchaͤndlichen Zeus. 
fel worden. 

Weilen der hoff ar ige Menſch 
mie ſeiner Natur nicht zufeiden 
war / ſondern ſich doͤrffte verlauten 
laſſen mit Eva, fie weltenfepn Gi 


cuti Dii, wie die Götter / compa-Pfal.48, 


ratuseft Jumentis infipienribus, 
& fimilis foctus eft illis: ſo iſt er 
dem wilden onvernänfftigen Dich 
gleich / vnnd ne 
zum — in dem Gezirck vn 
chranden ines Standis w 
verbleiben/ ſondern ein jeder: = 
deß andern rar 


i 


s - 


Vngerechtigkeiten / Bluetper⸗ 


Konig Saul Sphæram activita- 
tis ſuæ Überfchriften/ / vnnd Gott 3 


Die dritie Prebig: 


hero entſtehẽ fo vil Zanck / Krieg/ 
gieſſen. Weilen der Iſraelltiſche 


ſelbſtopferen wolte / welches allein 
der Prieſterſchafft zuſtunde / deß⸗ 


wegen hat der erzuͤrnte Gott fein 


Reg. 
16. 


Sylvl. 


gnadenreiche Sand von jhm abs 
gezogen / feinen aueen H. Geiſt 
von jhm genommen / ihn von feis 


sem Goͤttlichen Angeſicht vers 


worffen / vnnd jammerlich laſſen 
ermoͤrdet werden / Spiritus Do- 
mini receſſit à Saul, Saul contra 
commiſſum ſibi munus ac extra 
ſuum ordınem intentaviu,per fe 
äpfum „ Deo facrificare, Spiritus 


. gutem, &c. & exagitabar eum 


Spiritus nequam a Domino : 
und Bott hat zugelaſſen daß er ift 
alsdann vom böfen Geiſt / vom 
Zeufel ohne vnderlaß geplaget 
worden; valdeenim ſanctume ft, 


3.€-4,9-unumquemg; in ſuo gradu ftare, 


a2. N. 
5: 


& inter propriam fphzram ver- 
fari ; maxime verö diabolicum 
Extra propriosterminos evagari, 
ſpricht jener Lehrer/ gleich wie es 
loͤblich and heiligiſt / wañ einer nie 
mehrer ſich vnterſtehet / als was 
ſein Standt mitbringt / alſo iſts 


ſchaͤdlich / ſchaͤndlich / ja teuflliſch / 


fein Ordnung / das Maß und Zihl 
ſeines Standts zuuͤberſchreiten. 
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Gleich wie in dem Materia⸗ 
liſchen Leib fich mie ſchicket / daß 
ein Glid deß andern fundionen 
vertrette / daß man etwan mit der 
ungen lauffe mit den Fiff n 
rede / mit den Haͤnden höre / mit 
den Ohren arbeite / mit den Augen 
sieche/ vnnd mic der Naſen ſehe / 
gleich wie Gott nit will daß vnter 
denen Geiſtlichen alle nur ein 
Ampt ſollen haben / ſondern einer 
diſes / diſer jenes / ein anderer ein 
auders: etlichen hat ex geben 
das Ampf eines Apoftels / Ceh⸗ 
sers / Predigers / Prophe⸗ 
sen / aber nit will / daß der Pros 
phet dem Prediger ſolle eingreif⸗ 
fen / maſſen es der H. Paulus 


klar andeutet / (prechend 5 Nun.i · Cor.i. 


quid omnes Apaftoli? nunquid 
omnes Prophetæ? nunquid om- 
nes daftores$ poſuit Deusmem- 
bra, unumquodg; ficur voluit, 
quod fi effent omnia unum 
membrum,ubi corpus ? Wann 
ein jedes Slid will fehen/ein jedes 
bören / fo it es alsdann fein Leib/ 
fondern der gange Leib ein ESlid. 
Alfo willer auch in dem Politi⸗ 
fehen Leib ; pofuit Deus membra, 
unumquodaue ficut voluit, eg 
hat vnderſchidliche Slider ger 
macht / nach feinem belieben : fo 
lang ein jedes fein Übung verzichs 
tet / wird diſer Leib gefund ſeyn / 
D 3 aber 


385 
aber wann eines dem andern wıll 
dag feinige vertrettẽ / wird nichts 
als ein confufion vnd vnordnung 
Darinnen gefunden werden. 

Solches haben und meines 
gebunden nach wollen andeuten 
jene 4 bimmlifche Thier/ welche 


. einsmalsgefehen hat Ezechiel an 


dem Triumphwagen dir Goͤtt⸗ 
lichen Glory ziehen/ diſe obwolen 
ſie gantz aneinander vnderſchiden 
waren an der Natur / an der Ge⸗ 
ſtalt am denen Leibern / dann el 
nes ſahe gleich einem Loͤwen / das 
andere einem Ochſen / das dritte 
einem Adler / das vierdte einem 
Menſchen / nichts deſtoweniger 


haben fie gar fridlich eintraͤchtig 


Lꝛech. 
I. 


miteinander förfgezugen / vnnd 
erfreweren fich daß fie alfo zuſam⸗ 
men gefellee waren / die Vrſach 
diſes ware unumquodque ante 


‚faciem fuam gradiebatur, dies 


weilen ein jedes Gerad für fich in 
feinem Schriet gienge/ond eines 
daß andere wolte auß feinem Orth 


vertreiben; Es feynd in der Chriſt⸗ 


lichen Welt vonnärhen hochflies 


gende Adler/ welche nit nur allein 


ſech mie denen Flüglen der Ber 
trachtung vnd Gebett Äberfich ges 
gendem Himmel ſchwingen / ſon⸗ 
dern auch mit jhren ſcharffſichti⸗ 
gan: Auzgen deß Verſtandts vnnd 
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Lehrt / geſchickligkeit / die Seheim⸗ 


nuß faſſen / vnnd die Catholiſche 


Religion defendiren : Es ſeynd 
großmuͤthige Loͤwen / das iſt die 
Regenten / Fuͤrſten und weltliche 
Potentaten vonnoͤthen / welche 
mie jhrer Macht / als wiedie Lö» 
wen vnter den Ehieren/über ans 
dere herrſchen / die boͤſe mit ihrene 
bruͤllen und erſchrock ichen Stim̃ 
abſchroͤckẽ / die From̃en beſchutzen: 

Es muͤſſen ſeyn Menſchen / welche 
ſich als Menſchen gegen dem 
Naͤchſten erzaigen / mit rath vnd 
that ſelben helffen / vnnd beyſprin⸗ 
gen / kein ſtrenge deß Lebens / ſon⸗ 
dern ein angebohrne Milde vnd 
Barmhertzigkeit / gegen denen 
Armen / Betrangten / Irrenden / 
Vnwiſſenden ſpuͤren laſſen: Es 
ſeynd letztlich auch Ochſen / welche 
von Gott verordnet ſeynd zu dem 
Pflueg / der Arbeit / zu denen 
ſchlechten geringen Werckem 


Gleich wienunjene 4.bimmlifche 


Thier alfo fich verhielten in dent 
jenigen Standt / Figur/ und Nas 
tur / welche Gott ihnen hat geben? 
der Ochs nit wolte deß Jochs ſich 
entſchuͤtten / vnnd mit dem Adler 
filegen ;:der Menſch begehrte nie 
mit dem Löwen das Regiment ; 
dem Adler wolten fie nicht/daß er 


erwan false fein flichen laſſen / vnd 


amt 
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an — Pflueg ziehen/ ſonder ein 


jedes lieſſe daß andere ſeyn wer es 
waͤre / vnd blibe bey dem ſeinigen: 
der Adler bey ſeinem flug / vnd der 
Cow bey ſeinem regieren / der Ochs 
bey ſeinẽ Pflueg / vnd der Menſch 
bey feinem diſcuriten: gleicher 
maffen auch im dem Politifchen 
Weſen; fellein jeder bey dem feis 
nigenverblefven / vnnd fich nie 
frembder Sachen vnterſtehen / der 
gemeine Mann bey feiner Arbeit / 
der Herrn⸗ſtandt / und Gelehrten 
bey jhrem ſtudieren vnd Dienſten / 
die weltlichen Regenten bey jhrem 
Guberno, vnd die Geiſtlichen bey 
Ihren Hirten oder Seelen⸗Ampt. 


‘ Debet, infra fortunam quifque 


manere fuam, 

Was wir verftanden auß de: 
wen gemelten vier himmliſchen 
Thieren / daß koñen wir noch beſ⸗ 


ſei abnemen auß denen vier Ele⸗ 


menten. Wann der Lufft ein zwar 
reines aber armes Element / wel⸗ 
ches nichts hervor bringt / welcher 
der Erden hilfft wegẽ jhrer Frucht⸗ 
barkeit deß Getraidts / wegen jh⸗ 
rer ſchoͤnheit der Blumen / wann 
er ſich / wo er vns zum naͤhiſten 
iſt wolte anfuͤllen mie wolriechen⸗ 


den Roſen / vnd zeitigem Getraid / 


ki} 

se Vorzeiten nit vonndthen ge⸗ 
welen / das GOtt zur Zeitdeß 
Suͤndfluß hätfe die Angl deß 
Himmels erdffnet / vnd das Waſ⸗ 
ſer laſſen herab regnen / damit er 
die Welt vertilgte / oder uͤber So⸗ 
doma Fewr haͤtte geſchickt; ed wã⸗ 
re leichter geweſen mit Wolluͤſten 
zuverhoͤrgen / er haͤtte nur denCufft 
mit Lilien vnd Narciſſen doͤrffen 
erfuͤllen / ſo haͤtte er die Menſchen 
dardurch / gleich wie Heliogabalus 
jenes Roͤmiſche Monſtrum ſeine 
Gaͤſt mit Veichl vmbgebracht. 
Alſo / wann die Erden jhre Gaben 
verachtete / wolte dem Meer gleich 
ſeyn / an ſtatt deß Oraß vñLaubs / 
welches ein Nahrung der Thier / 
anſtatt deß Getraidts / welches 
ein Speiß der Menſchen / etwan 
koͤſtliche Perl / Corallen / herflͤr⸗ 
bringen / wurde fie ja freylich reis 
cher/ aber nit edler / nit beſſer ſeyn 
als fie anietzo iſt; welche biß dato 
geweſen ein liebreiche freygebige 
Mutter / wurde in wenig Tagen 
werden ein allgemeines Grab; 


‚welche biß dato ware gewefen ons 


fer Äirnährerin / wurde werben 
vnfer graufame Stleffmutter / 
ja ein furia; weilen fie fich deſſen 
hat aan was jhr nik zu⸗ 


wurde er uns Zweiffels ohne ein ſtaͤndi 
VBiſach ſein vnſers Todts: fo waͤ⸗ 


End diſes hat Moyſen wol 


Ey 


Sch. 2. len ſagen / da er imandern Capitl 


von denen Geſchoͤpfen oder Te- 
nefisnach Befchreivung Him̃els 
vnd Frdenalfo anfange ; igituf 
perfecti ſunt czli & terra, & om- 
nis ornatus eorum. Alſo ſeynd 
vollendet worden Himmel vnnd 
Erden ond all jhr Zierd / Herrlich⸗ 
keit / Schönheit vnangeſehen daß 
ers zuvor ſchon ſo ſtattlich hat her⸗ 
vor geſtrichen / doch ſo will er ſa⸗ 
gen: nit nur allein deſtwegen 
ſeynd dife Lobwuͤrdig / weilen jie 
- von der Allmächfigen Sand 
GoOttes gemacht / von wels 
eher nichts vnvollkommenes fan 
berfommen ; weilen fie GOtt 
ſelbſt alfo perfet vnnd voll⸗ 
kommen befunden hat / vidit 
Deus quod eſſent valde bona, 
ſondern deßwegen waren ſie per- 
fect vnd vollkommen / ſchoͤn onnd 
lobwuͤrdig / weilen ſie in jhrer or⸗ 
dinantz bliben / die ſie von GOtt 
daͤtten / vnd ein jedes daß ſeinige 
verrichtete / zu dem es von GOtt 
geordnet ward / Sonn / Mond / 
vnnd Stern / veruchteten jhren 


Lauff / ein jedes zu ſeiner Zeit / die 


Erden gruͤnete / die Blumen bluͤ⸗ 
heten / die Baͤum brachten jhre 
Fruͤcht / ein jedes zu ſeiner Zeit / 
nach feines difpofition vnd Ord⸗ 
nung. Es 


Am dritten Sontag im Advent: | 
perfe&um quod ftarSylv. I. 
in loco fuo, ſchreyet auff ſener“ * 


Valde 


Theolögus, nicht derjenige/ / wel· 
cher Hohen Aemptern nachfireber/ 
wicht der/ welcher in groffen Dig⸗ 
niteten ift/ fondern/ quod flat in 
loco fuo: Was in feinem Orth / 
wo vnd wie es Soft geftellee hat / 
ſtehen bleibe; bey Goit iſt nie der 
hoch angefehen / oder ingroffen 
DBerdienften/ welcher hoch in der 
Welt wegen feines Dienft ; auch 
nit der jenige verachtet / welches 
allhier im geringen Stande lebt / 
fondern/ welcher fein‘ Ampt / es 
ſeye gleich vornemb/oder ſchlecht / 
wol verſicht vnd verzicht. 


Nackdencklich iſt / was da ge⸗Ex. 19, 


ſchriben ſtehet in dem =. Buech 
Moyſis am) 9. vnd hat ſich zuge⸗ 
tragen in der Wuͤſten mit den 
Kindern Ifrael dey dem H. Berg 
Sina. Als Gott entſchloſſen dem 
Moyſi ſeinem getreuen Diener / 
die zehen Gebott Gottes zuge⸗ 
ben / vnd deßwegen vom Himmel 
herab ſtige / da war gemelter Berg 
wegen der gegenwart ſeiner Ma⸗ 

t allenthalben voller Rauch: 
onfes ſtecket dem Volek gewiſſe 
Marc vnnd Zihl auß / Über wel⸗ 
che ſich keiner ſoll geluſten laſſen 
naͤhender zum Berg hinzu zukom⸗ 
men / vnnd wofern einer > frech 

Is 
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wurde ſeyn / folte er wiſſen daß er 
gleich deß gaͤhen Todts ſolle ſter⸗ 
ben : Sacerdotes autem &popu- 
lus ne tranleant terminos, neg 
afcendane. ad Dominum : der 
auch nurden Berg wurde anruͤh⸗ 
ren / morte morietur, der wird deß 
Todtis ſterbẽ. Möchte einer ſchier 
maynen / Moyſes vnd David ſey⸗ 
en einander etwas zu wider; 
Moyſes verbietet bey Leib vnd Ce⸗ 
bens ſtraff es ſoll keiner zum HEr⸗ 
ren hinzu nahen / vñ David ſingtr 
EFCæqz. wilſt Verſtandt haben: aacedite 
wolt ihr erleucht werden / wolt 
for dem rechten Weeg lehrnen / 
accedite ad eum & illumina- 
mini, fol dann Moyſes eben diß 
verbieten / was David rathetẽ Dar 
vid der ermahnet man ſoll zu dem 
Meꝛn hinzu nahen / nitan den 
Orth / ſonderñ im dem Geiſt / mit 
dem Gemuͤt / durch die Lieb / durch 
die Werck / durch den Glauben. 
Moyſes aber verbietet / vnnd ver⸗ 
ſtehet mit dem Leib. So lang ein 
jeder bleibe an ſeiner ſtell mit dem 
Leib / ſo wird er von Gott erleuch⸗ 
tet / erlangt den Seegen / die 
Gnad; daß Goͤttliche Geſatz / er⸗ 
haltet daß / ſo lang er bleibt inner⸗ 
halb dem Zihl forum von Oott iſt 
aufgeftceft/.foite es auch geſche⸗ 
Ba mit einem noch fo loͤblichen 


prætext, vnnd Vorwandt / mit 
waiß nit was für einer guten 
Mainung / auß einem noch fo 
groſſen s&pffer: wann es nit dein 
Ampt iſt / wann es dich nit ange⸗ 
het / wann es dein profeflion nit 
iſt / wann du von Gott darzu nit 
berordnet biſt / ſo haſt keinen Ver⸗ 
dienſt darbey / Gott hat kein wol⸗ 
gefallen daran / ſondern vilmehr 
ein difpliceng: 

Ein loͤbliches Werck iſt die 
liebreiche Sorgfältigfeie für die 
manglond Nothleydende / jedoch 
bar Chriſtus auch an feiner allers 
reiniften Jungfraw Mutter nif 
wollen haben / daß fie folte für ans 
bere fich bekuͤmmern / wo es nie jhe 
Ampt ward ; dann als auff der 
Hochzelt zu Sana Galitex/fiefas o.n.;. 
he / das kein Wein vorhanden / ka⸗ 
me fie zuſhm / erinneret jhn deſſen 
mit wenig Worten / gantz ſanfft⸗ 
mötig/ vinum non habent: da 
gibt ex Ihr gleich zur Antwore % 
quid mihi & tibi eſt mulier „ 
Weib was gehet es mich vnd dich ppif. 
an / das iſt ſovil geredet / wie es Schares.. 
Epiphanius, ſuſtinus Marepr /ı5:.uit: 
Euthymius Carthufianus, Caie. q 30. 
tanus, Toletus außleget: : Mut — 
ker vns gehet es nichts an / es trifft ) 
den Braͤutigamb / vnd die vns ge⸗n 
laden haben an / nik die geladene fine 

€ SA. 
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Gaͤſt. Sort vom HErm epfe⸗ Wecck / vnd nichts deſtoweniger 
ven iſt ja freylich ein loͤbliches hats Chriftus ſelbſt verbotten / 
Werck / jedoch gehet es nit einen aber weme den Teufflen / er hat 
jeden an ſondern nur den Prieſter / eirs mahls tliche Legionen mit⸗ 

paral non eſt tui officij Ozia, ur a- einander auß den Leibern derBe⸗ 
doleas incenfum Domino, ſed ſieſſnen außgefriben / diſe ſchryen 
Sacerdotum, hoc eſt, filiorum vnd heylten / du du biſt der wahre 
Aaron, qui confecrati’funt, ad Sohn ROttes / du biſt der lang⸗ 
huiuſcemodi miniſterium, ſagte verhaiſſene Welt Heyland / du Luc.4. 
vorzeiten der Hoheprieſter Aza- biſt der rechte Chriſtus: oxibant 
rias zu dem Juͤdiſchen König : autem dæmonia à multis cla- 
vnd eben deßwegen / weilen er ſich mantia, & dicentia, quia tu es 
deſſen hat wollen vnterfangen / iſt Filius Dei. Aber / alſobald gibt ex 
er von Gott mit dem Auſſatz ger jhnen einen Verweiß / befilcht und 
ſtrafft worden. Hieruͤber ſetzet der heiſts ſtillſchweigen / & increpans 
vhtalte Theodoretus folgenden non ſinebat ea loqui. Ne Vrſach 
wolbedachtlichen Spruch hinzu: deſſen gibt S. Chryſoſtomus / er 
definita ſunt à Deo, quæ regibus, hat ſie deßwegen nit laſſen auß⸗ 
(dic nobilibus Judicibus,) con- rueffen / daß er Chriſtus waͤre / 
veniunt: quæ Sacerdotibus con- dann diß geziehmte nur denen En⸗ 
gruunt: fingularemunushabent geln / denen Apoſteln / denen 
Sacerdotes. 8 hat GOtt ber frommen Leuthen / nicht aber des 
ſtimbt was die Koͤnig / die Regen⸗ nen verdambten Zeuflen / race F— 
ten / die weltliche Herrn angehet / obmuteſce, non efttuum ‚prx- F 
vnd hat auch geordnet was die dicarcz Apoſtolorum, Angelo 1. 
Prieſter antrifft / ein anders haben rum,hominum piorum iltaek " 
die Prieſter zuverzichten / ein ans authoritas, quid ulurpas ‚quod 
ders die Weltliche. tuum non eſtẽ ich fragjeßteinje- 
Chriſtum den HErrn loben / den / quid uſurpas quod tuum 
jhn als einen wahren Meſſiam non eſtẽ dus mifche dich ein indie 
bekennen / außrueffen ond Kund⸗ Geiſtliche Sachen/ quidufurpas 
bar machen / iſt ja zweiffels ohne quod tuum non eft? du vnter⸗ 
ein Englifches / heiliges / ein A⸗ faeheft dich folcher Haͤndel / welche 
poſtoliſches / ein Iohwhrdiges Über deinen Verſtand ſeyn / Über 


i 


- 
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deinen Bernunffe/äber dein Ges 
ſchick ichkeit / quid ufurpas? &c. 
du nimbſt dich an / welches wi⸗ 
ber dein Authoritaͤt / Anfehen / 
vnnd Hochheit iſt quid, &c. du 
vnterſteheſt dich zu reformiren 
die Geiſtlichkeit / zu vrtheilendie 
Dbrigfeie / zu fadlen die hohe 
Häupter/ zuftraffen den Irebens 
Menfchen / zu falmeifen den Ars 
men; quid ulurpas ? GOtt hat 
dich gefege zu einen Vnterthan / 
quid, &c,&ben difes fage ich auch 
von einen Hauß; wann ein jedes 
auff fich / auff fein Dienft / auff 
fein Profeflion acht gibt / und deß 


- andern unbefchnarcht laſſen / wird 


nicht alles Gluͤck / Heyl / Frid / 
Wolfahrt / im Hauß ſeynẽ aber 
wann der Diener / was der Magd / 
der Schreiber/was der Beſchlie ſ⸗ 
n/ die Fraw / was deß Herrn 
nft oder Bersichrung ift / will 


- thuen/ wird dag jhre verſaumbt / 


und Seegen verlohren: 
Wann ich gedende mie der All⸗ 
mächtige Gott dergleichen hoch; 
muͤtige Sefellen abftraffe/fo wär 
es fein Wunder day ich mir förch- 
tete / wann ich folte wiffen gleich 
wie ich nicht giaub / daß in difem 


 Sottshauß anjego ſich derglei- 
: then befinde / der nach andern di- 
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tauglich iſt / wañ fich der geweich⸗ 
te Erdboden in diſem Tempel auff⸗ 
thaͤte vnd jhn verſchluckte / es 
wäre nichts newes / der jenige 
GOtt lebt noch / der vor Zeiten 
alfo hat geftrafft Daran und Abi- 
ron, derdie Srden haf eröffnet / 
vnd fie mit ihren Anhang leben« 
dig hat zur Hoͤllen hinab geſchickt. 
Diſes Laſter har fein Vrſprung / 
Anfang / und Eigenfchafft / nit 
voneinen Menſchen / fonder von 
dem Zeuffel / kan vnnd foll alfo 
billicher maflen ein Zeuffels £a- 
fter genennf werden / dann der 
Zeuffel ift der erſt geweſt / wel⸗ 
cher im Paradeyß nicht zufriden 
mar mit feinem Stand / er iſt der 
erſt geweſt der vnſere Uhr » EI: 
fern darzu hat angereist / daß fie 
auch auß Menfchen haben Goͤt⸗ 
ter werden wollen / er ift/ der an⸗ 
dere zu difen anlockt / erift/ der 
fich in allen Sachen / wo esjhn 
nichts angehet onderfteher. Als 
auff Br die heilige Engel vor 
feiner MRajeftäre Gottes zuſam⸗ 
men fommen / alldorten zu tra⸗ 
ctiren von den mwichkigen Ge⸗ 
fchäffeen das Heyl der Menſchen 
betreffend / kombt alsdann der 
Sathan auch entzwiſchen: qua- 
dam autem die, cum veniſſent 
filij Dei ‚ut aſſiſterent eoramDo- 
zu N 2 mino 
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mino, affuit inter eos etiam Sa- 
tan. Sagt der H Text: etiam 
Satan, merck das etiam: auch: 
es will der heilige Seiſt ſagen: er 
iſt fommen onberueffen / vnnd 
hat fich auch darunder gemiſcht / 
hat doch nit darzu gehoͤrt / das iſt / 
nemblich die Eigenſchafft deß Sa⸗ 
thans / vnd aller boͤſen / ſich ein⸗ 
zumifchen in alle frembde Sa⸗ 


chen. | 

Ss haben erliche die Befchafs 
fenheit ond Art an fich deß gewe⸗ 
ſten Königs Philippi in Mace⸗ 
donien /difer wolte auff alle Sa⸗ 
chen fich verftehen / in allen das 
Præ und Lobhaben / er wolte fein 
der beſte Reitter / der befte Poli- 
ticus, der befie Soldat / derer 
fahrnifte Kuͤnſtler / der gröfte 
Muficus, in allen der allerbefte: 
Aber ftartlich hat ihn einsmahls 
fein Hofflauthenift außgezahlt. 
Moilippus begehrte einsmahls 
nach der Zaffel fein Guittarra / 
macht eines / oder Das andere 
darauff / bilder jhme darnebens 
ein / keiner koͤnne jhms nachthun / 
ſagt zu dem gegenwaͤrtigen Lau⸗ 


teniſt / wie? wie gefallts dir / iſts 


nicht gut trug / trutz mache befe 
ſer / wanns kanſt. Der gute 
Muficus hört diſes vngereimbte 
proglen / chut jhm wehe / daß et 


fol nachgeben / verſtund ja wol 
was diß herumb raffeln wär / 
fangt an etwas mehrt auß verbit⸗ 
terten als freundlichen Gemuͤt 
zu lachlen / vnd ſagt / Ey jhr Kd⸗ 
nigliche Majeftärt : Jupiter vnnd 
ale Goͤtter wollens gnaͤdigiſt 
verhuͤtten; daß man Ewer Dias 
jeſtaͤtt nit diſen Schandfleck koͤn⸗ 
ne anthun / vnd von jhnen ſagen / 
fie pihlen beſſer als ich: abfiräre Plut.im 
tantum malum,, uthzc me me- moral. 
lius ſcias. Sie brechen dife In⸗ > 
firument / dann die Gdtter har, 
ben jhnen vil ein anders befchafs 
fen / jhr Inſtrument iſt: jhre Gra⸗ 
nitzen uͤber Macedonien vnd Krie⸗ 
chen außbreiten / denen India⸗ 
nern die Spitz bieten: denen Kds 
mernihren groß wachſenden Ge⸗ 
walt minderen /jhre Flügel ſtu⸗ 
Ken / denen Perfianern jhr wuͤt⸗ 
ten ondtoben auffhalten: ihr Sys 
tern iſt den Plagenden Partheyen 
Audientz geben / die Laſter ſtraf⸗ 
fen / die Gerechtigkeit admini- 
firiren / auff jhre Miniftros, auff 
jhre Landhauptleurh achfung ges 
ben/mit einen Wort / ſie fepnd ein 
König/bleibens dann ein König/ 
vnd laſſens die Muficos, Muficos: 
die Dangmeifter / Danger / die 
Fechter / Fechter ſeyn. 

Du willſt alles fepn? quid er- 
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o baptizas ? du wilſt ſeyn ein 
heologus , und difpufierft von 
denen verborgneften Geheimb⸗ 
nuſſen / du wilft ein Jurift , Medi- 
cus, Philofophus , Statift feyn / 
du wilft ein groffe Tram / ein vers 
fländige Dama feyn : Abfitäte- 
tantum malum, Ey es iſt nies 
mahls beffer / als / quandoquili- 
bet manet in fuafphxraadtivita- 
tis,camfua contentus,mitfeinem 
Gluͤck und Stand zufriden ſeyn / 
dann wie S. Laurentius Yufti 
mianus fagf: nihil apud Deum 
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intereft ‚ utrum Quis prefir, an 
obtemperet, es ligt bey onferen 


HErn wenig daran / daß einer 


vorſtehe / oder nachgehe / daß ei⸗ 
ner ein Theologus , oder einfaͤlti⸗ 
ger Idior , ein König oder ein 
Bawr / ein Poltticus oder Sims 
plicius / 8 fan ein jeder / wann er 
in feinem Standt/ in welchen ihn 
SDEr geordnet / wol Chriſtlich 
lebt ‚die ewige Seeligkeit erlan⸗ 
gen / die ung allen wolle verley⸗ 
den GOtz Vatter / Sohn / eud 
H. Geiſt / Amen. 


Die vierdte Dredig. 
Am vierdten Sonntag im Advent. 


"Non confuetudini , fed rationi vivendum. _ 


Lebenach Vernunfft / und niche nah böfem Gebrauch 
THEMA. 


Prædicans Baptifmum pœnitentiæ. Luc. 3. 


Vnd predigeeden Tauff der Buck. 


ER DN dann an dem jenigen 
Orth / wo der weifefie Sa⸗ 

lomon hat regiert / Peiner 
mehr ſeyn der das Oeſatz verſte⸗ 


het? fol dann wo die froͤmiſt en 

König hoffgehalten / keir Tellich⸗ 

keit und Recht mehr ſeyn?ẽ ſoll dañ 

in dem heiligen Jeruſalem / wo 
© 3 San- 
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San&um Sandorum, das heilige 
Dreh / wo das Heylthumb aller 
Heiligen / die Vnſchuld nie mehr 


ficher feyn 2 foll dann onder ſovil 


Schrifftgelehrten fein Procura- 
tor und Advocat , vnder fonilen 
Prieſtern ond Leviten/fein Eyffe⸗ 
zer und Vorbitter / vnter ſovilen 
Gavallieren/Damafen und Hoff⸗ 
leuten nit einer gefunden werden / 
der die Warheit dörffee reden? 
Der weltberuͤhmbte Hoffpredis 
ger Baptifta / jenertapffere He⸗ 
rold / Vorlauffer vnnd Vetter 
deß wahren Meſſiæ / welcher in 
dem Geiſt gleich Eliæ / in der Rei⸗ 
nigkeit den Englen / in der Gnad 
mehr als ein Prophet / uͤber wel⸗ 
chen fein Groͤſſerer gebohren 
ward / welcher noch in Mutter 
Leib geheiligt / die Heyligkeit vnd 
Vuſchuld mit ſich auff die Welt 
gebracht / ſelbige allzeit vnbefleckt 
erhalten / biß ans End nie in ge⸗ 
ringſten bemacklet / nie verlohren / 
dreyſſig Jahr in hoͤchſter Streng⸗ 
heit in der Wuͤſten / vnnd Bin, 
ſambkeit / im Gebett / Betrach⸗ 
fung / Buß vnd mortification 
zugebrackt / feinen befchädiger/ 
keinen vnrecht gethan: Fame auß 
Eoffer nach Noff/ wird alldorten 
auch Hoffptediger / bey Ihro Mas 
jeſtatt König Herodes / aber / 


J 


Am vierdten Sontag im Advent. 


fallet bey Ihro Fuͤrſtl. Gnaden 
ſeiner Frawen Schwaͤgerin He⸗ 
rodias / welche geweſen ein Ge⸗ 
mahlin deß Ituræiſchen Vierfuͤr⸗ 
ſtens Philippi in Vngnaden / vnd 
muß das Haupt laſſen. Was hat 
er dann Vbels geſtifft ẽ was iſt 
das Verbrechen © villeicht hat er 
begangen crimen læſæMajeſtatis: 
ber beleydigten Majeſt. hat ex 
villeiche die Hohe Priefter ſelbſt 
angtiffen / oder ein Rebellion ans 
fpinnen wollen? Fichte dergleis 
chen: So hat ja Herodias oder 
Herodes fein Vrſach gehabt / dis 
fes Blut: Brebeil wider den vn⸗ 
fehuldigen Johannem fellen / vnd 
an jhm exequiren zu laſſen: Vr⸗ 
ſach genug: Es haben gehabt Vr⸗ 
ſach die Fuͤrſten jhn anzufeinden / 
der König jhn enthaupten zu laß 
fen : die Hohe Prieſter daß ſie ſich 
jhme nie haben angebotten / die 
Hof Herrn / daß ſie mit jhren ſtill⸗ 
ſchweigen darein conſentiret / die 
Soldaten daß fie jhn nit beſchu⸗ 
tzet / die Bargerfchaffe / daß ſie 
ſich ſeiner nit hat angenommen: 
Jedermann Vrſach genug / Jo⸗ 
hannem zuverlaſſen; Reich vnnd 
Arm / Yung vnd Alt / Geiſtlich 
vnd Weltlich Edle vnd Vnedle / 

hatten Vrſach genug Johannem 
Baptiſtam anzufeinden/ er 

au 
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auch moch fo vnſchuldig geweſt Obersten das Hohe Priefters 
f yı / dann er har wider Das Ge⸗ Auspfniche verdiene /foiider auß 
ſas gehandlet. * Ehrgeig erkaufft: daß bey Gericht 
Die Perſianer hatten ein Ge⸗ denen Parthepen kein Außrich⸗ 
bott / daß keiner bey Leib vnd Le⸗ tung geſchicht / daß der gewinnet / 


bens Seraff ſich ſolte vnderſtehen / 
etwas newes in dem Geſatz auff⸗ 
zubringen: Eben auch diſes Ge⸗ 
ſatz wolten die Herrn zu Jeruſa⸗ 
lem halten: alldorten ward nichts 
newes als die Tugend; alle Laſter 
waren in ſchwung: bey Hoff die 
Vnzucht / bey dem Adel die Hof⸗ 
fart / bey Gericht die Vngerech⸗ 
tigkeit / bey den Hohen Prieſtern 
der Ehrgeitz / bey den Soldaten 
das rauben vnnd ſtehlen / bey den 
Burgern das wuchern vnd betrie⸗ 
/Haß vnd ſchwoͤren / vnd an⸗ 
eLafter: alſo wann ein fremb⸗ 
der etwann waͤre in die Statt 
kommen / haͤtt ſich verwundert uͤ⸗ 
ber der Burger wuchern vnnd 
ſchinden / haͤtt man ihm gleich ge⸗ 
antwortet / es iſt nichts newes / es 
If alfo der Brauch / thun es doch 
die Elteften im erſten Rath: der 
Soldaten ſtehlen und maufen ift 
nichts newes / es iſt ihr Gewon⸗ 
heit / die Officier wiſſen ſelbſten 
darumb; der Ehrgeißz under den 
Schrifftgelehrten / Brieftern ond 
Leviten ift nichts newes / Annas 
and Bayphas haben jhnen / als vie 


4 * 
24 A 
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welcher ſchmieret / iſt aichts new⸗ 
es / Pilatus der Landpflegir nimbt 
ſelbſten ſchmiralien ein / die KHofs 
fart deß Adels iſt jyhm angeboren/ 
iſt nichts newes: daß leichtferti⸗ 
ge vnzuͤchtige Leben der Hof⸗ 
burſch / iſt nichts newes / lebt 
doch jhr Majeſt. der König ſelbſt 
mie Ihro Fuͤrſtl. Snaden feiner 
Sram Schwägerin in ſtaͤttem 
Chebruch : es gehet dahie nit ans 
derſt zu / es ift fchon ein gemeine 
Sach / es iſt nichts newes weilen 
nun Johannes prædicans ba ptif- 
mum pznitentiz , mit feinen 
Bueßpredigen alles diſes mwolte 
reformigen / xtwas newes aufls 
bringen / da hat erwider ihr Ge⸗ 
fag gehandlet / de non inducen- 
dısnovismoribus; man folle nit 
nemwe Sitten / Geſatz / Lehr auffs 
bringen. Sat alfo gebeiffen was 
fie nachmahls indem Todt Chris 
fti; auch bey feinem DBorlauffer 


geantwortef : nos habemus le. 19.19: 


gem,& fecundum legem deber 
mori : Wir haben ein Geſatz / 
und. nach dem muß er fterben. Wie 
manchenaber durch diſe Antwort 
(es 
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(es iſt alſo der Brauch ) biß dato brauch / ſollen fein jhre Geſatz 
feye vnrecht geſchehen / vnd noch dico quod eſt lex fatutatis multi Berekꝰ 
geſchehe / wollen wit in geliebter enimfuntica fatui, quod quan-Ntt.l.im 
r̃artze vernemmen / bereitet dar⸗ doquidem faciunt, ſive bonum tab. Ale 
31 Ewre Sergen / ich fahre fort five malum, volunt , quod roP ad» 


im Namen deß Alerhöchfien. 


NIde nur ein Gottsfoͤrchtiger 

Moyſes / ein gerechter Rha- 
damantus ‚einweiferLycurgus, 
ein verftändiger Solon Charoni- 
des ‚ein gelehrter Ariſtoteles. Py- 
shagoras, oder tiefffinniger Phi- 
Tofophus, nit ein epffriger Num. 
Pompilius, fondern auch die vers 
ruchten / thorsschren/ unverftäns 
digen / Eafterpafften Nachkomb⸗ 
fingen Cain woller Gefäß unnd 
Reglen machen / daß alles was 
ſie hun / es fep gut ober böfes / 
wider GOtt / oder nachdem wil⸗ 
len Gottes / wider die Gerech⸗ 
eigkeit oder nicht / ſoll für ein Ge⸗ 
bott gehalten werden. Jener jhr 


lege teneatur. Dergleichen Ge⸗ 
fellen waren jene Gottvergeſſne / 
gewiffenlofe Leuth / welche wie 
Salomon erzehle zufagen pfleg- 
few: fit fortitudo noftra lex jus 
ftitix z onfere Kraͤfften follen ons 
fere Sefäg ſeyn / wag die thun / 
was die vermögen / daß foll für 


recht vnnd billich gehalten wer» 


den: Gleichermaſſen haiſt es bey 
den mehtiſten: Sit conſuetudo 
noſtra lex juſtitiæ, mas ſetzt der 
brauch iſt / was andere thun / was 
im ſchwung gehet / daß thue ich 
auch / nach dem richt ich mich / daß 
ſoll mein Geſatz vnd Regel ſeyn: 
hos: inter, merito numerandus: 
Mahomet: | 
Sobald Mohomer diß Na⸗ 


Sap.2. 


Sybt. x. Gebott iſt nach dem Willen Got⸗ 
L8,c; tes: Prava conſuetudo pro lege: 
154. eſt hommi,nach der Vernunfft / 
© 24 · f. nach dem Geſatz der Natur: difer 
377° die jhrige ſeynd nach ihren: vers 


mens derandere Tuͤrckiſche Key⸗ 
ſer nach dem Todt ſeines Vat⸗ 
kers die Reglerung angetretten / 
ward das erſte Prælent, welches: 
er feinen Brüdern ſchickte / ein 


kehrten böfen: Willen: / wider 
Gott / wider die Vernunfft / wir 
der die Gerechtigkeit / wider die 
Natur. Me jhre verkehrte Sits 
ven / boſe Gewohnheiten / Miß⸗ 


roth ſeydene Schnur mit Befelch / 
alle vnd jede keiner außgenom̃en / 
zu erwirgen: er wird gefragt: 
Warumb?' weilen fie feine Bruͤ⸗ 
den; Ottomannotunt familiz: 


Die dritte Predig. 


hoc proprium es frye diß der 
Brauch bey der Defomannifchen 
Familia, daß wann einer Kenier 
wird / fo Lait er alle andere Bruͤ⸗ 
der ombbringen : folte einer ihm 
noch einmal diſe Ehr nie winfchen 
eines eürcifchen Kayſer Sohn 
oder Bruder zuſeyn: Wiıd dörffte 
ſchier ein folcher Pring vrfach ha⸗ 
ben fein Geſchlecht zuverlaug: 
nen. Als man bittete / er wolle 
Doch verfchonen: Octomannor. 
es feye alfo ver Brauch: es feye 
wider denAlcoron:Ottomannor. 
er wird fich verhaft machen / Or- 
tomannor.&c. er werde jhme eiz 
nen böfen Namen machen: Ot 
tomannor, &c. erfeye der erfte 
nicht: es feye wider die Gerech⸗ 
tigkeit / wider das Geſatz der Na⸗ 
für? Ottomannor. &c. er ſtuͤr⸗ 
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der alle Gottliche vnd Menſchli⸗ 
che Geſaͤtz : man bringe nichts 
newes auff man mache jhm ei» 
nen boͤſen Namen / es iſt ſchon die 
Gewohnheit vnder denen Leu⸗ 
then: diſe Antwort iſt die Ent⸗ 
ſchuldigung deß Diebs: war⸗ 
umb ftipift ẽ ſtehlen doch andere 
auch: der Hoffaͤrtigen / andere 
thuns auch: der Betruͤger / an⸗ 
dere betruͤgen auch / der Vnzuch⸗ 
tigen / andere thuns auch: diſes iſt 
der Beſcheyd / den man bey man⸗ 
chen beſtochnen gericht empfangt / 
ein arme Parthey bey ihren ge⸗ 
rechten Handel / esift anſetzo als 
fo ver Brauch Partiten fpihlen: 
esift alfo die iegige Praxis, es iſt 
alfo des Brauch. 

Non confuetwdiri fed rationi 
vivendum: nit nach dem Krems 


Be ſich in die Gefahr feines Le; 
bens Ottomannorum &c.Gott 
werde jhn deß wegen ſtraff n: Or- 
tomannorum, &e. Dife Tuͤrcki⸗ 


pel anderer / nit nach der Gewon⸗ Naxer. 
heit / nicht nach dem gemainen incap. 
Brauch / ſondern nach der Ver⸗128.7. 


nunfft ſoll man leben / ſagt jener x 5: 


ſche Antwort ift anjego gar ges 
mein bey denen Chriften / bitf / 
ſchreye / Lımentiere, ermahn : es 
feye wider GOtt: andere fhu ı 
es auch / es [eye wider dein Eur 
und Reputation , wider dein 
Stande: es ift Ichon der Brauch : 
es ſeye wider die Ehrbarkeit / eo ift 
fon der Welt lauff es feyewis 


P. Hörmanni Dim, 


gelehrter Dolmetſcher / dann gar 
offt iſt das jenige was zum gemei⸗ 
nıften geſchicht / das allerſchlim⸗ 
fie und Ärgifte: Andere thun es 
auch /was ligedarang? fihe mie 
was für ciner Yıfach / mit was 
für einem Recht / mie was Ges 
fdäg. non contuetudini fedra- 
tioni vivendum, Andere thuns 


auch 


53. 
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auch ſagſt / ſagſt aber nicht daß fie 
übel thun / andere faͤhlen ẽ ande; 
re jrꝛen / andere ſuͤndigen / non 
confuetudini, dec. wir ſollen ach⸗ 
tung geben / daß wir nit gleich 
ſeyn denen vnvernuͤnfftigẽ Thie⸗ 
ren / vnd nur andern nachfolgen / 
beynebens aber nur achtung ge: 
ben / nit wohin man foll gehen / 
fonder wohin andere gehen: andes 
re fepnd verdambt / ergo willftu 
auch verdambt feyn ? du / du vnd 
nie andere wirft muͤſſen von deinen 
Thun vnnd ‚Laffen rechenfchafft 
geben. Nibil magis preftandum 
eft, quam ne pecorum ritu fe- 
quamur antecedentium gregem 
pergentes , non quo eundum 
eit,fed quo itur, ermahnet ong 
derXömifchePhilofophusSeneca. 

Vnd eben folches har nie we⸗ 
nig vor Zeifen verdroffen dem 
frommen Propheten Samuel : 
Als die Hebræer ſachen / daß Sa⸗ 


muel nunmehr alt / bedacht / und 


dem Richter⸗Ampt nit mehr recht 
vorſtehen kundte / ſeine zween 
Soͤhn aber auß dem Geſchlecht 
ſchliegen / die Gerechtigkeit vmbs 
Geldt verkaufften / auß dem 
Rathhauß ein Kauffmanns La⸗ 
den machten / ſchickten ſie die Ael⸗ 
tiſten zu jhm / laſſen jhn bitten / er 


wolle auch jhnen einen Konig mas 


en: conſtitue nobis regem, ut 


— 


Am vierdten Sonntag im Advent: 


judicet nos, ſicut unverſæ ha- 


bent nationes nichts mehr Rich: 1. Reg. 


fer / nichts mehr Fürften/ nichts 8. 
Hertzogen / ſonder einen Koͤnig 
wollen wir haben / der uͤber vns 
regiere / gleich wie alle andere 
Voͤlcker / vnnd Nationen : dann 
wir ſehen / die Kapptier haben jh⸗ 
ren König / die Affisier haben jh⸗ 
ren König / die Indianer haben 
jhren König / die Griechen haben 
jhren König / die Arabier haben 
jhren König / & univerfz natio. 
nes habent: alleandere haben eis 
nenRönig/warumb nit wir auch ? 
ſolches bat Samuel von Hertzen 
geichmerge aber GOtt troͤſtet 
ihn alfobald und fagf: nonteab- 
jecerunt, fed me, neregnem fu- 


‚per eos : nich£dich laß verdrieffen/ 


fondern mich /dann indem fie ans 
derer Voͤlcker Exempel wollen fols 
gen/ fo habeng nicht dich/ fondern 
mich verachter / mir die Bnbild 
angerhan / mich verworffen / daß 
ich nie mehr hinfuͤro ſolte jhr Kb> 
nig ſeyn wie bißdato. Indeme fie 
nun anderen gefolgt / haben fie 
GOtt verlaſſen / vnd feynd auch 
deftwegen verlaffen worden. Ob 
hoc defa&o jufte nobisDeusira- 
fcitur., | 

Mari man weiter fonft nichts 
waiß/ oder einen prztextfan ers 

finden/ 


- ai 
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finden fo haiſts / was esgehaif; Rachel nit Lia verfprochen : non Sen 
fen har / ſchon vor etlich tauſend eftinloconoftroconfuerudinis, ,.. 


Jahren / es ift der Brauch a'fo 
bep ung /oder es ift diſes nit Land» 
bräuchig/ vnd mit diſem Beſcheid 
muß offt mancher ehrlicher / red⸗ 
licher / auffrichtiaer Dann / mit 
feinen gerechten Hand! zuruch ſte⸗ 
ben; "Jacob der fromme auffrich- 
tige Darriach hats erfahren : Als 
difer ven Grimmen ſeines Bru⸗ 
ders Eſau zuentgehen ſich gegen 
Hermon in Meſopotamiam bege⸗ 
ben zu dem Laban ſeinen Vet⸗ 
tern / da verſprach jhm Laban / ſei⸗ 
ner Mutter Brueder / daß mo: 
fern ex jhme wurde fiben Jahr 
trew fleiſſig / unverdroffen / vnd 
embfig dienen / woll er jhm nach 
ſeinem aignen Begehren an ſtatt 
deß Lohn fein jüngere Tochter 
die ſchoͤne Rachel zur Ehe geben: 
Jacob geht den Pact cin/ verdins 
get fich aufffiben Jahr / diene mit 
höchftem fleiß / als jemahls cin 
getrewer / fleifliger Schäffer ge; 
dienet hat; nach verfloſſnen fiben 
Jahren / erſucht Jacob ſeinen 
Herr Bert: rn vmb den ſchoͤnen 
verſprochnen Lohn / die ſchoͤne Ra⸗ 
chel / aber man gibt jhm ſtatt jh⸗ 
rer die Rinaugende ſchicklede / 
blaͤde / bleiche Liam. Er beklagt 
ſich / warumb diß ẽ es ſeye jhm 





ut minores ante iradamus ad nu- 
ptias, es iſt bey vns nicht der 
Brauch / daß man die Jüngere 
ehender verheyrate / als die Ael⸗ 
tere: Er hat jhms aber verſpro⸗ 
chen: non eſt conſuetudinis, &c. 
ein ehrlicher Mann halt ſein 
Wort / non eft,&c. iſt es doch nit 
wider die Landeordnung / / non 
eſt, &c. diß iſt eben ſovil / als wañ 
mans ſolt recht herauß ſagen / be⸗ 
trogen / non eſt, &c. man haͤtte 
jhms ſollen ehender fagen / fo 
haͤtt er ſich darnach koͤnnen rich⸗ 
ten: non eſt, &c. ſeiner Fraw 
Mutter werde diß auch nit gar 
wol gefallen: non eſt, & c. er wolle 
diſes bey gehoͤrigen Orthen wei⸗ 
ters anbringen: non eſt, &c. wie 
wird nunmehr ein ehrlicher / red⸗ 
licher Mann ſetzt abgeferriger ? 
Mein Freund ich wolfe gern,Pan 
nicht / warumb 2 es ift diß anjeßo 
der Brauch ; ift aber wider alle 
Billichkeit / gehe nie anderft / iſt 
ftyluscomunis; mir gefchicht vn⸗ 
recht; ift mir layd 2 aber non et 
confuerudo ; es ift der Brauch 
nie beyond. Was : helffen dem 
Serechten? 3 ugnuß aeben der 
Warheit: non eft,&c, dem Vn⸗ 
dertruckten Iuftiz adminiftriren/ 
2 wis 
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wider deinen Mit⸗Collegen: non 
eſt, &c. den Armen ſowol als Rei⸗ 
chen fein luſtiz zu adminiſtriren: 
non eſt, &c. wann man weiß / daß 
einer Parthey vnrecht geſchicht / 
dem Abweſenden die Ehr abge: 
ſchnitẽ werde/daß wider das Ge⸗ 
wiſſen / wider GOtt / wider die 
Lieb deß Naͤchſten g.handler wers 
de: non eſt, dec. die gantze Statt 
iſt voll / das Land redet von jhm: 
non eſt, &c. es aͤrgern ſich junge 
vnd alte: non et, &c. dergleichen 
Leuth / ſollen fie auch der Ge⸗ 
ſchicklichkeit / der Groͤſſe / dem An⸗ 
ſehen / dem Geſchlecht nach noch 
fo tapffere Männer ſeyn / ſeynd fie 
doch nur dem Gemuͤt nad) Weis 
ber / vnd gleich jenem Samarifa- 
nifchen Weibl. 

In Paleftina bey Sichem ſte⸗ 
het ein Berg mit Namen Goͤri⸗ 
zin / diſer ward dem Heiligen Berg 
Sion zu Yerufalem gang zuwi⸗ 
der / dann zu Goͤrizin hat man 
Heydniſche /zu Sion Nebrzifche 
Ceremoniensu&ion betfet man 
GOtt /zu Goͤrizin dem Teufel 
an / dort ware die Arch / da die 
&ösens Bilder / dort opfferef 
man Weyrauch / da Menfchen; 
ond wie YEfus jenes Weibl mol; 
te darvon abhalten / ward jhr gan 


10%. 4, be Entſchuldigung: Patres no- 
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ſtri in monte hoc adoraverunt⸗ 
vnd diſes hat 200. Jahr gewehrt / 
man ſagte Gott hat euch als Kin⸗ 
der Abrahæ verbotten durch Moy⸗ 
ſen: nirgends anderſt / als wo es 
feiner Majeft belieben wird jyme 
ein Opffer zuverrichein : Cave 
ne oflerasholocaufta tua in om- 
niloco, quem videris , ſed in 
eo, quem elegerit Dominus in 
una tribuum tuarum patres no- 
Stri , &c. Jexruſalem ift das jents 
ge Dreh / welches Gott hat auß- 


errodhle / David gibt Zeugguß:;Phısız 


quoniam elegitDominus Sion , 
elegir cam in habirationem bi: 
Patres noftri, &c. &Drr haf 
auch nie fein Kefiveng vnnd Sig 
darvontransferirk/ fonder allzeif 


‚ ein gnädiges Belieben gefragen: 


Dann alfo hat ers auch dem Sa⸗ 
lomon verfprochen : ald er zum 
heffeigften über ihn erzuͤrnt war: 
veruntamen in diebus tuis non 
faciam propter David lervum 
meum ,& Iraelquam elegi. Pa- 
trestnoftri, &c. mif einem Wort 
diß war ihr Antwort / jhr Schild/ 
jhre Waffen allein. “ 

Der gelchrte Hebræer in dem 
er etliche betrachtet / die fich für 
groffe Männer außgeben : vnnd 


beynebens fich nur auff die@rems 


pelanderer in ihren Vntugenden 
fews 


Lb, ,, 


deCiy 
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ſtewren / ſchreit alſo auff: ergo 
mulierum eſt, lequi vulgares 
conſuetudines. Certum eſt e 

nim conſuetudinem pertinere 
ad infirmos, effæminatoſq; ani- 
mos, quandöque virilis, robu- 
ftz , ver&que mafculz rationis 
ofhcium ch naturam .ducem fe- 
qui. Du fagft vnd ſchreyeſt mir/ 
fage Auguflinus / du wilft dich 
mie difem defendiren / andere 
fhunes auch: und zwar gröffere 
als ish thue: ey das ift fein Excu- 
ſation. man fragt nicht ob mans 
gethan habe / ſondern ob mans 
thun haͤtt ſollen; Ein vernuͤnffti⸗ 
gegute Brfach gilt mehr / als 
ein böfes Srempel: non queri- 


De,  musutrum fit fatum;fed utrum 


* 
. 


fit faciendum. Sana quippe ra- 
tioetiam exemptis anteponen- 
da eſt. Verwunderſt dich wo her 
es fomme / daß fo vilanfehliche / 
fromme / gelehrte Männer fals 
en? es iſt die Vrſach / weilen fie 
nicht nach dem Geſatz / nie nach 
denen Eingebungen Gottes / nit 
nach der Vernunfft / nit nach der 
Natur / nit nach den Kealen / o⸗ 
der mit Vrfachen / fondern nur 
nach dem Erempel leben / vnnd 
gleichwie ein Hirſch den andern 
dureh das Waſſer / ein Schaaf 
das ander ind Fewr / ein Gaͤmbs 


as 
dieandere über den Felſen führe / 
vnd verführef eins das ander zum 
Sal: non ad rarionem, fed ad 
jimilitudinem vivimus; inde ifta 
tantacoacervatio aliorum fuper 
aliosruentium, Dahero ermah⸗ 
net einen jedwedern der H. Car- 
dinalis Petrus Damianus vnnd 
ſagt / ſucheſt du einen der fallt / 
der jrret / der ſuͤndiget / ſo gib nie 
vil achtung auffihm / ſonder bes 
trachte nur die Suͤnd / nit jhn; 
die Boßheit / nit jhn; die Ab⸗ 
ſcheuchlichkeit / nit jhn z wann du 
aber einen ſiheſt / der ſorgfaͤltig 
iſt / auff ſein Seel vnd Seelig⸗ 
feit / gib achtung auff fein Ge⸗ 
poiffen / ift denen Tugenden der 
Ehrbarkeit ergeben / auff difen 


gib acht / diſen folge / diſen nimbr;n 5. 
an zu deinen Exempel: negligen Ep. 26, 


tes negligenter aſpice, ſtudioſos 
autem circa rationem ſuam, ac 
vigiles vigilanter attende quid 
nobis in illo Dei judicio prode- 
rit multitudo, ubi finguli judi- 
cabuntur, ubi adtus quemque, 
non populus abfolver. Nimirum 
præſtat vitam propagäfle cum 
paucioribus , quam perdidiffe 
cum pluribus. 

Was / was / vmb Gottes wils 
len wird vns helffen / an jenem 
firengen Gerichts⸗ Tag / daß wir 

8 3 ſo⸗ 
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fovilen in dem fhndigen gefolgt 
haben / in dem doch ein jeder abs 
fonderlich wird muͤſſen Rechen⸗ 
fchaffe geben / von feinen Thun 
vnd Laffen: da / da / wird nit der 
groſſe Hauffen deß Volcks / ſon⸗ 
der groſſe Hauffen vnſerer guten 
Werck ung helffen: kurtz zu reden: 
es iſt beſſer mit wenigen in den 
Himmel / als mir vilen in die Hoͤll 
fahren / mit wenigen das Leben/ 
als mie vilen den ewigen Todt 
fepden : non quzritur qu.d fa- 
&um fit ‚ fed quid faciendum: 
man muß nicht achtung geben/ob 
ein Sach zu hun feye / fondern 
- wie / onnd auff was mweiß fieges 
febeben fol; vnd folches hat der 
groffe vnuͤberwindliche Keyſer 
Theodoſius auch wol beobach⸗ 
tet / diſer fo bald er Kayfer Maxi- 
mum mit feinen Gighafften 
Maffen uͤberwunden / vnd feinen 
triumphierlichen Einzug zu Kom 
gehalten / ward vnder den aller⸗ 
erſten Wercken / die er alldorten 
gethan / daß er etliche ſchaͤndliche 
Mißbraͤuch hat abgeb acht: erſt⸗ 
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Ftembden / wanns gleich Auß⸗ 
länder waͤren / nicht fo fyrannifch 
ſolte tractieren / vnd wegen deß 
geringſten Verbrechen in die tief⸗ 
feſteLoͤcher ſtecken. Drittens / daß 
man die Ehebrecher nit wie vor 
ſolte abſtraffen: dann / wañ einer 
im Ehebruch erdapt wurde / fuͤhr⸗ 
te man ſie in das gemaine Fraw⸗ 
en: Hauß / vnnd diß war all jhr 
Straffivifes har er alſobald abge⸗ 
ſchafft / vnd gab noch denen Raths 
Herien einen ernſtlichen Ver—⸗ 
weiß / ſprechend: wann diſe nicht 
ewrer Nation ſeynd / ſeynd ſie 
doch Menſchen / wie jhr. Bon 
eben dergleichen Materi vnnd 
Form / Seel und Leib wie jhr / 
von eben den jenigen GOtt ers - 
fchaffen / erlöße / von dem ihr. 
Daf fie nie allhier zu Nom gebos 
ren / ale jhr / folk ihr fie doch dars 
umben nit weniger lieben / oder 
mehr haſſen / diewellen gleich wie 
es an euch und ewer Wolthun nie 
gelegen /daß ihr Edlgeborne Roͤ⸗ 
mer / alfo iſts auch nit an jhnen 
gelegen /daß fie anderſtwo gebo⸗ 


Sig.t. lich har er abgeſchafft die Brodt⸗ 
;.Imp. laden / dieweilen gar vil durch 
occid. heimbliche Winckel ſeynd weckge⸗ 

führe / vnd indie Landmillen ge: 


ren ſeyn / dann wo ferrn es in jh⸗ 
ren freyen Willen geftanden waͤ⸗ 
re / ehe fie alfo durch unmöglich» 
keit ein Willen gehabt haben / 0; 
fpere worden. der in der Weſenheit ver Natur 
Zum anderten/ daß mandie geſtanden / haͤtten fie zweiffels 

) oh⸗ 
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ohne jhnen den beſten Orth diſer 
Welt zum Vatterland außerkoh⸗ 
ren: daß jhr die Shebrecheriſche 
Frawen in das vnehrbare Lupa- 
nar ſtecket / heißt die Suͤnd mit 
Gelegenheit mehrer zu fÄndigen 
belohnen ; in deme jhr ihnen zu jh⸗ 
sen feichefertigen£eben noch meg- 
rer Gelegenheit und Anlaß gebet: 
da excuſierte ſich ein Loͤbl. Ma⸗ 
giſtrat: es waͤre bißdato ein alter 
Brauch: was Brauch? Brauch 
bin / Brauch her / es iſt wider die 
Ehrbarkeit / vnnd Sitten / non 
quærimus quid factum ſit, ſed 
quid faciendum fuerit. &s has 
bens Ihro Majeſt. Durchleuch⸗ 
tigiſter Vorfahrer auch gebilli⸗ 
get / non quærimus, &c. anderſt⸗ 
wo pfleget mans auch alſo zuma⸗ 
chen / non quærimus, &c. vil ge⸗ 
ſchicht / ift darumd nit alles recht. 

Es folgt nit darauß / daß das 
ſenige was mehrer thun / beſſer 
ſeye / als daß / was wenig fhun: 
gleich wie in Meer deß Sands 
mehrer als in der Erden / auff Er⸗ 
den mehrer deß Koths / als deß 
Golds / vnnd doch deſtwegen nit 
folgt / daß das Koth beſſer ſeye / als 
das Gold / Sand / als Erden / al⸗ 
ſo auch nicht folgt / daß das / was 
mehrer thun / beſſer ſeye / ale was 
wenig: quandoq; quod uſitatum 
peſſimum. 
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Ja man wird mich fuͤr einen 
Phantaſten / eigenſinnigen Kopff 
halten / der alles will new haben / 
etwas beſonders machen: ich muß 
mich nach anderer Leuth Humor 
vnd Manier accomodieren / vn⸗ 
der ben Leuthen heben vnd leben / 
handlen und wandlen / auch mie 
ihnen halten : thuſt eins nicht / 
muft ein Partialift feyn / man 
mol etwas newes aufbringen: 
Nein / diß nit / ich fag ſelbſt: ruͤhm⸗ 
lich vnd lobwuͤrdig ſeynd die Sit⸗ 
ten vnd Geſaͤtz der Perſianer / und 
Galbæ deß Kapſers / welche ges 
betten / daß keiner nichts newes 
auffbraͤchte / aber: NB. fie wolten 
vnd verſtunden / nichts newes bd⸗ 
ſes / kein newe boͤſe Lehr / kein 
newe boͤſe Modi in Kleideren / 
feine newe boͤſe Sitten / feine 
newe Practic / Beine newe Polis 
cey /nif aber aufs, 

Senecz dein Nömifchen Sit⸗ 
tenmaifter hielte man auch für / 
daß er fo partial feyn wolte / vnnd 
nie mithalte / fondern allenthals 
ben ſich abfchrauffte / von ders 
gleichen Compagnien/mwo ed vers 
trewlich ( wo esleichtfertig gehe / 
fagt man vertrewlich)zugehe / ſich 
abſchrauffe / vnnd geſelle ſich ge⸗ 
meiniglich nur zu ſeinemlucillicz 


ift wahr / anfwortet Seneca / ich EP: 7- 


thue 


= 
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thue es /aber jhr fole wiſſen / ein 
eingiger frommer ehrlicher / auffs 
sichtiger / vertrewlicher exem⸗ 
plarifcher Menſch gilt bey mir 
mit feinem guten Exempel ſovil / 
als das gange Bold mie ihren 
böfen Gewonheiten; herentgegen 
ein gantzes Volck in boͤſen fo vil 
als einer: unus mihi pro populo 
eit, & populus prouno. 

Difes har mit feinen Wercken 
geſagt Difmas der gute Schaͤ⸗ 


Tr.9.incher am Creutz: mein frage Hu 
loan. go mein wo kombts doch her daß 


jener Moͤrder am Creutz alfo ges 
lobt ift worden / ſo geſchwind Per⸗ 
don / Gnad vnd Verzeyhung er⸗ 
langt / was hat er gutes geſtiff⸗ 
tet ?ẽ warumb iſt jhm ſo geſchwind 
das Paradeyß eroͤffnet vnnd ver⸗ 
ſprochen worden € unde ille la- 
tro laudatus ipfodie meruit eſſe 
in paradyſo? er beantwortet es 
ſelbſt mit folgenden Worten: 
quia incruce confixus, tunc con- 
feſſus eſt Chkriſtum, quando de 
illo diſcipuli dubitaverunt, dies 
weilen er / da er ſchon am Creutz 
hangete / dazumalen Chriſtum 
bekennete / vnd erkennete / als auch 
feine Apoſtel an ihm zweirfelten/ 
er hat geſehen / das Chriftus nur 
noch Johannem bey ſi h habe / 
vnd von ben anderen allen verlaſ⸗ 
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fen feye/ und fagte darnach: unus 
mihi pro omnibus, “Johannes 
mie feinem guten Exempel allein 
gilt mehrer / als die andere alle / 
er fahe das Chriſtus von denen 
Soldaten gepeinigef / von dem 
Bold verlaffen/vondenSchrifles 
gelehrten verflaat / von Herode 
verlacht / von Pilato verurtheis 
let / vonden Hohenprieftern vers 
fpoftee / vonder gangen Syna⸗ 
gog / von dem aangen Bold / 
von der gangen Staff / von dem 
gangen Juͤdiſchen Land verachter 
feye / allein Johannes ein Juͤn⸗ 
ger’ Johannes allein / Johannes 
ein armer Fiſcher / Johannes noch 
Jung ſtehet bey ihm / was ſagt 
er? Ey: unus mihipro populo, 
difer Juͤngling allein gilt mir fel 
nem Exempel mehr als das gange 
Volck / ſolten ſie auch noch ein⸗ 
mahl mich außlachen / noch ein⸗ 
mahl ſo ſtarck ſeyn / populus pro 
uno, alle mit einander gelten 
mir nicht mehrer als diſer; ſolten 
auch der Hohen» Priefter noch fo 
pil feyn /unus mihi pro populo. 
Solten fie mir noch einmahl 
Snadverheiffen:unus,&c, 
Alſo andaͤchtige Zuhörer/ 
ſollen auch wir beſchaffen ſeyn / 
vnd ſprechen: unus pro.populo, 
fuchlich wol ſeynd allzeit - 
er che. 


1 
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mehrer die boͤß als gutes thun / 
aber einer ſoll mir ſeyn ſo vil als 
10. 20 50 1000. hoͤret wie Chriſt⸗ 
lich vns ermahnet der Heydniſche 
Philoſophus: vil geſchicht / aber 
darumb nit alles / wie es fol ge⸗ 
ſchehen / quæramus quid optimè 
factum fir, non quid uſitatum, & 

I. de 

bear, quid nos in poſſeſſione felicitatis 

vit.e. a. æternæ conſtituat, non quid vul- 
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go veritatis pellimo interpreti 
probarum:Laffet vns nachfuchen/ 
nit was zum Öfftiften pflege zu⸗ 
geſchehen fonden was zum bes 
ften foll gefchehen:ond was da ſeye 
daß jenige: welches vns fönne fes 
gen in die Senieffung der ewigen 
Gluͤckſeligkeit / die ung woll vers 
leyhen Sort Vatter / Sohn / vnd 
H Geiſt Amen. 
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Die fuͤnffte Predig. 
Am heiligen Chriſtag. — 
Ingens amor Dei, erga hominex 
Groſſe Lieb Gottes gegen uns Menſchen. 
IHEMA. 
Præ amoris magnitudine,, Gen. 29 


Vor grofler Lieb. 


a UÜvifer der bey der 
Nm blinden Hapdenfchaft 
SEN er 1 berfimbte Abaoit / iſt 
IE einsmahls durch die 
Boßheit der Men; 
ſchen dergeflait difguftire wor⸗ 
den/ daß er (wie Homerus ber 
F. Hermanni Doms, 










ſinnreiche Poet meldet) ſich gaͤntz⸗ 
lich entſchloſſen hat die Welt zu⸗ 
verlaſſen / mit vnderſchidlichen 
Plagẽ ſtraffen / vnd ſein Rrfiveng 
ins kuͤnfftig allzeit im Himmel zu 
halten. Damit ernun widerumb 
befänfftiger/ fein Zorn geſtillet / 
& vnd 


<a 
vnnd ex wider herunder gebracht 
wurde / haben die Götter vnnd 
Goͤttinnen jhme ein guldene Ket⸗ 
ten angelegt / daran von allen 
Kraͤfften gezogen / in Maynung 
Jovem wider herab zuziehen: es 
hat gezogen Apollo, Mercurius, 
Saturnus, Mars, alles vmbſonſt / 
es hat gezogen Pallas, Juno, Flo- 
za, Diana, alles vmbſonſt / hat 
nichts wollen helffen / waren alle⸗ 
ſambt nit fo ſtarck / daß fie jhn 
hätten mögen bewoͤgen / endlich 


ift auch kommen vie Lieb / die iſt 


allein fo mächfig gewefen/als alle 
andere / ſie hat angezogen / vnnd 
jhn herunter gezogen. Still mit 
denen Fablen / weg mit den Ge⸗ 
dicht / weichen alle Poeten: die 
Warheit iſt es / daß nachdem der 
erſte Menſch Adam vnſer Vhr⸗ 
vatter das Goͤttliche Gebott uͤ⸗ 
bertrettẽ / hat ſich der wahre Got⸗ 
billicher weiß uͤber diſes Verbre⸗ 
en erbittert / die Gnaden ſeiner 
len allen Menſchen entzo⸗ 

gen / verlaſſen / dem Todt / vnd der 
Verdambnuß zugeurtheilt / da⸗ 
hero hat die elende Welt geiam⸗ 
mert / gefeuffget/ feufigent gewei⸗ 
net / weinend geſchryen / ſchreyent 
gebetten / vmb die Erloͤſung / vmb 
den Erldſer / vmb den Meſſam: 
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Veni, ò Sapientia,ad docendum, 
nos viam prudentiz} komme / O 
ewige Weißheit komme / vnd leh⸗ 
re vns den Weeg der Verſtaͤn⸗ 
digkeit. O Adonai veni ad re- 
dimendum nos in brachio ex- 
tenſo. O ſtarcker Gott komme 
ſtrecke auß deine Armb erledige 
vns arme Betrangte. O Radix 
Jeſſe veni,fomme / D Wungel 
Jeſſe / denen Rraffelofen zu einer 
Erquickung. Oclavis David ve- 
ni, komne / O Schluͤſſel David 
erdffne vns Verdambten daß 
himmliſche Paradeyß. O orien⸗ 
veni, O auffgehendes Liecht / vnd 
gehe vns auff die wir Blinde ſitzen 
in der dicken Finſternuß. O Rex 
gentium veni. O du König dee 
Heyden kom̃e vns Herrnloſen vnd 
zerſtreuten zu huͤlff / nimme vns 
auff/ als deine Diener. C Ema- 
nuel veni,fomme/D HErꝛ Sort 
vnnd wohne mie und Betruͤb⸗ 
gen, 
Alſo haben gefchryen / alfo 

haben geſeufftzet alfo Haben ge» 
suffen in die ooo. Jahr nach dem 
Meſſiam / ſo vil Patriarchen / fo 
vil Propheten / fo vil Vaͤtter / Me 
dam / vnd Abl / Enoch und Enos / 
Moe vnd Abraham / Iſaac vnnd 
NJacob / David vnd — 

sit 
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all andere/ alfo haben fie gleich- 
fambourch ihr Gebett an dem 
Heyland gezogen / aber ſam̃entlich 
nit ſo vil vermoͤcht / als die Goͤttli⸗ 
che Lieb / diſe allein hat / alſo zure⸗ 
den / nur einen eintzigen Zug ge⸗ 
than und Gott vom Himmel her⸗ 
ab gezogen. Jener Philoſophus 
ſagt: id quod ſimpliciter eſt im- 
mobile, ä nullo poteft moveri. 
Siomnes Dii & Dez multum 
kaborarent,non moverentJovem 
de cælo in terram, das ift:: was 
von füch felbft/ von Natur unbe: 
wöalich it/ daß fan vonniemand 
bewegt werden / wann gleich auch 
alte Dörfer unnd Soͤttinnen zu: 
fammen huͤlffen / an dem Jupiter 
Jehen thaͤten / wurden ſte jhn doch 
nit vom Him̃el herunder auff die 
Erden bringen koͤnnen. 

GOtt iſt vnbewoͤglich / und 
gleich wol iſt er bewegt worden ; 
Er ift onleydentlich / iſt vnveraͤn⸗ 
derlich iſt jedoch veraͤndert wor⸗ 
den / iſt vnuͤberwindlich / und dans 
noch iſt er überwunden/ vnnd ges 


bunden worden, Wer hats ges 


Khan? die £ich/ wem zu lieb? dir 
Donvdandbare Srearur / dir O 
elender Menſch / dir Dfündige 
Seel. Hörer Innocentium den 
dritten Mömifchen Bifchoff: kæe 
"eb charitas, quæ tansum im 


— 
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Deo prævaluit —* eum de ſe⸗ 
de Maieſtatis inſirmiratem 
noſtræ humanitatis adduxit , 
vulneravit impaſſibilem, traxit 
incommutabilem, ligavit inſu- 
perabilem. Die £ieb/ die Lieb iſt 
gervefen/ welche foril in GOtt 
vermoͤgt hat / daß fie jhn von dem 
Thron feiner Majeftär herab ges 
bracht zu onferer Menſchlichen 
Schwachheit. Die Lieb hat den 
vnendlichen verwundet / die Lieb 
hat den vnbewoͤglichen beweget / 
den vnveraͤnderlichen veraͤndert / 
den vnuͤberwindlichen gefangen 
vnd gebunden. Die Lieb hat den 
Allerreichiſten arm gemacht / die 
£ieb has den allesftärckiften alſo 
gefchwächer / die Lieb hat den 
mächtigften alfo elend gemacht. 
Vnd von diſer groffen Lieb etwas 
mehrers zutractiren / bitte ich vmb 
ein kleine Gedult / vnd fahre fort 
im Namen deß vil liebenden klei⸗ 
nen JEſus. 


Jener Jüngling ftagte Pane- |... 
tum, 


ob esauch einemmeifen 
Mann wolanftehe/daß er liebes 
oder vorder Liebe firhlaffe eins 
nemmen ẽ diſe Frag iſt heut fchom 
ſolvirt, vnnd auffgeloͤſt worden / 
dann wir ſehen / daß nit nur als 
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der der Allerweiſiſte ſelbſt ſich 
habe in das lieben begeben / von 
der Lieb ſich laſſen regieren / auß 
Lieb ſich mie der Menſchlichen 
Natur vermähler / verfnüpffer 
vnnd verbunden / auß Licb fich/ 
in die Geliebte gan verändert / 
onnd derer Geſtalt anfich ges 
nommen. Bekandt iſt was maf 
ſen gar offt zwiſchen zweyen zwy⸗ 
traͤchtigen Hochadelichen Haͤu⸗ 
ſeren / Geſchlechten / vnd Koͤnig⸗ 
reichen durch Band der She die 
entzweyte Gemuͤther verknuͤpf⸗ 
fet / die ſtreittende Fuͤrſten ver⸗ 
bundten / die Feind Freund / vnd 
zu ſonderm Troſt der armen 
Vnterthanen zwiſchen den wi⸗ 
derwaͤrtigen Partheyen Frid ge⸗ 
ſchloſſen werden. Alſo hat ſich 
zugetragen zur Zeit der Regie⸗ 
rung Philippi deß Anderten Koͤ⸗ 
nigs in Hiſpanien / vnnd Henrici 
deß Anderten Koͤnigs in Franck⸗ 
reich / dann als lange Zeit / vil 
Jahr zuvor vnder den beyden 
Tronen ein langwieriger Krieg 


welches biß dorthin von den 
ſtrengen Waffen der Spanier 
fo vit Hat muͤſſen leyden / vnnd 
außftehen/ nunmehr alles Heyl / 
aller Frid / alle Wohlfahrt / alle 
Ruhe / alle Sicherheitj erwach⸗ 
ſen ſeye / hat ſie ſich darob von 
Hertszen erfrewet / ſolche Ihre 
Frewd auch durch ein Sinnbild 
der gangen Welt wollen zuners 
Reben geben / lieſſe alfo mahlen 
die Sonn neben dem Mond/ zu 
oberift aber ein Eron/ ſetzte bin» 
zu difen Spruch: jam feliciter 
omnia, jege iftalles gut / durch 
die Sonn ver fie ihren 
Gemahl den König Philippum,, 
durch den Mond / fich / dann 
gleich wie der Mond / ſein Liecht/ 
ſein Glantz / ſein Schein von 
der Sonnen bekombt / alſo auch 
das Weib von jhrem Mann / ꝛc. 
durch die Cron / welche Sonn 
vnd Mond zugleich croͤnete / wol⸗ 
te ſie andeuten das Band der Ehe / 
durch welche ſie alſo vereiniget 
worden. 


geweſen / hat ſich letztlich der 
groſſe Philippus mie lſabella 
der Princeſſin auß Franckreich 
Vermaͤhlet / diſe nun als fie fa fti/ vnſers Hey ands / iſt zwi⸗ 
he / daß durch diſe Eheliche Ver⸗ n GOtt vnnd dem Mens 
bundnuß ihrem Vatterland / ſchen / zwiſchen dem Gchöpfer 

a ee 


Jam feliciteremnia : Jetzt /Sad. 
jest ift alles gut / vilgeliebfe —— 
hoͤrer biß auff die Geburt Chris 1133 
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vnd Geſchoͤpff / zwiſchen Him⸗ 
mel vnnd Krden allzeit ein 
Streit geweſen / GOtt ward 
wider die Menſchen gantz ver⸗ 
bittert / vnnd erzuͤrnet / die 
Menſchen wider GOtt gantz 
rebelliſch / vnnd Ungehorſamb / 
niemand ware der zwiſchen diſen 
zweyen Partheyen ſich doͤrffte als 
ein Mittler einlegen / als die 
Lieb / dife dife / fecit urraque 
unum, hat die Gottheit mie der 
Menſchheit alfo vereiniget / daß 
ſich ſein Majeſtet mit diſer ſchwa⸗ 
chen znichtigen Tochter Ber 
maͤhlet / daß ſich die Sonn mit 
dem Mond vergſellete / tamSo- 
li nunquam luna propinqua 
fuie : niemahls iſt der Mond 
fo nabend bey der Sonnen ge: 
ftanden / daß ſich OOTT mit 
dem Menſchen vereiniget hatt; 
jam feliciter omnia jetzt iſt 
alles Gluͤck zu hoffen: iſt biß 
dato der arme Menſch geweſen 


onter dem Tribut / als ein 


Sclav vnd Leibaigner deß Zeus 
fels / jam feliciter omnia, iſt 
biß dato geweſen in der Vn⸗ 
gnad feines Herrn / hat ſich vor 


deſſen Augen nit doͤrffen blicken 
laſſen / oder einige Zuflucht 


nemmen / jam feliciter omnia, 
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Jetzt iſt alles gut. Iſt er biß da⸗ 
fo mit dem exilie von dem 
bimmlifchen Vatterland außges 
fehloffen worden  jam feliciter 
omnia. Iſt biß dato laufer 
Krieg zwiſchen GOtt vnnd dem 
Menſchen geweſen? jam felici- 
ter omnia, jetzt pax in terra ho- 
minibus bonæ voluntatis, [aus 
ter Frid / lauter Gnad / lauter 
Gluͤckſeligkeit. — 
Samuel kombt auß Be⸗ 


felch Gottes vorzeiten gehn Berps 1- Reg 


lehem / da lauffen jhine alfos'* 
bald die Eiriften enfgegen/ es 
pfangen jhn erftlich gang frennde 
lich / onnd fragen 3 D: was be⸗ 
deutet difes daß du einmahls zu 
ons in onfer armes Staͤttl kom⸗ 
meft ? bringt Srid oder Krieg? 
Gluͤck oder Vngluͤck ẽ paciſi- 
cufne eſt iagteſſus tuus ? Iſt 
dein Eingang fridlich / was brin⸗ 
geſt uns mie e Frid oder Krieg? 
& ait pacificus , ad immolan- 
dum Domino veni foͤrchtet 
euch nichts ; fridſamb / fridfamb 
ift mein Ankunffe / ich fomme 
nur mein Dpffer zuverzichten. 
In dem heut mein liebreicher IE⸗ 
fus gehn Bethlehem anftat deß 
Köntal, Ballafts inde Vichiſchen 
Stall iſt einaggogen/ unten wir 
3 wei 


54 
wol fragen; pacificufne eft in- 
greffuscuus ? O men YESU/ 
was bringt dein Anfunffe mit dir < 
Frid oder Krieg ẽ Freundfchafft 
oder £ieb ?ẽ Gnad oder Vngnad? 
pilleiche willſtu ons anjego jagen 
auß difer Welt in die Hoͤll / wie 
wirs wol verdiene haͤtten / vnd wie 
du vor Zeiten vnſere Eltern haſt 
vertriben wegen jhres Verbre⸗ 
chen in die Hoͤll ẽ villeicht willſtu 
ons aniego uͤberſchwemmen mit 

em Suͤndfluß / wie zu Zeiten 

loe die gange NBekt ? pacificuf- 
ne elt.ingreflus.cuus ? villeicht 
willſt du ons anjego heimbfuchen 
wieder Geißl der Peftileng / wie 
gu Zeiten Davids das Iſrael / pa- 
cıficufne dec. villeicht willſt du 
ons ſtraffen mit dem Schwerdt 
deß Kriege / als wie zu Zeiten 
Manaffes erufalem ẽ villeicht 
will du vns verfilgen mit dem 
Fewr / wie zur Zeiten Loth die 
Sodomiter? willeicht wilftu ung 
febicken den Hunger ẽ wie zur Zei 
Sen Elifzi dem Iſrael ?pacificuf- 
me, dec.villeicht willſtu ung vnferen 
Feinden uͤbergeben / wie zur Zei⸗ 
ten lechoniæ dag Iſrael ẽ villeicht 
wilſt dis vns mie vnd erſchidlichen 
Straffen heimbſuchen / wie jur 
Zeiten Pharsonis die Egyptier 2 
#44 nolite payere, fürchseteuch 
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nit / eſt pacificus, er ift fridſamb / 
princeps pacis, ein Fuͤrſt deß Fri⸗ 
dens / in terra pax hominibus 
bonæ voluntatis, er kombt auß 
£ieb / wegen der Lieb / vnd bringe 
die Lieb vnd den Friden wider auff 
Erden. 

Jene drey Hoffherınan dem 
Konigl. Hoff Darij / hätten eis 
nen Streitt vnnd Hiſputation, 
was das ſtaͤrckiſte auff Erden waͤ⸗ 
ve: der Wein / deß Königs 
Macht / die Weiber / oder die 
Warheit; ach wäre ich bey diſer 
Difputation geweft / wolte ich 
bald allen den vnwiderrufflichen 
Außfpruch gethan haben: omnia 
vincit Amor , nichts ſtaͤrckers / 
nichts mächfigers / nichts gewals 
tigers ift als die Lieb / dieweilen 
fie auch deß liebenden Nerg im 
den geliebten / den Herin in den 
Knecht / den Schöpffer / in das 
Sefchöpff: Gott inden Men⸗ 
ſchen verkleidet. Weriſt / der den 
reichiſten (alſo zu reden) außge⸗ 
blinderet ẽ die Lieb: Wer iſt / 
der den ſtarcken alſo geſchwaͤcht ẽ 
die Lieb: wer iſt der den groͤſten 
alſo hat ernidriget? die £ieh ; wer 
iſt / der den welcher auch die Vd⸗ 
gel mie Federn / die Thier mis 
Woll und Heuten / die Fiſch mie 
ſchieppen / die Baͤum mit Rin⸗ 
den / 


3 


den/die Erden mie Graß beklei⸗ 
det / alſo hat außgezogen / vnnd 
entbloͤßt 2 die Lieb / die Lieb wer 
gen deiner / meiner / vnd ung als 
ler hate gerhan. Jest erlaubt 
mir mit bem hönigflieffenden vnd 
wunder + vollen Bernardo zufras 
gen / vnd auffzufchreyen: O a- 
moris vim, O Liebs⸗Gewalt / O 
gewaltige Lieb! itanc ſummus 
ommnium ‚imus factus eftomni- 
um, Ge ift dann der Allerhoͤch⸗ 
fie der allernidrigfte / der aller: 
gröfte der allerkleinefte / der obes 
riſte / der allervntriſte / der Ehr⸗ 
wuͤrdigſte / der verachtiſte / der 
allerreichiſte der armifte ¶ quis 
hoe ſecit? wer iſt fo ſtarck / fo 
kraͤfftig / fo mächtig geweſenẽ 


SBern, Amor dignitatisnefcius,digna- 


tione dives, effectu potens,fuafu 
—— * die hör 
liche / die ige ond gewa 

ge lieb. O wunder ber wunder ! 





uefemetipfumexinanivit, 
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do adzquata eff, quod fingula- 
ritas —* eſt: Gedenck / DO 
Menſch / die Lieb hats gemache / 
daß die Hochheit ernidriger / vie 
Voͤlle außgelährt/ond die Einigs 
keit vergfellfchaffe ſeye. 

Es iſt zwar ein gemeines / 
vnd laider! jegemur gar zuvil pro⸗ 
biertes Sprichwort: Geldf re⸗ 
giert die Welt: aber Liebregiereg 
nit nur allein in der Welt / ſon⸗ 
der auch im Himmel. Geldt res 
gieree die Menſchen / Lieb regies 
ret auch GOtt / Geldt regieret 
nur die Sclaviſche / kuechtiſche 
Semuͤter / dañ ein edles Gemuͤt / 
welches ſein anſehliches Herkom⸗ 
men onnd Adelerkennt / laſt ſich 
nit von einen Stuck Erden / oder 
gelben Ertzt einnemmen / aber 
Lieb regiert auch. die Edleſte freye⸗ 
ſte / heroiſthe Geiſter vnd Gemuͤ⸗ 
ters dahero Pan ich beſſer vonder 
Lieb fagen das jenige / was jene 
Königin gefage hat von dem 
Doldt. Barbara ein Ehegmahl 


Sigiſmundi deß Kömifchen Keys Sad.l.c- 


ſers / und Königin in Coͤbl. Konig⸗ 


entun reich Böhmen / lieſſe die Lieb⸗ 
vis quæſo Sodottin ligend in einem Beth ent⸗ 
riam, tam victa ad violentiam: 


werffen in einem Sinnbild under 

einem guldinen Regen / vnd wie 

t Cupido ein Schallen voll 

olds brachte / zu welcher fie 
gang 
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Hang freumdfich fich naigete/ vnd 
fehrib hinzue: omnia ſabjecta 
auro, alles iſt dem Gold gehor⸗ 
famb / underthänig: beſſer fan ich 


meinem SDer/ welcher in der 


zu 

harten Krippen ligt / ſchreiben: 
omnia fubjecta amori : vil iſt 
dem Gold / aber alles der Lieb 
vnderthaͤnig: diſe hat auch den 
Hoͤchſten auß feinen Ehren ver⸗ 
triben. 

Hat einsmahls ein Vatier 
mit ſeinen Kindern ein Frewd ge⸗ 
Babe / vnd fie geliebt / fo iſts ge⸗ 
weſen des Spartianer König A- 
gefilaus : diſer harte under feis 
nen Ä orgen/ vnnd 
Meichsgefchäfften feine grofle Re- 
creati on vnnd Kurtzweile mis feis 
nem jungen Printzen: wie ein Kind 
thate er mie jhm kleine Haͤuſel 
bawen / wie ein Kind thaͤtte er mit 
jhm ſtammlet reden / wie ein Kind 
thaͤte er mie jhm / vnd jhin zuge⸗ 
fallen mit dem Dockenwerck ſpih⸗ 
fen. Einsmahls da er ſahe dad 
Kind auff einen Stecken in dem 
Zimmer herumb reisten / namb 
ereinen Stecken / vnd reütet auch 
neben ihm herumb / vngefehr 
kombt eben ein Hoffherr hinein / 
fahe wie der König fo tapffer 
ſein hoͤllzenes Pferdt tumlet / ver⸗ 
wundert er ſich daruͤber / daß der 


König fo kindiſche Adionen bes 
gebe / gedenckt unnd fragt / ob er 
danngar cin Kind wider worden 
fepe / oder werden woͤlle e hæc 
vilamoris eft,nes enim levitatis 
hic lufus ‚ (ed pietatis videri de- 
bet,&c. verwundere dich nit / du 
mußt dir einbilden / daß difes die. 
Lieb mache ; es iſt Bein Leichtfers 
tigkeit diſes ſpihlen / ſondern bie 
£ieb: vis amoris hzc eft ;der®des 
walt der Lieb ift groß. — 
Andaͤchtige Zuhdrer: der Ema⸗ 
nuel iſt in die Welt kommen / iſt 
heur geboren vnnd erſchinen als 
ein Kind / zwar nit daß er was Kin⸗ 
diſch begangen; venit in mundũ 
non depoſita, ſed fepofita maje- 
ſtate, ex hat die Majeſtaͤtt niche 
gantz vnd gar / wie S. Hilarius 


redet / abgelegt / ſonder nur bey⸗ Homnz 


ſeyts geſetzt / je doch hat er die kind⸗ 
liche Schwachheit an ſich genom⸗ 
men / wie ein Kind geweinet / wie 
ein Kind ſich niderlegen / auffhe⸗ 
ben / einwindlen laſſen / wie ein 
Kind an den Bruͤſten ſeiner Mut⸗ 
ter geſogen / wie ein Kind iſt er 
vnmindig geweſen / wie ein Kind 
hat er mit ihm laſſen ſpihlen / vnd 
vmbgehẽ:non levitatis hic luſus, 
ſed pietatis videri debet, hæc vis 
amoris eſt. Wann der erſte Mañ 
ſich hat — — 


Die fuͤnffte Predig. 


die Lied gegen feinen Weib fürs 
- wenden daß fie ihn alfo verführt 
babe / daß der erfte Adam fich has 
be außLieb gegen ſeiner Eva laffen 
einnemmen habe jhr gefolgr/und 
fein Regiment vergeben. Ver 
wundert euch vilmehr / daß Short 
alfo von der Lieb gegẽ der Menfch: 
lichen Natur feye eingenommen 
worden/ond habe fein Majeſt. im 
Himmel auff die Seythen geſetzt / 
vnud ſeye dir zu gefallen fo klein 
worden. 
Wann ein Wunder iſt daß der 
au Ze der ſchoͤnen Ra⸗ 
chel 4.Jaht habe ohne Verdruß 
auffgewartet vnd ſehen præ amo⸗ 
zn Muͤhe und Arbeit / Hitz 
vnd Kalte ſchlecht vorkomen / habe 
Hndie Zeit kurtz gedunckt: vers 
wundere dich vilmehr / O vnflaͤti⸗ 
ge Seel / daß dein Braͤutigamb 
heut feye fommen in den ſtincken⸗ 
@enden Stall/ond ift willens we⸗ 
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nai ‚fich in dich alfo hat verlicht / 
dich alfo erhebet / vnd ſich von dir 
laſſen alfo binden/ond legen ja feis 
nen Feinden verfauffen. Groß iſt 
zweiffels ohne geweſt die Lieb deß 
Koͤnigl. Printzen Jonatha / wel⸗ 
cher ſeine ſtattliche Kleyder auß⸗ 
gezogen hat / vnd ſelbige auß Lieb 
ſeinem Freund David geſchencket. 
hæc vis amoris eſt, ſovil kan die 
Lieb.ſic Deus dilexit mundũ: alſo 
hat Gott die Welt geliebt / er hat 
nie nur fein Kleid / ſonder ſich ſelbſt 
geſchenckt 

Groß iſt geweſt jene Lieb Dy- 
dimi gegen der H. Jungfraw 


Zheodora: als gemelter Jungling PN. I 
hörte, daß diſe Chriftliche Jung. \irs;. 
frawin der Gefahr nit nur jhhres 


Lebens/fonder welches auch mehr 
ift als das Leben zuſchaͤtzen / in der 
Sefahr jhrer Yunafräwlichen 
Ehr vnd Reinigkeit ſeye / begibt er 
ſich in das offne Frawenhauß / ver⸗ 
wechslet alldortẽ mit jhr die Kley⸗ 
der / bleibt an ſtatt jhrer in der Ge⸗ 
faͤnznuß / laßt ſie frey hinauß / 
vnd nimbt die Gefahr auff ſich: 
fie eis dilexit mundum: alſo 
bar Gott die Welt geliebt / als er 
ſahe daß der Menſch nit wegen 
—— Fhr ſonder we⸗ 


gen ſeiner Mhandlung ſchon fo 


vl tauſent Jahr ſeye in den Ban⸗ 
59 den 


Phil. 2.fervi accipiens,in fimilitudinem, 
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den auffden Half /auff£eib vnd 
Leben gefangen/ zu den Todt ver; 
urtheilt / hat er ſich erbarmet / iſt 
in die Gefaͤngnuß diſer Welt 
kommen / das knechtliche Kleid ei⸗ 
nes Suͤnders angelegt: formam 


hominum factus, & habitu in- 
ventus ut homo. Vnd hat ſich 
heut für vns zu einen Gefangnen 
dargeben / die von vns gemachte 
Schuldt auff ſich genom̃en / vnd 
die Straff an jhm außgeſtanden. 
Er hats gemacht / als wie der 


‚Reg. 
3, 5 Yfraelisen RönigAchab/von wel⸗ 


loan 


chen die H. Schrift melder : mu- 
tavit habitum fuum &ingreflus 
eſt bellum: er hat fein Königl. 
Kleid abgelegt / fich vermutiert / 
vñ alſo al incognito in den Krieg 
gangen. Alſo alſo iſt der Geliebte 
meiner Seel außgangen / muta- 
vir habitum fuum, & ingrefhus 
eftbellum : ex hat das Kleid feinen 
Herrlichkeit veränderer / vnnd iſt 
kom̃en al insognito,& ſui eũ non 


receperunt, vnd feine aigne Dies 


ner / ſein aigne Braut / ſein aigne 
Creaturen haben jhn nit erkeñet / 
nit auffnemmen wollen: mutayit 
habirum ;er hat fein Allmacht in 
die Schachheit/ fein Thron in 

Krippen / fein Reichehumb ind 
Armut / indie Zaher / in zerriſſne 


7 ‘. 


ſchlechte Windl veränderte, Der 


H. Marimusineiner Oration, S. Max. 
allwo er die gnadenreiche Geburt otat. de 


Chrifti. 


Chꝛiſtivns beſchreibt / ſagt alfo;die 
Welt iſt ein Meer / ein Meer vol⸗ 
ler Bitterkeit / ein Meer voller 
Wellen / ein Meer voller Vnge⸗ 
wiiter / ein Meer voller Sturm⸗ 
Wind / ein Meer voller Gefahr / 
vnd in die Wellen / in das Vnge⸗ 
witter / in die Bitterkelt diſes 
Meers hat Maria die Yungfraw 
heuf onfern Hepland außgoffen 
Chriftum in hasmundi procel. 
las, uterus maternus efudit :- 


Allhie erinnere ich mich derlon.ı. 


Wort deß H. Propheren Yonz ; 
als difer gen Tharſis wolte ſchif⸗ 
fen / erhebt ſich vnderwegs ein 
graufames erſchroͤckliches Vnge⸗ 
witter / alſo daß fie vermeinten / es 
muͤſtẽ in dem Schiff zu grund ge⸗ 
hen. Als Jonas die Gefahr ſahe / 
thuet er ſich freywillig darbieten / 
man ſoll nur jhn ins Meer werf⸗ 
fen / ſo werde es bald pacat werdẽ / 
der Wind ſtill / vnd die Wellen ſich 
legen: tollite me, & mittite ia 
Mare, & ceſſabit mare à vobis. 
Nembe mich / werfft mich ins 
Meer / vnd fo wirds bald ftillwer- 
werden. Alſo gebunckts habe 


ge⸗ 
ſagt mein GOtt »ald er geſehen 


die groffe Gefahr/im welcher 
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Menfchliche Geſchlecht ſtecke / 
tollite me, nembt mich/laße mich 
in das Meer diſer Welt / & cef- 
fabit mare à vobis, fo werden 
gleich die SGefahren/die Sturm; 
wind /ond das Vngewitter auff⸗ 
bören; er ſelſten / nit nur allein 
Maria fein Mutter har fich in 
difes bittere Meer geſtuͤrtzt. 

Als der König zu Ninive auf 
der furgen Predig deß gemelten 
Propheten Yonz hörte Daß nuns 
mehr indem geheimen Rath der 
Soͤttl. Majeſt. ſchon das Vttheil 
über feine Vnderthanen ſeye ers 
gangen: ifter von feinem Thron 
herab geftigen / hat fein Cron von 
dem Haupt / ſein Purpur von dem 

Leib / ſein Scepter von der Hand 
gelegt / ſeine Hoffherrn vnd Auff⸗ 
warter von ſich geſchafft / vnd an 
ſtatt deſſen ſich mit einen haͤrinen 
Sad bekleidt / mie Afchen beſtraͤ⸗ 
het / mit Waſſer vnd Brodt ge⸗ 
faſtet / auß Lieb gegen ſeinen Vn⸗ 
derthanen. Der Sohn Eottes / 
als er hoͤrte / daß der entenz uͤber 
vns ſeye ergangen / thut auch ge⸗ 
gen ung) für vns / eben diſes vnnd 
mehrer: er leget ab fein Majeſt. 
vnd bekleidet ſich mit dem Leib der 
Menſchlichen Natur faſtet und 
wachet / leydet Hunger vñ Durſt / 
Armut vnd Verachtung. Hoͤret 
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wie ſolches gar eyffrig betrachtet 


der H. Bernbardus: Ludebam Ser. 3. 
egoforis in platea,, & in fecrerode Nat. 


Regalis cubiculi fuper me fere- 
batur mortis judıcium. Audivit;,,, 
hoc unigenitus eius , exiit pofito 
diademate,laceo veftitus, afper- 
fus cinere caput, nudus pedes, 
fiens & eiulans quod damnarus 
eſſet fervulus, Ich hab als wie 
ein vnverſtandiges Kind auff der 
Saffen gefpihle / bin Iuftig pers 
umb gefprungen / frölich gewes 
fen / onnd entzwifchen wird in der 
geheimben Raths⸗Stuben deß 
Todts vrtheil gefaͤllet. Wie ſol⸗ 
ches derjenige Koͤnigl. Printz ges 
hoͤrt / ift er felbft auffgeſtanden / 
bat feine Kleider abgelegt / in eis 
nen Sad gefthloffen / parfueß 
gangen / fich mit Afchen gefträ> 
bet / für mich geweinet vnnd ges 
fehryen / daß ich als fein vnwuͤrdi⸗ 
diges Knechtl ſolte das Leben vers 
liehren.  Intueor illum fubitö 
procedentem,ftupeo novitatem, 
caufam percunctor &audio, &c, 
Was ſoll ich hun / ſoll ich noch 
länger fortfahren/länger fpihlen/ 
vnd jhn außlachen/Ach nein nein ! 
Agnofcehzc homo: erfenne e8 
doch einmahls/ D Menfch ! hzc 
vis amoris eft, dies iftder Ge⸗ 
walt der Goͤttlichen Lieb / dan er 
22 ſich 


Circ, 
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ch deiner alſo annem ne / fuͤr 
dich ſich alſo veracht laſſe werden/ 
vnd dir alſo bepipringe. Agnofce! 
erfennees / D mühefeliger Süns 


der. 

Der vor Zeiten geweſte aller: 
fchönfte Engel / als er feine von 
Sote begehrte Weißheit / Zierd 
vnd Hochheit betrachtete lieſſe 


iſai 4. ch vernemmen: ſiwilis ero altiſ⸗ 
"14 imo: 


ich wi dem Allerhoͤchſten 
gleich ſeyn / iſt deßwegẽ geſtrafft / 
ond in den Abgrund ernidriget 
worden. Dir / D Noflärtiger / 
dir, O Gettziger / dir / OFrab / 
dir / OBnkeuſchet / dir/ O Zor⸗ 
niger iſt diſes peut erlaubt zu fas 
gen / gehe zu dem Krippol / bes 
frachte deinen GOtt vnd fage: 
Mein GOtt! der Allerhöchite 
hat fich alſo gedemuͤtiget: fimilis 
eroaltiffimo; ich will jhme gleich 
ſeyn / vnd mich — auch de⸗ 

muͤtigen: mein Erſchaffer iſt wor⸗ 
den gantz arm: fimilis ero altifi- 
mo: will auch hinfüro mein Hertz 
gang abziehen von allen ‘Ber: 
fangen zu den jredifchen zergaͤng⸗ 
lichen Frewden: mein Heyland 
leydet gedultig / wegen meiner / 
Froſt / Hunger / Durſt / etc. ſimi 
lisero altifimo : ich will jhme 
auch gleich, werden / vnnd wegen 
feiner alles was er mir zuſchickt / 


Am heiligen Chriſtag. 


gedultig leyden. Krift auß Lieb 
ge gen meiner / Menſch worden / 
fnilıs ero altiſſimoꝛich will auch 
hinfuͤtro meine Freund lieben / vnd 
ihnen gewogen fepn. i 
Mann pflegt zufagen; amans, 
fimilem aut amar, aut ſimilem 
facit, wilft du von difem Liebes 


Sort ewig geliebt werden? feye ,; 
jhme gleich: nifi converfi fueri- ar 


is, &)efhiciamini ſie ut parvulus 
ifte, non intrabitis in regnum 
cœlorum. Wann jhr euch nit 
werdet befihren/ vnd difem Kind 
gleich werden, werderjhrnif eins 
ar in das Reich der Himmeln. 


erowegen / daß du jhm alrich ug. 
fegeft / mache dich zu ıhın hinzu / de virg. 
vnd befrachfe Ihn ohn onderlaß /c. 55. 


t, to vobis Ngetur in corde, qui 
pro vobis fixus jacet, in cruce, in 
præſepio. Der ſoll allzeit in dei⸗ 
nen Hertzen wohnen vnd ligen / der 
für dich ligt in der Krippen / vnnd 
teilen du ja nichts beffers haft / 
Haß du diſe m newgebornen König 
przfentiereft als dein Herg / fo 
fomme / veinige daffelbe von als 
len böfen Begierden/opffere Ihng 
auff / antz völligzu feinenDienft/ 
das Hertz hai auff Cateiniſch 
Cor, vnd hat drey Buchſtaben / 
weiche alſo außgelegt konnen 
werden C. Curia:ein Ran 






it 
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Die fuͤnffte Predie. 


O, omnipotentis,R, Regis, Cu- 
tja Omnipotentis Regis : Kin 
Rathhauß / ein Wohnung / ein 
Kefideng deß Allmächtigen Kds 
nigs. Bitte derohalben / er wolle / 
weilen er ſeinen himmliſchen Pal⸗ 
laſt verlaſſen / hinfuͤro jhm belie⸗ 
benzulaffen in diſem deinem Hertz 
zu wohnen / ſage: O Allmaͤchti⸗ 
ger Koͤnig: Ottilia dein keuſche 

ſponß hat einsmahls jhrem 
weltlichen Auffwarter / weilen er 
in jhre Augen verliebt geweſen / 
ſelbige außgeſtochen / vnd geſchi⸗ 
cket ich weiß / daß du an mir 


nichts mehr liebeſt als mein Hertz / 


fipe/fo gib ich dir diſes gantz vnnd 
gar /ich lege es mit tieffeſter De; 
ch zu deinen heiligen Fuͤß⸗ 

dein ; binfüro foll es nie mehr 
nein/ fondern dein Hertz ſeyn / 
ro foll allzeie mein Will dein 









/ mein Berlangen / dein - 


angen/ mein Begird/ dein 
Segird ſeyn / und damit difes ge: 
Ange Opfer bir gefalle/ fo wafche 

‚mif deinen heiligen Zähern/ was 
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den glangenden Stralen deiner 
Gnaden Augen / weilen e8 betru 
bet / vnd kleinmuͤthig iſt / verbinde 
es mit deinen heiligen Windlen / 
weilen es verwundt iſt / ſtaͤrcke es 
mit deinen ſtarcken Atmben / wei⸗ 
len es ſchwach iſt / wuͤrdige es mit 
deiner Gegenwart / weilen es 
veracht iſt / vnd weiſe es mit dei⸗ 
nem H. Exempel / weilen es vn⸗ 
wiſſent iſt / halte es mit deiner — 
Hand / weilen es vnbeſtaͤndig iſt. 
Nun iſt einsmahls deß Klagens / 
vnnd deß Seufftzens ein End; in- 


veni quem diligit anima mea,Can. 3 






lieb hat / jetzt will ich ihn alſo hal⸗ 
ten / in allen meinen Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten daß ich jhn nit mehr von 
mit laſſe / Hec requies mea, hic 
habitabo, bey", deiner Krippen / 
— n/ fol Dmein 
Jeſu alzeit fein in der Muͤhe ond 


Arbeit meinXuhe/in Berrübnuß 
mein Troſt / in der Berfolgung 
mein Zufluche/ hic habitabo, hie 
will ich wohnen biß an mein. 
nde / Amen, 


Die 
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Am Sontag nach Wennachten. 


LISHFTTHZITHFEHISTHFH:THFTITN 


Die fechfte Predig. 
. Am Sonntag nach Weynachten, 


Deo gratiæ agendæ, pro beneficiistoto anno acceptis. 


Enge GOtt Dand für die durch das Jahr hindurch 
empfangene Wolthaten. 


THEMA. 


Eonfitebatur Domino, Zur, 2 


* 


Vnd danckete dem HErrn. 


=) Plagt fich heut gegen 
dem liebreichiſtẽ klei⸗ 
nen ER einer groffen Bnbild / 
welche fie von jhme hat empfans 
gen/ gleich wie ſich Vorzeiten be⸗ 
klagt hat Furnius ein Rom. Edl⸗ 
mann gegen Auguſtum den groſ⸗ 
ſen vnd gewaltigen Monarchen: 
Als gemelter Kayſer wider An- 
tonium den bekandten Galan 
Cleopatræ der SEgyptiſchen Kd⸗ 
nigin vnnd Roͤm. Dreyherrn im 
Feld lag / hat Furnius mit ſeinem 





Vatter zu der Antonianiſchen 


faction ſich geſchlagen wider Au- 
guſtum geſtritten / vnnd in allen 
feindſeligẽ Adtionen ſich gebrau⸗ 
chen laſſen. Wie aber Antonius 
überwunden / feine Parthey ge⸗ 
fehlagen vnd zerftreuer / dem fürs 
Bern hat gezogen / hat Furnius 
fich gedemuͤtiget / iſt vor dem Au- 
gufto fommen/ einen Fußfall ges 
tban/ fein Verbrechen erkennet / 
vmb Verzephung gebeten. Au- 

uftus, als ein grof muͤthiger 
—5 — hat nit nur jhn vnd ſeinen 
Vatter gleich pefdonisf vnnd zu 
Gnaden auffgenommen/ fondern 


‚noch Äber daß zu hohen Aemptern 


uͤr⸗ 


Diefechfte Predig. 


Mirden vnd Digniteten promo- 
virt: über welches Furnius gleichs 
ſamb gang ſchamroth gegen Au- 
guſtum, mit folgenden Worten 
geſprochen vnd ſich beklagt:l lanc 


Sen.l.z Cæſar unam habeo injuriam 
de be- tuam,effecifti ur viverem & mo- 


- nel, c 
25° 


rerer ingratus $ Allergnädigfter 


Kapfer / dife Vnbild allein habe 
ich von Ewr Majefter empfan⸗ 
gen / daß Sie mit Ihren Gna⸗ 
den und Gutthaten mich alfo ha: 
ben überhäuffer vnnd vnwuͤrdig 
ften überladen/daß ich vndanck⸗ 
bar lebe pnnd fterbe. | 
Alfo gedunckt mich habe auch 
heut fich beklagt gegen ihrem 
Heyland die betagte freie Mas 
fron Anna onndgefprochen / O 
Goͤttliches Kind / D lang ers 
wuͤnſcht⸗ vnd erwartetes Liecht der 
Welt / O Troſt vnnd Hoffnung 
der Adamiter / effeciſti ur vive- 
rem & morerer ingrara: daß ich 
daß hohe Alter erreicht / muneris 
hoc tui, daß ich noch bey Ber: 
ſtandt / bey Kräffeen fönne noch 
zu dir gehen + muneris hoc tui; 
daß du under fo vilen Gefahren 
mich beym Leben erbalten/ in dem 
fo vil 10000o. diſe Zeit hero in der 
bluͤhe jhrer Jugend haben muͤſſen 
alles verlaſſen / muneris hoc tui: 
daß ich dich mit meinen Augen 
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koͤnne ſehen / muneris hoc tui; 
das ich dein Gnadengeiſt der Pros” 
pheze yung hab / muneris hoc tui: 
daß ich nicht mit andern in Suͤn⸗ 
den⸗Caſten / Schand und Spott 
gefallen mein Ehr vnnd guten 
Namen / mein reines Gewiſſen 
erhalten / muneris hoc tui: efle- 
eifti, &c. vmb diſes zwar thue ich 
dir vnendlichen Danck ſagen / a⸗ 
ber bekennen mein elende ſchwa⸗ 
che znichtige Perſohn welche mie 
allen Kräfften nie vermag ein 
einige auß difen Gutthaten dir zu 
bezahlen. 

Furnius vnnd Anna häffen 
fich konnen tröften mie deme was 


dorten fchreibe der weile Roͤm: 


Seneca : gleich wie einer ſeyn 
fan ein beredter Orator, auch 
der ſchweigt / ein ſtarcker Riß / 
auch der die Haͤnd zufammen 
haͤlt auch ein erfahtner Schiffs 
mann der auff dem trucknen Land 
ſtehet / in dem der vollkommner 
Wiſſenſchafft nichts abgehet / ob⸗ 
wolen anderwertig her / ein Ver⸗ 
hindernuß iſt; alſo iſt auch der ſe⸗ 
nige danckbar / welcher will / wann 
er gleich ſonſt auß Armut oder an⸗ 
derer Verhindernuß diſes ſeines 
Willens keinen andern Zeugen 
hat / als ſich ſelbſt / oder ſolchen 
thut im Werck ER: ficut 
el» 


4 


Sen I.4. difertus eſt etiam qui tacet; for- 


€ DE-+ 
nef. c. 
ınr 


tis etiam qui eompreflis ma- 
nibus vel etiam alligatis ; & 
gubernator etiam qui eſt in fic- 
co, quia confummatz fcientiz 
nihil deef, etiamfi quid obſtat 
quo minus feutatur, ita gratus 
eft etiam qui tantum vult, ne- 
que habet huius voluntatis ſuæ 


ullum alium quam fe teftem, 


Anvdächtige Zuhdrer: taufentmal 
mehrer Gnaden haben wir ale 
Furnius von Augufto, vnd nit vil 
weniger ein jeder/ald Anna von 
Gott empfangen. Haben wir 
aundifes gange Jahr ondandbar 
gelebt / wollen wire auffs wenigft 
nie mit Undandbarkeit enden und 
befchlieffen/ fondern heine fo fern 
wir nicht fönnen mit dem Werck / 


Am Sontag nach Wehnachten. 


wurde was deß Merfchen gluͤck⸗ 

feligftes auff difer Welt kundte 

ſeyn / antwortete er / ein gutes 
End. Es iſt nit genug daß man in 
Ehren lebe / ſondern in Ehren das 
Leben ende/ es ift nie genug Daß 
man ehrbar/tugendfamb/C hrifts 
lich/ aotefelig lebe / fondern auch 
alfo ende / es ift nik genug ein 
gluͤckſeliges Leben führen jondern 
auch bleiben biß ans &nde. Heint 
der letzte Tag endet difes bereit 
verloffne Jahr. Wann wir nun 
wollen glauben daß wir diſes Jahr 
wol haben zugebrachf/ ift vonnd⸗ 
thendaß wir auch wol enden / 
vnnd was wir das Yahr hindurch 
omberlaffen/ heut möglich erſe⸗ 
gen. Es it zwar nicht ohne: 
man möchte mieinen/ich rede allda 


aufs wenigſt mie dem Willen 
and Affect vnſer danckbares Ge⸗ 
muͤth vnd rkandnuß erzeigen. 
Bereitet darzu ewere Hertzen / ich 
fahre fort im Namen deß Aller⸗ 
hoͤchſten. Eos 


SS Ye ohne Vrſach bitten vnnd 
Foren — Kin wir ohne Underlaß vmb 
Al. ein gluͤckſeliges End / dann wanns 
pha,res End gut iſt / iſt alles gut : Finis 
coronar opus,gar mol hat folches 
erwogen Fridericus der Dritte / 
dann als er einsmahls geftagt 


aberwitzig / ſagt Therefa die H.5 The 
Mutter/ weilen das gemeinegemis, 
Eprichwort ift/ verlohrne Zeit 6.4 
fan man nicht widerbringen. Du 

aber/ D HErr kanſt in einem Au⸗ 
genblick machen daß ſolche ver⸗ 
lohrne Zeit widerbringe / vnnd er- 
ſtatte / was in 365..ja mehr Taͤ⸗ 

gen ſie hat vnderlaſſen oder ver⸗ 
abſaumet. Dann wann moͤglich 

iſt / daß nach auffag jenes gottſe⸗ 

ligen Abbts Abſolon / einer in ei⸗ 

nem Tag durch Die wahre Erin⸗ 
nerung feiner ſelbſten Ban gelans 

gen 


— 


Die ſechſte Predig. 


gen zu dem hoͤchſten Gipfl / Ehrn⸗ 
ſtapfl unnd vollkommner Lieb deß 
brinnenden hoͤchſten Seraphin / 
warumb auch nicht durch die Ge⸗ 
nad Gottes mit Thereſa herein 
gebracht werden / was verabſau⸗ 
met iſt worden? 

Wann das Jahr vorbeh / ſo 
erwartet und begehrt der Diener 
feinen Lohn ver Haußherr feinen 
Dinß / der Schuldherr fein Inter. 
eſſe, die Herrſchafft ipren Zehent / 
Ihre Sülten/ Renten / ein Be: 
bienter fein Beftallung Das End 


M.ırz.deß Jahrs ft vorhanden / quid 


ik, 1. Om | 
. hi magna qui potenseft, Er har 
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retribuam Domino pro omni- 
bus quæ retribnit mihi ? was / 
was ſoll ich geben vnnd bezahlen 
meinem GOtt vnd HErrn für 
alles was er mir hat geben vnnd 
vergolten? Maria die Mutter 
Gottes vnd vil andere haben ihm 





gu fhuldigeem Danc für feine 


Lob gefungen/ fecit mi- 


auch an mir groffe Dina gethan ? 
quid retribuam ? groſſe Guttha 


ten ertheilt : quid? greffe Gna⸗ 


erzeigt: quid ? Erhat mich 
ahr gefuͤhrt durch das ro: 
zu reden todte Meer / 


wider ſichtbare vnnd vnſichtbare 
Feind geben: quid Erhat mich 
mit Jona vnd Daniel auß der Ge⸗ 
fahr errettet: quid > Er hat mir 
mie dem Ezechia in der Kranckheit 
mein £eben gefrifter. quid? Gr 
bat mich mit Anania vor der 
Fewersflammen bewahret. quid? 
Er hat mir wie ſeinem außer⸗ 
woͤhlten Volck ſeinen H. Engl zu 
einem Lehrmeiſter / Führer/ja zu 
einem Diener geben. quid retri- 
buam ? Er hat mit dem wah⸗ 
ten Himmelbrodt vnnd Gdttl. 
Manna diß Jahr hindurch meine 
Seel geſpeiſet in der Wuͤſten di⸗ 
fer Welt. quid ? Er hat mich in 
meiner Kleinmuͤtigkeit / Zagheit / 
Truͤbſall vnnd Trunckenheit deß 
Geiſts ſo offt mit dem Waſſer 
ſeines himmliſchen Troſts erqui⸗ 
der. quid⸗ Er har mich fo offt mit 
dem fündigen Schacher / mit 
Magdakena underdenShi:dern/ 
mie Petto mit feinen liebreichen 
Augen alſo gnaͤdig angeſehen / da 
ich in der Finſternuß meiner Suͤn⸗ 
den gelegen / mich mit dem ver⸗ 
lohrnen Sohn ſo gaͤtiglich zu 
GSnaden wider auffgenommen. 
quid retribuam? Er hat mich vor 
Vngluͤck / Schand vnnd Spott 
bewahret. quid? Er iſt mein Herr / 
ich der Sclav Er mein König / ich 

J ſein 
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fein Vnderthan / Ermein Olau⸗ 
biger / ich ſein Schuldner / Er mein 
Goit / ich fein Geſchoͤpf. Was / 


was ſoll ich jhm dann geben für- 


all feine Gutthaten ?Benedicam 


33. Dominum in omni tempore , 


femper Laus eius in ore meo. 
Ich will für alles diß pro omni- 
bus, meinem HErnallzeit dan- 

den / fein Lob allzeit in meinem 
Mund führen ; vnd weilen ich als 
lein zu gering vnnd ſchlecht / will 
ich Ihm ein Lobgeſang fingen wie 

Vorzeiten Mopſes onnd feine 
Schwefter Maria / wie Debora 

vnd Eyechias/wie Anna Samus 

elis / vnnd Azarias wie Simeon 
und Zacharias / wie Maria die 

wehrtiſte Himmels Königin. 

Zu diſem Lob ehue ich einlas 

‚den und bitten euch alle Creatu⸗ 
‚wen helffet mir dancken vnnd lo: 
ben GOtt pro omnibus, euch 


Am Sontag nach Weynachten. 


dicite jhr Diener vnnd Außers 
woͤhlten / jhr Engel / Domino pro 
omnibus, &c. quia fecit mihi 
magna, dann er hat groſſe Ding 
an vns gefhanmifericordia Do- 
mini quianon ſumus confum- 
pti, daß uns nie ergangen wie 
Eodoma nd Gomorrha mife- 
ricordia,&c, daß ons niferfapper 
die Kriegsflammen : mifericor- 
dia,&c.daß wir noch biß auff diſe 
Stunde dog Luffts genichlen noch 
frifch und gefund feyn. Miferi- 
cordia Domini,ift lauter Gnad 
vnd Barmbergigfeit Gottes. Be- 
nedicam,difeg foll feyn der Zinß / 
der Tribut / die Belohnung / die 
Krfandenuß. Benedicite Deum 
& narrateomnia mirabilia eius, 
Ihr Geſchoͤpf lobet Gott / vnd er: 
zehlet alle * RAR! fo 
eranmirgerhan hat. 

— — wo⸗ Bu, 


she Himmel mit eweren hellglans 
‚genden Liechtern vnnd Lampen. 
Dan. 3, Benedicite Domino pro omni- 






let Nicephorussiufeiner 


ſtory * 


— 


= LE 
10.0.30 


bus,euch jht Vogl und alles was 
in Läfften ſchwebet / Benedicite 
‚Domino pro omnibus ‚ benedi- 
eite Domino je Baͤum onnd 


Blumen, jadie Erden onnd alles ‚© 
was. darauff lebet vnd ſchwebet 


Benedicite jhr Elementen Do · 
en — —— 


Chriſti ae a &; 
Ienden vnd abfegeulichen f 
iſt curirt worden. Dife 







den alldafigen —— Fra⸗ 
wen war / — en 
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Die fechfte Predig. 


vor ihrem Hauß zurewigen Ge⸗ 


dächenuß vnd fehuldigerlDand, & 


barkeit gegen ihrem Arge ein herr⸗ 
liches Denckmahl vnnd Shrn⸗ 
Saͤul auffrichten laſſen / auff wel⸗ 
cher zwey groſſe von Metall ge⸗ 
goſſene Bilder waren / eines Chris 
fi de HErrn ſtehent / daß ans 
dere jhre vor jhm knyend; vnnd 
dife Bildnuß ift gebliben bes 
ſambt ihrem zierlichen Pallafte 
biß auff die Regierung deß abs 
trinnigen Kapfers Juliani,. S⸗ 
ben difer Göttliche Arge har dig 
Jahr hindurch nie nur mein £eib 
von vnderſchidlichen gefährlis 
chen / tödrlichen / abfehewlichen 
Kranckheifen prefervirt vnnd er⸗ 


halten / fondern auch foofft mei» fi 


ne Seel curire ander Blindheit / 
am der fehädlichen Siechthumb 
oder Außſatz / vnnd andern Zu: 
fländen der Suͤnden; ſo will i 
dann auch jhm zu einer fchuldigen 
Danckbarkeit in meinem Her 
ger eine ſolche Shrenſaͤull auffs 
fuͤhren / welche auch die Welt vnd 
der Teuffel nit ſollen mehr zerſtd⸗ 
ren oder zerbrechen. 

Hat Laban feinem Vet⸗ 
ser Jacob an ſtatt eines Lohns / 
weilen er jhm ſo trew vnd fleiſſig 
gdienet / vnnd ſeine Schaaf ges 
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dutet / feine Tochter zu einer 
emahlin geben / ſo thue auch 
ich diſem getreuen Hirten ; der 
niet nur allein auff daß Meini— 
ge / fondern auff mich felbften 
ſo trew Tag vnnd Wache hat 
Obſicht gehabt / dann erravi fi- 
cut, ovis quæ periit „ich habe 
mich gar offt wie ein Schaaf/ 
welches fich verlieret / verirrer / 
er aber hat mich geſucht / auff ſei⸗ 
ne Achfel genommen / infeinen 
Schaffftall wider gerragen ; an 
ftatt feines Lohns meine Seel zu 
einer Sefpong offeriren vnd ans 
erbiecen. 

Hat Pharao der Egyptiſche 
König den Patriarchen Joſeph 
o hoch æſtimirt vnnd geliebet 
daß er iin gar zu einem Vice Re 
Über feinganges Reich geſetzet / al⸗ 
lein dieweilen er Ihme ſeinen 


ch Traum ſo weißlich außgelegt / 


vnnd mit feinem Rath Sgypten 
vor der groſſen Hungers Noth 
erhalten; fo fol G tt Hinfhs 
vo als ein vollmaͤchtiger König in 
und / als in feinem Reich regie- 
ven nach Belieben / weilen er je 
vnnd alleztit uns in vnſern Zweif⸗ 
feln / Nothen / Gefahren mit feis 
nem heiligen Rath gewahrnet 
vnd a iſt 
z 


Gen,sr- 
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Hat Iſtael vepwegen Da⸗ 
vidi als ſeinem Koͤnig den Tribut 
geben / jhm gehorſamet / für ihn 
geſtritten / weilen er fie von dem 


tud.g, erſchroͤcklichen Goliat erlediget. 


Haben ſie Gedeonem deßwegen 
für jhren Herrn wollen annem⸗ 
men; weilen er jhre Feind in die 
Flucht gefchlagen/ Dominaberis 
noſtri tu, quia nos liberafti de 
manibus Madian. Hat Tobias 
Raphaeli feinem Weegweiſer / 
wegen feiner ergeigten Lieb vnnd 
Trew den halben Theil feiner 
Guͤter wollen verehrten : fo will 
auch ich EOtt / der mich fo offt 
son dem hoͤlliſchen Goliat vnnd 
andern Feinden erledigt / der mir 
ſo vil gutes erzeigt / als meinen 
König vnd rechtmaͤſſigen Herrn 
binführo erkennen / jhme den ge⸗ 
buͤhrenden Tribut geben; date 
quæ ſunt De: Deo:ja nit nur mit 
Zobia den halben Theil/ fondern 
all daß Unſerige anerbieten/ vnd 
bitten folches auffzunemmen. 
Niemals fönnen wir etwas mit 
gröfferer Andacht außſchencken / 
als wann wird Gott geben Nim⸗ 
me/DNEn an flatt eines Tri⸗ 
bufs alles daß vnſere / dann es ift 
ohne daß fchon bein / wir geben 
dirnur was wir von deiner Frey⸗ 
gebigkeit empfangen haben. Tua 


Am Sontag nach Wehhachten. 


funt omnia, & quæ demanu tus 
accepimus,reddimus tibi. 

In bettachtung deß heutis 
gen / als letzten Tags im Jahr 
fo kombt mir SHOTZ heur für 
wie ein groffer Herz / welcher 
von feinem Pfleger / Verwal⸗ 
ter oder Bedienten die Jaͤhrliche 
Rechnung auffnimbt vnd begeh⸗ 
ret; oder wie jener Evangeli⸗ 
ſche reiche Mann: diſem kom⸗ 
met fuͤr Ohren / daß ſein Hauß⸗ 
balter ſeiner Wirthſchafft uͤbel 
vorſtehe / daß anvertraute Gut 
verſchwendte / mit leichtfert ger 
Burſch anwerde / vnd jhm abſteh⸗ 
le / auch dort vnnd da baid laſſe et⸗ 
was verderben / vnd zu grund ge⸗ 
hen / citirt jhn vor ſich / begehret 
Raitung von allem ſeinem Hauß⸗ 


halten: Redde rationem villi- Luc, 16 


cationis tuæ, dann du kanſt mei⸗ 
ner Wirthſchafft nit mehr vorſte⸗ 
hen: diß war wie leicht zugeden⸗ 
cken dem treuloſen Knecht eine 
ſchlechte Zeitung / ein ſtich in das 
Hertz / gehet in ſich / erſchrickt / 
fragt ſich ſelbſt: quid faciam: was 
ſoll ich machen vnnd anfangen. 
Ebenfalls gedunckt mich / ſage 
Soft heut zu mir, dir vnnd jedem 
auß vns / das Jahr ift auß/redde 
rationem villicationis tuæ, du 
haſt empfangen vnd genoffenzo, 

etliche 


nd Die 


netliche ſechtzig Tg / redde, &c, 
warn die Verdambten auß difen 
nur einen halben/oder viert! Tag 
gehabt hätten / Härten fie jhnen 
darmit durch die Buß den Him: 
mel fönnen gewinnen / und ewig 
der Hdllen entgehen / redde: wie 
Haft dus verzoͤhrt / weder mir zur 
Ehr / noch dir zu deinem Heyl / 
noch deinem Nechften zum Nu⸗ 
gen: du haſt empfangen fo vil 
deylſame Kinfprechungen / haft 
gehört / geſehe / geleſen / ſovil guts / 
die Gelegenheit gehabt guts zu 
thun: redde, &c, wanns die Vn⸗ 
glaubigen haͤtten gehabt / waͤren 
vil tauſend dardurch zur Beſſe⸗ 
rung / zum Liecht deß Glaubens 
bekehrt worden / du haſt gehabt / 
ſo ſchoͤne Gaaben der Natur / deß 
Verſtandts / der Gedaͤchtnuß: 
redde: wanns andere haͤtten ge⸗ 
habt / feeylich haͤtten fie mir mehr 
gedienet / du haſt empfangen ſo 
vil uͤberfluͤſſige Mittel zur Ethal⸗ 
tung deß Leibs. redde: wanns vil 
tauſend arme haͤtten gehabt / wel⸗ 
che vor Hunger verſchmachtet / 
haͤttens jhr Leben lalyieren vnnd 
erhalten kͤnnen. Bo ſeynd die 
«HH, Beichten und Communio⸗ 
nen / Indulgentien, und andere 
gute Werck / welcher du haͤtteſt 
auff meine Ermahnung oͤffters 
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koͤnnen vnnd ſollen dich gebrau⸗ 
chen / oͤffters gewinnen / oͤffters 
verrichten. Redde: quid faciam 
quid dicam, aut quid reſponde- 
bo? was ſoll ich machen? was 
ſoll ich thuen? was ſoll ich antwor⸗ 
ten? Jener Knecht / da er nit mit 


feiner Rechnung beſtehen kundte / Matt · 


vnd fo vil im reſt ſchuldig vers'3- 
blibe : jufliceum Dominus eius 
venundari ‚befahl ihm fein Herr / 
er folte fich / fein Weib vnd Kind 
verfauffen vnnd jhn bezahlen. 
Mein Her: / freylich wol bin ich 
dein Schuldner / vnnd dir/gleich 
wie für die andere / alfo auch fhr 
diß Jahr vil Außftändig. Aber 
wen / O HErr ſoll ich mich vers 
kauffen / daß ich dich contentiere 3 
dem Zeuffel mag ich nit / der 
Welt Lan ich nicht / dem Fleiſch / 
ſoll und darff ich nit. | 
Ffchines ein alter Philofo- 
hus da ex noch ſtudierte als ein 
Rehriünger / vnnd fahe daßfeine 
Schuelgeſellen feinen Magifter 
fo ſtattlich regalierfen/ vnd das 
Schuelgeldr bezalten : da einer 
mit einem ſtuck Geldt kam / dort 


einer mit einem ſiuck Tuech / da 


rer mit etlichen ſtuck Schaaf / 

Kr aber Blutarm ward / vnn 

fich ſelbſt kaum Pundre hinbrin⸗ 
| 33 gen/ 


einer mie einem Rind / ein 2 


70 
gen / gedachte ex bey ſich felbft/ es 
iſt wahr / ich empfang fo vilvon 
dem Magifter als dife / vnd ſchaͤ⸗ 
memich /daß ich jhm nit auch fan 
etwas geben / kombt deromegen 
sum Demofthenes, bittet vmb 
Verzeyhung / vnd ſagt: Ich be⸗ 
kenne / ich bin ein groſſer Schuld⸗ 
ner / weil dir aber bewuſt mein 
groſſe Armut / daß ich ja nichts 
hab / alſo gibe ich mich ſell ſten dir 
anftat ver Bezahlung / vnd wañ 
ichs janie werth bin / ſo mach du 
mit deines £chrauß mir einen ſol⸗ 
chen Mann / der dir ein Ehr und 
Frewd iſt Ich bin O höchfter Koͤ⸗ 
nig dein groͤſter Schuldner / wei⸗ 
len ich aber ja nichts hab mit deme 
ich dich kundte bezahlen / ſo gib ich 


pf.ı rg. mich dir ſelbſien. Tuus fum ego. 


v.94- Jaih 


* 


bin ſchon ohne das dein; 
vnd weilen diß ein fchlechte Bes 
zahlung ift / fo mach du auß mir 
mit deiner Goͤttl. Gnad einen fols 
chen Dienfchen daß du an mirein 
völliges Contento habeft, 
Dodaßich heut wäre wie einges 
grewer Spiegel unnd Fundte die 
nige Gnaden ⸗ Strallen / weiche 
Bu! O Goͤttl. Sonnen diß Jahr 


dindurch auff mich Vnwuͤrdigen 
Verne haft herab geworf⸗ 


n/ wider gegen dir danckbarlich 
seprzlcntigen / Hund entgegen 


Am Sonntag nach Weyh nachten. 


werſſen. O daß ich wäre ein 
Danckbares Schaaf / erkennte 
dich als meinen Hirten / vnnd 
kundt die Woll gleich wie diß ſei⸗ 
nem Herrꝛn oder Hirten Jaͤhrlich 
fuͤr die Sorg vndWaid den Cohn / 
alſo auch für die Wolthaten vnd 
Sorg von dem Meinigen etwas 
angenem̃es reichen : wolte Gott 
ich wäre wie ein Storch / vnnd 
kundte gleich wie difer anftat eines 
Zing feinem Herrn Jaͤhrlich einen 
theils einer junge gibt / alſo auch dir 
einen angenefien Theil meines 
Hertzens geben? wolte Gott daß 
ich waͤre heut wie ein Fluß / vnnd 
gleich wie diſer ſich in das Meer 
von dem er verborgner Weiß 
herkommt / außgieſſet / alſo auch 
mich in dich / als in das Meer / auß 
dem alle Gnaden in mich her 
gefloſſen / wider kundte außgiefs 
fen. Wolte Gott daß ich nie waͤ⸗ 
se ein harter Felfen / nik ein doͤr⸗ 
niger oder offner Weeg / fondern 
ein fruchtbarer Acker / vnd koͤndte 
denjenigen Saamen den du diß 
Jahr in mich geworffen / dir heut 
dundertfaͤltig widerbꝛringen. Weil 
aber ich alles diß nit bin / wolte ich 
wuͤntſchen daß ich wäre ein tieffes 
Thal / oder ein wollautendes In⸗ 
ſtrument / oder ein vernänffeige 
Nachtigall / vnd kundte dir ohne 


— — 


Diefechfte Predig. 71 


vnderlaß fingen pro omnibus; 
eindemütiges Deo gratias. Die: 
weilen aber wie jener ſagt: donis 
delita piantur mit Dpffer die 
Sünden außgeloͤſcht werden : ale 
wollen wir unfern Glaubiger vnd 

groſſen Schuld ⸗Her mit 
Schanckungen nach moͤglichkeit 
zu verſohnen vns befleiſſen: vnnd 
gleich wie vor Zeiten Abel vnd A⸗ 
braham / Noẽ und David / Sa⸗ 


Wann aber je alles diß / wie ich 
wol weiß nicht erkldcket / Hab ich 
doch nicht Vrſach mir Furnio zu 
Magen /daß ich als ein vndanck⸗ 
barer gegen SGO TT / als ein. 
Schuldner werde ſterben: hoͤre / 
O Sünder wie ein jeden auß vns 
die gange Allerheiligifte Dreys 
faltigkeit Mittl an die Hand gibt 


vns zuhelffen / vnnd vns bep Ss Gert 


©ertrudeond Anſelmo auffmuns]. ,.c... 
dert: Pater dicit: accipe unige- S.An- 
nitum meum & da prote; Derfel.]. 
bimmlifche Vatter fage / nimb /cu 
weil du felbft nichts haft /meinen D°V* 
Eingebornen Sohn, end gib ihn... ,. 


lomon vnd Elias optima quæque 
das beſte geſchlachtet / geopffert / 
vnd darmit ſich verſoͤhnet haben: 
alſo komme auch ich heut / bringe 
auff deinen H. Altar optimum: 


das beſte / das liebſte / das ange⸗ fuͤ 


nem̃ſte / lege es vor den Augen dei⸗ 
ner Goͤttl. Majeſt. vnd bitte dich / 


rdich. Ipfe Filius: tolle me,& 
redimdte: Der Sohn felbften : 
nimb mich / und erlöß dich: Der 


du wolleft ſelbſt mein Hertz / meis 
ne Paflionen / meine Anmutuns 
gen/ meine fünff Sinn und vnor⸗ 


H· Geiſt: Accipe & redde: nimb / Huso 
vnd bezahle. Erlaub mir/Dvia.ı. 
barmbergige Mutter: mit Fr:2.4 


denflichen Willen alfo mortifici- 
ven / alfo abtoͤdten / alfo baͤndi⸗ 
gen / alfodemätigen/ alfo zäh» 
men  alfo zernichten / damit du 
auß denfelben ein angenemmes 
Dpffer empfangeftl. Mortificier 
alfo meine Augen vnnd Dhren / 
alfo meine Zung und Anruͤhren / 
alfo mein Kiechen onnd Sinnlig- 
keiten / damit es fey ein Opffer / 
ond aufffteigein odorem fuavira- 
tis dit zu einem lieblichen Geruch. 


laubnuß deß himmliſchen Vat⸗ 
ters: nimb ich heut dir deinen 
Sohn auß der Krippen / und bes 
zahleſdarmit dem him̃liſchẽ Vat⸗ 
ter mein Schuld. Nimb hin / O 
guͤtigiſter / gnaͤdigiſter HErr: di⸗ 
ſer erſetzt was mir ermanglet / di⸗ 
ſer bezahlt / was ich entfrembdet / 
diſer buͤſſet / was ich geſuͤndiget 7 
diſer macht gut / was ich verwar⸗ 
loſet: Accipe, en reddo: nimb an/ 
ſihe ich bezahle / vnd ſage — dig 


17 
für alle diß jahr /mir gnaͤdigſt ver⸗ 
iyhenẽ Gutthaten mit allenSinns 
lofen Creaturen mit allen Ele⸗ 
menten / mit allen empfindlichen 
Thieren / mit allen Engeln vnnd 
Menſchen / mit Vereinigung 
der Verdienſt der allerheiligiſten 


Am Sonntags nach Weyhnachten. 


Menſchheit deines Sohns ſelb⸗ 
ſten: Tibi laus tibi gloria tibi 
gratiarum actio ab omni Crea⸗ 
turain ſempiterna ſæcula: Dir 
ſey Lob / Ehr / Danck vnd Preyß 
von allen Geſchoͤpffen in alle E⸗ 
wigkeit / Amen. | 2) 


Die ſibende Predig. 


Am erſten Sonntag nach der 9. drey Könige 
u. zag. | - 


| Boniim eft viro portare jugum ab adolcfeentia. 
Zung gewohnt / alt gerhan. 
THEMA 


u geuindum Confuetudinem dieifefti. Luc. 2. 


Nach gewohnheit deſt Feſts. 


An zwar die Natur / 
KNIE ld ein freygebige 
KL I Muster mit. jhren 
I) Baaben ſich gegen 






ven Menſchen allzeit 
Vorſichti q erzaiat / vnd was fie 
etwan auff einer Styten etwas 
geſparſamers geweſen / auff der 
anderen doplet erſetzet hat; doch 
bat fie ſich nach Zeugnuß deß 


Cordubenſiſchen Philofophi mit 
nichts mehrers gegen vns ver⸗ 
dient gemacht / daß / weilen jhr 
bewuſt / in was fuͤr elend wir ge⸗ 
boren / endlaufferzogen wurden / 
ſie vns ein ſolche Leichtheit hat 
eingeben / mit welcher wir auch 
die allerſchwaͤriſte Ding leichtzu 
uͤbertragen gewohnten. Nullo 
melius nomine de nobis natura 
me- 


Die fiberdePredig. 


Sen.lib: meruit, quam quöd,cim [cirer, 

quibus zrumnis nafceremur;ca- 
trang. lamitartum mollimentum con- 
anim,c- fuerudinem invenit, citò in fa- 
IO, 


cens. Durch die Gewohnheit 


achtet der Gefangenen nit mehr 


in die Laͤnge die Eiſen vnd Band / 
der Muͤheſeelige fein &lend/ der 
Achß ven Pflueg / das Pferde 
‚den Sattel und Zaum. Tempo- 
.. redifhcili veniunt ad ararra ju- 
= venci, Tempore lenta pati frœ- 
“ nadocenturequi, . 
Gleich wie ein böfe Gewon⸗ 
heit anfreibe zum boͤſen / alſo iſt 
ein guete ein Antrib zur Tugend. 
David biß in das hoͤchſte Alter 
allzeit verfolgt / allzeit in Truͤb⸗ 
fahlen / allzeit beſchaͤfftiget / 
lombt jhm doch nie ſchwaͤr an Fer: 
hats gewohnt von Jugend auff: 


in laboribus a juventute mea. 


verkuͤndiget die Ankunfft Meſ⸗ 

fix auch in der Keichen / in der 
Gefaͤngnuß / inden Ketten) mi- 

Serm ꝝꝛ rari non debemus fügt Ambro- 
in feſt. fius::quöd'ab Herode miflus in: 
S an: carcerem, clauſus, ſuis diſcĩpulis 
Chriſtum intimaret, cüm etiam 
clauſus in utero eundem Domi- 

num geſtibus prædicaret: fein 
Wunder / er hats auch in Mut⸗ 


F. Hermann Dom 


miliaritatem gravifima indu-. 


1 

ter £eib mie fpringen und hupffeie 
ſchon gerhan/ und alfo gemohner 
gehabt. CEhriſtus kombt mie 
feiner allerheitigiften Mutter 
zum Öfterfeft gen Jeruſalem: 
es bar jhn nie. darzue verbunden 
das Geſatz / es hat ihn niche 
binauff getriben der Fuͤrwitz / 
es hat ihn nicht hinauff gezogen / 
der Gewinn / oder ſonſt ein Vr⸗ 
fach / ſondern: Secundum con- 
fuerudinem ‚sach der Gewohn⸗ 
beit; Wellen er es oͤffter / ja 
Jaͤhrlich hat zuchuen pflegen. 
Wie nuglich esfeye /von Kind- 
heit an die Tugend / oder dag 
gute fich gewöhnen / wollen wie 
im geliebter Kuͤrtze vernemmen / 
verfihe mich der gewöhnliche 
Gedult / vnd fahre forth in Mar 


deß Allerhoͤchſten. 


Zn der Vorlauffer Chr ung gemod gethan / iſt 
i 


zwar ein gemeines Sprich⸗ 


Wort / aber fundiert in Göftepray;. 


licher H. Schrifft. Adoleſcens 22. 
juxta Viam ſuam, etiam cùm ſe- 
nuerit, non recedet ab ea: Pros 
verbium eſt: laßt man den Kna⸗ 
ben bey ſeinem Weeg / ſo wird er 
nit darvon abweichen / wann er alt 
wird / iſt dahero nothwendig / wañ 
du willſt / daß dein Kind in ſeinem 
Alter Dis ein Ehr ſeve / du es bey 
KR Zee 


+ 


— 


74 Amerſten Sonntag nach der H. drey Koͤnigtag. 


Zeiten zur "Tugend / zu dem 
guten halteſt: alſo rathet es der H. 
Prophet in ſeinen Klagliedern 
am 3. Cap. Bonum eſt viro,cüm 
ꝓortauerit jugum ab adoleſcentia 
ſua: es iſt gut daß ein Menſch 
das Joch in ſeiner Jugend auff 
ſich nemme / gut / dann dardurch 
wird er gewohnen / daß das 
jenige / was andern ſchwaͤr / jhme 
leicht / was andern verdruͤßlich / 
jhme angenemb / was andern Bit⸗ 


ter / jhm ſuͤß / was andern vnmoͤg⸗ 


lich / jhm ein Kinderſpil vorkom̃e. 
Bonum eſt, &c. dann dardurch 


werden die Laſter außgerottet / die 


Tugend eingepflantzet / die wider⸗ 
wertigkeitẽ mit gedult uͤbertragẽ: 


Bonum, &c. dann gleich wie ein 
erdines Geſchir / den Geruch deſ⸗ 


ſen / ſo zum erſten darein iſt goſſen 
worden / zum laͤngſten behaltet / 


alſo behaltet der Menſch die Ge⸗ 


wonheit / was er zum erſten hat 
gelehrnet / zum laͤngſten. Bonum 
eſt: Gleich wie auß einemzarten 
Jungftawẽ Pergament die Bilds 


nuß / fo darein im Anfang ift ge⸗ 


truckt worden / nit leicht fan auß⸗ 


gekratzt / oder radiert werden/alfo 


kan auch auß dem Gemuͤt eines 
Menſchen die Bildnuß jener Tu⸗ 
gend / oder Vntugend / ſo jhm in 
feiner Kindheit iſt imprimiert, 


vnnd eingetruckt worden / da er 
noch ward tabula raſa, oder wie 
ein reines Jungfrawen ⸗Perga⸗ 
men / nit außgeloͤſchet werden. 
Bonum, &c.Gleich wie / der 
mit Gewuͤrtz vmbgangen / ein 
Zeitlang noch den Geruch dar⸗ 
von wird behalten / alſo der in der 
Tugend ſich geuͤbt / jhm auch ein 
Zeitlang no:h wird ein Zeichen 
darvonbleiben. Bonum, &c, auß 
Gewonheit fombedie Medicin , 
dem Krancken nie mehr fo Wi⸗ 
derwertig / das Creutz dem anges 


fochtenen nie mehr vnertraͤglich / 
die Schmach dem Vnſchuldigen 


nit als ein Unbild für;daheroAlei- 
biadesfich verwunderte/ond So- 
cratem fragte / wie e8 doch moͤg⸗ 
lich feye / daß er den gangen Tag 
kdane lepden das Gronnen vnd 
murzen feines zanckiſchen Weibs 
KZuntippe/ warumben er jhr nit 
das Maul ftopffe / oder ein Big 
zinlege / antwortet Socrates, er 


achte es nit mehr / dann er hats — 
ſchon lengſt gewohnt / es kom̃ ihm Socr, 


nie mehr verdrüßlich vor / ed er⸗ 

zürne jhn ſo wenig / wann er fein 

Weib hoͤrt ſchreyen oder zancken / 

als wann er ein Rad an Brunnen 

hörf gnartzen. Ego etiam pridem 

his ficafluevi, non magis offen. 
F J | dor, 


Y 


Die ſibende Prebig :; 


dor, quàm fi rotæ, quæ aquam 
educit, ſtridorem audiam. 
Gewonheit uͤbertragt alles. 
Bonum eſt, &c. ſolches iſt nicht 
vnbewuſt geweſen den Spartia⸗ 
nern / damit jhre Kinder deſto 
daurhaffter im Krieg wurden / 
vnd die Kaͤlt kundten leyden / ha⸗ 
ben ſie ſelbige in jyrer Jugend ge⸗ 
ſchwind daran gewoͤhnt / indem 
fi: dfftermahls in dem eyßkalten 
Fluß Eurota badeten. Eben ein 
ſolche Beſchaffenheit har es mit 
der Tugend / wann ein Kind noch 
in zarten Alter darinn geuͤbt / vnd 
exerciert wird / bleibt jhm allzeit 
‚ Syka I. etwas darvon anhaͤngig / alſo 
IC. 13. ermahnet jener Geiſtreiche Theo⸗ 
R47° Jogus; multüm valet, quöd & 
primis annıs virtutem fedteris, 
Es iſt vil daran gelegen / daß du 
gleich von deinem erften Jahren 
did auff daß aute befleiffeft / 
dann es wird alddann mif dir 
Ecrlog. auffwachfen. Jener Hirt ſchrei⸗ 
z0:v. bet bey dem reinen Virgilio den 
Ss Namen feiner Schäfferin: indie 
Bleine zarte Baͤumlein: vnd ſagt: 
ereſcunt illæ, creſcetis amores, 
Wann diſe werden wachſen / wird 
auch die Lieb wachſen. Ein an⸗ 
derer: dum crefcenr, creſcet: 
In dem der Baum wachſt / wach⸗ 
fen: auch mit ihm die darein ges 
fhnietene Namen. 


m; ge 
Was feynd die Tugenden an⸗ 


derſt / als ſolche Namen / welche 


in die zarte Hertzen der Jugend 
eingeſchnitten / oder eingegraben 
werdẽ / ond mit jhnẽ auffwachſen / 
dum creſcent, creſcet: multum. 
väler,&zc.ift alſo ſehr vil daran ges 
legen / daß man acht gebe / an was 
oder an wem die Jugend gewoͤhnt 
werde: dum creſcent, creſcet: 
wie du verlangſt / daß dein Kind in 
ſeinem Alter beſchaffen ſoll ſeyn / 
an daſſelbige gewoͤhne es in der ju⸗ 
gend: willſtus haben Tugend⸗ 
hafft / gewoͤhns daran / dum cre⸗ 
ſcent, ereſcet: Ehrbarẽ mul- 
tum, &c.dum dc. Gottsforch⸗ 
tig? maltum juvat,&c.dum, &c. 
andaͤchtig : ſchreibe die Andacht 
noch hinein / weils jung iſt / mul⸗ 
ram, &c. dum., Woher empfin⸗ 
det manicher ein ſo groſſe Be⸗ 
ſchwaͤrdtnuß im diſer oder; jener 
Gelegenheit zu fündigen fich zu 
überwinden/ in Gebett /im Fa⸗ 
ften /im Beichten / Meßhoͤren / 
im Arbeiteny c. | 
Wie David gehört / was für 
einen groffen Recöpens derjenig 
wurde empfangen / ſo den Goliath 
wurd erlegen / gedeockt er / ich 
hab mit den wilden Thieren mich 
getrawt zu kaͤmpffen / warumb 
nit auch mit diſem Riſen: mel⸗ 
K 2 det 


17. 
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aKeg. det ſich an beym Saul / vers 


ſpricht mie MA GOttes auch 
difenzu überwinden. Saul gibt 
ihm fein Kleid / ſetzt ihm auff fein 

ecklhauben / legt jhm ſein Har⸗ 
niſch an / vmbguͤrtet ihn mit feinen 
Degen: Aber es wolt ſich Das 
vid half nit drein ſchicken / er 
Funde ſich weder rühren / noch 
biegen; Warumb kanſt du dich 
nit darein ſchicken / ſeynd doch 


deine Bruͤder gute Saldaten ? 


quia non uſum habeo,''dieweil 
ichs nit gewohnt hab: eben diß 


iſt auch die Brfach / warumb es 


manchem fo hart anfombe / es 
heift: ufum non habeo: War⸗ 
umb iſt man der Arbeic fo feind? 
non,&c, Warumb will fein 
predigen / ermahnen / ftraffen / 
bieten vnnd beffen nichr helffen ẽ 
non ufum ‚sc, Man wolt offt 
gern / aber es ift gar hart: non 
ufum habeo. Warumb kombt 
alles SGeiftliches fo vngeſchmach 
verdrießlich vor? non ufum,&cc., 
Weilen man mich nit darzu hat 
gewoͤhnt. 


Herentgegen iſts kein Wun⸗ 


der / daß mancher Menſch ſo leicht 
alles uͤbertraget / ſich ſelbſt ſo 
leicht uͤberwindet / gegen jeder⸗ 
mann fo liedreich / ſo freundlich / 


fo demuͤtig / in feinen Sachen 
ſo embſig / in ſeinem Thun vnd 
Laſſen fo ordentlich / in feinen 
Gebaͤrden ſo Zuͤchtig / ſo Einge⸗ 
zogen / Shrbar / in Widerwer⸗ 
tigkeiten ſo gedultig; Fein Wun⸗ 
der : ſecundum conſuetudi- 
nem : er hats ſchon alſo ges 
wohnt gleichwie _ Thyefte , 
welcher in. allen feinen Verfol⸗ 
gungen / und dem höften Vnge⸗ 
wifter/ vnd Sturmminden feis 
nes Vngluͤcks gleichfamb vnem⸗ 
pfindlich / und noch frölich ward : 


5* 


vrſach gibt Ovidius: Jam tempus Sen ac. 
illi fecit ærumnas leves: die Be⸗ 2. in 


wonheit hat ihm alles Teiche ge, Thyl 


mache. Meilen der Adler ges 
wohnt / die Sonn anzuſchawen / 
haf er indifem auch fein Krluſti⸗ 
gung. Weil der Vogel gewohnt 
dep Haͤuſels / verlangt er jhm auch 
nit offt herauß / wann auch daſ⸗ 


- 
“ 


felbige offen ſteht / adeoa tene-pes, 


risafluefcere multum eft, 


Das virg. 


Camel / wann mans gleich / daß Geor,z. 


noch jung iſt / zum tragen ge⸗ 
woͤhnt / wird allzeit ſtaͤrcker: la⸗ 
bore fortiors adeò à teneris af- 
ſueſcere multum eſt. 
Mithridates König in Ponto, 
meilen er von Kindheit auff / deß 
giffts gewohnt hat / iſt jyym * 


Die fanffte Predig. 


an ſtatteiner Medicin geweſen: 
adeo &c, Der geiſt⸗ vnd lehrreiche 
Drexeliuserzehlef/ daß zu feiner 
zeit in der Schweitz vier Meil von 
Ausern/ineinem Dorfi/ein Pfar⸗ 
verein Hund und Katz / Mauß 
und Vogel gehabt / welche ſo frid⸗ 
lich / vnd eintraͤchtig miteinander 
gelebt haben / daß alle .jhr Speiß 
miteinander genoffen / vnnd we⸗ 
der der Hund mit dem bellen / 
noch die Katz mit einem Zeichen 
einiges nachſtellens gegen dem 
Voͤgele / oder der Mauß ſich haͤt⸗ 
een blicken oder hören laſſen / fo 


haͤtte auch weder der Vogl noch 


die Mauß ſich gefchihen / 0, 
der vor ihnen geforchten : difes 
enfwirfft ein anderer mit dem 
Penßl / vnnd ſchreibt folgendes 
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ſchidlichen Drehen: wann man as 
ber das 28. Capitl gemelten 
Buechs / vnd das 3 2. liſet / ſothut 
eine: jhm ſchier einbilden / das kein 
Kind weniger von ſeinen Eltern 


ſeye geliebt worden / als eben Ja⸗ 


cob. Iſaac hatt von ſeinem Vat⸗ 
ter Abraham ein groſſes Gut er⸗ 
erbt / Gott hat jhn geſegnet / vnd 
ſolches noch gemehrt / nichts de⸗ 


ſtoweniger / wie er den Jacob hat 


in die Frembd in Meſopotamiam 
geſchickt auff die Frey / gab er jhm 
einen Skecken indie Hand / vnnd 
den Segen uͤber das Haupt / daß 
war ſeine Weegzehrung / ſein 
Pferdt / ſein Diener ſein gange 
außſtaffierung. Gy ſolt einer nit 
ſagen / diß ſey ein alter Geitzhalß / 
ſtoßt ſein Kind alſo mir laͤrea Hand 


Ovid. Lemma hinzu: Quöd fimul ere- 
grif, ı- verint : weıld mifeinander fepnd 
leg, 5. auffgewachſen / adeö &cc, aflimi- 


in die Frembd hinauf? Warumb 
ſchiebt jhm die Mutter / iſt es doch 
jht Soͤhnl / nit etlich Pfennig zue 


lemque fui longa aſſuetudine 
facit, Durch die Gewonheit vers 
ändert fich gleichfamb die Natur / 
und vergißt die Katz daß mauffen 
der Hund daß bellen / der Bogel 
feinen Feind /- die. Mauß jhr 
forchf. 

Wie fehr der H. Patriarch 
Iſaac / vnd Rebecca feinen Jacob 
geliebt / erzehlet weitlaͤuffig das 
erſte Buech Moyſis an vnder⸗ 


wanns nit vorhanden wer / gieng 
es hin / aber ein ſo reicher vermoͤg⸗ 
licher Mann / das iſt ja ein Karg⸗ 
heit / daß er muß auff dem Selb 
vnder dem haiteren Him̃el ligen / 
Hunger leyden / das Hauß vers 
laſſen. 

Eben diß iſt ein Zeichen einer 
wahren Vaͤtterlichen Liebe / dies 
weilen fiewuften / wie vilen Wis 
derwertigkeiten der Menfch vn⸗ 

0 #3 der⸗ 
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derworfſen ſey / damit derohalben 
fhrem lieben Jaͤckele / wann ihm 
mit der Zeit etwas dergleichen be⸗ 
gegnen ſolte / nit ſchwer fiele / ha⸗ 
ben ſie jhn bey Zeiten wollen dar⸗ 
an gewaͤhnen / conſuetudo mol- 


Ken, lit labores ‚ & quæ difhcillima 
doz.lib,, . . | 
s.virig videbantur, diuturnitate tem. 


poris faeillima redduntur. Wo⸗ 
ber kombt esdoch/ daß mancher 


Menſch ſo gar ungedultig/ wann: 


ihm GOtẽe nur ein kleines Creutzl 
zuſchickt / da fangt man gleich an 
zu murren / Kleinmuͤtig zu werdẽ / 
Ja manmillgleich gar verzweiff⸗ 
ben? Ich beantworte es mie einer 
Hiftory/ fo zu findenin H. Gott⸗ 
licher Schrifft. Nach uͤberſchwem⸗ 


Gen:ↄ9. mung dergantzen Welt hat Noe / 


wie er auß der Arch geſtigen / an⸗ 
gefungen den Wein zu bauen / 
nun wolf er auch der Frucht / und 
was ererfunden/ genieſſen: aber 
es iſt jhm etwas unverhofftes ger 
febehen: der Wein iſt jhm in das 
‚obere Capitoliumgeftigen / hat 
die Veſtung eingenommen / den 
Verſtandt vnd Vernunfft nider⸗ 
geworffen / vnnd die ſchoͤne uͤber⸗ 
einſtimmung der Kraͤfften gantz 
perwirret / alſo / daß er gantz trun⸗ 
cken / in der Trunckenheit ent⸗ 
bloͤſt / in der Entbloͤſſung von ſei⸗ 
nem aignen Sohn verlacht wor⸗ 


— 


den. Bibens: Vinum inebriatus 
eſtʒ & nudatus in tabernaculo 
ſuo. 
Der groffe Bafilius entſchul⸗ 
digt hier gemelten H. Patriar⸗ 
chen / vnnd mahnt / man ſolle nit 


hm einbilden / Noe habe etwan 


ſo vil getruncken / vnd ſey ihm deß⸗ 
wegen ſolches widerfahren / Nein; 
ſondern weilen er deß Weins nit 
gewohnt iſt geweſen. Inebriatus, 


S.Bafı 


om. K- 


eſt, non quodbibax ille eflet, ge je.. 
ebriofus, fed quia bibendi uſumiun. 


nullum tenerer, Was wirffee 
manchen in feiner Anfechtung alfo 
zu Boden zquia patiendi , pug- 


nandi, laborandi- ufum non te- 


net} confwerudo mol!itlabores, 
Wilſtu / daß dir dein Creutz leicht: 
ankomme / gewehne dich mir Ernſt 
daran. Willſtu an den Deinigen 
ein SDhr erleben / gewoͤhne fie bey⸗ 
zeiten zur Tugend. Bonum eſt: 
Benè conſuetos pudebit diſſueſ- 


cere, & quod in juventuteaddif- _ 


citur, in matura ætate ſervatur, 


ſeynd die Wort deß H. Maximi. — 


Der etwas gutes hat jhm ange⸗ 
woͤhnt / der wird ſich ſchaͤmen / 8 
daß er jhms ſelbſt ſoll wider abge⸗ 


woͤhnen / vnd was man in der Ju⸗ 


gend gelehrnet / daß behalt man 

im Alter / ein Exempel deſſen iſt 

Rachel vorgemelten Jacobs Ehe⸗ 
| gemadl 


Ioan. 


apt. 


Diefibende Predig. 


gemahl: In dem Jacob mit Sad 
vnd Pack / Weibern vnd Kindern 
von ſeinem Schwiher wider gehn 
Hauß will ziehen / Rachel fura- 
ta eſt idola parrisfui:da hat Ra⸗ 
chel ihrem Vattern ſeine Goͤtzen⸗ 
bilder geſtohlen: mein warumb 
gleich die Goͤtzenbilder / vnnd nit 


etwas von Gold / Silber / Edlge⸗ 


ſtein / Haußrath / oder dem Vichẽ 


= hats doch gewuſt / daß jhr Mañ fie 


ohne dißnitmaghaben/ oder fer 
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deutet jhm an / diſer waͤre gar zu· 


vertraͤulich mir jhrer Majeſt. der 
Königin, die Sach kom̃e jhm et⸗ 
was lulpect vor / es moͤcht mit der 
Zeit gar zu weit kommen / wofern 
nit wurd ein Mittl gemacht wer⸗ 
ben:der gar zu leicht glaubige / vnd 
EyferſichtigeKoͤnig gang erzuͤrnt 
AM den vnſchuldigen Edlkna⸗ 
ben auff einblaſen diſes Neiders 
vnd falſchen Geſellen; entſchlieſt 
ſich gleich dem armen Edlknaben 





das Leben zunem̃en: ſchickt zu den 
Zieglbrennern / ſie ſolten denſel⸗ 
ben welcher mit einem Befelch o⸗ 


Syl.l. s:hen:femper quilibet inclinatur 
_ €. 16. ad mores juventutis, chin jeder 
m, 66. ſſt geneigt zu den Sitten feiner 


Jugend. Rachel hat bey jhrem 
Vatter die Goͤtzenbilder geliebt / 


verehrt / angebettet / vnd hat alſo 


noch ein affectiön zu jhnen ger 
tragen : Alfo wann du wilft/daß 
deine Kinder inihrem Alter follen 
nit die Goͤtzenbilder / nit die Venus 
Bilder / ſondern den wahren Gott 
recht lieben / gewoͤhne ſie mit To⸗ 
bia bey Zeiten daran. | 
Bonum eft : wie guf vnnd 


nutzlich es feye/ hat erfahrenjener 


Edlknab an dem Hoff Dionifij 
Königs in Pottugall: difer war 
bey der N. Königin Eliſabetha 
wegen feiner Zugend in fonder: 
bahren Gnaden: Ein anderer / 
meilen er jom vmb folches neidig / 
kombt heimblich zum König / 


der Brieff fommen wurde / ohne 
alles excufiren vnd verzug Inden. 
brinnenden Dfen hinein werffen; 


ſcdickt darauff diſes onfchuldige 


Kind hin / in Mainung jhn vers. 
brennen zulaffen ; der/okne Eins 


bildung eingiger Gefahr gehet 


fort; auff dem Weeg in dem er 
bey einer Kirch füräber gehr/hörs 
er zur Wandlung leuten) erinnes 
ret fich feines verftorbnen Yats 
ters / ſo ihm am Todtbeth geras 
then / alle Tag einer H. Meß an⸗ 
daͤchtig beyzuwohnen / vnnd biß 
ans End zuverbleiben: weilen er 
dann ſeinem Brauch nach / noch 
ſelbigen Tag fein Meß gehoͤre 
haͤtte / gehet hinein / bleibt bey 
der halben / vnnd andern folgten 
den 
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den gantzen Meß: entzwiſchen / 
geilen der König nie kundte die 
Moft von den Zieglbrennern er 
warten / ſchickt er eben den fal- 
fehen angeber felbft hin / laͤſt 
agen / ob fie ven gnaͤdigiſten 
Befelch Ihr Majeſtet verrich- 
ges hatten ẽ diſe weilen ſieck er⸗ 
meinten / eu wäre ber jenige / fo 
Ben Todt verſchuldet haͤtte / nem⸗ 
men jhn / wiewolen er ſchrye / vnd 
vorgasb / er wäre der rechte nie / 
vnnd werſſen ihn in die Gluet. 
Härte der andere nit gehabt die 
Gewonheit täglich Meß zuhoͤ⸗ 
ren / wäre Zweiffels ohne an jhm / 
obwolen vnſchuldiger Weiß der 
Befelch exequitt worden. Adeò 
ä teneris affuefcere multuùm eſt. 
So vil hilfft es / wann man 
in der Jugend ſich an etwas loͤbll⸗ 
ches gewöhnt, Sben dergleichen 
lißt man auch von Gualtero von: 
Birbach / tc. und wiewil tauſent 
ſeynd auß Gefahren errettet wor⸗ 
den / haben diſe oder jene Gnadı 


von Gott erlanget / weilen ſie et⸗ 
wan haben pflegen an diſen oder 


jenen Taͤgen ſich von einer Suͤnd 


zuenthaltẽ / diß oder jenes Gotts⸗ 
hauß zubeſuchen / ein Allmoſen 
zugeben / zu faſten / 2c. haſtu biß⸗ 
bero dich noch nie reſolvirt in dis 
fer oder jener Tugend zuuͤben / 


fange jest. an / folge dem Karhı | 


Pittagorz : 
mam, nam confuetudo redder 
jucundiflimam :Ermwöhle.dirdaß 
befte Leben onnd die Gewonheit 
wird dirs / wanns gleich jetzt hart 
vnd ſaur vorkombt / zum annemb⸗ 
lichiſten machen : 


ta vetuftas levat, arincipiens o- 
mnia fentit, Gewoͤhne dich audy: 
mit anderen an: das gufe / damit 
du auch mit Ihnen mögeft entge⸗ 
hen bier dem Zeitlichen vnd 
dor dem ewigen: 
Uber 


Im Ee mM 





Die 


Elige vitam npti- Ita, 


—— 
fers ; aſſueſce ; feresbene ; mul- art. 


.de: 


Die achte Dredig: 


* 
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WIERGEERILENNTLATHILEHTLE 


Die achte Predig. 
Am andern Sonntag nach der H. drey 
König-Tag. 
Senedtus Iuventuti honoranda. 
Jugend foll das Alter verehrem. 
IHEMA. 


Et erat mater Iefuibi. Joan, 2. 


Vnd die Hutter JEſu war da. 


DISS Aria die allerreiniſte 
— | —* Jungfraw / der Spi⸗ 
\ NR gel aller&prbarkeit/ 

> u ein lebhafftes rs 
men empel aller Tugen 
den/ ein Lehrmeiſterin der Vol: 
fommenheit/ein Geſponß deß H. 
Geiſts / ein Mutter deß Sohng 
GSottes / die Tochter deß himm⸗ 
liſchen Vatters / kombt auch auff 
ein jrrdiſche Hochzeit gen Canam: 
erat ibi : auffein Hochzeit / wo⸗ 
hin andere bißmweilen nur kom̃en / 
daß fie nur auff dem Zangboden 
eins mögen herumb fehleiffen / 
oder ihre muthige Fuͤß im fprins 

P. Hermannı Dom, 





gen dumlen / vnd wegen derat ibi: 
auff ein Hochzeit / wo fenften im. 
eſſen vnd trincken fo groffe excef- 
fen pflegen zuge fihelyen/vaß mar.» 

cher auff etliche Zag feinen Ber; 

Randr/fich ſelbſt vnd auff ſein ſe, 
benlang fein Geſundheit verliert? 
erat ibi: auff ein Hochzeit / wo 
bißweilen ſo vnverſchambte Zot⸗ 
ten / ſo groſſe Leichtfertigkeiten 
fürüber gehen? erat ibi: auff ein 
Hochzeit / wo manches auff der 
anderen Ehrntag ſein aignes lang 
erhaltenes Ehren Craͤntzl / vnnd 
edies Kleynod der Jungfraͤwlichen 
Reinigkeit ne ?erat ibi: auff 

ein 
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ein Hochzeit / wo es ſelten ohne 
Kauffen/oder Rauſch / ohne Zan- 
cken / oder Zwacken / ohne Suͤnd / 
oder Schand abgehetẽ erat ibi: 
Ja ſa ſie war auch da : aber wer 
waißwarumb? villeicht war der 
Braͤutigamb / oder Die Braut jh⸗ 
re Bluets⸗befreundten / oder vom 
Geiſt Gottes angerriben wegen 
deß Mirackls / fo darauff geſche⸗ 
hen ſolte: kan ſeyn. 

Wer waiß / villeicht weilen 
JEſus jhr geliebſter Sohn dar⸗ 
auff erſchienen / wolte ſie nit ohne 
Ihn ale hren eintzigẽ Troſt ſeyn⸗ 
oder auf Demuth / anzudeuten / 
daß vnangeſehen fie die allerreini⸗ 
ſte Archen deß H. Geiſts / vnnd 
Jungfraͤwlichen Tempel Gottes 
ſehe / fie doch auch die / fo ſich in 
den H. Eheſtandt begeben / nicht 
verachte; kan auch ſeyn. 
waiß / villeicht zuverſichern / daß / 
gleich wie ſie auff einladen diſer 
Hochzeit Leuth erſchinen zu ihre 
Zroft und Mugen / alfo auch als 
len / fo fie zu ihrer She werden 
rueffen / mit jhnen anfangen) vnd 
denfelben wollen mit Seegen 
huͤlfflich erſcheinen: oder zulchren/ 
daß durch ſie die Seel / als ein 
geiſtliche Braut jhrem Sohn ver⸗ 
maͤhlt wurdes fan auch ſeyn. 


Wer 


Eben auß diſer Urfachen weis 
len Maria ein Spiegl der Ehr⸗ 
barkeit / vnd für dieallerheilig:fte 
Matton auch von den Juden ſelb⸗ 
ſten gehalten wurde / iſt ſie einge⸗ 
laden worden vnd erſchinen. Wan 
hatte dazumahl in Palzftina:ein 
ſolchen Reſpect gegen den betag⸗ 
ten / oder groſſen Leuthen / daß die 
Jugend in jhrer gegenwart auch 
daß geringſte / ſo etwan wider die 
Ehrbarkeit moͤchte lauffen / nit zu⸗ 
thun / oder zu reden getrauete: 
dieweilen dann die Mutter Got⸗ 
tes bereit ſchon daß 46- Jahr ers 
reiche haͤtte / iſt ſie deſtwegen eins 
geladen worden / damit andere in 
ihrer Gegenwart ſich moͤchten 
ſpieglen / oder auffs wenigſt ſcheu⸗ 
en / als an einer betagten Frawen⸗ 
Perſohn. Diß iſt die Mainung 
deß an Tugend vnd Geſchicklich⸗ 
keit groſſen Regenſpurgeriſchen 
Biſchoffs Alberti: Erat mos an- 
tiquorum Patrum,vocare hone- 
ftifimas Matronas, utinearum 
aſpectu acdoftrina, ſponſi ad vi- » 
tz honeftatem informarentur. 
Omnis autem honeftatis fpecu- 


lum fuit MaterChrifti,Becli,y g.Eccl. 


obviavit illi, quafi Mater hono.!7- 

rificata, Et exhoc honeftz fue- 

runt nuptixz. Die Ehrnbietig⸗ 
| keit 


Die achte Predig. 


keit difer jungen &heleuch gegen 

- Maria ald einer betagten Ma⸗ 

tron gibf mir anlaß zuzeigen/ wie 

die Jugend das Alter ſolle chren. 

Bitte vmb gewöhnliche Gedult / 

vnnd fahre fort im Namen deß 
in. 


&? bald Salomon die Welt 
Noerlaſſen unnd Roboam fein 
Sohn an ſtatt feiner die Regie⸗ 
sung angetreten / ift glich das 
gantze Iſraelitiſche Volck zufams 
men kommen / haben jhn einhellig 
gebetten / er wolte doch von den 
groſſen vnertraͤglichen Preſſurn / 
end Aufflagen / welche hhnen Sa⸗ 
lomon ſein Vatter gemacht / et⸗ 
was nachlaſſen / ſo wolten ſie jhm 
je vnd allzeit als trew gehorſame 
Underthanen dienen / vnd verblei⸗ 
ben. Weilen aber Roboam den 
guten Kath der alten Hofherin / 
fo jym etwan diſes zuthun rathe⸗ 
ten / verachtete / vnnd der jungen 
vnerfahrnen / vngeſchickten Jun⸗ 
ckerlen / ſo mit jhm aufferzogen 
waren / vnd von nichts anders / 
als galaniſiern / tantzen / reiten / 
ſpilen / panquetirn zureden wu⸗ 
ſten / folgte: ſie mit abſchlaͤgiger 
Antwort abfertigte / iſt der Povel 
ſchwuͤrig / auffruͤhriſch / vnd rebel⸗ 
liſch worden / vnd hat geſchryen: 


8.3. 
Noneftnobisparsin David , ne- 
que hzreditas in filio Iſai. Wasẽ? 
wir haben feinentheil an David/ 
oder Erb andem Sohn "ai. 
ch habe vor acht Zagen Das 
sid tranchirt vnnd außgerheilt © 
nun gedunckt mich / ich höre etli⸗ 
che Junge / die fagen mit Iſrael: 


non eft nobis pars in David,faft,.Pa- 
alle andere haben von David jh⸗ral. 10, 


ren Theil bekommen / außgenom⸗ 
men wir nit. Gy: eben fo wol. 
Ihnen gehöre David, wie er nach 
dem vngluͤckſeligen Todt ſeines 
vngerathnen Kind Abſolons wi⸗ 
der gehn Jeruſalem zohe / vnd auff 
dem Weeg den frommen achzig⸗ 
ſaͤhrigen Bercellai, vngeacht ſei⸗ 
ner Koͤniglichen Wuͤrde / gantz 
freundlich empfangen / vmbhal⸗ 
ſet / gekuͤſſet onnd wegen ſeines 
Ehrwuͤrdigen Alters bey ſich zu 
Hof hat wollen haben. ltem wie 
er etliche Jahr zuvor / da er noch 
fluͤchtig herumb zoge / wegen der 
Verfolgung deß Koͤnigs Sauls / 
für feine arme Eltern fo ſorgfaͤltig 
geweſen / ond vnangeſehẽ er fchon 
damahls ein gefalbter König war / 
dannoch ihnen allen Reſpect / Lieb 
vnd Ehr erwieſen / ja fo gargleich⸗ 
ſamb fuͤr ſie gebettlet / vnnd bey 
dem König in Maſpha accom- 
modirtz Auß welchem fir fünnen 
{ z lehr⸗ 
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lehrnen / was ſie den Alten fuͤr ein 
Ehr / vnd Lieb zuerzeigen ſchuldig 
ſeyen / etiam vobis pars in Da- 
vid,&c. 


Plut, in 
apo.] Als auffein Zeit Cato Cen- 


foriusdie Gaſſen der State Rom 
befichtigte / trifft er ongefchreis 
nen altenarmen Dann vonder ei- 
ner Haußthuͤr ligen/ difer feuff- 
‚Bere vnd weinte bitterlich: Caro 
fragt mein guter Freund / was iſt 
euch leyds widerfahren / daß jhr 
alſo betruͤbt ſeyt? ach wie möcht 
jhr euch verwundern Aber diß? 
jhr ſehet / daß ich ſey an Haͤnden 
contract, an Fuͤſſen geſchwollen / 
am Barth ſchneeweiß / im Mund 
Zaͤhnloß / auff dem Haupt kahl / 
an den Wangen runslet / nun 
bin ich gang verlaffen von Vatter 
und Mutter / Anhern / vnnd Ans 
fraw: z. Eheweiber / 9 Schwe⸗ 
ſtern / y). Bruͤdern / 14. erwach⸗ 
ſenen Söhnen/ 7.außgeheyraten 
Toͤchtern / 52. Encklen / vnd meis 
nen allerbeſten Freundẽ / vnd was 
daß alleraͤrgiſte iſt / ſo hab ich noch 
einen eingigen Enckl / diſer ſoll 
fein ein völliger Erb / diſer thurt 
mir diegröfte Unbild an: an ſtatt 
der Ehr verfporfermich/ an ſtatt 
deß Dienfts verlaft er mich / an 
ſtatt der Lieb verhoͤnt errmich/ we⸗ 


gen melnes grauen vnd hohen Al⸗ 
ters:Cato nimbt bey der Nachbaꝛ⸗ 
ſchafft Bericht ein / ob jhm in der 
Warheit alſo ſeye / oder nit / erfah⸗ 
ret / daß der gute Alte nur gar zu 
wenig noch erzehlt haͤtte von diſem 
mutigen Buͤrſchl / laſt ihn vor ſich 
citirn / gibt jhm einẽ ſcharffen Ver⸗ 
weiß / befilcht jhn offentiich / ande⸗ 
ren zum Exempl / mit Ruthen auß⸗ 
zuſtreichen / die Statt zuverweiſe / 
vnd von aller Verlaſſenſchafft zu⸗ 


enterben: ne portrò juvenes au- 


deant ad verſus ſenes irreverentes 


& inobedientes eſſe. 
Gott gebe / daß / wann Catones 


allhie in diſer berümbren Start 
Venedig im Rath ſitzten / kein fols 


cher Sententz wider die Jugend 
kundt gefaͤllet werden ? aber! ob 
zwar die Alten bey vnderſchidlichẽ 
Voͤlckern uͤbel tractirt werdẽ dañ 
die Caſpier laſſens erhungern / die 
Bactrianer werffens den Hunden 
fuͤr: die Maſſagetter ſchlachtens 
wie das Vich: die Tibereni hen⸗ 
ckens an Balgen auff: die Dorbier 
erwuͤrgens: die Trogloditæ bin⸗ 
dens dem Ochſen an den Schwaif 
vnd ſchlaipfens: die Hyperborei 
ſtuͤrtzens uͤber die Felſen: bey dem 
Helleſponto die Cai vergeben jh⸗ 
nemdie Indianer opfern oder freſ⸗ 
ſens. Doch iſt kein Indianer fo bar⸗ 
bariſch / 
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barifch / Rein Troglodita fo ons 
menfchlich, fein Dorbier fo wild/ 
fein Ziberer fo graufamb / kein 
Maflagerh fo erſchroͤcklich / fein 
Bactrianer fo onbarmbergig/fein 
Caſpier / fo Vichiſch / daß niche 
manche alte erlebte Perſohn lie⸗ 
ber jetzt wuͤnſchte in jhre Haͤnd 
zufallen / vnd vermainte / es wur⸗ 
de jhr ein Gnad widerfahren / 
wann ſie geſchwind durch ſie hin⸗ 
gerichtet wurden durch die vn⸗ 
menſchliche Wildigkeit / damit 
ſie nur nit noch laͤnger die lang⸗ 
wuͤrige Marter wegen jhres ho⸗ 
hen Alters von einem vnerzog⸗ 
nen / vnverſchambten / jungen 
Bueben / vnd frechen Maͤgdlein 
muͤſten leyden / weilen jhnen ſol⸗ 
ches vilmehrer ſchmertzet / als der 
Catpier Hunger / ‚der Bactria- 
ner Hund / der Maflagerrer Beill / 
der Trogloditer Ochſen / der an⸗ 
dern Strang / Gifft / Schwerdt / 
undZprafien ıc.difesbefeuret dag 
vilfältige lamentiren und klagen 
fo viler alten / welche / wanns er⸗ 
laubt waͤr / gleich wie vor Zeiten 
die Alten auß Vnmuth wider die 
Goͤtter felbſt gemurzer: alfo auch 
wider die Goͤttliche Difpofition 
fich beflagten / daß er fie den juns 
gen zum Honn fo lang auff difer 
Nele Taffe herumb ziehen / fo 


—ñ— — 
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lang den jungen zum Gelaͤchter 
leben / und verachtet ſeyn: ders 
gleichen aber ſollen fich billich er» 
inderen deffen / was dorten ers 
mahnee der H. Bilchoff vnnd 
Martprer Cyprianus, 

Kin junger Clericus vnder⸗ 
ftunde fich Rogatianum , feinen 
atanen frommen Gottſeeligen 
Bifchoff mir ſchimpfflichen Wors 
ten zu verieren / jhm bald fein 
ſchwache Stimm / Buckel / ſchwa⸗ 
che Augen / rimende Naſen / 
gedaͤchtnuß continuerliche Poda- 
gra vorzurupffen / vnd zuermah⸗ 
nen / warumb er als ein vntaug⸗ 
licher Mann nit das Bißthumb 
refigniere, vnd einem jungen ver⸗ 
laſſe / der ſelbem beſſer vorſtehen 
kundte / er ſolte ſich darfuͤr zum 
Todt bereiten / vnd gleichwol an⸗ 
dern die Seelen⸗ Sorg.Aberlafs 
ſen: Rogatianus, dem ſolches / wie 


billich zu Hertzen gieng / klagt es 


wehemürig mie allen Vmbſtaͤn⸗ 
den S. Cyptiano feinem vertraus 
tiftem Freund / fo fich damahls 
noch zu Carchago in Africa be> 


fande.Cyprianus erwoͤgt die Vn⸗ 


billichfeie der Sach mif der 

Schä:pffe feines hocherleuchten 

Verſtandts / kundt fich nit genug 

verrwundern/ daß einjunger Cle- 

ricus, der erft Diaconus ‚der die 
N z an: 
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andere Weyh ſelbſt noch nicht 
kängft auß den Chrmfrdigen 
Händen difesGortfeligen Dians 
empfangen: / der fo gar noch nit 
Prieſter / der nit wereh diſem ſei⸗ 
nem Vorſteher zu Altar zu die⸗ 
nen / ſolte ſo vnverſchambt ſeyn / 
vnd ſolte ſeinem Biſchoff ſein Ehr⸗ 
wuͤrdiges Alter / ſein grawes 
Haar / ſein ſchwache Slider vor⸗ 
rupffen / der doch ſeine Kraͤfften 
ſein Geſundheit / ſeine zunge Jahr 
in dem Hirten⸗ Ampt / Biſchoͤff⸗ 
lichen Sorgen / viſitiren vnd rai⸗ 
fen für feine Schaͤflein haͤtt ver⸗ 
zoͤhrt / vnnd anworden / empfin⸗ 
det ſolche ſeinem Freund zuge⸗ 
fügte Vnbild nis anderſt / ale 
wanns jhm felbſt wär zugefügt / 
ond angethan worden 5. Aber wie 
zurechen $ Deus Vindictæ Do- 
minus; GOTT ein HEn der 


Ka. 

Der dem Menfchen mit dem 
Alter als einen Schatten der E⸗ 
wigfeit ehret / laßt nie ongeros 
chen die Vnbild / fo dem Men⸗ 
fchen wegen deß Ihm von GOtt 
verlyhenen Alters gethan wird. 
Mit diſem tröftete fo wol&pprias 

nus fich felbften / als auch Roga- 
sianum , begibf fich dahero in fein 
Cabinetl / oder Studierſtuͤbl / ſetzt 
ſich nider / ergreifft die Feder / vnd 


beantwortet es auff folgende 
Weiß: Hochwuͤrdigſter Vatter. 
jener Diaconus vnnd vnbedacht⸗ 


faries Juͤngling hat mit ſeinen 


wider Ihr Ehrwuͤrdiges Alter 
außgegoſſene Schmachwortẽ nit 
nur allein dero Hohe Perſon ſon⸗ 
dern auch den jnneriſten Theil doß 
Hertzens jhres Dieners Cypriani 
getroffen dann ich empfinde es 
verſicherend / nit anderſt / als 
wanns mir geſchehen waͤr: aber 
verzeyhet Hochwuͤrdiger Vatter: 
GOtt wird ſelbſt ewer Richter 
ſeyn / vnd euch rechen. es 

Als Samuel vor Zeiten von 
dem Juͤdiſchen Volck wegen fei- 
nes Alters / gleichwie anjego 
ewr Hochwuͤrden verachtet wur⸗ 
ve / hat GOTCT der Als 
mächtige ſich deſtwegen erzuͤr⸗ 
net / vnnd Geſchryen: nie dich / 
ſondern mich verachten: fie / oma 
damit er diß hät rechen / hat er 
erweckt den König Saul / der ſie 
als ein hoffaͤrtigs Volck mit vn⸗ 
derſchidlichen travalien Auffla⸗ 
gen, Eributen/ Truͤbſahlen ver⸗ 


foigie / preſte / urginte vnnd vn⸗ 


dertruckte / damit der verachte 








alte durch die Goͤttliche iR; ma 


rochen wurde: Horet 
deß glorwuͤrdigen Blut 
Ghrifü oud-Akrican 


2. 
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redners. Cum Samuclfacerdos 


kpiſt. & ——— populo ob ſenectu- 


ſicut cu modo contemne- 
‚„ exclamavit iratus Do- 
minus: non te fprevetunt; ſed 
ine,Etuthoc ulcifceretur, exci- 


tavit dSaul Regem, qui cos inju- 


zijsgravibus — &perom- 
nes contumelias, & pznas fu- 
. perbum populum calcaret & 
eret, ut contemptus Sacer- 

da deli populo ultione 
vindicaretur, Mit ders 
Morten eröfter GOtt 
jeden befagten / erlebten 

n / fo wegen feines Als 
8 verachtet wird / vnnd ſagt: 
eepreverunt, fed me : fie 
. verachten nie dich / fondern mich/ 
f Er nie Dich / fondern 





















ff vnnd Rach verhängte die 
Gerechtigkeit / daß fie 


jerber 1 zufchanden werden / oder 
ihrem —⸗ diß / vnd noch 
Robo am / wweilen er wider das 
pel feines Groß / Vatters 
sen Hofherrn verachtet / iſt 


87 
ten / ſeynd von den Beeren zerriſ⸗ 
fen worden. Ludwig der XI. Köonig 
in Franckreich: wie er am Todt⸗ 
beth ſeinem aignen Sohn bekeñt / 
waͤre ſchier vmb ſein Reich kom⸗ 
men / weilen er feiner alten Rä 
guten Vorfchlägen nit gefolgt. 
MWeilen man den getrewen Nach 
eines guten alten erfahrenen Sol: 
dafen / Rathsherrn / Stariften, 
fürgar zu einfaͤltig halt / erfolgen 
alsdann fovil fihöne Efledten, 
durch welche gange Länder in 
Ruin gefege werden: man vers 
ſpottet manches alten Daͤtl oder 
Muͤtterl gute Kinfchläg / vnd es 
ben deftwegen gerathet man her⸗ 
nach in fovil Vngluͤck / Schand 
ond Spott. "ob dergedultige 


Mann hat es wolgewuft: In an- lob. i⸗ 


tiquis eft fapientia , fagt er / in 


den Alten ift die Weißheit. Vnd 


dahero :Grara fuit capitis quon- 


dam reverentia cani , inque ſuol. fat, 


pretiorugafenilis erat} waren 
vor Zeiten nach Außſag Ovidij 
grawe Maar fo hoch in Ehren. 
Dahero ward es bey ven Kömern 
ben£eib vnd ebensſtrafſf befohlen / 
daß ein Junger / ſolt er gleich noch 
ſo gelehrt / noch ſo edl / noch ſo ver⸗ 
moͤglich / noch ſo hochangeſehen 
ſeyn / einem Alten auffzuſtehen / re⸗ 
verene zumachẽ / den Sitz offerirẽ / 


CIE- 


ÆElian. 
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Iav.Sa-credebant hoc grande nefas & 
tyr, 13. morte piandum, fi juvenis veru- 


lo non affurrezerar. Dahero has 
ben die junge Eheleuth zu Rom / 
wann Kathtag oder ein. Seſſion 


var. hitin dem Capivolio war/ den alten 


Kit.t 


Eccl.g. 


Karbehern bey ihren: Palatien 
auffgewartet / ſelbe am Armb bins 
auff gefuͤhrt / alldorten ſo lang vor 
der Rathſtuben gewartet / biß ſich 
Der Senat geendet/alsdafin: roider 
am Armb nach Hauß begleiter. 
Dabero war bey den Lacedemos 
nierm ein Geſatz / daß friner ein 
Ambt ſolt vertretten alsein Alter; 
dahero haben die Spanier noch in 
jhrem Heydenthumb zu Oadera 
gar dem Alter einen herrlichen 
Templ gebauet: und was wun⸗ 
derd? hat nit ſolches befohlen Gott 
ſchon vor vil „000. Jahren im al⸗ 
9 ten Teſtament: coram cano ca- 
piteconfurge, & honora perfo- 
nam [enis, & time Dominum 
Deum tuum. Boreinem grauen 
Haupt ftehe auff/ ehre die Perſon 
eines Alten / vnd foͤrchte Gott deis 
nen HErrn. Was wunder! ra⸗ 
thet nit ſolches der H. Geiſt durch 
den Mund deß weiſen Manns: 
ne ſpernas hominem in fua fe- 
nectute etenim ex nobis fenef- 
eunt. Verachte einen Dann nit 
in feinem Alter wann du wilft 


alt werden/danır fie werden auß 
ensalt. Er ſagt ex nobis , auß 
vns / nie wir.alle. Was mwurder ! 
iſt vns nit in difem mit ſeinem Ex⸗ 
empl vorgangen die ewige Welß⸗ 
heit: da er zu Jeruſalem im Tem⸗ 
pelden Lehrern / alters halber hat 

ſtill geſchwigen / angehoͤrt ger 
fragt / da Er doch fie haͤtt koͤnnen 


inſtruieren / vnd lehten € Invene: Luc. 2. 


runt illum in templo fedentem: 
in medıo Do&orum, audientem: 
illos,& interrogantem eos. Was 

wunder ! hat nit etwan ſolches 
auch errolfen Maria in dem fleihr 
alte Mum Eliſabeth befucht/ ihr 
gedient : Intravit Virgo domum 
Zachariz,nonur Verbum An- 
geli,mulierisatreftatione appro- 

barer, fed ur mulieri provetz 
ztatis,Virgo juvencula minifte- 
rium fedulaimpenderet, fagfder 


Ehrwuͤrdige Beda: Maria iftnifneVihe, 


indas Hauß Zachariz kommen / 
damit deß Engels Wort bekraͤff⸗ 
tiget wurden / ſondern daß ſie als 
einer alten Frawen / als ein Jung⸗ 
fraw embſig diente, 

Was wunders? hat nit Ale- 
xander der Groſſe einen alten 
Soldaten / als er jhn ſahezu Wins 
ters Zeit vor Kaͤlt bey dem Camin 
zittern vnd ſchnattern / die hr 
gethan / von ſeinem Seſſel auff⸗ 

J geſtan⸗ 
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geſtanden / vnnd jhm heiſſen dar⸗ 


Eraſ.l a. fisen 2 confidere loco 


4 


Elian- 


Lui 


ſud juſſit. Villeicht hat er bey 
ſich gedacht / was eins mahls je⸗ 
ner Philoſophus mit Namen Eu- 
ripides, Atchelao dem König zur 
Antwort hat geben bey oͤffentli 
cher Mahlzeit. Nechſt an feiner 


rechten Septen ſaſſe Ag: chon,ein 


alter eyßgramer Poet: Euripides 
der legte jhm ſteht vor / ſchenckte 
jhm ein / liebkoſte jhm / kuſte jhm 
die Haͤnd / difeurierte mie 
hme demutiget ſich vor ihm / da 
verwundert fich der Koͤnig onnd 
fragt: MeinEuripides , wie iſts 
hoch möglich /daß du kanſt einen 
alten ringaugeten / zaͤhnlucketen / 
verdsäßlichen Mannlich Haben / 
vnd neben dir lepden: ey antwor⸗ 
tefEnripides;Perlovem!vernon 


5 


kennen geben / vor diſem Kapfer 
Fridericus1ll. Algdifer einer ges 
wiſen Staff einen alten / ſchwa⸗ 
chen/ krancken Minifter zu einem 
Hauptmann oder Commendans 
sen vorſtellte da kommen etlich 
junge Cavaglierimie Derwundes 
rung auffgezogen / warumb doch 
Yoro Majeſt. fich alleranädigift 
auff difen Alten Greiffen reiol- 
viert; ed wären villeicht wol niche 
nur ein / fondern mehrer junge / 
fauglichere / lebhaffte / diſem Dreh 
wolanſtaͤndige Subjecta bey Hoff / 
vnd in Ihro Majeſt Erblaͤndern 
zu ſinden geweſen / welche zu de⸗ 
ro Dienſten und Ampt weit beſ⸗ 
ſer haͤtten koͤnnen der Statt als 
diſer bettligrige / gebrechliche 
Mann vorſtehen / vnnd derglei⸗ 
chen mehr. Darauff der Keyfer 


eft bosiorum optimum ‚verüm 
etiamaurumnusz "ch ſchwoͤr es 
beydem Iupirer, der Frühling al: 


fie mit folgenden Wortemabfer- -... 
tigte: Senem amieum oppido iy1. de 
non amico oppidum commen- reb. Al. 
damus: mir vertrawen difen vn⸗ phon- 


lein iſt nie dag befte/ fondern auch 
der Fexbft / nie nur iſt zu lieben 


die Jugent / ſondern auch das Al⸗ 







ger / nit nur die bluͤhende / ſondern 


auch fruchtbringende mit reiffen 


Obß beladene Bäume; Ja vil⸗ 


4 


mehr der Herbdſt / das Alter / ale 

der Fruͤhling der Jugend. 
Solches hat erkennt vnd zuer⸗ 
FMAIAManu Dom. 


» 
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ſern alten getrewen Freund der 
Statt / nit aber die Statt vnſerm 
Freund. Als wolte er ſagen: wir 
wolle daß diſem vnſern getrewem 
Minifter,der vns folang’fo trew / 
ſo vnverdroſſen gedient hat / jetzt / 
weilen ers meritiert hat / die 
Statt diene / die Statt ehre / die 
M Statt 
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Statt liebe / die Statt vor ihm 
forge / nit daß er für die Staft 
arbeite ‚für die Statt wache / für 
die Statt diene ; er verdiene ond 
bedarff jetzt ein fichere Ruhe / ond 
ein ruhe Sicherheit. ben ſol⸗ 
ches ſoll jhm auch ein jeder von 
alteneinbilden GOtt der him̃⸗ 
liſche Keyſer will diſes / daß andere 
auff ſie mercken / andere ſie ehren / 
andere jhnen dienen / andere für 
fie forgen: Nit aber fie verachten/ 
mit fic verſpotten / nit fie auff bie 
Seythen ſetzen. 

Gin Wunder⸗Ding : faſt alle 
lieben das Alter. Warumb biſt 
ſo ſorgfaͤllig / daß dit diſe oder je⸗ 
neipef mi ſchade? damit ich 
a; werde. Warumb morufi- 
<ierft alſo deinen guſto ond appe- 


lieb auch die ſchon ade ſeyn Thue 
jetzt was du einsmayle willſt / 
daß auch dir gefchehen fol; Hoͤre 
mas dich verſichert der H. groffe 


Baſilius: Si honores ſenes, ob.Lib. de 
iftam animi tui fubmiffionemabdic. 
gloriäte afficiet Deus, atque fatẽtum. 


ciet , cum fenueris, ur eadem 
reverentia tibi à junioribus re- 
pendatur; Si negligas denes, 
pzna talionis.ce fenem puniet, 
ut à junioribus quafi delirus 
contemnaris. Wann du die als 
ten ehrſt / wird dir EOit wegen 
diſer Demur hr beſcheren / vnd 
machen / daß dit im Alter eben 
dergleichen Ehrenbietigkeit er⸗ 
erzeigt werde ; verachtſt dus / 
wird SOtt dich ſtraffen / daß du 
auch als ein Mañ verachtet wer⸗ 


tie in diſer oder ſener Speiß e da⸗ deſt. 


mit ich alt werd: Warumb fliechſt 
alfo die Gefahr deß Todts im 
Krieg? rc. damit ich ale werde. 
Walumb laßt dich ſovil koſten in 


der Medicin, Appotecken / do- pe 


&orien ? damit ich alt werd: wars 
umb plagft dich ſelbſt alfo mit io 
widermärtigen Artzneyen / fens 
gen vnd brennen / fehneiden vnnd 
ftehen / vnd dergleichen Totturun 
mehr? daß ich lang leb / vnd alt 
werde. Liebſt du das alt werden / 


Jener Frembdling / da er ſahe / 
daß bey den Lacedemoniern den 
alten Leuchen fo groffe Chr wider⸗ 
fuhr /fagter: In fola Spartaex- 


pfui / daß wär ja indem Himmel 
ein Schand / warın bep der Chri⸗ 
ſtenweit allenthalben die; Alten 
alfo fchlecht geehrt wurden / daß 
diß Lob allein ven Heydniſchen / 
Vnglaubigen ſolte bleiben. Heu 


dit ſeneſcere: Zu Sparta al⸗ Plut. in 
fein iſt es gut Altzu werden, Ky lacon. 


Die achte Predig. gı 


miferum } fehrept jener-auff / als 


‚erhörte / das alle Griechen die 
a Lacedzmonier deftiwrgenlobten: 


O Elend ! warumb ? ut omnes 
Grzci nörunt ‚.quid fir hone- 
ſtum, fed eofoli uruntur Lace- 
dzmonij: Affe Griechen willen 
was Ehrbar ift / aber allein die 
Kacedzimonier thun es. Oamit 
nicht O Chriſtliche Jugend diſes 
£ob allein den Cacedæmoniern / 
Bir aber die Schande bleibe / fo 
höre an / nimme an / Und folge 
den Rath deß Ehrwuͤrdigen Be- 


SEph. dæ: Honora Dominum ‚& viæ 


fer 
af 


m. tuæ profperabuntur : Honora 
* Sacerdotem & Preibyterum , 





ut in te benedidtiio oris corum 
veniat:Flonora fenes, tanquam 
qui diu multümg; Chrifto fer- 
vierunt ,&c. Eqre OOtt / fo 
werden deine Weeg und Steeg 
aihckfeelig ſeyn: ehre die Prieſter 
vnd Geiſtlichen / damit der Sees 
gen ihres Munds Aber. dich 
komme: ehre die Alten / als bie 
Eprifto ſchon lang / vil trew und 
wol gedient haben / fo wirft du 
erlangen hr / Gluͤck / Heyl vnd 
Seegen / Gnad / hie zeitlich / 
vnd dort ewig / A⸗ 
men. 
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Die neundte Predig. 
Am dritten Sonntag nach der H. drey Koͤ⸗ 
| | nig- Tag 


Mifericors manus Domini. | 
Die barmhertzige Hand Gottes. 
THEMA 
Et extendens Icfus manum. Mattb.8. 


Vnd JEſus ſtrecket fein Hand auß. 


EIS Uunderrhärig die 


B 






2) lach 7 

das Waſſer in Blut verkehret / 
mit handareifflichen Finſternuſ⸗ 
ſen den Lufft verduncklet / das 
rothe Meer zertheilet / Waſſer 


f 


auß dem harten Felſen hervor ge⸗ 
bracht. Sighafft vnuberwidli ch 
die Haͤnd Joſue / mit welcher er 
fo vil König erleget / fo vil Voͤl⸗ 
cker erſchlagen. Starck die Haͤnd 
Samſonis vund Davids / welche 
Cowen vnd Beeren zerriſſen / Ri⸗ 
fen zu Boden geworffen / vers 
ſchloſſene Bun Dr 
5 erdITts 


Die neundte Predig. 


eröffnet / gange Pallaſt erſchuͤt⸗ 
tet / gantze Kriegsheer Abermals 
ſtert. Kraͤfftig die Hand der Pa; 
triarchen / daß der Seegen wel⸗ 
chen fie gaben / an jhren Kindern 


ſſt in allen erfuͤllt worden. Heyl⸗ 


Plut. 
cont. 


Stoic. 


machend die Haͤnd der Apoſteln / 
welche mit anruͤhren vnd auffle⸗ 
gen die Krancke vnd Preſthaffte 
geheilet vnnd geſundt gemacht: 
Kunſtreich die Hand Myrmeci- 
dis, welche Mann / Roß vnnd 
Waagen fo ſubtil hat außgear⸗ 
beitet daß das gange Kunſt⸗ 


Stud mit Flügel von einer 


Mucken oder Fluͤgen hat koͤnnen 
bedeckt werden vnangeſehen noch 
Äbertißauf der Deixel zwey Verß 
geſchtiben waren. Frergebig 
die Haͤnd Oſwaldi deß Engel⸗ 
laͤndiſchen Königs / welche auch 
deftwegen nach dem Zodf von 
der allgemeinen Berwefung bes 
frewer. Oroß die Haͤnd jener 
Riſen / weiche gange Berg ges 


hebt vnnd verfege follen haben. 


Aber fein wunderthaͤtigere / 
ſtarckere / ſighafftere / kraͤfftigere / 
gluͤckſeeligere / kunſtreichere / 
freygebigere / groͤſſere hepſa⸗ 
mere Hand iſt niemahls geweſen / 


als jene / welche kur JESUS 
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bat außgeſireckt / vnnd darmit 
den Art en geheilet. Bon 
bifen lebseichen / väcterlichen / 
barmhertzigen Händen damit ich 
etwas mehrerd möge handlen / 
bitte ich vmb Pleine Gedult / 
vnnd fahre fort im Namen deß 


Allerhoͤchſten. 


Nach dem die zwey Rdomiſche 

Burgermaiſter vnnd Ritter⸗ 
liche Feld⸗ Nerrn M. Lucius vnnd 
Cl. Nero, mit den Sighafften 
Roͤmiſchen Waffen ihre Erb⸗ 
Feind die Carthaginenſer vndern 
Afdrubal dem Generalifimo 
bep Merauro auff das Haupt 
geſchlagen / vnnd folche gute ers 
wuͤntſche Zeitung nacher Rom 
kom̃en / hat alsbald der Senat und 
die Republie gemelte zwey Hel⸗ 
den burch ein expreflen Befelch 
vnd Decret nacher Rom citiret 
damit ſie alldorten wegen Bei 
Zapfterfeit daß verdiente Sigs 
Kraͤntzlein mit einem krium⸗ 
phierlichen Einzug abholleten. 


$a 


als fie nun beede zu gleich zu - 


der Statt fommen / bat fie 
das Volck vnd die Burgerfchafft 
M 3  hens 


bell. 
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herrlich empfangen/ jhnen Oluͤck 
gewunſchen / ein jeder ſich zu jynen 
hinein getrungen / die rechte Hand 
mit ſonderbarer Reverentz gekuſ⸗ 
ſet vnd gedancket vnd gedrucket / 
als denen / welche das Heyl / Wol⸗ 
fahrt / Sig / Ehen vnd Frid dem 
Kömifchen Bold erworben hats 


ten. 
Außerwoͤhlte Zuhdrer: Ach 
warn wir nach gebühr betrachte⸗ 
ten alle Gnaden / GOutthaten / 
Seegen / Gaaben / die wir vonder 
liebreichen Vaͤtterlichen Hand 
Gottes baben empfangen / wie vil 
me yrer Vrſachen haͤttẽ ohne vn⸗ 
derlaß wir ſelbige zu kuͤſſen vund 
jhnen zu dancken; diß ſeynd jene 
fur ſtreiche Haͤnd / welche das ho⸗ 
e ond runde mit hellbrinnenden 
ternen / als leuchtende Lampen 
behengte zierliche Gebaͤw haben 
auffgefuͤhrt; diſe runde Erdkugl 
auß nichts ſo groß gedraͤet; daß 
Paradeyß fo ſchoͤn gepflantzet; 
alle Thier fo wunderlich formirt; 


dich ihm fo netto aleich gebildet. 


Diſes ſeynd jene ſighaffte Haͤnd 
welche vnſere hoͤlliſche Feind uͤ⸗ 


berwunden / vnd auß deſſen Ra⸗ 


chen vns erloͤſet; welche Vorzei⸗ 
ten Pharaonem erſaͤuffet, fein 
Volck auß der Babyloniſchen Ge⸗ 


fangnuß / Egyptiſchen Dienſtbar⸗ 
keit herauß geführe : die Amo⸗ 
rhaͤeren Jebufaͤer geſchlagen / die 
Sodomiter geſtraffet / die Ge⸗ 
rechten in der Verfolgung erhal⸗ 
ten: diſes ſeynd jene groſſe Haͤnd 
welche omnes fines terræ, alle 
End der Welt vmbgreiffen / vnd 
ohne Muͤhe tragen. Diſes ſeynd 
jene wunderthaͤtige / heylmachen⸗ 


de Hand / durch welche die Hand 


feinee Diengr regiert werden / 
welche dem Eolt den Glantz / der 
Sonnen das Liecht / denen Kraͤu⸗ 
tern die Krafft / den xBEngeln den 
Verſtandt / dir die Schönheit 
deiner Seelen/die Unfterblichteie 
babengebeu 
Difes feynd jene liebreicht 
freygebige Haͤnd von welchen die 
Krdenihrefgrlicht/daß Meer fets 
ne Perlen / die Bergihr Aertz / die 
Thier das Leben / du alles guts 
empfangen haſt vnd empfangen 
wirſt. Daß ſeynd die jenige Haͤnd 
in welchen beſtehet all vnſer Heyl / 
Seegen / Gluͤck vud Wolfahrt: 
Maffen ſolches gar wol gewuſt 
vnd betrachtet hat der H. König 
David / da er ſahe Die eytle Hoff: 
nung / welche die Menſchen auff 
zerbrechliche ſchwache Creaturen 
ſetzten / lachte er ſelbige — 
a 


Pl.;e. 


Die neun dte Predig. 


auiß / kombt zu Gott und ſpricht: 
HEn mein &Ott / andere verlaſ⸗ 
fen ſich auff ihr Staͤrck: Ego au- 
tem in te Domine ſperavi, dixi: 
Deus meus es tu, in manibus 


tuis ſortes mez &c. ich verlaß 


mich vnd hoffe auff dich / ich habs 
geſagt vnd ſage es auch noch / mein 
Glück ſtehet in deinen Händen. 
Andere ſetzen jur Gluͤck auff Gelt 
und Euer : in manibus tuis for- 
tesmez , mein Gluͤck / meine 
Schaͤtz vnnd Keichehumb ftehen 
in deinen Haͤnden. fi vis potes, 
wilſt / kanſt mir noch mehr geben/ 
wilſt nicht / kanſt mirdifes auch 
nemmen. "ch laffe andere ihr For- 
tun vnd Gluͤck fegen auff ihre dos 
tentaten vnnd hohe Patronen : 
eund vrränderliche / fterbliche 
ündliche Menichen/in manibus: 
nein Sluͤck Haftu in deinen Haͤn⸗ 
en / du Fanft mich erniedrigen / 
u haft mich erhöher: Sig wider 

Feind geben/ in manibus tuis 
hanen / meine Kinder / mein £eib 
rein Leben / meine Geſundheit / 
et all vnſer Gluͤck in der 
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Iſrael mit Fewer vnd Schwerde 
hart betrehete / auch zum Theil 
ſchon mit etlichen hart exequirte / 
vnd auch daß Staͤttlein Bethu- 
liam lang belaͤgerte / jhnen alle 
Zufuhrabfchniete / das Waſſer 
we nem̃ete ond zimblichen bang 
machfe / alfo daß nit nur der ges 
meine Dann / fondern auch die 
Bornembften fambeden Hohen⸗ 
prieftern fehon wolten verzweiff⸗ 
len ; mache fich "Judith eine vor; 
nehme Matron auff / troͤſtet fie/ 
begibt ſich hinauß in das feindliche 
Läger/fombt für den Holopher- 
nes, nimbt ſelben mit ihrer geftalt 
ein/findet Gnad / vnnd in dem er 
als wol bezechter tieff im Schlaff 
war/ falle Judith nider auff ſhre [ 
Knye / hebt auffihre Haͤnd vnnd 
naſſe Augen gegen dem Himmel / 
ruffet Gott an / Er wolte jhr diß⸗ 
mal beyſtehẽ / nimbt das Schwert 
deß Tyrannen / ſchlagt anff einen 
Straich jhm das Haupt ab / gehet 
durch alle en vngehindert 
in jhr Statt / erzehlet alles was 
ſich zugetragen / wie ſie diſen haͤtte 
erlegt. Ach daß iſt ja Zweiffels oh⸗ 
ne ein Gluͤck daß das gantze Iſrael 
iſt alſo von der Barbariſchen Ars 
mee loß worden: Ein Gluͤck daß 
die eingeſperte betrangten — 
ier 
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lier friſchen Lufft wider bekom̃en 
haben / daß ſie vnd die jhrigen das 
Leben erhaltẽ / daß jhnen jhr Ver⸗ 
moͤgen verbliben: ein Gluͤck daß 
ein ſchwaches Weibsbild ein ſol⸗ 
chen erſchroͤcklichen Mann er⸗ 
wuͤrgte: Ein Gluͤck daß durch ein 
eintzige Fraw einer ſo groſſen Ar⸗ 
mee ein ſolche Forcht iſt eingejagt 
worden: ein Gluͤck das Judith 
noch jhr Reinigkeit erhalten. 
Aber / O £obwürdige Held⸗ 
in ED Zierd der Statt Jeruſalem: 
O Ehr deines Volcks!? O ſighaffte 
Matron Judith diſes Gluͤck ſagt 
der Hoheprieſter Joachim haſtu 
leinem zu dancken / keinem zu zu⸗ 
ſchreiben / als der liebreichen Hand 
Gottes: Manus Domini con- 
ſortavĩt te: diſe hat dich regieret / 
diſe hat dich gefoͤrchiet / diſe hat 
dich geleitet / diſe hat mit dir den 
Streich gefuͤhret / diſe har Dich bes 
huͤtet vnd beſchuͤtzet. Vnd du / O 
vndanckbarer Menſch / was ſchrei⸗ 
beſtu dir vil zu / daß du dir diſes 
oder jenes erworben / was ruͤhmeſt 
vnd glorireſt dich vil als haͤtteſtu 
dit diſes oder jenes durch dein 
Kunſt / durch dein Verſtandt ges 
wonnen: Manus Domini manus 
Domini confertıvirte , die hat 
Br geholffen / DaB du biß bare 


vor deinen ſichtbaren vnd vnſicht⸗ 
barenFeinden biſt ſicher gebliben / 
vor ſo vil Sefahren behuͤtet wor⸗ 
den. In umbra manus ſuæ pro- 
rexic te: daß du nit ſeyeſt — 
in ſo vil Suͤnden vnnd Laſtern. 
Dominus ſupponit manum ſu- 
am :daß du in deinen Suͤnden nit 
bift geftorben vnnd verdorben / 
daß hat der Seelen Arge IEſus 
mis feiner bepimachenden Hand 
verhindert : Extendens Jesus 
manum, der hat felbige außge⸗ 
ſtrecket / vnd dich/ gleich wie den 
heutigen Außſaͤtzigen curiert / ge⸗ 
ſund / ja lebendig gemacht. 

Nach dem Job der Spiegel 
der Gedult durch Verhaͤngnuß 
Gottes vnd anſtifftung deß nei⸗ 
digen Sathans verlohren ſeine 
Schaaf / maͤſt⸗Vich / Cameel / 
Hauß / Hof / Kinder / Geſund⸗ 
heit / vnd uͤber diß noch von ſeiner 
feinen frommen Frawen Xantip- 
pe im hoͤchſten Schmergen vexi⸗ 
see vnd tribulirt wurde: fange er 
andaß traurige IMiferere zu ſin⸗ 
gen/ ruffee feine Befreunden any 
fie wollen fich doch feiner erbar⸗ 
men / vnd ihm heiffen/oder auffs 


wenigſt nicht verfolgen MiferesTob.19. 


mini mei, miferemini mei fal- 


auch 





Pſ.36. 


Dieneundte Predig. 


euch mein / erbarmee euch mein / 
aufs wenigft ihr meine Freund. 
Quia manus Domini tetigit me: 
dann die Hand Gottes Hat mich 
beruͤhret. Du D ongeduldige Gre- 
atur beflageftdich/ / Gott ſtraffe 
dich gar zu hart / Er gehe mit dir 
vmb / nit wie ein barmhertziger 
milder Vatter / ſondern als wie 
ein ſtrenger Richter / du wirſt ver⸗ 
folge : ſihe was Job ſagt: teti⸗ 
gir:Eyer iſt in allen diſen mit dir 
noch guͤtig / noch gnaͤdig / noch 
barmhertzig / noch wie ein lieb⸗ 
reicher Vatter vmbgangen vnnd 
tractirt; hat dich nit geſchlagen / 
ſondern nur angeruͤhret: alſo hat 
esebenfalls dir noch fein Vrſach 
geben dich wider jhn zubeflas 


Es iſt dir geftorben dein alles: 


Eeclef liebſtes Kind, dein Dann / dein 
2... MWeibs& hoc de manuDomini, 


vnd diß kombt von der liebreichen 
Hand Sottes her: tetigit, &c. 
hat dich nur angeruͤhret. Dir iſt 


——— 


dich vnnd die deinigen mit einer 
langwuͤrigen Kranckheit heimge⸗ 
ſucht / oder ſonſt mit einem Hauß⸗ 
Creutz / tetigit: hat Dich nur ans 
geruͤhrt / & hoc demanu Domi- 
ni. t als ein Vatter weiß was 
dir als ſeinem Kind nutzlich oder 
ſchaͤdlich ſey / was du vonnoͤthen 
oder nit habeſt / Er hat dirs ge⸗ 
nommen / damit du es beſſer vnd 
dopleter / mit gröfferer Frewd wi⸗ 
der empfangeſt / vmb alles diſes 
biſtu jhm ſchuldig zu daucken vnd 
fein Vaͤtterliche Hand / mit Kinds 
licher Lieb zu kuſſen. 

Wann die Philofophi wol⸗ 
len Logicam durch ein Symbo- 
lum oder Sinnbild enewerffen / 
mahlen fie ein Hund mie einent 
Schluͤſſel / dardurch wollen fie zu 
verſtehen geben / daß diſe Kunſt 
ond Miffenfchaffe ven Weeg zeis 
ge / vnd die Thür auffmache zu 
der wahren Weißheit /vnnd übris 
gen Willenfchafften oder Scien- 
tien: die allerguͤtigſte Hand Got⸗ 


ein Vngluͤck durch das Waſſer / 
durch das Fewer / durch das Vn⸗ 
gewitter auff dem Feld / in dem 


tes ſpricht Sylveisa bedeutet die guper 
Barmhertzigkeit / Lieb, / Gnaden/ Text. 
vnd Allmacht. Alles mas wir inchem. 


Hauß geſchehen / terigic, er has 
- Dich nur angeruͤhret / noch nit ge: 
Bler/nodgnie geichlagen : Er 
kocde manu-Dowini ? odr hat 
BR Bermanni Dom, 





diſem Seben empfangen von diſet 
Hand / ſeynd laute: ſolche Schluͤß⸗ 
len / welche vns die Porten vnnd 
Thuͤr auffſperꝛen zu dem Him⸗ 
N mel. 


— 
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Job,2. 


If. 59. 


mel. Dahero fpriche, recht erft- 
gemelter ob : nec porrigit ma- 
num malignis, wann erdich an⸗ 
-tührer fo gedenck daß es ein Zei: 
chen der Lieb fey/daß dunoch bey 
jhm in Gnaden ſteheſt / daß er dich 
noch fuͤr ſeinen getreuen Diener 
lieb / vnd halte dann den Gottlo⸗ 
ſen / ſeinen Feinden / reicht er ſeine 
Hand nit / er wuͤrdiget ſich nit ſie 


anzuruͤhren: hat er dich verwun⸗ 


det wird dich ſeine Hand wider 
heylen: percutit, & manus eius 
fanabit : ‚fein Hand ift noch fo 
ſtarck / noch fogemwalfig / noch fo 
mächtig/ fie ift noch nit ſchwaͤcher 
oder fürger worden als vor diſem: 
noneft abbreviata manusDomi- 


ni, Haben wir gutes empfangen 


- warumb auch nit daß böfe/fanre/ 


wann es zu unferer Seelen See⸗ 
ligkeit angefehenift. _ | 
David alser in feiner Vers 
folgung fein hoͤchſtes Elend wol, 
te befchreiben fagt + Er ſey gleich 
denen/ die zum Grab / oder zur 
Hoͤllen hinunder fahren) oder die 
im Grab erfchlagen ligen/die von 


feiner Hand verworffen ſeynd ° 


als: wolte er fagen Fein aröfferes 
Elend finde ich ald wann GSOtt 


Pf. 87;feine Hand’ von einem abzieher : 


Factus ſum ſicut homo inter 
r % 


mortuosliber,, quorum non & 
memor amplius& ipfı demanu 
tua repulfi funt : Es geduncke 


mic) er will fagen 3 fo lang diß 


nicht gefchieht fo lang werde ich 
mich nit verirren / dann er wird 
mir den Weeg weiſen / ich Fan nit 


hart fallen: quia ipſe JupponitPf. 36. 


manum ſuam. Es kan mich kein 
feindlicher Pfeil verletzen / dann 
vnder dem Schatten feiner Hand 
wird er mich beſchuͤtzen / Er wird 
mich fuͤhren / wie er gefuͤhrt Iſtael 
auß Egypten. Vnd ſolches hatte 


oJ gewuſt die geiſtliche Brauf: 


dahero foͤrchtet fie/ er möchte et⸗ 
wan ob ihrer Traͤgheit ein Ders 


druß haben/fie garverlaffen/ bie 


set alfo/ erwolle/ wañ fie villeiche 
ſchwach / muͤed / math / oder traͤg 
ſolte werden / nit verlaſſen / ſon⸗ 


dern bey der Hand nemmen vnnd 


nach ſich ziehen / daß fie ihm auff 


dem Weeg kundte nachfolgen: 
trahe me poſt te, &c, ſpricht fie: 
mein Selichter ziehe er mich nach 
ſich / nemme er mich bep der Hand 
and verlaffe mich nicht. +97» - 
Wann man will einen ruh⸗ 
men wegen ſeiner Freygebigkeit / 
fo ſagt man; habet manus per- 


foratas,der Menſch hat durchbor⸗ 


ce Hand / wie ein Gib worinnen 
er era 


* 


Dieneundte Predig. 
Säule vorgeleuchtet / doch nichts —* 


Fein Waſſer bleibe. Wolt jhr wiſ⸗ 
ſen warumb meinem gecreutzig⸗ 
ten Heyland feine H. Haͤnd an daß 
ſchmaͤhliche Creutz mit groſſen 
Naͤglen ſeyen gehefftet vñ durch⸗ 
bohret worden? Quid ſunt plagæ 
iſtæ in manutua? mi IEu? wa⸗ 
rumben iſt Er nit wie andere mit 
Stricken gebunden worden ẽ ut 
oftenderet,quod haberet manus 
perforatas, uam lıberalitatem : 
damit Er vns Suͤndern einẽ Troſt 
gebe / daß wir nie an ſeiner Guͤte / 
nie an ſeiner Barmhertzigkeit ſol⸗ 
len verzweifflen / oder Kleinmuͤtig 
werden daß er habe durchbohrte 
Haͤnd / von welchen allezeit die 
Gnaden auffung herab fleeffen. 
Diver andern groffen Suͤn⸗ 
ben und Laſtern welche der Pſal⸗ 
mift von den Undanckbaren erzeh⸗ 
fee / daß fiein ver Wuͤſten wider 
Bott den Allmaͤchtigen begangen 
haben / ſagt er: feye nicht daß gar 
geringſte jhre grobe Vergeſſen⸗ 
heit; dann in dem Er jhnen fo.vil 
groſſe GSutthaten erwifeu/mit E⸗ 


gyptiſchen Guͤtern bereichet / vor 


ihnen behuͤtetz vom ſchweren Joch 
erloͤſet / durch das rothe Meer ge⸗ 
fuͤhret / jhre Feind gedempfet / mit 
Manna geſpeiſet ihnen Tag vnd 
Nacht ntie Wolcken vnd fewrigen 
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deſto weniger/non funt recorda- 

ti manus eius: haben gleich nit 

mehr darauf gedenckt. So offt wir 

beyden Menfchen oderGreaturen 
Huͤlff fuchen / SGotr auffdie Sets 
then fegen/oder wider jhn murzen/ 
an feinem Beyſtandt verzweiflen / 
fo offt kͤnnen die H. Engel diſes 
von uns ſagen: non ſunt recorda- 
ti manus eius: fie haben fchon ver» 
geffen wie ſtarck / wie freygebig / 
vote barmhergig/ wie Durchlöchert 
feine Händ feynd/wie offt er jhnon 
hat geholffen/ wie vil er jhnen hab 
mifgerheile : non ſunt recordati 
manuseius : wie Erdengangen 
Tag fein Hand habe außgeftres 
cket / vnd gewartet daß Er fie funs 
te umbfangen/non funtrecorda- 
ti manuseius ; wie. er fie darmit 
habe kormiret. Vnd dahero billich 

auch Gott / mweilen fie von Ihm 

weichen auch von jhnen weiche on 

feine allmächrige Hand mit feinen 

Snadenihnen nit zunahet. 

Als der ftumme ſchon in Mut⸗ 
ter£eib geheiligte Wopher Jere- 
mias vor feiner Majeſtet zur ſei⸗ 
nem Abgeſandten oderLegaren zu 
onderfchidfiche Nationen vñ Voͤl⸗ 
cker deftinires vnd veroꝛrdnet wor⸗ 
den / wolte er ſich im anfangetwas 

N 2 wai⸗ 
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waigern und hö;j,lich entſchuldi⸗ 
gen / mit vorwenden / er wuͤre ein 
ſchwaches vnmundiges Kind wel: 
ches noch nit reden kundte vnd al⸗ 
10 einen ſchlechten Legaten abges 
ben; aber Gott ſtaͤrckte feine Leff; 
tzen / daß er alfobald der bereiten 
Orarogen einer worden / tauglich 
alten Blern/daß Lob und Wil⸗ 
len Gottes zu verfündigen onnd 
vorzutragen. D wolte Gott !daß 
mir heut dife Gnad gefchehe und 
meine vnreine Lefigen auch alfo 
beruͤhret wurden / auff daß ich auch 
nach gebuͤhr / die groſſe Staͤrck / 
Freygebigkeit / Wunder / Guͤte 
diſer Goͤttlichen Haͤnd kundte ge⸗ 
nugſamb außſprechen. 

Aber es iſt nit die vnmoͤglich⸗ 
keit an meiner Schwach heit / ſon⸗ 
der vil mehr an der vnbeſchreibli⸗ 

chen Unendlichkeit Dahero wei⸗ 
len ich es nit kan gnugſamb auß⸗ 
ſprechen / alſo mache ich es wieCry- 
tippus jener Philofophus, der ſich 
in eine Hölle / oder tieffen Ab⸗ 
arund /- weilen er ihn nit kundte 
faſſen / Rürgete fprechend:O abyf- 
fe quia te non poflum capere , 
cape me. Eoͤttliche Haͤnd quia 
„ vosnonfufhcienter poſſum de- 


predicare, Aber D Er:in.ma-Pi. 30: 


nus tuas commendo fpiritum 


‚meum, indeine Händ befeble ich 


meinen Seift/mein Leib mein tes 


ben/in manibustuisfortes mez, id. 


in dife fege ich meinS)offnung vnd 


Vertrauen : aperis tu manum Pf. 144 


tuam , & imples omne animal 
benedictione:thuſt nut dein Hand 
auff / vnnd fuͤlleſt alle Thier mit 
Segen an / fuͤlle auch an mich mit 
difen: Quia omnia dedit Pater in 
manus eius : dieweilen dir bein 
himmliſcher Vatter alles in deine 
Händ verfrauee/ fovertraue ich 
mich auch/ und alles was ich hab / 
was ichbin/wasich fan. Illuc 
manus tua deducer me, & tene- 
bit me dextra tua. Dife deine 
Hand wird mich alfo hoffentlich 
führen/daß ich niemals ftrauchle/ 
alfo halten daß ich nie fanfallen/ 
alfo fueffen daß ich nie von den 
Wöllen und Winden der Wider 
wärfigfeiten fan vmbgeworffen 
werden/illuc deducer me, und 
wird mich führen dorthin wo dus 
mie allen Außerwöhleen res 
gierft in alle Awig⸗ 
0 Meilen 

I ME; N. 
— 
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BEER EDDIE —— 
Die zehende Predig. 
Am vierdten Sonntag nach der H. drey Ko⸗ 
nig · Tag. | 
In bono conftanter perfeverandum, 
Die vnerſchrockene Beſtaͤndigkeit. 
THEMA. 


Quid timidi eftis modicz Aidei. Matth. 8. 
Was ſeyt jhr foforchtfamb ihr Kleinglaubigen. 






no) frefflicher Theolo- 
SI. gusin Außlegung 

- deß heutigen Evans 
gelij / warumb doch / Oder woher 
diſes vngeſtuͤm̃e gefahrliche Wet⸗ 
fer entſtanden ſeye? der H Vat⸗ 


inPf, fer Ambroſius iſt der Meinung / 


43. 


Chriſtus hab es deßwegen geſche⸗ 
ben laſſen / damit er dardurch ſei⸗ 
ne Allmacht kundte erzeigen vnd 
weiſen feinen Gewalt / daß er 
ſeye ein HErꝛ vnd Gebieter fo wol 
deß Waſſers als der Erden / fo 
wol zu Meer als zufand. An: 


dere ſagen / es ſeye vngefehr / wie 
es dann oͤffters die Schiffleuth 
erfahren / durch die Kraͤfften der 
Natur oder Wind erwecket wor⸗ 
den. (Etliche gedunckt / es habe 
fich das Meer erfrewer / daß es 
einsmahle feinen Gott und rs 
fchaffer empfangen habe / daß er 
felbiges auch mie feiner Gegen⸗ 
warth habe gewürdigt /gleichwie _ 
ein Statt fich erfrewet / wann jhr 
HErꝛ onnd Fürf in ſelbe feinen 
&inzug haltet; vnd gleich wie vor 
Zeiten die Berg vnnd Buͤhel ſich 
bewdget haben ſollen / laut deß 


Pſalmiſten: Montes exuliave PL, 113. | 
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runt ut arieres, & colles ficut a- 
gni ovium. Alſo auch jetzt das 
Meer;legiego, ſpricht jener H. 
Lehrer: quendam doctorem di- 
. xilfe ,„ quöd mare exiliens præ 
gaudio, ſui adventum Creatoris 
vix ferrequiviffe , & hinc efle, 
nonquodtempeftas fuerit aura- 
zum ‚led lætitiæ motus. 

- Theodoretus aber vermeinet / 
das Gegenſpihl / das Meer / und 
die Wellen / ja fo gar bie Fiſcher 


daben fich geforchten / als fie die 


Ghegenwart der Goͤttlichen Mas 
fftät geſpuͤhret / vnd auß Forcht 
ſich bewoͤget. Trepidate vide- 
bantur, quippe, qui cælorum 
Dominum receperunt. Paſcha- 
ſfius der H. Abbe ſchreibt die gantze 
Schuld den Teuffeln zu / diſe ha⸗ 
ben das Wetter gemacht auß 
SHörtlicher Zulaſſung. Chriſtus 
vnſet Heyland iſt mit diſer Inten- 
tion vnd Mainung ſambt feinem 
Apoſtlen in das Schiff geſtigen / 
daß er habe wollen hinuͤber ſchif⸗ 
‚fen in die Landſchafft der Gera⸗ 
jener / vnnd alldorten die arme 
Befeffene von ihrem verfluchren 
grawſamen Häften zuerledigen / 
end die böfen Geiſter außzutrei⸗ 
ben; Weilen nun bie Teuffel 
diſes vermerckt / haben ſie diſes 


groſſe vngeſtuͤmme Wetter ge⸗ 
macht / in Hoffnung / Chriftum 


dardurch abzuhalten / zuverhins 


dern / oder aber zumachen / daß 
er ſein Vorhaben veraͤndere / zu⸗ 
ruck kehre / oder das Schifflein 
anderſt wohin lende. 


nunt ventos adverfus eum: & 
moverunt fluctus, ne tranſmiſſo 
freto ad eos veniret Iudex. 
Noch biß auff diſe Stund 
mache es die falſche betruͤgeriſche 
Schlangen nit anderft mit une: 
wann fie ſihet / daß ver Menich 
gutes vornemmen habe/ in wils 
ſens feye ein recht from̃es Chriſt⸗ 
fiches Leben anzuſtellen / diſes o⸗ 
der jenes Caſter auß ſeinem Her⸗ 
gen außzureufen / dig oder jenes 
gute Werd! zuverrichten / ſo 
macht er ein Wetter entzwiſchen / 
bemuͤhet fi durch vnderſchid⸗ 
liche Luͤſt / Betrug darvon abzu⸗ 
ſchroͤcken / oder zuverhindern / 
vnnd kombt mir dißfahls vor 
wie Sanaballat; als diſer mit 
feiner Roth vnnd Anhang: vers 
nommen / dag Nehemias fo eyft 
ferig anfange das zerſtoͤrrte es 
rufalem vnnd den Zempel auff⸗ 


zubawen / hat er Mittel vnnd Nehem 


Weegerdencket / ſolches zu ver⸗0 
| Zu 


Fortaffe er- Pafch, 
go ipfi ex permiffu concitave-l.cit. 


1.Reg. nemmen } 


17. 


3 Die sehende Predig. 


Hindern / dahero hat er ihn 
gar höfflich zu jich geladen / ons 
der den pratext „ einen Bunde 
vnnd Sränigs Scheidung vonder 
jhme zumachen. Sie kom̃en mir 
vor tie deß Davids feine Bruͤ⸗ 


der Fliab / vnnd der König 


Saul felbften : wie David fich 
reſolviert haffe wider den err 
ſchroͤcklichen Rifen Goliath zu 
flreieten / fombe Eliab / gibe 


jhme einen Verweiß / haißt jhn 


einen boßhafften / vermeſſenen 
Fuͤrwitz / befilcht jhme wider 
zu den Schaafen zugehen: Saul 
aber will gar jhme das Hertz 
Non vales refıfte- 
re Philiſtæo ifti , nec pugnare 
adverfus cum quia puer es, 
hic autem vir bellator eft , 
ab adolelcentia fua, Du du 
Davidl/ du Fanit difemgroffen 
Ph liſtæer nie Widerftand thun / 
du biſt ſhme nicht Beſtandt / 
du bift ein Bueb ein Kind / ein 
ſchwaches / vner fahrnes Buͤrſchl / 
entgegen iftjer ein exercjerter 
Soldat / von jugend auff / ein 
Riß, non vales , was bildeft du 
dir ein / du bift zu ſchwach wi: 
der jhm. 

Auff folche Weiß mache es 
der Zeuffel / wilft du deiner 
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alten Bekandtſchafft wo du 
dich fo offt verſuͤndiget / abſa⸗ 
gen / non vales: willſt du die 
dein voriges böfes Leben / deine 
Gewonheit abziehen ? non va- 
les. Willſt du in difer Tugend 
dich überwinden 2 non vales, 
Willſt denen Berfuchungen Wi⸗ 
derftand hun non vales. Willſt 
ein eingezognes Leben führen ? 
non vales. Was bildeft dir ein? 
du bift zu ſchwach / du kanſt 
nit «sit dir Die Gewonheit gar 
zu faft eingemurßelt / du haft 
zu vıl Anfiöß /du bift nicht dar» 
zu beruffen /2c. non vales,&c, 
Wie wir nun ons dur der 
gleichen teuffliſche Vngewitter 
nicht ſollen erſchroͤcken laffen / 
fonder in den gufen Vornem⸗ 
men vnerſchrocken verharren / 
vnd fortfahren / wollen wir heuf 
in gegenmwerfigen furgen Diicurs 
vernemmen / verſihe mich dee 
gewöhnlichen Gedult / vnnd fah⸗ 
fort in Namen deß Allerhoͤch⸗ 
en. 


FReyuch wol: omne initium 

grave. Aller Anfang iſt ſchwaͤr. 

Nichts kom̃t haͤrter an/ — 
ang 


de _ 
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fangim guten / niemahls muß 
man jhm mehr / vnd gröfferen Ge⸗ 


walt anthun als im anfang / nie⸗ 


mals hat die Tugend groͤſſere an⸗ 
ſtoͤß / vnd Feind / oder Anfechtun⸗ 
gen / als im anfang. Nicht ohne 
Seheimnuß / ſagt der H Geiſt / 
daß vor Zeiten die Amoniter/ 


Madianiter / Amaleciter / vnd ans 


dere Orientaliſche Voͤlcker / als 
ſie wolten die Iſtaeliter außtilgen 
verhergen / vnd vndertrucken / jhre 
Läger geſchlagen haben in dem 
Thal Yofaphaf / igitur omnis 


Eudic.6 Madian, & Amalec ‚& orientales 


populi congregati funt fimul, & 
tranfeuntes lordanem caftrame- 
sati (untin vallelezrael. Jezrael 
nach dollmerfchung Origenis 
haißt: Semen Dei, dr Saamen 
Eottes / anzudeufen/daß den boͤ⸗ 
fen Feind nit fo ſehr anfechte Die 
vollkomne Heiligkeit / ald die an⸗ 
fangende: ſeinLaͤger nit ſchlage 
auff dem Feld wo ſchon zeitige 
Fruͤcht feynd / ſonder in dem Thal / 
wo es erſt anfangen zu bluͤhen: 


Hom:$ Vides, ubi collocant caſtra ad- 


a 


4 


verfarij? non funt.aufi ire illuc, 
ubi viderurtam.nati eſſe fructus 
ſpiritus, led ubi adhuc femenDei 
jacet, ubi nondum fructus aſcen⸗ 


dir, ſagt erſigemelter Lehrer Ori- 


— 


genes. Nit ohne Geheimbnuß / 
ſagt vnſer Heyland / daß etliche 
von ſenem edlen Saamen / wel⸗ 
chen der Evangeliſche Seeman 
haͤtte under die Dörner fallen laſ⸗ 
fen, feye gleich im anfang / da es 
hat mollen auffgehen von den 
Doͤrnern / ond nie hernach erſteckt 
worden/ da es fchon groß gewach⸗ 
fen/ ond ſtarcke Wurglen bekom⸗ 
men. Sic fape contingit, acrıo- 
res hoftiles incurlus non fre-g;, 
quenter armantur in virtutem 
adultam,quz jam multas per ma 
gnumannorum fpatium habet 
firmas radices, & magnos produ- 
cit fru&us; hanc enim multùm 
timent adverfatii : omnes eo- 
rum conatus proſiliunt, & im- 
petunt in teneram, ac infantilem 
virtutem ad ipfam perimendam 
ac eradicandam, Omne ini- 
tium, &c. aber feiner mehrer als 
ber Tugend. | 
Sir ohne Urfach beklagt ſich 
David/daß/ da er fich vongans 
Ben Hergen/ hat wollen begeben 
auff die gottsforcht / dazumahl 
zum mehriſten fich die Gottloſen 
wider jhn auffgelainet haben / 


multiplicata eſt fuper we ini-Ppf,, 18. 


quitas fuperborum, Dann je 
mehr du dir vornimbſt GOtt zu _ 
dienen 


— 


NEE, “ 


1* 


Syl. L5⸗ 


c.20.8 


— Diezehende Predig. 


Bienen / jemehr haſt vu Wider⸗ 
ſacher / je mehr du dich befleiſſeſt 
SOtt zu lieben / jemehr thuet 
der Teuffel wider dich auffſte⸗ 
hen: aber friſch gewaget / iſt 
halb gewonnen: audaces fortu⸗ 
naa juvat. Wann man ſich gleich 
anfangs durch die Zufäl oder 
Belchwerden / und Vngelegen⸗ 
heiten / ſo der Zeuffel in den Weeg 
legt / oder vormahlet / folte / oder: 
wolte abſchroͤcken laſſen / ſo dorff⸗ 
fe ſich kein Soldat in den Krieg / 
fin Schiffmann auff das Meer / 
kein Bott auff das Land bege⸗ 
ben / es wurden die Werckſtaͤtt 
gleich den erſten Tag von jhren 
Lehrſungen / die Schuelen von 
ben: Diſciplen, die Cloͤſter von: 
den Novitzen verlaffen: werden. 
Mar wurde nit finden’ / fo vil! 
Helden in’ Krieg: ; fo vil beruͤmb⸗ 
fe Meiſter im onderfchidfichen 
Känffen / fo vil Doctores in als 
lem Wiſſenſchafften / fo vil vol; 
ame Männer / vnnd hell⸗ 
gantzende Liechter in der Catho⸗ 
lichen Kichen / ſovil Außerwoͤhl⸗ 
re im: Himmel: ‚Aber zu allen 
ind wir ſtarck genug / zu allen 

haben wir Courage: zu allen: 
ſtond wir behertzet / vnd laſſen vns 
Bbleicht nit abſchroͤckẽ: allein wañ 

B: Hermanni Dom. 


u. m. - 
S 
Nun? 
u - 


Los 
es die Seel betrifft / wann wir: 
für GOtt ſollen ſtreitten / wann 
wir wider den Teuffel ſollen 
kaͤmpffen / da ſeynd wir forcht⸗ 
ſamb vnnd kleinmuͤtig da laſſen 
wir vns gleich erſchroͤcken / vnd 
wenden / da geben wir gleich die 
Flucht / vnnd nemmen das Ver⸗ 
ſen⸗Geldt / da entfallt vns Muth 
vnd Sinn / da Hertz vnd Coura- 
ge verliehren wir / vnnd ſeynd 
gleich den Kindern Iſtael. 

Als diſe in jhren Außug vom 


Egypten kommen feynd / vnd er⸗ Num. 


reiche haften die Wuͤſten Phas!3“ 
van / ſchickt Moyſes nach dem 
Goͤttlichen Befelch / auß dem 
zwoͤlff Geſchlechtern 12. Man⸗ 
ner in: das verheiſſene Land’ / fie 
ſollen hinziehen / vnd befichtigen / 
wie’ es beſchaffen ſeye / ob vil 
Volck darimen wohne / ob es 
ſtarck / oder ſchwach / dd / oder 
vil bewohnt / wenig oder vil / groß 
oder klein / gut oder boͤß / ob die 
Krden faiſt oder mager / Gebuͤr⸗ 
gig oder Flach / obs / Wein / 
Baͤum / Oel / oder Kräuter habe / 
vnd Fruchtbar ſeye / oder nicht z 
ob die Staͤtt veſt / wol verwah⸗ 
ret / vnnd verſchantzet. Die 
kommen / finden alles in ſolcher 
Perfrction, daß es je ein anders 
Par 


. - 


ki. 
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Paradeyß hätte mögen genen; 


nee werden; zu einem Zeichen 


nammen jhr zwey ein Wein: 
trauben mit fich an einer Stans 
gen ; befennen / vnd erzehlen /fie 
haben gefunden / daß es ſeye ein 
Land / welches Füße von König 
vnd Milch; aber es habe vnuͤber⸗ 
windlihe Veſtungen / Riſen 
ſeynd darinn / gegendenen wir fo 
klein - als die Hewſchroͤcken ſchi⸗ 
nen/ fie ſelbſt freffen einander; 


wie diß die andere hörten / fang- 


ten fie an zu heylen / vnd zu weis 


„nen; verbitterten fich wider Rops 


fen vnd Aaron / fchryen,’ wars 
umb fienie GOtt in Sgypten⸗ 
land habe laſſen vnder der Oienſt⸗ 
barkeit bleiben / oder vmbkom̃en. 
Nequaquam ad hunc populum 
valemus aſcendere, quia fortior 
nobis eſt. 

Alſo machen wirs / Gott be⸗ 
ruefft vns / verfpriche ung zufuͤh⸗ 
ren auff den Weeg der Vollkom⸗ 


menheit und Tugend / alle Ruhe / 


Wolfahrt / gluͤckſeeligkeit / ja 
noch auffdifer Welt den Anfang 
eines Paradeyß. Aber da fombe 


der höllifche Kundtſchaffter / mah⸗ 


let vns vor ſo vil Beſchwerdten: 
diſes ſehe der jenige Weeq / auff 
welchen ſich ſelbſt ſo vil — 


richtet —* — ein | 
| en 


haben / fo vil gejrret / vnnd zu 
Grund gangen / esfeyeunmögs 
lich / vnſer Stand laffe es nit zu / 
wir werden verliehren vnſer Re- 
puratıon bey groß vnnd Mein / 
Schlechten / vnd Bornemmen / 
man wird dich mit deiner Andacht 
verlachen / einen der ovnſern Her? 
Gott die Fuͤß will abbeiſſen / ei⸗ 
nen Sleiſſner / ein Bettſchweſter 
nennen / diſe Manier zu leben 
laſſet dein Complexion , dein 
Natur nit zu / du werdeft dich nie 
konnen uͤberwuͤnden / dir einen 
Gewalt anthuen / die Faſten nit 
koͤnnen außſtehen / wañſt ja gleich 
anfangeſt / du koͤnneſt mit auß⸗ 
dawren / dein Standt laßis nit 
zu / diſe oder jene gefährliche Ge⸗ 
legenheit zu meyden: diſes Lafter 
ſo du von Ingend auff gewohnt 
zu laſſen / dein Paſſionen in di⸗ 
ſem oder jenem / als den Zorn / 2c. 
zu pendigen / oder uͤbermaiſternt 
non valemus, non valemus;, 
Alfo fagen alle in Sünden 
verſtockte: freplich wol wuͤntſche 
ich / daß ich einsmahls recht das 
Wames vmbgekehrt / das: Ges 
wiffen gereiniger / mein Rrands 
heit vnnd Sue Bu ta | 
deckt ein veck 





-. 


i 


Ei... 


— 


Ruhe in dem Gewiſſen koͤndte 
genieſſen. Aber von valemus: 
alſo mancher / der da erkennt das 
Liecht deß wahren rechten Glau⸗ 
bens / aber daß er ſich dahin 
bequeme / fich reſolvire, vnd ent⸗ 
ſchlieſſe daß nie: alfo ſagt man- 
cher / ven Gott etwan ruefft in 
ein Geiftlihen Stand : ich fin- 
de/ vnnd befinde freplich / vnnd 
höre die Stimm def Ruffenden: 
aber non valemus : fhun / was 
anderer will haben ẽ non vale- 
mus: bald oben / bald vnden fi: 
gen / zu ruck dienen / wie ein re- 
formierter Offcier ? non vale- 
mus: Iſt niche meins Humors. 


> Zu Mitternacht / wann einer 


zum liebften möche fehlaffen / 
möcht auffftehen vmb / 2c. non 
valemus : fich felbft wegen eines 
Faͤhler wacker beurfchen / ift wis 
der mein Reputation , den Des 
fen an ſtatt deß Degen / oder 
Spännifchen Rohr führen: mon 
valemus : edle Freyheit / gute 
Gameraden / Wolluften verlaf 
fen/ non valemus $ eingefperzer 


ſeyn / non valemus thun was 


anderer befelcht / gehen/fleben / 
laffen / wo / wanns anderer will / 
non valemus $ rauche Kurten 


tragen / ſchlecht effen / verache 
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fepn / fich ſelbſt verlaugnen / 
non valemus: 

Alfo ward vmbs Herg jenem 
Auguftino dem groffen Beichti⸗ 
geronnd Buͤſſer / der einsmahls 
geweſen ift ein Keger / wie du / 
ein Sünder wie du / ein Welt: 
Kind / wiedu : der einsmahs dis 
ſes Vngewitter lang in feinen’ 
Herten bat empfunden / wie 
du; aber höre / wie ex fich felbft 
auffinundere : potuerunt ifti & 
ifte, curnon & tu : haben dife 
oder jene koͤndt / warumb nie 
auch du, Quid timidieftis. Has 
ben jene gehabt fo vil Kraͤfften < 
Auch du; fo vil nad? auch du; 
fo vil Staͤrck ? auch du / fo vil 
Hertz? auch du. Jene an Yahs 
ren jung / an Sefchleche Hoch / 
ſtarck in der Geſellſchafft / 
deß Hoffs / der Gelegenheit / 
der Natur ; warumb nit auch 
du? Alfo hat gelieten vnnd ge— 
frieten Thereſia von JEſu / ale 
fie in den Orden eingetreten. 
Alſo hat gelitten / ond geſtritten 
die Dansrmitifche Jungfraw / 
vnd fonderbare Patronin wider 
die Peſt / Sandta Rofalia in jh⸗ 
rer Eindd / allwo Ihr der höfe 
Feind felbften offe in verftelter 
Geſtalt erſchinen / vnnd ihr vors 
2 ge⸗ 


iaPf[, 
34- 
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gehalten / was fie verlaffe ẽ wo ſie 
ſeye ẽ was fie hoffe? wer fie feye? 
vnd ſeyn werde / 26; was ſie thue? 
in was fuͤr ein Elend ſie jhre El⸗ 
tern / ja was für ein Gefahr fie 
ſich ſelbſten fege / aber quid timi- 
da es, &c. alfo hat fie ſich ſelbſt 
auffgemundert / behertzt / vnd ihr 
zugeſprochen. Alſo haben ſich 
ſelbſt auffgemundert alle heilige 
Blutzeugen Chriſti; alle heiligen 
Außerwöhlten. 

Jener Schiffmann / da er den 
Kömifchen Keyſer Julium fuͤhr⸗ 
te / vnd wegen deß vngefehr ent⸗ 
ſtandnen Vngewitters ſich be⸗ 
kuͤmmerte / oder foͤrchtete / 
ſchreyet jhme Sxfar mit diſen 
Worten zu: Was forchteſt dich / 
ſeye behertzet © du fuͤhreſt Cæſa⸗ 
rem / vnd ſein Gluͤck bey dir. Ihr 
D Menfchen / quidtimidieftis: 


habt ihr doch GOtt bey euch / 


GoOtt der euch in difen Stand 
bat beruffen / Soft der euch fan 
vnd will erhalten / Bott der euch 
mit feiner Gnad bepfteher. 

Der H. Vatter Auguftinus / 
indeme er bettacht / wie Petrus 
auff dem Meer / allwo ſhn Chris 


ſtus zu fich beruffen / fo forcht⸗ 
famb gewefen/ vnd geſchwind ha⸗ 


de feinen Slauben verloren / 


ſchreyet er jym mit folgenden 
Morten zu : Perre/ was förchs 


teſt dich? ich verfigere dich: non. 


finitille perire, qui te juſſit am- 
bulare; der dir hat befohlen hm 
nachzufolgen / wird dich. auch nit 
verlaffen /.oder dir feine Ghnad 
‚entziehen / quid, &c. derdich hat 
beruffen/ wird dich auch ſtaͤrcken / 


quid ‚&c. der begehre dein Hertz / 


dein Bekehrung / wird dir auch 
‚mit feiner Huͤlff nie manglen / 
der / quid, bec. welcher dein Hayl 
ſuchet / dir diſe oder jene ſtarcke 


Buͤrdt auffbuͤrdet / wird dir auch 


nachmahl ſelbſten diſe ringeren. 


Hoͤre / was auß Erfahrnuß 


redet offt gemelter heiliger Vat⸗ 


ter Auguſtinus : Punctum tem-l: 8, 
Con.c. 


poris, quo alius futurus eram, 
quantö propiüs admovebatur , 
tantö ampliorem äncutiebat 
horrorem , retinebant me nugæ 
nugarum, 
lich vorgenommen / ein anderer 
Menich zu werden/ die alte Haut 
außzuzichen/ vnd ein newe anzu⸗ 
legen : je nächner nun jene 
zeit meiner Befehrung ſich hat 
herbey genahet/ie gröffr: Forcht 
ift mir eingejagt worden: es ha⸗ 
haben mich Boſſen / onnd res 
se Kinder» Boſſen vexiert / dann 
gleich 


Ich hab mir ernſt⸗ 


* 


Die zehende Predig. 


gleich wie die Voͤgel vom Getoͤß / 
die Kinder vor den Schatten / 
und Larven fich entſetzen / alſo 
bab auch ich mich von den aller; 
fehlechtiften eingebildeten Boffen 
laffen abfchröcen : aber feher 
wie alles diſes Tächerliche Einbil: 
dungen geweſen : ſo bald ich mich 
hab uͤberwunden: D wie ſuͤß iſt 
mir alddann ankommen von.al- 
len diſen mich / was mir zuvor 
mein Freud / recreation, vnnd 
Kurgweil war / zuenthalten / 
was ich mich zuvor habe geforch⸗ 
ten / daß war jegf meine Frewd. 
Quam fuave mihi fubito fa- 
&um eſt, à fuayitatibus Nuga- 
zum abftinere !& quosamittere 
metus ‚fuerat , jam dimitrere 
udium erat, 


Difeshatneben andern au 


esfahren P.AndreasSpinola$ J, 
‚alfo daß fie mit Seneca haben 


Ep. 1, Alsdann bekennet / nos aliqua 


fabula fine Authore fparfa con- 
terruit,e8 hat vns ein eingebildes 


ke / ein erdichte Fabl ohne den An⸗ 


fänger erſchroͤcket. Maxima de 


1093. 

ein Abbruch fhun. maxima, &c! 
vnd wie vil! leyder wie vil hat dis 
fe Fabl bewegt / daß fie von ſh⸗ 
ren gufen angefangenen Wercken 


haben abgelaffen ; wie dann fols 
/ ches gar klaͤglich bedauret der 
groſſe Pabſt Gregorius,da eraleL. 30. 
fo ſchreibt: Mulcos ſæpe vide Moral. 
mus, vitam quandam Sandtz ‘-'2- 

‚Converfatienisappetere, fed ne 
‚hanc aflequi valeant , modo ir- 


ruentes cafus modo futura ad- 
verfa formidare, :qui etiam cer- 
ta mala, dum quafi capti pro- 
{piciunt , in pectorum fuorum 
vinculis incauti .deterrentur, 

Diß fepnd die jenige / von 
welchen der weile Salomon fa’ 
‚get / iter pigrorum, quafi ſæpes 
{pinarum , dann wann fie den 
Weeg GDrted verlangen / fo I 
thus fie die Sorg und Forcht der 
Gefahren vnd Beſchwaͤrnuſſen 
wie Ooͤrner ſtechen. 

Diß ſeynd jene / von welchen 
einer einsmahls fagte der ſoͤw 
iſt drauſſen / ich fraue mir nie 


Proy. 


binauß : Piger dicit : Leo eftp,oy; 
foris, Diſes feynd die jene /z2. 
auß welchen einer ein Thurn hat 
‚angefangerzubauen vnd har jhm 
alsdann felben nit getrauct auffs 
zubauen / dahero er von allen iſt 

— 0 ver⸗ 


p homine ſpargitur hiſtoria. Man 


leg, * ſaget / es ſeye ſo ſchwer diſes oder 
ſenes gute Werck: maxima &c. 

ſich in den Augen / Zungenmor- 
tiſcieren / im Willen oder Zorn 


verlacht vnd verfpoffet worden. 


Luc,14. Dife ſeynd die jenige / von wel⸗ 


Gal.:. 


chen einer mit feinem nachbarten 
Fürften hat einen Krieg anges 
fangen/ aber wie er hat follen ins 
Feld ziehen / ſhme ein Schlacht 
liffern/ har er die Waffen nider⸗ 
geworffen/ vnnd fchändlich vmb 
Friden gebetten. Diſe fepnd die 
jenige / welchen der groſſe Hey⸗ 
denlehrer Paulus jhr Zaghafft⸗ 
vnd Unbeſtaͤndigkeit mit folgen⸗ 
dem Verweiß vorhalt: miror, 
quòd ſic tam citò transferimi- 
ni abeo, qui vos vocavitingra- 
tiam-Chriiti Jesuinaliud Evan- 
gelium. Es nimbt mich wuns 
der Daß ihr euch fo geſchwind habe 
kaffen verändern/ von dem / ber 
euch hat berueffen in die Gnad 


Eu Chriſti in ein anders S⸗ 


PLr2. 


vangelium. Diß fepnd die jeniz 
ge / von welchen der gecroͤnte 
KHarpfenfchlager fingee : illle 
trepidaverune , ubi non erat ti- 
mor. Dort wegen eines menfch- 
lichen Reſpects / dort wegen ek 
nes geringen Dienfchen / Bru⸗ 


ders ode Schweſter zc.diß ſeynd 


die jenigen / welche durch das ges 
ungſte Windl dee Verſuchun⸗ 
Er 2 ge ri der 

efeichaffe oder Gelegenheit 
Ken abfchröcden. 
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Freylich wol ſeynd wir bey 
der Beicht vnnd heiligen Abend⸗ 
mahl ſtarckmuͤthige Helden / be⸗ 
hertzte Peeriy vnerſchrockne Loͤ⸗ 
wen / vnd doͤrffen vns hoͤren laſ⸗ 


fen: Domine paratus fum te- Luc. 22 


cum ire in mortem, freylich mol 
laffen wir ung vernemmen : Do- 


mine jubeme venire adte fuper Matıh, 


aquas, per ſpinas, per gladios : 14. 


aber wie lang bleibedife Andacht _ - 


Eoffer/ Begirde fo lang wir fein 
Gefahr haben: Ach es iſt nie ges 
nug beym alter / fonder allzeit ꝛc. 


dahero mahnet dich treuhertzig Kccli. æ 


der Eccleſiaſt. filiaccedens ad 
ſervitutem Dei przpara animam 
tuam ad tentationem ; Mercks⸗ 
ad tentationem , zur Verſu⸗ 
chung/ dann der Teufl wird dich 
nur verfuchen/ es ift die Gefahr 
nie fo groß/der Laft nit fo ſchwer / 
als wie er dirs wird eingeben: Si- 
mulat,non elt, egfcheinf / vnnd 
iſt nit. 

Wir entſetzen vnnd förchten 
vns etwas guts anzufangen / da: 
heiſt es / quis revolver nobis la- 
pidem? wie jene drey Sramwen : 
ah !lapisrevelurus eſt:ex iſt ſchon 
weg. Wie kombts dann / daß wir 
ein ſolches Abſcheuen von dem 
Busen haben ẽ ich wolte ser L 


Die zehende Predig. 
er harvörffenfagen : fi exurgarPl-26 


fed quis revolvggßec, ch wolte 
gern:quid timi &c. lapıs &c. 
non quia difhcilia funt, non au- 
demus, fed quia non audemus, 
difhcilia ſant 5 antwortet gar 
Chriſtlich der Heydniſche Philo- 
ſophus. Wir vnderſtehen vns nit 
einen heroiſchen Act eine Tugend 
zuthun / nit deſſentwegen weilen 
es ſchwer ankombt / ſondern wei⸗ 
len wir das Hertz nit haben / deſ⸗ 
ſentwegen kombts und ſchwer vor. 
vult piger & non vult. Libenter 


vellemus, ſed non valemus; hon 


ideò non volumus, quia non va- 
lemus, ſed quia non volumus 
ideò non valemus. Vnd eben diß 


iſt ein Zeichen daß du dir noch nit 


recht ernſtlich habeſt vorgenom⸗ 
men dich zu beſſern / weilen du dich 
fo bald wider laßt abkehren. 

Nit alſo iſt beſchaffen gewe⸗ 
- fon Euſtachius vnd Theopiftedie 
ſich nie haben entfegt vor dem 
groffen Vngewitter Traiani, da 
fie_verlohren Haab vnnd Güter, 
Nit alfo ift gewefen forchtſamb 
infeinem Leyden Job / der under 
den Wellen feinerHaimbfuchung 
bat noch fo behertzt fich laſſen hös 


‚19. ren} Sioceiderit me, ſperabo in 


eum. Mir alfo iftgewelen Da: 
ER Te 
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adverſum me bellum, ficonfi- 
ſtant ad verſùum me caſtra, non 
eimebitcordmeü.Juravi & ſtatui. 
Ich hab geſchworen / vnd mir vor⸗ 
genemmen/folt ich auch von mei⸗ 
nem Kind verfolge/ von Vnder⸗ 
thanen verlaffen/mic Pet heimb⸗ 
geſucht: Jurayi &c. folteich auch 
an Bettlſtab kommen: non time- 
bit &c. fole ich muͤſſen Hauß und 
Hof verlaſſen/ non timebit &c, 
Dben alſo iſt geweſt beſchaf⸗ 
fen Paulus von der erſten Stund 
feiner Bekehrunge: da ergleich- 
famb allen Widerwärrigfeiten 
difer Welt hafden Trug gebots 
ten / fprechend ; quis nos fcpara- 
bit Fich wills fehenze. alſo habens 
gemacht die drey Knaben im 


Fewrofen / onnd alle außerwoͤhlte 


Heiligen: Plura ſunt, quæ nos 
terrent, quam qu& przmunt. 
mehrer feynd die ung erſchroͤcken / 


als drucken. Difes Werter wird 
ons nit ſchaden / wann wir wers 


den ſeyn wieein Lorberbaum/der 
weder den Sommer noch Wins 


ter foͤrchtet: wie ein Löw / qui 


nullius pavet: der niemand foͤrch⸗ 
tet : als wie ein Lerch/ ad ardua 
gaudens: als wie ein Adler / der 
fich vor dem Blig nit forchtet : 
1 Ve Ba 
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nec fulmina terrent : Iſrael iſt me conforta 
deſſentwegen von dem gelobten auff daß du: 


Land, weilen felbige auß forcht⸗ 
fambfeie haben verzroeifflee hin⸗ 


feye behertzt / 
ãch diſem moͤgeſt 
erlangen dag gelobte Land 
der ewigen Glory. 


ein zukommen / entfernet bliben / 


ſage du: omnia ponam in eo, qui, 


LUMEN. 


33.01932092232009220.07208 
Die eilffte Wredig. 
Am fünften Sonntag nach der H. drey 
König-Tag. 
Su ———— ſemper vigilandum. 
Obrigkeiten ſoll n nicht ſchlaffem. 
IHEMA. 


y : 5 r * —* Fe i er 
Cum autem dormirent homines „ venit: inimicus eius, 


Matıb. 13, 


Da aber Die Leuth ſchlieffen / kam fein Feind. 


Ann gleich die faul⸗ 
RI Tengende Burfch auß: 

IX 3 GSchlaraffen- Land: 
noch ſo vil auff daß‘ 
fchlaffen: haltet / fo 
Rıns mir doch nie probirn / daß: 
nur einsmuhls einer: wäre durch 
Rap ſchlaffem reich warden: / oder: 





Ei 


hätte etwas gewunnen. Aber 
im Gegenſpil kan man leicht zei⸗ 
gen / ja: man erfahre es täglich, / 
daß daß fchlaffen: vilen geſchadet 
habe / vnd nochfchade: Der die 
ſchlaffſucht hat / mit dem ſte ſte jet es 
gefaͤhrlich / deſſen geben mir Zeug⸗ 
ER die QerinMedici, Nit dem 
Schlaf 


Die eitffee Prebig. 


Schlaffenden/ ſondern den Wa⸗ 
enden favorifitn die Rechten / 
wie die Henn Juriften fagen. 
Paulus mit ben Thenlogis pre: 
digt vns: vigilare : wir follen alls 
zeit wachen ond nit fchlaffen. Mit 
ſchlaffen wird feiner fein Doctor. 
Den Schlaffenden frage man 
nichts in das Hauß / fondern vil 
mehr darauß; durch das ſchlaf⸗ 
fen wi der Kauffmann nit reich / 
der Lehrbueb kein Meiſter: durch 
ſchlaffen wird Gott nit gedient im 
Cloſter: durch ſchlaffen geſchicht 
der Herrſchafft der Arbeit. Dienſt 
nit: durch das ſchlaffen wird Fein 
Acker geſaͤet fein Garten / ges 
pflantßet / fein Hauß gebawet. 


Schlafft der Steur⸗Ruederer oder 


Schiffmann mitten vnder dem 
Vngewitter / fe iſt das gantze 
Schiff in Gefahr: ſchlafft der 
Soldat auff der Schiltwacht/ fo 
ift die Veſiung nit ficher. Im 
Schlaff iſt Noe veracht worden/ 
Loth hat die Blutſchand began⸗ 
ee ——— hat 
amſon ſein Staͤrck verlohren / 
iſt Iſboſeth vmbs Reich kommen / 
hat Jonas den Schiffbruch gelit⸗ 
ten / hat Tobias das Geſicht ver⸗ 
ten/ift Siſara erſchlagen Ho- 

ernes enthaupt / Saul einer 


‚Langen; beraubt worden: wegen 
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deß Schlaſſens wird in dem E- 
vangelio der Diener geftraffer / 
ond die tbortechren "Tungframen 
verſaumen dardurch ihren Braͤu⸗ 
figamb. Mit einem Wort / daß 
fchlaffen hat allzeit mehr ſchaden 
als nutzen gebracht / abfonderlich 
aber / wann die jenigenfchlaffen 
deren Obſicht etwas anvertrauet 
vnd uͤbergeben iſt / deſſen haben 
wir ein Kxempel in dem heutigen 
Evangelio: nach dem Der embſige 
Haußvarser feinen Acker ſelbſten 
mit dem beſten Saamen def 
Waitzens befdet/hat er denfelben 
alsdann feinen Leuchen/ feinen 
Vnderthanen / feinem Schaffner 
oder Mayr übergeben. 

Mas habens dann follen mehr 
hun? was ıft vonnoͤthen geweft/ 
daß er jhnen denfelben hat anbe⸗ 
fohlenẽ diſes: fie Haben gewuſt / 
daß in derſelben gegent vil wildes 
Vich gebe / von dem der Waitzen 
möchte abaefreffen werden; item 
haben dife Leuth gewuſt daß jhr 
Herr einen abgefagten Feind ha⸗ 
be / der ſich bemäner auff alle 
Weeg/ Weiß und Manier / ihm 
öder den feinigen einen Schaden 
zusufügen; Dahero haben fie fols 
len wachten/ damit nie der Saas 
men von den Wilde abgefreffen/ 
oder von dem Feind verderbe 

| Ä wur⸗ 
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wurde; aber diſe Leuth haben jh⸗ 
es Ampis / jhrer obligation vnd 
Pflicht vergeſſen / ſeynd faul / traͤg / 
nachlaͤſſig geweſen / haben ſich deß 
Schlaffs uͤbergehen laſſen / vnd 
eben da fie ſchlieffen / kame der böfe 
vntreue Nachbar jhres HEring/ 
faͤet vnder den Waitzen ein Vn⸗ 
kraut / haͤtten ſie fieiſſig gewacht / 
waͤre es nit geſchehen. 
ey _ Durchdifen Haußoatter vers 
aa. E- ſtehen die DH. Vatter SOtt den 
vang. in Alimachtigen: durch den wolange⸗ 
Matt,c. bautenAder ein jede from̃e Chriſt⸗ 
ı1. Hier. liche Seel / durch die Leuch aber 
—— alle die jenigen / denen ſolche See⸗ 
de conf len anvertraut / vnnd uͤbergeben 
werden / als da ſeynd Eltern / 
Haußvaͤtter / Herrn vnd Frawen / 
Obrigkeiten ꝛe. Wie nun GOtt 
ſtraffe / vnd was fuͤr Ubel darauß 
entſtehen / wann diſe ſchlaffen / 
vnnd nit rechte Obacht auff jhre 
Vndergebne haben / wollen wir 
in geliebter Kuͤrtze vernemmen / 
darzu bereitet ewere Hertzen / ſo 
fahre ich fort in dem Namen de 
Allerhoͤchſten. | 


OBſchon die Frawen zu Zeiten 

mie jhren Shemaͤnnern ex- 
poſtuliro, ſo darff man jhnen es 
doch nit allzeit für uͤbel halten / 
dann ſie haben deſſen offt Vrſach 


genug darzu ; es hats gethan eine 
auß den allerfrömbften / die je⸗ 
mahls gelebt haben/ vnd dannoch 
finder man nit / daß ſie deßwegen 
in der H. Schrifft carpirt werde / 
als haͤtte ſie vnrecht gethan: vnd 
diſe iſt geweſen die gott ſelig Sa 
ra. Es hat Gott der Allmaͤchtige EN. 10 
jhren Ehegemahl den Patriar⸗ 
chen Abraham mit zweyen Soͤh⸗ 
nen geſegnet / einen von jhe / mit 
Namen Iſaac / den andern von 
ihrer Dienſtmagd Agar / mit Na⸗ 
men Iſmael. Ehe ſie Gott mit 
dem Iſaac geſegnet / vnnd jhr 
Dienſimagd ſahe / daß fie frucht⸗ 
bar waͤr / herentgegen die Fraw 
Unfruchtbar / iſt fie ſo ſtoltz / fo 
hoffaͤrtig geweſen / daß ſie der 
Frawen fein gutes Wort mehr 
hat geben. Nun Abraham ſonſt 
ein frommer Mann hat diſes al⸗ 
les woi gewuſt / alles wol geſe⸗ 
hen vnd gehoͤrt / aber hat niemals 
daß geringſte der Agar geſagt. 
Vber diſes ward Iſmael ein loſer 
Bueb er hat ſchon in feiner us 
gend die Abgoͤtterey getriben / 
vnd darzu auch den unfchuldigen 
Iſaac angereiget ; Nun hat As 
braham alles diſes gewuſt / aber. 
deftwegen weder bie Agar noch 
den Iſmael / weder die Mutter 
nochj den Sohn im geringfien _ 


Die Afteplei 


— oder ermahnt / ſondern 
g alles difimulirt, alles laſſen 
Bingehen/ zu allem geſchwigen / 
zu allem gefchlaffen. Deftwegen 
bat Sara einsmahls / vnd zwar 
nicht ohne Vrſach ihn mie difen 
Morten angefahren: inique agis 
sontra me; fihe Abraham ! wie 
onbillich geheft mit mir vmb / du 
ſiheſt / wie mich die Magd haitet / 
du ſiheſt / was jhr Knab fuͤr ein 
gottloſes Leben fuͤhret / du ſiheſt 
daß vnſer lieber Iſaac mit jhm 
vmbgehe / vnd auch von ihm moͤch⸗ 
se verfuͤhrt werden / vnd — 
ſchweiaſt du darzu ſtill / vnd thu 
nor ſchlaffen. Judicer Deus inter 
me & te. "ch appellire zu dem 


Kichterſtuel Gottes / vnſer HErꝛ 


der wolle zwiſchen mix vnd dir ein 
NRichter ſeyn. 

O andaͤchtige Zuhbrer / wie⸗ 
dil / wie vil Familien, Geſchlech⸗ 
ver/ Gemainden / gange Staͤtt / 

gantze Länder kundten ſich 

gegen jhren Eltern / Dorftes 
En, Nerifchafften/ vnd Obrig⸗ 
keiten beklagen / und zu Ihnen 
fagen : vu O Vatter / O Herꝛ 
/D Dbrigfeit/ wie vnbil⸗ 
geheſt mit ons vmb du hoͤrſi / 

du wait, daß in deinem Hau } 
vnder deinen Undergebnen ſeye 


| Bee rn 
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ond dannoch ſchweigſt darzu fill 
thueſt darzu ſchlaffen; dardurch 
brinaft dich vnd allein daß Ver⸗ 
derben / ſtuͤrtzt vns in Schandt 
vnd Spott / vnd verurſachſt / daß 
GSOtt feinen Zorn uͤber ung auß⸗ 
gieſſe / vnd mit ſchweren Straf⸗ 
fen uͤber vns verhenge. Suche 
man die heilige Schrifft durch / ſo 
wird man finden / wie Bott gan⸗ 
tze Haͤuſer vnd Familien / gantze 
Geſchlechter / gantze Länder ges 
ſtrafft habe / weilen fie zu vilges 
fchlaffen haben : frage man was 
rumbeſo wird man ſehen / die Ant⸗ 
wort / dormivit: er hat halt a 
ſchlafſen. Woher entſtehet man⸗ 
chem ein Vngluͤck dormivit: dies 
weil er har gefchlaffen. | 


Es famen auff ein Zeit zu 3. Reg. 


dem König Salomon zwey Wen: · 
ber / deren eine ein lebendig/ die 
ander aber ein todtes Kind hat⸗ 
te / vnnd zanckten mit einander 
vmb das lebendige / einjede ſag⸗ 
fe/ es wäre daß jhrige. Die ers 
fte prokirte ihren Handl alfo : 
Idro Miajeft. ich vnd diſes leicht⸗ 
fertige Weib wohnten allein in 
einem Hauß / in einem Zim⸗ 
mer / vnder einem Tach / nun 
babe ich in ihrer Cammer ein 
Rnäblein gebohren / deßgleis 
eben auch fie drey Zag her⸗ 
2 nach / 
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nach / aber fie hat daß jhrige 
umbgebrache, Wie da 5 ein 
Mutter fol ſhr algnes Kmd 
ombbringen 2 wie hat fie es er⸗ 
mordet 3 auff was weiß ift es 
zugangen * Dormiens quippe 
oppreflit eum : Alergnädigls 
fer Herr ! fie hat halt geſchlaf⸗ 
fen / vnnd im Schlaf Hat fie «8 
Abruckt / dormiens, ſchlaffent / 
affent. 

m 86 iſt die Vrſach / daß 
manches Kind feinen Vattern 
omb Gelt vnnd Guet / fein ehr⸗ 
fiche Freundſchafft in Schandt 
vnnd Sport / ſich ſelbſten vmb 
das Leben bringet / daß er ſeye ſei⸗ 
nen Eltern ein Hertzenleyd / den 
Leuthen ein Maͤrl / der Nach⸗ 
deit ein Tragaedi Mater dor- 
miens oppreſſit eum : das iſt 
die Vrſach / die Mutter hat jhn 
im Schlaff erdruckt; das iſt: wo 
dund wann ſie ihn hätte follen 

ſtraſſen / da hat ſie him alles nach⸗ 
ſehen / fie hat gethan / als wuſte 
fie nichts darumb / wann 
gleich gewuſt hat / daß ers mit bd⸗ 
ſer Gefellſchafft halte / daß er noch 
afs ein Bueb ſchon gallaniſiren 
tdnne / daß er gern zwacke / daß 
er. dem ſauffen ergeben ſey⸗ da 
die Tochter der Hoffartt abwars 


te / daß fie mie den jungen Ges 
fellen gar zu gemein ſeye / was 
hat fie gethan © fie hat datbey 
gefchlaffen/fie Hat wie ein Schlaf⸗ 
fender weder gefehen / oder ges 
hört / fie hat alles difimulirt , 
dahero iſt es kommen / daß ſie hr 
Kind vndertruckt habe: Vigila 
luper curam recens nati, me- 
mor, quoniam zmula tua dor- 
miens oppreflit filium,qui darus 


eracei. Wache ſchreyet der gott⸗cm 


ſelige Abbt Guarricus, wache / O 


Mutter / vnd ſchlaffe nit bey deis * 


nem jungen Kind / gedencke an 
dein Nachbahrin / die daß jhrige 
durch das ſchlaffen erdruckt hat. 
Wache / ſagt er / bey deinem jun⸗ 
gen Kind / wanns alt iſt / wanns 
großift/ alsdann iſt es zu ſpat 
Wann die Kranckheit ſchon 
alt iſt / kans hart mehr curirt wer⸗ 
den / man hats ſchon uͤberſehen / 
wann der Baum ſchon hat einge⸗ 
wurtzlet / kan man jhn mit ſchwe⸗ 
zer Mühe außreiſſen / alſo wann 


fie deinKind ſchon erwachſen / vnd bie 


Vntugenden gewohnt hat / als⸗ 
dann wirſt jhm es ſchwerlich mehr 
abziehen: Wañ du mirs nit glau⸗ 
ben wilſt / ſo frag nur den alten 


8 PriefterHelidarumb/der kan dirs 


erjeplen / sole GOrtjhn/ on da 


Die eylffte Predig. 


Zantze Iſrael geſtrafft habe. Heli 
war fuͤr ſich ſelbſt ein from̃er eyf⸗ 
feriger Mann / mann wuſt von 
jhm nichts boͤſes; aber feinen d 
zween Söhnen Ophni vnd Phi- 
nees, da ſie noch ſung waren / hat 
er allen Muthwillen gelaſſen / 
er hat zu allem geſchlaffen / in di⸗ 
ſem Muthwillen ſeynd ſie auff⸗ 
gewachſen / vnd haben alsdann 
ein fo Gottloſes aͤrgerliches Les 
ben gefuͤhrt / daß es die H. Schrift 
» faum genueg befchreiben 


— gute Heli ward ſchon O2. den 
Jahr alt / er ſahe nimmer er fonds _ 


te nimmer fort / er kondte nimmer 
darein ſchlagen / jedoch ermahne⸗ 


EM ge er ſie bißmweilen mit folgenden 


Worten: quarefacitisres huiuf- 
modi , quas audio, nolite Ailij 
mei, non enim. et bonafama, 
quamaudio: meine Kinder /ich 
höre nichts guts von euch / man 
rede übel von euch / bey leib thut 
das Ding nit / wie man von euch 
fagt. Mehrer har er nie fönde der 
gute Alte/ fie waren junge ſtarcke 
Ken / ex aber war ſtetts gleich» 
famb am Seffel angehefft / er hat 
für dißmahl gethan fo vil er ges 
koͤndt hat / vnnd dannoch ſchickte 
Gott einen Propheten zu jhm / 
vnd ließ ihm ſagen: Sihe dieweil 
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du deine Soͤhn mehr als mich ges 
ehrt haft / deßwegen wirft du au 
deiner Steel im Tempel fehen 
deinen Feindinaller Gluͤckſeelig⸗ 
keit / es wird von deinem Ges 
ſchlecht keiner alt werden / deine 
Augen werden abnemmen / vnnd 
dein Seel wird verſchmachten / 
von deinem Hauß wird ein groſ⸗ 
ſer Theil ſterben / vnd deſſen zu 
einem Zeichen werden deine beede 
vngerathene Soͤhn in einen Tag 
vmbkommen / und es iſt alles ge⸗ 
ſchehen / wie jhm iſt geſagt wor⸗ 


Dann GOtt hat uͤber die Iſ⸗ 
raeliten geſchickt jhr Erbfeind die 
Philiſteer / in der Schlacht ſeynd 
von den Kindern Iſrael auff einen 
Tag vmbkommen dreyſſig tau⸗ 
ſend Mann / ſie haben verlohren 
die Archen deß Bundts / welche 
jhr beſter Schag ward / Ophni 
vnnd Phinees fepnd erfchlagen 
worden / Heli der alte felbften wie 
er diſe Bottſchafft erhalten / iſt 
vor Schroͤcken ruͤcklich auß dem 
Seſſel gefallen / vnd hat den Halß 
gebrochen. Mein Gott / warumb 
ſtrafft er doch alſo den Heli, hat 
er doch ſie ermahnt / hat ers doch 
geſtrafft / er hat ja nit mehr thun 
koͤnnen! freulich mol hat ers ges 
than / aber erſt dort / wie das Vn⸗ 
3 kraut 


— 


118 Amfoͤnfften Soñtag nach der H. 3. Koönigtag. 


kraut ſchon hat eingewurtzt / ſchon 


hat uͤberhand genommen / wie 
die Ermahnung nicht mehr 
bat geholffen / er hätt es ſollen 
thun/ wei: fie nochjung ſeynd ges 
wefen / weilen er noch Kraͤfften 
Hat gehabt / aber da hat er ges 
ſchlaffen / hat ihnen verfchonee / 
bat ſie laffen gehen / wies gangen 
fennd/ eo quod noverat, ındigne 
agere filios fuos& non corripue- 
rit eos, deßwegen hat Wort ihn / 
fein Hauß / das gange Bold 
alſo geſtrafft / dieweilen er gewuſt 
dat / daß ſeine Soͤhn uͤbel lebten / 
vnd hat fie dannoch wit geſtrafft / 
Da er haͤtt koͤnnen. 

Hat Sort der Allmächtiae fo 
ſtreng das fraeliciiche Volck ge; 
ſtrafft / daß ihrer Z0000. auff 
einmahl feynd vmbkommen / daß 
fie ihren Schag verlohren daten / 
daß dic Kinder vnnd Vaͤtter fo 
fämmerlich feynd geftorben: was 
iſt dann Wunders / daß au 
anjego Gott zuZeiten ein Hauß / 
Gemein / Statt / oder Land 
ho mbſuche mit einer Straff eines 
Vngluͤcks / vnvorſehenen Todts 
Kranckheit / Fewr / Peſt / Hun⸗ 
ger’ Krieg / in dem man in Ab⸗ 


- flraffung der aroffen: befandren 


Suͤnden onn Laſter ſo gar fehläfs 
füig fh Man weiß/ man ſihts / 


man hörte / vnnd dannoch will 
man weder hören / noch ſehen / 
weder willen /noch ftraffen/wars 
umb ? diemweilen man fchlafft : 
vnd difesift Die Vrſach / dieweil 
man die Chr Gottes nif obier- 
viert / dieweilen man vngeſtraff⸗ 
ter alles laßt hingeghen / daß wes 
gen eines eingigen ein gantzes 
Volck leyden muß / deßwegen ers 
mahnt der Hoͤnigflieſſende Abbt 


Bernhardus alle Vorſteher / ondS: Bern. 


fpriche: jhr Vorſteherjhr / denen 
andere vndergeben ſeynd / die jhr 
von anderen einsmahls muͤſſet 
Rech enſchafft geben / wann jhr 
nit wolt / daß jhr mit allen / wegen 
eines einbuͤſſet / vnd in Vngnad 
Gottes fallet / ſo ſtraffet den jenis 
gen der es verdient hat / ſatius eft, 
ur pereat unus, guam unitas „ 
dannegiftbeffer / daß einer / als 
af zu rund gehen ; jdr ver⸗ 
maint / ihr wolt barınhergig ſeyn / 
aber nimia clementia tyrannis 
eft ‚die gar zu groſſe Guͤtigkeit / 
die jhr gegen einem uͤbet / ſcha⸗ 
dee den anderen allen / diß [as 
fter / diſes Vnkraut / die Peſt / 
die jhr bey diſem vngeſtrafft laßt / 
wird den andern allen Schaden / 
ed wird fie alle inficiern / vnnd 
mann du / wie bu fuͤrgibſt / diſes 
oder jenes Kind Hebft / difen oder . 

je 


Die eyiffte Predig! 


jenen vnderthan gehrn haft / eben 
darumb/ fo folft jhn bey Zeiten 
ftraffen / che er in die Gewon⸗ 
Gan.ni-heiffombf/ non omnis, qui par- 
mium cir, amicuseft, necomnis, qui 
ſaunt. verberat inimicas;meliora,funt 
$. At €- yulnera amici, quäm blandao- 
nm. ſcula inimici: melius eft, cum 
- .. feveritare diligere , quam cum 
—— ee — Ni ein jeder 
der uns ſchont /fagf Kepfer Gra- 
tianus iſt ein Freund / vnd nit ein 
jeder der ſtrafft / iſt ein Feind / die 
Wunden deß Freunds ſeyn beſ⸗ 
fer / als ein Kuß deß Feinds / es 
iſt nutzlicher / daß du mit einem 
Ernſt geliebt / als mit einer Lin⸗ 

digkeit betrogen werdeſt. 
Wo kombt aber doch die 


Schlaffſucht der? woher nimbre- 


ihren Briprung ? &hedanndie 
falſche Dalila dem Samfon feine 
Stärd genommen hat / ſagt die 
H: Scriffe : Fecit illum dor- 
mire fuper genua fua, Sie hat 
gemacht / daß er auff jhren Anys 
en hat eingefchlaffen. Ich zweif⸗ 
- feinit / fie hab es mic ihm ges 
macht / wie Jahel mit dem Si⸗ 
fara: ehe dann Jahel den Si; 
fara hat vmbgebracht / hat fie jhm 
zuvor einenSchlafftrund geben / 
ein Trunck Milch / datauff har 
ſie jhm erſt den Nagel durch die 


Iud.16 
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Schläff geſchlagen: alſo machte 
es auch Dalila / damit ſie dẽ Sam⸗ 
fon kundte feine Haarfoden abs 
ſchneiden /fein Staͤrck nemmen / 
fecit eum dormire. hat ſie zuvor 
jdm einen Schlafftrunck einge⸗ 
ben. Vnd diſes iſt auch die Vr⸗ 
ſach bey manchen der Schlaff⸗ 
ſucht / dieweilen er einen Schlaff⸗ 
trunck einnimbt / lunam fubli- 
matam, ſolem terreftrem, quin- 
tam eflentiam }argentum & au- 
rum; fehre manchem das Hirn 
im Kopff vmb / durch dergleichen 
Schlafftrunck geſchichts / daß 
man der undergebenenjhre Mäns 
gel nicht mehr darff fehen / oder 
ftraffen / diemweilen jhnen wie dem 
Samfon durch den Schlafftrunck 
jhr Stärd ift benommen worben: 
Cum aurem dormirent, Wie Matt.2. 

nothwendig in einer Gemein 
feye / daß die Obrigkeit wache / 
haben gar wol gewuft die Jünger 
Eprifti. Unfer Heyland flige eins⸗ 
mahls in ein Schifflein / kaum 
haben fie von dem Geſtatt ges 
offen / da exhebt fich ein ers 


ſchroͤckliches Vngewitter / der 


Him̃el wird finfter vor Wolcken / 
diecontrari Sturmwind / foufs 
fen vnd prauffin / die Willen 
baͤumen ſich auff / alfo/ daß fie 
gardas Schrflein bedecken/ die 
arme 
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arme Juͤnger wuſten vor ängiten 
nit / was ſie ſolten anfangen / lauf⸗ 
fen eylend zudem Maiſter / weck⸗ 
ten jhn auff vnd ſchryen: Domine 
falva nos, perimus, HErꝛ huͤlff 
vns / wir gehen font zu Grundt! 
Ihr zaghafften Juͤnger / warumb 
feyt jht fo Kleinmuͤtigẽ haͤtt jhr 
die Seal abgelaſſen / die Ancker 
geſenckt? Ep es haͤtte alles nichts 
gehosffen:: ipfe dormiebar, dann 
vnſer HErr vnſer Maiſter hat ge» 
ſchlaffen / es waͤre alles vmb ſonſt 
geweſen / dann wann der Hirt 
ſchlafft / ſeynd die Schaaf nit ſi⸗ 
cher. Wann du derowegen willſt / 
daß dein Hauß deine vndergebe⸗ 
ne ohne Gefahr ſeyen / vigila, fo 
wache / fo lang du wirft wachen / 
wirſt achtung geben / wird es 
wol hergehen / aber wirft du 
fihlaffen / werden fie auch nach» 
laſſen in guten Werden. 

Wie vor Zeitẽ Æneas genCar- 
shago iſt kommen / war es eben / 
das jedermanu noch beſchaͤfftiget 
wäre in Krbawung der Start / 
das Werck / oderder Baw ward 

eben in der groͤſten Hitz / jeder⸗ 
mann ward embfig vnd fleiſſig / 
die weilen Dido die Koͤnigin per⸗ 
ſohnlich dabey ward / und achtung 
gabe / wie ſie aber ſich in den Æ- 
neam har verliebt / vnd nis mehr 


zu den Baw iſt kommen / da iſt 


alles ligen und ſtehn bliben / Fels En,g- - 


ner hat mehr recht daran wollen / 
non cæptæ exurgerent urbes, 
die angefangene Mawren wol: 
sen nit hoͤher wachfen.Hic often- 
ditur, fagf Donarus, rectorem 
eomplere omnia , cum infiftic, 
& juber, ad cuius negligen- 
tiam omninò frigere univerfa » 
quz ante fervebant: Auß difem 
ift zusfchlieffen / daß ein Vorſte⸗ 
er alles thue erfüllen/ warn er 
anno darbey ift / freibe 
an / vnd ſchafft / aber durch fein 
Nachlaͤſſtgkeit vnnd fehläfferige 
Weiß thut alles erkalten / was zu⸗ 
vor in der Hitz war. Willſt du 
daß deine Kinder / dein Haußge⸗ 
find nie faullentze / fo ſey ſelbſt 
darbey / fchlaffe nit / merde auf 
fie / wirft vu vnacht ſamb feyn / ſo 
wird der Zeuffel fommen / vnnd 
under ihnen ein Vnkraut fäen / 
alsdann aber feynd nif nur allein 
fie fonder auch du fchuldig / unnd 
ſtraffmaͤſſig. — 
Ale heiligen Vaͤtter / Dol⸗ 
metſcher vnnd Außieger der SI. 


Schriffe fagen zwar Einpellig /T"- 9 


daß fih Cham ſchwaͤr verfündigt 

ab / in dem er vnverſchambter 

eiß hat feinen Brüdern ent; 

deckt die biöffe ſeines Vatters die 
— er 


Die eylffte Predig. 


er billich Hat ſollẽ verdecken vñ vers 
hillẽ jedoch fchreibe der H.Vatter 


Lib. de Ambroſius dem Patiarchen Noe 
Noẽ ©- deſſen auch felbſten zum Theil die 


Schul zue / vnd ſagt; es iſt zwar 
wahr / Cham hat groß vnrecht 
gethan / aber der Vatter iſt auch 
daran etwas ſchuldig: dormie- 


Bat juſtus, cuᷣm erraret filius: wie‘ 


der Sohn geſuͤndiget hat / da hat 
der Vatter geſchlaffen / haͤtt der 
Vatter zu rechter Zeit gewacht / 
haͤtt er nit geſchlaffen / haͤtt der: 
Sohn nit geſuͤndiget. Dein 
Sohn / dein: Tochter / deln Vn⸗ 
derthan ſuͤndigen / aber wann? 
wann jhre Eltern ſchlaffen da / da / 
da geſchehen zum mehriſten Faͤh⸗ 
fer vnnd Suͤnden. Es iſt zwar 
wahr / GOtt ſtrafft die ſenigen / 
ſo wuͤrcklich ſuͤndigen / aber auch 


die/ ſo es ſolten vnd kundten ver⸗ 


hindern / vnd vnderlaſſen es: im⸗ 
pius in: iniquitare ſua morietur, 
ſanguinem autem ejus de manu 
ccquiram, ſpricht ex bey dem Pro⸗ 
pheten Ezechiel: der Gottloſe wird 


war in feiner Boßheit ſterben; 


aber du wirft mir muͤſſen bezah⸗ 
len / von dir werde ich wege feiner‘ 
Kechenfchafft begehren / dir hab 
ich ihn vertrawet / dir hab ich jhn 
übergeben / duaber / O trewlo⸗ 
fir/ Dfauller Knecht / Haft nie 


P. Hermanns Dom, 


 I2f 
obache auff ihn gehabt / haſt laſ⸗ 
fen difes Sehäfliein dem hoͤlliſchẽ 
Wolff ; haft laffen in difen Acker 
den Feind das Vnkraut fen / du 
baft laſſen dife Seel: verlohren 
werden / durch dein diſſimulirn / 
durch deinen Schlaf. 
ie wird dam der jenige bes 
ſtehen / deme nie nureine / zwey / 
drey / ſondern ſovil Seelen vn⸗ 
dergeben vnd anvertrawt ſeyn / 
vnd welche er alle ſo ſchlaͤfferig re⸗ 
giret! Wievil Kinder / Ehehalten / 
Vnderthanen ſeynd in der Hoͤl⸗ 
len allein / dieweilen ſie nit ſeynd 
ermahnt worden, wievil Eltern A 
Herrn vnnd Frawen / Obrigkei⸗ 
ten / dieweilen ſie nit ermahnt ha⸗ 
ben. Mann beklagt ſich offe: 
mein GOtt! wie ſchickt er mie 
doch ein Vngluͤck uͤber das ande⸗ 
re / was hab ich doch verſchuldet ẽ 
was haben wir doch geſuͤndiget ẽ 
ich thue nit ſchelten oder fluechen / 
ich thue alle Tag gern dem Gotts⸗ 
dienſt beywohnen / ich hab keinen 
Grollen wider meinen Nechſten / 
begehr jhn nit vmb das Seinige 
zu bringen / bin nit neydig / ich: 
führe fein vnehrbares Ceben / vnd 
dannoch kom̃t mir ein Creutß uͤber 
das ander; bald wird mir diß oder 
jenes kranck / oder ſtirbt gar / bald 
geſchicht diß / bald jenes Vngluͤck. 
Q ds 
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Hörer : Elifrus der Prophet 
gieng einsmahls von Jericho gen 
Bethel / wie er ſchier zu der Statt 
kam / da lieffen jhm vngezogene 
kleine Bueben entgegen / ſpotte⸗ 
ten jhn auß vnd ſchryen: aſcende 


calve, atvende calve: komb her⸗ 


auff Glatzkopff / komb herauff 
Glatzkopff / Glatzkopff. Der 
fromme Mann Gottes auß ge⸗ 
rechtẽ Eyffer angetriben / wuͤnſcht 
jhnen / vnſer Hr: wolt fie ſtraf⸗ 
fen / kaum bat er feinen Fluch vol⸗ 
lendet / da kamen gleich zween 
Beeren auß der nechſten Wild⸗ 
nuß / vnnd zerreiſſen 42. ſolche 
Bueben auff einen Tag. Die 
Heiligen Bärter fragen / warumb 
der Prophet Flifzus zur Seraff 
wider die böfe Buben nit begehrt 
habe das Fewr vom Himmel / wie 
zuvor fein Lehrmaiſter Slias wi⸗ 
der die Soldaten; oder warumb 
nit vonden Woͤlffen / in dem man 
doch ohne das die Kinder pflegt 
darmit zuerſchroͤcken / vnd ſagen / 
der Wolff kombt; warumb ſeynd 


"fie gleich von den Beeren zerꝛiſ⸗ 


fen worden, Der vorgemelte N. 


224. Vatter Auguftinuß gibt deffen 


die Vrſach und fpriche : ur mors 
filiorum fieret difciplina paren- 
tum , auff Daß durch den Todt 
ber Kinder die Eltern gezuchtiget 


— - 


wurden wegen ihrer Vdachläßigs 
keit. Gott hat wollen zuverſtehen 
geben / daß die Eltern ſolcher Kin⸗ 
der aͤrger ſeyen / als die Beeren. 
Wañ ein ſunger Beer geworf⸗ 
fen wird / ſo ſiht er auß als wie ein 
vngeformtes Stuckfleiſch / die al⸗ 
ten aber leckẽ jhn alsdañ ſo lang / 
biß die Augen / Ohren / vnd andere 
Slider erſcheinen. Alſo ſollen es 
auch die Eltern mie ihren Kindern 
machen/ wann ein Kind auff dife 
Weit kombt / foift es gang unges 
form̃t / es waiß von kelner Tugend 
vnd Ehrbarkeit / es iſt von Natur 
zu allen boͤſen genaigt / da ſollẽ die 
Eltern daſſelbe recht formirn / vnd 
informirn zu den Tugenden: vnd 
weilẽ die Bethlehemiter diſes ver⸗ 
abſaum̃t habẽ / als ſeynd fie durch 
die Beeren geſtrafft worden / als 
wolte Soft ſagen:wann jhr ewre 
Kinder haͤtt gehalten wie die Bee⸗ 
ren jhre jungen / fo wären fie nit 
alſo von jhnen zerriſſen worden. 
Man weiß offt nit / woher ein all⸗ 
gemeine Straff Gottes uͤber ein 
gantze Statt / oder Land komme / 
warumb Gott vns alſo heimbſu⸗ 
che/es iſt diß die Vrſach / dieweilen 
die Obrigkeitnit ſtraffen die groſſe 
bekante Suͤndẽ vnd Laſter: deſſen 
gibt mir Zeugnuß der jenige / wel⸗ 
cher allen Richtern / alle O brigkei⸗ 
ten 
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ten ein Regl der Rechten hat ge⸗ 
ben / vnd vorgeſchriben / nemblich 
Keyſer Juſtinianus. Als zu Zeit 
ſeiner Regierung die leydige Peſt 
zu Conſtantinopl fehr graſierte, 
vnd vil 1000. Menſchen weckriſ⸗ 
ſe / hat difer weiſe Fuͤrſt ein abſon⸗ 
Glycas derliches Remedium erfunden / 
&Ce- dardurch die Straff Gottes von 
arenus ſeinen lieben Vnderthanen abge⸗ 
inJufti- gender wurde. Es iſt jym zu Oh⸗ 
No: ven kom̃en / daß zu Conſtantinopl 
*75. etliche Leuth ein pnverfchambtes/ 
vnehrbars / vnzuͤchtiges Leben of» 
ſentlich führten / was thut er ẽ er 
als ein wachtſammer Hirt wuſte 
wol / daß wegen dergleichen Suͤn 
den / wann ſie von der Obrigkeit 
vngeſtraffter pafirt werden, ein 
gange Gemeind entgelten muͤſſe / 
dahero hat er alle vnd jede / von de⸗ 
nen er dergleichen etwas hat jñen 
worden / ernſtlich / ja gar amleben 
geſtrafft / uͤber diſes ein ernſtliches 
Edict an alle ſeine Befelchs haber / 
vond abſonderlich an den Conſtan⸗ 
tinopolitaniſchen Statthalt etlaſ⸗ 
ſen abgehen / darinnen er bey der 
Goͤttlichen Vngnad vnd Betro⸗ 
hung ſeiner Straffen / ſite ermahn⸗ 
fe/ wider alle die jenigẽ offne Suͤn⸗ 
der ſcharpff zu pracedien; jafo gar. 
auch wider die jenigen/welche von 
dergleichen offentlichen Laſtern 


wuſten / vnnd ſelbige bey ihm nit 
wurden anklagen / vnd deſſen ſetzt 
er die Vrſach hinzu; ut non pro- 
pter huiuſmodi impios actus 
ab ira Dei juſta inveniantur, & 
civitates cum habitatoribus eo- 
rum percant,damig nit erſtlich fie 
vondem gerechten Zorn Gottes 
ergriffen werden / vnd alsdañ auch 
die Statt mit jhren Inwohnern zu 
grund gehen. Haben alſo alle Ob⸗ 
rigkeiten ein Exempl / wie ſie mit 
dergleichen leichtfertigen Leuthen 
ſich verhalten ſollen / wann ſie an⸗ 
derſt wegen jhrer nicht wollen 
ſambt der gantzen Gemeind 
ſchwaͤrlich geſtrafft werden. 
Jetzt moͤcht mir einer ſagẽ / daß 
vil Haußgeſind oder Vndergebne 
vnder jhm hatel/ wann ich ſolte 
auff ein jedes achtung geben / ſolte 
alles ſtrafſen / was ich von meinen 
Leuthen ſihe / oder höre / kunde ich 
nie fein Ruhe nit haben / ich Funds 
te nie ohne Sorg ſeyn. Ja ich ſags 
ſelbſt auch / wañ du anderſt willſt 
deinem Gewiſſen / deinem Ampt / 
deiner Obligation, Gott deinem 
Neringenug thun / ſo darffſtu dit 
wenig recreationen / wenig ruhige 
Stunden hoffen / dañ je ein gröfs 
ferer Herz oder Sram /je ein gröfz 
fere Obrigkeit vu bift, je meht du 
patergebene haſt / je weniger 
Q2darffſt 
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darffſtu dir einbilden von der Ru⸗ 
he / je mehrer wirſtu auch haben 
Sorgen / je gröffere Verantwor⸗ 
tungen. Geſchicht ein Ergernuß 
in deinem Hauß / wird man dire zu 
meſſen / geſchicht deinem Hauß ein 
Schand / wird mans deiner Nach⸗ 
laͤſſigkeit zuſchreiben / man wird 
ſagen (vnd billich) du / als Hauß⸗ 
Her haͤtteſt ſollen beſſer achtung 
geben / geſchehen Motthaten; 
Diebſtall / Ehebruch / Wucherey⸗ 
en / ſo biſtu nicht ein geringe Vr⸗ 
ſach / dieweilẽ du es weiſt / diewei⸗ 
len du diſes ſolteſt vñ kundteſt ab⸗ 
ſtraffen / diewellen du aber fo 
ſchlaͤfferig biſt / ſo kombt der boͤſe 
Feind / vnd ſaͤet diß Vnkraut; vnd 
letztlich gehen die Seelẽ zu grund; 
werben ſie verdambt / ſo muſt du 
darvon Rechenſchafft geben / wie 
wirſtu dañ alldorten beſtehenẽ haſt 
alſo freylich nie oder ſelten kein 
Ruhe wann du wilſt / wie du ſollſt 
auff deine Vndergebene achtung 
geben. 

Sealches Haben wir zu lehrnen 
von einem Heyden / dem Seneca, 
diſer erzehlt / was maſſen Polyni- 
ce ſich auff ein Zeit bey den Goͤt⸗ 
tern beklagt habe / warumb ſie jh⸗ 
ren Brudern nit ſtraffen / in dem 
er ſo wol gegen jhr als andern 


Leuthen fo groſſe Muͤſſethaten 


vor der gantzen Welt veruͤbet haͤt⸗ 
te; lceleris ac fraudis ſuæ pænas 


frater ut nullas ferret. Wie! Hg. 28.3- 


groffer Jupiter, wie jhr Goͤtter? 
koͤndt jhr die Laſter difes böfen 
Menfchen fo ungeftraffe laſſen? 
darauff iſt jhr von Jocaſta zur An⸗ 
wort geben worden: ne metue: 
pænas, & quidem folver graves: 
forge dich nicht darumb / er wirb 
ſchon geftraffe werden / es iſt ihn 
nie geſchenckt / es wird ihm nit 
außbleiben / und zwar harter ein 
harte Straff außzuftehen. Was 
da? villeicht wird er von den wil⸗ 
den Tigerthieren / oder oͤwen zer⸗ 
riſſen werden ? nein: er wird noch 
fchärpffer muͤſſen leydẽ. Villeicht 
wird er langſamb gebraten / in ei⸗ 
nen gluͤenden Ochſen geſpoͤrret / 
oder von vier Pferdten zerriſſen 
werden / villeiche wird er in Del 
gefotten /lebendig gefpiße / oder 
gefchunden werden 2 ift alles zu 
wenig für jpn: was dañ? regna=. 
bit; hæc eft pzna: er. wird regis- 
ren / vnd diß ift ſein Straff: er wird 
muͤſſen uͤber andere ſorgen / auff 
andere achtung / von andern Re⸗ 
chenſchafft geben / vnd dahero nie 
fein Ruhe fein Haft / Fein gute 
Stund fönnenhaben; Vnddiß 
wird jhm Pein vñ Marter genug 
ſepn. Oahero wann du at ana 
eins _ 
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dere geſetzt biſt / ſo darffſt dir nit 
einbilden / daß du Ruhe vnd Raſt 
werdeſt haben / ſondern mehrer 
Sorgen vnd Kuͤmmernuß. Diß 
hat gar wol verſtanden die geiſt⸗ 
liche Braut. 

Einsmahls fangte ſie ein 
groſſes CLamentiren gegen jhren 
Mitgeſpillinen an / vnnd fagte 3 
Ach hoͤret liebſte Schweſtern 
gie ich doch tribulirt, verfolge 
vnnd angefochten werde / meine 
aigne Bluetsfreund / ja meine 
leibliche Brüder ſeynd wider 


Gant.ı.mich : Ailii matris meæ pugna- 


verunt contra me ; die Söhn 
meiner Mutter ftreitten wider 
mid. Wieda geiftliche Brautẽ 
haben dich villeiche mit Schlaͤ⸗ 
gen tractirt? Mein: habens bich 
deines Erbtheils beraubt? Nein: 
habens dich vor Gericht onfchuls 


dig verklagt 2 ach Nein: was 


habens dir dann gethan? Po- 
{uerunr me cuſtodem inVineis: 
fie haben mich zu einer Huͤterin 
geftellee Aber die Weingärten ; 
daß / das iftder Streit / den fie 
mie mir haben gehabt. Was ift 
aber ein Huͤterin ſeyn / über die 
Weingaͤrten. 

Der groſſe Pabſt Gregorius 
vnnd Mnigflieſſende Abbe Ber- 
nardus ſagen / es ſeye der Braut 


— 
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Nac.de 
dad Commando fiber andere — 


Seelen oder Jungfrawen gegebẽ 
worden. Mein ſoll aber diſes ein 
Straff ſeyn / wann eine Äber ana, 
dere als ein Vorſteherin geſetzt 
wird / es iſt ja vil ehender ein Eyrẽ 
Nein ſagt ſie ein ſolche Huͤterin 
ein ſolche Vorſteherin / die uͤber 
die Weingaͤrten beſtellt / die an⸗ 
dere vnder jhr hat / die hat Tag 
vnd Wache fein Ruhe / Fan. aie⸗ 
mahls ohne Sorg ſchlaffen / 
wann ein ſchadt im Weingarten 
geſchicht durch die Fuͤchs / durch 
die Dieb / oder durch anders wil⸗ 
des Vich / ſo ſchreibt man jhr die 
Schuldt zu / ſie muß den Scha⸗ 
den buͤſſen wann ein Schäfl vers 
lohren wird / muß fie es guf mas 
chen / wann ein Seelzu grund ge⸗ 
het / muß darvon Rechenſchafft 
geben. Dahero fans niemahls 
ſchlaffen / muß allzeit wachen / vnd 
auff alle anvertraute achtung ge⸗ 
ben. Hoͤret nur den Patriarchen 
Jacob darvon reden / wie es ihm 
ergangen ift/ ſo lang ihm bey ſei⸗ 
nem Schweher Taban feynd bie 
Schaaf anvertrauef gewefen 2 
Die no&uque quidquid furtim 
peribat,ä me exigebas, was ge⸗ 


ſtohlen wurde/mufte ich bezahlen 


ich verfchmachtete deß Tags vor 
der Hitz / vnnd deß Nachts vor 
Q3 Froſt 
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cen.ʒ ı Broft/ fugicbärque fomnus abo: 


culis meis, vnnd der Schlaf ift 
von meinen Augen gewichen / 
ich hab gar nie feinen Schlaff ges 


dabt. 

Nun geliebter Zuhoͤrer / hat 
dir GOtt anvertraut ſeinen A⸗ 
cker / ſeinen Weingarten / ſeine 
Schaaf / ſeine Seelen / wilſtu 
nit / daß auff diſem Acker Vn⸗ 
kraut geſaͤet / diſer Weingarten 
von dem wilden Vich verherget / 
die Schaaf von den Woͤlffen zer⸗ 
riſſen werden / wilſt du nit daß 
dir die anvertraute Seelen zu 
grund gehen / daß du ſambt dei⸗ 
nem gantzen Hauß / oder Ger 
mein/von GHDre mir zeitlich/ ond 
ewiger Straff an Leib und Seel 
hie ond dort heimbgeſucht wer⸗ 


dh 2 fofchlaffenit/ fondern has 


be allzeit / vnd auff alle aufe Ob⸗ 
acht dann du wirft mÄffen von 


5558538 


allen Rechenſchafft geben. Vigi- 
la, wache / daß du fünneft mit 
Ehrifto fagen : quos dediftimi- 
hi, cuftodivi, & memo exeispe- 
tiit, nifi filius perditionis, Si⸗ 


he / O HErr / alle die du mir ges 


ben / vnd anvertraut haft/ reſti· 


tuire ich dir wider / vnnd es iſt 
Peiner auß ihnen verlohren / als 
nur der verlohrne Sohn: Auff 


ſolche weiß wirſtu wuͤrdig ſeyn 


mit dem getreuen Knecht von 
SOtt anzuhoͤren: quia ſuper 
pauca fuiſti fidelis, diewetlen dus 
fiber wenig bift getreu gewefen / 
intra in gaudium Domini tuiy 
fo gehe ein in die Frewd deined 
HErn/ in die ewige Glory / wel⸗ 
che ons allen wolle verlephen 

Gott Batterı Sohn vnnd 

beilger Geiſt. 


AMEN 


lo,i7: 
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Die zwoͤlffte Predig. 
Am ſechſten Sommas naß der H. deep Koͤ⸗ 


Bona de manu Dei, etiam parva, non contem- 
nenda. 


Verachte nicht diegeringen Gaaben GOttes. 
THEMA. 


Quod minimum quidem eft aranibus Seminibus, 


Mattb. 13. 


Welches zwar daß kleinſte iſt / vnder allen Saamen. 


Olte auch ein aAnbiges 
ſchlechtes / kleines 
hSaamen ⸗Koͤrnlein 
ſo vil werth ſeyn / daß 
ſich der Menſch deß⸗ 
wegen — ſich darumb bu⸗ 
cke / in das Feld hinauß gehe / ſel⸗ 
biges haue / vndlbaue / diſes dar⸗ 
ein ſaͤe / ſich ſorge / daß es auffge⸗ 
he / vnnd darvon komme ? ſolte / 
ſprich ich ein eintziges Koͤrnlein ſo 
vil werth feyn ? wann etwan ein 

. ai Moͤtzen / ein Viertl 






Ro = 


x 






oder was dergleichen wäre / fo 
gieng es noch hin/aber eines allein 
ift zu wenig / es trägt die Mühe 
nit auß. Nichts iſt fo fchlecht / 
fo gering/ fo klein daß man vers 
achten foll/ wer daß wenig verach⸗ 
tet / iſt deß gröfferen nit wÄrdig: 
alles / was wir genieſſen / vnd ha⸗ 
ben / ſeynd lauter Gaaben Got⸗ 


tes. 
Wann nun Soft die aller⸗ 
geringfte Schandung / einen 
Jaeler / er mann wir nichts ans 
ders 


Ru 
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ders haben / die Geißhaar / wo⸗ 
fern: wir jhme dieſelbe mit rechter 
intention auff fein Altar legen / 
vnd auffopfern / beliebig von vn⸗ 
ſern Haͤnden annimbt; vmb ſo vil 
mehr ſolten wir arme elende be⸗ 
vuͤrfftige Menſchen / die wir ja 
nichts von vns / ſondern alles von 
vnſerem liebreichen himmliſchen 


Baͤtter haben / alles / was er 


vns gibt / mit ſchuldigen Danck 
in Demut annemmen / vnd nichts 


darvon verachten / oder verſchwen⸗ 


den / oder vnnutzlich zu grund ge⸗ 
hen laſſen / dieweilen wir auch von 
dem allergeringſten werden alles 
verraithen muͤſſen / wie vns dann 

iſes gar eyfferig ermahnet der 


F.g,im geiftreiche Abbe Rupertus mit 


werth / ob wollen es fo Plein / ja 
under allen Saamen daß fleinfle/ 
daß man darauffacht habe, das 
mie es niche verfaule / mit Fuͤſſen 
getretten werde / oder ſonſt vers 
derbe. Das kleine Senfftkoͤrn⸗ 
lein gibt mir heut oecaſion, zur 
zaigen / daß auch kleine Sachen 
nit zuverwerffen / vnd wie GOtt 
die jenigen / welche auff diſe ach⸗ 
tung geben / ſegne: herentgegen 


die jenige Straffe / ſo diſe verach⸗ 


ten. Bereitet darzu ewere Her · 
tzen / ich fahre forth im Namem 
deß Allerhoͤchſten. 


S iſt darum nit gleich für ei⸗ 
nen Geitz / Kargheit / ſonder 
fuͤr eine vorſichtige Weiß / Lob⸗ 


Gen. e: folgenden Worten: Donum Dei, wurdige Haͤuslichktit zuhalten / 
2» qualecunque ſit, fivermagnum „ wann man kleine / ſchlechte / ge⸗ 


ſive parvum cazlefte; ſive terre: 
num, pro honore, & Charitate 
dantis pretioſum eſt. & eſſe de⸗ 
ber: im oculis: fapientis. in 


ringe Ding auffhebt / oder beob⸗ 
achtet/ vnd zitimieret/dann wiel. 5· 
der finn: vnd geiſtreiche Picinellii· p. 
ſagt: & minima profunt & auch 


Gaab Gottes / ſeye es / was es 
woll/ groß; oderklein / himmliſch 
oder jrrdiſch / geiſtlich oder leiblich 
iſt wegen der Ehr vnd Lieb deſſen/ 
Der fie gibt allezeit koſtbar / und 
foll auch vor den Augen eines wei⸗ 
fin: allezeit fuͤr koſtbar æſtimiert 
vnd gehalten werden. Iſt alſo 


die: geringſte Sachen nutzen. 
ODiſer Aurhor, damit er ſeine Ge⸗ 
dancken beſſer explicierte / vnnd 
ſich erklaͤrte / entwirfft in einem 
Sinnbild ein Slendthier 7 mit 
erſtgemelter Beyſchrifft; als wol⸗ 
fe er ſagen: verachtet nichts / 
verwerffet nichts / dann auch daß 


daß Saaſukdenlein gar: wohl geringſie iſi nutziich Was ifam 
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einem Thier ſchlechter als die 
Klauen ? & minima profunt , 
nnd. auch bifes hilfft in fo vil 
Krandheiten; ein ſchlechtes Kraͤu⸗ 
tel iſt offt ein gute Artzney; we⸗ 
nig / iſt in der Noth auch genug: 
von wenig kombt man zu vilen: 
aller anfang klein vnnd ſchlecht / 
von kleinen zu groſſen / von ſchlech⸗ 
ten zu vornemmen. 

Schlecht daß Eyß / vnd doch 
wird darauß / wie jener will / daß 


edle Cryſtall: ex glacie Cryſtal- 


lus evadit. Schlecht ein kleines 
Zweigl / vnnd darauß wachſt der 
edle hohe Ceder / oder Cypreß⸗ 
Baum planta virga fuit. Edl 
die Corallen / fuit herba fubun- 
da: vnder dem Waſſer wachſet 
ein weiches Gewaͤchs in dem ro⸗ 
then Meer. Schoͤn / nutzlich das 
Glaß / zuvor ein Aſchen. Schoͤn 
manches Bild / olim arbos, zuvor 
ein ſchlechter Stock: niemand 
wird gaͤhling / vom vnderſten der 
oberſte / vom aͤrmiſten der reichi⸗ 
ſte / vom ſchlechtiſtẽ der vornemb⸗ 
ſte / vom groͤbiſten der hoͤffligſte; 
von wenigem kombt man nach 
vnnd nach zu vilem. Klein ein 
Troͤpfflein / oder ein Quell von 
Waſſer / doch etliche machen ei⸗ 
nen Bach oder Fluß. Klein ein 
Faden / etliche machen ein ſtarckes 
*. Hermanni Dom, 
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Seil. Klein ein Körnlein Korn / 
doch etliche machen ein Acher / 
Plein ein Aeher etliche machen ein 
Handvoll / wenig ein Handvoll / 
etliche machen ein Garb / erlich 
Gard ein Mandl / etlich Mandl 
fuͤllen den Wagen / etlich Wagen 
die Scheuren an. 

Mancher fahr⸗vnd wahrloſe / 
faulentzender Ehrabſchneide tiſcher 
Geſell verwundert ſich / vnnd kan 


nicht faſſen / wie doch ſein Nach⸗ 


baur alſo in Kleydern ſich koͤnne 
halten / im eſſen vnd trincken / bey 
ſeinem Handwerck / bey ſeinem 
Dienſt / bey ſeinem Standt; er 
beynebens habe eben diß / vnd koͤn⸗ 
ne es jhm nit gleich thun / woher 
es doch komme? wilſtu es wiſſen? 
ſihe / er erinnert ſich allezeit: & 
minima prolunt, eg merckt auch 
auff die Kleydung / was dir zu 
ſchlecht iſt daß ſparet er zufams 
men / diſe flickt jhrs zuſammen / 
er laſſet nichts vnnuͤtz weg werf⸗ 
fen: ſie deßgleichen in Speiſen / 
inKleydern/ond andern; minima 
profunt, Vnd dig gedunckt mich 
fepe die Vrſach warumb GOtt 
will haben daß mancher Dienfch 
fich fo faur muß ernähren / fein 
ſtuck Brodt fo faur fuchen / fich 


alſo kuͤmmeren ond forgen: er iſt 


ein guter alter Haußwirth / vnd 
RR will 
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will auch / daß ſeine Kinder daß 
hauſſen / vnd Wirthſchafften woll 
Ichrnen ; weilen er dann wol weiß 
wie ſchlauderiſch der Menſch waͤ⸗ 
re / wann er alles im uͤberfluß haͤt⸗ 


te / ſo entziehet er jhym bald dort / 


bald da etwas / damit er lehrne ge⸗ 
zwungener / auch auffs wenigiſt 
ein Sorg zu haben: mĩnima pro- 
ſunt, vnd erinnere ſich daß auch 
kleine Sachen auffzuheben ſeyn. 
Es iſt wahr / mit vilem halt man 
Hauß / aber mit wenigem kombt 
man auch auß / natura paucis 
contenta ; die Natur ift auch mit 
wenigemzufriden: der apefit ver 
langt vil/narura laßt fich mir we⸗ 
nigem abfpeifen/ vnd contentie- 
ren / vnnd eben dahero minima 
proſunt. 

Woher ſo vil wolvermdgli⸗ 
che Leuth / hoch vnd nider Stands 
Perſohnen ẽ Ehrlich haben fie ſich 
je vnd allezeit verhalten / niemand 
kan ſich beflagen/ daß fieihn haͤt⸗ 
ten betrogen / keinem haben ſie vn⸗ 
recht gethan / oder partiten ge⸗ 
ſpilt / noch gewucheret: wo her 
dann ? fie Haben gefolgt dem groſ⸗ 
ſen Naußvarter Shrifto YEfu : 
als er fo wunderbarlicher Weiß 
auff der wifenbeyder Start Ti- 
berias mit 5. Gerſten Brodf / 
end 2. Fiſchlein geſpeiſet 5000. 


Mann / vnnd nun alle bey diſer 
Tractation beſſer ſich erſaͤttiget 
haͤtten / als vor Zeiten die Gaͤſt 
bey der Koͤniglichen Mahlzeit 
Aſſueri, befilcht er ſeinen Apoſto⸗ 
liſchen 3 2. Taffeldeckern: colli- 


gite, quæ ſupera verunt fragmen. JOAN. 


ta: ſamblet die uͤberblibne Stuͤck⸗ 
lein zuſammen: mein HErr / was 
wilſt mit den kleinen Bioͤcklein 
machen? colligite, ne pereant 
ſamblets zuſammen / damits nir 
zu grund gehen: & minima pro- 
ſunt: dann auch kleine Stuͤcklein 
nutzen: wie vilen hat es genutzt 
diſes zuſammen ſamblen? laſt vns 
hören den Evangeliſchen Ges 
fhiche-Schreiber : collegerunt 
«180, & impleyerunr duodecim 
cophinos fragmentorü ex quin- 
que panibus hordeaceis, quæ 


ſuperfuerunt his, qui manduca- 


verant. Sihe Chriſtus iſt nicht 
geitzig geweſen / ſonder hat frey⸗ 
willig einem jeden vnder den 
5009. laſſen geben genug / fo vil 
er verlangt / jedoch wolte er nit 
daß etwas folte verfchimlen/wels 
ches etwan andern. armen hunge⸗ 
Aigen oder bedärfftigen koͤndte ein 


‚Labung fepn/ vnd zu einer Ber; 


ficherung veffen’ daß er ein wol: 
gefallen an vergleichen Wirth⸗ 
ſchafft Babe / hat er nur mie | 


den 


Die zwoͤlffte Predig. 


den uͤberblibnen 12. Koͤrd laſſen 
einfuͤllen. 
Auff ſolche geſtalt mein Chriſt / 
Gott deinen neben Menſchen 
egnen / mehren / vnnd daß ſeinig 
wachſen mach n/ nit weilen er on, 
gerechter weiß mit fchaben/ vnnd 
Sngerechfen Ziel daß feinige zu: 
fammen fitarzet / fondern auff 
Daß wenige auch acht gibt / ne 
pereane: daß es nit zu grund ge 
be, Et minima profunt. Ya ſagt 


jener Poet / Peine / geringe / 


ſchlechte Sachen / ſeynd nit nur 
allein nutzlich / ſonder auch genug 
zu erhaltung deſſen / was vonnoͤ⸗ 
then. De nihilo ( minus aut ni- 
Ano- Hilo, nifi quid queat cffe,ad Mo- 
> Mm. _dicum ) hoc tantum valet, ur 
p-Bof. ; * | 
in Ech, guamvis patiacur, quod fat eft, 
con, g, etiam largiter aſſequatur, fi ta- 
$2.fol.men huic placeat modo fufhci- 
234. entiareram, Von dem wenigi⸗ 
ſten / vnd wann auch noch etwas 
wenigers wäre / kombt man zum 
mehreren / durch welches man be⸗ 
kombt / was genug iſt / wann einer 
ſich anderſt laßt contentiren mit 

dem was genug iſt. EN 
Vnd diſes ift gar wol Zwei⸗ 
feld ohne bewuſt gewefen/ienem 
berrübfen/armen/ demuͤtigen / as 
Math. ber verftändigen Chananzifchen 
ı- Weihlein / welche von dem frey⸗ 


\ 
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gebigen liebreichen YFfu und ſei⸗ 
nem Zifchnie mehr verlange hat/ 
aldnurdie Brößlein Brode/ nie 
ein groſſes ſtuck / nifeingangen 
Laib / nit etwan Marcipan, oder 
andere delicazen, fonder nur die 
Broͤßlein / wollwiffent/ daß auch 
diſe genug feyen / & modicim 
hoc, tantùm valer, ut quamvis 
patiatur, quod ſat eſt, etiam lar- 
giter aſſequatur, hat dir GOtt 
geben ein groſſes Vermögen : 
attende tibi, nefcis, qua te fata 
maneant} maiores te, ditiores» 
Reges&c. — ſunt, at⸗ 
tennde,imödifcas, ſi infortunium 
tibi obvier, aut ad paupertatem 
redigat,jam aſſuetus es. 

Haſlu empfangen ein gtoſſes 
ſtuck Brodt / erfenne es / vnnd 
danck un vmb diß: hat er dir we⸗ 
nig geben / ſeye zufriden / diſe 
Broͤßlein feynd gerug auch 12. 
Körb anzufällen/ wann vu fie nie 
laßt auf aigner Schuld zu rund 
gehen: & modicum &c. haſt vom 
deinen &ltern wenig ererbt / laß 
diß nie verderben & modıcum 
hoc: hat er dir vil geben/ fo wen: 
de es an zu feiner Chr / deinem 
Heyl / vnd deinem nächften armen 
zu feiner Notthurfft / dann er hat 
dir es nit geben / daß du es ſolteſt 
mißbrauchenl / verſchwenden / ihre 

M2 damit 
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Damit verunehrn / dir vnnd dem 
neben Menſchen ſchaden. Gibt 
ex dir himmliſchen Troſt / Süß 
ſigkeiten / groſſe Gnaden / uͤber⸗ 
nimb dich nicht / demuͤthige dich 
darbey: gibt er dir Zeit / Gelegen⸗ 
heit / zu einen ſtandt / jhme von al 
iem Getuͤmmel der Welt abge⸗ 
ſondert zu dienen / gebrauche es / 
folge jhm auff dem Weeg / den 
er dich fuͤhret; ſchickt er dir aber 
zu, Widerwoͤrtigkeiten / Creutz / 
Noth / Anfechtung / ſelten einen 
Troſt / ſpeißt er dich mit Truͤb⸗ 
ſalen / ey ſo nimb auch diß von 
feiner Vaͤtterlichen Hand an: diß 
ſeynd Broͤßlein: & hoc &c. wel⸗ 
che / wann du ſie als eine Medicin 
genieſſeſt / dich kanſt wuͤrdig ma⸗ 
chen der ewigen himliſchen Mahl⸗ 
zeit. Es heiſt / es iſt nur ein ſchlech⸗ 
tes Paquatel, ein ſchlechte Sach 
der Mühe niche werth / ein Pa- 
quatel mif welchem du dir haͤtteſt 
bey Sort im Himmel ein groffe 
Cron verdienen können / ein Pa- 
quatel, aber zc. mie welchem du 
dir haͤtteſt daß deinige vermehren; 
ein Paquatel aber mit welchem du 
haͤtteſt Pönnen einem armen Bes 
duͤrfftigen helffen / oderlaben/ ein 


Paquatel, welches dir einsmahls 


noch wird haiß gnug machen / wei⸗ 
len du es haſt laſſen zugrund gehẽ. 


— — — 
— — 
— 


Waãñ mancher in ſeinem Hauß 
weſen beſſer in obacht nemmete / 
vnd auff die Paquatel auffmercke⸗ 
te / wurden ſie daß jenige / was ihn? 
jhre Eltern mit harter Muͤhe er⸗ 
worben vnd hinderlaſſen leicht er⸗ 
halten / ſie fdndeender Herrſchafft 
vnnd Obrigkeit das gebuͤhrende 
beſſer raichen / es wurden die Kin⸗ 
der alsdann nit alſo elend muͤſſen 
herumb ziehen. Dieweilen zu Zei⸗ 
te der Herz oder die Fraw fich ſchaͤ⸗ 
men ıc. oder zu faul ſeynd auf 
ſchlechte Sachen obfichf zuhaben / 
laſſen bald dort / bald da / bald diß 
bald jenes liederlich zu grund ge⸗ 
hen / folgt / daß ſie ſambt den jhri⸗ 
gen gerathen an Bettlſtab / ins 
Elend / Noth / ſchand / ſpott / vnd 
Armut / auß Armut in Verzweif⸗ 
lung / auß Verzweifflung in ein 
leichtfertiges vnehrliches Leben: 
daß man den Leib die Seel / das 
Gewiſſen / Himmel / Weib vnnd 
Kinder / Mann ondalles fail bier 
tet. Weilen man anfangs nit vil 
jhm laſt kleine Sachen angelegen 
ſeyn / folgt; daß man auß Der: 
zweifflung gerathet indie Dieb⸗ 
ſtall Ehebruch Unzucht / vnd an⸗ 
dere Laſter / daß man ein Schand 
iſt feines Geſchlechts / vnnd 
Freundſchafft / vnnd offt der 
Juſtitz in die Haͤnd fallet / 

es 


— — 
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fallet / es folgt das verzwe flete: 
Ich hab nit vermeint: das mir 
etwas ſolte manglen / daß mir 
alſo ſolte gehen / daß ich in diſen 
Standt ſolte kommen. 

Wer kleineSachen nit achtet / 
laßt ſich mit wenigen nicht begnuͤ⸗ 
gen / vnd greifft weiters / wie dann 
ſolches wol bewuſt geweſen dem 
heiligen Vorlauffer Chriſti: In 
dem Johannes bey dem Jordan 
fo eyffrig ſene Buß / vnnd Fa⸗ 
ſten⸗Predig hielt: kamen aller⸗ 
ley Standtsperſohnen zu jhm / 
fragten jhn / jht Gewiſſen betref⸗ 
fend / vmb Rath / vñ vnder andern 
auch die Soldaten: was ſolten 
wir doch thun das wir auch in 
Himmel kom̃en ? er iſt ja für die 


Soldaten / als andere eben fo wol: 
Luc, 3, Contenti eflote ſtipendix veftris: 


macht Feiner Bfchoures von ew⸗ 
sen Knechten? ihr Knecht nem̃et 
andern Seuchen nichts / Ihr Offi⸗ 
cier fagf nie mehr Soldaten an / 
als ihr habt / ſondern feye ein jeder 
zufridẽ mit feiner Gachi, Monat / 
oder Wochen: Geld :ja esift we: 
nig: ſchlecht: ey esift genug fir 
euch / wendets wol an / fo werdet 
Ihr finden/ daß jhr auch mir difem 
koͤndt außfommen: wenig / doch 
genug / wañs wolangelegt wird. 
Es iſt zwar fonft ein Sprichwort: 


de minimis nen curat Prator; 
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kleine / oder die kleinſte Such acht 
der Richter nicht. Auff der Welt 
gehet es bey den tribunalien hin / 
aber weit anderft bey den Goͤttl. 
Richterſtuel: alldorten wirſtu nie 
nur von einer groſſen Sum̃a / wel⸗ 
che ſich etwañ auff ein million ta⸗ 
lent / tauſent / hundert Gulden ers 
ſtroͤckket / ſonder auch von dem 
geringſten Haller / vnd was ge⸗ 
ringer iſt / von den verfaulten 
Saͤnfftkoͤrnlein muͤſſen Rechen⸗ 
ſchafft gebẽ / wo es hinkom̃en / wie 
du es angewendet / warumb du es 
dabeſt laſſen verderben / warumb 
du dir mit diſem nit habeſt / oder ei⸗ 
nem andern einen Nutzẽ geſchafft / 
oder geholffen / vnnd beſſer appli= 
cirt? vnd auff diſes folgt alsdañ fo 
wol die zeitliche als ewige Straf. 
Vnder andern / was den arm⸗ 
ſeeligen Job in ſeinen Elend zum 
mehriſten geſchmertzet / ware 
auch daß er dazumal hat muͤſſen 
eſſen / was jhm zuvor wider ſein 


Natur / vnd Guſto ward; feine ei-Tob.c. 


gne Wort lauten alſo: quæ priüs 
nolebat tangere anima mea, 
nunc præ anguſtia cibi mei ſunt. 
Was zuvor mein Seel nicht hat 
wollen anrühen / was mir zu 
fchleche und grob ward / was mir 
ein Eckl machte / was mir zu wider / 


daß muß ich ** zu einer ſpeiß 


3 ha 
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haben Alſo / alſo gehet es / wann 
alles zu ſchlecht / zu wenig / zu ge⸗ 
ring / daß man auch mit der Zeit 
diß nit hat; D wie vil ſingen diß 
Liedl / vnd ſtim̃en in ihrer Armut 
mit dem Job ein / aber zu ſpatt / vñ 
figen: quæ prius, &c.ich gedenck 
der Zeit / da ich noch in diſen oder 
jene ſtand / Dienſt / Handthierung 
bey diſer / oder jener Herꝛſchafft 
geweſẽ / ich haͤtte diß nie angeſehẽ / 
ich hab mehr / vnd beſſers weck ge⸗ 
worffen / ligen laſſen / fed hoc ip- 
ſum te depauperavit, & in hunc 
ſtatum miſeriarum redegit : jetzt 
iſts mein beſte Speiß vnd hab de⸗ 
rer nit gnugzvor diſẽ haͤtt ich mich 
geſchaͤmbt vmb etwas dergleichen 
mich anzunehmen / im Hauß nach 
zuſehen / jetzt wolt ich gern / wann 
ichs nur haͤtte: vor diſem hab ich 
ein grawſen / abſchewen gehabt / 
jegt wer es mein Frewd / wann ich 
nur föndfe. 

Ich geſchweig die Zeugnuß der 
ren / ſo biß dato in Leben / vns be⸗ 
Bande / vnnd diſes ſchrifftlich von 
ſich geben kunden; genug ſoll ſeyn / 
was wir lehrnen von denen / die 
ſchon in der Ewigkeit ſeyn. Was 
ſolte ſeyn vmb ein / oder den ande⸗ 
ser: Groſchen / den du allmueſſen 
gibſt / was ſolte ſeyn vmb ein ſtuck 
Btode/pnib cin zerriſſenes Kleyd / 


vmb ein viertl Stund / ſo du an⸗ 
wendeſt in Gebett 2c oder ande 
ren guten Wercken fuͤr deine Be⸗ 
freunde in jener Welt / in dem Feg⸗ 
fewr / ꝛtc. vñ ſihe / DIR verlangen fie 
ſo jnbruͤnſtig / inſtaͤndig / vmb diß 
rueffen ſie dich an / flehen / vnd bit⸗ 
ten dich z haben fie dann zuvor nit 
ſovil gehabt / daß ſie ihnen ſelbſt 
haͤtten können darmit belffen $ 
freylich wol: aber : quæ prius,&zc, 
vnd wir wollen noch tieffer hinab 
indie Schuelen. 

In gangen H. Evangelio lefe 
ich nit / daß es an einem Orth beſ⸗ 
ſer vnd luſtiger ( den Welt nach) 
ſey hergangen als bey den Reichen 
Mann / dann damit der Evange⸗ 


geliſt fein Leben mie kurtzen Berguc.ng, 


griff verfaſte / ſagte err epulabatur 
quotidie fplendide, er hielt alle 
Tag koͤſtliche Panquet alle Tag 
luſtig / alle Tag recreation/ hat 
alle Tag allen gnug geben / allen 
überfluß/keinem nichts abgeſchla⸗ 
gen/feinem gieng was ab. Was 
geſchicht mortuus eſt dives, & 
ſepultus eſt in infernoz er hat ſein 
Mietl auff diſer Welt gehabt / ſich 
vmb nichts geſorgt / oder kuͤm̃ert / 
entlichen halt geſtorben / denLauff 
feines £uederlebend vollendet / vñ 
in die Hoͤll begraben wordẽ. Was: 
bater alldorten zum mehriſten bez 
Mage? 
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klagt den Mangel deß Waſſers / geworffen / ‚oder nit annemmen .,..n, 
dahero gebetten / Abrahammolle wollen. Ecce hzc fuit iniqui- g. 


2* 


Iudic- ı 


den Lazarum fchiefen / daß er nur 
den kleinſten Finger ins Waſſer 
eintuncke / vnd jhm ſein Zung dar⸗ 
mit erquicke: quæ ptius, &c.ſihe / 
was erin feinem Leben zum weni» 
giften geachtet / ja was er verach- 
tet / nemblich das Waſſer / wäre 


‚ fein gröfte Erquickung nachmals 
geweſt / wan ers nur gnug gehabt 


hätt. 


Alfo fagt Adonibezec in dem. 


Buch der Richter / das 70 König 
vnder ſeinem Tiſch wie die Hund 
haben die Reliquien deſſen Speiſ⸗ 
fen zuſam̃ n geglaubt: feptuagin- 
ta Reges colligebant ſub menſa 
mea ciborum reli quias. Was pr; 
fach anderft/als dieweile fie indem 
Vbeiflauß /in den Wolluͤſten /in 
jhrer Regierung / daalles genug / 
alles voll auff / alles in Vberfluß 
ward / die uͤberblibne Speiſen ha⸗ 
ben laſſen etwañ durch die Maͤuß / 
Ratzen / Katzen / oder ſonſt verder⸗ 
ben. Alſo ſtrafft GOtt machen 
Menſchẽ / Statt / Land / mit hun⸗ 
ger oder dergleichen allgemeinen 
Plagem weilen man feine Gaben 
nit æſtimirt / daß zu Zeiten die 
Reichen / vnnd groſſen nit koͤn⸗ 
nen haben / was zuvor der aͤr⸗ 
miſte / ſchlechtiſte hat hinweck 


tas Sodomæ, ſuperbia, & ſaturi- 
tas panis. Sihe / ſpricht der Pro⸗ 
phet / diß iſt geweſen die Boßheit 
der Sodomiter / Hoffarth / vnd 
genuͤge deß Brodts / dahero ha⸗ 
ben ſie es alles veracht. 

Warumb gerathet diſer in die 
Armut / was machts? Super- 
bia & abundantia panis. Wie 
iſt diſe fo elend worden ẽ fuper- 
bia, &c. Wer hat diſen das jh⸗ 
rige Sibtheil genommen ? fü - 
perbia: es haf jhms weder daß 
Fewr verbrennt / weder dag 
Waſſer we geführe / weder der 
Soldafgenommen/er hats auch 
in feinem Proceſs verlohren / noch 
ſonſt auff einmahl drumb kom⸗ 
men / fonder fuccefive, Wie 
ift diſer groſſe Gavallier vmb dag 
Seinige fommen 2 [uperbia, &c. 
auß Hoffarth / vnnd weilen man 
ſich geſchaͤmbt. Wer derowegen 
will groß werden / verachte auch 
das kleine nit / es iſt kein Schand 
auff diſes acht zu geben / zu fras 
gen / wo diß oder jenes hinkom⸗ 
men. Bekandt / aber doch fein 
Schand ift / daß man finder / 
daß für die Kleider diß oder jenes 
LandeFürfte zuflicken feyen etlich 
wenig Groſchen außgeben wor⸗ 

den/ 
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den / daß man gefragt / vnd bes 
gehre habe / ein Äberblibnes Reb⸗ 
duͤnl. 


Wenig hat gehabt der groſſe 


Vatter Abraham / da er auß 
Chaldæa / wenig Iſaac / da er in 
Egypten /menig Jacob /da erin 


. Mefopotanien ift kommen: haͤt⸗ 


Ruch, 


ten fie aber auff diß wenig fein 
Sorg getragen / wären fie nie 
mahls fo reich worden / niemahls 
fo mächtig / niemahle fo gewals 
fig / daß fich die vmbligende Kö: 
nig vnd Fürften vor jhnen haͤt⸗ 
gen mülfen forchten. Was hat 
Ruth die arme Moabitin zu 
einer fo reichen Frawen in Pale- 
fina , zu einer Großmutter 
Chriſti / zu einer Anfrawen fo 
viler König und Hertzogen in Iſ⸗ 


rael gemacht / vnd erhebf? was 


hat GOtt bewoͤgt fie in diſe Erhn 
zuſetzen / was hat ihm an jhr al: 
fo gefallen: Köhat die Goͤttli⸗ 
che Majeftär gefehen den grof: 
fen Fleiß / welchen fie erzaigt 
hat auff dem Feld Bootz / da fie 
fo embſig hat die Äbrige Eher/ 
welche die Schnider haben über: 
fehen / vnd ligen laffen / zuſam⸗ 
men geklaubt / vnd nach geaͤrnd; 
daun colligebat ſpicas poſt re». 


ga netehklum, Sagt der Text 





Auff ſolche weiß geſegnet Gott 
das wenige / was man nit laßt 
zu grund gehen. Wie er dann 
ſolches hat auch wollen andeu⸗ 
ten / da er eben ſeinen Seegen 
gemeltem Patriarch Abrahamb 
mit folgenden Worten verſpro⸗ 
chen hat: ich will dich machen zu 
einen groſſen Volck / vnnd deinen 
Saamen machen wie die Stern 


am Himmel / vnd wie den Staub 


auff Erden / faciam ſemen tu- 
um ficur pulverem terrz, oder 
wie die 70. Dolmerfcher leſen: 
ficutarenam terrz, wie der Sand 
auf Srden: Es will Sort nach 
Außlegung deß Purpurfragens 
den Gajefani / vnd tieffſinnigen 
Sylveira fagen: wie der Hauffen 
Sand durch die kleine Körnlein 
gemehrt / und gräffer wird / vnnd 
ſolte man dife nie darzu thuen / 
obfehon fie noch fo Plein / wurde 


.er allzeif bleiben Plein / alfo wann 


du wirdſt / was Plein ift/ beobachs 
ten / will ich dich auch mehren / 
vnd groß machen / wie ein Hauf⸗ 
fen Sand: magnirudoeriam ex 


minimis coalefcit: Idgö & mi- F 


nima non ſpernenda. 
Willſt du nun mit Abraham 
gemehree / mie. cbereicher / 
mit Jacob gefgwe / mit zur 


lv. t. 
. l. 4. 
il. 

n. 201. 
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erhoͤhet mie der Cananæin ers 
ſaͤttiget vnd vergnuͤget werden: 
verſchwende / verachte die Gaa⸗ 
ben Gottes nit / ſollen ſie auch 
ſeyn noch ſo ſchlecht dem Anſehen 
nach / ja ſo klein als das Saͤnfft⸗ 
koͤrnſein / ſondern thue ſelbig 
embſig / vnd fleifig verwahren / 
alſo damit Wirthſchafften / vnd 
—— / daß du moͤgeſt von 
GOTT deinen Hern würdig 
feyn anzuhören jene troftzeiche 
Wort mie dem Gvangelifchen 
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Knecht. Euge ferve bone ‚ & fi- 


.delis  &p du gufer und gefrewer 


Diener ond Dienerin / quia fu- 
pra pauca fuifti fidelis ‚ diemweis 
fen du / auch nicht nur Über vil / 
fonder auch über wenig bift ges 
trew gewefen / fupra multa te 
conftictuam, fo will ich dich zum 
Lohn Über vil fegen :Incra in gau- 
dium Domini tui : Gehe ein in 
die Frewd deines HErrn / in 
Die ewige Glory / Ye 
Amen. 
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Die dreyzehende Nredig. 
Am Sonntag Septuageſima genannt, 
In vocatione, qua vocamur à Deo, ſalvamur, qua- 
liſcunque illa ſit. 


In einemieden Stande / zu welchen ung Gott beruf⸗ 
feen / kan man feelig werden. 


THEMA. 
Simile eft Regnum Coelorum Patrifamilias. Marth, 20, 


Das Himmelreich iſt gleich einem Haußvatter. 





2 das HOmmelreich 
verglichen worden 


ft ſuechet; ein andersmahl einemFi⸗ 


ſcher / der das Netz ins Meer 
ſenckt / vnd vnderſchidliche Fifch 


einemãckersmann / berauß sicher ; an diſem Orth 
der den guten Saamen in ſein iſt es gleich einem groſſem Herrn / 
Feld ſaͤet: vor 8. Tagen einem einem Koͤnig / der mit feinen 


Weib / welches Brodt bachet / 
heut einem Haußvatter / der 
mit ſeinem Arbeitern in Wein⸗ 
garten beſchaͤfftiget iſt; bald ei⸗ 
nem Dann / der gefundene 
Schatz verberget / jetzt einem Ju⸗ 
bilier / quærenti bonas margari- 


Knechten rechnen thut; an jenen 
einem Koͤniglichen Vatter / der 
feinem Sohn Hochzeit machet; 
an einem andern zehen Jung⸗ 
frawen / welche dem Braͤuti⸗ 
gamb vnd Braut von der Hoch⸗ 
zeit wollen entgegen gehen / vnd 
mit 
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mit jhren Lampen nach Hauß be⸗ 
gleiten. Cui aſſimilabitur re- 


gnum cælorum? Wem wird 


der Himmel noch gleich werden ? 
Jetzzt ift er gleich einem Baurn / 
feßt einem König / jetzt einem 
Mann / bald einem Weib / baıd 
einem Fifcher/ bald einem Kauff⸗ 
mann / bald denen/ die fich vers 
heyrathen / bald zehen Jung⸗ 
ftawen. 

Zu was Zihlond End / oder 
warumb gebraucht ſich doch die 
Ewige Weißheit fo viler vnder⸗ 
ſchidlichen Parablen, vnd Gleich» 
nuffen € Die drey vnnd drenffg 
Jahr / welche vnſer Hepland 
auff diſer Welt he umb gewand⸗ 
lee / vnnd gelebt / oder zuge⸗ 
bracht / finde ich / dañ er mit 
allerley Conditions „ Altets / o⸗ 
der Standsperſohnen ſey vmb⸗ 
gangen / vnnd habe mit ſhnen 
con verſiert; er has wollen von eis 
ner Jungfrawen gebohren wer; 
der / warumb ẽ anzuzrigen / 
daß alle Staͤnd / in weite er 
die Menſchen ſetzet / fäyıg fepnd 
der ewigen Hlory ; doch Daß 
er vor alın die Juͤngfraͤw⸗ 
liche Staͤnd liebe ; er hat wols 
ten haben / dife Jungfraw foll 

ſeyn verbunden mie dem Eheli⸗ 


en Band dem H. Joſeph / item 


/ 
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ift auch auff der Cananæiſchen 
Hochzeit erſchinen / daß jhm auch 
der Eheliche Stand nit mißfalle: 
Er iſt geboren worden in dem 
Stall / hat fein gnadenreiche 
Geburt den Hirten laffen zum 
erften verfünden / weilen er jhr 
Armut ond Einfalchnicht verachs 
tet. 

Die drey heilige Koͤnig hat 
er auß Morgenland durch den 
Stern zu ſich gefuͤhrt / zum Zei⸗ 
chen / daß er auch den groſſen 
Herrn genugſambe Belegenheit 
zum Himmel gebe. Schon in 
zwoͤlfften Jahr / vnd hernach zum 
oͤfftiſten hat er ſich eingefunden 
bey den Ditpurationen der Do⸗ 
ctorn / vnnd Schrifftgelehrten / 
zur Verſicherung / daß er das ſtu⸗ 
dirn / wann man fib deſſen nicht 
Vbernimbt oder Mißbraucht / 
fel ſt hoch achfe / onnd bey ihnen 
fepe. Dem heiligen Joſcph hat 
er vil Yahr in feinem Hands 
werck geholffen arbeiten / die 
Handwerdir dardurch zu heili⸗ 
gen. Deß Hauptmañ zu Caphar⸗ 
naum hat er gelobt feinen Si’ aus 


ben / ch gewuͤrdiget in fein Hauß 


zukommen / mit dem Fürſten ver 
Synagog / vnnd andern groſſen 
Herm hat er auch Öffiers con⸗ 
verhrt, DaB wir darduich ſolten 
S: w 
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erfennen / vnnd ein Hoffnung 
fchöpffen / daß ein jeder in feiner 
Profeflion , in welcher jhn GOtt 


geſetzt / onnd beruffen / folte fie - 


auch noch fo gefährlich / noch fo 
hart ſeyn / mit feiner Huͤlff vnnd 
Goͤttlichen Beyſtand Teiche das 
Heyl feiner Seelen Pönne erlan⸗ 


gen. 

Jetzt Pan leicht gefchloffen / 
vnd auß diem abgenommen / 
werden / warumb er das Him⸗ 


melreich fo vilerley Standsper⸗ 


fohnen verglichen/daß wir nemb⸗ 
lich folten erfennen / daß er von 
dem Himmelreich feinen / weffen 
Condition , oder Stand / weder 
den Bawrn mit den Armen/noch 
die Hoffleuth mit dem Koͤnig / we⸗ 
der die Eheleuth mit dem Hauß⸗ 
vatter / noch die ledigen / oder 
Geiſtlichen mit den Jungftawen / 
weder die Vnderthanen mit dem 
Fiſcher / noch die Obrigkeit mit 
dem / der Rechnung begehrt / we⸗ 
der das Weib / noch den man/ we⸗ 
der die Handſs⸗noch Handwercks⸗ 
leuth außſchlieſſe. 

Diſes haben wir auch zu Lehr; 
nen auß jenem mwunderbarlichen 
Fiſchzug / welchen Perrus das 
Haupf der Apoftien gethan nach 
der glorwürdigen Aufferfiehung 
Chriſti / da er auß Befehl feines 
Meiflers das Peg auffdie rechre 


— —— 


— — 
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Seyt geworffen / vnd auff einmal 

un dert drey vnnd fuͤnfftzig der 
groͤſten Fiſch gefangen. Das 
Him̃elreich iſt gleich einem Netz / 
welches in das Meer geworffen / 

in welchen allerhand Gattung der 

Fiſch gefangen werden; Simile eſt 
regnum cælorum ſagenæ miſſæ 

in mare, & ex omni genere pi- 
ſcium congreganti. Petrus fan⸗ 

get hundert drey vnyd fuͤnfftzig 
Stuck / weilen juſt / nach Hiero⸗ — 
nymi Zeugnuß fo vil Sorten / o· 
der Gattung der vornefüftenFifch Moral. 
gefunden werden / vnnd nie mehrer. 10.d. 
rer; anzudeuten Durch dife Zahl / 28. 
daß er mit den andern Apoftlen / 


‚als ein Seelenfifcher durch feine 
Predigen vnd Cehr don allen Voͤl⸗ 


ckern / allẽ Geſchlechtern / Profef- 
fionen,werde fange:nihilreman- 
fitincaptü, fagt gemelter H. Vat⸗ð Hier- 
ter/ dum &nobiles , & nobiles!" Eze. 
divites & pauperes, & omne ge-“ *7° 
nus hominum.de mari huius ſæ- 
culiextrahiturad falure, Nichts 

ift ongefangen bliben/ indem Eds 


le ond Vnedle / Keiche ond Arme 


auß dem Mcer difer Welt / zur 
Seeligkeit getragen werden. 

Diſes hat abgenom̃en Pefrusag, ,,. 
auß jenem groſſen leinen Tuch / 
welches / wie er erzehlt in den Ge⸗ 
ſchichten der Apoſtlen / vom 

Him⸗ 
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Himmel herab gelaſſen worden / 
vnd in ſich begriffe allerley 
Thier: kriechende / laufſende / 
fligende. Diſes koͤnnen wir ab⸗ 
nemmen auß den geladenen Gaͤ— 
ſtẽ bey dem groſſen Evangeliſchen 
Abendmahl / allwo der König ſei⸗ 
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lichen Außzug der Iſtaeliten auß 
Sgopteu Durch Das rothe Meer 


in dag gelobte Land. Divifit ‚pr 137- 


fpricht er divifit mare rubrum 
indivißones: Er haf das rothe 
Meer in Theil zertheilt / das ift / 
wie es viler Lehrer / vnnd benant⸗ 


nen Dienern befohlen hinauß zu⸗ 
gehen / vnd herein zuführen von 
dan Straſſen vnd Saſſen alle / fo 
ſie nur wurden antreffen / keinen 
außgenommen / was Stands er 
immer ſeyn moͤchte: ite ad exi- 
zus viarum, & quofcunäue inve- 
neritis, vocate ad nuptias. Über 
welchen Dreh Auchor imperfedi 
operis alfo commentariret / viæ 
funt omnes profefliones huius 


lich deß einfamen Cartheuſers Dion. 
Dioniſij Mainung it: Kr harta Pf. 
zwölf Weeg hindurch aemacht/ 
alfo daß ein jeder Stamm auß 
den Zwölften feine elane Straf 
fen durch hätte 3 Gin andern hat 
gehabt Aſer ein andıren Benia; 
min/ ein anderen Dan / ein andes 
ren Ephraimec. Zumerden/ daß 
die auß dem Geſchlecht Gad feynd 
geweſen ftreitbare Soldaten ; die 


Matth. 
22. 


Auth. 
imp,op 


mundi, ut militiæ, Philofophix 
& huiufmodi: dicit ergo; ĩte ad 
exitus viarum, ut euiuslibet con- 
ditionis homines vocent. Die 
Weeg / von denen die Gaͤſt bes 
ruffen worden / ſeynd die Profel 
ſionen diſer Welt; ein Weeg iſt 
die Philoſophi, ein Weeg iſt das 
Soldaten Leben / ein Weeg der 
" &heftandf/ vnd dergleichen: be⸗ 
fidlet alfo : gehet hinauß auff die 
Weeg / daß ihr alle Conditionen 
der Menfchen|herein ruffet. 
Difes hat ſchon laͤngſt der 
gecrdr.te Prophet im Geiſt geſun⸗ 
gen / da er beſchreibt den wunder⸗ 


auß dem Stammen Aſer haben 


ſich begeben auff den Ackersbau / 


ſeynd geweſen Baurn; auß dem 
Levi Geſchlecht die Prieſter; auß 
Juda die Koͤnig; auß Dan die 
Richter; auß Zabulon Fiſcher und 
Schiffleuth; haben alſo glle 
einen andern Weeg gehabt / 
doch alle zu dem gelobten 
Land. 

Shriftus diviſit mare ru- 
brum in divifiones , hat dag 
rothe meer deß bittern Leydens 
eroͤffnet / vnd mit dem Stab ſei⸗ 
nes heiligen Creutzes zertheilt / 
in vnderſchidliche Weeg / alſo daß 

S 3 eein 
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kein ftand nit ift/in welchem / wañ 
ons EOtt darzu beruffen / wir 
nit kundten ſeelig werden. Di⸗ 
fe Matery / damit ich etwas meh⸗ 
rers moͤge außfuͤhren / bitte ich 
vmb die gewoͤhnliche Gedult / 
vnnd Fahre fort im Namen deß 
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ſeyn. Wann Ewr Heiligk. jhnen 
gibt / fo vil die Noth erfordert / 
iſt genug; mit dem Dienſt ſollen 
ſie ſich beſchlagen laſſen / den du 
jhnen gibſt / vnd keinen hoͤhern / 
feinen andern / keinen beſſern vers 
langen. His content ſint, quæ 


cu providerisillis: tu vide, nee. Lib. 4, 
geant. Was difer H. Vatter zude con- 
dem Statthalter Chriſti von ſei⸗ſid. 


Alerhöchften. 
Ernardus der heilig Liechten⸗ 


thaliſche Prælat / vnd Hoͤnig⸗ 
flieſſende Lehret / weilen es wol 
wuſte / daß nicht wenig an den 
Königlichen als andern Fuͤrſtl: 


Höfen Imporrune hochmuͤthige 


vnerfätliche Bedienten zu finden 
wären: welche niemals mie dem 
Ampt / oder Würden zufriven / 
in welches fie auch welnnverdienf 
ſeynd erhoben word.n/ fondern je 
end allyeit murren / warumb dife 
fm vorzogen / oder fie auch nie 
doif vnd dahin promovirt wur; 
den zc. Gibt er Eugenio feinem 
varmahls geweſten Difeipul vn⸗ 
der andern in feiner heylſamen 


inftra&iondife Ermahnung/ond 


ſagt: Neiliger Vatter / an ders 
gleichen vngeſtuͤmmen Menfchen 
mit jbrem fberläftigen febr:yen 
vnd murzen wolleft dich im ges 
girgiten nif kehren / fondern fie 
mit Ernſt abweifen/dann fie wer: 
den nif content , nif zu friden 


nen Hoffleuthen geſchriben / daß 
kan ich zu der Goͤttlichen Majeſt. 
ſelbſten faſt von allen Menſchen 
ſagen / Tu vides, ne egeant: vn⸗ 
angeſehen du / O liebreichiſter 
Vatter nach deiner vnendlichen 
Weißheit einem ſeden Men⸗ 
ſchen / genugſame Mittl / genug» 
ſame Gnad / genugſame Huͤlff/ 
genugſamen Beyſtandt verley⸗ 
heſt / doch iſt der wenigſte Theil 
damit zufriden mit welchem er 
inden Standt / in welchen du jhn 
geſetzt oder beruffen ) vnnd iſt 
gleichfamb daß continuirliche 
murmen:cur non fecifti nos eis 
pares ; warumb haft ung jhnen nit 
gleich gemacht / damit wir dir / da⸗ 
mit wir dem Naͤchſten beſſer die⸗ 
nen / vnd vnſerer Seeligkeit ruhi⸗ 
ger abwarten koͤnnen. Tu vides, 
ne egeant, Ey du haſt jhnen anug⸗ 
ſame Vorſehung gethan / damit 
jhnen in diſem Standt die Gele⸗ 
genheit 
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genheit gutes zuthun / den Him⸗ 
mel zuerlangen nichts ermangle; 
im Übrigen his contenti ſint, 
quæ ru provideris illis: follen fle 
zufriden ſeyn / was du Ihnen gibft. 
Der arme Bethler beklagt 
ſich / vnd vermeint / wann du jhnen 
haͤtteſt geben groſſes Gut / vnnd 
Gelt / Schaͤtz vnd Reichthumb / 
was er wolt fuͤr groſſe Allmoſen 
geben/für Stifftungen gemacht / 
Gottshaͤuſer gebauet / vnnd das 
Gelt ſo wol angewendet haben; 
nun beklagen ſie ſich wider dich / 
aber vmbſonſt. Tu vides: du haſt 
Ihnen genugfame Mittl geben 
gutes zuthan: die Geiſtlichen bil, 
den ihnen ein/wann fie den Poli: 
fifchen Stande ſolten regiern / ſie 
dir beſſer wurden dienen / groͤſſers 
Wolgefallen thun / als in jhrem 
Eloſter / in jhrem Chor / in jhrer 
Gellen / mit jhrem Brevir, oder 
Roſenkrantz / vnd Diſciplin: Tu 
vides, ne egeant: du haft jhnen 
genugſambe Gelegenheit geben / 
dir wolgefaͤllig zu dienen / in dem 
du yhnen haft angehencket an ſtat 
deß Degen den Roſenkrantz / an 
ſtat deß Sammeis / oder Pantzer 
die rauhe Kutten angelegt / an ſtat 
deß geheimen Raths zu Hof / zu 
der geheimen einſamen Betrach⸗ 
tung in die Cellen beruffen Haft: 
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his contenti ſint &c. mit diſem 
ſoll er zufriden ſeyn: feine Feind / 
wider welche er zu ſtreiten hat / 
ſeynd Teufel / Fleiſch vnd Wollu⸗ 


en. 
Die Weltlichen beklagen ſich 
es mangle jhnen an der Gelegen⸗ 
deit dir zu dienen / ſie ſeyen verhin⸗ 


dert durch den Sheſtand / durch 


daß ſorgliche Haußweſen / durch 
jdre Kinder / durch ihre Haudthie⸗ 
rung / durch jhr Arbeit / durch jh⸗ 
ren Dienſt / Ambt / bey Hof / im 
Krieg / im Rahthauß ꝛc. eins von 
dem andern: herentgegen wann 
ſie weren in dem Cloſter / wie ſie 
dir wolten dienen als brinnende 
Cherubin / oder Seraphinen mit 
hoͤchſter Lieb / in Aauſſeriſter Stren⸗ 
gigkeit / ſteten betten / mortifi- 
ciern / betrachten / gaͤntzlicher ents 
Aufferung vnd entſchlagung alles 
Irrdiſchen mie höchftem Haß ſh⸗ 
rer ſelbſten in der dieffiften Des 
mut / höchften Beſchauligkeit ıc. 
Tu vides &c. du haſt ihnen allen 
genugfame Borfehung gethan / 
daß ſie / wanns anderft wollen in 
diſem Standt dir Chriſtlich wol⸗ 
gefällig dienen Pönnen: his con- 
tenti fint &zc. diſes iſt / was daß 
außerwdhlte Gefaͤß Paulus feine 
Corinther / vnnd mit jhnen alle 
Menſchen hat ermahnen wollen/ 
— da 


1. Cor. 
74 
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da er alſo ſchreibt. Vnuſquiſque, 
in qua vocatione vocatus eſt, in 
ea permaneat. Ein jeder bleibe in 
dem Berueff / zu welchem er von 
Gott beruffen iſt / vnnd bilde jhm 
nit ein / oder glaube / vnd ſage mit 
verlangen / daß jhme ein anderer 
nutzlicherer wäre. 

Vnſer Leben iſt militia ein 
Keiegs wefen : die Cathol. Kirs 
chen terribilis ur caftrorum acies 
ordinara : Erſchroͤcklich / ale ein 
wolgeordnetes Kriegs⸗ Heer: der 
Ge: er. lifimus Chriftus felbften? 
ſchickt fich nun im Krieg nie/ iſt 
es nie zuläffig / daß ein Soldat 
einen pofto, jene Wache / jenen 
Orth / an welchen ercomman- 
dire ift worden von feinem D ffis 
cier/ verlafje/ und auff einen ans 
dern/den erlieber haͤtte oder wo 
er vermeint ficher zu ſeyn / fich bes 
gebe; fo ſchickt fich nit / vnd iſt nit 
zulaͤſſig / daß du den Beruff BGot⸗ 
tes verlaff ft / vnnd dich in einen 
andern Stand / der du beſſer ge⸗ 
fä £/ / begebeſt unufguifque &c. 
die Catholiſche Kirchen iſt ein 
Hauß von dem kunſtreichen Baus 
meiſter Chriſto auff ein harten 
Felſen geſetzet; die Ehriſten ſeynd 
lauter Stein: ſchickt ſich nun nit / 
daß der Stein murre / warumb er 
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oder zum Pflaſter / nie zum Gas 
pitel auff die Säulen, odcr indie 
Mauer hinein/ nie auffdas hohe 
Dach fichebahr fey applicirt wors 
dem  weilen der Meiſter beſſer 
waiß / wo ein jeder zum beften hin 
daugt: alſo gezimmet fich nit daß 
du wider deinen funftreichen Mei⸗ 
fter murzeft/ warumb er dich zu 
diſem oder jenem Stande habe 
beruffen / weilen er waiß/ was dir 
zum beſten / wohin du zum taug⸗ 
lichſten ſeyeſt. Vnuſquiſq; in &c, 
Wir Menſchen ſeynd lauter 
ſchwache / zerbrechliche / jrꝛdine 
Geſchit von der Allmaͤchtigen 
Hand Gottes / auß Latm formi- 
ret darff nun der Topff nit fragen 
den Haffner / warumb er auß jhm 
ein ſo ſchlechten Scherben in die 
Kuchel/ vnd nit ein ſchoͤne Schuͤſ⸗ 
ſel oder Krueg auff einen Tiſch 
gemacht: ſo ſoll noch weniger der 
Menfch fich vnderſtehen GOtt 
den Allmächtigen deſtwegen zu 
läftern/oder befchufdigen. Unuf- 
quifque &c. die Kirch ift ein £eib/ 
deffen Haupt Ehriſtus / wir alle 
aber ſeynd Glider / kan / vnnd fol 
jhm nun nit verlangen die Hand 
daß Ampt deß Fueß / der Fueß 
daß Ampt deß Magens / dei Mas 
den daß Ampt der Leber / 2c. alſo 


8 Fundament nie zum Gipfl / ſoll auch ein Menſch nis begehren 


kein 
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ein anders Ampt / als zu dem er lich / vnd dort ein ewige Hilfs 
von Gott beruffen. ben. Eſt via, quæ videtur ho-Prov. 
Unuſquiſque: vnſer eben mini recta, & noviſſima eius „16. 


iſt ein Somadi: taugt nun nit ein 
jeder eines jeden Perſohn zuver⸗ 
tretten / ſonder einer fuͤr einen 
Bauren / der fuͤr einen Koͤnig / ıc. 
fo taugt auch nit einjeder zu einem 
jeden Standf. Das gemeine We⸗ 
ſen iſt ein Vhrwerck / ſchickt ſich 
nun nit / daß der Zaiger innen / daß 
Woͤhlrad vnten / daß Gewicht o⸗ 
ben / die Schellen in der mitt / die 
Unruhe vor der Scheiben mit den 
Ziffern an ſtatt deß Woͤhlrad ſey: 
ſo ſchickt ſich auch nit / daß du an 
einem andern Orth / als wo der 
kunſtreiche Meiſter dich hin or- 
dinirt hat / wann du anderft dein 
Ampt recht wilft vertresten feyeft; 
als im Cloſter / bey Hof’ im Feld / 
bey der Werckſtatt / beym Pflueg / 
in der Kuchl / bey den Büchern / 
im Rahthauß / in der Ehe / vnnd 
Haußweſen: ſonſt aber wirſtu 
finden / wann du deinem aignen 


Kopf folgeſt / wider die Görrliche. 


vocation, an dem Orth / wo du 


die Sicherheit fucheft / die Ge⸗ 


fahr / wo du die Ruhe vermeinſt / 


die Muͤhe vnd Arbeit; wo du ein 
Ehr / in Schand und Spott ge⸗ 
ratheſt / wo du den Himmel ver⸗ 
meinſt anzutreffen / hieein Zeit⸗ 


P, Mermanni Dom. 


ducunt ad interitum : Es iſt / das 
mit ich mich der Salomonifchen 
Wort gebrauche/ein Weeg / wel⸗ 
cher dem Menſchen vorkombt / 
als ſeye er recht / aber ſein Auß⸗ 


gang fuͤhrt zum Verderben / alſo 


hat Loth / da er ſich mit ſeinem 

Vatter Abraham wegen der Guͤ⸗ 

ter ſcheidete / ſym erwoͤhlt die Ge⸗ 
gent Sodomz und Gomorrhæ / 
quæ vid®atur recta, weilen es 

jhm luſtig / ſchoͤn / fruchtbar fürs 

kame / aber zum Außgang am 

End hat er alldorten verlohren 
Haab vnd Guet / Hauß vnd Hof / 

ligent vnd fahrendt / ja ſo gar ſei⸗ 

ne Schwaͤher / fein Weib: no- 

viſſima &c. 

Alſo hat erſtgemelter Lorh/ 
da er von der Sodomiter Brunſt 
außzoge / von Gott ſalvum con- 
duftum begehrt zu Segor / vnd 
erlangt: ja daß Verſprechen er⸗ 
halten von den Englen; weilen er 
aber auch dorten in anſehung der 
Brunft zu Gomorrha / ond ans 
bern zwey Orthen fahe / hat er 
auch da nit bleiben wollen / ſondern 


ſich auff den Berg ſalvieret. no 


war aber für ein Frucht darauffẽ 
daß er mit — zwey Toͤchtern 
die 
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die Blutfchand begangen. Se 
her: mitten in der Statt Sodo⸗ 
ma/mitten vonder den Sündern 
bieibe Loth fromb/auff dem Berg 
in der Eindd/ ſuͤndigt er was Ur: 


fachein der Statt hat er gewohnt / 


weilen es alfo war der Willen / 
der Berueff/ die Vocation Got⸗ 
tes / auffdem Berg aber / weilen 
es ihm fein eignes capricio hat 
eingeben. Herentgegen hat erhals 
ten Daniel und die drey Knaben 
mitten onder den Abgoͤttern jhre 
Reinigkeit / Sufanna bp den ons 
verſchambten zweyen Richtern 
jht gottsforcht / David bey Hof 
ſein frommes gutes Gewiſſen / 
die Machabzerin dem Krieg jh⸗ 
zen Eyfer fürdas Geſatz / Abra⸗ 
ham bey den Egyptiern / Iſaac 
bey den Geraſenern / Jacob in 
Meſopotamia bey den Unglau⸗ 
bigen jhren Glauben / Joſeph ſein 
Unſchuld / Eſther in dem Ge⸗ 
ſchmuck und Koͤnigl. Auffzug ihr 
Demut / vñ verachtung der Welt / 
weilen ſie ſolches nit hat gebraucht 
auß Ubermuth / Eytelkeit / Pracht 
Hoffarth / ſondern weilen jhr Be⸗ 
rueff war weilen es geſchahe fuͤr 
daß Heyl ihres Volcks / jhres Oe⸗ 
ſchlechts / jhrer Landseuth: alſo 
daß ein jeder auß diſen kundte 
ſprechen mit dem weiſen Mann: 
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in medio ignis non fum ceftua, *ccli. 


tus, mitten im Fewr bin ich nie?" 
verbrunnen/nie bemacklt / nit vers 
lege worden: Ach im Fewr ſeyn / 
ond nie wuͤnſchen weit darvon: im 
Meer/vü'nit wuͤnſchen den Port: 
im Sturmwind vnd nit wuͤnſchen 
die helle Sonnen: im ſteten arbei⸗ 
ten / vnd nit verlangen / oder ſeuff⸗ 
gen nach der Ruhe: vnder den 
Feinden/nit die Trew vnnd Si⸗ 
cherheit 2 wer ſolt leben / vnd diß 
nit verlangen © 

Paulus / nach dem er von dem 
groffen Gott erhalten die Gnad 
Wunderwerck zu thun / Seelen 
zubekehren / xArſcheinungen / vnd 
Offenbahrungen zu haben / aller⸗ 
hand Sprachen zu reden / vnd zu⸗ 
verſtehen / biß in den dritten 
Himmel erhebt zu werden / all⸗ 
dorten in der geheimen Rathsſtu⸗ 
ben der Goͤttlichen Majeſtet zu⸗ 
hoͤren / vnd zu ſehen / was keinem 
andern Aug zuſehen / keinem Ohr 
zuhdren / noch keiner Apoſtoli⸗ 
ſchen Zungen zuerzehlen erlaubt 
geweſen : damit er aber nit ein 
hohes Geiſtl möchte bekommen / 
ſich deſſen Äbernemmen / ibm 
ſolches vnnd feinen Verdien⸗ 
ſten zuſchreiben / datus, ſagt 
ond bekennet er ſelbſt / datus 
eſt mihi ſtimulus carnis mez, 
. Ange, 


2.Cor. 
120 


Ibid. 
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Angelus Sathanæ, qui me‘ co- 
laphizet ; es ift mir geben wor⸗ 
den zu einem Biß / oder Sta- 


chel meines Fleiſchs / der Sa; 


than / daß er mich mie Maul; 


taſchen fehluge : propter quod 


ter Dominum rogavi, ut difce- 


‚derer & me $ ich hab deßwegen 
GoOtt dreymahl gebetten / Er 
wolle jhn doch von mir verfreis 


ben; es fey ja beffer / daß ich 
pnangefochten / in difem wie 
ein Engel vnempfindlich ſeye / als 
ſtehts in der Gefahr zu fallen / zu⸗ 
verwilligen / zu ſuͤndigen lebe: 
Aber ombfonft ;& dixit mihi,daß 
war mein Beſcheid. Paule fuf- 
ficit tibi gratia mea, nam vir- 
tus in infirmitate perficitur 5 
Paule mein Gnad iſt dirgnug / 
dann die Zugend wird in der 
Schwachheit vollkommen. 

GOtt hat dich beruffen zu 
dem geiftlichen Standt / ſagt dir : 
fufhcit tibi gratia mea ‚ich has 
be dir genugfame Gnad geben 
alle DBelchwerden zuuͤbertra⸗ 
gen/ non fecutus ef vocatio- 
nem fuam, &c. Daß dir aber als 
les / was du fiheft/ laufer@reug/ 
alles was du. zichft / lauter Aaß / 
alles was du angreiffeft / 


lauter Diftl onnd Dorn / bren⸗ 
nend Fewer / alles was du koſt / 
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lauter Oifft / vnnd alles was du 
böreft/ / lauter Donnerſchlaͤg / 
perditio tua ex telfrael, Gott 


bat dich berueffen in den Ehe⸗ 
ftande / du aber bift auß Ver⸗ 


zweifflung / Melancholey / oder 


nie wegen der Ehr GOttes / 
fondern andern zum Trutz / auf 
Neyd / oder Geitz / geiſtliche Gu⸗ 
ter vnnd Pfruͤmbden an dich 
zubringen: auß rath deiner El⸗ 
tern / Befreunden/ etc. Geiſtlich 
worden. 

GOtt hat dir geſagt / ſuffi 
cit tibi gratia mea; Dir iſt gnug 
mein Gnad zu Übertragung als 
les Hauß⸗Creutz / daß du aber 
in dem Geiſtlichen Stande die 
Hoͤll findeft / daß dir alles abs 
geſchmach / Safftloß/ verdrieß⸗ 
lich vorfomme / daß du weder 
sum Brevir, noch dem Dienft / 
oder Seelen: Eur einen Eyffer 
in dir empfindeft: perditio tua, 
&c, : 

GOtt har dich beruffen zu 
dem gemeinen Weſen als einen 
Vorſtehet / daß du mie deinem 
Verſtandt / Rath / und That 
demſelben dieneſt / vorſteheſt:hat 
bir genugſame Gnad geben allen 
gefahren, allen Widerwärtigfeis 
sen zuentgehen / dich darvor zuhuͤ⸗ 
ten: ſufficit tibi gratia mea, dag 

2 2 du 
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du aber in diſem Standt fo vil ther / doch hat man dort ange 
difficulteren empfindeft / daB du troffen die allergorstsförchtigiften ,, og 
bey.allenfeyeft verachtet daß ale Perfohnen : fi deſit Spiritus ,., 


les in deinem Vorhaben zu ud 
gehet / iſt weilen du nie dem Be⸗ 
ruff Gottes nachgelebe / fonder 
deinem Willen nachfommen bift; 
perditio tua extelfracl. Vmb⸗ 
fonft das Dreh / vmbſonſt die 
Geſellſchafft / vmbſonſt das eyd / 
ombſonſt das Vornemmen / mo 

nit der Berueff / wo nit der Goͤtt⸗ 
liche Willen / wo nit der Geiſt 


Hom,ı,ift ; hoͤret den groſſen Pabſt vnd 
inEzec Kirchenlehrer Gregorium : fi 


defit Ipiritus, non adjuvat lo- 
cus : Loth in Sodomis fan- 
&us, in monte peccavit. Coth 
hat auff dem Berg gefündiger/ in 
der Einſamhkeit war er heilig / 
dort widers hier mit dem Willen 


GSottes. 

Iſt nie geweſen Jeruſalem 
vor Zeiten daß allerheiligſt Orth: 
non fuit in toto lanctior orbe lo- 
cuszdoch hat man dort gefunden 
Epebrecherifche Koͤnig / vngerech⸗ 
te Richter / vnkeuſche Ehebreche⸗ 
riſche Weiber / kaltſinnige Prie⸗ 
ſter vnd Leviten $_ Herentgegen 
war nit Babylon vnd Suſan be⸗ 
ſchreyt / vnnd beſchryen fuͤr die 
gröften vnd Lafterpafftiften Oer⸗ 


non adjuvat locus. Videte vo- 
cationem veftram : MAwern 
Beruff/ oder wohin euch GOet 
beruffen hat: weilen David zum 
Scepter beruffen iſt worden von 
GOtt / deſſentwegen hat ihn 
auch GOtt wider den Saul 
protegir. XBeilenAbfolon nie von 
GoOtt berufen ift worden/ fons 
der fich felbften hat wollen zum 
Scepter onnd Thron erheben / 
obfchon daß mehrifte Bold jhm 
gefolgt / doch ift erzu grund gan⸗ 
gen. Weilen Euchariftius mit 
Maria feiner Yungfräwlichen 
Gemahl fich haben inden She⸗ 
ftande begeben / haben ſie mit jh⸗ 
ser Heiligkeit vil groffe Einſidler 
übertroffen / herenfgegen weilen 
vil in den Sheſtandt fich verfuͤ⸗ 
gen / ( gefchweige der Exempel / 
ich darff feinen Anfang mas 
chen / wir haben der alten / und 
willen der Itewen gar zu vil ) 
welche doch Soft in dem Cloſter 


will haben / vnd von Mutter Leib 


ihm zum Dienſt außerwöhlt/ und 

abgeföndert hat: dahero le 

in dem Weheſtandt einen ſolchen 

Schiffbruch der zeitlich vnd ewigẽ 
er Guͤter / 


„ten / nicht lauter Lehrer geſetzt 
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Güter / daß alles Berg ab: fein 


Seegen im Naußr fein Frid / kein 


geradtnes Kind / kein Stern ſeye. 

Gleichwie vnder den himmli⸗ 
ſchen Geiſtern alle angenemb / 
vnd doch vnderſchidliche Choͤr 
ſeynd / nit lauter Cherubin /xc. 
Gleichwie in der Kirchen / ex luis 
diſcipulis, GOCTT nit lauter 
Apofilen / nicht lauter Prophe⸗ 


bat / alſo hat er ihm auch 
nit einen Stand allein außerfoh» 
sen: wie er dann folches feinem 
Hertz getrewen Freund David in 
jener Antwort zuverſtehn geben / 
end Johanni feinem geheimen Se- 
cretario gezeigt har, David ber 
gehret zumiffen : Domine quis 


° habitabirintabernaculo tuo, aut 


quis requiefcer in monte ſancto 
tuo? HErr / wer wird wohnenin 
deinem Tabernackl /oder Ruben 
auffdeinen H. Berg ? da höre 
ich: nif die auff dem Berg Gar- 
melo /oderin Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem allein ; fonder qui ingreditur 
fine macula: Johannes fiher in 
dem himmlifchen Jeruſalem nit 
nur 1.2. 3. ſondern ) 2. Thor / ein 
jedes Thor von einen beſondern 
Edlgeſtein / ein jeder Edlgſtein 
einbefondere Farb / ein jede Farb / 
bedeut ein beſondern Stand / dar⸗ 
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durch vns zu lehren / daß nit nur 
die blawe Farb deß Eheſtands / 
ſonder auch die ſchneeweiſſe Lilien 
der Jungfrawen / nit nur die rothe 
Roſen der Martyhyrer / fondern 
auch die grawe der Bußfertigen 
jhr Thor alldorten haben. 
Dannomnes, omnes vultfal- 
vos fieri er tdill alle / alle feelig 
daß fie folten werden / wann fie 
anderft fein Stimm hören /feiner 
Stimm folgen / feiner Stimm 
nachleben: non eft , non eſt ac- 
ceptatio perfonarum ‚bey GOtt 
ift fein onderfchidder Perſohnen / 
fonder der Verdienſten. Du faBft / 
du muft indifem ftand Dich andern 
accomodirn / bey Hoffleuthẽ hoͤff⸗ 
lich / mit dem Politicis polieifch/ 
mit den Finfältigeneinfälrig/mie 
den Luftigen luftig ſeyn feye es: 
als nie ift: wann aber Sort dich 
in difen Stand will haben / wirft 
auch beffer dein Seeligkeit erlans 
gen/als wañ du nach deinen capri- 
eiodir einen andern außerwoͤhlſt: 
feyes: alfo erlaube dir in Pamen 
Gottes nit ich / fondern ein heis 
liger Politicus und frommer Hoff; 
mann / beruͤhmbter Theologus, 
Seiftreicher Bilchoff / vnnd bes 
kandter Fürft/mein heiliger Mit⸗ 
bruder Sandtus Francifcus Sale- 
fius 3 welcher bey Hoff geboren / 
T 3 als 
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aldein Hochadeliches Herrl auff⸗ 
erzogen / bey Hoff gelebt / gewuſt 
was ſey der Hof / der die Kanigliche 
Hoͤff practicirt hat: du / ſagt er / 
dar ffſt darum̃ andern Ceuthen nit 
neydig ſeyn wegen jhres Stands; 
biſt bey Hoff: halt es mit: modo 
non contra Deum, muſt dich wie 
andere ziehren / ſchmucken / krauſ⸗ 
ſen / kleiden ꝛtc. machs wie Eſther: 
modo, &c. muſt im Krieg Sol⸗ 
datiſch leben lebe: modo , &c. 
bey der Geſellſchafft luſtig ſeyn ẽ 

modo non contra; &c, was iſt 
fuͤr ein gefaͤhrlicher Stand / als 
der Soldaten Stand / Hoffleben? 
diſe / als ſie ſeynd zum Johannes 
in die Wuͤſten kommen / finde 
ich nit / daß er haͤtte befohlen / 
daß ſie ſolten ſelben verlaſſen / ſon⸗ 
dern keinem nichts nemmen / die 
Laſter meiden / vnd Buß thun. 

Was iſt verachter als ein altes 
armes Weib / doch hat Sanctus 
Bonaventura, als jhn Bruder 
Egidius ruͤhmte für gluͤckſeelig 
wegen ſeiner Geſchickligkeit / ein 
altes Muͤtterle jhm vnd andern 

‚ kochfinnigen Theologis vorgezo⸗ 
gen. Was iſt im Cloſter ſchlech⸗ 
ter als des Suppenſchmidt der 
Koch / und doch iftvor J 00 Jah⸗ 
sen ongefehr jenem im Geiſt geof- 

fenbahret worden / Daß ein armer 


— 
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Bruder Koch in der Glory deß 
Himmels ſo weit habe uͤbertrof⸗ 
fen einen groſſen Monarchen di⸗ 
ſer Welt / ſo weit auff diſer Welt 
einer auß den vornembſten Koͤni⸗ 
gen einen geringſten Bruder im 
Cloſter uͤbertrifft. Was iſt ver⸗ 
achter auff diſer Welt / als ein 
Siech / oder Bettler / doch iſt La⸗ 
zarus dem reichen Praſſer weit 
im Himmel / ja vnendlich vorge- · 
ſetzt worden. 

Deus ſingt die Catholiſche 
Kirch / qui nullum excludis; du 
ſchlieſt keinen nit auß; gleich wie 
nun die Leinwath ſich nit beklagt / 
warumb der Mahler auff ſie die 
Bildnuß eines Bettlers / vnnd 
nit eines Könige gemahlt: gleich 
wie des Stein / das Holg fich nit 


- beklagt / warumb der Bildhawer 


nit auß jhm eines Heiligen) ſon⸗ 
der eines weltlichen FürftenStas 
tuen gemacht; alfo fol auch kei⸗ 
ner fich gegen Gott beflagen / 36, 
Dann gleich wie jene zween Ma⸗ 
chabeer / welche nit waren devis 


‚sis, perquos debebat fieri falus 


inlfrael, haben wollen Solda⸗ 


'sen abgeben / ſeynd gefchlagen 


worden 5 alſo auch / die etwann 
zum Geiſtlichen Stande berufs 
fen/ sc. Wanns einen andern 
annemmen / Fein beſſers Gluͤck 
nn — — — Au⸗ * 
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zugewarten haben: "jener fragt: 


Marumb Cpriftus feine Tünger _ 


ſchickte / canquam oves in me. 

dıo luporum : 068 auch ficher ? 
freylich anfworfer Padilla. Se- 
Annot. curitas eft lucrum in obferva- 
=. tione ftatus nobis cönftituri, eft 

abac, _ _. ; r 

c2.y‚] Periculum in vıa & nobis in- 
"venta. Alfo weilen die fünger von 
Eprifto geſandt feynd/ und auß⸗ 
gangen auffs predigen : gieng 
alles wol ab: die Teuffel fuh⸗ 

sen auß / die Kranckheiten wis 

- chen / die Menſchen folgten: 
Alſo wirft du auch Gluͤck in 


deinem Stande haben/ wo dich. 


SHTE hinberuffe : Schlieffe 
es alfo mit dem heiligen ‘Paulo: 


Obiecro vos, ut digne ambu- 
letis vocatione , qua vocati e- 
ftis, cum omni humilitate & 
manfuetudine, &c. Sicum Da- 


-vid, fi cum Elia, & cum Ma- 


ria , Martha 3 &c. cum humilita- 
te & manfuerudine , &c. Bitte 
euch /daß ihr würdig wandlee 
in dem Berueff / zu dem jhr bes 
berueffen ſeyt / felbigen. auff 
difer Welt nachfombe / auff daß 
jhr auch würdig ſeyet beruffen 
zu werden in die ewige 
Story / 


IAIMEm 
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Die vierzehende Predig. 
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Nunquam malum pro bono reddendum. 
Gutes ſoll man nicht mit böfem vergelten. 

| THEMA. 


Et ſimul exorte fpinz fuflocaverunt illud, Zur. 8, 


Vnd da die Dörner auffgiengen erfteckten fie es. 


ey Ein heutigen Ackers⸗ 

mann ergehts mif 
; feinem Feld / ale 
wie e8 ergangen iſt 
dem jñerſten Freund 
deß Propheten Yfaiz mit feinem 
Meingarten / difer hatte an eis 
nem hohen / wolgelegnen / fei⸗ 






GRAN 
% © 
SQ 





fien Dieb einen Weingarten / 


den hat er Vmbzeint / daß fein 
Dieb / kein wildes Thier hat hin⸗ 
ein kom̃en koͤnnen / hat älle Stein 
fleiſſig darauß geraumet / hat jhn 
ſelbſt mit harter Muͤhe gegraben / 
gehawen / gepflantzet / vnnd ge⸗ 
bawet / dat zu einer Zierd einen 
ſchoͤnen / luſtigen / hohen Thurn 


mitten darein auffgefuͤhret / item 
ein Preß darein gebawet: mit ei⸗ 
nem Wort / er hat weder Fleiß / 
noch Muͤhe / weder Geldt / oder 
Vnkoſten gefpahrt / mit der Hoff⸗ 
nung / er werde einsmahls ſuͤſſe⸗ 
Weintranben darauß zugenieſ⸗ 
ſen haben. Expectavit, ut faceret 
uvas, Daß ward feine gantze —— 
ſach / aber: fecit labruſcas: 


ſtatt der ſuͤſſen Raiſt / oder Mus 


ſcateller hat jhm fein Weinberg 
fuͤt ſo vil vnverdruͤßliche Arbeit / 
end Vnkoſen / oder Speeſen ges 
bracht wilde / bittere / vnzeitige 
harte / faure Schlehen. 

Alfo ne es Fe 


5 
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Sämann / von dem wir in dem 
heutigen Evangelio vernommen/ 
difer richtet feinen Acker auff das 
befte / wirffe häufig darein den 
Saamen / hoffet / e8 werde jhm 
foiches zur Ernds » Zeit / oder im 
Schnitt vilfältig wider herein ges 
bracht werden ; aber anſtatt dem 
Maisen bringt er Neſſel / Diftt / 
und Dörner / welche den aufiges 


denden Saamen im wachfen ver- 


hindern / vnd erftechen. Vndanck⸗ 
bare Erden I Wer iſt diſer Ackters⸗ 
mann / als GOtt der Allmaͤch⸗ 


tige. Exiit, de ſinu Patris egre- 


diens venit in mundum, ſpricht 


der Ehrwuͤrdige Beda, diſer Gott⸗ 
liche Saͤmann iſt außaangen 
auß der Schoß feines him̃liſchen 
Vatters / vnd iſt kommen in diſe 
Welt / damit er allda den Saa⸗ 
men ſeiner Gnaden vnd Woltha⸗ 
ten in dem Acker deß Menſchli⸗ 
chen Hertzens nach ſeiner vnendli⸗ 
chen Freygebigkeit außſaͤete: as 
ber an ſtatt der Frucht empfangt 
er von vns nichts als ODiſtl / vnd 
Doͤrner; Brenneſſel vnnd Ya: 
kraut. Diſe groſſe Vndanckbar⸗ 
keit gibt mir Viſach zuzaigen / 
was fuͤr ein groſſes Laſter es ſey / 
vnd wie es GOtt mißfalle 4wañ 
man gutes mit boͤſen vergeltet; 
P. Hermannı Dom. 
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bereitet ewre Hertzen / ich mache 
den Anfang im Namen deß Als 
lerhöchiten. 


Ghutes mie Böfes vergelten / in 
dem Dfen feines Hertzens 
Waffen ſchmiden wider den jenis 
gen / von welchen man jnnigli 
geliebt worden ; den auffs Auffer 
verfolgen / allenshalben verklies 
nen /Äbelnachreden / nachdem 
Leben ftellen /von welchen man 
Gut und Blut / Ehr vnd Wuͤr⸗ 
den / Leib vnnd Leben empfangen 
hat / wider den ſtreiten / von wel⸗ 
chem man ift defendirt vnnd be⸗ 
ſchuͤtzt worden / iſt ein ſolches La⸗ 
ſter /weiches jhm der hochverſtaͤn⸗ 
dige Seneca, niemahls hat einge⸗ 
bildet / oder geglaubt daß es 
ſolte einsmahls vnder den Men⸗ 
ſchen geſchehen kͤnnen. Dann in 


dem 3. Buech De beneficijs, lau⸗l. J.c. ı- 


tenfeine Wort alfo : Multa fung 
gencra. ingratorum : e8 wird die 
Vndanckbarkeit auff underfchids 
liche Weiß und Manier begans 
gangen: der vndanckbaren Ges 
ſellen feynd nie nur einer : fonder 
vilerley Gattung: Es ift ein Vn⸗ 
danckbarer / welcher Gutthaten 
empfanget / vnnd alddann laug⸗ 
net / Daß ers errpfangen hab ses 
H ein Vndanckbarer / welcher 
BB Ma 
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ſich ſtellt / als haͤtt er nichts em⸗ 


pfangen: es ift ein Vndanckba⸗ 
zer / voelcher zwar nie laugnet / 
auch nie diffimuliret / daß er fey 
begnadet worden/aber beynebens 
auch nit vergilt / wann / vnd wie 
er kundte; vnd letztlich iſt der als 
ler Vndanckbariſte / welcher die 
Gutthaten / ſo man jhm ange⸗ 
than / gaͤntzlich vergiſſet Ingra- 
tus eſt, quibeneficium feacce- 
piffe negat , quod accepit. In- 
gratuseft, qui diſſmulat. Ingra- 
tus, qui non reddit, Ar ingra- 
tiſſimus omnium ‚qui oblitus 


Hochweiſer Seneca! warumb 
meldeſt du nichts von denen / wel⸗ 
che die empfangene Beneficia nif 
nurfaıgnen ; nie nur difimuli- 
zen; nie nurmif gueten niche bes 
zahlen; nie nur vergeflen ; fon: 
dern gar mit böfem vergelten ? 
dieweilen er nit vermaint / daß 
dergleichen fo gar Vndanckbare 
follen auff &rden gefunden wer; 
. den. Ach mein Seneca! es ſeynd 
die Menfchen vil unmenfchlicher / 
als du dir einbildeft: Dur du wirft 
feibften von deinem vndanckba⸗ 
ven £chrjungen Nerone ‚welchen 
du fo embſig in allen guten Sit; 
ten inſtrureſt / mit welchen du 
fo vil Muͤhe vnnd Sorg anwens 


deſt / an ſtatt deß Recompens vnd 
Schulgeldt mit dem Todt em⸗ 
pfangen. Iſt nit Julius Cæſar von 
ſeinem ſehr geliebten Pflegſohn 


durch ſein Wolredenheit / da er 
ſchon zum Todt verurtheilt / beym 
Leben erhalten hat / enthauptet? 
Scipio ondCamillus von den Rd⸗ 
mern / welche fie fo Mannlich de. 
fendiert haben/ veracht? Themi- 
ftocles von den Athenienfern / 
Carondas von den Caranenfern/ 
Paufanias von den Lacedzmonis 
ern / welche mit Rath vnd That 
ſo vil geholffen / ſo verſtaͤndig re⸗ 
gieret / ſo glücklich dekendiert ha⸗ 
ben / ins Elend vertribenſe 

Iſt nit Belliſarius auß Befelch 
Keyſers Juſtiniani, deme er die 
Gothen vnd Wenden / Africam 
vnd Perſiden, Italien / vnd ande⸗ 
re Laͤnder vnderthaͤnig gemacht / 
zu einem Recompens ſeines 
Dienſts / feiner Ehren / feines 
Haab⸗ vnd Guts / feiner Augen 
beraubt worden? Haben nit die 
ondandbaren Iſtaeliten jhren 
Heers⸗Fuͤhrer Moyſen / der jh⸗ 
renthalben den Egyptiſchen Hoff 
mit Jen Wolluͤſten verlaſſen / 
Öfleermahls geichmäher / calle 
meiſet / vnd fteinigen wollen : hat 

nie 


Plut. in 
vit. Cie 

IE cer, 
Bruto erftochen / Marcus Cicero —— 


von Ponponio Læna, welchen er 





re 


‚ nie der Vndanckbare Saul den 
onfchuldigen David/derjhn doch 
bey feinem Königreich /-bey ſei⸗ 
ner Cron onnd Scepter / feinem 
Land vnd Leuthen erhalten / oͤff⸗ 
termahls nach] dem Leben ge; 

trachtet? Hat nie der Vndanck⸗ 
bare Joas den frommen ‘Pros 


pheten Zachariam / durch deſſen 


Vattern den Hohen⸗Prieſtern 

Joiadam er die Regierung bekom⸗ 
men / vnſchuldiger Weiß laſſen 

hinrichten ? Vnnd was ſehen nit 

wir mit vnſern Augen / daß eben 
die Kinder / die Lehrjungen / die 
Clienten zum allermehriften des 
nen begebren zu fchaden / von 
welchen fie feynd ernöhre/ vnder⸗ 
wifen / auflerzogen / promupirt/ 
vnd erhöher worden. 

Aber ill : hören auff heut 
ſich zubeklagen die jenigen / wel: 
che an ihren Pflegkindern / an jh⸗ 
sen Greaturn nichts erlebe ha⸗ 
ben / als undandbare Nerones 
vnd Brucos,Pomponios , vnd Ju- 
ftinanos, Saules, vnnd Joas ‚, A⸗ 
thenienfer / und Lacedzmonier / 
Gatanenfer / vnd fraeliten : bils 
licher fan fi SDOTEE wider 
ons: beflagen : mehr haben wir 
Gnaden / Gaaben / vnd Wols 

thaten von jhm / als erſtgemelte 
von jhren Senecis pnnd Julijs, 


“ 
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Marcis vnd Bellifariis ‚ von Das 
vid ond Joiada , Moyſe onnd 
Themiftocle &c.empfangen.Er 
ift / welcher ung zu feinen Kin» 
dern hat auffgenommen / von 
onferen! Feinden erlöfee / deß 
Goͤttlichen Reiche Mies Erben 
eingefeßt / mit ven Saamen feis 
ner Gnaden bäuffig uͤberſchuͤt⸗ 
tet / vnnd was haben wir jhm 
für alles diſes geben / als Diſtl / 
Dörner / mit welchen wir feine 
Wolthaten fchimpffen/ fein freys 
gebige Majeftärt verunehren / 
ond beleydigen. 

Gar ſchoͤn hat ein finnreicher 
Demfel in einem Sinnbild einen 
vndanckbaren Meiffchen aufffols 
gende Weiß entworften : Er 
mablte die Sonn / wie fie von 
einer dicken ſchwartzen Schnees 
wolcken bedeckt wurd, fchrib hin⸗ 
zu diſes Lemma: quas ipſe leva- 


vi: die ich ſelbſt erhoͤbt habe: als 


wolte die Soñ ſagen:die Wolcken 
iſt nichts anders / als ein Dampf 
der finftern xArden / oder es kombt 
herauß auß dem geſaltzenen bitte⸗ 
ren Meer / ich habs uͤber ſich ge⸗ 
zogen / vnd erhebt / habe purifi- 
ciert / jhre Bitterkeit genommen: 
levavi: ich habe erhoͤcht / vnnd 
jetzt thut ſie mich verfinſtern / 
wir mein Schönheit / meinen 
2 GVlang 


ne. 


» 
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Glantz / meine Strallen / mein. bermuͤtig worden / andere neben 
Lieche mindern / verbunden / o⸗ jhnen verachtet / ihrem Ambt und 
der gar nemmen. Pflicht nie nachfommen / die Ju- 

Mas ift der Gnadenreiche ftiriam oder Gerechtigkeit nicht 
&HDree SoljJuftitiz , ein Sonn adminiftrieref:quosegolevavi: 
der Gerechtigkeit. Du / D die ich hab srhöbr und groß ge 
Menfch / was biſt ẽ terra, ein macht / habe ihnen veriphen eis 
Erden; Gott hat dicherhöbt/auß nen hohen Verſtand / groffe Wiſ⸗ 
der Erden/zweiner vernuͤnfftigen ſenſchafft und Weißheit / Die has 
Greaturerfchaffen / ein edle Seel: henfolches wider mich gebraucht ; 
eingoffen. Levavi, ſpricht er: ich. quosego levavis hie ich hab er⸗ 
hab dich erhdbt / in dem er dich hoͤbet vnd begabet mit gufer Ge⸗ 
nach feiner Sleichheit / vnnd E⸗ſundheit / ſchoͤner Leibs⸗Geſtalt / 
benbild formirt / levavi: in dem‘ wol proportionierten Glidmaſ⸗ 
er dich mie feinem H. Fleiſch vnd ſen vnd Staͤrcke / haben mit ſol⸗ 
Blue fo offt geſpeiſet: Aber er cher / an ſtatt der Danckbarkeit wis 
beklagt ſich vnd ſagt: eben die je⸗ ber mich geſuͤndiget / jhr Geſund⸗ 
nige / weichen ich fo vil guts er⸗ heit durch vnmaͤſſiges Eſſen vnnd 
zalge / haben folches angewen⸗ Trincken / durch vnordentlichen 
det wider mein hr / wider mich: Zorn verlohren : zur fleiichlichen 
quos ego levavi : De ich erhoͤbt Begierigkeie: jhr Schönheit ge» 
und groß gemacht habe/ indem braucht ‘zum sauffen ond palgen 
ich jhnen habe geben Keichfums jhr Stärd angewendet. Diejes 
ben vnnd groffes Vermoͤgen / mıgen / welchen ich fo vil Jahr / 
haben ſolches angewendet / nit zu Monat vnd Wochen / ſo vil Ge⸗ 
meiner Chr / nit zum Nutzen legenheiten zum Suten habe vers 
ihres Hayis / nie zum beften jh⸗ lyhen / haben felbige wider mich 
red Nechften / fondern zur Sytl⸗ vnnuͤtzlich Mißbrauchet / vnnd 
keit / zur Hoffarth / sus Wolluͤ⸗ verzoͤhret: quos ego levavi: des 
ften; quos ego levavi: die ich hab : nenich hab acholffen/ ſeynd lest 
erhdbt / vnnd groß gemacht / zu meine allerhöchfte gröfte Feind / 
groffen Euren / Würden / onnd: ehun mich mie ihren Sünven 
Digniteten erhebt / habenfolches ' zum mehriften verfolgen / vnnd 
nit erkennet / ſeynd ftolg onnd u⸗ belepdigen. 

— Jo⸗ 


Di vlerʒehende Predig. 
Johannes der H. Evangeliſt 


hoͤrt an dem letzten Abendmal was 


maſſen einer auß ſhnen Zwoͤlffen 


werde feinen aignen Herrn / vnd 
liebreichen Meiſter verrathen: u- 


Joa.13.nus ex vobis me tradituruseft : 


Einer auß euch wird mich überge- 
ben; fer gleich bald darauf hinzu 
von fich ſelbſten: erat recumbenis 
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Brodt werde ralchen. In dem 
nun der fromme Johannes ſihet / 
wie Chriſtus das Brodt dem Ju⸗ 
dx darzeiche / entſetzet er ſich noch 
mehr als zuvor / gedenckt: mein 
Juda / wie iſts doch moͤglich / daß 
du ein ſo ſteinhartes Hertz / einen 
ſo verfinſterten Verſtandt / eine 


ſchiechte Memori habeſt / vnd ge Aug fr. 
denckeſt nit mehr an die vilfaltige ꝛ. ad 
Gutthaten / die du von vnſeremfrair. 


in ſinu Jesu: daß er ſey gelegen in 
den Armben / auff der liebreichen 


Jo,ı 3 


Bruſt JEſu deß Heylands: mein 
Johannes was iſt daß fuͤr ein Cæ⸗ 
remoni, für ein Hoͤfflichkeit / für 


ſchoͤne Sitten) daß du dich auff 


deinen Herinam effen hiainft? 


Baͤuriſche weiß außrechnen / ich 
hab anderſt nit kondt / es ift gewe⸗ 
ſen ein Schwachheit. 


Als der H. Johannes vnd alle 
Apoſtlen von Ehriſto verſtanden / 


daß einer auß jhnen jhn werde ver⸗ 
rathen / da winckt Petrus dem 
Johanni / gibt jhm das Zeichen / 


er / weilen er mehrer bey vnſern 


HErꝛn gelte / mehrer von jhm ge: 


liebe werde / mehrer jhm vertraut 
werde / ſolle fragen / wer doch diſer 


wäre : Johannes wagts / nimbt 


das Hertz: quis eſt? fragt HErr 
werifts? mein Kind / der iſts / dem 


ich diſen eingetunckten brocken 


‘r 


Meifter empfangen habeft: 
Du / O Juda folft jenen ver- 


kauffen / ſeinen Feinden verzathen/ 


vnd auff die Schlachtbanck fuͤh⸗ 


| iſt? ren / welcher deinen Vattern ale 
Ach / ſagt Johannes / man darff 
mirs für fein Grobkeit / fuͤr kein 


eine Siechen von dem Außſas hat 
gereinigt / dein Mutter / mit wel⸗ 


cher du die Blutſchandt begangen 


vonder Gichtbruͤchtigkeit vnnd 
contractur curiert / dich fo offt 
vom Todt erzefter? den ſenigen / 
welcher dich zu ſeinem Apoſtel hat 
auffgenommen / zu einem Zahl: 
Rent: oder Seckelmaiſter beftels 
let ? denjenigen/der dich fo.offt in 
dem Diebftall hat erdappet / vnd 
niemahls confundieref ? der dich 
nach Petrum fo hoch hat geehrte 
der dich als feinen hertzallerlieb⸗ 
flen/ getreuiften / ond vertraufis 
ften Freund ftetsbep fich/ neben 
ſich / und vmb ſich hat wollen has 
ben &den jenigen/ der dich mit ſel⸗ 
V3 nem 
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nem wahren allerheiligiften Leib “der empfangne vnzaͤhlichen grof- 


und Bluet hat geſpeiſt onnd ge» 
traͤnckt? der / O groffe Demuth! 
ſich vor dir hat auff feine H. Knye 


nider geworffen / dir deine kohtige 


Fuͤß mit feinen N. Haͤnden ge 
waſchen / getrucknet / vnd mit ſei⸗ 
nen allerfüffeften Lefftzen gekuͤſſet: 
Juda! iſts auch möglich / daß du 
die Vnthatt uͤber dein Hertz koͤn⸗ 
neſt bringen ? | 
In difer groffen Vndanckbar⸗ 
keit Betrachtung / finder os 
hannes nit auß grober/bahrifcher 
snhöfllicher Vertraͤwlichkeit / ſon⸗ 
dern vor Schwachheit vnd Ohn⸗ 
macht in die liebreiche Armb / in 
die Goͤttliche Schoß feines aller⸗ 
beiligiften Maifters : alfo con- 
cipiref e8 der hocherleuchte Mi- 
norienfliche Bifchoff Ambrofius 
Catharinus : videns hæc Joan- 
nes, (fort© ) extafin quandam 
pafluseft, & quafiextafi inter- 
ceptus, cecidit fuper pedtus Do- 
mini. In dem Johannes difes 
fahe ift er verzuckt worden/ond in 
der Verzuckung ift er gefallen auff 
die Bruſt feines HErrn. Ach! 
wann anirgoncch difer Gpanger 
liſt auff diſer Welt wäre, vnd fer 
* meine / deine / vnd der gantzen 
Seit fo mannigfaltige ſchwaͤre 
Suͤnden / mit welchen wirhn ſtat 


ſen Gnaden Gott beleidigen / wie 
offt / wie offt wurde Er / wie offt 
ſolten wir wegen diſer vnauß⸗ 
ſprechlichen groben Undanckbar⸗ 
keit vor Ohnmacht zu Boden fins 
cken. 

Mas David für herꝛliche Tha⸗ 
ten wider die Philiſteer für den 
König Saulond fein Vatterland 
præſtiret / wie er ſich fo mand: 8 
mahl wegen feiner in die höchfte 
Gefahr ſeines Lebens begeben ha⸗ 
be/item wie Saul fo vndanckbar 
fich geaen jhm habe verhalten / 
wie er ig offt habe nach dem Les 
ben getrachtet / vnd felbften eins⸗ 
mahls mit der Lantzen hat wollen 
durchrennen / braucht nit lang zu⸗ 
erzehlen / die Hiſtory iſt ohne das 
bekandt / vnd wird nach der laͤnge 
weitlaͤuffig beſchtiben in dem er⸗ 
ften Buech der Königen. Sins⸗ 
mahls haͤtte David eben fo wol 
Gelegenheit gehabt / difen auß 
dem Weeg zu raumen / ond ihm 
Frid darvor zuichaffen/ indem ex 
dei Saul mit feinen 3000. Mañ 
fammentlich im Läger ſchlaffent 
hat angetroffen. Abitai feyn Ca» 
merad war mit jhm / fagte: Herz 
jeßt hat dir Sort deinen Feind in - 
die Haͤnd geben: ſihe ich will. jhn 
mir feinem aignen Spieß auff 

ein: 
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einmahl durchbohren ſo braucht 
es nit zweymahl / ein todter Hund 
belt nit / der vndanckbare Geſell 
datts nie beſſer verdient: Ey ſagt 
der ſanfftmuͤthige David / bey 
Leib nit; fo wahr Sortim Him⸗ 


mel iſt / ſo wahr GOtt lebt / fo 


1. Reg. 
€,26. 


Abul, 


wahr will ich jhm fein Hand an; 
legen/wann nit onfer HErrGott 
jhn ſchlagt; oder wann er nit fonft 
im Krieg vmbkombt / vnſer HErr 
Sort behuͤte mich / vivjt Dooi- 
nus, quia niſi Dominus percuſſe- 
rit eum,laut in prælium deicen- 
dens perierit , propitius mihi fit 
Dominus, ne extendam manum 
meam in Chriftum Domini, 
Der gelehrte Abulenfis be; 
obachrer dife Wort / nifi percuf- 
ferit eum Dominus, worern jhn 
vnſer HErr nit erſchlagt: fragt / 
wie es zuverſtehen feye/ wie ed der 
H. Prophet vermeine/ mit was 
für einem Todt er folle von Sort 
vmbgebracht werden ? gibt dars 
auff felbiten die Anfwore : per 
aliquem morbum fubiraneum, 
vel peraliqua infortunia , urfi 
percuteret eumtulmine, vel ob- 
rueretur cadente aliquo zdificio 
fuper ipfum, Entweders durch 
ein gefährliche fchrrelle Kranckheit 
oder Dusch groſſes Vngluͤck / oder 


15% 
wann er von dem Donner getrof⸗ 
fen / oder wann er von einem ein⸗ 
fallenden Hauß erſchlagen wur⸗ 
de: vermeinte alſo David / diſes 
ſeye die geringſte Straff / mit der 
Soft einen Menſchen Pan heimb⸗ 
fuchen/ welcher fich vndanckbahr 
gegen feinen Naͤchſten erzeiner. 
Mir bitten onnd betten täglich 
Gott den Allmächfigen ; älubi- 
tanea & improvifa morgelibera 
nos Domine $ von dem gähen 
vnd vnverſehenen Todt erldſe vns 
O HErr! wann nun nach Dep: 
nung deß H. Propheten Davids 
diſes die allerleichtiſte Straff iſt 
eines ſolches Menſchen / der ſich 
Undanckbar gegen feinem Wol⸗ 
thaͤter einem Menſchen erzeiget / 
vnd jhm boͤſes für gutes bezahlet / 
wann jhn Gott mit dem gaͤhen 
vnverſehenen Todt hinauß for⸗ 
dert / wie wird er dann erſt vns 
ſtraffen / die wir jhm ſo vil boͤſes an 
ſtat deß guten thun / vnd vergel⸗ 
ten? 

Jener Herr / der auß ſeinem 
Weingarten an ſtatt der füffen 
Weinbeer / ſaure / haͤbbe Schlehen 
bekommen / trohet dem Weingar⸗ 
fen alſo: er wolle jpm den Zaun 
binweanemmen/ daß alles Vich 
hinein koͤnne lauffen/ihn zerzeiffen 
und 


J 
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vnnd zertretten / ex woll feine 
Mauren / feinen Thurn einreiſ⸗ 
fen/ daß er fein Zierd mehr hat / 
er woll jhn weder bauen noch 
bawen / weder gauben/noch fchnei: 
den laſſen / damit er gantz oͤd bleib 
ligen / vnd nichts als Diſtl vnd 
Doͤrner darauff wachſen / ja er 
woll ſo gar den Wolcken im Him⸗ 
mel verbieten / daß ſie nit mehr 
auff ihn herab regnen / auff daß 
er gar außdruckne / verdorre / vnd 
auß Mangel deß Waſſers nit 
mebhrwachfenfönne : Auferam 
fepem eıus, & erit in direptio- 
nem, diruam maceriam eius, & 
erit inconculcationem , & po- 
nam eam defertam, non ——* 
tur & non fodietur, & aſcendent 
vepreg& ſpinæ, & nubibus man- 
Gb, ne pluant fuper cam im- 
brem, 

Alſo wird Gott vmbgehen / 
O Sünder mit dem Acker deines 
Hertzens / wann du auß Undanck⸗ 
barkeit jtn mit den Doͤrnern dei⸗ 
ner Suͤnden wilſt vndertrucken / 
vnd erft: cken den Saamen feiner 
Goͤttlichen Gnaden ; er wird nit 
mehr auff dich herab laſſen tauen 
oder fallen den Tau feiner Wol⸗ 
thaten. Du haſt von jhm zuer⸗ 
warten / dieweilen du wider jhne 
ſeine Gnaden mißbraucheſt / an 
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ſtat der Schoͤnheit / die Heßlich⸗ 
keit; an ſtat deß Gluͤcks Uuftern; 
an ſtat der Geſundheit / Kranck⸗ 
beit an ſtat der Geſchicklichkeit / 
Thorheit; an ſtat der Reichthum̃ / 
Armuth / an ſtat der Ehren / Ver⸗ 
achtung. 


berumbte Monarch / vnnd gtoſſe 
Koͤnig / ſihet einsmals im Traum 
ein Bild / deſſen Haupt war von 
gutẽ Gold / die Bruſt / vnd Armb 
von Silber / ſein Bauch vnd Len⸗ 
den von Aertzt / ſeine Schenckel 
von Eyſen / ſeine Fuͤß theils von 
Eyſen / theils von Erden. Nun 
iſt ein Stein ohne Handanlegung 
vom Berg abgeriſſe / hat das Bild 
zu vnderſt an die Fuß geſchlagen / 
vnd zerſchmet tert / da war das Ey: 
ſen / das Aertz / das Silber / das 
Gold alſo zermahlmet / zu einem 
ſo kleinen Staub vnnd Aſchen 
worden / daß es der Wind alſo hin 
vnd wider zerſtreuet hat / als wie 
er im Sommer die Spreuer zer⸗ 
ſtreuet / vnd von einander wehet; 
abſciſſus eſt lapis de monte ſi- 
ne manibus, & percuflit ſta- 
tuam in pedbus eius ferreis & 
fictilibus, & comminuit eos, 
Tunc contrita funt pariter fer- 
rum , tefla, æs, argentum & 
aurum , & redacta quafiin fa. 
villam 


Mabuchodonofor der Welt Dan, ı. 
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villam æſtivæ arex , quæ rapta 
ſunt vento. | | 
Was aber fonderbar wun⸗ 
berlich vorkombt / iſt was der H. 
Daniel mit folgenden Wortẽ hin⸗ 
zu ſetzet : nulluſqque locus in- 
ventus eſt eis: die Scherben: 


von diſem Bild ſeynd alſo von 


einander zerſtreuet worden / daß 
man ſie gar nimmer hat koͤnnen 
finden / in der gantzen Welt iſt 
fein Orth mehr für fie geweſt: 
jetzt frage ich die Philofophos $ 
wie iſt difes zuverfichen © nul- 
lus locus inventus eſt eis, fan: 
auch etwas auf der Welt ſeyn / 
welches nie im einem Dreh feye ? 
ubi locatum fine loco’ , wo ift 
etwas / welches nie etwan auch 
in einem gewiſſen Dreh ware ? 
Durch dife Bildnuß wird: vers 


ſtanden abfonderlich Nabucho⸗ 


donoſor : under allen Chaldæi⸗ 
ſchen Koͤnigen hat keiner von der 
freygebigen Hand GOttes meh⸗ 
ver empfangen / als er: GOtt 
hat jhm geben groſſe herzliche 
Sig vnd Victorien wider ande⸗ 
re maͤchtige Potentaten: er hat 
jhme vnderthaͤnig gemacht viler⸗ 
ley Nationen / Voͤlcker / König: 


reich / vnd Candſchafften / hat jhm 


geben ein vnbeſchreiblichen groſ⸗ 
PR Schas / er hat Ihmjan feiner 


16H 
Hoffſtatt verlyhen die heiligen? 
Maͤnner / den Daniel / den Si⸗ 


drach / Miſach vnnd Abdena⸗ 
go / daß er durch diſe Gelegen⸗ 
heit von jhnen in dem Geſatz 
vnnd Weeg GOttes vnderwi⸗ 
fen ſoll werden ; Er hat jhm die 
Gnad gethan / daß er in dem 
fewrigen Ofen hat geſehen ein 
Gleichnuß vnnd Geſtalt deß 
Sohns GOttes: nichts deſto⸗ 
weniger iſt er vnder allen Koͤni⸗ 
gen / ſo in Syrien regiert haben / 
der allerverruchtiſte / Gottloſi⸗ 
ſte / Laſterhafftiſte geweſen. Kr 
hat ſich der Macht / der Staͤrck / 
deß Gewalts / den er von GOtt 


empfangen hat / alfo übernom⸗ 


men / iſt in dem Ubermuth / daß 
er gar als ein GOtt hat wollen 
angebettet werden geſtigem Da⸗ 
hero hat Gott ihn alſo geſtrafft / 
vnnd gedemuͤthiget / hat alles von 
jhm hinweg genommen / daß er 
von jederman dergeſtalt iſt vers 
achtet / verfloffen morden daß: 
man in der gangen Welt gleichz 
ſamb nichts vmb jhn gewuſt 


at. 
So Haft dann / O vndanck⸗ 
bahrer Suͤnder dich nit zubekla⸗ 
gen/ als wann dir Wirecht ges 
sch here/ wann GOtt feine frey⸗ 
gebige Hand von dir abziehee / 
&E Un 


Ioan. à 
S.Gem. 
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Ungluͤck vnnd Truͤbſahlen über 
dich verhenget ; ein Creutz nach 
dem andern dir zuſchicket; ſeine 
dir verlyhene Wolthaten / Ena⸗ 
den vnnd Gaaben zu ſich nimbt; 
vnd dich im Elend laſſet ſchwim⸗ 
men vnd waden / dieweilen du es 
ſelbſten alſo haſt durch dein Vn⸗ 
danckbahrkeit verdienet / deines 
lebreichen Vatters Mildigkeit 


nit erkennet / ſondern jhn / je meht 


er dir erzeiget / je mehr verun⸗ 
ehret. 

Sehr anmurhigift/ was ge 
lefen wird bey loanne à 5,Gemin. 
fol, 227. von dem Weiblein 
deß Delicans ; dife wann fie 
ſihet / daß jhre Junge von der 
Schlangen gehedet / gebiffen / 
vergifftet / oder gar getoͤdtet 
werden / becket ſie auß Lieb ihr 
felbften die Bruſt adff / laſſet 
das Bluet darauf / damit ihre 
unge widerumb fich erhollen / 
erfrifchen / das Leben fambe den 
Kräfften befommen ; durch dis 
fes Bluet⸗ laſſen aber / wird fie 
alfo mach / onnd ſchwach / daß 
fie nit mehr außkan / fondern 
die Jungen werden] gezwungen 
auß Noth auß dem Neſt fich 
subegeben / Ihnen vnnd jhrer 


Mutter / die fich auß Lieb we⸗ 


gen jhrer alfo vnnd dergeſtalten 
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hat abgemattet / vnd geſchwechet / 
ein Speiß zuſuchen. Wann nun 
nach vnnd nach der alte Pelican 
wider Kraͤfften bekombt / liebet 
er die jenigen / die jhm ein Speiß 
gebracht haben / vnd ſeynd Danck⸗ 
bahr geweſen / jnniglich; iſt auch 
allzeit für ſie ſorgfaͤltig / vnd thut 
jhnen fleiffig umb Nahrung vmb⸗ 
fehen. Herentgegen diejenigen 
welche jhr niches gebracht haben / 
die haſſet fie/ iftihnnen feind/ vers 
ftoffers / onnd mags gleichlamb 
nit für ihre Junge erkennen / fons 
dern treibts von fich. 

Similis fa&us fum pelica- 
no folitudinis, ſpricht vnſer Heys 
land/ ich bin gleich worden einem 
Delican in der Wuͤſten / -difer 
hat und erfchaffen ; unnd als uns 
die Hoͤlllſche Schlangen mit jh⸗ 
rem Peftilengifchen Gifft anhaus 
chete/ hat er ung mit ſeinem reich⸗ 
lich vergoffenen Bluet wider kes 
bendig gemacht vnnd geheplee ; 
diejenigen nun / welche dife Gut⸗ 
that onnd Onad erfennen / ihm 
darumb dancken / vnd lieben/ thut 
er als wahre Kinder erkennen / 
lieben/ noch mehrer Gnaden ihe 
nen mitfheilen/ onnd zu Mit⸗Er⸗ 
ben feines Reichs machen: herent⸗ 
gegen denen die Undanckbahr 
ſeyn / entziehet er auch ſein Gnad / 

vnd 


PLıon 


Die vierzehende Prebig. 
Undanckbarkeit iſt ein Feindin 


vnd erkennet fie nit als rechte Kin, 
der / ſonder ſtoſſet fie auff Ewigkeit 
von ſich. 

Herenfgegen gratias aga- 
mus Domino Deo noftro, laffet 
vns mit der heiligen Catholiſchen 
Kirchen GOtt vnſerem Heyland 
dancken / dann es ik heilig vnd 
billich / loͤblich / vnd rechtmaͤſſig / 
nutzlich vnnd heylfamb : dans 
cken / aber ſemper, allzeit / dan⸗ 
cken / aber ubique : dancken aber 
für alles: Eſto gratus pro mi- 
nimo, & eris dignus maiora 


accipere, fey danckbahr / fpriche 


De In- der geiftreiche Thomas à Kem- 


noc. 


——— 
c. In.5 


pis, ſey danckbahr für daß kleni⸗ 


ſte / wirſt auch mehrer verdie⸗ 


nen) 2 dandbahr / dann die 
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der Gnaden / ein Rauberin deß 
Heyls / ein Werderberin def 
Gluͤcks / ein Mörderin der 
Freundſchafft GOttes / ein Zei⸗ 
chen deß vorſtehenden Vngewit⸗ 
ters. 


In omnibus emahnet Pau⸗. Theſ. 


lus / in omnibus gratias agite 45 
hzc eft enim voluntas Dei, in 
Chrifto Izsu , in omnibus vo- 
bis. Seyet danckbar / dann diſes 
iſt der Will GOttes: ſo wird 
GOtt in euch vermehren hie 
die Zeirlichen/ und dorf die 
groigen Gnaden. 


awem 


Die 
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Principiis etiam paruis obftandnm. 
Dem Böfen ſoll man Im Anfang vorbiegen. 
THEMA. 


Et lludetur, & fagellabitur, & confpuetur. Luc. 1%. 


Vnd er wird verſpottet / vnnd gegeißler vnnd verſpeyet 


werden. 


At jemahls ein Vat⸗ 
an) ser oder Mutter Urs 
N ? fach gehabt jhr Kind 
zuhaſſen / and Aber 
5deſſen Tode ſich zu⸗ 
erfrewen / ſo hat es gehabt der 
verfolgte David wegen feines vn⸗ 
danckbahren / ungerathenen/ vn⸗ 
gehorſamen Sohns Abſolonis. 
Dann was hat nit diſes Muſter 
aller böfen Kindern / gemeltem ſei⸗ 
nem N. Vattern für groſſe Vn⸗ 
bilden zugefuͤgt? Er hat Ammon 
ſeinen 
heit ermordet; der Höllen zuge⸗ 
fchicht daß gange Königl: Hauß 







rüdern in der Truncken⸗ 


dardurch in die hoͤchſte Berrb- 
nuß gefegt/ daß gange Meich res 


Hellifch gemacht/ond wider feinen _ 


Hern Vattern auffgewidiet ; 
ſich deß Scepterd vnd Cron an⸗ 
gemaſſet / jhm nach dem Thron 
nd Keich geſtellet; auß feiner 
Kefideng: Statt vertriben; mit 


deflen Weibern öffentlich Unzuche 


getriben; vnd deme / von welchem 
er das Leben hatte / das Leben 
wollen nemmen. 

Hat jemahls ein Vatter fein 
Kind inniglich geliebt / ſo hats ges 
than David mit dem Abfolon © 
auff intercefion der welfen The- 

euitin 


ch 


Die fauffzchende Predig 


<uitin vnnd Joabs hat er jhn 


wegen deß begangenen Bruder 


Morde wider zu Sinaden auffge⸗ 
nommen ; wie fein Armee wider 
die Kebellen/ ond Ihren Raͤdlfuͤh⸗ 
rer den Abfolon ins Feld zoge / 
jhm ein Schlacht zu Iiffern / 
befihlt er vor vergangen Armee / 
den drey Generalen; fervare.mi- 


hipuerum Abfolon? Wañ gleich . 
noch fo vil tauſend foleen.bleiben/ 
fchader nichts wann nur mein. 


liebes Kind der Abſolon beym Les 
ben erhalten wird, nurauff difen 
‚gebt acht / daß er nicht vmb⸗ 
kombt / ja folten alle andere dar⸗ 
auff geben : ſervate, &c. Wie er 
Hat die Zeitung befommen / Abs 
folon ſey todt: wolte er gar vor 
Lapd ſterben / ſchrye / weinte / la⸗ 
mentirte: Abſolon fili mi: Ali 
mi Abſolon, quis mihi det, ur 
egomariar pro te? Abſolon fili 
mi,fili mi Abiolon. Abſolon 
mein liebes Kind / mein Sohn 
Abſolon / O wolte Sort: daß ich 
für dich koͤndte ſterben⸗ Abſolon 
mein Sohn / mein liebes Kind 
Abſolon. Solte einer nit ſagen / 
diß ſey ein gar zu groſſe / ja vnbe⸗ 
ſonnene Lieb eines Vatters gegen 
feinen boͤſen Aind e Aber was noch 
mehr: ſo hats das Anſehen / Da⸗ 
vild habe frembderleuth Kinder fo 
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ſehr gehaßt / ſo ſehr er die Sein⸗ 
gen geliebt: Hoͤret was er euch 
fuͤr einen Rath gibt wider die 
Tochter Babylon: Beatus, qui 
tenebit, & allidet parvulos tuos 
ad petram: ſeelig iſt der Menſch / 

welcher deine kleine Kinder / O 
Fraw Babylon / nimbt / haͤlt / vnd 
an einen Felſen anſchmitzt / oder 
zerſchmettert. Doͤrfft ſchier ſa⸗ 
gen : feindſeeliger / vnbarmher⸗ 
tziger / grawſamer David! was 
iſt holdſeeligers / freundlichers / 
liebreichers / ‚als die kleine Kin⸗ 
der? was verſchulden dann diſe / 
daß man mit jhnen ſo vnmenſch⸗ 
lich vmbgehen foltes David hats 
fo bößnitgement.. — % 

Die Sram Babylon in der H. 

Schrift bedeutet die Gottloſſig⸗ 
feit felbften : jhre Meine Kinder 
ſeynd die Fleine Sünden / der Aus. 
fang zum Böfen: diſe will Das 
vid / daß man folle gefchwinde. 
außrotten / dann warn fie wach⸗ 
fen/ werden fie gleich gu groffen 
Riſen / welche nie mehr koͤnnen 
gedemmet / oder ͤberwunden 
werden: Er will fagen: princi- 
piis obfta ‚ ferö medicina para- 
tur: fimala per longas, &c, dem. 
Boͤſen im Anfang folleman gleich 
vorbiegen / wañs hat eingewurtzt / 
iſts zu ſpatt alsdann: dann wand 

Xx3 nit 
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nit gleich anfangs geſchicht / ſo ers 
ziechen ſie als bald vil andere Kin⸗ 
der / die weit aͤrger / groͤſſer / vnd 
ſchlimmer ſeynd bißweilen / als ſie 
ſelbſten. Wir haben deſſen Prob 
im heutigen Evangelio. 

Als die Juden ſahen die Wun⸗ 
derwerck Chrifti / den Zulauff 
deß Volcks / ware es anfänglich 
nur ein kleiner Neyd ; weilen fie 

im aber nit haben gleich Wider⸗ 
nd gethan / vnnd vndertruckt / 
oder außgerott / iſt darauß er⸗ 
wachſen ein offentlicher Haß / 
Murtden / vnd uͤbels Nachreden: 
auß diſem die Verfolgung / ha⸗ 
den jhn laſſen offentlich fangen / 
verſpottet / vnſchuldig dem Pila⸗ 
to uͤbergeben / als dañ geißlen / ver⸗ 
ſpeyen / croͤnen laſſen / ja von diſem 
iſt die Boßheit ſo weit kom̃en / daß 
fie ihn haben gar an das ſchmaͤh⸗ 
liche Creutz / vnd vmb das Leben 
gebracht: Alſo ziehet ein Suͤnd 
Die andere nach ſich wann man 
derſelben nicht gleich im Anfang 
Widerſtand rhuer / oderficaußs 
rottet /wie wir ſolches mit meh⸗ 
zern wollen vernem̃en: bitte vmb 
ein kleine Gedult / vnd fahre fort 
Im Namen deß Allerhoͤchſten. 


gas auf einem Straͤußlein / 
ein Dieter Wald / auß einenz 
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Sandhäufflein ein hoher Olym 
pus, auß einer handvoll Waſſer 
ein Suͤndfluß / auß ein em Fuͤnck⸗ 
lein ein groffe Brunſt / auß einer 
Mucken ein Elephant gemacht 
werde / iſt nichts vnmoͤglichs. Was 
iſt der Anfang der Suͤnden an⸗ 
derſt / ats ein Mucken / als ein 
Fuͤncklein / alsein Zröpffiein/als 
ein Sandförnlein / oder Stäub» 
lein / als ein Pleined Straͤußlein / 
wanns nie gleich gefehwind wird 
zernichtee / fo wird darauf ein 
Wildnuß / fo nit fan außgereis 
tet/ ein Berg/ fo nit fan abgegras 
ben / ein Fluß / fo nicht Fan auff⸗ 
gehalten/ ein Brunft / fonitge 
loͤſcht / ein Beftia / fo nit übers 
groältiget fan werden. Auff den 
verharten Willen kombt die Bes 
gierlichkeit; wañ man difer diene? 
chiche ein Sewonheit / außder 
ewonheit ein Woth : abyflus 
abyffum invocar: ein Abgrund 
ruefft den andern an/ein Glid an 
der Ketten zieche das ander / ein 
Körniein ein Wurtzl bringe her⸗ 
vor unzehlich vil andere: Es hat 
mit der / wann ſie einsmals den 
Menſchen zu einen Knecht be⸗ 
kombt / ein Beſchaffenheit / wie 
mit dem Recht eines Iſtaeliſchen 

Koͤnigs. 
Als die Juden den alten Sa⸗ 

much 
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muel vor Zeiten mit vngeſtimme 
zwingten / er folte ihnen auch eis 
nen König ſetzen wie andern Na- 
tionen, ſagt er zwar / es foll ges 
fchehen : wißt ihr aber / was ewer 
König für Jus und Gerechtigkeit 
habe? Greges veftros addecima- 
"bie :onder andern wird erden Ze; 
bent von erorer Heerd nemmen : 
den Zehent ẽ ſey es / muß ich vil 
geben / werde ich vil haben / leicht / 
daß ich jhm von Jo. 1. geb. Voſ- 

ue eritis ei ſervi, vnnd jhr ſelb⸗ 
den werdet feine Sclaven feyn- 

m Anfang begehre er nur den 

ebene von dem Vich / bald 
darauff die Menichen felbften zu 
Leibeignen. Was ehur die Sind? 


. nm Anfang bilder ed ons die 


Sach leicht für ; aber was auff 
die lege : Vos eritis ei fervi , 
machts die Meenfchen felbft zu 
Sclaven. Mit fleinen fange man 
an / mit groffen höre man auf. 
Beym Gain wards im Anfang 
ein Neid / auß den Neid der 
Todtſchlag / auß dem Todtſchlag 
die Verzweifflung: Major eſt: 
beym David ein fuͤrwitziger An⸗ 
blick: was wolt diſes ſeyn? durch 
die Anſchawung die Verwilli⸗ 
gung / nach diſem der Shebruch / 


nach dem Khebruch der Todt⸗ 
ſchlag Vriæ, ‚nach diſem die Ders 
I A 


blendung/ daß er fein eigne Suͤnd 
nit erfande hat ein ganges Jahr. 
Was ware bep dem Judas / vnd ſo 
vil1o0000. Verdambten die Vr⸗ 
fach ihres Ruins 2die erſte Suͤnd⸗ 
dahero mann einem nem gefauffs 
tenkundte onnd folte etwas nußs 
lichs / heylſames / ja nothwendiges 
gewuntſchen werden / wuſte ich 
nichts beſſers / als diſes / daß jhn 
GOtt vor den erſten Fall wolle 
behürten. 

Man ſagt zwar/ gufe Sach 
wil Zeit. onnd Weilhaben / aber 
Böfe will eplens haben: eylen 
thut fein gue beym guten / iſt 
wahr : beym Soͤſen fan man fo 
vil nit eylen / es ift vonnörhen. 
Chriſtus der Evangeliſche Ge⸗ 
ſatzgeber ſelbſt thut vns diſes bey 
©. Matthxo alſo befchlen: che 
das Gifft in dir fich außgieffe / ehe 
das Vbl in dir einen Fuch feße / 
ebe die Suͤnd bey dir einwurtze / 
mann du wilft dein edle Freyheit 
erhalten / nit deffen Sclav wers 
den/ in deiner Vnſchuld verbleis 
ben /thue esgleich anfangs von 
dirabtreiben / wann fie dich eins 
mahl wird feßten / wirft ſchwaͤr⸗ 
lic darvon mehr ledig werden ; Matt.z. 
Efto confentiens adverfario 
tuo citö , dum es cum illo in 


via: pergleich dich fein Br 
mit 


vor Am Sonntag Quinquageſima genannt, 


mir deinem Widerſacher / wañ du 
noch auff dem Weeg mit jhm biſt / 
ehe du zum Richter kombſt / da⸗ 
mut der Zorn / oder die Feindſchafft 
nit einwurge / alsdanm iſts zu‘ 
ſpat / daß es außrotteſt. Solches 
hat wol gewuſt der Patriarch A⸗ 
Brabant ꝛ wie diſer geſehen / daß 
under ſeinem vnd ſeines Vattern 
Hirten ein Zanck entſtanden / hat 
gr gleich dem: Ubel wollen vor: 
Bawen / kombt zum Loth / bir: 
fon / er wolle fich doch mie jhm 
eheilen/ vnd ſchaiden: ne quzfo- 
fit ‚urgium inter me & te. 

Sihe / O Vatter / Mutter! 
ſehet jhr Herrn: jhe Obrigkeit: 
jhr beklagt euch / daß ihr ewren 
K.nderndißoderjenes uͤbl nit koͤnt 
abziehen / in ewren Hauß diß os 
der jenes Laſter nit koͤndt auß⸗ 
votten / in der Gemeind nik vers 
hindern diſe oder jene boͤſe Ge⸗ 
wonheit: was verhinderts / dies 
weilen jhrs im: Anfang: habr laſ⸗ 
fen gar zu fehr uͤberhand nem̃en / 
gırzu.fehe wachſen / gar zu ſehr 
wurtzlen: Ey einmal’ gehts hin / 
alsdann nim̃er / einmal keinmal / 
was wolts ſeyn. Ach einmal iſts 
genug zu deiner Verdambnuß / 
dann wann einmals der Feind in: 
die Statt iſt fommen/fan man 
Yon fo leicht nit mehr hinauß trei⸗ 


ben! Dahero hat GOCT der 


Cherubinifchen Paradeyß Hut⸗ 
ter nit in den Garten hinein / ſon⸗ 
der fůr drey Thor geſtellt; dann 
wann er einsmals hinein kombt / 
ſo gehts ſchon haͤrter her / biß 
man jhn herauß bringe: als wañ 
man jhn nie haͤtt hinein gelaſſen. 
Deßwegen hat Gott gleich noch 
Nachmirtag/ ad auram poſt me- 
ridiem, vnſere aAltern an ihren 
Fall geſtrafft / damit das Laſter 
nit uͤberhand nemmete / oder ſie 
darinnverflockten : deßwegen du-- 
re accepit pro ſilio iuo, iſts dem 
Abraham / fo ſchwaͤr ankommen 
auff Andalten feinee Saræ / den: 
Iſmael auf: den Hauß zu ſchaf⸗ 
fen / weilener ſchon gar zu fehr in: 
jhn verliche ward / im Anfanag; 
da er noch in Agar feiner Mus 
ter Leib ward / hat ers fo vil nie‘ 
geachfer : Deßmwegen hat Sort 
feinen Engel zu dem heiligen Jo⸗ 
ſeph gleich geſchickt / hæc eo co. 
girante,da er gedachte / Marlam 
fein Jungfraͤwliche Gemahel zus 
entlaſſen / damit er nit in diſem 
Gedancken zu lang verharrete / 
darein verwilligte / in den Arg⸗ 
wohn ſich vertieffte / vnnd von 
ſeiner vnſchuldigiſten Gemahlin 
weichete. Ep es iſt ein kleine 
Sach: aber auß welcher groͤ⸗ 
e 
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fie Fewr entſiehen Pan: 16. Zag 
‚ hat Gasthago aneinander ges 
bzunnen / hätte im Anfang mie 
einer Schapffen vol Waſſer föns 
nen gelöfche werden. 

Was iſt fchlechters / als ein 
kleiner Fuͤrwitz: Dina die Toch⸗ 
ter Jacobs begehrt zu ſehen den 
Auffzug der Weibsbilder der Si; 
chimſter. Ein angebornerFuͤrwitz / 
damit ſie nit ſcheinte ein Betti⸗ 
Maͤgdl zu ſeyn / hat fie ſich auch 

etwas ſaubers herauß geklei⸗ 
dee, In / vnnd durch diſen Fürs 
witz kombt ſie dem Koͤniglichen 
Printzen Hemor in die Augen / 
leydet von jhm einen Gewalt / 
weßwegen jhre zwey Brüder er: 
bittert / ſchwuren dad gantze Koͤ⸗ 
nigliche Geſchlecht außzutilgen / 
alle Burger / Inwohner / vnnd 
vnſchuldige Knaben zu ermord⸗ 
ten / ſo vil Matronen zu Wiek 
wen machen / vnnd ein gantze 
Statt außdden ; das hat ge⸗ 
macht ein kleiner ſchlechter Fuͤr⸗ 
witz / welchen Dina haͤtte gleich 
ſollen im Anfangs mortificiren ; 
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Anfang haben auch die gröften 
Uvlen! Der Anfang der Evx 
ward ein vnnuͤzes Geſchwaͤtz 
mit der Schlangen / onnd durch 
diß ift fie gleich fo weit fommen/ 
daß fie fich vnd vns alle ing Aufs 
ferfte Verderben geftürge : O 
guam, &c. Der Anfang deß 
Falls Salomonis ift gemweft die 
Semeinfchafft / daß ſchwaͤtzen 
mie den freembden Weibern / vnd 
durch dDiß : depravarum eft cor 
eius per mulieres „ {ft er zum 
Narzen / zum Abgoͤtter worden, 
O quam? 
Mir nennen zu Zelten ein: 
Pleine Suͤnd einen Luffe / gar 
wol; ich frage / was iftjene grau⸗ 
ſamiſte Beftia / welche fo vil tau⸗ 
fend Seelen / Staͤtt + Länder 
ruiniref vnnd verſchlucket; vils 
leiche der Hunger 3 villeicht das 
Peſt⸗ſchwerdt / welches fo vil edle 
Blumen niver maͤhet / ſo vil Des 
ſtungen uͤberſteiget / fo vil edle 
Hauſer außdder / fo vil junge 
Pflaͤntzlein ver orret / fo vil Ge⸗ 
ſchlechter außtilget / ſo vil Men⸗ 


ſchen verſchlucket deme kein Ge⸗ 
walt vnnd Majeſtaͤt / kein Pur⸗ 
pur / kein Geſchicklichkeit / kein 
Medicin, noch Witz kan Wi⸗ 
derſtand thun ẽ hoͤret / was da 
antwortet Galenus der Fuͤrſt der 
8 Me. 


paeat. Sihe fag mehr/einmahl ſey kein⸗ 
lar.in mahl: Ein kleine Sach gebe hin / 
paneg. ſey wenig daran gelegen : 0 
Theo- quäm parvis veniunt fumma 
dof, mala principijs : D wiefleinen 
Mai. h Hermanni Dom, 


3. Res. 
ıg. ftigium defsendebar de mari: 


J 


Medicorum: Peſtis tanquam 


— exiſtat & ipſa quædam bellua 
pifon, haud paucos interimit, ver 
rùm civitates quoque totas de- 


palcens malẽ conſicit, die Peſt 
iſts / vnd woher entſtehet zu Zei⸗ 
ten ſolche: auß einem vergifften 
Cufft / den man auch fo gar nit 
ſihet: difen ſchoͤpfft einer / wird 
daͤrmit inficire , ſteckt an ein 
Hauß / ein Hauß das ander/ die 
gantze Statt / ein Statt dad gan, 
Be fand: O quam! Wie klein 
iſt ein Schlangen Biß? vnd wañ 
diſer nit geachtet die Wunden 
Aberſehen wird / wann ſich das 
Gifft außgießt / verurſacht es 

den Todt: O quam 1826. 
Wunderbarlich iſt zuvernem⸗ 
men / was geſtalten Gott zu Zei⸗ 
ten deß frommen Eliæ den Him⸗ 
mel / nach dem er jhn drey gan⸗ 
ger Jahr alſo verſchloſſen gehal⸗ 
ten / das kein sröpffiein Waſſer 
erab gefallen / exoffnet habe : 
nubecula parva, uafi ve- 


Nimb wahr / ed gieng auff / ein 
Wẽo cklein auff dem Meer / in der 
Gridß eines Menſchen⸗Schritts: 
So bald Elias ſolches geſehen / 
laßt er gleich / ale ein erfahr⸗ 
ner Aftrologus Achab den König 
ermahnen / ex fol fich alsbald 
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von dem Orth / wo es ſich das 
mahls befande / auffmachen / 
falviren / vnnd an ein ficheres 
Dreh begeben / damit er nicht 
von dem inftehenden Wolden- 
Bruch vnnd veiffenden Fluth 
uͤberſchwemnet werde. Vnd kaum 
hat er diß außgeredt / da Abers 
zieche fich der Himmel./ ed vera 
finftere fich der Cufft / erhebt ſich 
ein Sturm» Wind / vnd fangf 
an ein folcher Plagregen / als 
warn es Samariam / Yudze 
am / Palæſtinam / fa den ganz 
gen Grdboden uͤberſchwemmen 
wolte: vnnd auß wen hat diſer 
Aftrologus folchesifo perfect vors 
gefehen ; ex nubecula parva⸗ 
auß einer Pleinen Wolcken / dife 
hat ein ſolchen Sturmwind / ein 
folchen Platzregen / ein folches 
Vngewitter verusfache / welche 
doch nit aröffer ward / ale eines 
Menfchen s Schrift / die die Au⸗ 
gen faum haben können fchen. 
Wann ich auft difen heiligen 
Orth doͤrffte ſagen / welchem theil 
deß Menſchlichen Leib8 / daB 
Bewer / Tuffe / Meer / Erden 
verglichen werde; wolte ich gleich 
andeusen / woher bie Wolcken 
ah aber fihe ein Wol⸗ 
cken iftein kleiner Zorn / ein Wol⸗ 
cken die erſte Begierd / Wol⸗ 
en 
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cken ein ſchlechte Vnvolllommen⸗ 
heit / ein Wolcken ein eytler Ge⸗ 
danden / ein Wolcken ein kleiner 
Seitz / ein Wolcken ein Eytlkeit / 
ein Fuͤrwitz / Schertz / ein faul⸗ 
lentzendes ſpihlen / ꝛc. Wann ou 
diſe Wolcken nit bey Zeiten ni⸗ 
de zieheſt / wird es dir ein vnauß⸗ 
ſprechlich / groſſes / ſchaͤdliches 
Vagewitter verurſachen; alſo / 
daB du dir ſelbſt / wofern du dich 
nit bey zeiten falviereft/ nie mehr 
kanſt helffen: Ein kleine Wolden 
iſt in deinem Hauß / wann dein 
Sohnl ſchon galaniſieren gehet / 
ſtehlet / ſchwoͤrt / Rauſch an⸗ 
inckt / ꝛtc. Dein Toͤchterlein hof: 
färtig / gern bey den Bueben / 
vnd Iuftigen Burfch fich einfinder ; 
daß Leßlen deiner Khehalten; mit 
einander / ſchertzen parva nube- 
cula, ein Schelt⸗ oder Fluchwort / 
nubecula parva, das Faullentzen / 
nubecula parva „ ein kleiner 
Zanck / nubecula parva : dig 
wird / wann duß nit bald dem̃eſt 
außbrechen im ein groſſes Fewr; 
In der Gemeind / daß in diſem / 
oder jenem Hauß ein öffentliches 
Lupanar ſeye; Ihr Obrigfeiten 
was ſagt ihr ẽ nubecula parva: 
nubecula parva "difer oder jener 
—* offentlicher Ehebrecher / ein 

ergernuß der gantzen Statt? 


71 
was fagt jhr $ nubecula parva ; 
difer ein befandrer Wucherer / der 
ein Partitenſpihler: der hat ſchon 
ſo vil ehrliche Leuth angeſetzt: da 
weiß man / daß noch ein alter Lu⸗ 
theriſcher Procken ſtecke: nube- 
cula parva: 
Ihr Richter / oder Tribuna- 
lien / du heilige Gerechtigkeit / 
vnd Gerechte Heyligkeit / weilen 
es ſa nit diſe hoͤren / die dich ſol⸗ 
leradminiftriren: du / du weiſt / 
wie es bey euch zugehe: euch iſt 
bewuſt / wie der armen luſtitia 
die Augen verbunden ſeyen / da⸗ 
mit ſie nemblich nit ſehe die Vn⸗ 
gerechtigkeit ihrer Richter z dem 
Armen / weil er nit kan ſchmiren / 
abſchroͤcken vor feiner Adtion : 
nubecula : im promopierumg els 
nes vntauglichen Idioten Schmi⸗ 
rallen anzunemmen zum Scha⸗ 
den der gantzen Gemeinde / nu- 
becula parva: wegen der Fami- 
fiem / oder Freundſchafft der lu⸗ 
ftiz Bruͤllen aufffegem / durch die 
Finger ſehen: nubecula, &c. den 
Handl auffziehen: nubecula par- 
va: ein Compoſition machen mit 
Nachtheil deß Leydenden: nube- 
cula ; Öffeneliche Schandthaten 
bey difen/mie Aergernuß leyden: 
nubecula , &c. weaen deß ver 
fluechten Abaoees deß aignen In- 
92 terefle „ 
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terefle , oder Menſchlichen Re⸗ 
ſpecks / vnnd vnordentlichen Lieb 
diſem alles hingehen zulaſſen; di⸗ 
ſein Menſchen das frembde Gut 
geſtatten eines andern Leib vnnd 
Seben/ Seel und Seeligfeit / in 
die Schang fehlagen; fein eignes 
Gewiſſen / Vnſchuld / Ehr / Seel 
in Gefahr ſetzen: nubecula: diſem 
oder jenem auß Forcht alles laſſen 
hingehen / nubecula, &c. Diſes 
Wolcklein wird euch dergleichen 
Vngewitter verurſachen welches 
euch gewiß zum hoͤchſten Scha⸗ 
den wird einichlagen; ja wann 
jbrs einmals wole felbft gern ſtil⸗ 
len / wirds zu ſpath ſeyn / daß ihr 
nit mehr koͤnnet / alſo trohet euch 
der groſſe Pabſt vnd Lehrer Gre⸗ 
gorius mit folgenden Worten: 
Divino ſiquidem Judicio cum 
ijs agitur, ur qui noluerunt ma- 
la vitare, cùm poſſent; non poſ- 
ſint vitare cùm velint, & qui 
ſpontè incurtunt mala præco- 
gnita ‚ fugere non poſſint ex- 
rta: Alfo geſchichts durch die 
Gdttliche Vitheil / daß die jes 
nige / welche das Vbel nit haben 
wollen fliehen / da fie haben ge⸗ 
koͤndt / alsdann nit haben ges 
koͤnnt / wann fie haben gewolt / 
Ein die fich freymillig haben ges 
ttzt / vnnd ſeynd geloffen zu 


den Vbeln / ſo ſie haben vorge⸗ 
ſehen / alsdann nit haben koͤnnen 
berauß kommen / da fie es haben 
erfahren. 

Nichts iſt fo Mein / daß du ſolſt 
verachten / nichts ift klein / auß 
dem nit erwasgroßerwachle fan: 
parva enim, fepnd die Mort deg 
5). Damafceni/ parvanon funt, 
ex quibus magna proveniunt, 
Kiein das Leinfaamen Körnlein/ 
vnd darauß werden gemacht die 
groffe Schiff⸗Segel / quid majus 
miraculum ‚tam parvo femine 
nalci, quod orbem terrarum ul. 
trö citrrogue porter ; dardurch 
Orient mit Occident , Italien / 
wie Dliniug reder / mif Kappten/ 
Kuropa mie Indien verfnäpfft 
wird; parva non funt : derjenige 
den du jege muft fliehen / war vor 
diſem ein Kalbl/ mit dem du ger 
ſchertzet: der jenige Löw /ein Pleis 
nes Loͤwle / mit dem du geſpihlet / 
der dich geforchten : parva non 
funt 3 daß jenige Lafter, ſo du 
vor diſem geſchyhen / ift jege dein 
Gewonheit / weil ed nunmehr 
bey dir zuffehr has eingewurgf / 
vnnd Äberhand genommen: Als 


‘fo e8 auch bey dir heiße / was 


dorten geſchriben fiehee in dem _ 
Bhchlein Job : quz priustangere 
=‘ 
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molebat anima mea, nunc cibi fippus, daß er auff dem Berg Ci⸗ — 


—* ce 
bano under dem Gebuͤrg ond auf: 25. 


mei ſunt: was ich zuvor mich hab 
geſchihen anzurühren/ daß if jetzt 
mein ordinari Speiß, 

Alfo iſts geweſen ein ordina- 


Doa. 2ri Speiß ſenem Diünchendaßüs 


In Pf, 


63, 


bel nachreden bey’ dern H.Doro- 
cheo,daß er erftlich feine Bruͤ⸗ 
der / alsdann den Dbern / letztlich 
bie Heiligen ſelbſt verachtet: alſo 
iſts geweſen ein ordinari Speiß 
auff die letzt Alipio das fechtẽ / von 
dem er zuvor ein abſcheuen getra⸗ 
gen: alſo iſts geweſen das ſuͤndi⸗ 
gen ein ordinari Speiß Henrico 
VII. der zuvor ein eyfferiger Bes 
ſchuͤtzer der Kirchen geweſen. Und 
eben diſes iſt auch bey dir / du ſey⸗ 
eſt / wer du immer wollſt / ztc. zubes 
ſorgen / wañ du dich in die Gefahr 
gibſt dann wie der groſſe Augu- 
ſtinus redet: prorfus aut oceides 
iniquitatem,aut occideris ab ini- 
quitate: entweder du muſt gleich 
geſchwind recht die Boßhele vn⸗ 
dertrucken / oder fie wird dich vn⸗ 
dertrucken:du muſt den Zorn / oder 
ber dich / wie Dich die Hoffarth ic. 
demmen. Ich bin Öffier in der Ge⸗ 
fahr geweſt / Dott hat mich allzeit 
behutt / wird mich auch noch lan⸗ 
ger bewahren : Wol: ich beant⸗ 
worts mic einer Gleichnuß: von 
dem Fluß Jordan meldet Hege- 


nen Baͤumẽ feinen Urſprung neh⸗ 
me / ſtreiche durch die fruchbahre 
Felder Samariz, und Paleſtinæ, 
fallt alsdann in den See Semeco. 
nichis, durch diſen lauffe er fe 
ſchnell vnd ſtarck durch / daß erfich 
im geringſten nie mie dem Sees 
waſſer vermifche/bleibe allzeit pur 
vnd rain/ wie er hinein kommen / 
laufft weiter in den Sce Genaſe⸗ 
reth / erhalt auch dorten fein erfte 
Reinigkeit / lauft weiter biß in dag 
todte Meer / vermaint / er ſeye 
ſchon ſicher / weil er 2. hab uͤber⸗ 
wunben/aberda verliert er ſich / 
vnd fein Waſſer: Plurima cir- 
cumnavigatus deferta Afphalti= 
de fufcipitur lacu, atque in eum 
conditur :Itaque duos lacus Vi- 
&oregreflusintertiohgrer, . 

Ein folche Belchaffenheit har 
es mir vns / offt vermainen wir / 
weil wir auß diſer vnd jener Bes 
fahr ſeyen ſicher herauß kommen / 
wirds allzeit gerathen. Duos la- 
eus egroſſi, wir feynd nit auffer der 
Natur / haben alle gehabt Adam 
zu einem Vatter / ſeynd alle gebos 
ren von Gva/ auß jenem Laim 
formirt/auß welchem der mördes 
rifche Gain / der Abgdreifche Iſ⸗ 
mael/der wilde Eſau / der verſtock⸗ 

93 te 
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te Pharao.der weiviſche Samſon / 


der "hehrecherifche David / der. 


hochmuth ge Nabuchodonoſor / 
der verfuͤhrte Salomon / der gei⸗ 
tzige Gieetzi / der grauſame Antio- 
ehus,die gottloſe Ye zabel/der vers 
zärherifche Judas / der unglaubis 
ge Thomas / der vnbeſtaͤndige 
Petrus / der abtriñige Nicolaus ꝛtc. 
dahero doͤrffen wir auch vns nit 
einbilden / daß wir ficherer ſeyen 
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Fueß geſetzt / dort iſt er nit mehr 
gewichen zprincipiss &c. wie das 
Waſſer ein kleinen Kopff hat / alſo 
das Laſter wie die Schlang / wañs 
mit dem Kopf durch kan alsdann 
leicht den Leib durchziehet / alſo das 
Laſter / principus &c. wie der 
Feind / wann er einsmahls in die 
Statt kombt / ſo leicht nit fan hin⸗ 
auß getriben werden / alſo die 
Sund: principiis &c. zu ſpatt 


alsdann: Cum fierinon poiſit, ut Ariſt. I. 
fiin primo, atque principio pec- 5.polit- 
casum fuerit, non ad extremum ” *. 
malum alıquod evadat, dieweiln 

es nit Ban feyn/ daß wann manim 
Anfang fälle / / alsdann auch die 
Sach ein üblen außgangnefie/ / 


als fie vor dem Fall: nequc enim 
extra naturam, aleamque hu/ 
manam confiltis. Meirdit dus 
daß dich mit Gain der Zorn an- 
fechte : Principiis obita : mif 
David das Lafterdeß Ehebruchs: 
principiis. obita, ferö: mit Gie⸗ 


gi ver Geitz: principiis: mit Na⸗ 
buchodonoſor der Mochmuth + 
principiis &c.ſerd: mit dem: Las 
ftern heiſts was‘ von Xerxe ges 
ſchriben wird. mo er einmal eine 





prineipiis obfta ; ſo verhindere 
daß uͤbl im anfang, damit du im 
allen deinen Wercken habeft 
ei glückfeliges Ende/ 
2 MEN 


⸗ 
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Die fechszehende Predig. 
Am erften Sonntag inder Faften, 
ob necefliratem turpia non committenda, 
| Hüte dich vor Sckand / auch in der Noch. 

IHEMA. 
Poftea efurist. M tb, 4. 
Darnach hungerte jhn. 


— dochliße man nit / 
daB jhn hernach 
hätte gehungert / 
Klias hat gefafter 430. Tag vnd 
Naͤcht / doch ſagt die Schrifft nit / 
daß jhn alsdann hab gehungert / 
Chriſtus nach dem Er 40. Tag 
vnd Naͤcht faſtete / poſtea eſurijt, 
alsdann hungerte jhn: ſoll dann 
Moyſes vnd Elias die Propheten 
ein ſtaͤrckeren Magen zum faſten 
baben/als der Meſſias ẽ oder ſchi⸗ 
cket es ſich beſſer / daß der Her: 
als die Diener Hunger leyden ? 
Warumb thut der wunderthaͤti⸗ 





ge JEſus nit / damit Er nit alſo 
von dem Hunger geplagt werde / 
in diſer Noth deß Teuffels Rath 
folgen / ſein Allmacht erzaigen / 
ond gleich Er ſonſt offt das Broot 
in Stein verwandlet hat / alſo die 
Stein zu Brodt machen ? Er hat 
wollen Hunger leiden / vnnd den 
Moyſes darvon erhalten / damit 
Er in dem Moyſes erzaigte fein 
Gottheit / allhier aber entdeckte 
die angenom̃ene ſchwache menſch⸗ 
liche Natur. Alſo iſt die May⸗ 
nung deß H Maximi,melcher als 


„Höm. 3 
fo ſchreibt: Moyles utiquenone de jejw 


furivit, ur inhomini fragilı ope- 
rata divinitas probaretur s efuri- 
vit 


176. 
vit Dei Filius, uraflumptionem 
earnis noftrz ftagilem fufcepif- 
fe hominemrevelaret, &&8 haf 
Ion gehungert nis nach einer jr 


diſchen Spriß fonder nach dem 


Heyl der Seelen/folches feynd die 
Gedancken deß H. Vatters Am- 


Serm.;&broßj, welcher alſo predigt: Efu- 
inquad,riitenimnon cibum hominum, 


fed falutem, non efcarum fzcu- 
larium epufas concupivit , fed 
animarum defideravit cæleſti- 
um ſanctitatem. 

Elurijt: Er hat wollen Hun⸗ 
ger leiden / damit Er vnſer Unmaͤſ⸗ 
fisteie an ſtinem allerheiligiſten 
Leib abbuͤſſete / damit er den Sa⸗ 
than zu ichander machete / wie der 


L.de je- N. Cyprianus betrachtet; ur ten- 


Apud 


Syiv-t,ı gelehrte Paulus a Palatıo, 


catoris eonfunderetur præſum- 
ptio. Er hat wollen Hunger lei⸗ 
den / arzudeuten / daß dem Leib 
niemahls zutrauen / ſey er auch 
abgetoͤdtet / wie er immer wolle / 
in dem auch fein allerremiſterLeib 
hat nach 40. tägiger Faſten nach 
E;peiß verlanget: quod nullicar- 
ni, quantumvis mottiſicatæ & 
exhauftz fir fidendum, corpus 
nim Chrifti poft tam longa je- 
junia efurüt , alfo vermeint der 
Ar 


1.3.€ 3. hat wollen Hunger leiden/lieber/ 
IT a41s auff Einrathung dep Teufels 


Am erſten Sonntag in der Faſten 


auß den Stainen Brodt machen / 
damit Er vns ein Lehr gebete / daß 
wir weder auß Hunger / noch ei⸗ 
ner andern Noth dem Leib zuge⸗ 
fallen etwan / weder dasLeben zu⸗ 
erhalten, ſollen etwas vngezimb⸗ 
liches thun / welches wider Gott 
oder vnſer Gewiſſen waͤre. 


Der Sriechiſch vnd Chriſtli⸗ nom.rz 
che Wolredner ChryloftomusinMarr, 


fagt : Freylich wolgefihehen auß 
Hunger / auß Armut / auß Torch 
wegen deß Leibs / zuerhaltung ei⸗ 
nes Aemptls / zu erlangung eines 
Dienſt / Lebensmittel / vil übel / 
aber fuo facto nos docet Domi- 
nus, quòd ob famem : neceſſita- 
tem corporis depellendam, nik 
turpe ac inhoneftum fir com- 
mittendum, amator enim vir- 
tutis — vult ſe ſubmittere 
neceſſitati, quam Diaboli man- 
dato. Ein ehrlicher Menſch / 
wahrer Diener Gottes will lies 
ber ehrlich ſterben / als in Unehren 


leben. Ob famem ( neceflira- Sfy, 
tem ) vitandam non funt turpialoc. oit, 


facienda : damit man der Noth 
entaech. fol man nichts thun / was 
vnehrlich / vngezim̃lich / tc. vnd diß 
ſoll ſeyn die Matery / von welcher 
wir heut wollen tractiren / bereitet 
ewere Hertzen / ich fahre fort im 
Namen deß Allerdoͤchſten. 


— 
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ſchon ein gemeines Sprich⸗ ihres guten Gewiſſen / ihrer Rei⸗ 

Laer. 1. wort iſt / neceſitas non habẽet nigkeit / jhrer Trem vnd Glau⸗ 
1.6.5. legem : Noth hat fein Geſatz / bens: als in Unehren leben. 

&c-ı. DIE ift geweſen der Gedans 


Noth bricht Eyſen: ob fehon der 
weltweiſe Pırcacus por Zeiten hat 
börffen fagen; tantam neceflita- 
tis vimefle,ut nec Dii ipfi relu- 
&ari poflint,ob fchon Thales ver; 


‚maint / es ſey das allerftärcifte 


auff Grden/ welcher nach Auffag 
Platonis ; GOtt ſelbſt nit Fan wi; 
berfichen: obſchon / wie es Ve&tius 
Meſſius nennte / ſie der letzte Pfeil 
iſt welcher uͤberall durchtringt : fo 
thut doch Chriſtus mit ſeinem Ex⸗ 


empel als die wahre Weißheit / 


vnd ewige Warheit in dem heu⸗ 


tigen Kvangelio dag Widerſpihl 


lehrnẽ / daß nem̃lich auch die Noth 
ein Geſaͤtz habe: nemblich in der 
Not / vñ auß Noth fol man nichts 
thun / welches waͤre wider Gott / 
oder die Erbarkeit. Vnd diſes iſt / 
was fuͤr recht erkennt haben ſovil 
Sottsfuͤrchtige / Außerwoͤhlte 
im alten vnd newen Teſtament / 
welche es mit jhrem Bluet vnder⸗ 
ſchriben: mie jhrem Todt bekraͤff⸗ 
tigt vnd verpetſchirt haben ſo vil 
tauſent Blutzeugen / welche lieber 
haben wollen außſtehen den bit 
teren Hunger / Durſt / Elend / Ar⸗ 
mut / ja den Todt ſelbſten / als den 


Verlurſt der Gnad Gottes / vnd 


P, Hermanni Doms, 


chen jener XBele und Himmels bes 
kandten Matron mit Namen 
Suſanna / welcher der H. Pro⸗ 
phet Daniel amy 3. Capitel nach 
der laͤnge gedencket / vnd jhr Lob / 
Adl / Geſchlecht / Ehrn / Tugend⸗ 
hafften Wandl hervorſtreicht. In 
diſer Schoͤnheit haben zu Baby⸗ 
Ion fich ale in die Schönfte vers 
gaffe 2.der vornembſtẽ / ale Nichs 
ter inder Gemeinde / vnnd zwar 
zwey der Aeltiſten / nit junge / fons 
dern bejahrtiſte Maͤnner; diſe ha⸗ 
ben Sufannz vil Zeit auffgewar⸗ 
fet/ biß fie felbige letztlich in ihrem 
Garten allein erdapt / vnd jhr ons 
zimblichs Beginnen / welches we⸗ 
der in keuſche Hertzen / noch 
Mund kommen ſoll / angedeutet / 
mit betrohen: daß / wofern ſie in 
jhr begehren nit wurde einwilli⸗ 
gen / ſie ſelbige wolten als eine im 
Ehebruch mit einem Menſchen 
erdapte vor allem Volck zuſchan⸗ 
den machen / anklagen / vnnd als 


ein Ehebrecherin zum Todt ver⸗ 


urtheilen. Was zuthun Sur 
ſanna ẽ alſo gedunckt mich / habe 
fie ſich ſelbſt angeredet: was huͤlff 
was rathẽ a“ ich nit / * 


Dan.ı 3 
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ich (obwol vnſchuldig) ſterben als 
ein Ehebrecherin : verwillige ich 
aber / fo brich ich dieverheiffene 
Trew vnd Glauben meinem Her⸗ 
ren / dem Joackim mein Ehr / ches 
liches Verſprechen / mein Reinig⸗ 
keit, die Gnad Gottes. Suſanna, 
peccandum hic aut moriendum 
et: entweders du muſt fündigen 
oder fterben/die hr oder das fe 
ben laffen anguſtiæ funt mihi 
undique, ſi enim hoc egero, mors 
mihi eſt, ſi autem non egero, non 
effugiam manus veſtras: aber 
horet die heroiſche Reſolution di⸗ 
fer ehrlichen Frawen: ſeye es / daß 
ich auch muß ſterben / ſeye es / daß 
ich mein Leben muß laſſen / aber es 
iſt beſſer / ich falle in ewere Haͤnd / 
als daß ich vor der Goͤttlichen 
Majeftät fündige. Iſt wahr; hart 
vnd fchwär kombts an; aber; led 
meliuseft mihi abfque opere in. 
ciderein manus veſtras, quam 
peccate in confpedu Domini, 
Suſanna die haf dazumalen 
in ihrem ehrliebenden Nergen und 
keuſchẽ Gedancken gefuͤhret / was 
nachmahls Alphonfus der XI. 
Königin Arragonien in feinem 
Sinnbild acführet ; Difer gotts⸗ 
fürchtiae Herr / damit er fein hei⸗ 
liges Vorhaben der gantzen Welt 
zuverftchen gebere/ lieſſe er in ſei⸗ 
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nem Symbolo entwerffen ein 
Wiſele / oder murem ponticum 
auff einem gruͤnen ſchoͤnen mit 
Bäumen vmdſteckten Waſen / 
vmb welchen l uter Moraſt / Let⸗ 
ten / vnd Koth ware / ſehte Darzu 


diſe Wort: malo mori quam fœ· Sadel. 
dari: Cieber in Todt als ins xoth:l-ı.p. 
diſer Fuͤrſt wo te ſagen / daß gleich 7 


wie diß Thuͤrlein die Reinigkeit 
liebt / daß es ehender ſich laſt fan⸗ 
gen / vmbbringen / als in dem Koth 
ſalvieret; alſo woll auch er lieber 
ſterben / als in dem Koth der Suͤn⸗ 
den ſein Leben erꝛetten Sufauna 
ein ſolches Reinigkeit liebendes 
Wiſele malo mori quam fœda- 
ri. lieber in Todt als ins Koth / 
wanns nofh iſt / ieber fterben ale 
vnder dein Joch deß Sathans le⸗ 
ben: vnnd in diſem iſt zwar ſel⸗ 
tzam / doch lehrreich der concept 
deß H. Batters Chrylologi: dir 
fer wann mir allhie nit wollen ein 
Erempelneminen von Sufanna 
einer seinen Matton / oder von 
Alphonfo einem Duzchleuchtigen 
König/ermahnt vns zu lehrnẽ von 






Matthæi 8. Fombf 
Aber das Meer / in der Se 
gegent fleigt Er auß dem 


Die fechszehende Predig. 


fein/rennen da jhm 2. von vil tau⸗ 
ſent ja von einer Legion Teuffel 


279 
Geiſt / als etwan das zeitliche Les 
ben verlieren / oder ein Noth auß⸗ 


beſeſſene gantz raſent entgegen / ſtehe 


werffen fich jhm zu Fuͤſſen; die 
Teuffel bitten / wann Ers ja 
woll außtreiben / ſolle ers in die 
naͤchſte Heerd Schwein laſſen 
fahren : ite, ſagt Er / ſey es: 
faum daß die Teuffel in diſe Gaͤſt 
kommen / lauffen fie alleſambt 
zum Meer / burglen und ſtuͤrtzen 
ſich hinein/ und erfauffen: Wa⸗ 


n. . 
Aber ſuͤß das Cebẽ / hart die noth / 
bitter ver Hũger / bitter der Tod / iſt 
wahr / ich geſtehs. Aber iſt es ſchͤn 
loͤblich vnnd ſuͤß / für das jrrdiſche 
zergaͤngliche Vatterland / vmb wie 
vil mehr vmb das him̃liſche zuſter⸗ 
ben; ein ehrlicher Zope ifi beſſer / 
als ein ſchaͤndliches Leben/ oder 
dag Leben mit ſchand vnd fpott ers 


balten.Deffen gibt mir Zeugnuß 
jene Lacznilche Matron mit jyres 
beroifchen That anjürem aignen., .; B 
Bleifch und Bluet: dife (chiche jhr „„oph, 


Sylv. t. rumb ſtaat hieräber ein Theolo- 
2.1.4 c. gus, lauffen die Saͤw dem Meer 
25.9. 13 zu / vnd ertraͤncken ſich warumb 

nit in ihren Stall den Leuthen in 


die Häuser’ in Wald / auffo Feld? 
quare, ubi primùm Dæmones 
ingreſſi funt in porcos,ipfi ſtatim 
fubmerguntur in mari ? höref die 


Ser. 13. finnreiche Antwort erftgemelcen 


H. Batters : demergi in mari,& 
perire in flu&tibus grex maluıt, 
quam eius immunditiam pati , 
& putredinem tolerare : 368 haf 
die Heerd Schwein / diß Mich wol; 
len lieber in Wellen vnd Meer er⸗ 
trincken / als das Geſtanck der 
Teufl leiden: diß vnvernuͤnfftige 
Vich will lieber ſterben / als von 
dem vnreinen Geiſt beſudlet wer⸗ 
den:ond der vernuͤnfftige Menſch 
will ſein Seel / ſein Heyl / ſein Ehr 
beſudlen laſſen von diſem vnreinẽ 


junges vnd eignes Kind in Krieg, 
er ſoll jhm auch ein Ehr machen / 
vnd den Hildenthaten ſeiner Vor⸗ 
Eltern nachfolgẽ:ſtaffirt vñ mun⸗ 
tirt jhn auß/recomendirt jhn bey 
den Dbriften/ mit Hoffnung / er 
werde auch mit Ehren nach Hauß 
forfi-n; wie es zum Treffen fame/ 
nimbt er den reißauß / geht durch / 
laufft nach hauß die Mutter frage 
warumb cr dllein kom̃ / vnd nit bey 
der Armee/oder ſeimFaͤnlein bleıb: 
ach! Fraw Mutter / ich hab dic Ge⸗ 
fahr geſehen / es ſeynd vnſerigen 
ſchon auff all nfeichen vil hin vnd 
wider / vor vñ hinder mein gefallẽ; 
dahero hab ich mir gleichwol muͤſ⸗ 
fen voꝛkom̃en / vnd helffen / aber dis 
3 2 fe 


180 Am erſtenSonntag in der Faſten. 
fe Srawergreiffeden Degen/ vnd derFlucht falviren,over vmbkom⸗ 
durchſticht jhren aignen Sohn mit men/ dann : Caftra Iirael tradet Reg 
aignen Haͤndẽ als der jhr ein grͤſ⸗ MDominus in manus Philiſtiim, 28. 
Nax c. ſere hr ware todter geweſen als Gott wird denen Philiſteern dei⸗ 
7.0.13.Jebendiger: vita indignum pura- neArmee in die Hand geben: Saul 
$.3. virquiisdigndvicz fugäconfu. geht dannoch in Krieg: du vnd die 


luerat: fie haͤtt ein groͤſſere Frewd 
gehabt / wañs gehoͤrt haͤtt / daß er 
vom Feind in ſtucken zerhauẽ wär 
worden / als lebendig ihr under Das 
Geſicht kommen. Difes ift ge- 
weſen der Gedancken deß erften 
Iſtaelitiſchen König Sauls : In 
dem er ſihet / wasmaſſen die Statt 
Sunavon denPhiliſteern belaͤgert / 
erſchrickt er / fragt den nunmehr 
ſchon laͤngſt verſtorbnen Prophe⸗ 
ten Samuel vmb rath / oder was 
geſchehẽ wird: Saul boͤſe Zeitung: 
cras tu & ſilii tui mecum eritis, 
morgen wirſtu vñ deine Soͤhn bey 
mir ſeyn; es geſchicht / Saul be⸗ 
gibt ſich in ſtreit Perſohnlich / wird 
Aberwunden / geſchlagẽ / verwun⸗ 
det / vñ verliert mit ſeinen Soͤhnen 


Re Reg.pas£eben: IrrueruntPhiliftiim in 


Saul &in filioseius, & percufle- 
runt lonathan, & Abinadab, & 
Melchifna filios Saul So vn⸗ 
gluͤckſelig Saul geweſt / fo unver: 
ſtaͤndig dorffte einer jhn neñen: Er 
börer ; Saul / du vnd die deinigen 
ſeynd in der hoͤchſten Noth vnd ge⸗ 
fahr / entweders (he muͤſt euch mir 


deinigen werdet morgen |bep mir 
feyn/ wañs mit in Krieg geht ; Er 
gehe dannoch. Warumb ſchickt er 
nie feine Söhn in die Veſtung? 
warumb begibf er fich nit in die 
Fluchtẽ macht fich auß dem ftaub? 
difes fpricht Toſtatus ift de Saul 
nit zu einem Unverftande / ſonder 
zu einem ewigen Lob außzurechnd/ 
in difem gibt er zuerfenen fein Kös 
nigliches vñ vnuͤberwindlichs Ge⸗ 
muͤt: Er hat befunden / daß es beſ⸗ 
ſer / ehrlicher / ruͤhmlicher fey/ rit⸗ 
terlich / vnd mannlich wie ein Held 
ſterben / als auß Zaghafftigkeit / 


vnd Traͤgheit das Leben verlaͤn⸗ 


gern z Et wuſte / daß die Ehr auch 
mit einem glorwuͤrdigen Zodt 
vergroͤſſert / herentgegen mit ei⸗ 
nem ſchaͤndlichen Leben verdun⸗ 
delt werde / hat alſo in difer Ge⸗ 
fahr vnd aͤuſſereſten Noth erzeigt / 
daß auch die Noth ein Geſatz ha⸗ 
be / dem man mußipariren, Me- 


lius fuit, quòd virilitermoreren. Toſt. 
tur in bello pugnandoprolfrael, 435° 


zum ignominiose fugiendo 
elideratam viram conifervare, 


Gel; 


Die fechzehende Predig. : 


Seltzamb fol einem zweiffels 
‚ohne vorfommen jener Sergen / 
weichen hat vor Zeiten außge: 
theile der Altvatter Jacob vn⸗ 


Gen.ga der feine iꝛ. Kinder: dann den 


Ruben hat er genennt den Ans 
fang feines Schmertzens / fein 
Krafft / aber er foll nie wachlen ; 
Simeonvnd Levi ftreicbare Ge⸗ 
fehle ver Boßheit. Iſſachar einen 
ſtarcken Eſel dann eine Ruthen 
in ſeinen Bold; Gad einen ge 
waffneten zum Streit. Aſar ei⸗ 
nen wol proviantirten. Nephta⸗ 
li einen ſchnellen Hirſchen. Jo⸗ 
ſeph ein wachſendes Kind. Be⸗ 
niamin ein reiſſenden Wolffen. 
aber den Judam ſtreicht er mit 
folgenden Worten herfuͤr: Juda, 
te laudabunt fratres tui: Dich 
werden beine Brüder loben: ma- 
nus tuz in cervicibus inimico- 
sum: deine Haͤnd werden deinen 
Seinden auffden Halß ſeyn: ado- 
rabunt te fili pacris tuis, deines 
Vatters Kinder werden dich eh⸗ 
sen sad predam fili mi afcen- 
diſti, requiefcens accubuıfti ut 
leo,& quafi lezna, Du bift auff⸗ 
geſtigẽ mein Sohn zu dem Raub / 
vnd haſt dich zu der Ruhe (ande⸗ 
re leſen zu dem Todt) gelagert / 
wie ein Cow vnd wie ein Ldwin. 


. n Fo 2— 
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Mein was foll manden Ju⸗ 
dam loben in ſeinem Todt / gleich 
wie in feinen heroiſchen Thaten ẽ 
Villeicht hat der alte Vatter diß 
geredf als ein blinder Mann / 
auß blinder Lieb gegen feinen lieb» 
ften Sohn? Hierauf antwortet 
der Geiſtreiche Abbe Ruperfus ; 
Judas ift nie nur deßwegen zu [os 
ben wegen feiner beroifchen Tha⸗ 
ten /dieer im Leben begangen / 
fondern auch fein lobwärdigen 
Todt; indem er nit im Leben / 
fondern auch todt fein Trewheit 
erzeigt hat / daßer niemahls ge; 
wichen / niemahls der Noth fich 
onderworffen / niemahls auß 
Noth der Ehrbarkeit etwas zuwi⸗ 
der gehandlet / noch in Todt hat 
er ſich wie ein beſtaͤndiger Löw 


erzaigt Virilem mortem trium-Nax.e 
phalis vitæ laudibus ex=quavit,!"- v-2. 
Auß difer Heldenund£eben Arth? 7° 


ſeynd geweſen jene drey Knaben 
indem Babplonifchen Dfen mit 
amenSydrach , Myflach vnnd 
Abdenago, welche lieber haben 
wollen beraube ſeyn der Könialis 
hen Taffel / Gnaden / Ehren / 
Ambes / Gunſt / ja deß Lebens 4 
vnd außftehen die Hitz deß anges 
zinten Fewroſſens / als wider 
Gott etwas handlen / oder deren 

33 Bild⸗ 
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Bildnuß anberten :laudabilius 
eit, ‚Niriliter occumbere, quam 
indecore evadere. 
: Won difer Helden und Löwen, 
Arch, iſt geweſt Daniel / welcher 
lieber hat wollen in der Noth 
(welches. doch manchen hart ans 
kombt entſeſt ‚werden feiner 
böchften Würden ond Dignite⸗ 
ten / Tann er ift geweſt der erſte 
Minifter Darij ; er hat lieber 
wollen mit. Schand vnnd Sporh 
indie Löwens Gruben gefpöhre / 
aller Speiß beraubet / den huns 
gerigen Löwen vorgeworffen wer: 
den / ale dag gerinafte Handlen 


wider fein Geſatz / oderwiderdie 


Chr deß wahren jebendigen Got⸗ 
te. Von folcher Helden vnnd 
Löwen; Art frpnd geweſen Eleza⸗ 
zus ond jene fiben Brüder ſambt 
jbrer heroifchen ram Mutter / 
von welchen zus leſen in dem Buͤ⸗ 
chern der Machabeern / welche 
lieber alle gramfame Pein / Mar⸗ 
ser / Zortur außgeftanden / und 
jhnen es für ein Ehr geſchaͤtzt / 
daß fie haben fönnen ehrlich ſter⸗ 
ben / als wider die Gebott Got⸗ 
tes leben. Von diſen Helden Ge⸗ 
muͤthern vnnd Leben⸗Arth ſeynd 
Agewefen alle heilige Apoſtel / 
Beichtiger / Martyrer / Jungs 
framen ; welche Einhellig der 
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welt yaben,ddrffen in das Geſicht 
ſagen: Deos tuos non adoramus: 


ehender Armut / Noth / Todt / 


Hunger vnnd Durſt leyden / als 
dich vnd deine Soͤtzen⸗Bilder an⸗ 
detten. Von diſer Helden vnnd 
Cdwen⸗Art iſt geweſen jener Held 
mie Namen Saulus / welcher / 
fo bald er zu dem Creutz⸗fahnen 
Chriſti beruffen / vnd geſchworen / 
ſich hat dorffen verlaufen laſſen / 
daß jhn weder Creut noch. 
Schwerdt Hunger noch Durft/ 
His noch Kält/Leben noch Todt / 
werde davon| abwendig koͤnnen 
machen. 


Gonftantini Vattern erzehlet 
Qufebiusondandere : Difer hat 
auff ein Zeit ein offentliche De- 
cret ‚oder Manifeit laffen außs 
rueffen / was Stande vrimmer - 
fepn mög / eintweders denen Heyd⸗ 
niſchen Goͤtzen / oder der Chri⸗ 
ſten GOtt zu opffern / doch der 
ſich als ein Chriſt wolte bekennen / 
ſolt ſich alsbald von ſeinen Key» 
ferlichen Hoff machen / vnd nie⸗ 
mahls mehr vnder ſeine Augen 
kommen / herentgegen die jenige/ 
foden Göttern wurden ihr Opf⸗ 
fer ablegen / folten mit allen Key⸗ 
ſerlichen Gnaden angefehen / 
von 


Denckwuͤrdig iſt / was venEafl.ı.. 
Keyſer Conſtantino deß groſſen iu. 


Die fechzcehende Predig. 


von Ihm ſe vnnd allzeit mit al- 


len Aemptern vnd Ehren erhebt 


vnd promovirt werden: damit er 
nun alle diſe moͤcht voneinander 
kennen / hat er ein Goͤtzendienſt 
vnd Feſtivitet angeſtelt / die Gas 
tholiſche / fo ſich offentlich fuͤr Ca⸗ 
tholiſch außaaben ; vnd bekennt / 
ſeynd vom Hoff geſchafft / vnnd 
verſtoſſen worden / da hat er geſe⸗ 
hen / welche in diſem Fall auß 
Noth / oder wahren Eyffer ſich 
Chriſten erzaigten. Die Mund 
Shriften Arianer / welche biß dar 
fo ſich nur aufgaben / onnd nit 
waren / hat er mit Straffung von 
ſich geſtoſſen; vnd die jene Chri⸗ 
ſten / welche ehender die Enrfe: 
gung ihrer Aempter / Beraubung 
ihrer Euͤten / Verliehrung der 
Kepferlichen Gnaden / ja das Le⸗ 
ben haben wollen laſſen / als den 
Cat holiſchen Glauben verlaffen / 
diſe hat er als getrewe beftändi- 
ge Diener angenommen und ge⸗ 
liebet. EDOtt der macht es auch 
alſo; Er probiere durch Noth / 
Hunger / Armut Kanckheit / 
wer ſein beſtaͤndig eund vnd 
CLiebhaber ſey. 
Pr Sleonora ein Ehegemahl Fer; 
i 
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aber Ihr Majeft. befehlere was 


‚fie ehun wolte? anwortete fie mit 


folgenden Worten: Etfi Domi- 


ni meijuffioni tam libens pareo, Bayeıt. 
in 4- 


quàm vivo$ fi camen vini ufum z 
mandaverit , mori optarem, 
quàm parére: So gern mir les 
ben / ſo willig vnd gern thun wir 
Ihro £d. vnſerm Gemahl gehor⸗ 
ſamen / jedoch / wann fie befeh⸗ 
len Wein zutrincken / wollen wir 
lieber fterben / als in diſem gehor⸗ 
ſamẽ. Hat diſe Keyſerin lieber wol⸗ 
IE ſterben / als Wein trincken/ nur 
wie etliche vermainen / weilen es 
wider die Natur; oder weilen fie 
foͤrchtete / es moͤchte alsdann im 
Zrundübergebenlaffen. Vmb 
wievil mehr ſoll ein Chriſt lieber 
ſterben / als nach vngebuͤhrlicher 
Speiß / Haab und Suͤtern trach⸗ 
ten / wann ſelbiges iſt wider Gott 
ſelbſten; wider das Gewiſſen; 
wider die a vnd gufen 
Namen? Ambrofius pflegee von 
Zheodofiozufagen: dilexi vi- 
rum qui cùm moreretur , ma- 
gisdeEcclefia, qdam de fuis pe- 
rieulisangebatur ; Ich Hab Ihn 


2 geliebe / weilen er an ſeinen Todt⸗ 
beth mehr forafältig ward von 


nandilll.pfleate von Kindheit wegen der Kirchen / ale feinen 


auffnie fein Wein zufrinden: als 
fie einsmals gefragt wurd : wañs 


Sfahren : Wilſt willen / was 
Gott fagt: Dilexi virum, ho- 


mi- 
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minem ‚pucllam , warumb ? 
"Templum Dei eftis vos, jhr ſeyt 
ein Kirchen Gottes / wañ du mehr 
ſorgfaͤltig biſt fuͤr die Kirchen 
Sottes / als für dein Leib. 
Thereſia jene Seraphiſche 
Mutter hatte in jhren Sinn⸗ 
ſpruch: Domine aut pati ‚aut 
mori, O Herꝛ ich will eintweders 
Leyden oder Sterben. Nit nur 
Thereſia / nie nur Paulus / nit 
aur Francifcus von Paula, nicht 
nur Perrus von Alcantara, nicht 
aus Xaverius ‚nichf nur Salefius, 
vnd dergleichen groffe Heiligen / 
welche fich dergleichen Spruch im 
"Mund gebraucht/ und im Werck 
eizeige haben / fondern auch wir 


ZWAR N — a2 

ZN 8 
> AR FAWA Ss —29 
SS N SS N EZ AR 


amt 





Amerften Sonntaginder Faſten. 


alle ſambt ſollen es fagen / vnnd 
vns bedienen: Domine, ehe ich 
dich verlaſſe / aut pati, ehe will ich 
leyden Hunger / aut mori, oder 
vor Hunger fterben. Domine 
fi vis; aut pati fitim , pauper- 
tatem, exilium, dolores, ante- 
quam te deferam : aut mori; 
aut pati Ignominiam, contem- 
ptum, nudicatem , injuriam , 
fi vis Domine, aut pati volo, 
auf mori, entweders ehrlich ley⸗ 
den / oder ehrlich flerben / auf 
daß ich mie dir möge ehrlich und 
ewig leben in der himmli⸗ 
ſchen Slory / A⸗ 
men. 


Die fibenzehende Predig. 
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—— TITEMHSTHITTIATNIRE 


Die fibensehende Predig. 
Am andern Sonntag in der Saften. 
Profperitas infelicitatis aufpicium. 

Die onglückfeetige Gluͤckſeeligkeit. 
THEMA. 


Cum co loquentes. Mattb, 17. - 


Die rederen mit jhm. 


RE mie niemand Lrfach 
nr häfte fürmigig zus 
N 





2 zugeüblen/wasdoch 
Chriſtus mit ven H. 
zwey Bropheren Moyſes und E⸗ 
lias für einen Difcurs geführt / 
von wen fie geredf / oder tractirt 
haben ; fo iſt S. Lucas welcher 
eben dife Hiſtori befchriben / vors 
kommen / und fpriche / fie haben 
gehandlee von feinem Abichid / 
von feinem bitfern Leyden vnnd 
Sterben / von feinem ſchmaͤhli⸗ 
chen Todt / welchen fie vor längft 
hätten vorgefagt / vnnd den er 
» P. Hırmanni Dom. 


gar bald wurde erfüllen / vnnd 


außfteben ; fie redefen / was 
maſſen dife helleuchtende Son⸗ 
nen in kurtzem werde verfinftert / 
difes Tichreichift s vnnd holdſeeli⸗ 
gifte Angefiche ipr Schoͤnheit 
verliehren / diſzs ſchneeweiſſe 
Kleid von den Juden befudlet / dis 
ſes gebenedeytlſte Haupt mit Doͤt⸗ 
nern gekroͤnet / diſe Verklaͤrung 
in ein Verſpottung verkehrt wer⸗ 


quem completurus erat in Jeru- 
ſalem. Wunderbarlich! omma 
tempus habent, alles hat ſeyn 
Zeit: wo es luſtig hergeht / ſoll 
man von luſtigen / wo es traw⸗ 
Aa iig / 


den: Et dicebant excefl.um eius, Luc. q. 
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rig / von trawigen Sachen te: 
den / wie ſchickt es fich dann) / 
Chriſtus zaigt fein Slory / vnnd 
Schönheit / vnnd diſcuriert dar⸗ 
neben von fein Verſpottung? 
Wann vor Zeiten zu Nom ein 
Kepfer oder Burgermaifter wer 
gen @roberung einer Statt / V⸗ 
berwindung eines Lands / oder 
wegen erhaltenen Sig einen Tri⸗ 
umph hielte / vnnd mit ſtattli⸗ 
chen Gepraͤng / gluͤckwuͤntſchung 


der Burger durch die Statt in 


dag Capitolium ‚auff einen koſt⸗ 
baren Wagen einzohe: da muͤ⸗ 
ſte auß Vefelch deß Raths eben 
auff ſelben Wagen zuruck ein ge⸗ 
meiner Gerichtsdiener ſtehen / 
ein guldine Cron in der Hand 


Zon. halten / dem Triumphierer fol⸗ 
2. anal, gende Wort sufchreyen : Refpi- 


ce poltte , & hominem me- 
mentote : Frjnnere dich / daß du 
ein Menſch ſeyeſt dem Menſch⸗ 
lichen Vngluck vnderworffen / 
vnd gedencke / daß eben diſe Ehr 
ſich gar bald koͤnne veraͤndern / 
daß du auß einem Keyſer ein 
Bettler / auß einem Triumphi⸗ 
rer ein Sclav/auß einem Vber⸗ 
winder ein Vberwundner fönft 
werden / gar bald dein Ehr / 
Gluͤck /ond Leben verliehren. 
Was der Roͤmiſche Senat mit⸗ 
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ten vnderwehrenden Triumph 
hat laffen jhre Sighaffte in Gluͤck⸗ 
ſchwebende Helden erinnern / daß 
thuet mit feinem Sxrempl auch 
vns heut Chriſtus ermahnen; in 
dem er bey diſer ſeiner Gloryfi⸗ 
carung von dem bald darauff ers 
folgten ſchmaͤhlichen Todt redet / 
will er vns lehren: daß ſich kei⸗ 
ner in dem Wolſtand ſoll auff 
das Gluͤck verlaſſen / oder ſich 
deſſen uͤbernemmen / ſondern all⸗ 
zeit deſſen vnbeſtaͤndigkeit vor Au⸗ 
gen haben / vnd gedencken / wie 
bald es ſich veraͤndere / vnd das 
gemeiniglich auff groſſes Gluͤck 
pflege bald Vnheyl zufolgen. 
Diſes ſoll heut ſeyn die Materi, 
von welcher wir wollen in ges 
liebter Kürge frackisen / bereitee 
darzue ewre Hertzen / ich fahre 
ie im Namen deß Allerhöchs 
en. a 


VNbedachtſamb ſolt einem vor⸗ 
kommen jenes Gebett / wel⸗ 
ches vor Zeiten gemacht hat der 
fonft hochweiſe Könia Philippus 
in Macedonien. Diſer bekam 
auff einen Tag / ja gleichſamb 
auff einmahl drey vnderſchidliche 
gute Zeitungen: erſtlichen wird 
er bericht / daß in turnieken / oder 
Weliberuͤhmbten Olympiſchen 
Ren⸗ 
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Rennen Tetrippo einer auß ſeinen 
Miniftris habe das Craͤntzl vnd 
Beſte gewonnen / welches felbi: 
ger Zeit für Die hoͤchſte Ehr getals 
fen wurde ; eben dazumahl fam 
auch an ein Gurier / von feiner 
Armee / bringe fichere Nachricht / 
was geftalten Parmenio feinGe- 
neraliflimus den Dardanenfern 
fey in das Läger gefallen / habe 
fie darauß getriben / auffs Haͤupt 
geſchlagen / vnd neben vilen Ge⸗ 
fangenen ein groſſe Beuth ero⸗ 
bert. Kaum hat diſer ſein Poſt 
abgelegt / laßt ſich der dritt an⸗ 
melden / bringt mit / Oiympia 
Ihro Königlichen Majeſtett Ge⸗ 
mahlin habe gluͤcklich eines jun: 
gen Pringen genefen : über die 
drey Zeitungen thuet Philippus 
nicht wenig erſchroͤcken / falle nis 
der auff die Kye / ſtreckt auß gen 
Himmel feine Haͤnd / ruffe anden 
vermainten Gott Jupiter / vnnd 
bittet / er wolle ihm doch wegen 
fovilen Gluͤcks auch ein Vbl zus 


xFulgoſ.ſchicken / Ofortuna! pro rot tan. 
.-, c. a tiſque bonis levi quopiam ma- 


lo me affice. 

Seltzamb! andere LCeuth be⸗ 
gehren vom Himmel Sig wider 
Ihre Feind / Ehren / Schaͤtz / 
Dignitetn Erben / Geſundheit / 
ſcodne Less Geſtalt / Philip⸗ 
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pus erlangets / vnd wuͤntſcht dars 
neben ihm felbft ein Vbl; moͤcht 
einer fchier fagen / ex muͤſſe ein 
felgamer Humorift feyn : gar 
weißlich: diſer verftändige Fürft 
bat gar mol gewuft jenes 
Sprichwort : nimiä felicitare 
homines majorem hoftem non 
habere , daß der Menfch fein 
aröfferen Feind habe / als das 
gaͤhe groffe Sluͤck: das profpe- 
ritas infelicitatis f@cunda ma- 
ter, die Wolfahrt feye ein frucht⸗ 
bare Mutter / frage aber lauter 
böfe Kinder / daß fie ein Zei: 
chen / Vorbott / vnd Vorlauffer 
der Zufünfftigen Schaven/ Vn⸗ 
ehr Berfolgung/ Armut / Ber: 
achfung / ıc. Daß gleich wie am 
Himmel diegroffe Neitere im Meer 
die groſſe ftille ; alfo auff Erden 
das Gluͤck nichts guets bedeute / 
daß / gleich wie auff die groffe 
Hitze der Sonnen am Himmel 
groffes Vngewitter / im Meer 
auff die aroffe ſtille ein vngeſtuͤm⸗ 
me / alfo auff daß groffe Glück 
DVerfolgungen fommen ; vnnd 
gleich wie zu ihrem Schaden die 
Voͤgel im Lufft mie dem Leim / 
die Fifeh im Waſſer durch das 
Köder /alfo auch durch die Guͤt⸗ 
ter die vnbedachtſame Menſchen 
auff Kroen zu ihren Schaden 

| Aaz ge 


2.Reg. 
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fangen werden. Dahero hat 
es fich nie onbillich geforcheen / 
es möchte auff die fo vilfältig 
zugleich einlauffende gufe Zeis 
fungen bald eine böfe daruns 
ber einlauffen / durch welche 
alles möcht verderbf werden |; 
billich hat er dife falfche befrie- 
gerifche Goͤttin verdächtig ges 
babf / welche uns niemahls 
mehr fchader / als wann lieb⸗ 
fofet / niemahls mehr beſtreit⸗ 
tet / als wanns Frid macht / nie 
mahls mehr hafjet / als wann 
ons anlachet. 

Deffen erzehle ung ein Exem⸗ 
pel die H. Goͤttliche Schrift. 
In der Belaͤgerung Rabba / ſo 
geſchehen under dem Hebræi⸗ 
ſchen Generalifimo Joab bes 
fandt ſich auch ein gemeiner 
Soldat ein Piquenierer mit 
Namen Vrias / diſer hate nichts 
als fein Staͤngl / fein Fuchtl / 
vnd fein Weib; vnnd doch / ons 
angefehen er auch zuvor fo groſ⸗ 
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Beriabeam : Difer wird durch 
ein abfonderlich8 Decret, nach 
Hoff eitire / bey Ihro Maje⸗ 
ſtaͤtt alfo bald vorgelaffen / der 
König frage / was «8 für ein 
Belchaffenheie bey der Armee 
hab / ob alle jhr Geldt bekom⸗ 
men /.ob ein Hoffnung feye die 
Statt etwann bald , einzubes 
fommen / vnd nad) eingenoms 
menen Bericht / laßt er ihn gang 
hoͤfflich von ſich / beſihlt / er wol 
jbm zu Hauß wol ſeyn laſſen / 
mie feiner Berlabce ſich luſtig 
machen / ſchickt jhm felbft von 
der Tafel Speiſen nach / gibt 
jhm widerumb / vnnd vertrawt 
jhm ein Handbriefflein an den 
Joab / mit einem Wort er⸗ 
zaigt ihm fo vil Gnaden / daß 
andere billihe Vrſach häften 
gehabt Briam darumb zu neys _ 
den: Aber Brias/ D unglüds 
feeliger Vrias eben diſes fehöne 
Wetter ist ein Vorbott deines 
bevorſtehenden Vngluͤcks deines 


Todts: periculum cudis fortu- Nay.ie 
na , ſpricht jener Dolmerjcher ; loſ. in 
das Gluͤck ſelbſten ſchmidet ons © T-v- 


fe Helden» Thaten begangen / 
noch dem Königlichen Hauß fo 


groſſe abfonderliche Dienft er⸗ 
9.5.44 


wiſen har / ware doch Ihro 
Majeftärt dem König David 
ebfonderlich wol bekandt; aber 
Vrias ward nicht befannt pro- 
pter Uriam , fonder propter 


Gfahr und das Vngluͤck. 

Je beffer es ons geht / je 
weniger haben wir vus zuer⸗ 
frewen / je mehrer zu foͤrchten / 

gleich 


„rien 


Die ſibenzehende Predig. 


gleich wie Clauß narrirt / weicher 
wan er muͤſte Thal abgehen / wei⸗ 
nete / weil er wuſte daß er wider 
Berg auff gehn wurde. Vnd wer 
weiß / ob nit eben diſes geforchten 
hat vor Zeiten der H. Parriarch 
Abraham: diſer war von Gott in 
allen geſegnet Aber die maſſen: Er 
hatte cine fromme / Ehrentugend⸗ 
ſame Fraw / war Zweifels ohne 
ein groß Gluͤck / geſegnetſinGelt / 
Guet / Hauß / Hof / Underthanen⸗ 
Vich / Feldern / lauter Gluͤck nie: 
and toͤndt / wann er gleich wol⸗ 
ke / jhm etwae ſchoden / oder abs 
gewinnen / ſonderbahres Gluͤck: 
Er hat mit 378. onerercierten 
Knechten s.Köniq Nbermunden / 
in die Flucht gefeblagen/ondforh 
feinen Vettern ſambt andern ers 
lediget / vnd in allem difem fo nim⸗ 
me ich ab/ daß er gantz Kleinmuͤ⸗ 
thig / verzagt / vnd forchrfamb fey 


Sen,ı 5 geweſen / dann eben nach diſer Vi- 


Aori ift Gott ſelbſt zu jhm kom⸗ 
men / vnd hat jhn muͤſſen troͤſten: 
His itaque tranſactis factus eſt 
jermo Domini ad Abram per 
vifionem dicens $ nolitimere A- 
'bram , ego prote&or tuus ſum: 
Abraham förchte dir nit / Ich bin 
dein Schild/ drin Schirm; dein 
Beſchuͤtzer. 


.. 
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Mein HErꝛ iſts auch vonnoͤ⸗ 
then / den zu troͤſten / dem ohne daß 
alles nach wunſch gehet: Kur hat 
fein boͤſes Weib / daß er muͤſte 
foͤrchten / er hat feine Kinder, die 
jhm onaerathen/ ein Schand ans 
thun möchten/er iſt nit arm / bep 
andernin Anfehen / feine Nach⸗ 
bahren ehren jhn / ſeine Ehehalten / 
Dienftboten lieben jhn / ſeineFeind 
foͤrchten jhn; Aber diß fo iſt er nie 
ein Gefangener / ſonder ein Uber⸗ 
winder / was brauchts vil eröften:? 
Abraham hat damahls bey ſich 
erwogen / was nachmals der H. 


Gregorius Nazianz, ſchrifftlich InPf.43 


ung gewahrnet / nemblich: ‚pro- 
fperitas quäm citifime in diver- 
* mutatur, ac tranſilit, ut lit- 
teris aquæ inſcriptis fidere liceat 
citius, quàm humanæ felicitati: 
daß ehender den Buchſtaben / ſo 
ins Waſſer geſchriben werden / 
als dem Gluͤck zu trauen ſey. Er 
hat mitten in diſem Wolſtand er⸗ 
wogen / daß es in die laͤnge ohne 
extraordinari Gnad Gottes nit 
koͤnne beſtehen / es muͤſſe ſich bald 
enderen / dahero befdrchtete er fich 
eines herzunahenden Falls / dahe⸗ 
ro war vonnoͤthen / daß Gott jjn 
ſelbſt hat muͤſſen trdſten / ſein Huͤlf 
verſprechen vnd verſichern. 

Aa 3 Kben 


In eius ° 


vita, 


rn, * 
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Eben diſes hat auch wol ge⸗ 
wuſt der groſſe Mailendiſche Bis 
ſchoff / vnd hocherleuchte Vatter 
Ambroſius, diſer / wie die Hiſtori 
ſeines Lebens berichtet / kombt 
ſambt andern frommen andaͤchti⸗ 
gen Chriſten nach Rom / im wil⸗ 
lens alldorten die heilige Oerther 
zubejuchen/ond kehrte ein bey ei- 
nem fonft vermöglichen Burger / 
im Safthauß:bep der Tafll kombt 
der Wirth / den H. Biſchoff / als 
ſeinen Gaſt zubedienen / vnd auff⸗ 
zuwarten: Ambroſius der hoͤffli⸗ 
che Saft fragt / wie gehts Herr 
Mired: Ihr Biſchoͤffl. Sn. gar 
wol ; hat er niemands Kranden 
in feinem Hauß 2 fein Kind/ rc. 
rein antwortet er; wie kombt er 
mit feinen Nachbarn auß? Haupt⸗ 
fächlich wol: wie halt jhn fein Ds 
brigfeif lich Hab gar gnädige Her⸗ 
sen: hat er auch fo. ft neben dem 
Wirtshauß ein Wirthſchafft 
auffer der Statt / Swr Sn. ein 
Maprhoff? ich hab erwas Ihro 
nad. wie gerathet ver Wein ? 
das Getraidt 2 wie ſteths mie dem 
Dich ? ohne Ruhm zu reden: ich 
hab ein fonderbares Gluͤck: vmb 
vnd vmb beklagen ſie ſich / das daß 
Vich fall / daß der Schaur auff 
demFeld fo greſſen Schaden thue / 
«9 gerathet der Wein nit / ich waiß 
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nichts / ſihe nichts / empfind nichts. 
Er hat vil Dienſtbotten / wie hal⸗ 
ten fie ſiche ſeynds freu vnd fleiſ⸗ 
fig 2 bißweilen ſeyns die groͤſte Ur⸗ 
fach deß Zanck vnd Haders? Ich 


wolt fuͤr die meinigen gut ſeyn / 


ich waiß / wanns kuͤndten auß ei⸗ 
nem Groſchen ein Ducaten ma⸗ 
chen / ſo thaͤten ſie es. Hat er kei⸗ 
nen Streit vor Gericht ? Es ges 
traut ſich keiner an mich / vnnd ich 
greiffe ſo leicht auch keinen nit an. 
Hat der Herr keine Schulden / 
wo ſchlechte Bezahlung: es ſeynd 
zwar vil gewiſſe Schulden / aber . 
gar vngewiſſe Bezahlungen ? 


‚nichts hinauß / nichts hinein: bors 
- gen macht forgen ift mir lieber 


ein gewiffer Groſchen im Sädl/ 
als 10. vngewiſſe Schulden. Der 
Herr har ein gefunden Leib / ge 
horſame Kinder / ein from̃e Fraw / 
getreue Shehalten / ein geſpick⸗ 
ten Beutel / ein gefuͤlten Keller / 
ein uͤberſchuͤtten Traidtboden / 
ein groſſen Mayrhoff / ein freund⸗ 
liche Nachbarſchafft / ein günftige 
Obrigkeit / hat dann der Herr gar 
fein Creutz? ich waiß von feinem 
zuſagen: da erſchrickt / vnd erblaſt 
der H. Lehrer / ſtehet auff / nimbt 
ſeinen Mantel / geht eylends zur 
Thuͤr hinauß/ vund rufft feinen 
Bedienten / vnd Weeggefehrten 
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mie folgenden Worten nad : 
properc hine diſcedamus:lauffts 
lauffts geichwind : Laufles ı Ihro 
Bſſchoͤffl Gn. feynd wir doch an 

einem gufen Orth : ne divina 
vindida hic nos obruat : damif 

ons Gottes Rach hier nit überfal- 

le: haben wir doch nichts böfes 
gerham Deusenim non moratur 

in his zdibus : Gott wohne nifin 

difem Hauß. Marumbe Ach / 
anfworfet mir an ftatf gemelten 

Nax H. Vatters ein vornehmer Theo- 
J ce. logus: Ingenter periclitatut, qui 
y.a.., terminum felicitati non figit , 
wo das Gluͤck fein Maß oder Zil/ 

hat / dort iftdie Höchite Gefahr. 

Die Erfahrnuß hatts geben / 

faum hat Ambrofius den Fueß 

auf dem Hauß geſetzt / da ift dad 

Haus einaefallen/ vnnd hatf alle 

Sylv, !.darinnen erſchlagen: O wie wahr 
6.c- 2: iſt / was jener Eehrer uͤber derglei⸗ 
43. chen Murerp ſagt: profperitas 
aufpicium intelicitatis: Gluͤck ift 

ein Anfang / ein Planet / ein Zeis 

chen deß Vngſuͤcks: Dahero ers 
mahnet der H. Augultinusgang 
treuhertzig alle onnd ſagt⸗ Irren 

thut der jenig / welcher vermaint / 

man ſoll vilmehr ſich vor Ungluͤck / 

als Eluͤck forchten; es iſt zwar 
diß der gemeine Wohn ſchon / aber 

mehr ſchadet Gluͤck / als Ungluͤck: 
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putatis Fratres, infelicitatem (x. Aug- fa 
culi metuendam efle,& felicita-P- 82 
tem non metuendam ? imo verö 
felicitas frangit, quem infelici- 
tasnulla corrumpit. Raum fange 
Gluͤck an / ſo ſchadet es: folches 

hat wol oblervirt der gekroͤnte 
Pſalmiſt an etlichen zu feiner Zeit: 
welchen kaum haben die ſchwing⸗ 
Federn anfangen zu wachſen / 
faum feynd fie ans Breth fomien/ 

da ſeynds mir Schand und Spot 
wider gefallen/javon GOtt ger _ 
ſtuͤrtzt worden : deiecifti cos 1.7 
dum allevarentur, Mercks wol/ 

fagt / vnnd aloffıre hieruͤber der 
groffe Pabſt Gregorius, der Pros 

phet ſagt nit: du haft herab ge⸗ 
ſtuͤrtzt / nach dem fie ſeynd erhebt 
worden / ſondern eben noch dazu⸗ 
mahl/daer uͤberſich Fam : Non 
dixit: deiecifti eos poftquam e- 
levati funt, fed dum allevaren- 

tur + ſeynd die Wort dep heiligen 
Lehrers. 

Alſo iſt geſtuͤrzt worden A- —.. 1, 
manbep Afluero, dum allevare- Ep : u: 
tur,da fich faum hat fein Gh Theor, 
angefangen/ weilen er deffen vn⸗ Imper, 
beftändigfeie nie reche erkennet / Soror, 
alfo ift geftürge worden/dum al- 
levaretur Seianus, vnd Regulus, 
Xerxes, vnd Cræſus, Bellilarius, 
vnd Gelimer, vnd vilfaufend ans 
dere/ 
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dere / diealle ſeynd worden fchab 
ab / einFabl vnd Maͤhrl der beuth / 
ein Gelaͤchter jhrer Vndertha⸗ 
nen / ein Spiegel / ein Exempl mie 
Ihrem ſchaden / ein Matery denen 
Scribenten / ein Gedicht der 
Nachwelt / weiche alle feynd ger 
fallen/wann ? dum allevarentur, 
in dem fie noch imfteigen waren: 
marumb: fie haben nit befracht jes 


L7. Eıh nes «xioma deß ?hilofophi: for- 


tuna fuperexcellens impedit fe- 
licitacem : daß das groffe Gluͤck 
das Gluͤck verhindere. 

Saft alfo mein Zuhörer dich 
nie zubeflagen/ daß du indeinem 
Haͤuß ſtets einen Anftoß habeſt / 


bald an ditebald jenẽ lauter Gluͤck 


daß Bott am dich gedencke: quia 
excellens fortuna impedit felici- 
tatem? was geht dir ab? Gelt: 
danck Soft: weiter nichts? Nein: 
fortunaimpedic&c.mas mangelt 
dir? aufe Freund. Gott der befte: 
da: cd Gott / ſchaw / daß difen exe 
halteſt: im Übrigen fortuna &c. 
was dir ?ẽ Patronen: forruna,&c. 
du wirft onfchuldig angriffen an 
der Kör: eingroffe harte Nuß : 
weiter nichts 2 Nein: danck Sort: 
fortuna &c.was du? ach ich darffs 
nie fagen: was ich für innerliche 
Anligen hyab:fortuna &c.bift jhm 
ſonderbaht obligirt, daß dis nicht 
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geſchicht / als wie jener Damen / 


von welcher Periander alſo ſingt: Per- 
Mortua eft fine vi morbi Dru-Grzc. 


filla, nimia erenim pulchritudi- 
ne rapta : faedas vidi Neltoriis 
addidtasannis, & vix poftrepeu- 
ta vulneracadentes. Ach Ich hab 
geſehen / das etliche Stein -alte 
Weiber/die man hat halb zu fodf 
gefchlagen/und gemartert / dan⸗ 
noch kaum haben ſterben koͤnnen / 
ſo ein zaͤhe Haut habens gehabt / 
vnnd herentgegen Druſilla eine 
junge / ſchoͤne / reiche / hoͤffliche / 
geſunde Damen / mortua eſt ſine 
vi morbi, iſt jhr nichts geweſen⸗ 
niemand hatts beleidigt / niemand 
betruͤbt / es iſt jhr nichts abgan⸗ 
gen / mortua eſt, vor lauter ſchoͤn⸗ 
eit. 
Mortuus eſt: der iſt geſtor⸗ 
ben / vnd verdorben. ABarumb? 
nimia proſperitate, vor lauter 
Gluͤckſeligkeit warumb? weilen 
er nie gedenckt im Wolſtandt / 
daß ſich das Blaͤtl moͤcht wenden: 
alſo iſt geſtorben nimia felicitare 
raptus, der reiche Praſſer / alſo iſt 
verdorben jener groſſe Baum / 
welchen Nabuchodonoſor hat ge⸗ 
ſehen / vnd Daniel hat außgelegt / 
deſſen Eipfl am Himmel ange⸗ 
ſtoſſen / deſſen Aeſt außaebreitet: 
nimia felicitate, alſo Baiazerh, 


alſo / 
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alfo/alfo flerben und verderben/ 
no h heut lo vil / nimia profpe- 
ritate , weilen fie nif im Wol⸗ 
ftan»t betrachten / was Ariſtote 
les jauf : fortuna inconftans : 
weil man nit will erfennen die 
Falſchheit deß vunbeftändigen 
Sluͤcks / welches ſich fo offt vers 
aͤndert / als das Rad am Wa⸗ 
gen / ſo offt bewegt / als das Blat 
am Baum / als der Fahn auff 
dem Thurn: Iſt alſo der beſte 
rath: qui ſtat, videat, ne cadat: 
ſteheſt in Ehren ẽ vide ne cadas: 
fteheftin Gnadenẽ vide: ſteheſt 
im Sluͤck? vide ne cadas;fteheft 
im Reichthumb: vide ne cadas ? 
fihe/ was glorierft : wie bald wirft 
vom Dienft verftochen/an Ehren 
angriffen / an Reichthumb bes 
saubf ? an der Geſundheit ver 
leger ẽ 

Wol har diß obfervirt jener 
Fuͤrſtl. Minifter , welcher reich / 
geſund / bey allen in Anfehen / 
bey dem Fuͤrſten in Onaden / 
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als er nun gefragt wurd / ob 
er in diſem Stande zu friden/ o⸗ 
der was Ihm noch abgieng ? 
Antwort : Er wäre gar mol 
sufriden / allein eins mangle jpm 
gar ſeht / vnd gar noͤthig: ohne 
diß Ihr Fuͤrſtl. Gnaden bin ich 
mein Lebfag nicht vergnugt © 
was da ? ein Nagel: ein Nagel? 
was für einen ; Ach ein Mage 
fuche ich / fo lang ich diſen nie 
bab/ fo lang half ich alles für 
nichts : und weilen der Fürft 
nit verftunde Das Geheimbnuß / 
ſagt erflar : Ihr Fuͤrſtl. Gnad. 
ich ſuche einen Nagel / mit dem 
ich das vnbeſtaͤndige Gluͤcksradt 
koͤnne annaglen / damits mir bes 
ſtaͤndia bleib. 

Nichts mehr geht ab als ein 
ſolcher Nagel / waiſi / wie er haiſte 
Gratia Dei + diſen ſuch / vnnd 
laß nicht nach / ob fehon dir daß 
neidige Gluͤck ein anders zeigen 
wolte / ſondern ſpreche / ruffe / fins 
ge/ mit dem welſchen Poeten: 


Se la fortuna mi tormenta, 
La ſperanza mi contenta. 


Ins Teutſch alſo: 
Ob ſchon mir daß neydig Gluͤck / 


Will erzaigen ſeine duͤck: 
SBb 


— 


Hoff 


—* Am andern Sonntag in der Faſten. 
Hoff ich dannoch zu erlangen / 
Bud mit Siges⸗Hoffnung prangen / 
Biß da kombi was mich erfrewt 
Die GnadGottes ohne Leyd. 


Suchet derohalben ſuchet ihe werdet jht finden, / mot bey 
tieden Zeurichen difen Nagel / SEOtt wirft ihn finden/D Suͤn⸗ 
Gratiam Dei, die Gnad GOt⸗ der vnnd Sünderin / nimme 
fes/ villeiche finder ihr folchemes jhn / auff daß bu darmit koͤnneſt 
hender alldier zu Venedig / all⸗ alſo dein Giuͤck anhefften / daß 
bier in Icolia , als in ewerem du moͤgeſt giüchfeelig ſeyn / hier 
aignen Batterland ; dann Sott in diſem / ond dort in dem 


ift vera mie feiner Odttli⸗ eroigen Leben. 
chen Gnad / an allen Drehen 


vnnd Anden der Wels / quz- AM EM 
site & in venietis, ſuchet / ſo 
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Die achtzehende Predig. 
Am dritten Sonntag inder Faften. 
Concordif resparvx crefcunt , difcordi& maximæ 
| diliabuntur. | 
Zwitracht hat allzeit Schaden bracht. 
THEMA. 


Omne Regnum in ſe diviſum, defolabitur. Luc. I1. 
Ein jedes Reich daß in ihn ſelbſt zertrennet iſt / wird 


wuͤſt werden. 





2: Onnella ein vornehme 

> Nömifhe Matron/ 
> nif nur allein beruͤd⸗ 

N met wegen ihres ho: 
Sen Adelichen Gebluͤts / in dem 
fie auß dem vhralten Geſchlecht 
ber Herrn Cornelier, welche vnder 
den anſehnlichſten / groͤſten / vnd 
Altiſten fuͤnff Familien vor Zei⸗ 
ten zu Rom geweſen / von deren 
auch entſproſſen Paula jene heilige 
Wittib vnd Bethlemitiſche Eins 
dlerin / ſondern vilmehr wegen 

mes ehtbaren / eingezogenen / 


Tugendhafften Wandels / vnd 
wegen jhres hohen Verſtandts / 
Geſthicklichkeit / vnnd Wollres 
denheit / ſintemalen ſie zu Rom 
offentlich mie pöchflen Ruhm / 
und Verwunderung jedermäns 
niglich die Rhetoricam. over 


Redenskunſt / wie auch die Phi- 


lofophiam gelchrer / alle / daß 
ſich auch Cicero felbflew / der 
doch fonften ein Fürft der Wols 
redenheit billicher maſſen genennt 
wird / nicht gefhänbt hat /ihre 
Schriften mit fonderbarer Auff⸗ 
- Bbz mul 


15 Am dritten Sonntag in der Fa en. 


merckſambbkeit zu leſen / zu appro- 
biren / zu ruͤmen / vnnd auß dero 
Stylo, oder Schreibs⸗ arth etwas 
zu lehrnen. Dife nun haf mit 
ihrem Shegemahl H. Sempro- 
nioGracho ı 2. Kinder erzeuget / 
die jtzt nachmals in jhrem Wittib⸗ 
ſtandt der leidige Todt biß auff 
zwey Söhn alle durch die Peſt 
mweggenommen. Dife 2. junge 
Herrn Brüder / fo bald fie ihre 
Jahr erreicher/ indenen Waffen 
fich uͤben / den Küraß fragen / 
vnd die Pferde regieren kundten / 
begaben fich noch in jhrer Ju⸗ 
gend/ doch mit confens , willen / 
vnd Erlaubnuß ihrer Fram Mut⸗ 
ter in das Kriegsweſen / damit 
fie ald Soldaten Kinder / vnd 
Helden / voll deß Martialifchen 
humors in die lobliche Fußſtapf⸗ 
fen ihrer Voreltern fretteten / jh⸗ 
nen/ vnnd ihrem Adelichen Ges 
fehleche ven Ruhm der dapfferen 
Grachier durch jhre Thaten er⸗ 
bielten/ond vermehrten. 

In demfienun ein geraume 
Zeit der NRömifchen Republic 
durch onderfchidliche Heldentha⸗ 
ten nach dem Exempel jhret Vor⸗ 
fahrer in allerhand occaſionen 
jhre Dapfferkeit erzeiget / in vn⸗ 
derſchidlichen Gefahren ſich brau⸗ 


chen laſſen / vnd als trewe Solda⸗ 


5 


ten ritterlich im Krieg lange Zeit 
gedienef/alfodaß fie gangerfiben 
Jahr nie nacher Rom ſeyen kom̃en 
oder jhre geliebſte Fraw Mutter 
geſehen haͤttẽ / dero eintziger Troſt 
ſie waren; da hat Cornelia die 
ſorgfaͤltige Mutter fuͤr rathſamb 
vnd nothwendig / vnd zwar hoch⸗ 
weißlich befundẽ / damit jhre Kin⸗ 
der im Soldaten Leben nit aller 
Erbarkeit / Tugend / vnd Fromb⸗ 
keit vergeſſeten / dieſelbige / weilen 
ſie wegen entlegenheit deß Orths 
Muͤndlich vnd in Perſon nit kon⸗ 
fe; auffs wenigiſt ſchrifftlich durch 
jhre gelehrte Feder zuermahnen / 
ſchribe dahero einsmahls an beyde 
auff daß allerbeweglichiſte einen 
lehrreichen Brieff / in welchem fie 
ſhnen den elendẽ Stand der Statt 
Rom / die boͤſe verkehrte Sitten 
deß gemeinen Manns das ſchlech⸗ 
te Gubernament der Obrigkeit / 
ihren berrübten Wittibſtand / den 
Todt etlich jhrer Befreunden be⸗ 
richtete; beynebens auch ihnen et⸗ 
liche Regln / wie fie ſich als adeli⸗ 
che Ritter / vnd ehrliche Cavaliren 
in der Frembde verhalten ſolten / 
vorſchribe; inſonderheit aber er⸗ 
mahnte ond batte ſie / daß ſie ſich 
wolten huͤten vor aller Uneinigkeit 
zwiſchen jhnen ſelbſten. 
Hertzliebſte Kinder / wann 
Id 


& 


Die achtzeh nde Predig. 197 


jhr mich licht als ewere Mutter / 
fo bitte ich euch / liebe euch auch 
aneinander als Brüder/ als mei: 
ne Kinder / als die ich vonder 
meinem Hertzen gefragen / mit 
meiner Milch gefpeifer/ und er; 
naͤhrt habe : herentgegen folt 
ihr willen / daß ſhr mir fein gröf: 
fers CLeyd nie koͤndt anthun / ale 
mann Ihr vneins miteinander les 
bete; ja ich bin vergwiſt / daß ein 
folche Zeitung mir vnfehlbar 
wurde mein Leben abfürgen/ vnd 
noch andem Tag / da ich folches 
wurde vernemmen / muͤſte ich vor 
Laid meinen Geiſt auffgeben : 
diemweilen mir bewuſt / daß einer 
Statt ein ganges groffes Kriegs⸗ 
beer feinen fo groffen Schaden 
zufuͤget / als wann fich darinnen 
zwey Bluetsverwandte zerkrie⸗ 
gen. Cum in Regnis verſemi- 
ni exteris, etiam vos, atque e- 


Gueu, tiam obteltor, ut fraterno inter 


hor, Pr 
l.2.c. 
= > femper filios vos meos effe,meis 


Yo animo vivatis , memores 


utrumque veftrüm uberibus nu- 
tritum, & quo die veftram au- 
direm difcordiam, illum diem 
extremum vitz meæ futurum, 
Maiori enim detrimento funt 
inteſtinæ duorum confanguine- 
orum inimicitiz, guäm hoftium 


copiæ. Bilder euch nit ein / daß 


ihr ewre Feind werdet uͤberwindẽ / 
wann jhr ſelbſt miteinander zan⸗ 
cket / dann die einheimiſchen Zwi⸗ 
tracht ſchaden in einem Kꝛiegsheeꝛ 
mehrer / als der Feind ſelbſten / wi⸗ 
der den man zufechten vnd ſtreit⸗ 
ten hat: niſi enim mutuus inter 
vosamor confervetur in bello, 
nunquam de hoftibus vidtoriam 
reportabitis.Perniciofioresenim 
magnis Exercitibus funt diffen- 
fiones inteftinz, quam ipfi cum 
quibusbella gerunt,hoftes, Alſo 
dife edle Roͤmerin an jhre 2.Söhn 
in Africa, Andächkige Zuhörer ; 
Was Cornelia die Grachier er⸗ 
mahnet / daß ſollẽ billich alle Men⸗ 
ſchen / was ſtands vnd Condition 
fie imer ſein / beobachten / ſintema⸗ 
len Chriſtus die ewige Warheit 
ſolches ſelbſten bekrafftigt mit ob⸗ 
angezognen Worten:omne regnü 
&c.dann wie JuliusCzfar fagf:in 
diffenfione nulla falus wo Zwi⸗ 
tracht /da ift Fein ſtern / kein Gluͤck 
vnd Plutarchus jhm bepftimbe : 
difcordiainvidiam generat, & 
obtre&tationem,morbos turpifli- 
mos,&familiarium,imöurbium 
peltes; die Uneinigkeit verurfache 
Neid / die allerfchändlichfte ſchaͤd⸗ 

lichſte Kranckheitẽ / die Peſt gantzer 
Geſchlechter / gantzer Staͤtt / wie 
wir ſolches mit mehrerm wollẽ ver 

Bb 3 nem, 


198, AmpdeiteenSonntaz, tnder Safken: 


neifien/darju.beteiter eure Hertze / 
ich fahre fore im Namen IEſu. 
Vnder eher 
Machiayellifchen Regeln / welche 
aniego bey den falſchen Politicis 
gar zuoil im Schwung ſeynd / 
und practicirt werden/ ift auch dis 
fe / Si visregnare, divides Wo 
man willberrfchen / da mußman 
die vereinigte zertrennen: diſes 
Axioma, hat feinen Bhrfprung 
von feinen andern / als von dem 
or deß Friedens / dem Teuf⸗ 
ei ſelbſt / deſſen ift fein gröfte 
semd/ fein hochſter Sig / fein 
ph / wann erfan ein Zwi⸗ 

(nee lie chen den Menſchen an⸗ 
en / er weiß / daß er nit ehen⸗ 

der die Chriſten zum Vudergang / 
ie m Ruin fünne brin⸗ 
probe der Hoͤll ein 

et: Ftolocken / wann die 
riften ſich mit einander zertra⸗ 


gen „ald.mann fonft / waiß nit 
WwWas fuͤr Ahgoͤttereyen vnder der 


——e— veruͤbt wurden: 


riumphus dæmonum eſt dif- 


* ix ſedſio Chriſtianorum ſpricht der 


* 


H. Vatter Auauſtinus / dahero 
veflei er ſich auff-alk Mittel und 
Weeg / wie er durch feine Inſtru⸗ 


‚ment / durch feine Abgeſandten 


ein Fewrmdg anſchuͤren / diewei⸗ 
len er darhey ſein boͤſten Gewinn; 
der Menſch aber den. groͤſten 


— 


Schad hat. So lang Ftid vnnd 
Sinigkeit in einer Ehe / in einem 
Hauß / in einer Statt /in einem 
kand iſt / ſo lang kan der Teuffel 
nichts außrichten / dañ wo Frid / da 
iſt Lieb / da iſt Gott / wo Gott / 
da kan der Teuffel nicht ſeyn. 
Die Sparthaner haben lan⸗ 
ge Zeit feine Start. Mauren ge⸗ 
bab£ ; fondern die wohnten als 
wieineinemoffenen Dorff / vnd 
dannoch hat ſie nie fein Feind küns 
nen uͤbergwaͤltigen. Als nun A⸗ 
geſilaus gefragt wurd / warumb 
ſie ah nit auch die Statt mit 
Mauren vmbgebten / mit Schan⸗ 
gen vnd Bollwercken verfeſtig⸗ 
ten / damit fie vor den feindlichen: 
Anläuffen ficher wären / vnd fich 
defendiren: fundsen 2 deutete er 
auff die. Burgerſchaſft / welche 


gantz einig mit einander zuleben Plut. rw 
pflegte / vnd ſprach: Hi fun Spar-Apo ph. 


the Civicacis marnia tdifeg ſeynd 
der Sparthæ ihre Stattmauren / 
fie haben. keine andere nie vonnod⸗ 
then / ſo lang fie werden: zuſam̃en 
halten / doͤrffen fie ſich vor keinem 
Feind nicht foͤrchten / niemand 
wird jhnen etwas abgewinnen. 
Ein ſolche Beſchaffenheit hat es 
mit ein jedwedern Hauß / oder 
Gemain / fo fang die Burger / 


die Haußgenoffine wol mit ein⸗ 


ander über eins formen / ſo lang 
wid 


_ SS 
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win der Teuffel ond böfe Teuih 
niches roider fie koͤnnen augrich⸗ 


-ten ; fovil in einer Statt ſeyn / 


fo fridlich mit einander leben / 
fo vil ſeynd Augen / die deß Hauß 
mugen fehen / ſovil Ohren / die 
alles hören / fo vil Zungen / die 
ermahnen / fo vil Hand / die Bes 
ſchuͤtzen / vnnd arbeiten / fo vil 
Sedancken / dieden Nutzen be⸗ 


Leven- 


Die Tuͤrcken wintfchen nichts 
öfters / als daß die Chriſten uns 


<la.hin.dereinander Kriegfüihren/ vnnd 
Muful- Zwyſpaltig feyen / damit er ent⸗ 


h.1. 


mann, zwiſchen feinen Vorthl nemmen / 


vnd ein Dreh nach den andern 
Pan weck zwacken / dann er weiß / 
daß difes für ihm die allerbefte 
Gelegenheit feye ; eben diß thuet 
Der Teuffel / er begehre nichts 
mehrers / als Feindfchafften zwi⸗ 
ſchen den Menſchen / dieweilen 
jhm bewuſt / daß er da zum meh⸗ 
riſten fönn gewinnen ; herentge⸗ 
gen wo Frid / da iſt Gluck vnnd 
Seegen / Heyl vnd Gnad / alle 
zeitlich = vnnd ewige Wolfahre: 

Cuncta vehit fecum plenocon- 
eoncordia cornucommoda ; die 


Kinigfeit bringt alles gutes mit 


ẽ hriſtus vnſer Heyland vnnd 
— re / da er feine Apo⸗ 


2799 
delt in Kia arufa 


in die ganẽ Zeit wolte auß⸗ 
fänven das Evangelium zupredi⸗ 
gen / fagfe er febften zu ihnen: 
Ecceego mitro vos ficut oves in 
medio luporum ; ſehet ich ſchicke 
euch wie die Schaaf mitten onder 
die Woͤlff: AH H⸗Srr! mas ſol⸗ 
len zwölff arme fanffemdrige 
Schaͤflein ander den Woͤlffen 
machen? ein eingiger Wolff wurs 
de allen zrodlffen erfchrödlich ges 
nueg fern / vnd du ſchickſt fie vn⸗ 
der ein gantzen Hauffen Wolfft 
in medio luporum 3 vilgeliebte 
Kinder foͤrchtet euch nichts / es 
gefchiche euch nichts: Ich ſchick 
euch zwar mitten vnder einen 
hauffen Woͤlff / aber ich thue euch 
zuvor mit einer ſo ſtarcken Maur 
vmbgeden / daß euch alle Woͤ ſſ 
in der gantzen Welt fein Layd Fön? 
nen zufügen. Hxc mando vobis, 


ur diligatis ĩnvicam: diß beſthl ich J 0% 15° 


euch / daß jhr euch aneinander lies 
bet / ſo lang diſe Maur deß Fri⸗ 
dens der Lieb / der Sinigkeit euch 
wird bey einander halten / ſo lang 
habt jhr euch vor feinem Wolff / 
vor feinem Eyrannendor feinem 
Menfchen auff der gangen Welt 
zu förchfen.‘ 

So lang mir auff der Mele 
leben / fo lang feynd wir in einer 
Wildnuß mitten under den oͤlf⸗ 

fen 


/ 
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fen / Woͤlff er 
die Rach * ar ff ote Yes 
tfruͤger Qt dt die beirublichen 
Feind ; Won die offentlichen 
Feind / Woͤlff die böfen Men: 
ſchen / Woͤfff die Zeunit : Wer 
nun will vor diſen Wo ffen ficher 
ſeyn / dem ift vonnoͤthen / daßer 
ficb von feinem Nebenmenfxen 
niemabis abfündere durch eine 
Feind ſchafft „over Zanck / daß er 
allzeit mit jhm einig vnd ver⸗ 
knipfft bleibe / auff ſolche Weiß 
wird jhm kein boͤſer Menſch / der 
Teuffl ſelbſt nit zukoͤnnen / er vers 
liehrt allda ſein Staͤrck vnd Kraͤff⸗ 
ten. Ja was ſag ich der Zeuffel? 
es hat das Anſehen / als wann 
GOtt ſelbſten ſolche gleichſamb 
nit koͤnte angreiffen / oder jhnen 
—* Lapde zufügen vnnd ſtraf⸗ 
en. 

Jonas der Prophet kombt auß 
Be felch feine Maſeſtaͤtt gen Ni⸗ 
niven / laufft die gantze Statt auß/ 
rucfft vnd ſchreyet in alle Gaſſen: 
Adhuc quadraginta dies, & Ni- 
nive ſubverietur: es ſeynd nur 
noch viertzig Taͤg uͤberig / alsdañ 
wird die Statt vndergehen; richt 
ſich ein jeder zum Todt / es wird 
kein einiger Menſch überbleiben/ 
innerhalb ſechs Wochen muͤſſen 
ale ſterben: Ach mein GOtt! 


U 1 ir SINE ind‘ r Sa Tem 


ein erſchroͤck ickes Vrthlſoll dan 
aar Fein Mittl mehr übrig ſeyn / 
daß man kandte den Goͤttlichen 
Zorn verſoͤhnen / ſeiner Gerech⸗ 
keit begegnen / damit der Sentenz 
revociert, caſſirt, oder auffge⸗ 
hebt wurde? Was thun die Ni⸗ 
niviter 2 effecta eſt tota civitas 
velut corpus unum, tota civitas 


ficur unus homo erat appellata Lib. de 
ſpricht der H. Ephrem ; das iſt Jon. 


das Mittl geweſen / mit welchen 
die Niniviter der Gerechtigkeit 
Gottes ſich haben widerſetzet / vnd 
den ſchon gefuͤhrten Straich auff⸗ 
gehalten: Ninive ward ein ſo groſ⸗ 
ſe Volckreiche weite Statt / daß 
man fie innerhalb drey gantzer 
Zäg faum hat fönnen Durch ges 
hen / nach zeugnuß der H Schriffe 
ſelbſten / nichts deftomenige: ſeynd 
die Inwohner darinnen / deren 
doch ſo vil tauſend geweſen / wie 
ſie diſe trawrige Zeitung / vnnd 
kurtze aber tramrige Bueß Pre- 
dig deß Jonæ vernommen / alfo 
einig / und einhellig worden / als 
warn fie alle ſam̃entlich nur einen 
Millen/ein Seel / ein Hertz / ein 
Sedanden / ein Leib gehabt haͤt⸗ 
ten / vnnd waͤre ein 

Menſch geweſen ; vnnd oe 
frächtigfeie der x bat 
SHrt fo wol gefallen / daher 

aleich 
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glelchſamb dardurch gezwungen 
ift worden/ mit feinem Zorn onnd 
rgenommener Straff innen zu 
halten. 
Bott trohet ons an onders 
ſchidlichen Orten / auff vnderſchid⸗ 
liche Weiß / mit vnderſchidlichen 
Straffen; diſe ſtraffen / wann wir 
wollen verhindern / iſt kein beſſers 
Mitt / als Frid vnnd Einigkeit; 
Einigkeit vnder den hohen Für- 
ſten ond Potentaten / Einigkeit 
vnder deren Miniftris', Dfficis 
sen und Hoflleuchen / Einigkeit 
sonder den Dbrigkeiten / Einig⸗ 
keit onder den Vnderthanen vnd 
gemeinen Mann / vnder den 


Geiſtlichen / Weltlichen vnnd 


Kindern / dann gleich wie Gott 
in ſich / vnd ſeiner Natur einig iſt / 
alſo will er auch / daß wir under 
einander follen einig feyn / onnd 


- den Friden halten. 


Wie die Iſraeliter auß Bes 
felch Gottes in die Wuͤſten feyn 


Exod, Marchirt vnd alldorten nif gleich 


16. 


alles vol auff hatten gefunden / 
fangten fie an wider Moyſen 
ond Aaron zu murten / warumb 
fie es härten auß Kaypten her 
auß geführee / allwo weder 
Brodt noch Fleiſch / weder 


Mein noch Waffer / weder Eſ⸗ 


F. Hermanni Dom, 
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ſen noch trincken waͤre / daß ſie 
alſo mit jhren Weib⸗ vnnd Kin⸗ 
dern elendig erhungern muͤſten ẽ 
beſſer waͤrs jhnen geweſen / wahl 
ſie es haͤtten in Egypten gelaſ⸗ 
fen bey ihren Fleiſchdoͤpffen / es 
bar ihnen halt das Maul nach 
dem Fleifch vnnd Knobloch ge⸗ 
flunden. GOtt der Allmächtis 
ge /damit er difem murzerifchen 
Geſind das Maul ftopffte / hat 
er jhnen Fleifch und Brodt regnen 
kaffen / allo daß ein jeder genug 
zueffen hätte: Fa&tum eft ergo 
velpere , & afcendens coturnix 
eooperuit caftra : mane quoque 
ros Jacuit per cırcuitum caftro- 
rum: Wie e8 Abend iſt wors 
den / da fepnd die Wachtlen fo 
bäuffig vnnd dich herauff foms 
men / daß fie gar die Zelten has 
ben bedeckt / deßgleichen lag auch 
zu Fruhe der Taw / dasift das 
Him̃elbrodt vmb und vmb / vmb 
das Lager herumb. 

Hieruͤber iſt ein Frag warumb 
GOTT das Himmelbrodt oder 


Manna nicht habe laſſen in / oder 


auff jhren Zelten hinein reg⸗ 
nen / ſondern daß fie täglich 
ſich haben muͤſſen alfo bemüs 
hen / für das Läger hinauß ges 
ben / vnd alldorten zufamb klau⸗ 
ben / oder famblen S die Iſtaelitet 
Cc has 
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haben gehabt in jhren Zelten 
onderfchidliche Wöhr und Waf⸗ 
fen / vnd Kriegs: Rüftungen. Daüi 
wie die heilige Schrift bezeugt: 
Armati afcenderunt filij Ifrael 
deterra Ægypti: Sie feynd mie 
gewaffnefer Hand auß Egypten 
gezogen. Durch die Waffen wird 
bedeutee Krieg / Vneinigkeit / 
Zwytracht: durch das Mana aber 
GOtt / die Gdttliche Gnad / der 
himmliſche Seegen / vnnd alle 


Molfahre: Weilen dann GOtt 


kein Gefallen hat an den Zancken 
vnd Hadern / Kriegen vnd Strei⸗ 
ten / ſintemalen er iſt Princeps pa- 
cis, ein Fridens⸗Fuͤrſt / deßwegen 
hat er auch das Manna nit wollen 


Am dritten Sonntag in der Faſten. 


Deus Arixarum conforrie exu- 
lat, ficpermaner, pacem diligit, 
&concordiam,utineatotoani- 
mo placeat.Ou / O Haußvarter/ 
du / O Haußmurter/ beklagſt 
dich / es ſey in deinem Hauß kein 
Gluͤck oder Stern / das Manna 
der Soͤttlichen Benediction thue 
dir ermanglen / es habe das Anſe⸗ 


hen / als wann EOtt dich mit 


ſeiner Gnad voͤllig verlaſſen; es 
nimbt von Tag zu Tag alles ab/ 
es will alles zerrinnen / ed geben 
dir alle deine Anſchlaͤg zuruck: 
verwundere dich nit. Deus Arixa- 
rum conſortio exulat, wo lauter 
Grein vnnd Zanckhaͤndl feyn / 
da thut GOT nicht bleiben/ 


mit diſem wird er auß dem Hauß ”adih. 
vertriben: diſcordes animi co. “Mt. 


6,an,3- 
gunt auffugere Deum,&eosde- 15... 


iere , zwiträchfige Gemuͤtherbac. 


in die Zelten hinein regnen laffen/ 
damit felbiges nie mie ven Waffen 
vermifche wurde. Non ita ac- 
cidit; quia manna typum gere- 


bat Chrifti, & divinitatem ex- 
primebat ; exindeque caftra in- 
gredinon debuit: nam in caftris 
arma , & inftrumenta bellica 
erant, Igitur arma,&inftrumen- 
ta pugnz Deus non quærit, 
necinter ea commoratur ? imö 
fic abhorret ‚, ut ab eis recedar. 
Ildeõque manna non in caftris 
„. pluit , fed per circuitum „ quafi 
. reculans armis admifceri , & 
inter ea commorari, Sicenim 


1 


zwingen SITE / daß er muß 
darvon fliehen / vnnd fie verlaf- 
fen: Sihe / in deinem Hauß hört 


und ſicht man nichts anders ald _ 


laufer Krieg; lauter rauffen vnd 








bitare fratresin um 


gut / wie nutzlich / wieluftig 
mann die Bruͤder / die 





+ 





Berch, 


tab. Al 
phab, 


noſſen / die Freund / die Nachbarn / 
Raths⸗Verwandten / die hohe 
Stands⸗Perſohnen einig ſeynd: 
illuc mandavit Dominus bene- 
dictionem, & vitam uſque in ſæ- 
culum. Wo diſes gefchicht/illuc, 
dort hat Gott ſein Wolgefallen / 
illuc, dort hat er ſen Wohnung / 
illuc, dort hat er feinen Seegen / 
vnd langwiriges gluͤckſe eliges Les 
ben hingeſchickt. 

Gmne Regnum in fe ipſum 
diviſum defolabitur ; kurtz vor 
dem Tode deß AVeleberühmbeen 


lite, D. Sighafften groffen Monarchen 


£. 277. 


Alerandri /da hat ein Soldaten: 
Weib ein wunderſeltzames Mon- 
ſtrum auffdie Welt gebracht und 
geboren: der Obertheil diſer Miß⸗ 
geburth / oder Abentheurs ward 
biß auff die Mitte ein Menſch / der 
Vndertheil Hatte vnderſchidliche 
Beſtien Koͤpff / es gienge auß dem 
Leib herauß ein Wolffskopff / ein 
Beerenkopff / ein Schweinkopff / 
ein Loͤwenkopff / ein Pferdtskopff; 
jederman verwunderte ſich dar⸗ 
Aber: man beruefft alle Wahrſa⸗ 
ger zuſam̃en / befragt ſie / was doch 
diſes foll beveufen? da haben fie 
einhellig geantwortet: daß es eben 
zu diſer Zeit ſey geboren worden / 

‚fen ein Vorbott / daß Ihro 

njeſt. der König bald werde die 
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Welt beurlauben / vnd ſein Reich 
verlaſſen muͤſſe: daß aber diſe Ge⸗ 
bunt ſovil vnderſchidliche Koͤpff ha⸗ 
be/ daß ſeye ein Zeichen / daß nach 
deß Königs Todes feine Miniſtri, 
Hoffperin/ond Nachkoͤmblingen 
fich nie werden koͤnnen mit einan⸗ 
vergleichen / einer wird diſes / der 
ander jenes wollẽ haben/ es werde 
ander jhnen ein gꝛoſſe Vneinigkeit 
entſtehen / vnd durch diſe Vneinig⸗ 
keit werde daxauff feine gange 
Monarchi zertrennt / zertrimert / 
zerriſſen werden / vnd zu Grund 
gehen; Maſſen dan ſolches dar⸗ 
auff auch gar bald erfolgt iſt. 
Mir kdñen gar offt auch ſolche 
Wahrſager ſeyn / vnd haben die 
vnfehlbare Warheit in dem H. E⸗ 
vangelio von Chriſto der ewigen 
Warheit feibfti zomns;&c.defo- 
labitur: gleichwie bey eim Hauß / 
wo die Hauptmauren ſich vonein⸗ 
ander begeben / einZeichen iſt / daß 
es bald uͤber den Hauffen wird fal⸗ 
len; alſo wann in einem Land die 
jenigen / welche als Hauptmauren 
das gemeine Weſen ſolten zuſam⸗ 
men halten / ſich ſelber von einan⸗ 
der zertheilen / ſo iſts ein Zeichen / 
daß das gemeine Weſen werde zu 
grund gehen; deſſen haben wir 


bin und wider anugfame Exempel 
in den Hiſtorien. 
Erz In 
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In dem Jafon vnd Meneslaus 
alsdie vornembften in Iſtael mit 
einander ftreifeen vmb das Hohes 
Mriefterehumb; ift Epiphanes der 
Sbyriſche König entzwifchen kom⸗ 
men / hat Jeruſalem eingenom̃en / 
vnd dem Volck einẽ vnaußſprech⸗ 
Jichen offen Schaden zugefuͤget. 
In dem die Vorſteher der freyen 
Griechiſchen Statt Athen, Lace- 
demon, vnd Theba vmb die præ- 
cedentz ſtrittẽ / hat Philippus der 
Macedonier fie uͤbergwaͤltigt / vn⸗ 
dertruckt / hrer Freyheit / Haab vñ 
Sut beraubt vnnd uͤberwunden. 
dem die Macedoniſchen Land⸗ 
and ſich nit kunden mit einander 
comportiren / haben die Roͤmer 
ſelbige vnder das Joch getriben. 
In dem die Carthaginenſer ſelbſt 
under jhnen factionen haͤtten / ha⸗ 
bens die Roͤmer zerſtoͤrꝛet; dañ als 
Torentius der Poet als ein Gefan 
gener von Carthago gefangen gen 
Rom gebracht / vnd alldorten in 
ſenatu gefragt wurde: Romano- 
rum vires,an pænarũ im potentia 
illos expugnaſſet? maß die vrſach 
ſey / das Charthago ſey eingenom⸗ 
men / ob die groſſe Macht der Ro⸗ 
mer/oder abgeſchwaͤchte Kraͤfften 
der Africaner?gab er zur Antwort: 
neutrum feins auß diſen / ſed du- 
dum concordiä ſervatos difcor- 


Am dritten Sonntag inder Faſten. 


diä tandem fe,(uämg; urbemper- 
ditum ivifleg die arthaginenfer/ 
welche fo lang durch jhr Kinigfeit 
feynd erhalten worden habe allein 
ihr Vneinigkeit verlohren ; nie 
mand haͤtt mir ihnen etwas koͤñen 
außrichten. In dem zu Rom Sylla 
vnd Marius, Czfar,vndPompeius, 
Auguftus vnd Antonius jhre fa - 
&iones führten / ift darauß dem 
Roͤmiſtchẽ Weſen ein onbefchreibs 
liches Vnheyl / Blutvergieſſen / 
vnd Ruin entſtanden. 

Ich darff anjego nichts / vñ will 
nichts ſagen von den jenigen dif- 
fentionen/welche ſich eraignet ha⸗ 
ben zu vnſeren vnd vnſerer Eltern 
gedencken / in bekandten / benacht⸗ 
barten Staͤtten / durch welche die 
Gemein ein groſſen Anſtoß allzeit 
bat muͤſſen leyden: indem etwafi - 
zwey oder drey auß den vornemb⸗ 
ften omb ein hanfl voll Ehr/ pro 
pugillo honoris, pro lanacapri- 
na, pro umbra aſini, vmb bie 
Geiß⸗Woll oder Eſelsſchatten ge, 
ſtrittẽ / vnd gezanckt habe. Sleich⸗ 
wie ein Leib / deſſen Slider alfo von 
einander zertheilt; daß eins bey 
dem andern nit iſt / an Ye 
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ben ein Semeind / wañ die Glider 
nit zuſammen halten. Gleichwie 
ein Schiff / wann die Schiffleuth 
nit einig ſeynd / die Ruederknecht 
nit zugleich mit einander einſchla⸗ 
gen / oder wanns gar zerſcheittert / 
zu truͤmern gehe / in der hoͤchſten 
GSefahr iſt / daß es vndergehe / al: 
fein Hauß / wanns nit einhellig 
ſeynd / in Sefahr ſtehen daß ſie nit 
alle verderben / vñ zu grund gehen. 
Von ſolchen zertrimmerten 
Schiffen / zertheilten Eeibern/ zer: 
ſpalteten Gebaͤwen / Teutſch zu 
reden / von ſolchen verbitterten 
Gemuͤthern kan man ohne ſchew 
mit dem Propheten Oleas vorſa⸗ 
gen: nunc interibunt : jetzt wer» 
den fie zugrund gehen. Als gemels 
ter H.Mann fahe/daß der gemei⸗ 
ne Poͤfel ond der Adl/der Adl vnd 
der König felbft miteinander in 
den Saarenligeren/einer dem an⸗ 
dern nit wolte weichen/oder nach; 
geben / ſagte er: Jetzt brauchts nit 
vilmehr / jetzt iſts gewiß / daß ſie al⸗ 
le werden zu grund gehen / nunc 
interibunt, diviſum eſt cor eo- 
rum;dann jhr Hertz iſt zertheilt; 
iſt auch fein Prophezeyung fleiffig 
erfüllee worden / in dem fie alle 
Brunnen /gefangen oe indie 
1 jenftbarfeie ſeynd geführt wor: 
ben uns wann du höreft odır 
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fiheft/ daß ein paar Ehevolck in 
continuirlihen Zand vnd Has 
dern lebe/divifum eftcor eorum, 
ſo Panft du keck ſagen: interibunt, 
fie werden zu grund gehen. Wann 
du hoͤreſt / daß onder den Geſchwi⸗ 
ſterten / vnder denen Familien 
ſelbſt lauter Strittigkeit ſeyen / 
diviſum eft cor eorum, inter- 
ibunt, fie werden nit lang koͤnnen 
dauren. Wann die Burgerfchaffe 
vnd der Magiftrat, die Rathsver⸗ 
wandten felbft undereinander/ die 
Landftände nie Fönnen fich vers 
gleichen: divilum eſt cor eorum: 
interibunt, wann in einer Armee 
die Dfficier felbft nie zufammen 
fehen/ interibunt ; fo geht das 
gange Volck zu grund. Wann 
in einer Republic (ich rede nit von 
allhiefiger Hochlöbl: Venetiani⸗ 
ſchen Republica,welche wegen jh⸗ 
rer ruͤhmlichen Concordang/ ho⸗ 
ben Verftandts vnnd Weißheit 
der gangen Welt vorleuchter ) 
die Gemuͤther zertheilt feynd / 
vnd nit übereinsftimmen fo ft ein 
folche Republic ſchon in jhr ſelbſt 
zertrent ond dem Untergang vn⸗ 
derworffen. 

Ich probiere diſes nit mit et⸗ 
wan newen Exempeln / die ſich 
moͤchten kuͤrtzlich zugetragen ha⸗ 
ben; ſags nie: ſondern Oleas der 

6:3 Dros 


206 
Prophet ſagt es auß eingebung 
deß H. Geiſts. Vnd zwar es lehret 
es auch die Erfahrnuß / es be: 
zeugeng fo vil Stätte vnnd Laͤn⸗ 
der / ed gibts uns die Bernunffe 
ein / es erfennend die vnver⸗ 
nünfftigen Thier. Wann zwey 
Hund mifeinander vmb ein Bein 
zancken / vnd ſehen den Wolff / 
oder einen frembden vergleichen 
ſie ſich gleich. 

Wann die Schaaf aneinan⸗ 
der auff der Brucken begegnen / 
wanns gleich noch ſo eng / wird 
doch eins dem andern weichen / 
damit nit beyde ins Waſſer fal⸗ 
ten. Wann die Haanen miteimn⸗ 
ander rauffen / vnnd ſehen den 
Geier kommen / iſt alsbald vn⸗ 
der jhnen Frid. Wann gleich die 

wein ſ. v. welches doch ſon⸗ 


fien das gröbfte Thier ift / ſtets 


miteinander gronen / dannoch / 


wann fie fehen / daß ihr Geſpan 
am Meffer ftecht / fo Tauffen fie 
alte zuſammen. XBarumb ? 


dieweilen fie wiſſen / daß fie mit 


Uneinigfeie allzeit einbüffen / 


- Waffen folches erfahren habenje 


ne drey Ochſen / vom welchen 


Camerarius infeinen Fabln alfo 


dichter : dife drey Ochſen waren 


ein geraume Zei. fridlich mitein⸗ 
ander auff einer Wiſen / auffei⸗ 


Am dritt en Sonntag in der Faſten. 


ner Waid beyeinander / kein eini⸗ 
ges wildes Thier / fo gar die £ds 
wen habens nit dörffen angreif⸗ 
fen ; einsmahls haben fie fich 
waiß nie wegen weſſen / villeiche 
weilen einer ein Handvoll Graß 
mehrer hat gefreifen als der an- 
der / zerkriegt; ſeynd von einans 
der/ vnnd ein jeder auff ein be⸗ 
fondere Wifen gangen = da ha- 
bens gleich die wilden Thier ins 
nen worden/ eind nad) dem an⸗ 
dern angriffen / onnd zerziffen ? 
wanns wären bey einander blis 
ben / hätt niemande jhnen ef 
was Lapde dörffen thun. Alfo 
gefchichts under den Menfchen. 
So lang Frid im Hauß / in der 
Familia, in der Statt / indem 
Land / wird fich Fein Xußländer 
daran wagen : funiculus tri- 
plex difficile rumpitur : Ein 
dryfaches Schnuͤrl fan man mie 
keichter Muͤhe niche zerzeiffen / 
warn aber das Schnürl auffges 
drähet wird / fo fan man eins 
nach dem andern leichr zerzeiffen/ 
was ift die Vrſach / divifio, die 


Zertheilung : ex animalibus hı-Ariff, 
pus primum diſpergit, pofteaar. 2. a- 
rapit > fagf der Philofophus :Timal. 


warn der Wolff will ein Huck 
Vich ſtehlen / ſo thue er zuvor die 


Herd von einander treiben / wa⸗ 


rumb? 
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zumb 2 omne Regnum in fe 
ipfum divifum defolabitur, dies 
weilen einjede Herde / die in ſich 
felbften zerfireuer iſt / wird zer⸗ 
ſidrt werden. 

a fan ya fein reits 
der nif fchaden / fo lang under 
den Einheimifchen —— ſol⸗ 


— — 
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ten bauen / daß er ihr Konig vnd 
HerzworrderdifesiftdasSchwerd 
welches die Dörifteniprem Feind 
in die Hand geben/ daß fie dar: 
mie überwunden / vnnd aefchla- 
gen werden; difes ift die Tyran⸗ 
nen der Dbrigkeiten 7 mie wel 
chen fie ihre arme Vndertha⸗ 
nen/ Land vnd Leuth ruinieren / 


> har feinen “ hl am 
dtb th zuverſtehen ge cy· 
—— bee Tartarn König mit 
rm dein Buͤſchl Pfeil : coniundtas 
— fafces frangere nemo porelt, 

Solches har erwifen Serorius 
E og in Port mie 


dem —— ches Hat 


rus mif dem ia . 


difes ift der Kauber / melcher fo 
vil maͤchtige vnnd reiche in die 
Anmuth bringe 7 diſes iſt der 
Mörder/ welcher ſo vil Adeliche 
Häufer vnnd Geſchlechter auß⸗ 
tilget / diſes iſt der Dieb / der 
all dein Haab vnd Guet / 
vnnd Kar auß deinem 9% 


8 kamen auff ein — & 






te, "welchen er in 160. Graͤben traͤg 
bat zertheilet / weilen ſein Pferdt 
darinnen ve / re boch 
jan mit 
zw 


fonften 





ön jhnen —* 
vnnd fie niemahls 
rn difes ? villeiche 
eniren ihr nie wie / oder was 
Ihe folk Begehren ? wißt jhr / was 
ea Fate. die Viſach ye 2 die Vaeinig⸗ 

| feie : Aicut _enim in muficis , 
Ko vil — Peiner: nifi faesir "convenientia vocum ‚EP' 28: 
difesift der Thron / welchen zwey non delectat audientem, fic in 
fireisende Partheyen dem drit⸗ Eccleſia, nifi confenfum ha- 





Matth. 
28. 


Am dritten — in der — 


— ‚non delectatur Deus 
in ca, nec audit voces eorum; 
dem ftimmee bey der heilige Cy- 
prianus , vnnd fagf 3 was has 
ben wir vns vor dem Feind/ vor 
den böfen Nachbahren / vor Bas 
gluͤck / vor Gefahren zufdrch- 
ten © Nichts ; wann wir nur 
ſelbſten wollen : Dico vobis, 
quia fi duo ex vobis confenfe- 
sint ſuper terram , de omni re, 

uamcunque petieritis, ſiet illis 
ä Patre meo , qui in calis eft: 
Wann zwey auß euch mit eins 
ander werden Übereinkommen, 
was fie begehren / daß werden 
fie erhalten : Quöd fi duo una- 
ni.nes tantum poflunt , quöd 
fi unanimitas apud omnes ef- 
der ? jam pridem de divina 
mifericordia impeträffemus , 


quod petimus „ nec tamdiu in 
hoc falutis & fidei periculo flu- 
&uaremus, 


- Ehen ſolches lehret und auch, 


der heilige Chryfoftomus in fe, hy 


nen 132. Sendfchreiben mie fols 


genden Worten : Qui hocho- 
minibus tam paucisnegat, quid 
eonciliis pofcentibus denega- 
bir 5 Welche nundann wollen/ 
daß GOtt ihre Seuffser / bit: 
ten/ vnnd rueffen erhöre / die 
befleiffen fich deß Fridens vnnd 
Einigkeit under einander / fo 
wird GOtt / der warhaffe ift 
in feinem Verſprechen / jhnen 
auch verleyhen hier die Zeiklis 
che / vnd dorfdie ewige Be- 
nedidion, 


AME N: 
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EESNSTEIIEHNTSEHLTTHTEHTEISF 
Dieneunʒehende Predig. 
Am vierdten Sonntag in der Faſten. 
Cconfſidentia in Deum fumme neceſſaria. 
Wer in Gott traut / hat wolgebaut. 
THEMA. 


Vnde ememus panes, utmanducent hi. Ioan.6. 


Fit, t.- 


Wovon 


or Aulus der groſſe Hey⸗ 
pp denlehrerꝛ erzehlet im: 
feinem Sendſchrei⸗ 
ben an den Creten⸗ 

XIAiſchem / oder Can⸗ 
diſchew Biſchoff/ Firum, daß zu 
feiner: Zeit vil gottloſe Menſchen 
fepem gefunden worden / welche: 
fich für: Chriſtem außgaben/ glo⸗ 
rierten / vnd růhmten ſich Dasfie: 
S:ott kennten / vnd erkennten/ das 
fie wiſſen / vnd glauben / wer Gore 
feye/ vnd doch haben ſte Gott mit 
Ihren: Wercken beynebens vers 
laugnet: Confitentur ſe noſſe 
Deum, factis autem neganr. Sie. 
ſagen / ſie lennen Gott / aber mis. 


Buddermanni Dom. 






werden wir Brodt kauffen / daß dife eſſene 


dem Werden derlaugnen fie jhn 
Außerwöhlte Zuhörer. Nit nur 
allein zu Zeiten deß H. Pauli / nit 
nur allein in der Inſul Candia / 
ſeynd geweſen dergleichen Mund 
Chriſten / ſondernes werden noch: 
biß auff diſe Stund an allen Or⸗ 
then vnd Enden / nit nur allein 
vnder den Gottloſen / Laſterhaff⸗ 
len / ſondern auch vnder den jeni⸗ 
gen / welche gar fromb / Tugend⸗ 
bafft / andaͤchtig + eyfferig ſeyn 


wollen / die zwar mit dem Mund 


eines theils Gott bekennen / aber 
andern theils jhn verlaugnen / o⸗ 
der auffs wenigiſt an jhm zweiff⸗ 
len / in deme ſie an einem attribu · 
Od 20% 


ꝛro Aum vierdten Sonntag inder Fäften. 


xan eine Goͤttlichen perfedtion, 
BVollkommenheit / vnnd Eygen⸗ 
ſchafft zweiflen / ohne welche Gott 


nit kundte Gott ſeyn. Dieweilen 


dann Gott Soft iſtz fo folgt / daß 
Er ſeyn muͤſſe onendlichj/ vnbe⸗ 
greifflich / vnveruͤnderlich / vnd E⸗ 
wig: daß Er ſeyn muͤſſe warhaff⸗ 
tig / heilig / guͤtig vnd weiß: daß 
Er ſeyn muͤſſe gerecht / barmher⸗ 
tzig / vorſichtig / allwiſſent / vnnd 
allmachtig: Ja daß er ſeyn muͤſ⸗ 
ſe die Allmacht ſelbſten / die All⸗ 
wiſſenheit ſelbſten / die Vorſich⸗ 
tigkeit ſelbſten / die Barmhertzig⸗ 
keit ſelbſten / die Gerechtigkeit 
ſelbſten / daß Er ſeyn muͤſſe die 
Weißheit / die Guͤtigkeit / die 
Heiiigkeie/ die Warheit ſelbſten: 
vnnd wann jhm ein eingiges ar- 
tribut, ein eingige Vollkommen⸗ 
heit abgienge/ fo were GOtt nit 
SOtt / fonder er wäre mangls 
hafft / welches in der Gottheit nit 
beftehen fan. Nun andächtige 
Seelen/alle die jenigen zwar /wels 


che den Namen einesChaiften fuͤh⸗ 
ren / bekennen / ſie wiſſen was Gott 


ſeye / vnd glauben an jhn: Confi- 
tentur fe nofle Deum : Mann 
man aber ihre Werck befichtis 
get / fo finder man / daß fie die 
Vollkommenheit in GOtt laug⸗ 
nen/ oder zweifflen / ohne welche 


Soft nit kundte Gott ſeyn Katie. 


autem negant. 


Es verlaugnen mit jhren Wer⸗ 
cken ſeine Almache / Guͤte / die 
Hoffnung / welche jhnen alles gu⸗ 
tes ſelbſt zuaignen / als wann ſie 
alles von jhnen / vnd nit von Gott 
empfangen haͤtten. Es verlaug⸗ 
nen jhn in ſeiner Gerechtigkeit die 
Sottloſen / welche ſagen doͤrffen / 
Gott thue jhnen ein Unbild / er 
ftraffe „fie mehr als fie verdiene 
haͤtten / oder er laffe den boͤſen zuvil 


frewden / herentgegen den froien ; 


lege er auff zu groffeGreug. Es vers 
laugnen jhn in ſeiner Allwiſſenheit 
die Gleiß ner / welche Gott wollen 
betrlegen / als wañ er nit waͤre ein 
Erforicher ver Hertzen / vnd wuͤſte 
alle Gedancken der Menſchenkin⸗ 


der. Es thun jhn verlaugnen in 


ſeiner Barmhertzigkeit alle Ver⸗ 


zweifflete Suͤnder / welche doͤrffen 
mit Cain ſagen ꝛ das groͤſſer jhre 


Miſſethaten / als feine Barmher⸗ 
tzigkeit ſeye: &8 verlaugnen jhn 


alle in ſeiner vnendlichen gegen⸗ 


wart an allen Orthen / alle welche 


ſich nit ſchaͤmen vor den Augen 


feines Majeſtet die abſcheulichiſte 

Lafter zubegehen. Es zweiflen 

letztlich an feiner Verſichtigkeit 

vnd Allmacht die Kleinglaubigen 

oder Kleinmuͤthigen / a. 
8 
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feich / fo bald nur ein kleines 
Mindlein der Widerwaͤrtigkeit 
fie anblafet/ wann Sort ein fleis 
nes Greug oder Truͤbſal uͤber ſie 
verhengt / wann nur in ein Plei- 
te Noth gerathen/ da wollen fie 
gleich verzweiflen / als wann Gott 
ſhrer thaͤte vergeſſen / thaͤte nit an 
fie gedencken; oder als wann jhm 
fein Allmächtiger Armb wäre ab⸗ 
gefürger / daß er jhnen in ihrer 
Noth nie mehr fönne helffen. 
Under difen ſeynd auch biß⸗ 
weilen die jenigẽ / welche fonft gar 
fromb / vnd vollkommen feyn wol- 
len; maſſen wir deſſen eins&rempl 
in den heutigen Evangelio has 
ben / allmo Chriſtus Philippum 
feinen Apoſtel probiert / ob er nit 
auch dergleichen Kleinglaubigen 
einer wäre / der nit vermainte 
möglich zuſeyn / das Chriſtus koͤn⸗ 
ne mit wenig Brothen ſo vil tau⸗ 
ſent erſaͤttigen / oder daß man in 
der Wuͤſten koͤnne ſo vil proviant 
bekommen / oder das ſich jhr Saͤ⸗ 
ckel ſo weit erſtrecke daß man koͤn⸗ 
ne fuͤr einen jeden nur einen biſſen 
Brodt kauffen. Wollen derowe⸗ 
gen ſehen / wie groß die Vorſich⸗ 
tigkeit / vnd Allmacht Gottes ſeye / 
wie ſelbe ſo vil in jhren groͤſten 
Anligen erkennt / vnd erfahren ha⸗ 
ben/ vnd wie auch wir vnſer Bess 
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rauen in allen Noͤthen darauf 
follen fegen. Darzu bereiter ewre 
Hertzen / fo fahre ich fort im Na⸗ 
men deß Allerhöchfier.t 


WJIe groß / wie vnendlich / wie 
maͤchtig / wie liebreich die väts 
terliche Vorſichtigkeit der Goͤtt⸗ 


lichen Majeſtet über alle Men⸗ 


ſchen / ja über alle ſo wol vnver⸗ 


nünfftig/ als vernänfftige Crea⸗ 


turen ſeye / lehret vns genugſamb 
die H. Goͤttliche Schrifft / der Ca⸗ 


tholiſche Olauben / der vernunfft / 


ſo vil Hiſtorien vnd Exempel / die 


heiligen Vaͤtter / die taͤgliche Er⸗ 
fahrnuß / vñ ſo gar die blinde Hey⸗ 
denſchafft: In mundoDeus eſt 
aliquis, qui regit, qui gubernat, 
qui curſum aſtrorum, qui muta- 
tiones temporum, rerum viciſſi- 
tudines, ordineſque conſervat, 
terras & maria coritemplans, 
hominum commoda, vitaſque 


tuetur. Alfoder Heydniſche Ci. De na- 


tur. 


cero : In der Welt ift ein Sott/n 


welcher regieret / welcher guber- 
niert / welcher ven £auff beß Sims 
meld / den underfchid der Zeiken / 
die Berenderung/ vnd Didnung 
alles Sachen erhaltet / welcher Er⸗ 
den und Waſſer beobachtet/ auch 
die Wolfahrt / vnd auch das Leben 
Dar Menſchen beſchuͤtzet / vnd auff 
Od a fie 


eor. 


in [om 


| 
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ſie achtung gibt. Vnd anderſtwo: 
Deus eſt qui viget, * entit, qui 
meminit,qui providet, qui regit, 
& moderatur : Gott iſt / der lebt / 
der empfindet / der gedencket / der 
vorſicht / der regiert / vñ anordnet: 


Eſt profectò Deus, qui, quæ nos 


gerimus,auditq; & videt, & adiu- 
var; Alfo Plautus: Es iſt warhaff⸗ 
fig ein Gott / welcher alles ſihet / 
vnd hoͤret / was wir thun / vnd vns 
auch helffen thut. Quod eſt in 


apul.detriremi Gubernator,in curruRe- 
mundo. &or, Pr&cantor in choris,Duxin 


urbe,Imperacor in exercitu, hoc 
eft in mundo Deus, Alfo ein heyd⸗ 
nifcher Philofophus bey Apuleio. 
Mas auffdem Galee der Schiff: 
mafi/auff vem Wagen der Fuhr⸗ 
man/beyeiner Muſic der Chorre⸗ 
gent / oder Capellmeiſter / in einer 
Statt der Com̃endant / bey der Ar⸗ 
meederGeneraliffimus iſt / das iſt 
Gott in der Welt: Er will ſagen: 
gleich wie ein Generaliflimus bey 
der Armee auff alles achtung gibt/ 
damit feine undergebneSoldaten 
nit indeß Feinde Händen kom̃en / 
gieich mie ein Eommendant in 
einer Statt alles woll verſihet / 
damıt Die Burger / vnd Beſatzung 
an Proviant / vnd Munition fein 
angel leiden / gleich wie ein 
orregent alle andere regiert / 







damit es ein rechte Harmoni vnd 
wol uͤbereinſtimmende Muſic ab⸗ 
gebe/ gleich wie einer der bey dem 
Magen fleiffig forget / damit die 
Pferde nie Zaumloß werden / - 
‚gleichwie ein Schiffmann für alle 
im ShifSorg tragt / das Schiff 
regiert / alſo fragt auch Gott forg 
uͤber vns / daß wir nit zu grund ge⸗ 
hen / er regiert vns/ daß wir nit jr⸗ 
ren / er verſihet vns mit Noth⸗ 
thurfft / vnd behuͤtet vns vor den 
Feinden: vnd gleich wie ein Galee 
ohne Schiffmann / ein Wagen oh⸗ 
neFuhrman / ein Statt ohne Com⸗ 
mendanten / ein Armee ohne O⸗ 
briſten oder General in der Con- 
faſion vnd Gefahr ſtehet / alfo 
ſtunde auch vnnd noch mehrer die 
Welt in der Gefahr ohne die ſorg 
vnd Vorſichtigkeit Gottes. 
Die Vorſichtigkeit Gottes leh⸗ 
ren vns die O Vaͤtter: die moctu⸗ 
que ſuper cuſtodiam meam vi- 
gilas omnes ſemitasmeas diligẽ. 
ter notas, ſpeculator perpetuus, 
veluti ſi totius creaturæ tuæ cæli 
& terræ oblitus, tantũ me ſolum 
confideres,& nontibi ſit cura de 


alus mein him̃liſcher Vatter / ſagt 







der H. Auguiſtinus Taa vñ Nacht 
thuſtu wachen uͤber mich / du thuſt 
alle meine ſchritt | 7 


Solilog 
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in —* groſſe Fuͤrſicht / 
vnd Sorg über mich / als warn du 
— Erden / alle andere 
Geſchoͤpff vergeſſen haͤtteſt / vnd 
thaͤtteſt weiter nichts achten / oder 
gedencken. Eben diſes kan ein jeder 
Menſch auch ſagen / dann Gtt 
tragt uͤber ein jeden Menſch ein 
ſolche Er als er —— hat 
Über den H. Auguftınum. 
Eiſtgemelter H-Baktex ſchreibt 


Lib. de neinen andern Buch alfo+cum 


Acad, 


Pſ. 39. 


P[.22, 


Pf,135 


«ibıin ruoanimomultaindigna 
‚evenient „non te »condemn.4s: 

nonne diva providentia proten- 
ditur uſque adnos?quod.minime 
»dubitandumelt: wann dir etwas 
in deinen Sinn fuͤr vnrecht vor⸗ 
kombt / ſo gedenck es ſeye die An⸗ 


ordnung Gottes / dann die Hört; 


liche Vorſichtigkeit iſt ſo groß / daß 






flefih diß zu ons de / vnd an 
diſen ıft gang nit zu zweiflem, Die 
Vor ſichtigkeit Sottes lehr > 


nus ſollicitus eſt mei : er 


iſt / ſorgfaͤltig übermich/Dominus ; 


regit me, & nihil mihi de erit, 
der HErr regiert mich / er ſorgt ſuͤr 
mich / ipſius cura eſt de omnibus ; 

ja nicht nur uͤber mich / ſonder fuͤr 
alle/ dat elcam omni carni;&pul- 
"lis corvoruminvocantibuseum, 


ser gibs allen Thieren jhe Speiß 
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onddMahrungsd. Ja Chrinus bey Matt. 


dem H. Gvangelüten Mutchen 
gibt vns gnug zuderftchen / wie 

groſſe Vorſichtigkeit ſein himmli⸗ 
* Vatter überond trage: leit 
‚Pater v ‚ quia'hisomnibas 
indigetis: Ewr him̃liſcher Vatter 
walß gar wol / daß jhr alles deſes 
vonndrhen habt; alles / nichts auß⸗ 


genommen ez ha ſo groß iſt fein lieb⸗ 


reiche vaͤtterliche Sorg Über euch / 
das auch alle ewere Haͤrlein auff 
dem Haupt ſchon gezehlt ſeyn vnd 
vñ jhr werdet nit ein eintziges dar⸗ 
von ohne ſeinen Willen verlieh⸗ 
ten. Vnd bey feinem Pr 

Jaſaia nuuquid obliici po⸗ 


teſt mulieria infantem luum — u 


non milereatur ‚Aliouterifui®. 
Kiilla oblica fuerit ', ego tamen 
non obliviſcar tuisecceinmani- 


bus meis deſcripſi ve; muri ruũ 
coram ocnlis meist 


emper ‚ift es 
auch möglich 7 ſaat er / Pan es 


‚auch pn 7 daß ein Mutter ihres 


Sohns vergeſſe / vnnd fich ihres 
leib ichen Kinds nicht erbarme 2 
Sihe / wann auch ſolte ein Mutter 

diſes kthun / vnnd jhr Kind ver geſ⸗ 


ſen / ey ſo wolte doch ich deiner nit 


vergeffen : du biſt ſauff meiner 

Hand abyeichriben / wie auffris 

nen Schreibtäffele / du biſt ſtaͤts 
— *X Od in 
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in meines Gedaͤchtnuß / vnnd vor 
‚meinen Augen. 

Vnd zwar fönnen wir an difen 
gar nie zweifflen / dann wann er 
Sorg hat Über die Blumen auff 
dem Feld / uͤber das Graß auffder 
Wiſen / uͤber die Voͤgel in Lufft / 
fiber die vnvernuͤnfftigen Thier 
auff der Erden / vmb wie vil mehr 
wird er dann fuͤr vns ſeine Kinder 
ſorgen / die er mit der vernuͤnffti⸗ 
gen Seel begabt / mit den koſtba⸗ 
zen Blut feines Sohns erloſet / 
end zu Mit⸗Erben feines Reichs 
hat außerwöhlf ⸗ wer will dann 
jweifflen / daß er nit noch mehr 
fürfichrig fepe für ons feine Kin» 
der ?follen alfo mit David gesröft 
fagen ; Dominus regit me, 
& nihilmihi deerit: ed wisd mir 
nichts manglen / dann der HEn 
regiert mich / onnd hat Äber mich 
obficht. Der jenige groſſe GOtt / 
der ͤber alte Menfchen von Er: 
fhaffung der Welt biß auff dife 
Stund feine värterliche Sorg 

hat fpüren laffen / wirb auch mich 
nit verlaſſen. | 

» ie forgfältig ift er nit gleich 
geweſi uͤber vnſere Sltern Adam 
vond Eva: kaum haben fie ſich vers 
ſuͤndiget / kaum hat er uͤber ſie den 
‚Gentenggefält/dahas er gleich 
auß vaͤtterlicher Vorſorg / damit 
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ſie nit muͤſten gar zu groſſe Kaͤſte 
leyden / jhnen ſelbſt Kleider ge⸗ 
macht vñ diſe ſorgfaͤltige allmaͤch⸗ 
tige Fuͤrſichtigkeit laſt er noch 
ſpuͤren biß auß diſe Stund / dann 
wer erhaltet vns vor alle ſichtbar⸗ 
vnd vnſichtbaren Feinden ẽ die 
Allmaͤchtige Fuͤrſicht igkeit Got⸗ 
tes: was erhalt dich biß auff diſe 
Stund bey der Sefundheit / bey 
Ehr / bey dem Leben ? die Vor⸗ 
ſichtigkeit GOttes. Was iſt die 
Vrſach daß du biß dato in fo vilen 
Gefahren nicht ſeyeſt ermordet 
worden / habeſt dich zu Todt ge⸗ 
fallen / ſeyeſt ſonſt vmb Leib vnnd 
Leben / Seel und £eiblommen? 
die Fuͤrſichtigkeit Gottes. Was / 
was regiert / guberniert / erhaltet 
vnd ordnet alles in der gantzen 
Welt alſo weißlich an ? die Ads 
maͤchtige Fürfichtigfeie Gottes. 
Diſe ift / durch welche der dur⸗ 
ſtige Iſmael in der Wuͤſten / da er 
ſchon wolte vor Durſt verſchmach⸗ 
ten / vnnd ſein Mutter Agar auß 
Kleinmuͤtigkeit verzweifflen / vn⸗ 
verhofft getraͤnckt worden; Diſe 
iſt durch welche das Iſtaelitiſche 
Volck in Außzug auß Kappten 
vor allen Feinden ift befchäger 
worden; Dusch welche ganger viers 
Big Jahr ihnen die Kleider am 
Halß mie ſeynd zeraiffen / Be 
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welche Ihnen an der Nahrung nie; 
mahls erwas haf gemangler. Di; 
fe ift/vurch !welche der Königliche 
DropperDavid fo tapffer den Ry⸗ 
ſenGollath hat erlegt / den Wachs 
ſtellungen deß Sauls ſo manig⸗ 
faltig iſt entgangen / ſeine Feind 
fo ritterlich uͤberwunden / vnnd zu 
der Koͤniglichen Cron iſt gelangt. 
Diſe iſt / durch welche Daniel 


mitten vnder den hungerigen £d> 


wen iſt bewahrt vnd geſpeiſt wor⸗ 
den. Diſe iſt / durch welche die 
keuſche vnſchuldige Matron Su⸗ 
ſanna iſt mit Khren von den vn; 
gerechten Todts Vrthel erlediger 
worden. Dife iſt / weiche heuris 
ges Tags vnſer Wunderthaͤtti⸗ 
ger JEſus erzaigt / in deme er deß 
hungerigen Volcks in der Wuͤſten 
etliche 1000. mit wenig Brodt ges 
ſpeiſſet / vñ erſaͤttiget hat. Diſe iſt / 
durch welche von ſo vilẽ Nachſtel⸗ 
lungen, heim̃lich⸗ vnd offentlichen 





Feindfeeligkeiten beſchuͤtzet / erhal⸗ 
tet defendieret / ernaͤhret worden 
en vnd 


ſambt jhren Fuͤrſten / 





21? 


flanden feynd/du haft gan daran 
verzweifflet / Haft Fein Hoffnung 
mehr gehabt / vnnd Doch hat es 
gluͤcklich außgeſchlagen. Wer hat 
es gethan ẽ die Allmaͤchtige Vor⸗ 
ſichtigkeit Gottes. Du / oder dein 
Nechſter ſeynd geweſt in einer 
Kranckheit / die aͤrtzt haben dich 
verlaſſen / ſedermann hat dir das 
Leben abgeſprochen / du ſelbſt haſt 
ſchon verzweiflet / vnd doch biſt du 
jetzo friſch vnnd geſund / wer har 
dir diſe reltituirt? die Fuͤrſichtige 
Allmacht GOttes. Du haſt af 
das Deinige verlohren biſt durch 
Vngluͤck oder böfe Leuth darumb 
kommen / haſt ſchon Abwerts ger 
wirthſchafftet / nun biſt du wider 
zu den Deinigen gelanget / haft 
dein ehrlichesAußfommen ; Wo⸗ 
ber ? die Allmächtige Fürfichtige 
feit Gottes hat es gemacht. Du 
daſt eine Handel / man hat dir den⸗ 
ſelben ſchon abgeſprochen / doch 
wider alles verhoffen iſt der Sen⸗ 
tenß für dich gangen: wer har es 
gemacht? Gott / Sort hat fein 
Allmacht allhier erzaige. D wie 
vil / wie vil muͤſſen mie David bes 
kennen / vnd ſagen: animanoftra 


ſicut paffer erepta eſt delaqueo Pſ”.i 23. 


venantium: vnſer Seel iftent; 
wiſcht auß der Voglfanger jhren 


SGSarn vnnd Maſchen wie cin 


Spatz / 
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Spatz / wir ſeynd erlöft. Durch Die: 
Borfichtiafeit Gottes. 

Aber ſey die Allmacht Gottes 
noch fo groß / noch jo. onendlich: 
wan ons half ein kleine Wider⸗ 
wertigkeit begegnet / oder auſioſt / 
fo gedencken wir wenig, an fe / 
wir vergeffen Ihrer gleich / vnnd 
werden mie Perro gang Klein 
gaubig.. Chriſtus vnſer Hayland 
wandlefe. eins mals bey dem Nacht 
über das Meer / ebenpasumabl: 
ware die Jünger inFifchen wuͤrck⸗ 
lich begriffen, alöfie ihre von fern: 
ſahen / erſchtacken fie / vnnd ver⸗ 
meinten es wäre ein. Geſpenſt 
JEſus eröfteee fie / onnd fpradh © 
meine Rinder förchtee euch nicht / 
ich bins: fobald Petrus hoͤrt / daß 
es ſein Meiſter waͤre / ſagt er vol⸗ 
lex vertrawens; HErr / wann du: 
es biſt / laß mich zu: dir. kommen: 
Veni, ſprach Chriſtus / ſo komb: 
Ach Petrus voller Courage , vol⸗ 
ler Hertz/ gleich hinauf ins Meer / 
gehet ſein m HErm vnd Maiſter 
zu; was geſchicht ces entſtehet 
ein Wind / in deme der Peter in 
waſſer alſo daher gehet: wie er den 
Wind merckt / erſchreckter / wird: 
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grund / vnd ich erſauff: ey du klein⸗ 
glaubiger Peter / was foͤrchteſt 
dich / ſtehet doch Gottes Sohn / 
dein: Herr / dein Meifter/ der: 
mwunderehätige JEſus / auff der 
Seiten gang nahent ẽ 
Außerwoͤhlte Seelen / ſolche 
Petei ſeynd wir auch / wann und 
ein kleine Hitz / ein vnverſehener 
Antrib / ein vnordentlicher Eyffer 
der Lieb vnd Andacht ankombt / 
da ſeynd wir behertzt / haben gute 
Courage; wollen gleich Marty⸗ 
rer ſeyn / weiß nie was außſte⸗ 
hen / durch alle wilde Wellen deß 
ongeftämmen: Meers zu Chriſto 
gehn/tonfer HErꝛ Gott ſagtve· 
ni: kom̃er es exhebt ſich ein kleiner 
Sturmwind / es wird etwañ dein 
Mann / Weib ober Kind kranck; 
O da entfallet ſchon das Hertz / 


Domine ſalvum me fac.:: mein: 


NHErrwns mug ich anfangen? du 
haft etwas vor dir / einen Anz: 
(chfag / der will dir nif gleich nach: 
deinen Wuntſch von flatten ges 
hen :Domine falvummefac:ba' 
weiſt fehon: vor Kleinmuͤtigkeit 
nie was du folleft 






anfangen / «8 


J 
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rung / entſtehen: Gott laßt dich 
ein wenig probiert / vnd angefoch⸗ 
ten werden / in puncto honoris, 
an deiner æſtimation, O da iſts 
gar mit dir auß; er verhaͤngt ein 
kleines Vngluͤck uͤber dein Hauß 
vnd Hoff: Oda will man gleich 
gar erhungern: ubi, unde, unde 
ememus panes, ut hi mandu- 
cent: O wie wird ich mich und Die 
meinigen mehr fönnen ernöhren ; 


Ep du Kleinglaubiger ı ift nie der 


jenige Gott nochim Him̃el / wels 
cher vor Zeiten fo gtoſſe Wunder 
in Egypten /in Yudza /ja in der 
gangen Welt gethon har? der dir 
alles / was du haft gehabt / was 
du haft verlohren/ vnnd was du 
noch haft/ gegeben hat / vnd noch 
einmahl / ja onzäblich mehr ge⸗ 
benfan ? 

Höre / lehre / vnnd nimbe ein 
Crempi an den Job / welcher ges 
weit ift ein Menſch wie du / ein 
Fuͤrſt / vnd mächtiger Herr in dem 
Land Huß: GOtt der Allmaͤch⸗ 
tige hat verhaͤngt / daß auff einen 
Tag ſach ein fo grawſamer 
Sturmwind erhebt hat / der fein 
gantzes Hauß har über den hauffẽ 
geworffen / feine liebe Kinder dar⸗ 
Bmen erſchlagen / das iſt ja ein 
groſſes Elend: aber noch nit auß / 

P. Hermanni Dom, 
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das Fewr fallet vom Himmel vers 
brennt jhm alle feine Mayrhoͤff / 
feine Maftäl / vnd Staͤdl: "job / 
unde ememus panes; noch nicht 
auß /die Chaldeer / und andere 
Rauber ftehleen vfi friben ihm ſei⸗ 
ne Cameel / feine Pferde / Eſel - 
Kind onnd Vich weh. Ach du 
armer Man ! was wirft mehr ans 
fangen ?‘Yob wie gehets dir ? wañ 
wir gefund feynd / garwol? "job 
wie lang ? er hat nichts mehr übe, 
rig / als das Weib / end die Ge 
fundheit: das Weib ift boͤß / haiſt 
jhn einen einfaͤltigen Lappen / die 
Geſundheit verliehrt er auch / vnd 
wurd Außſaͤtzig wie ein Siech. 
Mein ſag her / was haͤtteſtu in al⸗ 
len diſen Zuſtaͤnden gethan / ja nur 
in einen auß diſen / wann du nur 
ein Gulden werth verliehreſt / ein 
Kind dir ſtirdt / ein wenig ſchwach 
wirſt / da iſt ſchon das gantze Hauß 
voller Trawren / Kleinmuͤtigkeit 
vnd Verzweifflung / was macht / 
oder ſagt Job? Ey ich achte es fo 
vil nit: ich bin auß Verhaͤngnuß 
Gottes kommen vmb meine liebe 
Kinder / vmb mein Hauß vnd Hof / 
vmb mein Haab vnd But / vmb 
all mein Subſtantz vmd mein Ge⸗ 
ſundheit: Et ſi me occiderit, (pe- 
rabo in eum: vnd ſoll er mich auch 
vmbringen / ſo will ich dannoch nit 
Ee ver⸗ 
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verzweifflen / will noch auff ihn 
hoffen: warumben? Scio, quod 
tedemptor meus vivit: dann ich 
waiß / daß mein Gott / mein Er⸗ 
Ydfer noch lebe / und fänne mir al: 
les dasjenige dopelt wider geben/ 
wager mir haf genommen ; es iſt 
auch geſchehen: ‚dann Job hat al⸗ 
les doplt wider empfangen / was 
ex verlohren hatfeswas iſt diellr⸗ 
fach geweſen? nichts anders /als 
die Allmächtige Fuͤrſichtigkeit 
Gottes / welche durch diſes dem 
Job nur hat wollen tentiren / 
pfrüffen ond probieren. Damit 
man aber nitfage/ Ich bring ein 
alten Text auff die Sangl.: ich ers 
zöhle etwas newes: Der beruͤhmb⸗ 
te / hochverſtaͤndige Engellaͤndiſche 
Reichs⸗ Cantzler und Martyrer 
Thomas Morus wurd von Hen- 
zico VII, feinenKönig in gewiſen 
Reichs⸗Geſchaͤfften über Meer / 
als ein Legat gefchiche : in fein zus 
ruck Reiß / als er fich fern von feis 
nem Hauß beym König auffhielt / 
verbraͤnt jhn durch ein Brunſt / ſo 
in der Nachbarſchafft iſt außfoms 
men / ein Theil ſeines Hauß ſambt 
allen Traidt in Staͤdlen / die 
Fraw thaͤt jhm ſolchen uͤblen Zu⸗ 
ſtand durch jhrs Tochtermanns 
ſchreiben zu wiſſen:welcher in En⸗ 
gellaͤndiſcher Sprach / vnd andren 
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auff folgendel Weiß antwortete: 
Mein freundlichen Gruß / liebe 
Fraw Aloijſia, ich vernimb / vnſer 
leyder etlicher Nachbaren Staͤdl 
vnd Schewren ſeyen ſambt allen 
Setraidt verbrunnen / es iſt zwar 
vmb ſolche menge Getraids ein 


leidiger Verlurſt: doch iſt dem 


Willen GOttes nit einzureden: 
vnd bald darauff; ich bitt euch des 
rohalben / faſſet ein gutes Hertz / 
vnd fuͤhret das Haußgeſind mit 
euch gen Kirchen / vnd ſagt Gott 
danck / ſo woll vmb das was er vns 
geben / als vmb das / was er vns 
genommen / vnd was er ung Übers 
laſſen hat. Es iſt Gott ein leichte 
Sach / wanns jhm gefällig / das 
jenige zu mehren / was er und noch 
nie hinweck genom̃en. Setzet ein 
veſtes vertrauen duff die Almacht 
Gottes ꝛc. vñ difer gottſeelige Herz 
iſt auch in ſeiner Hoffnung nit be⸗ 
trogen worden / dann bald darauff 
iſt er Reichs Cantzler worden / vñ 


litt. ız, 
bat mehr bekommen / als er zuvor Sepr. 


Ex eius 


durch das Vngluͤck der Brunfkıray. - 


verlohren hat. 

Alſo ſiheſt mein Menſch / wie 
Gott erzaige ſein Almacht vnnd 
Vorſichtigkeit gegen vns / vnnd 
vns nit laſſe zu Srund gehen / wo 
anderſt wir jhn zuvor nit verlaſ⸗ 
ſen / ſondern mit den ng 

n 


Die neunzch.nde Predig. 


fünf tauſend Perfohnennachfol- 
gen: quocunque iero, tu me non 
deſeris· niſi prior ego te de ſeram 


biſu Domine: Ey ſagt Auguſtinus / 
pra,  Hendaßmwaißich/ich gehe hin wo 


ich woll / fo verlaftu mich nit / es 
es feye dann / daß ich dich zuvor 


verlaffe / und von dir weiche, Ju- 


nior fui, etenim ſenui & non vi- 
di juſtum derelictumꝛ:ich bin auch 
einsmals jung geweſt / ſpricht Da⸗ 
vid / aber ich hab mein lebtag nit 
geſehen / daß waͤre einsmals ein 
Gerechter von GOtt verlaſſen 
worden. Qui habitat in adjuro- 


Pf‚90, zio Altiſſimi, in protectione Dei 


czli commorabitur : der vnder 
der Goͤttlichen huͤlff wohnet / wird 
ſicher vnter dem ſchutz vnd ehem 
Sottes wandlen / er wird in allen 
Noͤthen / Anligen / vnd Wider⸗ 
wartigkeiten ſicher ſeyn. 
Ja mein Gott / warumb laßt 
aber dein Goͤttl. Majeſt. man⸗ 
chen frommen Menſchen fo lang 
leyden / in ſolche Aengſten vnd Noͤ⸗ 
then gerathen / alſo verfolgt vnd 
betrübt werden? Chriſtus ſtraffte 
einsmals einen blindgebohrnen 
Bettler auff der Gaſſen / ſeine 
Juͤnger fragten gleich: mein Herr 
"ger iſt daran ſchuldig / daß diſer 
Blind geboren ſeye / er oder feine 
Alteerne keiner antworte Eſus / 


2:9 
fonder damit GOtt geehrt werde 
durch difes / wann jhme feine Au⸗ 
gen werden erdffnee werden ; alfo 
fag ich auch / ut glorificerur Deus: 
damit Gott mehr geehrt werde / 
dann wann dich Gott nif etwann 
mit einem Creutz / Widerwaͤrtig⸗ 
keit haimbſuchte / wurdeſtu ſo offt 
nit an jhn gedenden / jhn nit alſo 
verehren vnd anrueffen; wann er 
dich fo weit nicht lich kommen / fo 
wurdeſtu dir deinen Kraͤfften / dei⸗ 
nen Freunden / vnd Befreunden 
ſolches zufchreiben: damit du aber 
erkenneſt / daß dir von GOit ges 
holffen feye/ ſo laßt er dich ſo weit 
kommen / daß dualsdannikm / 
vnd nit dir die Ehr zuſchreibeſt / 
ihn / vnnd nit deine Freund lobeſt / 

jhme vnd nit anderen danckeſt. 
Wolan Geliebte / die Allmacht 
Gottes iſt noch nit geſchwaͤcht / die 
Fuͤrſichtigkeit noch nicht gemuͤn⸗ 
dert / die Goͤttliche Lieb noch nit 
erkaltet; Gott / der vor alters her 
bat feinenDienern fo trewlich ge⸗ 
bholffen/ wird auch vns / wann wie 
anderft als Diener vns erzaigen / 
nit verlaſſen: Seyd ihr allhier in 
diſer zwar Weltberuͤhmbten vor⸗ 
nehmen Statt Venedig in der 
Frembde / von ewren Eltern / 
Blutsfteund vnd Verwandten in 
Zeutfchland verlaſſen / von jhnen 

&e 2 ver⸗ 


— 
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verftoffen / verworffen / verach- 
get vnd vertriben / erhebet ewore 
Hertzen zu Gott / rueffet jhn an/ 
als den beſten Helffer / vnd glau⸗ 
bet veſtiglich / daß er euch wird 
beyſpringen. Dahero ſollen wir 
in veſten Vertrawen in allen Noͤ⸗ 
then / Anligen vnd Truͤbſahlen zu 
jhm vnſer Zuflucht nemmen / 
an ſeiner Fuͤrſichtigkeit nit zweiff⸗ 
len / oder verzweifflen / wañ auch 
die Gefahr noch ſo groß waͤre / iſt 
doch die Allmacht GOttes noch 
gröffer. Nihil impoflibile Deo, 
GOtt / ſagt Tertull. jft nichts 
onmöglich / GOtt ift nichts zu 
ſchwaͤr /jaebendarumb/ wan ein 


inspol. Sach vns für ſchwaͤr anfombr / 


E,16+ 


Horo 
princ, 
lı1.c,26 


oder gleich ſamb für verlohren ges 
dunckt zu ſeyn / alsdann erzaigt 
ererft fein Allmachf / [xpe enim 
ibi Deus potentiam maxime e- 
xeritfuam, ubimaximeinbecil. 
litas difidit humana fagf Gra- 
tianus der Keyſer: vnd Araobius: 
hoceft proprium Dei inexorata 
beneficia præbere feffis,arque in- 
validis rebus , & multiformi 
femper afperitate vallatis. 
Deffen haben wir ein Srempl 
andem Jona, Petro , Maximilia- 
no, den Erſten ond Andern: alfo 
follen wir auch in allen Noͤthen / 
vnd Anligen / feyen fie noch fo 
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aroß/alsfie wollen / vnſer Zus 
flucht zu Sort nehmen. Kepfer 
Marimilianus der Ander glors 
würdigen Andendeng führte in 
feinem Siñbild ein Adler / welcher 
in ſeinen Klauen oder Waffen 
truege die Weltkugl / darbey ſtun⸗ 
den geſchriben jene Wort deß Pa⸗ 
triarchen Abrahams: Dominus 
providebit: Gott der HErꝛ wird 
vorſehen: Diſer Wort ſollen wir 
uns in allen Kuͤñ̃ernuſſen gebrau⸗ 
chen / dann mie Sorgen können 


wir doch nichts Andern / jacta fu-pf.g 


per Dominum curam tuamm ‚fer 
Ge dein Sorg auff vnſern HErrn / 
vnd fag / Dominus providebit: 
ich ehrawe / vnd hoff auf GOit / 
er wird mich nik verlaffen; fondern 
der ven Joſeph in Egypten / dem 
Volck in der Wuͤſten dem David 


vor den Saul / dem Elias in der 


Wildnuß / der Sunamitin mit 
jhrem Sohn hat geholffen / heut 
das Volck in dem Gebuͤrg mit 
wenig Brodt und Fiſch durch fein 
Allmacht erſaͤttiget / werde mir 
auch biß an mein End ſeyn ein ges 
trewer Helffer / daß ich ihn nach 
diſem Leben moͤge loben / ehren 
vnd ſein Allmacht preyſen 
in alle Ewigkeit / A⸗ 
men. 


Die zwaintzigiſte Predig⸗ 
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Die zwainzigiſte Bredig. 


Am aa Sonntag in der Faſten 
Patlionis genannt. 


“ Irx cedendum. 
Wer nachgeben fan / ift auch ein Mann. 
THEMA. 
IESUS autem abfcondit fe & exivit de templo, loan. 8. 
JESBS aber verbarg ſich / vnnd sieng sum _. 


hinauß. 


RT O Diftes dann fchon fo 
—8 weit kommen / daß 
| NA) der Herr dem Knecht / 
der Vatter dẽ Sohn / 

der groſſe dem kleinẽ 
der vornehm dem ſchlechten / der 
Schoͤpfer dem Geſchoͤpf / GOtt 
dem Menſchen muß ſtillſchwei⸗ 
gen? ſo hat mans ſchon ſo weit 
gehracht / daß die Vnſchuld vor 
dem Laſter / die Warheit vor der 
Lugen / der Gerechte vor dem 
Gottloſen fich verbergen muß ? 
Ins nunmehr an dem / daß bie 





. Heiligkeit der Boßheit weichen 


muß ? Gore wird heut von den 
Menfchen / der Herr von dem 
Knechten/ der Heiligfte von den 
Gottloſen / goftlofer weiß für eis 
nen Samarifan / für einen vom 


Teuffel befeffenen gehalten/ vom» 
dannoch defendirt er ſich nie / 
ſchweigt ſtill / macht fich auß dem 


Staub / vnd gehet zum Tempel 
binauß ; warumb thut er jhnen 
nit das Maul ſtopffen ẽ warumb 


verantwortet er ſich nit: warumb 


— er nie fein Chr € was 
x; 3 sumb 
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rumb haltet er jhnen nit wider⸗ 
part? vor diſem bat gleich die 
ftrenge Gerechtigkeit Die gottslaͤ⸗ 
fterliche Zungen ander Stell ge⸗ 
ſtrafft / es ift ſtracks das Fewer 
vom Himmel gefallen / vnd hats 
verzehrt / die Erd hir ſich auffge⸗ 
than / vnnd fie perſchlucket / fie 
feynd geſtrafft worden durch; die 
heilige Angel mie dem fihnellen 
vnnd ewigen Todt; heut gibe 
Chriſtus diſen gottslaͤſterlichen 
Juden / die Ihn doch vor Gifft 
vnd Zorn / nie nur mit hhren Zun⸗ 
gen laͤſterten / ſonder auch mit 
den Haͤnden ſteinigten / mit Stai⸗ 

nen toͤdten wolten / nit ein boͤſes 
Wort. was Urſach? 

Gin ewiges Lob/ond vnſterb⸗ 
lichen Samen hat jhm der fig- 
baffte Heldenmuͤthige Davıd 
durch jene heroiſche That ge; 
mache / als er zum höchften Mus 
gen. feines ganben Vatterlands 
jenen ihren abgeſagten erfchröch- 
lichen Feind den groſſen Riſen 
Goliat hat angegriffen / Übers 
wunden / vnd erlegt. Aber/ wie ed 
gemeiniglich der Welt brauch iſt / 
daß man gutes mit boͤſem pflegt 
zu vergelten / alſo iſts auch mit 


lich hat gewagt / da hat jhn der 
Koͤnig Saul ſelbſten auffs aͤuſer⸗ 
ſte verfolgt / an allen Orthen nach 
dem Leben getrachtet; mit einem 
Wort kurtz vmb / auß dem Weeg 
raumen / vnd todt haben wollen. 
Was macht David: fugit, fugit 
er iſt allzeit darvon entflohen / 


hat ſich auß dem ſtaub gemacht / 


vnd iſt dem zornigen Saul enẽ⸗ 
wiſcht. 


Sy pfuytfollfich der David 


nie ſchaͤmen 2 vor dem groſſen 
Fleifchthurn / vor dem Gollath 
bat er fich nie geforchten / vnd vor 
dem Saul laufft er darvon / hat 
ex fich getraut mie dem Riſen ei⸗ 
nes zu wagen/ warumb auch nie 
mie dem zornigen Saul? Freys 
lich hätte Dapid dem Saul vils 
mahls fönnen eines veriegen / 


freylich wohl haͤtte er jihm koͤnnen 


widerparfhalten/ und fich defen- 
diren/ aber David hat allhier ers 
zeigt feinen groffen Berftand: Er 
bat ihm durch diſes ein groͤſſeres 
Lob verdienf/alsdurch den Sig / 
wie er den Goliath uͤberwunden. 
Prudentis eft declinare itus, 
minantibus plagis fefubducere,, 
hominem iracundum. velis re- 





prex,.de 
& David. 
7.142 


dem frommen David ergangen: mifquefugere,aut certè non re- 
anftatf deß Recompene/ daßer Spondere ronanti ; Rn 
ſich / fein Leib vnd Eeben fo mann⸗ geiſtreicher Prebiger : Gin v 

£ nun 


BE -_ eg 


— Dez 


Tract. 
43. 
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nuͤnfftiger Menſch thut auff ale 
weiß vnd weeg ſich hůten vor den 
Schlaͤgen vnd ſtoͤſſen / er fliehet / 
ſo vil jhm moͤglich iſt / einen Zor⸗ 


nigen / oder thut auffs wenigft / 


wann der andere donnert / nichts 
darzu ſagen. 

Chriftus der HErr haͤtte 
zweiffels ohne die gottloſe Juden 
gleich an der Stell koͤnnen ſtraf⸗ 
fen / aber Er wolte dazumahl lie⸗ 
ber die Gedult uͤben als lehren / 
als die Macht exerciren. Non 
erat magnum Deozfed magis e- 
tat commendanda patientia 
quam exercenda potentia : 
fpriche der H. Vatter Augufti- 
nus, weilen hm folcheszu gröffes 
zer Ehr gereichete. 

Ebendifer Mainung ifi auch 
der groffe Albertus, da er uͤber dis 
fen Dreh alfo fehreibt : abſcondit 
fe, cedens furori eorum, ufque 
dum veniret hora paffionis , 
quam przfinivit Pater ; docens 
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diß ſoll ſeyn die Matery von wel⸗ 
cher ich heut zu tractiten geſinnet 
bin / bereitet darzu ewere Nertzen / 

ich fahre fort im Namen deß Al⸗ 

lerhoͤchſten. 


DAB einsmals ein Fewrsbrunſt 

mie der andern feye gedaͤmpf⸗ 
fet / ein reiffender Waſſerſtrom / 
mann fich noch ein anderer darzu 
eraoffen/ fepe ’auffgehalten wor⸗ 
den/daß einsmahls ein Uaſinni⸗ 
gerden andern habe.gefcheld ges 
macht/daß einsmahls ein / vom 
Teuffel beſeßner auß dem andern 
den Teuffel habe außgetriben / iſt 
ein Sach / die niemahls iſt erhoͤrt 
worden. Was iſt der Zorn ẽ ein 
Fewr / welchesj/ wieder Philoſo- 
phus ſagt / das Gebluͤt bey dem 
Hertzen entzuͤndt / ein Fewr / wel⸗ 
ches von dem Teuffel angeſchiret 
wird / ein Fewr / welches fo vilen 
das Ceben hinweg frißt / ein Fewr / 
welches ſo vil Menſchen verzeh⸗ 


ref ; dahero wann die Egppklerp;er vd. 
vor Zeiten wolten abbilden einem;n,z4, 
Zornigen/ fo mahlten fie ein )erbp.z 19- 


nos furorem hominum pro tem- 
pore declinare, &8 hat fich Chris 
ſtus verborgen) und iſt entwichen 


jhrem toben vnd wuͤten / biß die 
beſtimbte Zeit vnd Stund ſeines 
CLeydens herbey kombt / damit Er 
vns auch ein aGrempel thaͤte ges 
ben / daß auch wir ſollen dem Zorn 
end Orimmen, entgehen: Vnd 


welches lag auff einem Roſt / dar⸗ 
under ein Fewr war. Wasift der 
Zorn? ein seiffender Bach / dee 
geſchwind an/ und gefchwind abk 
lauffe: ein reiffender ‘Bach / der 
alles was er antrifft mie fich bins 


-— 
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weg fuͤhret: ein reiſſender Bach / 


welcher alles was ſich ihm wider⸗ 
ſetzet / verderbt / ein reiſſender Bach 
vor dem keiner ſicher iſt / als der 
Ihm entlaufft. Was iſt der Zorn? 
ein Unſinnigkeit / welche den Men⸗ 
ſehen deß Verſtands alſo berau⸗ 
bet / daß er nit erkennt Freund 
von Feinden / daß Ehrliche von 
der Schand / das gute von dem 
boͤſen / ja ſich ſelbſten. Inter iram 
d inſaniam nihil differt: ſagt dee 
Hom, Vatte⸗ Chryſoſtomus, zwi⸗ 
ay.in ſchen dem Zorn / vnd zwiſchen der 
ioan. Unſinnigkeit iſt kein vnderſchid. 
| Was. ift der Zorn? ein Teuffel / 
£ der den Menſchen regierers wann 
man einen Zornigen ſihet / oder 
hoͤret fo pflege man zu fagen: ich 
vermaine des Teuffel habe diſen 


Menſchen befeffen/ der Teufel ift 


in jhm / der Teuffel regire ihn : 
nit ohne Vrſach / dann ein Zor⸗ 
niger thut alles / was der Teufel 
Fam eingibt. | 

Eben diſen hat auch gemaint 
vor Zeiten erſtgemelter H. Vat⸗ 
ter Chryfoftomus: Temporarius 
quidam daemon eſt, imo quam 
qui dœmonio vexatur gravior & 
Ber Zorn iſt ein zeislicher Teufel / 
A der vom Zorn geplagt wird / 

gehets elender / als der vom 
Zs⸗ufßel beſeſſen iſt. Vnd ſolchem 


J 


Dornigen / einem vom Teuffel bes 


feßnen vergleiche / thut nie fahlen / 
ja er kan auch jhn noch vorziehen: 


Iracundus homo homini à fpi- 
ritunequam correpto par, adeö, 
ut à vere non aberrärit qui ira- 
cundum hominem homini à ſpi- 
situ malo pofleflo comparat , 
quin & prxferat: fo wenig danın 
ein Fewr das ander loͤſcht / ein 
seiffender Bach den andern auffs 
halt / ein Unſinniger den andern 
geſcheid macht / ein Teufel den 
andern / außtreibt / alſo wenig 


mahlen zwey harte Stein ein gu⸗ 


tes Meel. 

Jacob der Patriarch kauffte 
feinem Bruder dem Gfaudie ers 
ſte Geburt vmb ein Linfenmucß 
ab / ein andersmahl hernach / wie 
ſein Vatter der Iſaac vor alter 
nimmer kunte ſehen / gehet er hin / 
ſtellet ſich / als waͤre er der Eſau / 
nimbt ſeinem Bruder wider den 
Vaͤtterlichen Seegen weck. Diſes 
ſtuͤckel hat den o ſau alſo verdroſ⸗ 
ſen / hat jhm alſo wehe im Hertzen 
gethan / daß er boy jhm ſelbſt fe⸗ 
ſtiglich beſchloſſen / den Jacob mie 
guter Gelegenheit auffzureiben z- 


Venient dies luctus patris mei.,. 


&oceidam Jacob fratrem meü;, 


A 


ie . —e 
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ich mag jetzt meinen alten Vatter 
niche befrüben/ aber es wird fich 
fchon ſchicken laffe nur den Alten 
die Augen zuthun / ich will gewiß 
meinen Bruder Jacob auch bald 
stacher ſchicken / er ſolle mir gewiß 
nit mehr vil Brodt eſſen. Wie 
Jacob den haͤfftigen Zorn ſeines 
Bruders hoͤret / begibt er ſich mit 
tath feiner Mutter der Rebecca 
in die Flucht / marſchirt gehn Me; 
foporamiam zu/ auff vem Weeg 
bar der gute Menfch einsmahls 
muͤſſen vnderm freyen. Simmel 
auff einen Stain auffden Feld 
ligen/ weiß nit / ift er fo math und 
muͤed geweſen / daßer fein Hauß 
hat koͤnnen erraichen / oder hat er 
auß mangel deß Gelts nit koͤnnen 
einfehren 2 vil / daß waiß ich / vnd 
bekennts ſelbſt / hat er nit bey ſich 
gehabt : in dem er alſo auff ſei⸗ 


Gen.28 gen harten Bolſter ruhet: vidir 


in fomnis fcalam ftantem fuper 
terram, & cacumen illins tan- 
gens czlum : angelos 2% Dei 
afcendentes & defcendentes per 
ean, & Dominum innixum ſca 

le :da hat er ein wunderfelgames 
Geſicht gehabt / er hat gefehen im 
Schlaff ein Laiter / die gereichte 
vonder Krden biß zum Gipfl deß 
Him̃els / die Engel ſtigen darauff 
auff vnd ab / vnd der Herz ſelhſten 

E. Hermanni Dom, 
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lainete fich zu. oberſt auff die Lais 
fer. 

Jacob hat das Verfprechen 
von Gott ; Major ferviermino- 
ri, daß der gröffere fein Bruder 
jhm wird muͤſſen vnderthaͤnig 
ſeyn / er hat den Seegen von dem 
Vatter / der ſonſten ſo kraͤfftig / 
was hat er dann ſich zu foͤrchten / 
was ziehet er alſo hinauß in das 
Elend? warumb bleibt er nit zu 
Hauß 7 Ep ſagt Jacob: der 
nachgibt iſt auch ein Mann / mein 
Bruder ift jege wie ein Truncke⸗ 
ner sein Trunckener / der fihee nit / 
erkennts nit was er thut / alſo auch 
mein furioſiſcher Bruder / ich 
weich jhm auff ein Zeitlang / nit 
wegen ſeiner / fondesn damit auch 
ich der gantzen Welt erzeige / daß 
ich noch mehr Verſtand habe als 
er; einem trunckenen Menſchen 
muß ein gantzes fueder HewAußs 
weichen/ warumb nie auch einen 
Zornisen / feynds doch gleich ? 
wann cin Trunckener außnuͤch⸗ 
tert / da reuet es jhn / was er ons 
bedachtſamer weiß im Rauſch ge⸗ 
than hat : alfo wann meinem 
Bruder den Efau fein Zorn wird 
vergangen feyn / wirds jhn ſchon 
rewen. 

Durch difen heroifchen Ad, 
hat Jacob nie nur allein frey der 
gangen 


4 
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ganzen Welt / fondern auch bey 
EDre dem Allmächkigen im 
Himmel eingroffen Lohn verdie⸗ 
net. So lang erin feines Vat⸗ 
ters Hauß ift geweft/ wiewohlen 
er vil Stund und Nacht / vil Zeit 
im Gebett vnnd Berrachfungen 
baf zugebracht vnnd verzehret / 
doch hat er nit Die Gnad gehabt / 
daß jhm vnſer HErr wäre erſchi⸗ 
nen / oder haͤtte jhn ein Geſicht der 
Engel laſſen ſehen / kaum aber daß 
er hat wegen deß Zorns ſeines fu⸗ 
rioſiſchen Bruders verlaſſen fein 
Hauß / ſein Vatterland / vnd iſt 
in die Frembd gezogen / da hat es 
EOtt fo wol gefallen daß er jhm 
in der Frembd nit nur beſcheret 
mehrer / als er daheim verlaſſen / 
ſondern auch daß er im Schlaff 
hm erſchinen iſt / welches doch zu⸗ 
vor goachene nit geſchehen wäre. 


- Mein Zubdrer:wandu muft mie 


Rom, 
12. 


einem zornigen wilde Eſau zuthun 
haben / bey dem gleich Fewr im 
Tach / der wegen deß fchlechriften 
Dinge fich alfo erzuͤrnet / daß es 
ſtracks heift: Nirgends auß/ vnd 
überallan ; was für ein rath / wie 
muß man mit einem ſolchen vmb⸗ 
gehen? Cedendum iræ, date lo- 
cum iræ, weich dem Zorn / alſo 
rathet der Tarſenſiſche Paulus; 
das iſt das heylſambſte du wirft 
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dardurch nichts verlieren / ſondern 
vilmehr gewinnen / du wirſt dir 
vor allen ein Lob machen / daß du 
ſo vernuͤnfftig ſeyeſt / vnnd kanſt 
nachgeben / was du leydeſt / daß 
wird; dir GOtt anderwerths 
widerumb erſetzen vnnd vergel⸗ 
ten. | 

Wunderbarlich ift/ was die 
H Schrifft erzehlet von dem er» 


ften groffen ‘Propheren Elias ;3. Reg. 


diferhab auß gerechtem Eyffer / 15. 


für die Ehr Gottes in einem Tag 
450. falſche Propheten vnd Goͤ⸗ 
tzendiener deß Abgotts Baals er⸗ 
erſchlagen vnd vmbgebracht / die⸗ 
weilen ſie das Iſraelitiſche Volck 
verfuͤhret. Jezabel die gottloſe 
Konigin / wie fie diß hoͤret / ſchwoͤ⸗ 
ret ſie bey allen Goͤttern vnnd 
GSoͤttinnen / Elias ſolle inner⸗ 
halb 24. Stunden auch ſeinen 
Kopff laſſen. Wie der Elias dis 
ſes merckt / daß die Koͤnigin uͤber 
jhn alſo ergrimmet waͤre / macht 
er ſich auß dem ſtaub / vnd gieng / 
wo jhn fein Sinn vnd Willen pin 
fruge ; in dem er alfo flüchtig indie 
Wuͤſten kam / fegre cr fich nider 
onder einer Wacholderftauden / 
gang verdräffig diſes Lebens bir, 

ter: onfer HErr Gott wolle jhn 

doch auß diſem Elend wegneh⸗ 


men / vnd ſterben laſſen. In diſer 


feines 


Gaict. 
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feiner Melancholey / ſchlafft er 
ein Da kombt ein Ängel/bringe 
jhm Brode ond Wuſſer / wecket 
jhn auff / ſtaͤrcket und troͤſtet jhn/ 
alſo zwar / daß er von diſem Brodt 
vnd Waſſer fo ſtarck iſt worden / 
daß er gantzer viertzig Tag hat 
konnen reiſen / biß zum N, Berg 
Horeb / allwo ihm Gott ſelbſten 
erſchinen. Allhier frage jener 
Cardinal / wie ſich doch diſes zu⸗ 


ſammen reime ; die Jezabel will 


den Eliamlaffen toͤdten / vnd S⸗ 
lias fliegt darvon / will ſich nit 
vmbbringen laſſen / vnnd gleich 
darauff will er ſterben / da jhn on; 
fer HErr GOtt nit laft fterben: 
mortem appetebat , & mortem 
fugiebat. Er hat den Todt ges 
flohen / nit auß Zaghafft -fondern 
auß Großmuͤthigkeit / damit er 
ſeine Vernunfft zeigete: Er hat 
gedacht / hab ich 450. Maͤnner 
koͤnnen uͤbermeiſtern / ſo wird 
mir vnſer HErr auch ſo vil ſtaͤrck 
wider das Weib geben ; aber / 
er gedachte : Jezabel ift ein boͤſes 
zorniges Weib / da iftsmir ein 
gröffere Shr / wann ich darvon 
gehe/ gehe ihr auß dem Geſicht / 


gib jhr nach/ als wann ich mich 


jht widerſetzte. Vnnd diſes hf 
SDitalfo wol gefallen / daß Tr 
dem Elia deſtwegen mehrer cun- 


227 
ſolation vnnd Troſt zugeſchickt 
hat / als zuvor / wie er die Goͤtzen⸗ 
diener getoͤdtet / jhre Altaͤr zer⸗ 
ſtoͤhret / vnd das Fewr vom Him⸗ 
mel herab Über die Jo0. Mann 
bat laffenfommen, 

Nit vnfuͤglich vergleiche meis 
neserachtens der H. Abbe Nilus, 
den Zorn einem Donnerftreich : 
Ira quafi fulmen in anima : der 
Zorn ift wie der Donner in der 
Seelen:der Donner toͤdtet / der 
Zorn toͤdtet / den Donner förch> 
tet man/ den Born foll auch jes 
berman förchten / der Donner 
entſtehet auß Pleinen Dämpfen / 
der Zorn entſtehet auß Meinen Urs 
fachen. | 
D wann mancher difem Don» 
ner /gleich wie es haf angefangen 
gu donnern ond werterleuchten / 
wäre entgangen / hätte fich ver; 
ſteckt wie vil Morthatẽ Grein⸗ 
haͤndl / Zanck / vnnd Ubelthaten 
waͤren verhindert worden | bes 
Plage ſich mancher oder manche / 
man hab jhnen den Kopff alfo ers 
zauft;fo vil Wunden ond Löcher 
dareingefchlagen : was Vrſach 2 
dieweilen fiedem Donnerftreich/ 
dem Werter niebey Zeiten feynd 
entloff:n ; dif m feynd die. Augen 
fo blaw / die Naſen krump / der 
Mund prait aetrojchen/ der Bus 

f2 del 


4 


orat,de 


ira. 


Job. 14 


ckel alfo abgefchiniere / difer ver; 
tiere ein Hand / ein Glid vom 
Selbe was Urſach? der Donner / 
das Werter hat ihn gifroffen / 
wäre er bey Zeiten darvon ganz 
gen / fo wäre es jhm nit geſche⸗ 


en. 
® Daß hat wol verftanden je 
ne geiftliche Brauf diſe hat eins⸗ 
mahls jhren Bräufigamb/ weiß 
nie wie/ oder warumb hefftig er⸗ 
zfirner/ond auß der Wiegen ge- 
worffen : wie fie aber gemerckt 
hat / das Fewt im Zach / daß nit 
aufer Lufft / daß bey jhrem geliebt? 
Geſponß truͤbe / finſtere Wolcken 
abſetze daß es allgemach anfange 


zu plitzen / zu doñern / da hat ſie ſich 


nie vil ſehen laſſen / iſt geſchwind 
zum Tempel hinauß geloffen / fan⸗ 
get an vor Angſt zufchreyensah: 


protegas me, & abſcondas me, 
donec pertranfeat furor tuus! ach 
wer hilffe mirdaß ich mich verftes 
den ond verbergen fönne/auch zu 
onderftder Hoͤllẽ biß das dein Zorn 
vorüber fey. D ! wanns bißmweilen 
in einer Ehe auch alfo zugienge / 
wann einsdem andern thaͤte wei⸗ 
chen / vnd nachgeben / ſtillſchweigẽ 
oder gar auß den Augen gehen: 
wie offt wurde der friden im Hauß 
beſſer gehalten werden. 


BB — 


quis mihi tribuat, ut in inferno 
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Erſtgemelter H. Vatter vers 
gleiche auch den Zorn an dem ci- 
tirten Dreh einem Rauch: urfu- 
mus oculosturbat , fic ira ani- 
mum precantis $ gleich mie der 
Hauch die Augen früb macht / daß 
man nit fan chen was man thut / 
alfo der Zorn Das Gemuͤt: mein, 
was iftdaß für ein Gleichnuß / der 
Donner vnd der Rauchẽ der Don⸗ 
ner gehet vnderſich / der Rauch 
uͤberſich der Donner toͤdtet der . 
Hauch aber beift nur/ der Dons 
nerftein ift einharfer Glotzen / der 
Kauch einDing das bald im mind 
zeracht 2 Ich vermeine der heilige 
Nilus habe verftansen durchden o 
Donner / den Zorn deß Manns ;. 
vnnd durch den Rauch den Zorn 
deß Weibs. Das Weib ſoll den 
Mann / wann er zornig ift,flichen 


als wie den Donner / der Mann 


das Leib aber als wiedenKauch/ 
dann wiewol der Rauch fo vil nie 
ſchadet / doch verderbf er die Aus 
gen / alfo verwirzer bißweilen ein. 
zorniges Weib ihren Mañ / daß er 
nit waiß was er thut: will er nun 
nit alſo truͤbe Augen befommen/ 
fo muß er jhr bißweilen auch wei⸗ 
che; werden Rauch nit fanleiden/ 
der mußauß der Kuchel gehen. 
Daß der Weiber Zorn einKauch. 


ſey der in die Augen ſchlagt / hat 
wol 
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wol gewuſt vnnd erfahrn jener 


Wirth: diſem hat ſein Weib bey 


Betrohung einer paar Maul⸗ 
ſchellen verbotten / er ſolle jhr nit 
in die Kuchelfommen : einsmals 
aber haf er / waiß ‚nit was für 
hungerige Gaͤſt befommen / dife 
fragten ftätes/ obden das Kffen 
noch nie fertig wäre / er ſoll doch 
antreiben vnd ſchawen / daß fie 
bald zu Zifch möchten fommen : 
der aufe Mann laßt fich uͤberre⸗ 
deny wageis / geht in die Kuchel / 
fragt / wann die Oaͤſt das Sſſen 
haben wurden; da wuͤrd er von 
ſeinem Weib mit einer paar Dhr- 
feigen alſo abgefertiget / daß jhm 
das Waſſer zum Augen herauß 
lauffete: Er kombt in die Stu; 
ben/ man fragt was jhm fey? 
Ach! ſagt er / es iſt ein folcher 
Rauch in der Kuchel / daß einer 
darvor nit darinnen bleiben kan. 
Freylich wol: der Rauch / ware 

er Zorn ſeines boͤſen Weibs / diſe 

t jhm die Augen fo kriebe ge⸗ 
macht. Diſen Rauch muß man⸗ 
cher Mann fliehen / wann er gu⸗ 
te Augen haben / vnd ein guten 

Biſſen effen will. 

Mein Sort follman dann ei⸗ 
nem jeden recht laffen / fol man 
allzeit ſtillſchweigen / einem jeden 
nachgeben / fich niemahls defen- 
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dien? Ep freplich /eben fo wol / 
warumb diß nicht ? aber zu gelega 
ner Zeit. Warumb gibe man in 
Hundstagen kein Medicin / wars 
umb thut man nif dorf Aderlafs 
fen? dieweilen zur felben Zeie der 
Cufft nit recht temperiert iſt fons 
dern gar zu hitzig vnd Drucken; dies 
weilen die Sonn eben dazumahl 
in dem hitzigiſten Zeichen deß Lös 
wens vnd im Hundeftern iſt / das 
hero wurd die Medicin den Leib 
garzu faft erhigen und außtruck⸗ 
nen /e8 wäre vilmehr Viſach eis 
ned Fiebers / oder Kranckheit / als 
der Geſundtheit. Item wurde 
die Medicin auch gar zu vil Scha⸗ 
den / dieweilen eben da die Pori,' 
oder Luffeldcher deß Leibs wegen 
der Auffern Waͤrm deß £uffes alle 
offen. Alſo bat es ein Bes 
fchaffenheie mie dem Zornigen : 
mann du dich auch erzürneft / fo 
Überfchrepreftu die Weiß onnd 
Manier diemanfollin deren Ers 
mahaungen halten / und er wird 
nurnochzorniger / hißigerer wer; 
den ; Wann aber das Wetter 
fuͤruͤber / der Rauch vergangen / 
der Zorn auß iſt / aledann ift Zeit 
zu reden / zu ermahnen / zu firafs 
fen/ zu defcndiren. 

Jeremias der Prophet raift 
von Jeruſalem gen DBeniamin ; 
[3 vor 


$ylu 


10.5 
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vor dem Thor fallt jhn ein Wache 
an / zeihet ihn / er wolle abtruͤnnig 
werden / vnd zu jhren Feinden den 
Chaldæern uͤberlauffen. Eyrich 
ſoll mein Vatterland verrathen: 
daß ſoll weit von mir ſeyn / diß gab 
er jhnen zur Antwort; aber er 
wird gleich auß Befelch der Fuͤr⸗ 
ſten / die ſich Aber die maſſen uͤder 
jhn erzuͤrnet hatten / in die Se⸗ 
faͤngnuß geworffen / es halff kein 
prot« ftiien. Jeremias bleibe et» 
lich Tag vnſchuldig in der Kei⸗ 
chen / begehrt gar fein Audientz 
bey dem König / daß er fich et⸗ 
wann wolle purgieren / biß er 
legtlich vnbegehrter iſt citiret 
worden: da fangt er erſt an ſein 
Noth zu klagen. Warumb hat 
ers nit ehender gethan warumb 
hat er ſo lang Hunger vnd Ourſt 
in der Sefaͤngnuß gelitten? Nunc 
ergo audi, obfecro Domine mi 
Rex, valeat deprecatio mea m 
confpedu tuo. Allergnädigfter 
König und Herr/jege,nunc , bif> 
te ich doch / / Iht Majeſt. geruhen 
gnaͤdigiſt mein Bitt etwas gel⸗ 
ten zu laffın/ / nunc, jetzt z wars 
umb hat er zuvor nit gebeffen ? 
hat er wollen etwañ miedem Kb; 


nig bochen / und trutzen? Ey hat 
1. ſich wol :Diuturnocarceris ſqua- 
8,c,19,lore fuperato „ conjecturabat 


principum iram pofle deferve-4. ?.N. 
20- . 


fcere , & ideo przexiftente irz 
furorenon auder quidquam di- 
cere, ut modo , poftquäm ani- 
mus ab ira fedarus erar $ #6 
hat Jeremias / fagt der hochge⸗ 
lehrte Dolmetfcher deßwegen fich 
nie ehender beklagt / dieweilen ex 
bat laffen ven Zorn vnd die Nig 
abfühlen/ er hat gewuſt / daß all 
fein Reden / all fein Bitten wurde 
umb ſonſt ſeyn / deßwegen bat cr 
ſo lang ſtill geſchwigen. Das iſt 
ein hauptſaͤchliche Lehr / abſon⸗ 
derlich fuͤr die Bedienten vnd Ehe⸗ 
halten / daß ſie ſollen ſtillſchwei⸗ 
gen / biß der Herrſchafft der Zorn 
vergangen / vnd die Hitz hat nach⸗ 
gelaſſen. 
Agar / als ſie ſich ſchwanger 
befandt / verachtete fie jhr cigne 
Fraw / ſolches hat Saram billich 
verdroffen/ daß fie von ihrem eig⸗ 
nen Dienftmenfch foll fein guts 


wort haben,dahero har fiees auch, 


alsdann zimlich hart gehalten / 
vnd ſtrapacirt; Agar was thut fie? 
villeicht hat ſie ſich mit der Frawẽ 


dapffer herumb gezanckt ẽ Mein? 
fugit à facie Sarai: fie iſt ihr auß Cen. ic 


dem Geſicht gangen / iſt in die 
Möften hinauß / bat wol ges 
wuſt / daß fie nie vil werde gewin⸗ 
nen. In dem ſie in der EN 
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in der Wildnuß alſo Elend / vnd 
Verlaſſen herumb ziehet / kombt 
ein Engel zu jhr / frage: Agar / 


wo kombſtu da her was machſtu 


1. Reg. 
19- 


bier: Mein Fraw die Sara ift 
gar böß auff mich / fie har fich we⸗ 
gen meiner ergürnee / deßwegen 
bab ich mich muͤſſen auß dem 
Hauß machen: gehe Hin: der Zorn 
ift nun fchon außgeraucht/ demuͤ⸗ 
fige dich / gib gute Wort auß / fo 
wirft du gufe Taͤg haben. 

Waiſt du was mein Zuhoͤ⸗ 
ver : fey du wer du willft / haft mie 
einem Erzuͤrneten zuthund fo folg 
dem Kath deß H. Pauli: Date 
locum irz , gebt dem Zorn ftate 
vnd plag/ aber nik ewrem/ fons 
dern ewres Mechften / gebe ihme 
ſtatt und platz / aber nie in ewren 
Hertzen / ſondern weicht jhm. 
Kapſt nie weichen ? ſchweig: willſt 


nie ſchweigen / gib gute Wort / 
weich: Dann weit darvon iſt gut 


vorn Schuß: qui procul à Jove!, 
procul à fulmine: Weir vom 
Wetter / weitvom Donner / weit 
vom Rauch / weit von trieben Au⸗ 
gen. Weil David iſt ved Sauls 
feiner Furi gewichen /ift er falvirc 
worden: David fugit, & falvarus 
et: Weil Yacob hat geflohen den 
Zorn feines Bruders Eſau / ifter 
geſegnet worden. Weil Job nit iſt 
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bliben indem Rauch feines boͤſen 
MWeibseift ſein Helden Gemuͤt nie 
verwirt worden: kanſt nie weichen 
willſt nit ſchweigen / gib auffs we⸗ 


nigft gute Wort auß lermo du Prev, 
rus ſaſcitat furorem: ein hartes 15- 


Wort ſchirt das Fewr nur mehr 
uberſich / herentgegen: teſponſio 
mollis frangit iram :gufe linde 
Wort brechen den Zorn / vnnd 
richten bey weiten mehr auß/ als 
böfe : Ich bezeuge es mie jener 
hochvernünfftigen / vnd in Heili⸗ 
ger Schriffe / fehr beruͤhmbten 
Frawen Namens Abigail. 
Auffdem Berg Sarmelo woh⸗ 
nete ein reicher vermöglicher/aber 
grober bäurifcher Edlmann mie 
Namen Irabal/ fein Gemahl die 
hieß Abigail. David / der jederman 
gern wolte dienen vnd helffen / hat 
diſen Nabal gar offt defendirt zu 
Feindszeiten / alſo daß ihm vnnd 
den Seinigen niemals etwas ge⸗ 
nommen / oder leyds geſchehen iſt. 
Einsmals als der David ſich mie 
feinen 600. Mañ ſchier verzehrt / 
und ein Mangl an Proviant lidt / 
ſchickt er Jo. Juͤngling auß / ſa⸗ 
gend: gehet hin auf den Berg Car⸗ 
melo / gruͤſſet den Nabal freund⸗ 
lich wegen meiner / ſagt / wie wir 
vnd die ſeinigen allzeit gute Bruͤ⸗ 
der mit einander ſeyen geweſt / ich 
laß 
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laſſe ihn jetzt erſuchen / weil er ohne 
das die Schaafſcheer hat / er woll 
auch meiner nit vergeſſen: wie die 
kommen / richten fie ihren Befelch 
auß / wurden aber ſchaͤndlich ab⸗ 
gefaͤrtiget / bekommen ein ſchlech⸗ 
ten Beſcheyd; David uͤber diß er⸗ 
gruͤmmet / nimbt 400.Soldaten 
zu ſich / macht ſich auff/ ſchwoͤret / 
es woll noch ſelben Tag Nabal / 
vnd alle die Seinige nidermachẽ / 
vnd alles in Grund vnnd Boden 
verhergen vnd verderben. Wie a⸗ 


1-Reg.per die hochverſtaͤndige Abigal 


diſe Zeitung bekamb / macht ſie 
ſich mit jhren Dienern auff nimbt 
mit ſich Wein vndBrodt, Fleiſch / 
Fruͤchten vnd andere Schanckun⸗ 
gen / reuth dem erzuͤrneten David 
entgegen / fallt ihm zu Fuͤſſen / bitt 
vmb verzeyhung / ofteriref die 
Schanckungen / vñ verfühner mt: 
der deſſen Zorn. Wann Abigail 
waͤre geweſt eines ſo groben wil⸗ 
den zornigen Humors / was hätte, 
fie außgeriche 2 nichts; ſondern fie 
und jhr närzifcher Dann hätten 
verlohren alles / ihr Hauß vnnd 
Hoff / Haab und Gut / Leib unnd 
Leben / welches fie durch gute 
Wort alles verhindert hat. 


Alfo wer beyeinen zornigen et⸗ 
was will außrichten / der weiche / 
vnd gedencke/gleich wie man muß 
dem Doñer entfliechen/ alfo auch 
da: gleich wie warın ein Fewrnes 
ben andern ange zuͤndt wuͤrd /daß 
andere nicht gelöfcht wird / alfo 
wird auch deines Nechſten Zorn 
nif auffhören/ fondern nur größ 
fer werden/gleich wie) der von ei⸗ 
nem reiſſenden NBaffer » Strom 
nie will weefgeriffen werden / dem⸗ 


felben nit muß entgegen / fons 
dern auff die Seithen gehen: - 


Alſo der von einem Zornigen nie 
will einbuͤſſen / muß auff die Seith 
gehen; er gedencke: iſt der Zorn 
ein Donner / ſo muß er weichen / 
daß er nit darvon getroffen wer⸗ 
de; macht er jhn vnſinnig / ſo iſts 
jhm fein Shr daß er mit einem 
Narrn anfangt; iſt er ein Teuffl / 
wird er nichts außrichten. Muß 
alſo warten biß diſer Teuffel auß⸗ 
fahre / biß die Vnſinnigkeit auff⸗ 
hoͤret / biß das Vngewitter ver⸗ 
gehet / auff ſolche Weiß wird er 
jhm verdienen bier auff der Welt 
ein Lob / vnd dort im Him⸗ 
mel die ewige Cron / 
Amen. 


Die 
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Die 21. Predig. 
Am Palm⸗ Sonntag. 
Cura habenda de ſalute proximi. 
Halte ab deinen Naͤchſten von Suͤnden. 


THEMA 
Solvite & adducite mihi. Matth. 21, 
Löfer fie auff / vnd führer fie zu mir. 


BIIRG) AG auch die Efel hof⸗ 
NE 1 färtig feynd / daß 
A (0 manchen 
a gleich geſchatze / 
oder gahr vorgezo⸗ 

gen werden : daß jene finnreiche 
Feder jhnen zu Lob und Ehren ein 
ganges Buch zierlich verfaffer / 





? 





daß fie bey vilen groſſen Herzen 


in nie geringen Refpe& ,ond Ans 
ſehen; daß vil ihre Eſel fo lieb und 
werth / als Al xander fein Buce- 
phalum halten / daß mueß ihm 
Peiner frembd vorkommen Laffen / 
och fich beflagen / oder verwuns 

dern: Ehriftus der Welt Hey⸗ 


Pr Hermanni Dom, 


Iand har folches gethan / vnnd zu 
feinen triumphierlichẽ Einzug ein 
ſchlechte Eßlin lieber gebraucht / 
als alle rare Cavalli / ſo bey Nes 
rode / oder Pilato zu Jeruſa⸗ 


lem /oder Samaria / in Juda / 


vnnd Iſrael / in gantzen Gelob⸗ 
fer Land ſeynd damahls zufins 
den geweſt. 

Im alt? Teſtament hat Ott 
von allen Thieren wollen / daß 
man jhm ſoll die Erſtlingen opf⸗ 
fern / allein von dem oð ſel nicht / 
ſondern an ſtatt eines jungen 
Eſels muſte man Ihm ein Lamb 
bringen ; Primogenitum aſini 

©s Mu- 


Ex,tz- 
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mutabisove. Im newen Te⸗ 
ftament erzaigt er ein weit ans 
ders wolgefallen / dann da harter 
gleich vor allen andern Thieren 
den Eſel vud Ochſen gebraucht 
an flatt eines auffmarfers bey 
feiner Gnadenreichen Geburt ; 


vnnd an ſtatt eines Gefaͤrtens 


auff der Flucht in Egypten; 
vnnd an ſtatt eines / auff Rd 
mer Manier / mit vier Schwan⸗ 
nen⸗ weiſſen Pferdten beſpan⸗ 


ten Triumphwagens / bey feinem 


Einzug zu Jeruſalem. Was Br 
fach ? Die Brfach ſeynd die Mens 
fchen / oder befler zureden / Die 
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beladenem Camel; von dem Reis» 
ſen Mann einem wilden Tiger; 
von Jeremia / einem grawſamen 
zornigen Löwen; von Moyſe eis 
ner onflättigen Schwein ; von 
Petro / einem fein Vnflath 
fchlampenden Hund / von Da: 
thathia einem elenden erdfrcis 
fenden Wurm; von Johanne 
Baptiſta / den vergifften Schlan⸗ 
gen vnd Natern verglichen wer⸗ 
den; Eben diſe werden in dem 
heutigen Evangelio verſtanden 
durch den angebundenen / gro⸗ 
ben / faulen / verſtandloſen / ver⸗ 
achten Eſel: Per aſinam, & pul- 


Vnmenſchen / die Suͤnder: wel⸗ 
che bey dem Koͤniglichen Pſalmi⸗ 
ſten den dummen Ochſen; bey 


lum peccatores Egniſicantur ‚inc. ,, 
ſpricht der hocherleuchte HugoadEph, 


ſ. 48. 
— Cardinalis, nicht ich? diſer Eſeln. 4. 


ler: 5. 


Waia, 


dem Salomon den argliftigen 
Suchen ; bey. dem Klagenden 
Jeremia den unbändigen Pferd» 
ten ; bey Iſaia den liechtſchew⸗ 
enden Sledermäufen ; bey Da: 
niel den ſtinckenden Böden / in 
dem Buech Genelis dem fehwars 
gen Naaden ; in dem Buech 
Deuter: dem rauberifchen Gey⸗ 
er/ indem Buech Levitici, den 
(handlichen Nacht ⸗ckulen; 
in den Klagliedern den wilden 
Beeren; von dem Job / den vn⸗ 
erfäftligen Strauffen ; von E⸗ 
zechiel / dem mie (mären Caſt 


wird mit ſo vilen Stricken ange⸗ 
bunden / fo vill Sünden er ber 


gehe / lauf der Zeugnuß Salo-P:ov;s. 


lomonis : Impius funibus pec- 
catorum fuorum conftringi- 
tur, 

Auff.foiche Weiß ward eins⸗ 
mahl nach feinem Fall augebuns 
den David / dahero er geruffen : 


Funes funes peccatorum*’ eir-Pi. i 


cumplexi funt me; Die Bande 
der Sünden haben - mich vmb⸗ 
wicklet. Dominus his opus ha- 
bet ‚.die Efel bedarff ver Herd; 
van videtur ‚Deus — 
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ad hoc ‚ut expendat theſauros 
— luæ fahret fort erſt⸗ 
gemelter purpurtragender Leh⸗ 

rer: Gleichwie man pflegt zuſa⸗ 
gen / ein reicher Vatter hat von⸗ 
noͤthen eines freygebigen Sohns / 
damit ſein Gut vnder die Leuth 
komme alſo hat es das Anſehen / 
als bdarff GOTT dergleichen 
* Sünder / damit erfeinen Schaß 
der Barmhertzigkeit koͤnne auß⸗ 
ſpendieren: vnnd von diſen Eſeln 
befihlt er uns / lolvite, &c. wann 
wir ſie ſehen gebunden / wir ſie 
ſollen von jhren Banden erle⸗ 
digen / von Suͤnden abhalten / 
ſtraffen / ermahnen / vnnd jhm 
zufuͤhren / diß iſt fein Goͤttli⸗ 
cher befehl / vnnd vnſer ſament⸗ 
liche Obligation, wie wir es in 
gegenwaͤrtiger Predig mit meh⸗ 
rern werden vernehmen: verfi- 

he mich der gewoͤhnlichen Ge⸗ 
dult / vnnd fahre fort im Namen 
deß Allerhoͤchſten. 


3 glaub nit / daß in der gan⸗ 
tzen Catholiſchen Kirchen / ſo 
weit onnd drait ficfich über den 
Erdboden von Orient biß Occi- 
dent , Mittag biß Mitternacht 








itet / onder fo vil tauſend 
n/ fo vaß HirtensAmpt/ _ 
sand Serlen Sorg / (ander wel⸗ 
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chen auch die jenige/ fo den Him⸗ 
nel fragen fich entfegen ) auff 
jbre Achslen genommen haben / 
ein einiger fönne gefunden wer⸗ 
den / welcher nik an gantzen Leib 
erzittere / wann er recht erwoͤgt / 
vnnd zu Gemuͤth führer jene er⸗ 
ſchroͤckliche Wort / mie welchen 
vor Zeiten Johannes Chryſo⸗ 
ftomus von der Cautzl zu Antio⸗ 
chia gedonnert hat: Hörek ihr 4 
denen GOtt Seelen hat anvers 
trawet· Ein Priefter / folte ex 
auch führen ein onfträffliches Les 
ben / aufferbaulichen XDanpdel ; 
folte er auch täglich Meßleſen 
mit höchiter Andacht : fo vl 
Stunden verzöhren ın Gebete / 
vnd SBefrachten : fol er feyn 
gegen den Armen fo barmhergig/ 
gegen allen fo freundlich / im le⸗ 
fen vnnd fludieren fo embfia / 
in mortificierung deß Leibe fo 
ſtreng / von allen jrrdiſchen abe 
geſoͤndert / von vnordenflichen 
DBegierden gan frey / vnd bey⸗ 
nebens durch fein Nachlaͤſſia⸗ 
feit ein vndergebenes Schaͤft 
verabfaumen / fo wird er ſambt 
allen verdambten in der Hoͤllen 
ewig muͤſſen leyden / nie wegen 
feiner / fonder wegen deiner 
Werck / D Sünder Die For-⸗ 
malıa def 3 Lehrets lau⸗ 

Gg 2 ten 
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fangen / kundt jhn mit leichter 
muͤhe erleſen / vnnd thuts nit; 
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Hom. ten alfo s facerdos, fi vitam di- 
83- AM. (nofuerit fuam , tuam autem 


non diligenter curaverit , cum 
impiis ın gehennam detrudi- 
tur, & non propriis adtioni- 
bus, fed noftris damnatur, Wer 
andaͤchtige Chriſten / wer folte 
dann niche mie Forcht vnnd Zit⸗ 
tern dergleichen Burde auff fich 
nemmen. | 

Aber wiffe/ nie allein die Prie⸗ 
fter / vnnd Geiſtlichen / nie nur 
‚allein die Vorſteher ond Dbrigs 
feifen / nie allein die Eltern und 
Herifchafften / die Præceptores 
ond Lehrmaifter / fondern alle 
vnd jede / was Stande / Be; 
ſchlechts / und Conditions fie jms 


mer feyn / haben difen Sententz, 


zufdrchten; Dann wie der heilige 
Geiſt felbften bey den Weiſen 
Mann bezeuget / fohat GOtt 
einem ſedem Befehl geben von feis 
nem Stebenmenfchen ; manda- 
vie illis, unicuique de proximo 
fuo, Unicuique , nit nur den 
Geiſtlichen: unicuique: nit nur 
den Pfarherin/ unicuique: nif 
nur den obern / fondern unicui- 
que, &c. vnd warumb nicht ? dañ 
wann der jenige vor GOtt ein 
Tyrann iſt / welcher ſeinen Bru⸗ 
der oder Schweſter ſihet in der 


Eechı7 


barbarifchen Leibeigenfehafft ges iſt 


wann der jenige eines Morts 
vnd Todtſchlags ſchuldig iſt / 
welcher feine Bruder in der aͤuſſe⸗ 
riften Hungers⸗Noth nit thut ers 
quichen / mit einen Zrund Waſ⸗ 
fer erfrifchen / oder mit feiner 
Artzney von dem Todt erreften ; 
wann der jenige eines Diebss 
ſtahls fehuldig iſt / welcher den⸗ 
felben verhindern kundte / vnnd 
nicht thuet: fo wirft auch bu vor 
SHOT Z der jenigen Suͤnd di 
tbeilhafftig machen / welche dein 
Bruder begeher / wann du ed - 


kundteſt verhindern / vnnd jhn 


darvon nit abmahneft ; du wırft 
ſchuldig feyn an fein Verdamb⸗ 
nuß/ wann du jhn in der Se⸗ 
fahr fihelt / vnnd nicht darvon 
errdtteſt / du wirft fchuldig eines 
Seelen: Kaubs welcher gefchicht 
dem Himmel / welcher Sott ges 
ſchicht deinem Hrn. 

Difesift / was gemacht hat / 
daß die Srömbiften H. Sottſee⸗ 
ligiſten Leuch auff Erden has 
ben lieber ungerviß leben wollen 
der ewigen Frewden al de 
felben genieſſen / vnnd biler 
Obligation, fo vil ihnen: mög» 
lich nicht nachfommen 3. Dies 
I was die Berdamibiek 










ie | 
ge li um 
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mehrers empfinden / mehrers 
aneler/ als die hoͤlliſche Flammen 
vnnd Marter felbften : diſes iſt / 
was vnſerm Heyland am Stam⸗ 
men deß H. Creutzes den Durſt 
verurſachet. Diſes iſt ein Arbeit / 
zu welcher der himmliſche Braͤu⸗ 
tigamb ſein liebſte Schaͤfferin 
auffmuntert / vnd jhr zuſchreyet: 
ſurge, propera amica mea, ſtehe 
auff / eyle mein Freundin / mein 
ſchoͤne mein Zauben / fine du- 
bio ad animarum falutem, fe 
Bet hinzu ber Claravallenfifche 
DatterBernardus. Difesift war; 
umb die Freund Sottes auffdifer 
Welt aller Peyn und Marter / 
aller Gefahr / vnd eignes Schmer⸗ 
tzens vergeſſen haben 

Alſo hat Jonas der Prophet 
mitten in dem Bauch deß Wall⸗ 
fiſch / in der lebendigen Sefaͤng⸗ 
nuß / in der gefahr deß Todis / in 
der Tieffe deß Meers / in der vn⸗ 
geſtuͤmme der Wellen / von allen 
Menſchen verworffen/ verlaſſen / 
ſich doch mehr geſorgt fuͤr die 
Blindheit der Lebendigen / welche 
ſich entferneten von der Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / vnd die falſche 
Goͤtter anbetteten / als fuͤr ſein 
aitznes Ceben: Clamavit Jonas de 
ventre piſcis:qui cuſtodiunt va- 


Ion, 2 nitares fruſtra miſerlcordiam 
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fuam derelinguunt: Yonas has: 
geſchryen ꝛc. Alfo hat wollen ſeyn 
der Eyfferer Paulus ein Ver⸗ 
wuͤrffling / ein Verbandiſirter fuͤr 
feine Brüder / nur / damit er fie 
auffloͤſete von hhren Banden / vnd 
auff den rechtẽ Weeg fuͤhrete; Er 
ſelbſt wolte auff ein Zeit von Chri⸗ 


ſto abgeföndertfepn : Oprtaban Rom. 9 


egoipfe anathema eſſe pro fra- 
tribusmeis. Alfo hat Martinus 
fich nie gefcheuer noch einmahl fo 
vil travaglien außzuftehen / ale 
erhatfe außgeftanden damit er 
nur / wann feiner efwan bie jr⸗ 
rende Schäfflein noch vonndthen 
Häften/ nit in feinem Dienft ers 


manglefe; Domine,fiadhuc po. Yit 


pulo zuo fum neceflarius, non 
recufoläborem : En obwolen 
bier lauter Muͤheſeligkeit / dorf 
Sauter Frewd / fıßcc.nonrecufo: 
Her obwoln ch mich nichts 
ſchuldig weißinmeinem Ampe/ 
dann ich Hab geſetzt einen fleiffigen 
Hirten / non &c. HErꝛ du weiſt / 
was ich fuͤr Verachtung / Hohn / 
Spott: Mühe vñ Arbeit hab auß⸗ 
geſtanden / ſi &c. non: HErr du 
weiſt / was ich allzeit für ein vers 
langen hab getragen/dein Majes 
ftet anzufchamen / ein Ynwohner 
deiner bimmlifchen Burg zuſeyn / 
wie trew ich dir gedient babyfi &sc, 
©g 3; non 
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rion ec, foltich auch biß ang End 
der Wele difes Erofts beraubt 
ſeyn / diſe ond alle Zrübfulen em⸗ 
pfinden vnd außftehen muͤſſen / 
fi &c.non &c, vmb ein Seel zu⸗ 
erhalten / non &c. 

Alſo hat Diſmas der behertz⸗ 
te Schaͤcher / weilen er nichts an⸗ 
ders kundte geben / GOtt dem 
HErꝛn ſeinen Eyffer an ſtatt eines 
wolg⸗ faͤlligen Opffers für das 
Heyl feines Cameraden auffge⸗ 
opffert / vnd gleichſamb thaͤt er nit 
empfinden was an ihm / in jhm / 
vnd vmb jhn waͤre / allein ſich für 
die Seel deß andern geſorget / jhn 
ermahnet / und geſtrafft / vnnd du 
foͤrchteſt auch Gott nie: Qua in 


S- Aug. jnfo, & circa ipſum funt, relin- 
"13° quens,de altero curam gerit, in 


cruce Doktor effectus, & corri- 
piens dicit;neg, tu timesDeum, 
Sagt von jhm gar fehön der Hi⸗ 
ponenfifche Vatter Auguftinus. 
Alſo hat der verbambte Praffer 


in der Hoͤllen fehler feine ewige 
Peyn nit fo hoch geſchaͤtzet / als die 


Seeligkeit / ſeiner im Leben ſich 
befindenden Bruͤder / dahero den 
Vatter Abraham gebetten / er 


wolle doch Lazarum im ſeines 


Vatterns Hauß fchicken/ und fie 


ermahnen laſſen / damit fie nie. 


uhin kin Quall kommeten: 


> 


- 
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Rogo ergo; te pater, ut mittas 


eumin domum patrismei, ha- 


beo enim quinque fratres;ut te.Luc, 16 


ftetur illis,ne & ipfi veniant in 
hunc locum tormentorum, 


Alfo hat Ignatius der Loͤbl. In vie. 
Societet Stiffter diſen Syffer 


jhm angelegen ſeyn laſſen / daß / 
wann jhm von &Drf wäre die 
wadl gegeben worden (ich ges 
ſchweige der Trübfaten Schläg/ 
Verſpottung / Sefängnuffen/die 


er deſtwegen hat an vnderſchidli⸗ 


chen Drehen außgeſtanden / vnnd 
gefreſſen) wann jhm von GOtt 
waͤre die wahl gegeben worden / 
entweders vngewiß der Seelig⸗ 
keit auff diſer Welt Gott lenger 


dienen / vnd dem Heyl deß Neben⸗ 


menſchen abwarten / der Bekeh⸗ 
rungen der Suͤnder ſich befleiſſen / 
oder verſichert deß Him̃els gleich 
ſterben / er lieber gewolt mit Unſi⸗ 
cherheit ſeiner / dem Naͤchſten zu 


Nuß in diſem verdrießlichen leben 


länger verharen/als nit jhret ver⸗ 


ſichert / gleich fterben. Audicus ali- 


quando dicete, fi optio daretur, 
malle fe beatisudinis incerrum 
viverc, & interim Deo ſervire, & 
proximorum faluti, quam cer- 
tum einfdem gloriz ſtatim mo· 
ti. Ki 


saphijche 


Alſo hat Thereſia die H.Se⸗ 
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raphiſche Jungfraw/ und Murs 
erden Ruin fo viler Keger/ fo vis 
ler Unglaubigen / fo viler Suͤn⸗ 
der, weilen fie injhrer Einfambs 
keit und Zellen vermög jhres Ge⸗ 


ſchlechts jhnen anderft nit kundte 


heiffen oder beyſpringen / mit vn⸗ 
auffhoͤrlichen Zaͤhrbaͤchen auß 
Chriſthicher Lieb vnd Mitleyden 
bitterlich geweinet / vnnd für fie 
zu verſohnung deß Odttlichen 
Zorns ſich / vnnd jhre freywillige 
groſſe morcificationen Gott auff⸗ 
geopffert. Infidelium & hære- 
inbrey. ticorum tenebras perpetuis de- 
flebat lacrymis, atque ad pla- 
candam Divinæ ultionis iram 
voluntarios proprij corporis cru⸗ 
ciatus Deo pro eorum falute di- 

_Rorain ebar, Alſo iſt geweſen der Eyf⸗ 

procen,fet 8. Cajetani nichts anderſt als 

Sanon. ein vnaußloͤſchliches Fewr / wel⸗ 

ches niemals ſagte: ſufficit: es iſt 
genug. 

Alſo ſolte auch ſeyn eine auß 
vnſern groͤſten Sorgen / wie wir 
unfern Nebenmenſchen / wann 
wir jhn ſehen mieden Banden der 
Sünden gebunden’ mögen auff⸗ 
loſen / vnd Chriſto zuführen: dann 
ein bekehrter Suͤnder iſt / mit 

welcham vnſer Heyland nie in 

„dem jrrdiſchen / ſondern himmli⸗ 


ſchen Jeruſalem triumphiret noch 


— 


deutiges Tags difer iſt ein Freund 
der Englen / ein Zierd der bimm⸗ 
liſchen Burgerſchafft / ein Nu⸗ 
Ben der Kirchen / ein Vermeh⸗ 
zung deß Schaffjtalls Chrifte / 
ein gewin / welchen Gott von ung 
begehtt / ein Ampt / zu weichen 
wir alle verbunden / unicuique 
mandavit de proximo ſuso, einem 
jeden hat GOtt difes befohlen. 7 
einem jeden thut diſes obligen : 
Deßwegen bit du einG hriſt / deß⸗ 
wegen haſt du diſen Namen / daß 
du Chriſto nachfolgeſt / vnd gleich 
wie er fürdein Seel ſich von dem 
hoben Himmel begeben, auff der 
Welt hin vnnd her gewandlet 4 
Dich gefucher mic feinem Leyden / 
Master vnd Todt erldſet / alſo 
auch du nach feinem Sxempl für 
das Heyl deines Nebenmenſchen 
dich bemuͤheſt / vnd ſorgeſt. We⸗ 
gen diß hat Gott fo offt geſand die 
Engel vom Himmel / wegen diß 
haben ſo vil Heilige verlaffen jhr 
Vatterland / Shr / Gunſt / vnnd 
Gnad / ſa jhr Leben. 

In diſem kanſtu / ia ſolſtu 
vertretten das Ampt eines Pre⸗ 
digers / eines Hirtens/ eines 
Seelen fiſchers / eines Jaͤgers / ja 
eines Engels / eines Apoftels/ eis 
ned Mopſes / ja eines Heylands: 
alfo legt außS, Hieronymus jene 

Wort 
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— wort. Abdix , allwo er fagf ; 


afcendent Salvatores in mon-, 


tem Sion + Es. werden Hepland 
fteigen auff den Berg Syon / das 
ift: wir gaben nie mehr Heyland 
als einen/aber/die fo fich vmb das 
Heyl deß Mächten bemühen 
ſeynd feine heiffer / nach Auflag 
5 deß Tarſenſiſchen Pauli; Dei ad- 
r. Cor.ʒ jucores fumus diſes iſt / wie es 
der heilige Dionyſius nennet / 
ein Goͤttliches / Seelen zu Goit 
‘De Cæl.fuhren: quod omnium divinius 
Hier.c,3eft , Dei cooperatorem fieri in 
redudtione animarum, juxta il- 
lud, Deiadjurores &c. das Heyl 
®  peB Nebenmenſchen ſuchen / ift / 
wie die himml. Poſaun Chryſo 
ſtomus lehret / der angenembſte 
Hom 9 Dienft/ venwir Gott können ers 
inzad weifen. Nihil ira gratum eft 
Eorint. Deo ‚quam cura, & animarum 
| falus. Seelen Eyffer iſt das grös 
Mon.safte Opffer/ wieS. Gregorius der 
inbzechgroſſe Pabſt prediget / welches 
| „wir Gott fönmen geben. Nullum 
emnipotenti Deo-tale eft Sacri- 
—— eftanimarum Ze- 

WS, . 
Der einer Sünder von dent 


ne. g.Jut dumb feines Lebens abwen⸗ 


det / der wird nach Jacobi Cehr 
. kin. Seel ſelig machen / vnnd Die 
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faule ver Suͤnden bedecken / daß 


ſie auch gleichſamb vor den 
ſcharffſichtigen Augen GOttes 
nit geſehen werden. Qui converti 
fecerit peccatorem ab errorevi- 
tæ fuz, falvabit animam eius, 
oder wie der Oriechiſche Text 


laut: falvabic animam fuam 2% 


morte, & operiet multitudinem 


peccatorum. ya ein ſolcher / der 


die edle Seel auß dem Koth der 
Suͤnden herauß ziehet / iſt gleich⸗ 

ſamb des Deund deß HErin. vSi le. Jet. 15- 
peraveris pretioſum & vili, quafi 

os meum eris. Alſo Gott felbften. 
Unnd gleich wie auff der gantzen 

Welt nichts kan erfunden wer⸗ 

den / welches der edlen Seel mag 
verglichen werdẽ an jhrem werth / 

alſo kan auch Gott nichts liebers 

als ein Seel geſchencket wer⸗ 

den. 

Alle Mirackl / alle Wunder⸗ 
werck/ die Gnad der Weiſſagung / 
Krancke zuheylen / Todte zuer⸗ 
wecken / ob ſie zwar auff der ts 
den ein Matery der Verwunde⸗ 
rung ſeynd / doch ſo werden ſie im 
Himmel nit ſo hoch gehalten / als 
die Bekehrung einer eintzigen 
Seelen. Der Sig wider die Be⸗ 


girden / die Verachtung der Eh⸗ 


— 


ren / Veilaſſung der Guͤter / ver⸗ 
ne 


— 


Die ein vnd zwainzigiſte Predig. 


ſchmaͤhung der Wolluͤſt / die 


frepwillige Armut / die Gedult in. 


dem Creutz / daß freymillig auff- 
genommene fchmwere "Joch der 
Geiſtlichen Underthaͤnigkeit / das 
faften/ difciplinieren / wachen / 
meditiern / beffen / die Cilicia 
feynd Wunder / inmwelchen die 
Gnad triumphieret / die Natur 
ſich verwundert / die Bottheit be⸗ 
woͤgt wird. 

Nichts deftomeniger ein ſol⸗ 
cher Hauffen der heroiſchẽ Werck / 
ein ſolcher Schatz der Tugenden / 
welcher auch von der gantzẽ Chri⸗ 
ſtenheit für Ehrwuͤrdig gehalten 
wird / wann er verglichen wird 
mit dem Werth einer Bekehrung / 
ſo verlieret er gleichſamb ſeinen 
Glantz / vnd ſcheinet gar wenig / 


oder gar nichts zuſeyn; dahero der 


hönigflieffende WarterBernardus 
feinen Clarevallenfifchen under: 
gebnen Beiftlichen einen ernft- 
hafften Verweiß gibt / daß ſie fich 
gegen andern beſſer zuſeyn ge: 
dunckten / ond uͤbernam̃en fich in 
jhrem firengen {eben / vnnd ge: 
dunckte fie/ diß wäre vilmehr ein 
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Kräuter/jpreKieyder grobe Saͤck/ 
rauhe Cılicia , jhr Ligerftare die 
bloffe Bretter ond harte Stein / 
jhre Wohnung feye ein enge 
Keichen / ald Zellen, fie verzehren 
die Nacht mie wachen / betrach⸗ 
fen/ difcipliniegen / den Zag im 
Chor / in den ftudien, in der hars 
ten Arbeit / nie in den recreatio- 
nen, warumb fie fich dann nit fols 
ten auch vorGott angenem̃er vnd 
groͤſſer zuſeyn ſchaͤtze / ſolten mehr 
hoffen / als andere / foin der Welt 
mit den rariſten / delicariften ſpei⸗ 
ſen ſich ſaͤttigen / den edliſten ra⸗ 
riſten Wein trincken / einen Uber⸗ 
fluß aller Frewden genieſſen / in 
vergulten Wagen daher fahren / 
in den linden Pflaumen⸗Bethern 
ſchwim̃en / end in allen feinen abs 
gang oder Mangl leyden / ꝛc. Uber 
diß dann der heilige Vatter ſich 
billich ereyfferet / jhnen ſolches 
verweiſt vnd ſagt / ſie ſollen wiſ⸗ 
ſen / daß die ſtrengheit deß Lebens 
von diſem erſetzet werde / wann ſie 
CHrifto Seelen gewinnen / vnnd 
zuführen / ja noch etwas nugli- 
cheres und mehrers thun. Tu 


quidem in tuicuftodia vigilans, Serm. 
bene facis, ſed qui juvat multos 12n 
& melius facit,& utilius Mann?" 


langwirige Darter/ als etwan / 
wie mans pflegf zunennen / ein 
faulengen deß Paradeyß Leben; 


ſie ruͤmbten fich / jhr Speiß waͤ⸗ 
re ſchlechts Zugemuͤß / rohe 


P, Hermanni Dom, 


du fafteft bene facis, &c.ſed, &c. 
mann ou ein Gelegenheit haft 
Sb deis 
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deinen Naͤchſten zuermahmen / 
vnderlaſſe es nit; gibſt Allmoſen? 
bene &c. ſiheſt aber deinen Ne⸗ 
ben menichen in der Gefahr feis 
ner Seelen: folve, & adduc &c. 
qui sec. bubiftider Andacht / dem 
Gebett ergeben : bene facis &c. 
dus fiheft deinen Naͤchſten in ei⸗ 
ner böfen Gewonheit gefaͤhrli⸗ 
«hen Sefellichaffe / ſchaͤndlichen 
Lafter :folve: & adduc &c, qui 


&c. 

Wie Chriſtus den Peter hat 
gefragt; Perre amas me, Pefer 
haft mich lieb ? fo hat er nit ge 
fagt : wanftu mich lieb haft / fo 
bawe mir einen Sempel/ fiamas 
me,fo mach fäglich dıfciplin biß 
auffs Bluet / fafte alle Tag in 
Waſſer vnnd Brodt / gib ſo vil 
Millionen den Armen / verzehre 
alle Tag fo vil Stunden im Ge— 
bett / obwolen diß lauter heilige 
lauter groſſe / lauter lowuͤrdige 
Werck; ſondern / fidiligisme, 
paſce oves meas; gib achtung auf 
meine Schaaf / damit ſich keines 
verjrre: von den Almoſen geben / 
von den Kirchen bauen thuet ſich 
entſchuldigen der Arme: von Fa⸗ 
ſten / ondleiblichen mortificatio- 
nen der Schwache : von Betten 
end meditiren die Hantwercks 
Ceut / vnd befchäfftigee in jhren 
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Aemptern / Arbeiten / Haußwe⸗ 
fen / aber von den bruͤderiichen 
SKrmahnungen fan fich Feiner 
entfchuldigen. 

Daß Predigen iſt zwar nit ei⸗ 
nem jeden erlaube öffentlich/ 
vnd den Meibern gar von dem 
N. Daulus außfrudlich verbofs 
ten / aber feinen Nechſten in ſei⸗ 
ner Seelen Gefahr ermahnen/ 
ift feinem verboften ; ja das Zei⸗ 
chen der wahren Lich beficher in 
difem. Es iſt allen/ Bauren vnd 
Doctoren/ Weibern und Maͤn⸗ 
nern / fo wol weltlichen als geiſt⸗ 
lichen erlaubt /ja.geboften. Auß 


welchem dañ klar ericheinee/ was 


der jenige fuͤr ein Verdienſt bey 
Gott verliehre / vnd was fuͤr ein 
Verantwortung er werde haben / 
welcher ſeinen Nechſten in der 
Sefahrfihet / vnd darauß nifers - 
rettet / oder jhm feine Maͤngel ent⸗ 
decket. 

Aber / aber! tauſent vnd tau⸗ 


ſent fallen taͤglich / wir ſehens / 


und ſchweigen; ſie verlaſſen Gott / 
vnd wir ſchweigen / gehen zu 
Grund / vnd wir ſchweigen / reis 
chen jhnen in dem Meer nit die 
Hand / helffen ihnen nie widers 
umb auff von jhrer Kranckheit; 
relinguuntnamg; Deum hi, qui 
nobiscommifli funt,&tacemus; 
in 


Die ein vnd zwaintzigſte Predig. 


in pravis actibus jacent, & corre- 
ptionis manum non tendimus, 
quotidie per multas nequitias 
pereunt, & eos ad infernum ten- 
dere negligẽter videmus.ſagt der 
groſſe Pabſt Gregorius. Wann 
wir ſehen einen mit Spornſtreich 
gehn Thall mit voͤlliger correra 
zurennen / fehrepen wir jhm zu / 
er ſoll zuruck halten / wann wir 
ſehen / einen Durſtigen ein Ge⸗ 
ſchirꝛ fo ihm vnwiſſent mit ver 
gifften Tranck angefuͤllet an den 
Mund zuſetzen / nehmen wir jhms 
fort / obs iym anfangs fchen 
verdrieſt: wann wir fehen einen in 
eine mie milden Thieren / vnd 
Mörvdern bewohnten. Wildnuß 
zureifen /-fprechen wir jhm zu / 
folches zuonderlaffen/ aber quo- 
tidie, &c. 

D wievil werden gefunden 
welche fich erzuͤrneten wann ein 
Boalim Haͤußlein / ein Schaaf 
im Stall) ein Blum im Garten/ 
ja etwas ſchlechtes zn grund gien⸗ 
98 / herentgegen wann gleich wie 
vil Stern am Firmament außloͤ⸗ 


5. Aug. ſcheten / wurden fir es wenig ach- 


t. 3. 
lib: ar 


€ 


fen; quiscarnalium hominum 
non maller vel plura deefle in 
cælo fidera, quam unam arbu 

ſculam in agro, & vaccam in ar- 
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mento,Du biſt mit deinem Still⸗ 
ſchweigen ſchuldig / ſo offt du kun⸗ 
teſt ein Urel abwenden / daß in 


dem himmlifchen Paradeyß ein 


edler Baum verdorre/ in dem 
Schaafſtall Ehrifti ein Lamb 
zerriffen werde/und an dem Him⸗ 
mel ein Stern verdunckle: dahe⸗ 
vo fanftu gar wol mie dem flas 
genden Iſaia einsmals am Todi⸗ 
beth ſeufftzen / vnd ſagen / væ! vx! 
mihi, quia tacui, wehe / wehe 
mir / weilen ich geſchwigen hab / 


bin ſtum geweſt / dann animam 


ejus.&c. Hoͤre was Gott dir vom 
deinen Nechſten fagf.animä ejus, 
fanguinem ejusde manu rua,tua, 
tuarequiram das iſt / fein Seel / 
ſein Blut will ich von deinen 
Haͤnden fordern. Aber was ſoll 
ich mich feindfeelig machen / was: 
achte mich an / ſchau er / oderfie 
gleichwol zu : ich habe feine See⸗ 
len zuhuͤtten / feine anvertrawte / 
feine Vnterthonen / feine Bruͤ⸗ 
der/Peine Bediente / von denen ich 
ſolte Rechenfchafft acben. Ich 
hab da einen guten Freund / Pa- 
ron, warumb foll ich jhn für dem: 
Kopfftoffen / weith darvon: was 
gehts mih am Hdre ein er⸗ 
fchrö Pliches Spectackl / und lee 
ne/wag dich angehe: 

22: Re 


U,6 
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In dem Movſes 40. Zug auff 
den Berg fich auiibele / mache 
Aaron onden auff Anhalten vnd 
nörhen diß Wold ein guldenes 
Kalb ; diſes nennen die verblenfen 
Iſtaeliten jhre Goͤtter / fangen 
vmb ſelbiges herumb / vnd betten 
es an. Moyſes / wie er vom Ge⸗ 
ſpraͤch Gottes herab kombt / fin⸗ 
der diſe ſchoͤne Somadi / er eyffe⸗ 


Ex. 32. ret ſich / ſchreit / und ruffet: Si 


Cap. 
48. 


quis Domini eſt, jungatur mihi, 

onat vir gladium ſuper femur 
* : ite & redite de porta uſq; 
ad portam per medium caſtro- 
rum.Etoccidat unufquifque fra- 
trem ſuum, & amicum,& proxi- 
mum ſuum. Der es noch mit 
GSott halt / der gfell fich zu mir/ 
nemb feinen Degen / gehe von eis 
nem Thor zu dem andern durch 
das Läger / vnd erwirge ein jeder/ 
(mercks) unufquifque , feinen 
Bruder / Freund ond Vlechften: 
end noch felben Zag ſeynd auf die 
2 3000. vmbfommen: durch das 
Schwerdt / verſtehen die Außleger 
vnd Lehrer die Ermahnungen / 
vnd Bruͤderliche Correction, zu 
welcher ein jeder verbunden iſt: 
von difem Schwerdt ſagt Jere⸗ 
miag/ maledi&tus ‚qui prohibet 
gladium ſaum à fanguine : vers 
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flucht / und vermaledeyt fey ber 
jenige /fo da fein Schwerdt abs 
wendet von dem Blut : von difens 
Schwerdt befilcht GOtt noch 
heut / du ſolſt den Strick abthuen / 
vnd ohne reſpect gegen deinem 
Bruder / Freund / vnd Nechſten 
felbes brauchen, 

Dife heilige heylſame / unnd 
heylwuͤrckende Ermahnung vnnd 
Seelen Eyffer iſt ein Königin dee 
Affedten ', ein Lberwinderin der 
Hertzen / ein Zämerin der Ver⸗ 
ſtockten / ein Huͤlff der Schiffs 
bruchleidenten / ein Arptin der 
toͤdtlich verwundten: dife machet 
auß einem offnen Frawen Hauß / 
ein Buß⸗ Hauß / auß einer Thai- 
de ein Braut Chriſti / auß einem 
hochmuͤtigen Ezelino einen de⸗ 
muͤtigen / auß einen frechen / uͤpi⸗ 
gen Welt: Kind ein Apoftel / 
auß einem fchändlichen/ wuͤten⸗ 
den / onflätigen Topf ein außer: 
woͤhltes Gefäß Chrifti. Sievers 
treibt den Alten den Seig / in 
der Tugend die Uppigkeit / in 
den Beiftlichen die Lawligkeit / 
in den Gelehrten den Hochmuth / 
in den Reichen vnnd Adel die 
Hoffart / vnnd mache das der 
Menſch fein Menſch ſeye. 


Jetzt 


ö 


Die ein und zwaintzigſte Predig. 


Vest laßt uns hören/ was 
da ſagt der heilige Barker Am⸗ 
brofius. Zu feiner Zeit hatte in 
dem Hertzogthumb Meyland ei: 
ner einen gefrewen Hund / ale 
nun difer auff der Straſſen er⸗ 
wirgee worden / Äft der Hund 
allzeit bey dem Todten verbli- 
ben : vonder anderen /die jhn be⸗ 
ſchaweten / fam auch der Moͤr⸗ 
der / ſtellt ſich Vnſchuldig / fo 
bald ihn der Mund erblickt / fal- 
let er jhn an/halt ihn fo lang / biß 
er ſein That befennet und gefäng- 
lich weckgefuͤhrt worden ; hörer? 


— ſchreyet auff der H.Batter: Tum 


b. 3. 


adu. 


Ruh, 


'canis fequeftrato fenfu .doloris 
arma ultionis aflumpfit, arque 
apprehenfum tenuit, Quid nos 
dignum noftro referimns Crea- 
tori , cuius cibo vefcimur , & 
difimulamus injurias. Et (zpe 
inimicis Dei eas , quas a Deo 
accepimus epulas exhibemus. 
Band eben der heilige Vatter 
Hieronymus: Canes latrant pro 
Dommo „& ramen non vis, 
me latrare pro Chrifto, Wañ 
wir ja vnſern Nebenmeſchen nie 
wolten /fo vil vns möglich ift / 
abhalten von den Sünden / weis 
len er dardurch gerathet in die 
Verdambnuß / fo folten wird 


245 


thun / mweilen dardurch die Ehe 
onfers HErrn / von dem wir ges 
fpeißt werden/ac. gemindert wird, 
ann aber uns auch nie folte 
genug feyn zubewögen / die Ehr 
Gottes / nie erbarmendie Seel 
deß Nechſten / fo foll uns doch 
verindgen onfer eigner Nutz / De⸗ 
winne ond Troft. 

Mas hat Sandtum Grege- 
rium Thaumaturgum getröft ? 
nie daß er gehabt die Gnad der 
Wunderwerck / ꝛc. fonder daß er 
nit mehr alsfibenzehen Vnglau⸗ 
bige binverlaffen. Was hat ers 
frewet jenen aGvangelifchen ges 
trewen Knecht ? difes/ daß er mie 
sehen Pfunde zwey / das iſt / mie 
feiner Seel noch eine gewunnen. 
Vnd wag wird den H. Apoſtlen 
die ardfte Ehr ſeyn / als daß fie 
fo vil Seelen bekehrt haben ? dort 
wird prangen Petrus mit Judea / 
Andreas mit Achaia / Jacobus 
mit Hiſpania / Thomas mit In⸗ 
dia / Johannes mie Aſia / Phi⸗ 
lippus mit Europa ; dort wird 
ſeyn die groͤſte Ehr ſanctæ Mo- 
nicz jhr Ehegemahl Patritius; 
Clotildi ihr Clodopæus; S. Nar- 
ciflo , Affra; S- Paunutio Thais; 
S. Bernardo / Guilelmus / ano 
berer zugelchmweigen. 

253 Vnd 
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Vnd wann Abdimelech / weis 
fen er Jeremiam außder Gefaͤng⸗ 
nuß; Cyrus und Darius, weilen 
fie die Juden außder Dienftbars 
keit entlaffen; S.Paulinus vnnd 
Sauctolus, weilen für die Leibeigs 
sen in Africa; Francifcus Mede- 
linus, vnd Vicentius Cantafenus, 
weilen fie die Chrifterrauß leibli⸗ 
eher Gefaͤngſchafft er ediget ha⸗ 
ben / jhnen bey GORRNXS vndder 
Melt ein £ob vnd Lohn verdienet 
haben / wir du noch vil mehr 
verlangen / wann bu fie vor der 
Ewigen bewahreft Dusch dein ers 
mahne, Vnd gleichwie Gott dem 
Job / weilen er fuͤt ſeine Freund 
gebetten / alles doppelt hat wi⸗ 


Sa iS 
— N 


SS N 
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dergeben : Dominus quöque 
converlus ad Job, cum orarer 
ille pro amicis {uis. Et addidit 
Dominus omnia quæ fuerunt 
Job duplicia, vnd gleich wie dem 
Beniamin voa dem Joſeph fuͤnff 
mahl mehr als andern geben iſt 
worden / weil in jhm der groͤſte 
Seelen⸗Syffer Pauli prefigu- 
ritet worden; alſo ſolvite, cor⸗ 
ripite occidite vnd GOtt wird 
euch auch ſolches fuͤnfffaͤltig wis 

ber vergelten /hierindifer/ / 

vnnd dort in jener 
Welt. 


AMSEM 


FAND ale 
NR 
BU, 


Kai 2 


Die 


Die zwey und zwa inzigſte Pr.dig. 


Die 22. 


Am H. Charfreytag. 


Mredig. 


* 


Chriftus vera pro nobis hoftia. 
Chriſtus das wahre Verſoͤhn⸗ Opffer. 
THEMA 
Tradidit (cmetipfum pro nobis , oblationem & hoftiam 
Deo ın odorem fuavitatis. Epb, 5. 


Er hat fich ſelbſt dargeben für uns zu einem Frid⸗ vnnd 
a. Opffer / GOTT zu einem ſuſſem Ger 
ruch. 


bep den Juden⸗ ale 
‘ Heydenſchufft an 
57 einem gewiffen Dre 

se“ ein feyerliches Opf⸗ 
fer angeftelt wurde /pflegfe man 
foiche8 Solemniter mıf Trom⸗ 
peten: Schall außzurueffen / und 
die Befreundten / Bekandten / vnd 
Benachtahrfen darzu freundlich 
einzuladen. Alfo hat Jonathas 
der Königliche Printz / Saulis 
ſeines hertzgetrewiſten Freunds 





= % 
Davids Abweſenheit / weilen 
er fich der Gewonheit nach bey 
Königl. Taffl nit einfande / an⸗ 
derfi nit wiſſen zuentſchuldigen / 
als daß er zu einem herrlichen 
Opffer gehn Bethlehem von ei⸗ 
nem ſeiner Bruͤder ſey beruffen 


worden. Sacrificium folemne, Res; 


eſt in Civitare, Alfo haf Aaronzo. 
laffen jenes Dpffer außfehreyen : 
cras folemnitas Domini — 
richtet euch / Morgen iſt eingrofszz 
ſes Opffer. Alſo har S u 
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das gange Bold Iſrael / da er den 
weltberuͤmbten Tempel / oder 
Kirchen Gebaͤu verfertiget zum 
Dpferneingeladen. Andächtige 
Zuhörer : wuͤſt ihr / warumb heu⸗ 
tigs Tags fein Meß in dergans 
gen Catholiſchen Kirchen gelefen 
werde? Warumb kein Prieſter / 
wie ſonſten / conſecrire? Solem- 
nitas Domini eſt: lacrificium fo- 
lemne eſt: s& iſt das Fefldeß 
Ho0rndn / der Hohe Prieſter / der 

erſte Biſchoff thut ſelbſten das 
Opffer verꝛichten / vnnd dahero 
ſeynd alle andere darzu eingeladẽ / 
darbey occupirt / vnd verhindert. 
Zu diſem aber ſeynd auch beruffen 
alle andere / was Stands vnd Ge⸗ 
ſchlechts auch fie jmm̃er ſeynd. Hoͤ⸗ 


ret dann jhr verborgene Voͤlcker / 


jhr vnbekandte Nationen/jhr ent⸗ 
legene Inſul hoͤret jhr Chriſten / 
vnd Barbarn / jhr verſtockte Ju⸗ 
den / jhr verblendte Haiden / hoͤret 
jhr Kleinmuͤtigen / hoͤret jhr ver⸗ 
meſſenen / hoͤret ihr Inwohner 
der Arden / hoͤret jht Außlaͤnder / 
jhr him̃liſche Geiſter / hodie facri- 
ficium folemne eft:flelt euch ein 
darbey / heut ift ein groſſes herr⸗ 
liches / foftbares Opffer / folem- 
nitas Domini eft, egiftein Feft 
deß Herrn felbften /ftellt euch ein 
darbey / laßt such Anden vnnd fes 


AmH. Charfreytag. 


hen. Vmb das Lamb tauſend vnd 
aber tauſendmahl hat die betruͤb⸗ 
te Synagog geſeufftzet / vmb das 
Camb: vmb welches die Altpaͤtter 
ſo klaͤglich geſchryen / vmb welches 


die Welt den Himmel geneydet / 


welches die Menſchen ſo ſehr be⸗ 
doͤrffet / gewuntſchen vnd gebet⸗ 
ten: Emitte agnum Domine, 
dominatorem terræ: ſchicke / 
ſchicke doch / O HErr herab das 
Lamb / welches iſt ein Herrſcher 
der Erden / diſes Lamb iſt nun 


Efai, 16 


vorhanden: ecce Agnus Dei, ec- Idan. ; 


ce qui tollit peccara mundi; fes 
het / feher das Lamb Gottes / fts 
bet das Lamb / welchesda hinweg 
nimbe die Sünd der Welt: ver 
Loͤw vom Geſchlecht Juda iſt 
worden ein gedultigesfamb; 
Difes Lamb har fich felbft für 
vns zu einem Frid:ond Verföhns 
Dpffer dargeben: tradidit: quafi 
agnus, wie ein Lamb auff die 
Schlachtbanck fich führen laffen/ 
ond feinen Mund nit auffgerhan: 
difes Lam̃iſts welches von feinem 


freulofen Jünger Juda verkaufft „,,., 
quid vultis mihi dare, &ego,,, 


eum vobis tradam , von den Ju⸗ 
den vmb 30, Silberling gefaufs 
fet /in den Garten Getſemani / 
gleichwie von wilden Hunden ges 
fangen ; cages muki ———— 
= 


Apoc. 


Alex. 


ab Alex 


Die zwey end zwantzigſte Dredig. 


derunt me: vor dem Sohenpries 
ſtern / vnd Herode auff die Beſchau 
gefuͤhret / in dem Richthauß Pla⸗ 
ti außgezogen / vnd halb geſchlach⸗ 
tet / auff dem Altar deß Ereutzes 
getoͤdtet / von dem Fewer derLiebe 
verzehret worden. Venite ad nu- 
ptias agni,kom̃et dañ zu der Hoch: 
zeit diſes Lambs / es iſt zualeich das 
Opfer / vnd der Hohe⸗Prieſter; 


kom̃et / vñ ſehet / wañ ihr noch Aus 


gen habt; hoͤret / waũ jhr ewre Oh⸗ 
ren nit zu allen guten verſtopfet / 
betrachtet / wann noch ein Ver⸗ 
nunfft in ewer Seelen / ewr Hertz 
in dem Leib iſt: ſehet die jhr liebet / 
alhier die wahre Lieb / die jhr lei⸗ 
det / virum dolotum, einen 
Mann der Schmergen : die jhr 
ftudiree / alldier ein Buch der 
Weißheit eröffner / kommet jhr 
Sürmigigen/ da habf jhr genug 
sufehen / jhr verlaffene / da habt 
ihr ewren Troſt / kommet alle zu 
difem Opfer / aber wiffer: Poliu- 
ti humicidio, aut fanguine in. 
fe&i humano, hominesäuetur- 


—— Pifimarum fordium facrisarce- 


c. 17. 


antur, nevdaras Contingerent, 
aut facrificio intereffent , lege 
vetabantur. Die bemacklet was 
sen mie Menſchen Blut / mir eis 
nen Todtſchlag / oder fonft mie 
nöflec? eines Laſters / 


iermannı Dom. 
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wurden bey den Römern von dem 
Dpfer außgeſchleſſen / dörffeen 
den Altar nie berühren/ noch den 
Dpferbeywohnen ; alfo gezimbe 
fich noch weniger / daß einer mie 
Sünden bemacklet difem Aller 
höchften Opfer beywohne: lege 


derowegen eplends ein jeder von 


ſich / was jhn vondifen möcht ab- 


rein / gehört nif in den Tempel / 
fommer aber rein/ vnd wohne mit 
anmürbigen Geberden / reinen 


Hertzen bey dem Dpfer IJEſu 


ChHrifti deß hohen Prieſiers. 
Kome vnd ſehet inder Welt ein 
Kirchen / in der Kirchen einen 
Prieſter vem Prieſter beym D- 
pfer / das Dpfer auff dem Altar. 

Db ich den Garten Gethfe- 
mani folle tituliren gluͤckſeelig / 
oder vil mihr vngluͤckſeelig / fan 
ich ſelbſt nie wiffen ; wann gluͤck⸗ 
feelig das Hauß Zachæi / weilen 
darin hat eingefcheret der Welt 
Heyland / wann vnaluͤckſeelig die 
Berg Gelboe/ weilen allda der 
Koͤnig Saul vnnd Jonathas jhr 


Leben verlaſſen / ſo weiß ich nit / 


wie ich ſoll den Oelbeig nennen. 
Gluͤckſcelig / weilen allda ſich ge⸗ 
weidet indem Gebett / welches iſt 
ein Speiß der Heillgen / das 
Lamb Gottes / alüchfeelig weis 
Ji len 


A ’ 
halten) foriscanis, Dann was vn⸗ * 
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en allda die Oelzweig feynd ge 
wefen Zeichẽ deß lang erwuͤntſch⸗ 
ten / ond nunmehr anfangenden 
Fridens zwifchen Gott vnd den 
Menſchen: gluͤckſeelig / weilen er 
iſt befeuchtiget worden mit dem 
feuchtbariften Regen deß heyl⸗ 
werthigſten Blues Chriſti: gluͤck⸗ 
ſeelig / weilen alda der ſchwache 
Jeſus ein Staͤrck vom himmli⸗ 
ſchen Paradeyß befommey. Aber 
vngluͤckſeelig / weilen alda eben 
diſes Lamb von ſeinem treuloſen 
Juͤnger verrathen / vnnd uͤberge⸗ 
ben / von den wuͤttenden Hunden 
gefangen worden: vngluͤckſeelig / 
weilen alda fein Marter ange: 
fangen/weilen ſhm alda auff difer 
Scen alle Dein vnd Marter / Ver⸗ 
ſpeyung vnd Verſpottung / Geiß⸗ 
Jung / vnd Erönung ſeynd alſo 
ſchmertzlichſt repræſentirt wordẽ / 
daß ſie jhm den blutigen Angſt⸗ 
ſchweiß haben außgetriben: vn⸗ 
gluͤckſeelig / weilen alda jhm ſeynd 
vorgeſtelt worden die groſſe Vn⸗ 
danckbarkeiten der Juden / die 
Verlaugnung Petri/ die Flucht 
der Xvofteln/ die Schmergen ſei⸗ 
ner allerliebften Mutter / meine/ 
und beine groſſe / ſchwaͤre vnd vil⸗ 
faltige Suoͤnden / welche jhn gar 
zu boden gedruckt haben: pngluͤck⸗ 


Am H. Charfreytag. 


ſeelig / weilen alda die Gerechtig⸗ 
keit verkauffet / die Freyheit ge⸗ 
fangen / die Heiligkeit als ein U⸗ 
belthaͤter iſt gehalten worden. 
Solte auch die Braut noch fo hoͤf⸗ 
lich bitten / der Garten noch ſo 
voll Blumen ſeyn / noch fo lieb⸗ 
lich durchſtrichen von Winden / ꝛc 
vnd du O Menſch / ſo offt du we⸗ 
gen deß eignen Nutzen die Ge⸗ 
rechtigkeit nit adminiſtrireſt / o⸗ 
‚der ſelber nie Zeugnuß gibſt / da⸗ 
mit du deinen guten Bruder nit 
beleidigeſt / fo offt ſagſt du / quid 
vultis, &c. fo offt thueſt du IS⸗ 
ſum verkauffen / ſo offt du onwärs 
dig communicireſt / ſo offt gibſt 
du jhm einen falſchen Kuß: ſo 
offt du ein Suͤnd begeheſt / treibſt 
jhn den blutigen Schweiß auß / 
vnd preſt ihn gen Boden; ſo offt 
du die armen Wittben vnd Wei⸗ 
ſen verfolgeſt / ſo offt wirffſt du 
jhm ſchmaͤhlich die Strick an: 
von dir / von dir ſagt er: funes 


peccatorum circumplexi funtPl.r2g- 


‚me : die Sfric der Sünder has 
ben michombgeben / vnd gebun⸗ 
den/ gebunden den/ der fommen 
iſt fle auffzuldfen '/ gebunden/ 
der jhnen die Freyheit will geben/ 
gebunden / der exlöfen will : ges 


bunden den nie 5 





gie | 


* 


Die zwey vnd zwaintzigſte Predig. 


Dem David/ da er vernom⸗ 
men / daß Abner fein fapferer Ge⸗ 
neral fo meichel = mörderifcher 
Weiß von dem Jacob wäre vmb⸗ 
fommen / ward jhm difes noch 
zu einen Zroft/daß ernif geftors 
ben wie eim ®efangener in Eilen 
end Banden / fonder freyledig/ 
ongebunden. Nequaquam ut 


„ morifolent ignavi, mortuus eit 


"Abner : manus tuæ ligatæ non 
fung, & pedes tui non ſunt com- 
pedibus aggravati, Ewiger Vat⸗ 
ter / der du Zuerledigung deines 
vndanckbaren Volcks haft ge: 
ſchickt den Moyſen vnd Aaron im 
Egypten ; der du haſt erledigt den 
Maac durch den Engel von dem 
Schwerd feines Vatters; den 
Loth von der Brunſt der Sodo⸗ 
miter; Ezechlam von feinem 
Feind Senach erib; den Oavid von 
dem Saulʒ Daniel von der Loͤ⸗ 
wen⸗ Gruben / Suſanam vonder 
Verſteinlgung / Petrum auß der 
Gefaͤngnuß; warumb erledigſt / 
warumd hilffit nie auch deinem 
eingigen / ewigen / geliebten- 
Sohn von’ den’ Banden feiner 


1, 53. Beinden? Oblaruseft, &c. quia 


ipſe voluit: eradidig,&c. freplich 
wol hat er alli8 vor geſehen / aber 
ie Strick vnſerer Sünden / 
‚feiner Lieb daben 
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jhn alſo gebunden / gleichwie vor 
Zeiten Marcum Curtium den 
edlen Roͤmer ſein Lieb fuͤr das 
Vatterland geſtirtzt hat in die 
vergiffte Pfitzen / vnnd in den 
Todt. 


Ss harte ſich auff ein Zeit ZW irius 


Rom die Erden dermaſſen zer⸗ 
theilt / daß die Tieffe der Gru⸗ 
ben gar nit hat mögen ergruͤndet 
werden: fiber diß glengjauß dis 
fen Abgrund ein folcher vergiff- 
ter Zampff / daß vil faufend 
Menfchendardurch inficirf/ vnd 
getoͤdtet ſeyn worden. Nun has 
ben die‘ Römer onderfchivliche 
Dpffer zu Abwendung diſes anges 
ſtelt / aber alles’ vmbſonſt, biß 
letztlich gemelter Curtius fteps 
willig ſich hinein’ geſtuͤrtzet / die 
Peſt gedaͤmpffet / vnd ſeine Lands⸗ 
leuth alſo von diſem Übel errdttet. 
Ach laſt vns von dem geringſten 
zudem Hoͤchſten kommen: durch 
die Suͤnd deß Adams iſt das gan⸗ 
tze menſchliche Geſchlecht todtlich 
inficirt / vnd die Goͤttliche Maje⸗ 
ſtatt hochſt wie billich erzurnet 
worden) nun zu Abwendung vnd 
Verſohnung deß OSdttlichen 
Zorns ſeynd zwar vnderſchidli⸗ 
che groſſe / koſtbare / herrliche 
Dpfferverrichter worden. Ss 
bar geopfiert Abel und Erorh/ 
iz Ne 


Rom, 
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Noe und Abraham / Iſaac vnd 
Yacob / Moyſes vnnd Job / Das 


vid vnd Salomon / Ezechias vnd 


Ellas; es hat geopffert die Sina- 
gog / das gantze Adamitiſche Ge⸗ 
ſchlecht / die gantze Welt: weilen 
aber alles diſes nit wolte erkle⸗ 
cken / ſonder zu ſchlecht / zugering 
ward / tradidit, &c. vnd hat alſo 
den Zorn deß himmliſchen Vat⸗ 
ters / vnd das allgemeine Vnheil 
geſtillet / tradidit, &c. Er hat ſich 
an dem Delberg in den tieffen 
Abgrund aller Pein / die er da vor 
Augen hatte/ geworffen / und 
felbft fich darein gegeben / Tra- 
didit, tradidit, &c, 

Paulus das aufermöhlfe Ge⸗ 
fäß war alfo von der Lieb Gottes 
entzuͤndet / daß er vermeinfe / es 
kunte nichts erfunden / nichts ers 
denckt werden / welches jhn dar; 
von fundee abwenden / quis nos 


ſeparabit à charitate Chriltig 


Kein Wunder : er hat vrſach ges 
habt :aber ohne Vrſach faaf auch 
difes Chriftus von dem Menſch⸗ 
lichen Sefchleche : ich fihe vor/ 
Daß ich werde von den Juden auff 
den Weeg fo offe mit Fuͤſſen ge⸗ 
ftoffen / fo hart mie Steicken ge⸗ 
bunden / indem Hauß Cavyphæ 
fo ſchmaͤlich mie Faͤuſten ins An; 


⸗ 


AmH.C arfreytag. 


geſicht geſchlagen / in dem Richt⸗ 
hauß Pilati ſo vil Streich in der 
Gaißlung empfangẽ / fo ſchmertz⸗ 
bafit gecroͤnet / fo hoͤnn ſch vers 
ſpottet / von Herode verlachet / ſo 
grausamb gecrteutziget / fo ſehr 
geläftere werden : aber quis me 
Pater feparabit ab ammoregeneris 
humani: wer wird mich vondifer 
Lieb abwenden ? Es hat das Ans 
fehen / als fene der liebreiche JE 
fus von der menfchlichen Natur 
nif anderft eingenommen/ale vor 
Zeiten der Pring Sichen von 
der Dina fprechend : quzcung; 
ftatueritis, dabo , tantum date 
mihipuellam hanc uxorem: bes 


gehre jhr was jhr wolf / ich willigen. 
euchs geben / gebt mir nur Oinam 34. 


zu einer Braut: wolt jhr meinen 
gantzen Schag? dabo; tantum: 
Iſt was in meinem Pallaft / daß 
euch beliebef :dabo ; tantum : ges 
falteuch was in meinem Königs 
reich dabo: wolf ihr das Blut auß 
meinem Leib? dabo ; verlanat 
ihr das Merg auß meinem £eib: 
dabo:tantum, &c, nur die Seel 
deß Menfchen: Barter/quzcun- 
que, ich bin vrbiefig alles einzus 
gehen / alleszuchun / alled zuges 
ben : tantum, &c, beftachte 


D Seel / vnnd erwoͤge den in dich 


ve 


— 


. Die zwey vnd zwaintzigſte Dredig. 


vertiefft s vnnd verliebien Deys 
land, 


Wann vor difem ein Lamb 
folfe geopffere werden / curiole 
‚omniapriüsin eo confideraban- 
tur, fo hat mans zuvor lang her⸗ 
umb geführt / vnnd gezaigt / be: 
ſchawt / obs auch rein ohne Mackl / 
ohne Tadl ſeye. Alſo ıft auch 
JeEſus das gedultia Laͤmblein 

auff die Beſchaw gefuͤhrt wor: 
den: vnd zwar erſtlich zu dem Ho⸗ 
henprieſter Anna. Aber Perrus 
fequebatur à longe : Peter / D 
Peter! mo Ift dein Werfprechen ! 
Peter wo iftdein Lieb! woiftdein 
Epffer : du / O lamlicher Chriſt / 
du / O beftändiger Chriſt / der du 
deinem Heyland fo vil protelta- 
tionen thuft machen / jhn bey der 
H. Communion deiner Lieb vers 
ficherft /fo offe du auß Menfchli- 
ben Reipect dith fürchreft die 
Warheit offenelich zubefennen / 
bift ein forchefamer Peter / vnnd 
folgeft von weiten; fo ofle du mehr 
den Menfchen als Gott oͤrchteſt / 
ſequeris, fo offt du vnderlaſſeſt 
wegen ber Menſchen das gute/ 
ſequeris, &c. ſo offt du den Be⸗ 
trangten laſſeſt vnrecht geſch⸗ 

ben; fequeris, &c. Aber wohin / 
in Dash 


uß Annæ deß Hohen⸗ 
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priefters 2 in das Hauß / allwo ! 
ach: allwo! hoͤret jhr Thronen / 
hoͤrt jhrCherubin vnd Seraphin / 
hört ihr himmliſche Geiſtet / dan 
wir Menſchen koͤnnen es nach 
Gebühr nit genueg befrachten/ 
hoͤret jhr / die jhr ewre Augen 
ohn Schwindl nit koͤndt erheben 
in das Angeſicht deß hoͤchſten 
Monarchen der Welt / allwo di⸗ 
fes Goͤttliche Angefiche / die hell⸗ 
glangende Sonnen / der Sohn 
Gottes / der König der Glory 
von einem Sclaven/ der Erſchaf⸗ 
fer ver Welt von feinem Ge⸗ 
fchöpff einen Backenſtreich em⸗ 
pfanget / exhorreicar czlum, 
sontremifcatterra „Creator,qui 
depulvere terre hominem fin- 
xerat per gratiam, à manibus, 
quas ipfe formaverar, alapam 
accepit: die Himmel entſetze äch/ 
die Erd eiſchroͤcke der Himmel 
ſoll ſich auffehuen/ond feine Don⸗ 
nerkeil herab werffen / das Meer 
ſolle ſich außgieſſen / vnd die Erd 
uͤberſchwemmen die Erd ſolle ſich 
erdfinen/ vnd diſe Gottloſe Hand 
verſchlucken. 

Warumb / O HErꝛ laßt nie 
zue / daß diſe vermeſſene Hand 
erſtarre? Warumb Ihr Element / 
ihr Creaturen rechner jhr nit diſe 
Vnbild ewres Erfchaffers? aber 

Ji 3 alles 


Matrh; 


Il. 
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allesftill/alle8 ruhig: Jenes Ange⸗ 
9— wird geſchlagen / in quem 
deſiderant Angeli profpicere : 
was aber ſaaſt du darzu / O ſanfft⸗ 
mütigiftestämbleinenon habens 


inoreruoredargutionse, ſtill als 


einer der nichts darwider weiß zu 
melden. Vnd du / O auffgeblaſe⸗ 
ner Rachgieriger / der du ſovil auff 
dein eytle Ehr halteſt / was ſagſtu 
darzu / du / der du auch: das 
gerinafte Wort mit dem Blur 
wilft abwajchen/was faoftu ? der 
alleredleſte leydet auch von ſeinen 


Sclaven diſe Vnbild / dir zum 


Erempk: diſcite, difcite‘, quia 


-mitis ſum & humilis corde. 


Deßwegen haben die Sugl / deß 

wegen hat der Himmel / die Er⸗ 
den / die Element diſen vermeſſe⸗ 
nen Menſchen nit geſtrafft / da⸗ 


mir Chriſtus vns ein Leht feiner‘ 


vnendlichen Gedult hinderlieſſe. 
Quam igitur.nos excufationem: 


F Chry- habebimus et: vituperati ad 


pt, 


iraur concitamur,; qui’ tor, tan- 
taque Chriſtum ſuſtinuiſſe non 
ignoramus. Was werden dann 
wir fuͤr entſchuldiaung koͤnnen 
vorwenden / wann mit wegen deß 
gerinaften: Wort gleich rafend / 
wuͤttend werden / in dem vns 
do ð ſo wol bewuſt / das Chri⸗ 
ſtus ſovil vnd ſo groſſe Schmach 
glrten dab. 


= 


T) 299024 


Am H. Charfreytag. 


Aber was machen wir ſo lang 
indem Hauß Annæ? was halten 
wir vns allda lang auff / vnd ver; 
wundern vns uͤber die vermeſſen⸗ 
beit‘ eines Henckers⸗Knechts? 


kombt / ſagt Oſtienſis, kombt in Ofen. 


das Hauß Cayphæ, vnd da wer⸗ 

det jhr eben diſes finden / vnnd 
zwar nit von einem Feind / nicht 

von einem Diener / nit von einem 
Soldaten / ſondern vom: einem 
Freund / von ſeinem Vicario, 
von’ einem Juͤnger / von einem 
Fuͤrſten der Juͤnger / von einem 

Felſen der Kirchen von Petro 

Etiam in: domo- Caiphz cola⸗ 

phizatus eſt Chriftos; quia in do⸗ 
mo Caiphæ colaphizat Petrus, 

in dem er jhn verlaugnet / gibt er’ 
ihm einen harten Backenſtreich: 

Ach auch in dem Hauß GOttes 

wird er mit Backenſtreithen tua⸗ 

ctiert, fo offt du jhn imder Kir⸗ 
chen mit deinen vngebuͤhrlichen 
ſchwaͤtzen / ſchertzen / in Gegen⸗ 

wart ſeiner vnder den Geſtalten 

deß Brodts / Weins verunehreſt: 
colaphizas: etiam in domotna;- 

Sc, in dem du’ zulaffeft :: daß er 

alfo mit fluechen vnnd 

ftern verunehre werde :: eriam in: 
domo rua:: in deinem Hauß wird 

eo / in dem’ du mehr 

mit ſeinen a or W 


14 
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als Freunden handleft : etiam in 
domo tua: indemduallın Muth⸗ 
willen / Leichtfertigkeit / vnd Aer⸗ 
gernuſſen zuelaſſeſt: etiam: in 
dem du ſelbſten deß Aberglauben 
dich gebraucheſt: etiam in domo, 
&c. allwo du ‚fo vil vnzuͤchtige 
Venus⸗ Bilder verehreſt / allwo 
dem Baccho ſo offt geopffert 
wird / allwo ſtehts Zanck vnnd 
Vneinigkeit / colaphizatus eſt 
Chriftus, 

O wievil / wievil hat Petrus / 
die mit jhm ſeinen Maiſter ver⸗ 
laugnen / aber wie wenig / die 
mit ihm die Suͤnd berewen / vnnd 
beweinen: kaum hat IRſus der 
liebreiche Heyland ſeine Gnaden⸗ 
ſtrallende Augen auff jhn geworf⸗ 
fen / egreflus foras, fievit ama- 
re, da hat er angefangen zu weis 
nen / vnd nit auffgehörf ehender/ 
biß er auflabdre zuleben: ges 
meint / vnnd alle Tag ein gerau⸗ 
me Zeit difen Fehler beweinet / 
alfo aeweint/ daß er darvon 
ſtehts ‚gleichfamb mit Blut bes 


ſprengte Augen Hätte: alfo ges 


weint / daß die flätte herabrin⸗ 
nende Zäher ⸗Baͤch in den Wan⸗ 
gen gleichjamb Canalen gemacht 
haben : Aber was: Wunder re⸗ 
Ipexie Jefus x bitte / O verſtock⸗ 
ser Sunder / es wolle auch dich 
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‚mit jhren Strahlen die Sonn 
anſchawen / dein Hertz erwaichen/ 
auff daß du / der du jhn nit wie Pe⸗ 
trus / ein / ſondern ſovil tauſent⸗ 
mahl haſt verlaugnet / auch mid⸗ 
geſt beweinen / vnd diſe Suͤnd / 
‚oder Mackel abwaſchen; ſage mit 


dem gecroͤnten Propheten: Tuypf.ı 13. 


qui convertis potram in fontes 
aquarum. Du / der du auch die 
harte Felſen in Waſſerteuch ver⸗ 
Schreft / teſpice Domine jeſu, 
aut dciamus noſtrum deflere pec- 


‚catumz; lavare delichum. Sihe 


vns an / auff daß auch wir 
alle Tag / alle Stund / alle mo- 
‚ment, vnſere Sünden bewoi⸗ 
men. 

Vermdg dep Moyſiſchen Ge⸗ 
ſatz pflegte vor Zeiten in dem al⸗ 
ten Teſtament der Hohes Dries 
fter einen Bock zunemmen / dem⸗ 


ſelben alle Sunden deß gantzen 
Bolcke auffladen / vnd alſo in die 
Wuſten hinauß ſchicken. Ach ich 


ſihe heut nit einen Bock / ſonder 
ein vnſchuldiges Laͤmblein / nit 


von einem: Hohen Prieſter/ ſon⸗ 
dern von den grawſamen muth⸗ 


willigen Henckersknechten / nirjn 
die Wuͤſten / ſondern in das Ge⸗ 


richt⸗Hauß Pilati gefuͤhrt zu wer⸗ 


den / mit gedften wuͤtten ond to⸗ 


ben / zur Fleiſchbanck / vnnd 
dem 


Jer.2. 
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dem£andpfleger vorgefteller. Ob- 
ftupefcite cœli & defolamıni ; 
entiegee euch ihr Himmel / vnnd 
verwundert ! der Seraphinen 
Monarch fteher vor einem Hey⸗ 
den /der Richter vor den Schul: 
digen / der Herr vor dem Knecht / 
GOtt vor dem Sünder. 

Aber wunderthaͤtriger JE⸗ 
SU! verwundere dich nit / daß 


du vor mir ſteheſt / gens tua & 


Ioan.ig Pontifices ui tradiderunt te mi- 


hi: quid fe.ifti ?2 Dein Bold 
deine Landeleurh/ deine Hohes 
Prieſter / deine Bekandte haben 
dich mir uͤberantwortet / fag her / 
befenne / was haft dus uͤbels ges 
than € Was haft du gefliffter? 
einfältiger / vnwiſſender Pilas 
te? bift du dann erſt heut gen 
Terufalem fommen / daß du 


“ fragft : quid feeifti ? Haſt du 
dann niemahls efwas von jhm 


gehört / wer er fey quid, &c. 
wer haf ja mehr geſtifft / als er? 
Kr ift ein Tyrann / der den Todt 
ſelbſt gequellet / vnd in die Flucht 


gejaat: Er iſt ein Rauber / der 


die Graͤber beraubt hat / der 
todten Leichnamb: Er ift ein 
Ruin der Medicorum , vnnd 
bac nue mit einem Wort / nur 


mit vn Saum feines —— 


Am H. Charfreytag. 


alle Kranckheiten geheilet: Gr 
iſt der vnbarmhertzige / der kei⸗ 
nen Außſaͤtzigen / keinen Preſt⸗ 
hafften auff der Gaſſen / vnnd 
Straſſen hat koͤnnen leyden / 
oder ſehen: Quid, &c. Ach höre 
Pilate: Er ift / welcher allein 
iſt: Ego (um, qui ſum: Er ift 
der Sohn Gottes / dem alle 
Engel Dienfibar aufwarthen / 
der alles auß nichts erfchaffen/ 
difer ftehet vor dir / vor dem 
du / vnnd wir alle in dem Thal 
Joſaphat einsmahls zitferene 
vnnd bebend / werben daß letz⸗ 
te Vrthl muͤſſen erwarthen/ vnd 
anhoͤren: Quid feciſti? Er hat 


die Hungerige fuͤnff tauſent mit 


wenig Brodt geſpeiſet / er hat 


geben das Liecht den Seelen; 


er bat gemacht auf Matthæo 
den Publicanen feinen Apoſtel / 
auß Magdalena der oͤffentlichen 
Suͤnderin ein Exempel der Tu⸗ 
gend / auf dem Geitz⸗ hals Za⸗ 
chzo ein Allmufens Geber: quid 
fecifti? frag das Meer / fo wirds 
dir fagen / daß ers habe gezaͤ⸗ 
met: die ftumme Fifch / fo wers 


‚dcas Di fogen/ fie haben Jh ges 


fehen auff dem 


83 die ni Naadas aa 


im. aan 
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derthaͤtige Haͤnd ruͤhmen: Frag 
die Teuffel feine Feind / fo wer: 
dens dir fein Lob verfünden / jhn 
alseinen Sohn Gottes nennen : 
Quid fecifti 2 Erift das ewige 
Wort / durch welches alles ger 
macht ift / verwunderſt dich über 
die Sonn? fie hat kein Strallen in 
jhrer Cron / die diſe Haͤnd nit ha⸗ 
ben geſchmidet: Der Fruͤhling 
bringt keine Blum / die nit von 
Hm herab fiel ; die Wolcken kei⸗ 
nen Regenbogen / den er nit mit 
ſeinen kunſtreichen Penſel haͤtt ge⸗ 
mahlen; die Erden kein Felſen / 
den er mit feiner and nit hätte 
befeftiger. 

Frag die vom Teuffel erledig> 
te / die von Geburt ſtum̃ / Blind / 
Gehoͤrloſe / die Thorrechte / fie 
werden dir ſagen / was er an jh⸗ 
nen gethan hobe: quid fecifti? 
Frag den Himmel / die Stern / die 
Erd / das Waſſer /diesöngel / die 
Menſchen / unnd fie werden dir 
einhöllig antworten ; ipfe fecit 
nos: Er hat ons auf nichts ges 
macht; Pilace: niches ift andir / 
in dir /onder dir / oberdir/neben 
dir / was er nit gemacht haf / eins 
außgenommen /daßer niemahls 
gethan hat / noch fhun hat koͤn⸗ 

en / p fecit ; fein 
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Suͤnd hat er gethan: gnugſame 
information, genugſamen Nach⸗ 
richt: Jetzt Pilate verzichte dein 


Ambt / formier den Proceſs. Ego Joan iß 


nullam invenio in eo cauſam: 
Getroͤſt Dverlaffener/ D armer/ 
O verfolgter JEſu! gerröft: dee 
Richter bekennt / vnd erkennt dein 
Vnſchuld / er finde nichts fraffs 
mäffiges in dir / zweiffeld ohne 
wird dein abfolutorium gar ers 
folgen : Ach was ſag ih? D vn⸗ 
gerechter Richter: Jefum tradidit 
volunrati corum ; Jefus auff der 
verbitterten Juden anhalten / 
wird übergebenlals ein unfchuldis 
ges Lämblein den graufamen / 
vnbarmhertzigen / barbarifchen 
Serichts:Dienern/ YEfus wird 
feiner Woll / feiner Kleyder bes 
raubet / an ein Saul gebunden / 
jämmerlich zerfleifcher / mic den 
Dörnen ſchmertzhafft gecroͤnt / 
als ein Thorrechter verachtet/ vnd 
von dem vngerechten Richter zum 
ſchmaͤchlichen Todt deß Creutzes 
verurtheilt. O jhr Creaturen / 
warumb kombt jhr nicht /Jondbea 
decket den Jungftaͤwllchen Leib 
ewers Erſchaffers / der euch alle 
bekleydet har ? Ihr Engel wars 
umb = en diſen rag 
lichen Wölfen in die Hand / ung 
KR hal⸗ 
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halter auff die erſchroͤckliche Geißl 
mit welchen ewer König alfo zer: 
ziffen wird D ihr fpigige Dörner/ 
warumb verfehre jhr euch nik in 
wolrischende Linde Mofen / das 
Haupt meines Serlen Bräufi, 
gambs zuzieren. 

O wilde Tigerthier / warumb 
erbarmet Ihr euch nit über diß 
ſanfftmuͤtige Laͤnblein: O vn⸗ 
danckbare Juden / warumd er: 
innert jhr euch nit der empfange⸗ 
nen Gutthaten / vnd begehret / 
man ſoll ein End machen ? O jhr 
kleinmuͤtigen Apoſtel / warumb 
haltet jhr nicht her ewren Rucken 
an ſtatt ewers HErrn und Mai 
ſters? O jhr ſtainharte Henckers⸗ 
knecht / wiſſet / gedencket / vnnd 


erindert euch / daß der Fluch wi⸗ 


der euch auff ewig im Himmel ſey 
ergangen / daßjhr excommuni- 
ciret fepd/ weilihrden lebendigen 
Tempel Gottes beraube / vnnd 
den Hohenprieſter ſelbſt angreifft / 
vnd mit Schlaͤgen tractiret. O 
ſchmertzvoller JEſu / wie weit iſt 
vnderſchidẽ die jetzige Geſtalt von 
der vorigen; zuvor beklaydet mit 
der Sonnen / jetzt mit deinem aig⸗ 
nen Blut uͤberrunnen / nackend 
vnd bloß: Zuvor im Thron der 
Glory / ſetzt verſpeyet / verachtet / 
verlacht; zuvor bedient von den 


Am H. Charfreytag. 


Legionen der Engeln / jetzt dor 


allen verlaffan: Zuvor Rex glo-Pf- 33 . 


riz, ein König der Glory / ſetzt 


als ein Thor! zuvor der ftarde A- Ex. 6» 


donai, jetzt gang; Frafftloß / ohn⸗ 
mächtig ; zuvor haft du die König 
gedemuͤtiget /jegt vonden Scla⸗ 
ven Knechten gegaißlet! 

Mann die Griechen fich eines 
Kriegs/ Hunger/ oder Peſt foͤrch⸗ 
teten / namen ſie ſeinen gemeinen 
Menſchen / thaͤtten jhn zuvor biß 
auff das Bluet hart gaißlen / als⸗ 
dann jhren vermainten Goͤttern 
zu abwendung deß vor augenſte⸗ 
henden Vbels zu Verſohnung deß 
Zorns ſchlachten / vnd auffopf⸗ 
fern : Villeicht ſehet jhr Juden 
auch vor den Vndergang ewers 
Reichs / die Zerſchlaiffung ewrer 
Statt / die Zerſtoͤhrung ewrer 
Sinagog / den Hunger ewrer 
Kinder / vnd wolt difem vorfoms 
men mit dem Todt difes vnſchul⸗ 


digen JEſu: ach jhr irret. Reſpice pr. 87. 


in faciem Chrifti tui : Ecceho- 
mo: Giche D Vatter deinen 
Sohn / welchen du von Ewigkeit 
her geboren/ derdir ander Mache 
vnd Weißheit / Gewalt / onnd 

Glory gleich ift; Ecce homo:Si⸗ 
he D Mutter der Gnaden: Vide 
an tunicaßlijtui ir, nec ne: Ob 
difes Kland der — Na⸗ 

ur/ 


Die zwey bndziwainzigifte Predig. 


kur / ſo er auß deinen ungfräw- 
lichen Leib hat angenommien/feye 
daß jenige/in den du ihn geboren: 
Ecce homo $ feher jhr Engeln 
eroren Koͤnig / jyhr Menſchen ewren 
Erſchaffer: ſihe O geiſtliche Su⸗ 
namitin deinen Braͤutigamb / 
ben du fo lang gewuntſchen / 
forgfältig geſuechet / ſo zierlich mit 
Cobs⸗Titlen hervor geftrichen / 
und gezieret. 

Bor Zeiten, ward Gott dem 
Moyſi erſchinen in dem bruͤnnen⸗ 
den Dornbuſch Aheut erſcheint er 
indenDörnern? vor Zeiten / wann 
man ein Kalb zum Opffer führee/ 
ward es mit ſchoͤnen Krängen ge; 
zieret / heut wird das Lamb gezie ˖ 
ret mit einer doͤrnern Cron: Vor 
Zeiten ward der Prieſter / ſo daß 
Opffer verrichtet / bedeckt mit 
Seiden / oder linden Sam̃et / heut 
mit ſpitzigen / durchdringenten 
Stachlen. Diß iſt / was der je⸗ 
nige Bock bedeutet hat / welchen 
Abraham an ſtatt ſeines Sohns 
Iſaac hat zum Opffer geſehen in 
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ry haſt jhn gecroͤnet / heut mit 
Schmertzen vnd Wunden: diß / 
diß iſt das wahre Wort Gottes / 
welches vnder die Doͤrner gefal⸗ 
len / vnd von den Doͤrnern iſt 
erſteckt worden. 

Sihe O Chriſtliche Seel Ec- 
cehomo: Diſen Menſchen /!ob 
er auch noch einem Menſchen 
gleich ſehe: Alſo uͤbl iſt er zuge⸗ 
richt: Ecce: ein ſubſtanz ohne 
Anfang vnd End / gegen dem die 
Welt wie ein Punct. VidetePrin- 
cipes veſtrum Monarcham, Sa- 
cerdotes Pontificem, Nobiles 
coronam,ReligiofiFundatorem, 
Magiftratus, Juftitix Judicem, 
Virginesfponfum , Orphani Pa- 
trem, PauperesAdvocatum, ai. 
&i Coniolatorem , infirmi Me- 
dicum ‚ Peccatoresliberatorem, 
fo übel zugerichtet ; Ecce homo: 
fihe difen Mienfchen / der under 
die Mörder gefallen: feye vnd er⸗ 
jaige dich gegen ihm einen mifs 
leydigen Samaritan. Ecce ho. 
mo: jetzt Banft nie mehr fagenz;jho- 


minem non habeo , ich habfeis 
nen Menſchen. Ecce homo: in 
dem Fein Geſtalt / fein Schön 
beit / als ein Außfägiger / Zer⸗ 
Ichlagener. D vngerechter ⸗ 
ter! he Ban! Ograu⸗ 
ſame Gerichts⸗Dienerl O gott⸗ 
J Ktz Ik 


$, Aug.des Dornſtauden hencken: 1llo 
1.6.de etjam ariete; quicornibus in fru- 
eivil, iice tenebatur, JEius Chriftus ſi- 
gnificabatur fpinis Judaicis co- 
sonarus. Vor Zeiten haſts gehaifs 


ſen⸗gloria & honore coronäfti 


—— — 
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beſe Priefterfchafft ! fage her O 
Menfchl tage her D Chriſt! du/ 
du feye anjego ein Richter zwi⸗ 
fchen deinem Gott / vnnd difem 
Menfchen / zmwilchen deinem 
Fünfftigen / vnd difem gewefenen 
Richter / zwiſchen Chrifto Innd 
Pilato / zwiſchen den Verklagten 
vnd Klaͤgern / zwiſchen den Schla⸗ 
genden vnd Leidenden; ſage / er⸗ 
kenne vnnd bekenne / ſage her O 
Welt / wann anderſt du auch nit 
partial biſt / wann anderſt noch 
in dir ein Gerechtigkeit zufinden / 
wann anderſt noch ein Liecht deß 
Verſtands in dir iſt! 

Valentius der Kaͤhſer / da er 
den Sentenz wider S, Baſilium 
wolte vnderſchreiben / hat jhm 
dreymal die Feder nit parirt, 
vnnd iſt fein Kind erkranckt. Wa⸗ 
rumb bag nicht auch diß verdiene 


Pilatus / da er dad vngerechte C 


Blut⸗Vitl wider JEſum / cru- 


cifigatur, er fol gecreutziget 


werden gefällee. Sollen nit 
gleich / wie Zuerröttung Dar 
nielis feine falfche Anfläger die 
Löwen zerziffen / oder die muth⸗ 
willige Bueben / foden Heiligen 
Propheten Elifzum verſpottet 
haben / getoͤdtet ſeynd worden / 
auch Dife von Löwen vnnd Bee⸗ 
nen / jo jun vnſchuldig verflage / 


Arm 8. Gharfrentag: 


oder verſpottet / zerriſſen ſeyn 
worden? Sag her / baben di⸗ 
ſe Peiniger nit verdient / daß 
gleich wie wegen der heiligen Ca⸗ 
tharina das Fewr vom Himmel 
gefallen / vnd die Peiniger ver⸗ 
zoͤhret / auch diſe verbrent / vnd zu 
Boden geſchlagen ſolten werden. 
Sag her / haben fie nit verdient / 
daß fie / gleich wie Trahomiramı 
die Erden folle fich eröffner vnnd 
verfchluche haben. Kan auch ein 
Sfraff erdacht werden / die di: 
fe allenie verdiene haͤtten wanı 
andere wegen der Diener Gottes 
geftrafft werde / vmb wievil mehr 
dife / welche ven Sohn Gottes 
alfo haben verunehret. Aber hoͤ⸗ 


2 


* 


re : Ex ore tuo te judico, ſerve Mẽ. i5- 


nequam : auß deinem eignen 
Mund / mit deineneignen Wor⸗ 
ten fchlage ich dich D freulofer 


riſt. 

Weilen David feinen Eher 
bruch fo lanye Zeit nit wolte er⸗ 
Pennen / kombt Nathan / gibt jhm 
ſolchen durch ein Gleichnuß zu⸗ 
verſtehen: Es hätte ein armer 
Menſch in der Statt ein eintziges 
Liebes Schäffel/ diß hat er auffers . 
sogen / lan feinen Ziich mie ibm 


effenlaffen / nun aber hab ihme 


ein Keicher mie Gewalt wegger 


nommen ; Viyit Dominus; qui2,,Reg, 
= ‚ filius 2% 


I 
I 
— — —— 4 


Die ʒweh vnd zwaintigiſte Predig. 26: 


filius mortis eſt vir ille: der muß 
deß Tods ſeyn : tu es virille: Ou 
David biſts: Du ſelbſt Haft dir 
das Vitel geſprochen. Ein eins 
tziges vnſchuldigs hoidſeeligs 
Taͤmbl hat gehabt Maria: Dis 
ſes iſt ihr graufamer Weiß weg: 
genommen worden! wir erzuͤrnen 
vns uͤber die Juden / vnd ſagen / 
die jenige / fo Icſum alſo on» 
menſchlich tractirt haben / ſeyen 
aller erdencklichen Peyn vnnd 
Marter / aller erfchrödlichen 
Straffen werth. 

Tu, tuesille: du du O Suͤn⸗ 
der / du biſt auch eben der jenige: 
Du D vndanckbarer Chriſt / du 
laſterhaffter Menſch / du O vnem⸗ 
pfindliche Seel / du O verblender 
vnd verſtockter Sünder !. frage 
mit den Juden deinen S)epland : 
quiselt,quiepercufit; wer wer 
ift / der Dich alfo has gefchlagen / 
fo wird er dir fagen/ du du habeft 
es gethan: wider Dich ſchreyen die 
Elementa , dich Flagf an dein 
Gewiſſen / diß fage dir dein 
Schutz⸗Sngel / dein eigenes Les 
ben verrathet dich / mie Cinnem⸗ 
mungdeß falfchen Outs haft ihn 
wie "Judas verfauffee/ mis Vn⸗ 
dertruckung der Armen haft jhn 
- gebunden wie die Juden / mit Vn⸗ 
derlaſſung deß guten auß menſch⸗ 


lichen Keſpect haſt ihn wie Petrac 
verlaugnet; mit deiner Sleißne⸗ 
rey haſt jhm die Augen verbunden 
Wber ag her O IEſu / O ein⸗ 
Bige Lich meiner Seelen / O ger 
liebter und liebvollerBräutigain : 
wer bat dich a ſo vbelzugerichter ® 
Ad) dein/D Sünder und Suͤn⸗ 
berin vilfaͤltige Miſſethaten: Et 
quid feciftie was haft du dann ges 
fyan? Gutes; Ihr Seitz hat mich 
ber Kleyder beraubet. Ich hab 
ber Welt geben Reichthumb / 
vnd diſe hat fie wider mich ges 
braucht züſStricken: Ich hab dem 
Menſchen geben die Geſtalt deß 
Leibs / und diſe haf er angewendet 
sur Vnzucht / vnd mich alfo ge: 
geißlee : Ich hab jhm geben Eh⸗ 
sen, deſſen hat er ſich ͤbernomen / 
und mich gecroͤnet / ich habjhn vers 
ſehen mir überflüffigerWaprungf 
dile hat er mßbraucht / und mir 
meinen Durſt verurſachet / mich 
mit Hal ond Kffig getraͤncket / 
ich hab ihm geben Verſtand / 
Weißheit / er hat folchen nie zu 
meiner£hr angewendet / vnd mich 
alſo für einen Thoͤren verlacht. 
Ich hab jhm geben Troſt / Erzöge 
lichkeit / hab jhn erldſt / vnd er legt 
mir auff / den ſchweren Laft ſeiner 
Suͤnden: ich. habe alles jhm zug 
Dienft erfhaffen / und er hefftet 
Kfz mich 
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mich darmit an das ſchmaͤchli⸗ 
she Creutz. Ich habe ihm ges 
ben das Leben / und er hat mich 

Darfür getoͤdtet. Triumphiere 


anjetzo O Suͤnder / ſihe das Spe⸗ 5 


ctaeul haſtu angerichtet: komme 
O Adam / vnd betrachte / was dein 
Vngehorſamb verurfacht: du du 
Hafisgerhä, du haft jhn angeheff⸗ 
tet: aberbeynebens: tradidit &c. 
oblaruseft: Vatter / er har fich 
auch freymwillig darein geben / er 
iſt auffgeopffere worden / weilen 
‘sr alfo gewolt hat: 

Wann vor Alters bey den 
Mömern ein Opffer gefchahe/ fo 
pflegte der Goͤtzen » Diener das 
Volck zur Auffmerckſambkeit mir 
folgende Worte aufjumunseren:: 
Hocage: diß / diß thue Die Chrift- 
liche Kirch mundert die Beywe⸗ 
fenden bey dem Opffer der Meß 
alſo auff / vnd ermahnet fie : fur- 
fum corda: erhebt ewre Mergem. 
Wolan / andaͤchtige Seelẽ: Chri⸗ 
ſtus ſchreyt auch euch heut zu: auff 
auff:furfum corda: erhebt ewre 
Hertzen / ſehet an den / der ſich fuͤr 
euch hat dargeben / vnd auffgeopf⸗ 
fert / fehee an die inbruͤnſtige Lieb / 

Die er fuͤr euch erzaigt hat biß ans 
End / biß in Todt / biß auf 
den letzten Athem: diß iſt ge⸗ 
Mehen auß feinem andern pp: 


en — 


Am H. Kharfreytag. 


tivo, als propter nimiam chati. Eph. &+ 


tatem, qua dilexit nos, wegen 
der groſſen uͤberſchwencklichen 
Lieb / mit welcher er vns geliebt 


at. 

Freylich wol iſt ein ſchoͤnes 
Opffer geweſt jener Becher voll 
Bluts / welchen Sylla der Roͤ⸗ 
miſche Raths⸗vnd Veld⸗Herr vol 
ſeines eignen Bluts dem Ab· Gott 
Martizum Danck deß wider den 
Koͤnig Mithritadem erhaltenen 
Sigs hat geopffere! Owann ſol⸗ 
ches dem wahren Gott geſchenckt 
waͤr worden: Aber JEſus thut 
heut (ſurfum corda)dem himmli⸗ 
ſchen Vatter nit nur einẽ Becher / 
ſonder den gantzen Leib voll ſeines 
allerheiligſten Bluts fuͤr dieh dar⸗ 
reichen / vnd auffopffern: freylich 
wol iſt geweſen ein Opffer der 
Lieb / Paulina die Ehegemahl deß 
Weltberuͤhmien Philofophi Se- 
necz, welche ihrem Dann zur - 
Lieb jgr ein Aden eroͤffnet / vndin 
difer Aderlaß ihren Geiſt auffges 
ben: ſurſum corda : befihe dein 
Seſponß O Chriſtliche Seel, der 
hat jhm heut laſſen alle Glider / 
alle Adern in dem gantzen Leib 
auffmachen / durchbohren /|unnd 
zerreiſſen damit er feinkiebgenug» 
ſamb möchreerweifen. . 

" Geeplichfreplich iſt 74 


Die zʒwey vud ziwaintzigiſte Predig. 


Zeichen vnd Opfer der Liebi/]daß 


die Ehegemahl Stephani deß 


1.53. 


Königs in Engelland / als er mit 
einem vergifffen Degen verwun⸗ 
der/ don allen Wund⸗Artzten 
verlaffen / vnnd Fein Rath mehr 
Abrig war / als wann einer mif 
feinem Mund das GSifft wurde 
uß zichen / fie bey ensler 
/ da er feglieffe/ dann er 
Be niemahls zulaffen / auß 
jhrem Ruhebetthl auffgeftanden 
die Fetſchen weggethan / die Wun⸗ 
den eröffnet / ſhren Mund an⸗ 
geſetzt / vnd alſo das Gifft herauß 
geſogen / vnnd jhn beym Leben 
erhalten + ‚Surfum corda: laſſet 
vns das kleine mie dem li 
vergleichen: das gange Men r 
liche Sefchlecht ift an einer 
den u. Giffts * 






auffgeſta lan 
* — == 
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Lieb jener Knecht / welcher bey 
Val. Max. ſeines zum Todt ge⸗ 
ſuchten Herrns Kleyder angezo⸗ 
gen / den Feinden entgegen gan⸗ 
gen / am deſſen ſtatt ſich laſſen 
vombbringen ; Surſum corda: 
nit der Knecht fuͤr den Herrn / ſon⸗ 
dern der Herr fuͤr den Knecht hat 
ſich in die Band / in die Tortur / 
in den Todt geben: freylich wol 
iſt geweſen Moyſes ein Opffer / 

da erden erzuͤrnten Gere ſich für 

das Abgdrtifche Volck hat ſauff⸗ 


geopffert / ſprechent: aut dimitreEx. 9— 


illis hano noxam, aut dele me 
delibro viventium, Aber Sut 
fum corda: heut iſt Chriſtus auff 
Erden fuͤr vns ſeine Feind auch 
nit nur auß der Zahl der Lebendi⸗ 
gen/fondern fo gar auch auß dem 
Buech der Gedaͤchtnuß außgeld⸗ 
ſchet worden. Sobald Aaron das 


erſte OpfferGott dem Allmaͤchti⸗ 


gen hat auffgeopffert / ſchickte ſein 


o ¶ Majeſt.gleich das Feut vom Him⸗ 
mel / damit ſelbiges dardurch ver⸗ 


zehrt wurde / anzuzeigen / daß er 


ein abſonderliches wolgefallẽ dar⸗ 

nf an trage / vñ felbiges mit Frewden 
habe an vnd auffgenofien: a&ben 

DIE hat er auch gerhan zu Zeiten 


Eliæ. Das Fewr / welches das blu⸗ 


a = tige / ond heylwertige Dpfer/ dag 


Lamb Gottes yerzehrt hat / iſt 
ge⸗ 


= 
4 
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gewefen die. groſſe Lieb / das Mol$/ 
welches er als ein wahrer he- 
nix zufammengefragen/ Das H. 
Creutz: auch diſem nun hat er ſich 
verzehrt / vnnd auffgeopfert ſei⸗ 
nm himmliſchen Vatter. 

Jetzt / ſetzt haben wir vns nit 
mehr / wofern wir nit ſelbſt wol⸗ 
len aufs nero: ihn beleidigen / den 
Zoen deß Eoͤttlichen Vatters 
zuforchtemdann war er von dem 
Geeruch deß Dpfi’ss / ſo jhm der 
Pat / iar d Noe nachdem Suͤnd⸗ 
Auß hat verehret / alſo iſt einge⸗ 
nommen worden / daß er verſpro⸗ 
chen nimmermehr die Welt mit 
dem Suͤndfluß zuuberſchwem̃en; 
vmb wie vil mehr wird er heut ein⸗ 
genom̃en ſeyn worden von diſem 
Herzlichen Opfer feines eingebors 
nen Sohn felbften/dergleiche die 
Belt kein herꝛlichers geben Fan / 
noch erdencken wird? 

Allhieꝛ Fanfich aar wol ſchicken 
was da ſchreibt Suetonius vom. 
Kanfer Adriano : ale difer das 
Kabſerthumb angetretten / bes 
fande fich ein groffer hauffen der 
Schuidbrieff / in welchen begriffen 
wurde ein Summa von 7. Mil 
lionẽ / welche ſeine Vorfahret dem 
Romiſchen Stattweſen / vñ auch 
andern privat Perſonen ge 
haben auß der Käpferl. Cafla, hat 
nd wien ich bey der Dvngezz 






Au H. Charfreytag. 


ſchafft beliebt zumachen / alle 
Schuldbrieff auff den Marck zu⸗ 
faien tragen vnd bringenlaffen / 
vnnd indifen groffen hauffen ein 
brinnende Fackel geftoffen und ein 
Burgerfchuld von 7. Million 
groß/auffeinmahl außgefchend'- 
Ach nit nur 7. Mifionen/ ſondern 


weit ein aröffere Schuld haben . 


wir gemacht / Jeſus der Hoheprie⸗ 
fter hat naun auff dem Altar deß 
Creutzs mie dem Fewr der£icb alle 
angezuͤndet / vñ außgeldfcher-Sey 
dann gegruͤſſet / O H. Creutz / O 


Altar vnſers Heyls / O Ofen deß 


Goͤttlichen Fewrs / O Ruhbeth⸗ 
lein vnſerer Lieb / O Schatzkam̃er 
allwo alle Schulden bezahlt wer⸗ 
den / O Tempel vnſers heiligſten 
Opfers. Sey gegrüft vnd du / O 
hochwuͤrdigſter Prieſter du D 
Biſchoff vnſerer Seelen du O 
Erfdfer vnſerer Schulden. 

Als Phocion der dapffere Held 
von ſeinẽ Landsleuthen denẽ Grie⸗ 


chen vnſchuldig zum Todt verur⸗ 


theilt wurde / hat er ſolches Dreh 
mit froͤlichem Gemuͤt / lachendem 
Mund / vnerſchrocknen Hertzen 
vnnd vollen Augen angeſehen: 
Ein anderer / der eben auch neben 
Ihm in der Truhen zum Todt / 


lyhen weiß nit warum̃ / verurtheilt wor⸗ 


den / da er ſolches horte / fangce 
bictere 


Die zwey und zwaintzigſte Predig. 


bitterlich an zu lamentirn / ſchrey⸗ 
en / heillen / vnd weinen / Phocion 
fragt / warumb ẽ daßer ſolte ſter⸗ 
ben: Pigetnè te cum Phocione 
mori ? wie? verdrieſt dich mit 
dem Phocion , der fo vil Helden» 
Thaten begangen, fo vil Sig ers 
halten / fo vil Feind Äberwunden/ 
fo vilder Repudlic mie Rath und 
That genutzet / fterben? und du 
D Chriſt beflagft dich in deiner 
Widerwaͤrtigkeit / ſagſt / wañ dus 
verdient haͤtteſt / wolt eſt du lieber 
leyden / aber auff ſolche Weiß 
ſeys dir vnertraͤglich: ach du wilſt 
lieber ein Moͤrder / ein Ehebre⸗ 
cher als ein Chriſt ſeyn: wann du 
fehuldig wäreft / und deſtwegen 
leydeſte / folft dw dich ſchaͤmen / 
ſetzt abergtoriren ;Dicunt homi- 
nes, quando pznam fuftinent, 


-(i meruiffemus, non erubefcere- 


mus; nuncautem injufte pati'ig- 
nominiofum eft nobis, oblo- 
quium videtur, imò ſi proculpa 


pateris, erubefce; ſi ſine culpa, 


gloriare: latto magis eſſe vis, 
uàm Chriſtus: pigetne te cum 
hriſto mori. Schaͤmbſt du dich 
dann mit deinem Heyland mit 
dem hoͤchſten Monarchen zuley⸗ 
ben‘ pigetne ‚&c,contemni? pa- 
ti? mori,ah! eamus & moria- 
mur patiamur, &c, cum iplo; 
2. Hermanni Dom; j 
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Laßt laßt uns ſagen / ja vil mehr 
mit Thoma gehen / vnd mit jhm 
leyden / vnd ſterben: alſo / alſo hat 
ſich ſelbſt auffaemundert der Gre- 
gorius Biſchoff von Nazianzen, 
dann ſo offt er Verfolgung / 
Schmertzen / Truͤbſal / Anfech⸗ 
tung litte / vnnd etwan einer ein 
Mitleyden gegen jhm erzaigte / 
pflegte er zu antworten: diß alles 
leyde ich von Hertzen gern / wei⸗ 
len ich ſihe / vnd empfinde / daß 
ich mit der Cron meines JEſu ge⸗ 
ziehrt / vnd gecroͤnt werde: Hæc 
omnia libenter ſuſtineo, quia- 
Chrifti coronä coronari me fen- 
010. 

Wunderbarlich iſt / was da 


glaubwuͤrdige vnderſchidliche Hi, 
ſtorici etzehlen. Als 099. zu 


at. 
erm. 


Siracus ein grauſamer Erdbid⸗ Gigas.- 


men entſtanden / iſt die Haupt⸗ 
Kirchen darvon allda erſchuͤttet / 
eingefallen / vnd hat alle dariñen / 
allein den Prieſter nit / fodasN« 
Meß⸗Opfer verrichtete / erſchla⸗ 
gen. Ach daß Widerſpil ſinde ich 
heut / ein Erdbidmen hat ſich er⸗ 
böbr / alle ſeynd darbey gebliben / 
allein / der das hohe Ampt 
deß Prieſters verrichtete / hat das 
CLeben daruͤber eingebuͤſſet: dahe⸗ 
ro / wann ich vor hab einen Faͤh⸗ 
ler begangen / ſprechend / daB vn⸗ 
ul er 


“Lach, 
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fere Schuld Obligationen ſey⸗ 
en mit dem H. Lamb Gottes im 
Feuer vnder dem Dpffer verbron⸗ 
nen/ fo thue ich jetzt ſelben corri- 
giren / vnd fage/ daß ſie durch das 
Blut deß erſchlagenen hohen 
Prieſters ſeyen außgeldſcht wor⸗ 
ven: Ja er ſelbſt als das Lamb / 
vnd der Prieſter / habe ſolches 
außgelöfche / wie es dann ſchon 
laͤngſt von jhm vorgeſehen / vnd 
vorgeſagt hat Zacharias der H. 


Prophet ſprechend: Tu quoque 


inſanguine teftamentituiemifli- 
fi vin&os tuos£lacu, Du/du O 
heylmachender JEſu haft indem 
DfutdegBunds vnd Teſtaments 
auß der Gefaͤngnuß die gebunde⸗ 
ne entlaſſen. 

Komme anjetzo / komme O 
blutdurſtige Seel zu diſem offnen 
Brunnen komme / die du biß das 
to alſo geſchryen haft / quem ad- 
modum,&c. ldſche alhier den 
Durſt deiner Seelen. Romme O 
blutgierige Seel / du rachgieri⸗ 
ger/ond ſihe / JEſus laßt dir rin- 
nen fuͤnff auch 0oo Brunn, 
quellen / wann dich ja nach 
Menfchen Blur verlanget / hier 
ftille deinen Durft:tomme D ons 
züicheiger geiler Venus-Sclav, 
and löfche mie difem Blut die 
fehädliche Slaien deines eure: 


Am H. Charfreytag · 


du zorniger haft geſchryen nach 
Blut trincke voll dich an / damit 
du ſanfftmuͤtig von diſem Lamb 
werdeft : komme O onerfättlicher 
Geitzhalß / da haſt vu den koſt⸗ 
bariſten Schatz / bereiche dich 
mie diſem Blut O Suͤnder wa⸗ 
ſche dich / O Außſaͤtziger reinige 
dich / O ſchwacher ſtaͤrcke dich / 
O Krancker labe dich / accipssac- 
cipe, dann deſtwegen hat ers fuͤr 
dich hergeben / vergoſſen vnd ge⸗ 


opffert. 

Die Edle Perſianiſche Ma⸗ 
tron Martha ein Shegemahl 
Marij dep Mariprers/felbft ein 
Martyrin vnd zweyer Martyrer 
Mutter / als ſie ſahe jhr 2 Kin⸗ 


der von dem Tytannen an MänzBar-an- 
den ond Fuͤſſen geſtuͤmmelt / am⸗78 


gangen Leib zergeißlet zu werden / 
hat fie als ein andere Machabel⸗ 
fche Heldin deſſen im geringften 
fich nit bewögenlaffen / fondern 

gehe vor jedermänniglich oners 

ſchrocken hin / fangt auff nit nut 
allein Die abgehaute Slider / ſon⸗ 

dernauch das Blut felbften / vnd 
thuet mie Freuden darmit/ als’ 
mit dem edleften Schlagbalfam 






# 
a 
nn. nn er ne vw 


Rud. 
mona, 
}.1.fol.. 
472. 


Die zwey und zwaintzigſte Dredig. 


liſche Seel auff / das Blut Chri⸗ 
ſti / vnnd beftreiche darmit zur 
Staͤrckung nit nur wie vor Zei⸗ 
ten die Juden nit nur die Thuͤr 
Geſchwell / ſondern alle fuͤnff 
Sinn ; das Haupf / Hertz / vnd 
dein gangen Leib: aber wiſſe / was 
dich erinnere jener geijtreicher 
{ehrer : Neque fanguis Chrifti 
expiat omnes, neque fides fola 
fufhcit, ut inter eos, quos expiar, 
numeremur, niſi fanguinis. 
Chrifti utilitatem congtuæ pæ- 
nitentiæ ſatisfactione merea- 
mur. Weder das Blur Chriſti 
fol es auch noch fo edel / noch fo 
heylſam ſeyn / noch ſo koſtbar 
ſeyn; weder der Glauben iſt ge⸗ 
nug / daß wir vnder die gezehlt 
werden / ſo dardurch gereiniget 


werden / wann nit auch genug⸗ 


wird / gleichwie das Blut jenes: 


fame Buß darzul kombt. Ge 
beauch dich diß Bluts / vnnd es 


ermordten / von welchen Livius 
meldet / hat außgelöfcht das 
Feuer deß Scheiterhauffens / auch 
außloͤſchen die Flammen / ſo du 


zufoͤrchten haft / vnnd auch die 


Flammen deß Goͤttlichen Zorns / 
more 






al 
Weilen Jephte fein Jung⸗ 
am Tochter uß einem vnbe⸗ 


ſonnenen Gelůbd genug zuthum/ 
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weilen er die Schlacht gewon⸗ 
nen / die Amoniter geſchlagen / 
vnd den Sig erhalten / zu einem 
Danckopfer auffgeopfere / fo iſt 
der Brauch aufifommen/ daß die 
Zöchter Iſrael jährlich vmb die⸗ 
ſelbe Zeit zuſammen kommen / 
auff den Berg gangen / vnnd 4. 
Taͤg ſelbe beweint / vnd betauret. 
Die Catholiſche Kirchen begehet 
die Wochen diſen Tag / ven 
Jahr Tag / an welchem wegen: 
vnſerer Suͤnden / zu Verſoͤhn⸗ 
nung deß Goͤttlichen Zorns / der 
Sohn Gottes ſich fr ung nie 
für ſich auff dem Altar deß Creu⸗ 
tzes hat auffgeopfert zur Genug⸗ 
thung vnſerer Sculten : Ein: 
frauriges Spedtacul!: ein klaͤg⸗ 
liched Anniverfarium: Aber wo/ 
wo bleiben die Klagem vnſerer 
Zungen: die Seuffger onferer 
Hertzen / die Zaͤher vnſerer Au⸗ 
gen. Sie iſt umofommendurch 


‚die Fromme Hand ihres Vatters: 


JEfusdurch die Händ der grau⸗ 
fammen Barbarıı : Jephte iſt 
geſtorben als ein Geſchoͤpff zur 
Ehren deß Schörffers/ IEſus 
ders Schoͤpfſer fuͤt die. Gutthat 
deß Sünders: vnd in vns merckt 
man: auch nie Die geringſte Em⸗ 
pfindnuß deß Schmertzens; D 
grauſamteit unerhört! O Here 
= dem 
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Ben härter ald Stein und Metal! 
Hat die Synagog Gott erwas 
koſtbares geben / iſts geweft der 
Salomoniſche herzliche / welt: 
beruͤmbte Tempel : in Auffbaw⸗ 
ung deffen hat man fein Fifen 
braucht: zu den Steinẽ / Marml / 
Alabaſter hat man kein Stemei⸗ 
ſen genommen / ſondern das Blut 
von dem Wurm Sanier ; das 
Holg hat man nie mie eifenen 
Naͤgeln / fondern mie guldenen 
Blech zufammen gehefft / fo hat 
man auch fein Hammer gehoͤrt: 
laut Zeugnuß heiliger Schrift. 


3. Reg. Malleus, & fecuris, & omne fer- 


6 


ramentum non funt audita in 
domo ‚cüm zdificaretur, 

O wie weit anderſt gehen 
vmb die Haberer mie dem geift: 
lichen Tempel / welches ift Chri⸗ 
ftus/ der vonfich feibft ſagt: fol- 
vire templum hoc. Da hört man 
ven Hammer / da brauche man 
das Eifen / da fiher mandie Naͤ⸗ 
gel / mit welchen durchbohret / 
angehefftet vnnd gefchlagen wer: 
den jene Haͤnd / welche ziehren 
die Stern/ die Fuͤß / welche ſte⸗ 
hen auffder Sonnen / vnd herauf 
treiben auß den Felſen / petra erat 
Chriftus , daß heylſame Blut. 
Aber ich fihenie / dag diſes Blut 


Am H. Charfreytag. 


auch erweiche den Felſen vnſerer 
harten Hertzen: fol dann / ſoll 
dann das Blut deß Wurms 
mehr Krafft vnd Tugend haben / 
als das Blut JEſu Chriſti deß 
Sohn Gottes / jenes erweicht die 
Stein / diß nit vnſere Hertzen? 
Ach nein / nein! nein ! ſondern 
onfere Hertzen ſeynd härter als 
jene Felfen / Marmel/ vnd Alas 
bafter : hörer den Propheten "es 
remiam/ wie lamentierlich er uns 
einladet / wie bemöglicy er und 
zurueffe / daß auch wirzu diſem 
Dpfer follen bringen einen Re⸗ 
gen vnſerer Zäher auß den Aus 


gen: Contemplamini, & vocarelerem.- 


lamentatrices, ut veniant, fefti-?* 
nent, & affumant fuper nos la- 
mentum , educant oculi noftri 
lacrymas, & palpebrz noſtræ 
defluantaquis. Betrachtet / vnd 
rueffet die Klaͤgerinnen / laßt 
kommen / eylen / vnd heulen: ons 
fere Augen follen mit Zaͤher Baͤ⸗ 
chen hbergehen: contemplamini, 
betrachtet / & recogitate, feßf 
binzu Paulus / vnd bedencket / 
contenıplaminidasmif dörnern 





Back nftreiche, blutige An 
contemplamini, &c. die mit 


Die zway vnd zwaintzigſte Dredig. 
BGall verbitterte Leffgen / reco- 


gitate, die mie Geißien vbel zer⸗ 
siffene Dienfchheif 3 contempia- 
mini, die mit Epfen durchbohrte 
Haͤnd: recogitate, die mit Nag⸗ 
len angeheffte TAB: gontempla- 
mini, die mit dem Speer eröff- 
nete Sepfen: recogitate, daß 
häufige vor euth vergoflene 
"Blut: contemplamini , den ed⸗ 
Uſten (hönften Leib ohne Seel: 
recogitare, die hefräbeifte Mut⸗ 
ter ohne Troſt. 
Vocate Lamentatrices, ut 
veniant,daß fie weinen uͤber den 
Todt JEſu / welcher alio von 
den Fürften veracht / von den 
Hohen⸗Prieſtern verfolge / von 
den Phariſeern verfhunpfft/ von 
Juda verzarhen/ von feinen Lieb: 
ften verlaffen / von Petto vers 
laugnet / von einem Knecye mıt 
Backenſtreich tractiert / von He⸗ 
bræern a et / von Herode 
verſpottet / von Pilato verurthei⸗ 
let / von Henckersknechten ge⸗ 
creutziget / von dem Schaͤcher ge⸗ 
laſtert / von den Soldaten vers 
achtet / vom Vatter verlaſſen: 
vocate, &c. daß fie kommen in 
den Garten Gethſemani / wo er 
| at B If geſchwitzet / wo er iſt ge⸗ 







6 Jeruſalem / wo er iſt 


Fangen and gebunden worden / in 


269 
vor den Richterſtuhl geſtellt / 
wie ein Thor gehalten / vnd vor 
allen Augen veracht worden / 
auff dem Berg Calvariæ / wo er 
bloß iſt gehangen / und hat auff⸗ 
gebenfeinen Bcift: 

Vocate, &c,daß fie fehen die 
groͤſſe ver Schmergen vnſers lieb⸗ 
ziichiften YESU: die laͤnge von 
der Fueßſollen biß zur Schaitl iſt 


nichts geſundes an jhm: a planta iſa. xꝰ 


pedis uſque ad verticem capitis 
non eſt in eo ſanitas: die Brei⸗ 
fe : 
oſſa mea : Sie haben alle Bein 


gezehlt: die Zieffe: lanceä larus [Oan.9- 


eius aperuit ; ein Langen hat 
hinein graben biß auffs Here: 
vnd dannoch follen ewre Here m 
ob allen difen füch niche entſetzen 
oder erweichen ẽ hart der Mar⸗ 
mor / doch wird er mif der Zeit 
mirb / onnd von den frieffen der 
Tropffen durchwaichet. Hart 
das Eyſen / vnnd wid alles dem⸗ 
men / doch weichts dem Fewr / 
vnd in der Hitz zeifließts wie das 
Mache 


| Hart über alles der Diamant 
leydet Fein Hammer / fragt nichts 
nach dem Epfen / widerſetzt ich 


dem Metall / doch ein Bocks⸗ 


iur fol ihn erwaichen ; vnnd 
dein Hertz / D fündige Seel / ſoll 
{13 härs 


dinumeraverunt omniaPf, zr: 
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härter feyn ald Marmel vnd Ey: 
fen/ als Felfen und Diamant / 
daß auch das Blut IESU dich 
nit ſoll bewoͤgen? kommet doch / 
D Sünder) vnd mit einem eintzi⸗ 
gen Zächer helfft linderen ewtem 
ſchmert hafften JEſu ſein Leyden / 
faͤllet / fallet jhm zu Fuͤſſen / vñ be⸗ 
muͤhet euch jhn / vnd ſein offnes 


Hertz zugewiñen / allda Gnad vnd 


Verzeyhung ewerer Faͤhler zuer⸗ 
langen / Freund vnnd Erben deß 
Sohns Gottes zuwerden: kom⸗ 
met / allhier werdet ihr Troſt / 


Gnad / Huͤlff vnd Staͤrck/ Gluͤck 
vnd She / Keuſchheit vnd Reich⸗ pe: 


ehumb finden. 

Als Elias von dem boͤſem 
Weib Jazabel verfolge ward / 
füchteer fein Zufluc € / Ruhe vnd 
Sicherheit vnder einem ſtechendẽ 
Wach holder⸗Baum: ſuche auch 
du allhier vnder dem Creutz in 
deinen Widerwaͤrtigkeiten / dein 
Zuflucht / vnd ſage / ſub umbra 
tua requie ſcam ꝛeder daß du ſagẽ 
Pndteſt / wann man dich fragt / 
woher dein Troſt / ſab umbra 
eius, &c. Sihe/er at fein Haupt 
geneigt / dich zukuſſen / das Herg 
2 In = in * die Armb 
außgeſtreckt / dich zu vmbfangen / 
an ki Bu ERS dr 


Am H. Tharfreptag: 


gamb / O Braut; zu deinem 
Rathgeber D Verlaſſener; zu 
deinem Artzt / OSchwacher / c. 
Hat Amos ſeinen Hepheſtion / 
David ſeinen Feund Saul be⸗ 
weint / warumb ſolſt nit auch du 
beweinen deinẽ Heyland/ Freund / 
Bruder / Vatter / dein Lieb ond 
Leben? ſuſcipe: Nimme dann. 
auff / O heiliger Vatter / groſſer 


GOTT / erzurneter Richter di⸗ 


ſes Verſoͤhn vnnd Feid Dp,fer / 
kein ſchoͤners kanſt du nit ma⸗ 
chen / kein beſſers nit hoffen / kein 
heralichers wir nie geben: Sufci- 
dann / der fich feibft für vn⸗ 


fere Süind/ond empfangene®us 


thaten dargibt: lufcipe: gleich 
wie dur Haft auffgenommen das‘ 
Dpffer Abeſs end Enoch / Abra⸗ 
bamb und Melchiſedech / Salor 
monsond Eliæ / Aarons vnd Das 
vids /ıc. Sufcipe, vnnd in jhm / 
vnnd durch jhmauch vns / vnnd 
alle vnſere Gedancken / Wort 
vnd Werd. Sufeipe, alles was 
dir in dem Himmel vnd auff St⸗ 
den / was dir in deiner Kirchen 
angenemmes geſchehen iſt / thut / 
vnd wird. Sulcipe, alle die deſſen 
bedoͤrffen vnd Verlangen 

Aber / Jelu krater m 


PR NE: SEM ee 


mihider,, Bir REN L: 







Die zwey und zwainzigſte Pridig. 


ben / daß ich mie dir / jonnd für 
dich auch leyde/auch veracht wer⸗ 
de / auch fterbee Side / O bloſ⸗ 
fer JS fu / ich ziehe mich auß heut 
vnd von nun wie cin Jonathas 
aller alten Kleider/ vnd will gang 
nackend / dir nadend von allen jrr⸗ 
diſchẽ Begierdẽ von nun an nach⸗ 
folgen: Oblivioni, &c. wann ich 
nit allzeit deiner gedencke. Du 
ſolſt ſeyn hinfuͤto ein König mei 

nes Hertzens / ein Fuͤrſt meines 
Semütsz vnd weilich dir nichts 
anders weiß zugeben als mich / 
ey ſo binde.mich heut an dein heis 
lig Creutz / von diſem will ich 
mich hinfuͤro weder durch Frewd 
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‚noch Leyd / durch Creutz noch 
Ehren abwendig machen laſſen: 
Ich übergib mich dir einen Scla⸗ 
ven / taufend / und tauſendmahl 
dir danckend / ja fo vil / als du 
Streich empfangen/ vnd ich vers 
urſacht. Sithe fuͤr dich in fla- 
gella paratus fum „bin auch bes 
reit in die wolverbiente Straf / 
vnd Geißl: vnd gleich wie du wege 
meiner elendig gelebt/veracht und 
geſtorben bift / alfo bin ich auch 
bereit nach deinem Willen , 
zu leben vnnd zu fters 
ben. 


AMEn 


I Se 
IN ARE 





— 
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Am 9. Oßeriag. 


——— 


Die 23° 


Predig. 


Am NH: Oſtertag. 

Poſt nubila Phœbus 
Nach laid / folgt Frewd 

THEMA. 


eſum queritis Nazarenum crucifixum: furrexit, 


Marc.ı6. 


hr ſucht: Jeſum von Nazareth den: Gecreutzigten / 


er iſt aufferſtanden. 












TE Est / jetzt zweiffle ich 
S SEN ke nie mehr / daß auß 
EN 2 ven ſtechendẽ Dorn⸗ 
EIS) buich koͤnnen hervor 

kommen die mwolries 
chende Lilien / dann ich fihe auff 
dem glorwuͤrdigen Haupt meines 


⸗ 





YEfu/ welches vor wenig Stun⸗ 


den mit. den ftachleten Doͤrnern 


umbzaͤunet iſt geweſen / bie 


ſchneeweiſſe Lilien bluͤhen: Jetzt / 
jetzt ſage ich nicht mehr daß von 
dem: duͤrren Holtz fein grüner 
Zooeig oder Aft au hoflen / Dann 


ichfihein.den ſlghafften Händen: 
meines Erldfers den gruͤnnen 
Palm: Zweig / das‘ Zeichen der’ 
Dictori 7; wellhes entfproffen jn⸗ 


.nerhalb wenig Zagen von dem: 


duͤrꝛen Holg deß Creutzes. Jetzt 
nimbt mich nit wunder / was die 
Poeten gedicht haben / daß auß 
dem Blur Veneris ſeyen Roſen 
entſproſſen / dann: ich fihe daß 
auß dem heylwertigſten Blut 
FESU: in den fünf Wunden 
fo vil brinnende Roſen hervor 
kommen ; Jetzt / jſeht muß ich fehler 


— 


Die drey end zwaintzigiſte Predig. 


glauben vnnd bekennen daß auß 
dem boͤſen auch etwas gutes / auß 
dem Schaden ein Nutzen / auß 
dem Vbel ein Tugend koͤnne er⸗ 
wachſen / dann ich ſihe / daß auß 
der Verſpottung meines Hey⸗ 
land die hoͤchſte Glory / auß dem 
Schmertzen die Staͤrck / auß dem 
Todt das Leben ſeye entſprungen. 
Jetzt jetzt glaube ich / daß der Haß / 
Freindſchafft / die Verfolaung / 
Lieb/die Betruͤbnuß / das Creutz / 
Troſt bringe. Dann ich ſihe daß 
jener JEſus welchervor drey Ta⸗ 
gen von den Hohen ⸗Prieſtern 
verfolaf / von den Prieſtern ver: 
haſſet von den Pharifzern ver 
fpott:t/ von Juda verzafhen/ von 
Petto verlaugnet / von Bilato 
verdam̃et / von Herode verachten / 
vonden Sclaven gegeißlet / von 
den Henckersknechten gecreugi 
get / von Schächer gelaͤſtert / von 
feines Mutter betawret / vom 
Vatter verlaſſen; heut von allen 
im Him̃el vnd auff Erden geliebe/ 
geehret / geforchten/ gepryſen / 
reſpectirt, angefehen ond bedient 
werde. 

Jetzt jegt muß ich geftehen / 
daß beffer ſey mit Sedult / under: 
ligen als oben ſchwim̃en / aepreft 
werden/gepreft leyden / vñ alodañ 
Shffungempfinden; dañ ich ſihe 
Hermanni Dom, 
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daß gleich wie den Joſeph der 


Neyd feiner Brüder /die falſche 


Verklagung feiner Frawen / die 
vnbilliche Straff Putiphars ſei⸗ 
nes Herrns haben promovirt zu 
den höchften Shrenftaffel deß ers 
ftenMiniftri,ond Vice Re in Egy⸗ 
pfen ; gleich wie den David Die 
Derfolgungen Saulis haben ger 
ſetzt auffden Konigl. Thron Iſtae⸗ 
lis; gleichwie den Daniel haben 


beliebt gemacht bey ſeinen König/ ° 


die Berleimbdungg feiner geinde; 
gleich wie Suſañam der keuſchen 
Matton haben groß Lob ond Chr 
gebrache die falfche Vnzuͤchten 
der zwey vonverfchambten alten 
Richter:Alſo auch den gecreugigs 
sen Mazarener feine nerlich auß⸗ 
geftandene vnbildten erheber/feis 
ne Verfolgungen zum König / 
feine Wunden glorwürdig/ feine 
Angebungen groß ond Nerzlich 
gemachthaben. Die Vrſuch fels 
nes Sigs onnd Triumphs feiner 
gloryficierten Menſchheit / feiner 
Erhöhung ift / weilen er fich alfo 
gedemuͤtiget / biß zum Todt def 
CTreutzs ernidrigt / feinem him̃li⸗ 
ſchen Vatter ſich alſo underworf⸗ 
fen / deſtwegen / deſtwegen hat er 
jhn auch alſo erhoͤhet / jhm allen 
Gewalt im Himmel vnd auff Er⸗ 
den geben / obe efchöpff feiner 

Mm Made 


* 


= 
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 Bıfach feiner Glory / vnnd die. 
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Macheonderworffen. Alto be; 
richtet ons der Tarſenſiſche Paus 
"us / fprechend ; Humiliavit fe- 
metipfum, fa&us obediens uf- 
queadmortem ‚mortemautem 
crucis, propterquod & DEUS 
exaltavit illum , &c, propter 
quod, deßwegen / difes ift die 


Materimeiner heufigen Predig. 
Bereitet darzu ewre Hertzen / ich 
fahre fore im Namen deß allers 


höcften. 


S0 iſt dann euch andaͤchtigen 
vnnd betruͤbten Matronen 
noch nicht bewuſt / daß das Ley⸗ 
den die Truͤbſahlen / das Creutz 
ſeye ein Sturmwind / welcher 
biß zum Himmel erhebet: ad fi- 
deratollunr; Ein Meer :abluir 
non obruit , welches wafcher / 
aber niche uͤberſchwem̃et als nur 
auffein Zeit. Cine Feillen wels 
the poflieref : afperitate pollir, 
Hin Pflantzregen / der ein Vor⸗ 
bott der Heiftere: ab imbre fere- 
num. So wüßt jhr noch nie daß 
die Widerwaͤrtigkeiten fiynd der 
Stein / welcher das Bewer und 
Tiecht herauß fehlager ; duritie 
flammefcit ab idtu : der King 
welcher zwar bindet / aber ziehret: 
des Strampff welcher de Maͤntz 


— 


» 
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ſein Zeichen gibt / daß es etwas 
gelte : imprimit ut valeat: der 
Zug / welcher in die Höhe hebers 
levamus in altum: ſeyen die 
Sonnen : Strahlen / welche: die 
grobe Erd in Gold verkehren: 
ſeyen die Plagregen / die die Lein⸗ 
wach bleihens Der’Pflueg der 
das Feld fruchtbar macht. Suecht 
jhr ISſum von Nazareth Cruci- 
fixum den Gecreutzigten ? ſo wuͤßt 
jhr noch nie / daß gleich wie dad 
Schiff durch die Wellen höher 
erhebt / der Weinſtock durch das 
Kebenmeffer Fruchtbringender / 
die Edelgeſtein durch das ſchleif⸗ 
fen ſcheinender / der Mond nach 
der Finſternuß heller / der Maſtix 
auff der Glut lieblicher / der Saff⸗ 
ran durch das nidertretten beſſer 
werde: alſo auch wir durch die 
Marter nur Sighaffter werden 
Jesum, &c. Crucifixus eſt, pro⸗ 
pter quod & reſurrexit: Er iſt 
aufferſtanden: ſein Ernidrigung 
iſt ihm geweſen zu: einen Tri⸗ 
umph / fein Schwachheit hat jhm 
geben die Staͤrck / fein Fall die 


Victori / fein Todt das Leben. 


Zwiſchen den Argiviern vnd 
Spartianern foll wie Plutarchus 
erzehlet / vor Zeiten ein ſtarcker 
Stritt wegen gewiſſer Graͤnißz⸗ 
ſchaldung entſtanden ſeyn / diſer 


Die drey vnd zwaintzigiſte Predig 


hat anderſt nicht / wie wol man 
vnderſchidliche Anſchlaͤg beeder 
ſeyths gemacht hat / als durch das 
Schwerdt koͤnnen geendet wers 
den. Haben alſo vnder jhnen 
beſchloſſen / daß von beeden thei⸗ 
len ein gewiſſe Zahl der Erfahr⸗ 
ner Soldaten außerwoͤhlet / vnd 
mit einander ſtreitten ſollen / wel⸗ 
che Parthey gewinnen wurde / 
ſolle forthin ohne weiteren Di- 
putat, oder Anſpruch ruhig in 
dem Poſſes diſes Orths verblei⸗ 
ben : Es geſchicht: man 
macht ein Außſchuß beeders 
ſeyihs / ein Kern der Solda⸗ 
ten / Leuth von lauter Hergen / 
jung zwar von “Jahren / aber 
ſtarck an Glidern / onnd wol e- 
zercierf in den Waffen / dife 
men kombten auff ven Kampff; 
Platz an dem beftimbten Dreh 
zu fammen/ traffen auff einan⸗ 
der / alle werden verwundet / als 
ke blutig / alle Spartianer fallen. 
Die Argivier voller Jubel / vers 
laſſen das Feld/ eylen nach Hauß / 
als ſighaffte Wberwändeer: Nun 
iſt vnder den Spartianern einer 
mit Namen Ocriades geweſen / 
difer ift nur verwunder worden / 
vnd dahero in einen Duallen oder 
Ohnmacht gelegen; wie er fich 


wider erholt / vnd zu fich kom⸗ 
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men / ſicht er daß feine Feind. zera 
ſtrewet darvon gangen / macht fich 
auff / klaubt die Waffen zuſam⸗ 
men / macht darauß ein Sigzei⸗ 
chen / vnd ſchreibt mit ſeinem eig⸗ 
nen Blut / er ſeye allein leben⸗ 
dig gebliben / er hab das Feld er⸗ 
halten / er begehre fuͤr ſeine Lands⸗ 
Leuth die Graͤnitzen / jhme ge⸗ 
bühre die &hr / ihm das Land. 
Die Richter welche die Sad 
überlege / haben folches für billich 
erkenne / ond jhn als einen Tri⸗ 
umphierer vnnd Obſiger erklaͤ⸗ 
ret. 


Mexrcket andaͤchtige Seelen: 
Ein groſſer Streit iſt geweſen 
vmb die Herifchafft der Erden / 
jwifchen GOtt erften / dann den 
Zeuffel vnnd dem Tode andern 
Theils. Der Teuffel onnd der 
Todt prætendirten folches auß 
der langen Przfcription der vier 
taufent "Jahr / weilen fie folches 
fprannifcher Weiß durch vnſere 
Schuld an ſich gebracht haben, 
GOtt dem gezimete es rechtmaͤſ⸗ 
fig als dem hoͤchſten HErrn der es 
auch erſchaffen. Die Sach hat 
muͤſſen durch einen Streitt ent⸗ 
ſcheiden werden / zum Kampff⸗ 
Platz ward denominirt, der Berg 
Calvpariæ: mors & vita duello 
conflıxere mirando ; Dux vitæ 

Mmz mor- 
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mortuus, repnat vivus : Allda 
bar onfer JEſus / unfer vnuͤber⸗ 
wuͤndlicher Held / tieffe arofle 
Wunden befommen / alfo daß 
er gen Boden gefallen vnd ge: 
funden ; feine Feind der Todt 
onnd der Zeuffel haben nun 
gleichfamb fehon wollen friume 
phieren vnd frolocken wegen deß 
Sigs: aber hoͤret wie Chriſtus 
proteftiert : Non gaudebit ini- 
micus meus fuper me: Mein 
Feind fol fich niche Aber mich er- 

rewen. Mir die Glory / mir die 
Chr; ſurrexit: Erift auffgeftans 
den / onnd hat feine Feind vertil⸗ 
get und überwunden / Ihre Waf⸗ 
fen als einen Raub außgetheilt / 
wiefolches der himmliſche Vat⸗ 
ter ſchon laͤngſt zuvor durch den 
Mund deß Propheten hat vor 


Haı.g 3, gefagt / fprechend: 1deo difper- 


tiam ei plurimos ‚& fortium di- 
videt fpolia,proeo quod tradidit 
in mort& animam ſuam: diewei⸗ 
len er fein Seel hat in Todt ges 
ben. Ihm ift dahero von Himmel 
auß/ durch den Ertz⸗ Gangler Jo⸗ 
hanne der Sig vnd daß Lob zuges 


Apoc.s fehriben worden: dignuseft ag- 


nus qui oceiſus eft,accipere vir- 
turem,&divinitatem,& gloriam. 


Wuͤrdig ift das Lamb welches ift 


Am 9. 
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vmbgebracht worden / daß es 
empfange die Straff / die Gott⸗ 
heit und die Glory. 


Deßwegen iſt er gefallen / da⸗ 
mit er Glorwuͤrdiger aufferſtun⸗ 
de / deßwegen iſt er gefallen / da⸗ 
mit er vns allen auffhelffe; dann 
in ſeinem Fall hat er ſeinen Feind 
nidergeworffen / da hat er den 
Teuffel überwunden / den Todt 
mit Fuͤſſen getretten / die Welt 
erloͤſet / vnnd Über alle Himmeln 
triumphieret / da man jhn auff 
rden fuͤr todt bielte. Surrexit: 
er iſt auffgeſtanden / vñ es hat an⸗ 
jetzo mit jhm ein Beſchaffenheit / 
wie vor Zeiten mit dem alten Jo⸗ 
ſeph in Egypten; in diſen ſe⸗ 
hen wir / das Punctual feine 
Promotion correſpondiere mit 
feinen Trauaglien die er zuvor hat 
muͤſſen außſtehen: Er iſt vers 
kaufft worden zu einem Selaven / 
alsdann worden zu einen gewal⸗ 
tigen Regenten / überein gantzes 
Königreich / er hat muͤſſen lich» 
tig in den Haͤnden ſeiner Ehebre⸗ 
cheriſchen Frawen ſeinen Mantel 
laſſen / an ſtatt deſſen aber hat er 
bekom̃en von Pharaone ein weiß 


ſeydenes Kleyd: Vellivitquegen.gı 


eum ſtola byſſina: An ſtatt der 
eyoſe⸗ 


Diedrey vnd zwaintzigiſte Predig. 


eifenen Ketten / die er hat muͤſſen 
an den Füllen tragen / hater jhm 
ein guldene Ketten an den Halß 
gelegt: & collotorquem aurcam 
eircum pofuit, lange Zeit hat er 
müfen mit feinen Hänvden die 
gröbfte hartifte Arbeit verrich⸗ 
ten / vnd darfür Hafer empfangen 
den guldenen King ein Zeichen 
der edien Freyheit und deß Ge⸗ 
walts: Et dedit annulum in ma- 
nu ejus: Zuvor hat er muͤſſen ſi⸗ 
tzen in der tieffen finſtern Gefaͤng⸗ 
muß : fecitqque eum aſcendere 
ſuper currum ſuum: hernach 
bat ihn der König herumb führen 
kaffen auff feinen hohen Maͤje⸗ 
ſtaͤtiſchen Königlichen Wagen. 
Ein ſolche gleichformige Ver⸗ 
anderung hat ſich zugetragen mit 
dem gecreutzigten JEſu; dann 
die Scæna hat ſich verkert / die 
Schmach⸗Wort vnd Gottslaͤ⸗ 
ſterung ſeynd veraͤndert in ein 
frewdenreiches Gluͤckwuͤnſchen / 
die Schmach in Glory / das 
Creutz ift verwechslee in ein ho⸗ 
hen Thron / die Straim / Schlaͤg 
vnd Wunden in hellzlantzende 
Sternen der Glider / der Todt in 
ein Vnſterblichkeit / vnd je tieffer 
er zu vor iſt vndertruckt / vmb ſo 
vil hoͤher alsdan erhebet worden, 
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Moͤcht aber einer ſagen / wie hat 
doch Chriſtus koͤnnen mehrer 
erhoͤhet werden / der doch zu 
vor Filivsaltifimrein Sohn deß 
Allerhöchften geweſen / ein ewi⸗ 
ger GOtt deffen Allmacht onbes 
greifflich / groſſe onbefchreibliche 
Herzlichfeit/ohne Zihl und End? 
wolt jhrs wiffen / hoͤret einen 


Heyden x Cui nihil ad augen- pj;n. 


dum faftigium fupereft , hicu- 
no modo crefcere poteft, fi fe 
ipfe ſubmittat: derjenige welcher 
fd Hoch geftigen / daß er nimmers 
mebr weiters kan / der hat ein eins 
tzige Weiß vnnd Manier noch 
übrig / daß er koͤnne wachſen 
pnnd zunemmen/ wann er ſich 
nemblich ſelbſten ernideriget: 
Alſo Plinius an den Kayſer 
Troianum, Freulich mol freus 
lich wol ift Chriſtus geftanden 
ſchon zu vor auff dem höchften 
Gipfel derewigen Blory feiner 
Sottheit nach / damit er aber 
noch weiter koͤnte fteigen / hat ex 
fich gedemütiget : formam fervi 
accipiens : die. Geſtalt eines 
Knechtd angenommen :ulque ad 
Crucem; fich erniderigt biß zum 
Todt deß Creutzes / biß Yu der 
blutigen Geißlung / biß zu An⸗ 
defftung der Nageln. Von dis 
TREE ſen 


3:6 
2.61 


— 


278 
ſem aber kan ich billicher ſagen / 
was da ſagt Valerius Maximus 
von dem Catone, daß auß feinen 
Wunden mehrer Ehr / mehrer 
Ruhm / mehrer Glory als Blut 
gefloffen fep : Ex fortiflimis vul- 
neribus tuis plus glorie quam 
fanguinismanavit; Dfighaflter 
Ti SU auß deinen heiligen 
Wunden ift freplich wohl das 
Blut reichlich für mich gefloffen/ 
aber nichts deftoweniger in Bes 
trachtung der onbefchreiblichen 
Glory fo dir-darauß entftanden/ 

- mußich befennen / daß noch weit 
gröffere als jene feynd / darauf 
entſprungen. 

In Betrachtung der groſſen 
Glory / ſo vnſerem Heyland heu⸗ 
tiges Tags entſprungen auß den 
bittern Leyden und Sterben / ja 
auß ſeiner felbft eignen freywil⸗ 
ligen Srniderigung / ſo erinnere 
ich mich was fiich einsmahl hat 
jugefragen fambt den Königlis 
chen Pringen vnd andern Edlen 
jungen Römern/fo da befchriben 
wurd von dem weltberühmten 
Hiftorico TitoLivio. Die zwey 
Söhn Targuinij verlangten zu 
wiſſen / welcher doch auß ihnen 
nach dem Zode ihres Hern 
Vatters die Regierung möchte 

ze 


” 
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bekommen / und im Reich ſuc⸗ 
cediren / und die erſte Eht indem 


Tit. 


Roͤmiſchen Capitolio haben. —* 
1. de- 
cad, 1. 
1l« 56. 


Keiften derowegen von dem fürs 
wiß angefporet gehn Delphos zu 
dem berähmsen Oraculo. Frags 
ten alldorfen den Apollinem, 0s 
der vilmehr jhren Zeuffel/ wel: 
cher ihnen auß dem Goͤtzenbild 
folgende verfchrauffee Antwort 
gab : Imperium fummum Ro» 
mx habebit, qui veltrum pri« 
mus ÖJuvenes ofculum matri 
tuleric : Der wird zu Rom die 
höchfte Würden ins fünfftig has 
ben/ welcher ondereuch D Yüngs 


ling zum erften feiner Mutter. 
wird einen Kuß geben. Dife gang 


erhige vnnd Ehrgeißig gleich ſam 
von den Fliglen der Wird nach 


Hauß getragen / kammen nach 


Rom / eylen demCapitolio zu / ren⸗ 
nen auff das Cabinet jhrer Fraw 
Mutter vmb jhr einen keuſchen 
Kuß zu geben. Junius Brutus 


aber / der als ein junger Edel⸗ 


mann vnd zwar biß dorthin we⸗ 
nig geachtet auch nit zu Delphos 
ware / verſtunde es / vnd legte 


diſe Antwort beſſer auß / ſiell 


gleich nider auff die Eden mie 


feinem Angeficht / gibt derfelben > 
ai inc alemeinn Diurte 


br 


7 


Die drey vnd zwaintzigſte Dredig, 
aller Menſchen einen Kuß / vnd 


hat nachfolgends vermoͤg deß 
Oraculi zu Rom die hoͤchſte Di⸗ 
gnitaͤt erhalten. Wunderbar⸗ 
liche Promotion: daß einer ſprin⸗ 
ge von dem vnderſten Staffel 
von der Erden / von dem Staub 
der Erden zu den hoͤchſten Digni; 
täten deß Roͤmiſchen Reichs. 
Aber ſagt / ob nit auch Gott al: 
fo erhebe den /der da fallet / alſo 
ſlaͤrcke den ſchwachen / alſo glori⸗ 


* — ficireden verachten? ſuſcitat de 


P 7 


pulvere egenum & de ftercore 
‚elevat pauperem, ur fedeat cum 
Principibus , & folium  glorix 
tenear; Ein folche Veränderung 
hat firh zu gefragen vor wenig 
Tagen mit dem göttlichen Bru- 

to, Difer : procidit in faciem 
fuam ift in dem Garten Getſe⸗ 
mani auff fein gebenedeytes Anz; 
geſicht nider gefallen / vnd hat 
gleich ſam dersärd ein Fremdens 
Kuß geben ; heut ift er von der 
Erd alfo promovirt / daß er ift 


"worden Primogenitus mortuo- 


rum & princeps regum terre: 
der Erftgebohrne under den Vers 
ftorbenen / vnd ein Fuͤrſt der Koͤ⸗ 
nig auff Erden. 

‚Die Syuagog kombt mir 
nit anderſt vor als wie das Gluͤck 
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deß groſſen Macedoniſchen Mo⸗ 
narchens Alexandri: diſes hat wie 
ein ſibenkdpfſige Waſſerſchlang 
mit jhrer hoͤlliſchen Furi jhme 
auffzureiben geſucht. Einsmals 
hat er bekommen uͤber das Haupt 


einen ſo harten Streich / daß jhm 


der Helm in zwey Theil zerſpal⸗ 
fen worden : ein anders mahl iſt 
er verletzt worden an einem Fuß / 
als wolte fein abgeſagte Feindin 

andeuten / daß diſe Saͤulen der 
Otientaliſchen Monarchi bald 
ſolle zu Boden fallen: mit einem 
Pfeil iſt er durch die Armſpindel 
geſchoſſen worden / damit er hin 
führo nit mehr ſolte fönnnen das 
Schwerd wider feine Feind fuͤh⸗ 


‚zen / oder den Scepter Äberfeine 


Vnterthanen tragen: Er ift mie 


einem groſſen ſchweren Stein 


auff das Haupf geworffen wor: 
den / als wolte fie jhn in einem 
Augenblick lebendig / todt / vnd 
begrabner haben. Er iſt von eis 
nem Indianer mit einer Lantzen 
vnder die Bruſt / vnd mit einem 
Pfeil in dem Halß verletzt wor⸗ 
den: uͤber diſes ſchreyet Plucar- 
chus alſo auff: O boßhafftes 
Gluͤck? weiſt du zu was die diſe 


Orat,g 


de for« 


alle deine feindfeelige Stud die⸗au 
nen? zu nichts anders / als daß Alex- 


dar⸗ 
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dardurch die Slory / Chr vnd 
das Cob / der unfterbliche Na⸗ 
en Alexandri gemehrt werde/ 
ondwachfe : Eugefortunaf A- 
lexandrum auges , arque ma- 
‚gnum facis undique perfodiens, 
undique lzdens, omnia corpo- 
sis membra vulneribus aperiens, 

Kan ich / fan ich Chriſtliche 
Hertzen / Fan ich nie heut eben 
diſes der gottloſen Synagog 


votwerffen und ſagen: EugeSy- 


nagoga, du mehreſt die hr 
‚meines Heylands vnd thueſt ihn 
noch groͤſſer machen / in deme 
du ihn allenthalben durchlocherſt 
allenthalben verwundeſt / alle 
Glieder eroͤffneſt: wolan / vu 
mehreſt fein Ehr/ vnd macheſt 
jhn groͤſſer / in dem du ihn mit 
Bachenftreichen trackireft 5 du 
machft jhn groͤſſer in dem du jhn 
verkleinerſt, du mehreſt fein Eyr/ 
indem bu jhn verfpepefl; du mas 
heit ihn gröffer in dem du jhn 
feiner Kleider. beraubeft ; vu meh⸗ 
seft fein Chr in deme du ihn mit 
Dörnern Erdneft ; du macheft 
ihn aröffer in vem dw jhn für 
einen Thoren verlacheft ; du 
mehreft fein Ehe in dem du jhn 
Ben Mörder Barabba vorzie- 
de; du machft ion groͤſſet in 


dem du jhn hoͤniſch mit Purpur 
bekleideſt dus mehreft fein Ehre 
in dem du jhn mit zweyen Moͤr⸗ 
dern creutzigeſt; du macheft jhn 
groͤſſer / in dem du ſeine heilige 
Haͤnd / Fuͤß vnd Seyten durch⸗ 
bohreſt: du mehreſt fein Ehr / 
in dem du jhn laͤſterſt / vnd machſt 
jhn gröffer / da du ihn einen 
Sedu&torem auch.nach den Todt 
nennefl. | E 
Suche jhn anjego „wo du 

wilſt: ſurre xit: fowirft du hoͤren / 
er iſt aufferftandens freylich auff⸗ 

erſtanden ſigreich / ſurrexit: 

aufferſtanden vnleydentlich: ſur · 
rexit, vnſterblich: Mors illi ul- 
trà non dominabitur. Gehe / 
in den Garten Gethſemani, vnd 
frage / fo werden dir die Frauen 
anttworfen furrexit: non eſt hic⸗ 
In das HaußPilati: non eſt hie: 
ia das Hauß deß hohen⸗Prie⸗ 
ſters Caypha / non eſt hic: frage 

bey dem Hoff Herodis: non eſt 
hic : auff der Schaͤdelſtatt Gol- 
gotha, non eft hic : "Tu Salva- 
torem auges& magni facis,&c. 
Eben difes was von Alexandro 
Plurarchus : ſchreibt Chrylofto- 
mus,doch mit andern Worten 
von. CHRISTO : cum affıxus 
fir cruei, ſagellis & alapis 

j . szlus 
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cœſus & inſputus, & in his quæ 
opprobrii & ignominiæ plena 
eſſe videbantur, ipſum rurſus 
verbum clarifimum appa- 
suit, 

Hat nun Yfalas der Evan⸗ 
gelifche Propher den NLnen 
gefehen auff einen erhebten herr⸗ 
lichen Majeftärifchen Thron. 

Sat Salomon gemacht eis 
nen Foftbahren Sie mit gulde⸗ 
nen £öwen/ mie Purpurfarben 
Stuͤtzen / mie Pflaſtern von Lieb. 
Hat der König David als ein 
bimmlifcher Cammer⸗Herr oder 
Minifter den HErrn gefehen an» 
gethan mit dem Kleyd der Herr⸗ 
lichkeit vnd Zierde: Dominus 
regnavit , decorem indutus eſt: 
fo iſt diſer Thron / diß Kleyd / 
diſer Saal bedeutet worden 
durch die glorwuͤrdige Aufferſte⸗ 
hung / die er erworben hat durch 
ſein Leyden. 

Wie Er dann durch den 
Mund deß erſtgemelten Pro⸗ 
pheten alſo gegen ſeinem himm⸗ 
liſchen Vatter befenner : fe- 


P[.95.%cundüum multitudinem dolo- 


sum meorum in corde meo, 
eonfolationes tuæ Ixtificave- 


sunt animam meam } Nach de 


der vilemeiner Schmertzen has 
F. Hermanni Dom, 


ben deine Tröftungen meine _ 
Seel erfrewet: großdie Schmer⸗ 
gen gröffer der Zroft ; groß das 
Leyden / aröffer die Frewd / groß 
das Creutz / groͤſſer die Glory. 

Auff nun / O Chriſtliche 
Seel / auff! vnnd erfrewe dich 
mit deinem Erloͤſer; der rauhe 
Winter iſt vorüber / der Plaßz⸗ 
regen hat auffgehoͤrt / die ſchoͤne 
Blumen laſſen ſich ſehen / die 
bittere Wurtzel iſt verſchwun⸗ 
den/ die Erden vnnd der Todt 
haben wider geben was fie em⸗ 
pfangen : daß Pleine Senfft: 
Förnlein / welches dife Tag zer: 
malmet / in der Kıdenigetöds 
tet vnnd geftorben / iftzu einem 
hoben Saum / vonder deffen 
Schaffen wir alle fönnen ru⸗ 
ben/ erwachfen ; das örtliche 
Mort fo reichlich under die Dörs 
ner gefallen vnnd erfticher / iſt 
heuf wider hervor fommen: ber 
Löw von dem Geſchlecht Juda / 
fo biß dato geruhet / ego dor- 
mivi & fomnum cepi , ift er⸗ 
mwachet : die GSoͤttliche Sonn / 
fo newlich verfinftere ift wis 
der auffgangen / der Todt iſt 
von dem Torten getoͤdtet wor⸗ 


n. 
Jacob iſt mit zweyen Hauf⸗ 
Nn fen 
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fen auß ſeinem Slend / das iſt 
mit der Schaar der heiligen En⸗ 
geln / vnnd mit den heiligen Alt⸗ 
vpättern ankommen: Joſeph 
als ein Herr in Egypten erklaͤ⸗ 
ret worden. Samſon hat die 
Morten nieder Statf Gaza / ſon⸗ 
dern der Hoͤllen zerfprengee vnd 
darvon fragen : David den er: 
fchrödlichen Riſen Goliath fir 
berwunden. Daniel auß der 
£ömwengruben gezogen/ vnd zu ei: 
nem groflen Herin gemacht. Jo⸗ 
nas auß dem Bauch deß Wall 
fiſchs geriſſen / der ſchͤne Tem⸗ 
pel Salomonig / fo vor drey Ta⸗ 
gen zerſtoͤhret / wider mit weit 
groͤſſerer Magnificentz auffer⸗ 


Crucifixus ſurrexit: Gr 


manileſtavite: vnd durch was er 
im Leyden iſt vmbkommen eben 
durch diſes hat er feine Herrlich⸗ 
feit in der Aufferftehung offen, 


bahret. 

Alſo / alſo außerwoͤhlte See; 
len ad veſperum demorabitur 
Aetus, & ad matutinum læti- 
tia: wird zwar zuvor deß Abends 
daß weinen / aber zu fruhe dar⸗ 
auff die Frewd ſeyn. Alto alſo: 
Deminus mortificat: thut Gott 
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toͤdten / aber vivificat: wider 
lebendig machen, Alſo alſo / 
pauperem facit: macht er army 
vnnd wider reich: alſo alſo: Do- 
minus vulnerat, & medetur, 
Er verwundet / vnd heylet. Kr. 
nimbt vnnd gibt / Gr berruͤbet / 
vnnd erfrewer : poſt lachrima- 
tionem exultationem infundit, 
nach den Zaͤhern gibt er das Fro⸗ 
locken; alſo / alſo ſchickt er die 
Finſternuß / aber darauff den 
Regen. Alſo alfo : duplicatur „ 
cum ſuccedt adverfitati pro- 
fperitas, Wird das Gluͤck ver: 
dopplet / wann es auff die Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit erfolget. Alſo als 
ſo hat et dem Job alles dop⸗ 
pelt geben was er jhm genom⸗ 
men. u 
Vnder andern was erſtge⸗ 
melfen beilıgen Propheten in feis 
nem Elend abionderlich getroſt 
bafte/ ware : daß er verfichere 
war, vnd wuſte / daß fein H 
land lebte / vnnd daß —32 
jene Zeit wurde kommen / in wel⸗ 
cher er in feinem Fleiſch jhn wis 
derumb tourde fehen : Scio 


quod Redemptor meus vivit „Job.19, 


& in carne mea videbo Deum 
'Salvarorem meum. "Aber fage 
der / O Heiliger Propher / woher 

weiſtu daß ? villeicht / weiln 

Chris 
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Chriſtus lebe / villeicht weilen 
Er iſt aufferſtanden © villeicht 
weilen Gr hat überwunden ? 
Mein nein / diß nie alleis Sondern 
weilen ich mit jhm gelitten / mit 
jhm bin gecreutziget / mit jhm bin 
geſtorben / deſtwegen hoffe ich 
mie jhm wider auffzuerſtehen. 
non ideò præcisè, quia ſurrexit 
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ften entſetzet / oder bekuͤmmert 7 
fondern das ungerechte Vetheil 
vnerſchrocken mit frölichem Ge⸗ 
muͤth / lachenden Mund / vnver⸗ 
wendten Augen angehoͤret / vnnd 
dem jenigen / ſo jhm den Todt 
angekuͤndet / noch freundlich ge⸗ 
dancket ; Ein anderer der eben 
bey ipminder Gefaͤngnuß war / 


als jhme das Leben abgeiprochen/ 
fangte er an bitferlich zu weinen 
zu lamentieren und heulen. Pho⸗ 
cion frage was es ſeye ẽ ex müfte 


Efcob.: JESVS. Spero mefurre&urum, 
t.deSS.fed quia occubui cum IESV, 
In. ſed. quia cum ipfo actus fui incru- 
1 Scem, in fepulchrum defcendi 


ad viram reor meelevandü;quia 
. commorior,vivo,quia confepe- 
lior fmulrefurgo, 
Worgeſtern vilgeliebfe in 
Chriſto haben wir gehört wie das 
ſich das Lamb GOttes habe auff- 
geopffert. Laſſet vns mit jenen 
144000. Lammern difem folgen 
wo es hingehet / laſſet vns folgen 
dem Leydenden / ſo werden wir 


S;Bern. folgen! dem Aufferſtehenden: 


Scquamur Agnum quocunque 
ierit, feguamur patientem &fe- 
quemur refurgentem, 

Phocion der dapffere Athe⸗ 
nienfifche Fürft / als er an ſtatt 
deß Lohne von feinem vndanck⸗ 
bahren Landsleuthen vnſchuldig 
zum Todt verurtheilet worden / 
dat ſich deßwegen nit im gering⸗ 


ſterben / vnnd geſchehe ihm bie 
hoͤchſte Vnbild / er bezeuge es mit 
Jupiter vnnd allen Goͤttern: 
mein Freund ; pigetne te cum 
Phocione mori haſtu ein bes 
dencken mie Phociane zu fterben ẽ 
ſolſtu dirs nicht billich für ein Chr 
ſchaͤtzen / daß du einen folchen 
Sefellen zum Todt haſt. Pho- 
cion der fo vilherrliche Sig wis 

der feine Feind erhalten/ der der " 
Coͤbl. Kegierung fo löblich vorges 
ftanden/ ver dem Darterland fo 
vil trewe Dienft gelaiſtet der mit 
Kath vnd That fo vil den Gries 
chen genuget/ von dem mif grund 
der Warheit nichts übels fan ges 
redf werden; ubıque celebreno- 
men haber, pigern€ te. der du 
ja bey weitem ihmnochnie gleich 

Mn 2 biſt / 
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biſt / ſolſt dich ſchaͤmen mir Ihm zu 
erben. 
Mein Chriſt: pigerne re 


cum JESU pati, contemni , 
mori ? du beflageft dich in deis 
nen Widerwärfigkeiten/ Der: 
folgungen / Kranckheiten / vnd 
Schmertzen / ſolſt du dirß nicht 
fuͤr eine Khr ſchaͤtzen mit Chri⸗ 
ſto deinem HERRN / deinem 
DBräufigamb / deinem Vatter / 
deinem Krlöfer fterben ? Wann 
dich ja diß nit beweget / fo höre 
was dir für einen Zroft gebe 
daß außermwöhlte Gefaͤß Pau⸗ 
us: ficompatimur, & con- 
glorificabimur : Wann wir mit 

jom werben leyden / werden wis 
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mit jhme auch gekroͤnet vnnd gez 
zieret weiden. 

Derohalben ermahnet und. 
der Fuͤrſt der Himmeln Petrus / 
vnnd ſchreibet vns in ſeiner er⸗ 
ſten Cpiſtel alſo zu:: Chriſto i- 
gitur in carne paſſo, &vos ea- 
dem cogitatione armamini : 
hat Chriſtus im Fleiſch für ung 
gelitten / fo waffnet euch auch 
mir difen Gedanden zuleyden / 
auff Daß jhr würdig werdet eins⸗ 

mahls mit Chriſto auch auffs 
| suerftehen in den ewigen 
Frewden. 


AMEN 


I ‚Pet, 
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ESEHSTHIEHEHIHTTHTTHTFHITE 


Die 24. Predig. 
Am Oſter⸗Montag. 


In imicis ignoſcere, vera nobilitas. 


Der hoͤchſte Adel / feinen Feinden verzeyhen. 
THEMA. 


Quæ? Zuc, 24, 
Was? 


3er Glorwuͤrdigiſter 
NIS Efu: bift du nit du 
I jeibft der JEſus von 
DIDI Nazareth © bift du 
——— S nicht darbey gemweft/ 
wie man hat in Garten Gethſe⸗ 
mani die Strick angelegt / im 
Hauß deß Hobenprieſters die 
Mauldaſchen außgeben / vnnd 
eingenommen / wie man iſt bey 
Pllato gegaißlet ſchmaͤhlich ge⸗ 
croͤnt / faͤlſchlich angeben / vn⸗ 
ſchulgig zum Todt verurteilt / 
auff dem Berg Galvarixz ang 
Ereugzroifchen zway Moͤrder ges 
defftet worden ẽ biſt nit du / du 













O JEſu vdn Nazarırh / deſſen 
Titul vor kurtzer Zeit hoͤniſch an 
Creutz Galgen gehaͤfft iſt wor⸗ 
den? vnnd frageſt noch / QDuz? 
was da gefchehen fey ? waiftnichts 
von difer Sach mehr? 

Wollan jhr Sünder / forch⸗ 
tet euch nicht eines ſtrengen Rich⸗ 
ters: JEſus der allwiſſende Hay⸗ 
land hat ſein Gedaͤchtnuß ver⸗ 
lohren / er gedenckt nie mehr was 
auch vor 4. Zagen jhme Layds 
widerfahren;verlangt ihr aber zus 
wiſſen / wer ihm fein memori alfo 
genommen? fein Herrligkeit / vnd 
Glori, fein Ehr: dann eben dar⸗ 

Mn; umb 


Luc. 


13, 
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umb/ weilen er ift ein Fuͤrſt der 
Engeln / ein Monarch der Köni- 
genyein gewaltiger König/mwelcher 
nie wollen mehr an den zugefüg- 
ten Schmach / als wäre «8 ein: 
Sach / die feinen Stand nif ger 
bührte/ gedencken :ebendarumb/ 
weilen erift die Weißheit / hat fich 
nit wollen gebuͤhren / daß er ſolte 
ergrimmen: eben darumb / well 


er it Dominus dominantium, 
ein Her aller Nerzen / hat er nit 


wollen überfeine Feind fich erbit⸗ 
teren / vnd erzuͤrnen / dann diß iſt 
das wahre Zeichen eines heroi⸗ 
ſchen Gemuͤths / eines edlen Ge⸗ 
bruͤts eines weilen Verſtands / 
eines vernuͤnfftigen Manns; fol: 
ches hat erkennt Oiimas der Schaͤ⸗ 
cher am Ereutz. 

S. Lucas / da er die wunder⸗ 
bare / ja vnerhoͤrte Bekehrung dis 
ſes Moͤrders mit ſeiner edlen Fe⸗ 
der beſchreibt / ſagt er / er habe ſol⸗ 
che mit folgenden Worten ange⸗ 
fangen: Domine memento mei, 


‚ clim veneris in Regnum tuum: 


mein HErr / mein groffer König/ 
mein Gott / ich neige mich vor 
deiner Mayeſtaͤtt auff das tieffe⸗ 
fte meines Hergens / vnnd beffe 
dich an / als meinen Krfchaffer / 
ond bitfe demuͤtiglich wann du 
wirft fommen in den Thron deis 
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ned Reichs / vergiß nicht meiners 
als eines armen. Suͤnders / fon» 
der laß mich auch eins Thails deß⸗ 
felben genieſſen: ein felgfamer di- 
feurs: Chriftus nackend ond bloß 
an: dem Bloc deß fchmählichen 
Greugs :Salgensgehäffter/ von 
den feinen verlaffen / von denan- 
weſenden verachtet / von dem 
Mörder geläfterf : vnd dañoch ers 
kennt er jhn für feinen Gott /haift 
jhn ſeinen HSrrn / verehret jhn 
als feinen König : fein Wunder / 
fagt Theophilla&tus : dann ebem 
bier Schächer hat kurtz zuvorges- 
hoͤrt / daß Chriſtus für feine Feind/ 
für feine Peiniger / für die Juden 
gebetten habe / Pater.dimicte il-- 
lis, quia neſciunt, quid faciunt: 
auß diſen hat der Schaͤcher ge⸗ 
ſchloſſen / vnd mit ſich alſo argu- 
mentirt: ſeinen Feinden verzey⸗ 
ben / für fie bitten / ſie entſchuldi⸗ 
gen / iſt etwas mehrers als knech⸗ 
tiſch / weilen diſer gegenwaͤrtiger 
diſes thut / ey ſo folgt / daß er muͤſſe 
ſeyn / nit wie er etwann den aͤuſ⸗ 
ſerlichen Schein nachſcheint / ein 
ſchlechter veraͤchtlicher Menſch / 
ſonder ein gewaltiger Hr / ein 


mächtiger König/ ein wahrer Tho- 
Soft : unus Jarronum cordarior phil. 


agnovit bonitatem Ieſu ex voce, 
quam fecicpro erucifigentibus ; 
P alcı,. 
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Pater ? dicens dimitte &c. ex 
hac igitur voce agnovit prior 
u. lefum ‚verum Re- 


"Eben folches hat auch gleich 
Anfangs feiner Bekehrung mit 
blinden Yugen gefehen der wärs 
tender Paulus: Difergang durs 
ftig auff das Chriſten⸗Blut kombt 
mit andern von Jeruſalem / mit 
Paßporten vnd Vollmacht von 
der Synagog zu Jeruſalem ver⸗ 
ſehen / ſchier biß gehn Damaſco / 
in Willens aldorten alle ſo nur 
den Chriſtlichen Namen wurden 
bekennen / in Eyſen vnd Band 
gefaͤnglich weg zufuͤhren: nahe 
bey der Staff uͤberfalt jhn ein 
dimmliſch Liecht / erſchrockt / vnd 
verblendt ihn / ſtuͤrtzt ihyn vom 
Pferde / wirfft ihn gehn Boden / 
uͤber diß / hoͤret er ein Donner⸗ 
ſtreich / gehet jhn durch die Ohren / 
kombt / vnd dringt jhme biß zum 
Hertzen. Saule, Saule quid me 
perſequeris, Saule was / was ver⸗ 
folgſt du mich: quis es Domine ? 
Domine quid, me vis facere : 
Hrı wer biftu ?Ych bin J Eſus 
von Nazareth den du verfolgelt; 
* was wilſt / daß ich thun 
-folle? 

Sagt andächtige Znhoͤrer / wo 
iſt Säulus in der Schui geweſt bep 
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was fuͤr einen Hof hat er Ichunen 
difen fennen/| daß er ein Nabrz 
feyg warumb.fhuerer ſich jhm alſo 
gehorſamd vnderwerffen: Domi- 
ne&c. MWarumbipeifter jhn nie 
‚ein ‚ongerechten Gerichts⸗Die⸗ 
ner.? einen HErrn / dem er mit 
einem innerlichen Haß fo feind 


iſt? warumb haiſt er jhn nicht ei⸗ 


nes Zimmermanns Sohn / einen 
Samaritan / einen Zauberer / 
einen Berfährer deß Volcksꝰ Sau- 


lus war ein Laͤſterer /.ein Verfol⸗ 


gerder. Stommen, ein Zyran/ 
‚weiler dann fahe/ daß diſer /der 
jhn fönne vom Pferde werffen / den 
er alſo verfolgte / jhn nit zu Aſchen 
verbrenne / nit lebendig in die Hoͤll 
dinab ſchicke / nit. das ‚Leben nem⸗ 


me / ſonder jnur mit einer ſolchen 


Barmhertzigkeit / Guͤte / vnnd 
Clementz jhn heimbluche / vnd ſich 
gebrauche / hat er nit anderſt koͤn⸗ 
nen ſchluͤſſen / als das er / weilen 
er alſo ſeiner verſchonet / muͤſſe 
ſeyn / ein edles Gemuͤth / ein rech⸗ 


ter HErr: agnoſcit Dominum: 


virtutem didicit ab indulgentia. 
Diſes hat gethan onſer Hay⸗ 
land: mie dic heiligen Evangeli⸗ 
ften feine Erſcheinungen foer ger 
‚than nach feiner glorwuͤrdigen 
Aufferſtehung / befchriben/ fagten 
fie: oftendit eismanus & pedes, 
often- 


Joan, 
20. 
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Lue.34.oftendir eis manus & larus: Er 


hat jhnẽ den Apoſteln gezaigt feine 
Hand vñFuͤß / ſeine ofſene Seytẽ: 
warumb? zuzaigen daß er zwar 
koͤnte feine Feind / die jhm dife 
durchbohrt / und eröffner haben / 
verfolgen/ ond ftraffen/ aber weis 
len erfen ein König der Glory / 
thut erihmen ſolches gern verzey⸗ 
hen. Vilgeliebte in Chriſto vos 
eſtis corpus Chriſti: quia veſtra 


1.Cor. membra ſunt Chrifti ; membra 


© 


fumus corporis eius, wir feynd 
Slider deß Arın: ſeynd wir die 
Haͤnd / die Fuͤß Ehriſti / fo beſtehet 
nit nur ſeine / ſondern vnſer Ehr / 
vnd Adel / vnſer Weißheit in di⸗ 
ſen / wann wir die vns zugefuͤgte 
Vnbild gern verzeyhen / vnd nach⸗ 
ſehen:wie wir ſolches mit mehrern 
wollen vernemmen / verſihe mich 
der gewoͤhnlichen Gedult / vnnd 
fahre fort in Namen deß Aller⸗ 


hoͤchſten. 


Daß die Vnbild mit Gedult 
bertragen / die Schmach verzey⸗ 
dhen / die Injurinit rechnen fein on» 
mögliches Ding feye/ haben mit 
ihrer Sanfftmuth erwifen vi 
Dapffere / beroifche / edle Gemuͤ⸗ 
ther auß der blinden Heydenſchaft. 
Die Antiſtenes ale Sclaven tra- 
dirı haben ſich nit beklagt / die 
Pericles, wann man ſie hat gleich 
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injuriert, haben ſich nit erzuͤrnet / 
die Socrates haben ſich wegen deß 
Giffts wider jhre Tyrannen nicht 
ergifftet / mit heutern Gemuth 
haben die Ariſtides jhr exilium ge⸗ 
litten: Julius Cæſar hafkmit einer 
Freundlichkeit feinen Feinden per- 
don geben}/ Licurgus hat einen 
Juͤngling / der jhm auß Boßheit 
mit einem Stecken das Aug außs 
gefchlagen / zum Lohn beym Le⸗ 
benerhalten/ feineaigne Hauß⸗ 
Thuͤr auffgemacht /damiter fich 
darein retiriren / ondvorden®er 
sicht8-Dienern verbergen kundte. 
hr Chriften: quidquid fieri po- 
tuit, poteſt: was fagf der Hayd⸗ 
niſche Philofophus Seneca, was 
geſchehen hat koͤnnen / fan noch 


geſchehen: diſe haben weiter kein 


Hoffnung gehabt / diſe ſeynd Hey⸗ 
den geweſt / vnd haben es gethan: 
poteſt: es kan noch geſchehen. 
Alſo hat nach dem Exempel ſel⸗ 
nes Heylands vnnd viler tauſend 
andern gethan zu diſen letzten Zei⸗ 
fen mein heiliger Fraͤnciſcus von 
Sales : als difem angedeuter wur⸗ 
de / daß jhm einer frohe auß den 


Ketzeren / er wolle ihm ein Aug 


außfchüeffen/ anfwortet er / wann 


er mir nur eins laſt / will ich ihn _ 


noch mit denfelben freundlich ans 


ſehen / quidquid fieri &c. DIR - 
| dat 
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hat gethan jener Sodalis: da hm 
von ſeinen muthwilligen Geſellen 
in der Hitz / vnnd gaͤhe ein Maul⸗ 
ſchellen geben worden / fallt er ni⸗ 
der auff die Knye / bitt den gro⸗ 
ben Geſellen noch vmb Werzey: 
hung / reicht jhm den andern Ba- 
den auch her. Quidquıd : daß 
mögen gleich wol Bett: Brüder/ 
einfältige Claufner fhuen ; bey 
derjeßigen Welt ift etwas anders 
in Brauch /auff eine paar auß: 
gezahlt / noch eine darauff geben/ 
das ilt der Brauch. Was 2 ſchreyt 
auff der alte Tertullianus: nemo 
prxleribere poteft veritati, non 
fpatium temporum ‚non patro- 
einium perfonarum, non privi- 
legium nationum,. Der War; 
heit fan niemand nachtheillig 
ſeyn / weder die Länge Der Zeit / 
noch der Schuß der Perſon /noch 
die Freyheit der Bölder. Confyg- 
tudofine veritate vetuftas erro- 
ris eft. Die Gewonheit ohne 
warheit ift ein alter Fehler: hoͤret; 
Zu Zeiten Salvianı ward in 
gan Franckreich nichts anders in 
Schwang / als panquetieren / 
und Vnzucht freiben / das gang 
Königreich 2 ax H. Bi 


—* es gemeines Frawenhauß 
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böte Gewonheit die Frantzoſen 
vor GOtt einer Suͤnd entſchul⸗ 
diget,? nein. Pene unus gurges 
oinnium gula, penejunum lupa- 
naromnıum vita, Zu Zeiten Noe 
ward das, gange menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht nicht anderit alsnur ein 
eintzige Geſellſchafft in der Vn⸗ 
zucht / omnis quippe caro corru- 
perat viam ſuam: vnnd doch hat 
ſie diſer gemeiner Weltlauff nit 
excuſiert por Gott / daß er jhr 
Vnreinigkeit nicht mit dem Bad 
deß allgemeinen Suͤndfluß haͤtte 
abgewaſchen. Zu Zeiten Jecho⸗ 
nias / Monaffis/ iſt das gantze 
Iſtaelitiſchel/ Volck in die Abgot⸗ 
terey gefallen / haben die guldene 
Kälber angebettet / es war diß 
der gemeine Brauch / aber doch 
hat fie Sort deßwegen geſtrafft / 
in Kyſen vnd Banden von jhren 
Feinden in die Gefaͤngnuß weg⸗ 


fuͤhren laſſen. Alſo entſchuldiget 


vor Gott weder die alte Gewoͤn⸗ 
heit weder der Brauch / weder der 
gemeine Lauff / weder die Hochheit 
der Perſon. Man fan / was man 
will/ein ehrlicher Mann / ein ader 
liches Gebluͤt / ein Menſch / fo in 
der Welt / bey Hof muß leven,der 
weiß was ehrlich ſeye / der etwas 
gehoͤrt / geſehen / wird vnd kan ſol⸗ 
chesinit leyden / oder auff hme li⸗ 
Do gen 


l. de 
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gen laſſen / es wäre ihm ein Spott. 
Ja / ja eben diß iſt ein Zaichen ei⸗ 
nes groſſen / heroiſchen / adelichen 
Gemuͤths / eines verſtaͤndigen 
Manns. Wiſſe / wiſſe / ſagt Sene- 


Clem.c.ca: magnianimi eſſe, injurias in 


20. 
Item c 
+ 


ſumma potentiapati , necquid- 


quam effe gloriofiusPrincipeim- 
pune lzfo,item magni animi eſt, 
proprium placidü effe ‚tranquil- 
lumgue,& injurias atque oflenfas 
femper defpicere. Herentgegen 
fingt Juvenalis : minuti femper 
& infirmi eft animi ‚exiguzque 
volunratis ultio fich rechnen / ift 
‚ein Zeichen eines fchlechten Ver⸗ 
‚achten nidrigen Gemuͤths / wer bir 
ſen nit will Glauben geben / be⸗ 
ſchawe ſo wol die weltliche Hyſto⸗ 
tien als H. Schrifft / vnd wird es 
bekraͤfftiget finden: Adrianus der 
Kapſer / ſo bald er zur Regierung 
kommen / hat er alle / ſo er zuvor 
gehaſſet / geliebt / quos in vita 
privata inimicos hahuit, Impe- 
rator neglexit: magnianimi &c. 
minuti dc. Antigonus der Ma⸗ 
sedonifche König Anfangs ftreng / 
wild / rachgierig / in der Regierung 


CA ołguͤtig / magni &c.minuti ſemper 
in var.&c. Terdatus König in Italien 


N 


noch als ein privat Menfch ons : 
barmhertzig / als ein Konig guͤtig / 
vno guädig. magni &c. Frideri. d 


Am Oſter/ 


Montag: . 
cus Imperat, Auſtr. cum ipfide 
‚quodam valallo dicererur ‚quad 


„male de ipfolocutuseflet refpon- 


dir:wir feynd in einer Freyſtatt / 
was Wunder /daßman fern.von 
und redf. 

Alſo hat Ludvvig der XII. 
Koͤnig in Franckreich gleich nach 
feiner Croͤnung die Feindſchaft mif 
demDuca diOrleans auch wegge⸗ 
legt: alſo / alſo habẽ Alphonſus, vñ 
Henricus, Franciſcus vnd Rober-· 
tus. Conſtansñ vil andere Chriſt⸗ 
liche Koͤnig / vnd Fuͤrſten / jhren Un⸗ 
derthanen / vnd Vaſallen die zuge⸗ 
fuͤgte iniurien gnaͤdig verziehen / 
magni &c. vnd ſollen die groſſe 
Fuͤrſten ſam̃entlich mit jhrer Au- 
thoritet nit fo vil vermögen / daß 
‚fie der jegigd Welt diſes eintruck⸗ 
#en? minuti &c.fo kom̃et mit mit 
in Vie H. Schrifft / ond wann an⸗ 
derſt jhr glaubt / daß ſelbe vom 
Geiſt der Warheit dictirt ſey / ſo 
lernets auß diſer. Wer iſt geweſen 
jener / der den Sewei gleich hat 
todt wollen haben / weilen es den 
David gefchmäher/ vñ uͤbel nach⸗ 
geredt hat? ein gemeiner Pique⸗ 
nier: iſt kein Wunder minutidec. 
wer iſt geweſen / der es hat verhin⸗ 
gest ntes upt / einge⸗ 





r Die vier vnd ʒwaintzigiſte Predig. 2, 


Gang wagen / mit £dwen vnnd 


Beeren eines fehergen? magni. 
Wer iſt geweſt / jener van: 
gelifchereiche Mann / der dem ans 


Bern feine Schuldner hat tauſent 


Gulden nachgefchen? ein Rönig/ 
kein Wunder: magni 8c.Werift 
der geweſt / welcherfeinen eben; 
stienfchen wegen eines kleinen Pa⸗ 
quatels hat gleich auff offnen 
March angriffen / gedroßlet / vnd 
in die Gefaͤngnuß werffen laſſen? 
ein gemeiner Knecht; kein Wun⸗ 
ders minuti &c, wer ſeynd gewe⸗ 


fen ſene / welche haben auß Rach 


begehrt / Gott wolle das Feuͤr von 
Him̃el ſchicken über die Samari⸗ 


tunet ? es waren zwar Apoſtllaber 


von Geburt Bauren / von Profeſ⸗ 


ſion vnd Herkommen Fiſcher/ kein 


Wunderminuti ðec. wer iſt ge⸗ 
weſt / der ſolches hat verhindert / 
der ſie deſſen geſtrafft: vnſer Hey⸗ 


land außKöniglichen Geblut Kex 
Reguml ein König der: Koͤnigen. 


magni!&cz. 


. Sage anjego'miehr/ die Unbild 
feinen Seinden verzeyhen koͤñe mie 
reputation fein adeliches Gemuͤt 


nit thuen / es ſtehe ihm nit wol an/ 






ſage es / wann du kanſt / vnd dem 
Geiſt der Watheit nit wilſt dich 

erſetzen: Sag es wañ du kanſt / 
dem außtrucklichenBe⸗dbaͤndigen nir:einhalten/ fondernt .. 


felch Gottes nit widerftreben / o#" 
der vngehorſamb ſeyn / da cr ſagt / 
ego dieo vobis, diligite ĩnimicos 
veſtros &c. Ich beſuch euch / liebe 
ewreFeind / thut denen Guts / die 
euch haſſen. Sage du koͤnneſt diſe 
Bewegungen in deinem Gemuͤt 
nit ſtillen / vnd laugne / du ſeyſt nit 
wilder / als das grauſame wuͤtten⸗ 
de Meer mit ſeinen auffbaͤumendẽ 
Wellen vñ Sturmwinddie Wel⸗ 
len: venti & mare Öbediunt; les 
gen fich/ ſeynd ſtill. Spiricus pro- 
cellanum faeiunt 5* ejus. 
Sage du koͤnſt nit / vnd laugne 
du ſeyeſt barbariſcher als die Hay⸗ 
den. Sage / du kanſt nit / vnd ſage 
wan du kanſt / ruͤhme dich du ſeyſt 
feinDifcipl, fein Nachfolger / ſein 
Braut / ſein Chriſt: propter te pe- 
pendit in ligno, &nondum vin⸗ 
dicaruseft: wegen deiner hat er’ 
befommen Maultaſchen / & non 
dum &c, wegen deiner iſt er ver⸗ 
ſpott / &non dum &c, wegen dei⸗ 
ner D Wele/ O Menfh/ D' 
Seel iſt er ans Greug gehefftet 
worden / vnd hat ſich noch nicht 
biß auffi diſe Stund gerochen / 
hat ſchon mit der Rach uͤber die 
tauſend ſechshundert Jahr gewar⸗ 
tet/ ſage / du muͤſt gleich darein 
ſchlagen; deinen Zorn nit fönneft’- 


Do2: glei) 
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gleich wider eines verfegen ;er bat 
ſchon vor fo vil hundert Jahr die 
Vnbild empfangen / &nondum 
vindicaruseft, Sage / du feyeft 
ein Catholiſcher / vnd habeft ein 
Feind / wann du kanſt; ein Chrift 
ift einem feind / oder warn er 
einem feind iſt / ſo iſt er kein Chriſt / 
ſagt der vralte Tertullianus. 
Chriſtianus nullius hoſtis eſt, aut 
ſi eſt, jam non Chriftianus, 

Ob auch ein Chriſtliches Ohr 
ohne fonderbareEnefegung koͤnne 
hören ; ob auch ein Aug fönne le⸗ 
fenohne Schröcenden erſchroͤck⸗ 


> fichen Senteng eines allgemeinen 


Coneilij , oder Verſamblung der 
heiligen Vaͤtter / daß waiß ich 
nie: ich / ich befenn es / wann ich 
leſe jene Wort / mie welchem ein 
Keger von den Concilijs fenten- 
ziert wird ; anachema fir: der / 
der foll verdammet fepn : fo kombt 
mich ein ſchrocken an: wann ich 
böre/oderlife/ein daß verſtockter / 
der diß glaube / ſagt / lehrt / pres 
diget / vnd darauff verbleibt ana- 
thema fit, fo ftehen mir die Haar 
gehn Berg : anathema &c, 
Der foll fein als ein Slid von dem 
Leib Chriſti abge hawen /Janache- 
ma fir: der ſoll ſeyn von der Por⸗ 
ten der Kirchen außgeſchloſſen / 
anathema: der ſoll ſeyn als ein 
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vnfruchtbarer Aſt von Baumb 
deß Lebens abgeſchnitten / ana- 
thema ; der foll ſeyn als ein reidi⸗ 
ges Schaaf vonder Neerd Chris 
ſti außgefchloffen / der fell von der 
Gnad GEOtt deß Datters als 
ein vngehorſambs Kind verworf⸗ 
fen: anachema ſit: der ſoll von 
der Gemeinſchafft anderer abye> 
föndert 5 anachema fir : der (ol, 


ſein ein /ach! ein Verbanter von 


Himmel / einer in Gewalt deß 
Teufels lmir / mir ſtehẽ ſa die Haar 
gehn Berg / wann / wo / vndſo offt 
ich diſe erſchroͤckliche Wort leſe. 
Aber was ſoll nit für ein Schroͤ⸗ 
den ſeyn zu leſen jener ſentenz ſo 
da geſchriben haben die HVaͤtter 
deß berühmten Concilij zu Ephe- 
fo an den vermaledeyten Ketzer 
Neitorium, welcher fich hat un: 
derftandendich/ ach! liebjte /ach . 
fiebreichfte ı ach ! ach heiligſte 
Mutter ond reinifte Jungfraw 
Maria / jjubefireiten/ vnd mie 
feiner giffeigen Zungen / und ver⸗ 
flucheen Feder anzugreifen : der 
Titul difes Briffs oder Send⸗ 
ſchreiben deß allgemeinen Conci- 
lıj an diſen elenden Menſchen 
ward alſo: Neftrorionovo Judæ⸗: 
Neſtorio dem neuen / dem andern 
Judas. Mit diſen Brieff deu⸗ 
teten die I. Vaͤtter an / daß die. 
Rach: 


[2 


Die vier end zwantzigſte Ptedig. 


Rachgierigen ſeyen newe Verraͤ⸗ 
ther / Creutziger deß gebenedey⸗ 
fen Heylands IEſu Chriſti / vnd 
geben diſe Cenlur, vnnd defini- 
tion, oder Schluß zu And deß 
Brieffs alfo zuverſtehen: in der 
Verſamblung flellendie H. Vaͤt⸗ 
"fer zuſammen den gecreutzigten 
Heyland / vnd die H. Evangelien/ 
vnd ſagen zu End alſo: wer ſich 
Muerckt/ merckt es ſeynd die Wort 
des SI. Concilii ) wer ſich wird 
vermeflentlich underftehen/ vnnd 
freventlich anmaflen Gott in feis 
ne Gerechtigkeit und Gewalt eins 
zugreiſſen: der da ſagt: mihi vin- 
dicta: mir gebuͤhrt die Ehr / ſoll 
ergleich noch an feinem Leben / 
Euet / Bluet ıc angriffen ſeyn:an 
dem ſoll verlohren ſeyn das Blut / 
das bitter Leyden vnnd Sterben 
Chriſti / alle H. Sacramenta / 
alle gute Werck/ ꝛtc. An-- ach. 
ana - ach erſchroͤcklich: anache- 
ma fit; der fol verdambt feyn / 
der foll beraube feyn aller guten 
Werck / aller Werdienft / alles 
Gebetts / vnnd auff ewig außges 
fchloffen feyn von der Gemein⸗ 
ſchafft der Neiligen ; alfo hat dem 
H.Geiſt / vnnd uns gedunckt: alſo 
die H. Vaͤtter / welche Conſtan- 
tinus der groſſe Kayſer ſelbſt hoch 
verehrt / alſo der allgemeine Sy- 
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nodus, allwe fo vil H. Biſchoͤff 
gefeflen : alfo die gelehrteften 
Männer; alfodas Haupt der Kits 
chen/das diß alles approbiert hat / 
vnd difen dörffeftu Dich/ dem grofs 
fen Baſilio, dem gelehreen Acha . 
nafio, dem H. Hieronymo, vnnd 
beredfen Chryfoftomo, die alles 
diſes befräfftigen / widerfegen 2 
du ſag ich / der du gleich Rach wir 
der deinen Naͤchſten begehreft 2 
und mehrerglauben £hueft jegigen 
Duelliften/einens Rauffer/ einem 
onbefonnenen Durmkopff / einem 
Wurmbannfen / einem dollen 
Sturmhannſen / einem vnruhi⸗ 
gen AVerterhanen. Ich mercke 
woll / ich fage was ich woll in di: 


fer Sach / esift zu wenig. 


Wollan ich appellire weiter / 
ich ſihe daß in pundto der Eh⸗ 
ren eine Theologi,ja der gangen 
Schuel der heiligen Vaͤtter die 
Welt nit Weiche. ch appelli- 
re deromegen vonden Menfchen 
zu GOCC / vom Concilio zu 
Chriſto dem hoͤchſten Oraculo, 
vnd Biſchoff: Chriſto approbier. 
ſtu / haiſtu auch gut / was von 
deinen getreuen Dienern / von 
deinen Biſchoffen geſchloſſen 
wird ? wer hat recht / die fo da 


deine Chr defendieren/oderdiey 


fo da ſeynd Defchüger onnd Ad⸗ 
Oo 3 vo⸗ 
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vecaten der’ weltlichen Chr ?: 
Ich Fio:iffle ob dife meine: Re⸗ 
den: möchten. recht auffgenoms 
men werden/ wann ich nit Chris 
ſtum für mich hätte ;: hoͤret: 
Dunftanus Bifchoffin Engelland 
hatte einen am Geſchlecht zwar 
Edel’ aber einen widerfpenftigen: 
Zhumbhern abgefeße, : der. bes 
klagt fich bey dem König; der Rös 
nig in gegenwart aller feiner.Mi- 
nilter in völligem Rath erfucht / 
vnnd begehrf/ er wolle den: Ent⸗ 
ſetzten wider in feine vorige Dig: 
nitet einfegen: © Dunftanus ftes 


det ſtill / befinneri ſich was er fol. 


chun / ſchweigt ein kleine Zeit 


aber das gegenwärtige Crucifix 


hat nit geſchwigen / ſonder an ſei⸗ 
ner Stell folgende deutliche 
Wort vor jedermaͤnniglich ges 
redt Judicaftis benè, mutaretis 


male ; jhr habt recht geurtheilt / 


vnd thaͤts Ubel veraͤndern: über: 


diß ſo woll der Koͤnig als die ge⸗ 
genwaͤrtige / vnd der Reformir⸗ 
te-entfegte ſich / ſchaͤmen ſich / vnd 
approbiren, was der Biſchoff ge⸗ 
than: alfo/ D’ jhr Rächgirigen / 
Blutgierigen erwartet fein ande: 
re Stimm: vom Himmel’ /' als 
ebenn dife; Judi: pr: Bärter zu: 
Ephefo: Iudicaftis ; :fahrer fott/ 
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excommunicirt-jht Worfteher / 
defendiert die Ehrmeines Evans’ 
gellj ::ftraffeedie Halßſtaͤrrigen / 
Judicaftis ; mein Hr: esift aber: 
wegen deß Geſchlechts zuchun :: 
vnd ich haͤtte diſes Bedencken koͤn⸗ 
nen haben / kein rechtmaͤſſige Ur⸗ 
ſach : Judi: mein Wort iſt allein 
mehr / ale: tauſent Urſachen: Ju- 
dicaſtis: redet wann jhr koͤnnet / 
die jhr wegen: der. Shr ohne Sa⸗ 
cramenta / ohne Weegzehrung 
einen ſo weiten / ſo gefaͤhrlichen 
Weeg der Hollen zu-fevet gerai⸗ 
fee’: redet / was euch helffen / die: 
jhr in einem Augenblick das Les 
ben’ den Himmel/dle wahre Ehr 
verlöhren? vnnd der Höllen zuge⸗ 
loffen ſeyet: in puncto ad infer⸗ 
na defcendüntr,- 

Ihr die ſhr ſucht ein Minu⸗ 
ten lang ein Ehr / vnd erlangt ein 
Spott / der ewig wehrt: ſagt her / 
was euch ewer Leib/ Seelen / Th⸗ 
ren / Geſchlecht helffeedaß ihr we⸗ 
gen einer eingebildeten Ehr / alles 
was ihr gehabt / vnd geſucht / vers 
lohren habt: Ja jhr habt euch nit 
nur nit als Chriſten erzeigt / ſonder 
auch nit als techte Menſchen: 
dann allen vnvernuͤnfftigen Thie⸗ 
sen hat Gott Waffen geben / ſich 
zu wehren / vnnd zu detendiren / 

dem 


Die vier vnd zwaintzigiſte Dredig, 


dem Lömen feinen Schwaiff/vem 

‚Beeren feine Datzen / dem Nir; 

ſchen fein Gwaid / dem Habich 

feine Klauen / dem Wildſchwein 
‚feine Waffen / dem Slephant fein 
‚Rüffel/ dem Adler ſein Schnabl/ 

‚der Schlang ihr Zung / etc. allein 
den Menfchen ohne Waffen -? 
A ‚Die Urfach deffen gibt Theodore- 
— tus: ut doceret homines man- 
‚Exod, fuctiorem agere vitam, & non 
‘ferinam, crudelem ‚.& iracun- 


‚dam'habear, Die Menfchen zu 


vnderweiſen / ein milders Leben 


zu führen/ melches nichts wildes / 


nichts grauſames / nichts zornigeg 
an ſich Habe: warn du mun n di⸗ 
ſem excedicrft/ fo erzaiget du / 
daß du mehr ein Leben eines wil⸗ 
n Zhier/ als Menfchen fuͤh⸗ 
r 


Diß hat woll erkennt der Pa⸗ 
triarch Jacob / am Todtbeth / da 
er allen Söhnen mirP:opperi- 
ſchem Geiſt vorſagte / was fünfl- 

“Gen,gytig/ vnd kam auff Levi, vnnd Si- 
meon ⁊ Simeon & Levi fratres: 
vaſa iniquitatis bellantia;incon- 
ſilium eorum non veniat anima 
mea, & in cætu illorum non fir 
gloria mea. an furor eo- 

Theo- ? ia in furorefuo occide- 
— ruht Yirum, Maledicit non ipfis, 
109. fed eorum pravis affe&tibus, iræ 
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indulget furori, Warumb?sivin in Gen, 
dicare nonselt actus fortirudinis, 
fed.timoris : Kein Lob ſagt Am- 


broſius, fonder ein Zeichen:einegS-Amb. 


Forcht: pufilli hominis,;&.mite- !‘° F 
ri eſt, repetere mordentem.ut 2,deira 
‚mures, &|formicz,adquas „fi 
manum admoveris, ora conver- 
tunt, Dahero hat Daoipfeine 
Vernunfft in zweyen Dingen ſe⸗ 
‚hen laſſen: Erſtlichen daß er den 
Goliath erlegt / zum andern daß 


er feinen Feind den Saul in der 


Zelt hätte fönnen ermorden/ vnd 


Ihn verſchonet: allhier entſtehet 
ein Frag / wo er jhm ein groͤſſers 
ſob vnnd Mhr verdient?! Wa⸗ 
brauchts vil / antwortet 8. Chty- 


doftomus,daß erden®oliat äbers 


wunden/ iſt mit einer.violenz.ges 
fchehen :daß erden König hat iaſ⸗ 


‚fen leben / ift ein Guͤtigkei gewes 
ſen / dort hat er einem das Leben 
genommen / da geben / welches ai⸗ 
genthumblich ein Werck Gottes 


iſt. tunc temporis fuit magis ex. 


ultans, quàm cùm Goliatk deie- 
ciſſet, ſiquidem hæc illâ magni- 
ficentior fuit victotia hæc mag- _ 
nificentiorafpolia , hoc glorio- 
ſius trophæum. 

Alſo / alſo / wirſiu dir auch ein 
groſſes Lob machen / ein groͤff ren 
Lohn verdienen / wann du einen 

bir 
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verfchoneft/ vnd das Leben fehen- 
ckeſt / als wann du ſo vil Riſen 
uͤberwindeſt / oder ſo vil Kriegs⸗ 
deer in die Flucht ſchlageſt: man 
bemuͤhet fich/ vnnd billich allent- 
halben den heiligen Ablaß zuge 
winnenzwift jhr / wo er kan / wie er 
kan / vnd wie offt er koͤnne erlangt 
werden / auch wo kein Kirch oder 
Altar / kein Sactament ober 
Reliquien / Fein Sebett oder Fa⸗ 
ften / kein Allmofen oder Wall⸗ 
fahrt vonnoͤthen ift < wann ihr 
eiweren Feinden von Hertzen 
verzeyhet / wann jhr/ wie jhr im 
heiligen Vatter vnſer bettet / 
eroesen Verfolgeren gutes thut / 
dimitte, alſo verſichert euch der 
heilige Vatter Chryfoftomus : 
non eſt poſſbile quòd homo, 


——— 
—— 
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qui dimiferit proxime, non ac- 
cipiat plenam remiflionem '& 
Deo , vnmuͤglich iſt es / daß / der 
feinem Bruder nachlaſſet / nit 
auch vollfommnen Ablaß von 
GOtt erlange j Allo der Bus 
blican / weilen er die vom Pha⸗ 
rifeer angefhane Schmach / fi- 
eut & hic Publicanus, hörete,/ 
und thaͤte als hörfe es nit / acce- 
pit abfolurionem peccatorum, 
Verzeyhe und verichone/fo wird 
dich GOtt auch verfchonen / lie⸗ 
be deinen Feind auff daß auch du 
von Gott geliebt werdeſt / 
den du ſo offt belaiget 


+ 


AMEN 
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VILRHTLAHTRHTRMILANIEH 
| Die 25. Predig. 
—— Am C ſter Erchtag. 

"Pax ſumma felicitas. 


Seid iſt die hochſte Gluͤckſeligkeit. 
THE MA. 


Pax vobis. Luc. 24, 


Der Srid fey mit euch. 







* Jewohlen auff diſer 
RE Welt / vnd in difem 
Leben nichts beftäns 
DIN) diges/ nichts ewige, 
niichts taurhafftes iſt; 
doch ſo iſt ein Zweifel / wann et⸗ 
was vnder allen Dingen den Zirl 
einer Gluͤckſeligkeit verdient / was 
daſſelbige fein möchte € Etliche 


vermainen daß der jenig auffdifer 


Welt gläckfelig ſeye / welcher reich 
iR; diſer Mainung feynd aller: 
band Stande: perfonen: dann ich 
fie wie fich der Baursman bemu⸗ 
he / damit er mit dem Getraid ſei⸗ 


nen Stadl vnd Scheuren anfhlle; 


de Burgern / wie er ſpicke feine Ki⸗ 
P. Hermanni Dom, 


ſten vnd Kaſten; den Edlen / wie er 
mehre ſeine Guͤter / Guͤlten / vnd 
Kenten; die Koͤnig vñFuͤrſten / wie 
fie mehren jhr Land vnd Ceuth / wie 
ſie dieſelben erweitern / wie ſie jhr 
Schatzkam̃er anfuͤllen. Aber alle 
diſe werden betrogen / warumb ẽ 
Poſſeſſa onerant, amæna inqui- 
nant, amiſſa cruciant, S,Bern.ep, 
103. ein Gluͤckſeligkeit muß alſo 
befchaffen feyn/ daß fie feye ohne 
Sorg / ohne Küfiernuß/ohne Uns 
ruhe / dieweilen nun bey de Reich⸗ 
thumb lauter Sorg/ond Küfiers 
nuß / muͤhe ont Arbeit iſt / als wers 
den alle betrogen / die jhr Gluͤckſe⸗ 
ligkeit darinnen ſuchen. Dañ erſt⸗ 
Pp lich 
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lich koſt es alles vil Muͤhe vnd Ar⸗ 
daͤt / dann der ſich vmb nichts be⸗ 
müher/hat nichts ; Zum andern 
ift nichts darbey war mans ſchon 
hat / als lauter Sorg vnd Kuͤm̃er⸗ 
auß; der Baur forchtet / es brinne 


jhm der Stadl ab / der Burger /es W 


ſtehle jhm der Dieb ſein Gelt / der 


Edle / es gehe jhm dutch dĩ ſchaut 


oder das Waſſer zu grund / der 
Fuͤrſt es nem̃e fein Land ein ande⸗ 
zerein.gc. Andere halten darfuͤr / 


der fen gluͤckſelig / der da iftin groß. 


fen Ehren/ Würden/ond Digni⸗ 
geten ? aber fie werden betrogen / 
dannje höher einer in Ehren ift/ie 
gröffere Neider hat er / je mehr 
ſtellt man jhm nach dem Leben ; 
quantð plushonoramur , tantð 

lus periclitamur. Dann ich 
finde/daß man habe diſen Kayſer 
erſtochen(ich geſchweige der geiſt⸗ 
lichen Wuͤrden) einem andern mit 
Gifft vergeben / jenen mit Hunger 
getoͤdtet: Manfredus im Tauben⸗ 
hauß verſchmachtet / Baiazetes 
mit dem Meſſer erwuͤrget / Seia- 
nus, Albanius vnd Stilicon von 
Hunden zeraiffen / ‚Manlius von 
Capitolio geſtuͤrtzt / Belifarius ſei⸗ 
ner Augen beraubet / Xerxes zum 
Ruͤeder verd am̃et / Darius ja Na⸗ 
buchodonoſor vnder die wilde Thir 
gerechnet; derowegen / weil das / 


ſchidlich 


Am Oſier⸗Erchtag. 


was gluͤckſelig genennet zu wer⸗ 
den verdienet / muß ficher ſeyn he⸗ 
rentgegen die Ehrn gang vnſicher 
ſeyn / als kan in ſhnen die Gluͤckſe⸗ 
ligfeie auch nit beftehen. Die drit⸗ 
fe fagen / die gluͤckſeligkeit difer 
eit beftehe in lauter Epicuris 
fchem Leben / freifen/ fauffen / 
vnnd Vnzucht. Aber ſie ſeynd 
betrogen / die gluͤckſeligkeit muß 
alſo beſchaffen ſeyn / daß ſie kein 
Unglucknach ſich ziehe; was folgt 
auß diſem Leben? lauter Ungluͤck / 
dann erſtlich auß dem vnmaͤſſigen 
eſſen vnnd trincken folgen vnder⸗ 
ſchidli Kranckheiten. O wie vil 
härten enaichet das hohe Alter / 
wanns mäffıg gelebs haͤtten meh⸗ 


rer ſterben wegen deß vil / als we⸗ 
gen deß wenig eſſens halber. Zum 
andern was verurf die Uns 
zucht für übel? fchand/ ſpott / vers 
lierung der Geſundheit / en 
Suͤter / Ehren vñ guten Name 

ja deß zeitlichen vnd et 
Dieweilen nun die weltliche glůck⸗ 
feligfeit/fo ein Menſch allhie bar 
ben kan / nit beſtehet N, 
nochin Ehren/ vnd hohen Aempe 
tern / noch in eſſen / trin en / vnnd 
wolluͤſten deß Fleiſches/ I 








“ 


Die fuͤnff vnd zwalnhziglſte Predig. 


gegenwaͤrtiger Predig E. L. mit 
wenigen erzaigen / was die wahre 
Gluͤckſeligkeit auff diſer Welt ſeye 
vnd wie man dieſelbe erlangẽ koͤn⸗ 
ne / darzu bereitet ewere Hertzen / 
fo fahrejich forth im Namen deß 
Allerhoͤchſten. | 
My Ann ich mich fo wolin der N). 
Goͤttl Schrifft / als auch bey 
andern verſtaͤndig vnd gelehrten 
Mañern befrage/in wen doch die 
gluͤckſeligkeit eines Menſchen in 
diſer Weit beſtehe / ſo finde ich / das 
nichts anders ſeye / als der wahre 
Friden; dann der Frid hat alle Ey⸗ 
genſchafften / die ein glͤckſeligkeit 
haben foll: er bringe fein Sorg / 
. lauter Ruhe / er bringe fein Unfis 
cherheit / er ziehet niches boͤſes ſon⸗ 
der lauter guts nach ſich; diſer Frid 
aber beſtehet in nichts anders als 
in einẽ guten Gewiſſen / nit in eſſen 
vnd trincken / Ehren / vnnd Reich⸗ 
thumb / dahero bitten wir nit vmb 
Gelt vnd Gut / hohe Aempter vnd 
wolluͤſten / ſonder wir fagen / Do- 
minus det nobis [uam pacem,de? 
HErꝛ gebe ung feinen Friden / nie 
‚den falfche Fridender Welt / ſon⸗ 
der feinen Seelen⸗friden dañ we⸗ 
gen diſes Fridens iſt er vom Him̃el 
herab geſtigen / iſt Menſch worde/ 
Se Todt gelitfen / und difen 
den har er auch heut feine Juͤn⸗ 
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gern gewuͤnſchet. Es haben zwar 
auch die Weltkinder / die Suͤnder 
einen friden/aber einen falſchẽ fris 
den/in dem fie wider (Hofe / oder 
wider jhren Nächften einen Bund 
und Sreundfchafft mache; alfo hat 
Herodes vnd Pilatus einen riden 
gemacht / aber wider Sort ; alfo 
haben die Saducæer vn Pharifzer 
einen Friden gemacht / aber wider 
Shriftum; alſo habẽ die Soͤhn deß 
Jacobs eine Friden gemacht / aber 
wider den vnſchuldigen Joſeph; 
man ſagt: rara concordia fratrũ: 
es iſt etwas newes / wann Bruͤder 
vnd Schweſter uͤbereinſtim̃en; a⸗ 
ber ſehet / wie diſe Jo. Brüder im 
boͤſen uͤbereinsgeſtim̃et haben / 20. 
Jahr waren / das ſie den vnſchul⸗ 
digen Joſeph Hätten verkaufft / je⸗ 
doch haben ſie ſich niemals vnder 
einander zerkriegt / daß einer den 
andern deßwegen haͤtte verrathenz 
diſes iſt nun ein falſcher Frid; der 
rechte Frid iſt / wañ vns vnſer Ge⸗ 
wiſſen nichts boͤſes thut anklagen / 
wañ wir ein ruhe im Hertzen habẽ / 
wañ wir vns vor Gott nit ſchuldig 
wiſſen. Dife Gluͤckſeligkeit uͤber⸗ 
trifft alle andere wolluͤſt diſer welt 


mensfecuras,quafijugeconviviü? pror. 
ein ſichers Gemut / ein gutes Se: 15. 


wiſſen iſt rote ein ſtat liche Malzeit 
ſagt Salomon ja es uͤbertrifft un 
pp 


‘300 Am DrerErchtag. . 
iſt beſſer als groſſe fehäg vñ Reich · fie ficher/ia mir fönnen alles vom 
enumb/hohe Wuͤrden vnd Aemp⸗ Gott erlangen was wir begehren. 
ger/vil wolluft vnd uͤpppigkeiten. Chatiſſimi ſagt der geheime de 
Dahero ſchreibt der . ApoſtlPau- crerarius Chriſti Joannes, ſi cor 
2 Cor.inus zunCoxinthern alfo:glorıa no- noftrum non reprehenderit nos, 5, ,, * 
V. 12. ſtra hæc eſt teſtin oniüconfcien- fiduciam habemus ad Deum, & , 
iz noftrzsonfere Ehr vnd Elory quidquidpetierimus,accipiemus 
iſt in diſem daß wir ein gute Zeug⸗ ab eo: Vilgeliebte / wan und uns 
nuß von onferm gewiſſen haben; fer Hertz nit anklagt / ſo haben wir 
als wolte er ſagen / auff diſer Welt ein vertrauen zu Gott / vnd alles 
ẽkdñen wir kein groſſere Eht nit ha⸗ mas wir verlangen / daß werdẽ wir 
ben / als wan vns vnſer gewiſſe nit von ihm erhalten. Der ein gutes 
dan anklagen / im uͤbrigen iſt alles gewiſſen hat der darf keck von Sot 
m nichts. Eben difer mainung ift ger etwas begehren/ ond iſt verſichert 
weſider weiſe deneca, welcher in daß er ſolches erlangen werde / er 
ſeiner erſtẽ Epiſti alſo fehreibf:noli darf keck under denFeinden ſeyn / 
huic trãquillitati confidere, mo- vnd wird ihm Doch nichts geſch eh 
mentomare vertitur:eod& loco, Judith die ſtarck nuͤtige Makron / ud.c. 
ubı luferunt navigia, ſorbentur: als ſie ſahe dag ıhr Statt vñ Vat⸗ 
traue nitdenjenen dingen / welche terl and vom Aſſotiſchen Feldobri⸗ 
die Menſchen fuͤr ſdr gluͤckſeligkeit ſten Holofernes alſo ſehr beänge 
ſchaͤtze dan es ſeynd nichts als ein ſtiget werde / doß man ſchon von 
SDreer/welchesfichimAugenblid der Tradition, vnnd uͤbergebung 
verkehret:vñ in eim Ausenblick an deliberier£:/ machte fie fich auff / 
dẽ Dre wo dieSchiff miteinander legt ihr ſchoͤnſte Kleyder an ſchmu⸗ 
geſpilt haben / gehn ſie zu giund / det ſich auffs zierlichſt / vnd gehet 
Ep. 13.difce gaudere &c. quid ſit iftud außder Statt / kombt ins Läger 
adLucilinterrogas? dicam,exbonacon- Holofernis:Andächt. Seelen: Iſ 
(cientia.gernefagter/lehrne mein nitdas ein wunder/das Judit un; 
fieberLucille frölich zuſeyn / wilſtu der den Feinden / vnder den Sol; 
aber wiſſen in wen? in einem gutẽ daten / vñ den Holofernes ſich hin⸗ 
Gewiſſen / dann der ein guter Oe⸗ ein traut / vnd forchtet fich nit fie 
wiffin hat / darf ſich nichesfdrche möcht vm̃ ihr Chr gebracht werdẽe 
gen/weder vorFreundẽ noch Seins ſehet vnder ſo vil gefahrẽ bleibe fie 
den mitten under den Feind ſeynd 


ep.i.c. 


ICh 


Aa, J · 
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onverletzt was iſt doch die Vrſachẽ 
fie hat ein gutes Gewaſſen gehabt / 
ſie iſt hinauß gangen nit wegẽ der 
fleiſchlichen Wolluſt / ſondern we⸗ 
gender Chr Gottes / ſhres Vat⸗ 
terlands / vnd jhrer Mitburger / 
dahero iſt ſie auch ſicher gebliben 
mitten vnder den Feinden / vnnd 
vnter den Gefahren der Soldaten. 
Einer / derleines guten Gewiſſens 
iſt / achtets nit / wann man jhm 
gleich etwas zeyhen thut / dann er 
weiß wol / daß er vnſchuldig ſeye / 
daß er ein gerechten Handl habe: 
ſolches bekraͤfftige ich auß den Ge⸗ 
ſchichten der Apoſtlen: alwo ich 
finde / daß ſie nach Empfahung 
deß H. Geiſts ſeyn von den Juden 
vnderſchidlich mahlen fuͤr Gericht 
citirt / alldorten gegaißlet / ge⸗ 
ſchlagen / ja in die Reuchen geſtoͤckt 
worden / vnd dannoch ſagt 8S. Lu- 
cas: ibant gaudentes à conſpectu 
Concilij: fie glengen frolockend / 
frewdig von dem Rath hinweg. 
Marumb jesf / vnnd nit auch in 
der Sefängnuß Chriſti ? dazumal 
hatten fie fein guts Gewiſſen / jetzt 
aber / da wuſtens / daß ſie ein ge⸗ 
‚nechten Handl häften / da thaͤts 
jhr Gewiſſen nit anflagen / fie 
wuſten ſich nichts ſchuldig. 


Matth, Es kamme auffeinzeit ein Ga 


15, 


naneiſches Weib zu Chuiſto / 
3 , 
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ſchreyt / lamentitt: Miferere mei 
fili David, filia mea male à dæ- 
monio vexatur: rbarme dich 
meiner du Sohn David/ mein 
Tochter wird fehr vom Teufl ger 
blagt. Warumb kombt die Mut⸗ 
ter allein / warumb fuͤhrt ſie nie 


die Tochter mit ſich? Joannes’'P:#.. 


Gerfon gibt die Vrſach / vnnd 
ſpricht / die Mutter hat ein vn⸗ 
ſchuldiges Gewiſſen / die Toch⸗ 
ter ein boͤſes / dahero / weil ſie 
foͤrchtet / ſie moͤcht nichts erlan⸗ 
gen / hat ſie es zu Hauß gelaſſen: 
derowegen wan wir ein guts Ge⸗ 
wiſſen haben / ſo doͤrffen wir ons 
nit ſcheuen vor Dee zukommen / 
wir dörffen vns nit foͤrchten vor 
dem Menſchen zuerſcheinen. He⸗ 
xentgegen wann wir vns etwas 
ſchuldig wiſſen / fo iſt alle Ruhe / 
aller Frid / alle Sicherheit auß / 
wo wir ſtehen / vnnd gehen / da 
forchten wir vns: und gleich wie 
dag gröfte Gluͤck iſt / den Frid der 
Seelen zubaben / aljoift die ged⸗ 
fte Master und Tortur ein boͤſes 
Gewiſſen zuhaben/ dann man 
förchtee ſich allenthalben man- 
vermainf iederman we. ß umb vn⸗ 
fere Verbrechen / und Muͤßhand⸗ 
lung; folches deutet gar zierlich an 


der berühmte Wollredner Cicero, Cic.pre 
da er fagt : magnam vim haberMilo. 


con- 


Magnif. 
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fcientia in utramque partem, ut 
ſemper pænas ante oculos verfa- 
tiputent, quipeccaverint ;&ni- 
hiltimeant,quinihiladmiferint: 
es hat das Gewiſſen ein (ehr groſ⸗ 

en Gewalt auff beyder ſeits: dann 

er ein boͤſes Gewiſſen hat / vnnd 
etwas peccirt hat / der vermeint 
er ſehe ſtets feine Straff vor ſel⸗ 
ner / herentgegen der vnſchuldig 
iſt / vnd nichts weiß / der forcht 
auch nichts; deßgleichen Mair 
nung iſt auch der weieSalsmon/ 
daß erin feine Syrichwoͤrtern alfo 


m fagt : non contriftabit juftum, 
ar. u quidquideiacciderit ‚impi} au- 


tem replebunrur malo: den Ges 
rechten wirds nit betrüben/ ed ges 
ſchehe ihm böfes was «8 immer 
feye ; herentgegen der Gottloſe 
wird mit Vblen angefült werden. 
Ja freplich außerwöhlte Zuyds 
rer ſagt der Wolberedre Cicero 
techt: femper pznas ante oculos 
Yerfari putant ‚qui peccaverint, 
daß die Jenigen / welche da fich 
etwas ſchuldig wiſſen / welche ihr 
Herganflage welche nit den Fri⸗ 
den in jhrer Seelen haben / alle zeit 
dermainen / fie ſehen jhre Peyn 
vnd Straff vor Augen; dann di⸗ 
ſes lehrnen wir auß H. Goͤttlicher 
Schrifft. David wie bewuſt / hat 
ſich in Ehebruch vergriffen / vnnd 
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verfuͤndiget mit ber Berſabee / hat 
fiber das ihren Ehemann vmbs 
Leben gebracht /nun hat ihm Gott 
vnder andern Straffen auch dife 
geben /daß er ein onruhiges Ger 
wiſſen hat gehabt / daß er feinen 
Friden in feiner Seelen hat koͤn⸗ 
nen haben / dann es {ft jhm fein 
Miſſethat fters in Sinn geweſt / 
wie er vafı folchesimfeinensoften 
Pſalm offentlich vor Gott befent/ 


Peccatum meum contra me eitPf. 5% 


femper:mein Sünd O HErr ſi⸗ 
he / die truckt mich ohn Vnderlah / 
mein Gewiſſen klagt mich ſtets 
an. Vnd zwar diſe Marter ſchaͤ⸗ 
tze ich vil groͤſſer als andere / dann 
ſie die Seel vnd Leib martert / der 
Seel laſt fie fein Frid / dẽ Ceib fein 
SErgoͤtzlichkeit. Darumb pflegte 


der Weltweiſe Diogenes zuſagen: Dioge⸗ 
fierinon poteft}, ut animus ali- nes. 


cujus, folatij particeps fir, nifi 
exiftarnullius facinoris fibi con- 
fcius 3 es fan nit ſeyn daß das 
Gemuͤt ein Tuftige froͤiche Stund 
habe / es ſeye dann / daß es ſich 
nichts ſchuldig weiß. 
Bey den Egyptiern war diß der 
Brauch : wann ein Vatter fein 
Kind auß Zorn erfchluge/fo müft 
er daſſelbe drey gangerZag vor . 
feiner ligend flers anfehen ; iſt 
zwaxr ein ſchlechte Straff dem An⸗ 
ſeden 


fehen nach / aber in der Warheit 
fehr groß / dann fie wuften gar 
wol was es für ein Marter wäre 
ſein Verbrechen ſtets vor Augen 
zu haben. Kin boͤſes Gewiſſen 
winſchte / daß es auſſer der Welt 
waͤre / dann er findet in der Welt 
nirgent kein Orth wo er ein Ruhe 
haͤtte. Deſſen habe wir ein Exem⸗ 
yel an vnſerm Vatter Adam. 
Hifeny ehe er vonder Frucht de 
Baumbs der Wiſſenſchafft hat 
geeſſen / ehe er das Geſatz hat übers 
tretten / ehe er geſuͤndiget hat / da 
hat er ſich mit feiner Eva nicht ge: 
ſcheuhet / daß er mit GOtt ſolte 
reden / er hat ſich nicht geſchaͤmbt 
vor feiner GSoͤttlichen Mayeſtaͤt 
zuerſcheinen / vnd mit derſelben 
zuconverſiren: fo bald er aber ſei⸗ 
ner Sva gefolgt/ wider das Ver; 
bott den Apffel geeſſen / da hat er 
ſich gleich im Paradeyß verbors 
gen / hat ſich nit getrawt zukom⸗ 
men / vnd vor ihm zu erſcheinen / 
er haͤt gewuͤnſcht weit von jhm zu⸗ 
ſeyn. Was wardieBrfach/daß er 
fich jetze verbirgt / vnd wir wil ſehen 
laſſen / hat ers doch zuvor gethan? 
fein boͤſes Gewiſſen: zuvot war gr 
noch in der Vnſchuld / jetzt lin der 
Suͤnd / zuvor ein Freund / jetzt 
ein Feind Gottes. Derowegen 
fdrchtet er ſich jetzt / der ſich zuvor 
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gefrewt hat mit Gott zureden. 
Riner / der ſich ſchuldig waiß / dem 
iſt allenthalben bang / herentge⸗ 
gen/ der ein gutes Gewiſſen / und 
in demſelben den wahren Friden 
hat / der foͤrcht ſich nit / wann er 
auch ſchon auff den Todt gefan⸗ 
gen ligt. Diſes zubekraͤfftigen ſtel⸗ 
le ich für zu einem Exempl den Fuͤr⸗ 
ſten der Apoſteln S. Petrum; 
diſen betrachte ich in zwey Orten; 
in dem Hauß Cayphæ, als Chri⸗ 
ſtus gefangen ward / vnd in dem 
Kercker vnder dem Koͤnig Hero⸗ 
dis / als er mit Ketten gefangen / 
vnd mit 56. Soldaten verwach⸗ 
tet ward. Im Hauß Cayphæ da 
iſt ihm Angſt vnd Pang / er geht 
bald auß bald ein/ weiß jhm nie; . 
gend Fein bleibende Stell / ja vor 
Kleinmuͤtigkeit muß er fih gar 
wärmen/ alfo erftarze ift er / bes 
rentgegen in der Gefaͤngnuß on; 
der den Ketten / vnder den Solda⸗ 
ten ſchlafft Petrus ſorgloß / ſicher 
fort / da er doch den andern Tag 
ſolte außgefuͤhrt / vnd jhme der 
Kopff abgeſchlagen werde. Wun⸗ 
der I was bedeutet diſes. Im 
Hauß Cayphæ, hat er Chriſtum 
verlaugnet / hat geſuͤndiget / da⸗ 
rumb hat jhm ſein Gewiſſen kei⸗ 
nen Friden gelaſſen / hat jhn al⸗ 
lenthalben ſeiner Suͤnd ermah⸗ 
Nr 
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net / herentgegen im Kercker da 
hat er fich vor Soft nichts ſchul⸗ 
dig gemuft / fein Handl ift Ge⸗ 
recht geweſt / es har die Ehr Got⸗ 
fe8 befroffen / derowegen hat er 
fich nichts befüämmere / fondern 
bat ohne alle Sorg dahin ges 
ſchlaffen. 

Pax vobis. Der Frid ſey mit 
euch. Vilgeliebte Zuhoͤrer / diſes 
wuͤnſche ich von Grund meines 
Hertzen / diſen Friden kan ein jeder 
haben / der nur will / dann / wer 
diſen hat / der hat Seegen / Gluͤck / 
Wolfahrt / ja alle Gluͤckſeelig⸗ 
keit / alle gluͤckſeelige Beſtaͤndig⸗ 
keit / alle beſtaͤndige Sicherheit / 
alle ſichere Wolluſt / herentgegen 
der diſen Frid in der Seel nit hat / 
dem immerzu ſein Gewiſſen an⸗ 
klagt / vnd aͤngſtigt / den der na⸗ 
gende Wurm deß Gewiſſen ſtets 
peyniget / der ſich vor Gott / und 


der Welt ſchuldig weiß / der iſt 


Armb in fein Reichthumben / ver: 
achfin feinen Shren / vngluͤck⸗ 
feeligin feinen Wolluͤſten; herent⸗ 
gegen der difen Friden hat / derift 
reich genug/ mann er gleich nichts 
bat / Edel genug / wann er gleich 
ein Bawr iſt / Frewden vol, warn 
er gleich verfolgt / verlaffen / ver⸗ 
acht von den Leuthen iſt: derowe⸗ 


Am Oſter⸗Erchtag 


gen anddchtige Zuhörer] / weil 
dann difer Frid die gröfte Gluͤck⸗ 
feeligkeie ift / fo in difen Leben / 
vnd auff diſer Welt fan gefunden 
werden; ep fo laß jhms ein jeder 
angelegen ſeyn / wie er dijen ers 
halte; feher / der H. König Dur 
vid ſchteyt vns Zu:inguire pacem 
& perlequere cam ; fueche den 
Friden / und jageihm nach z jetzt 
wiſt ihr / in wein der wahre Frid / 
die wahre Gluͤckſeeligkeit diſer 
Welt beſtehe / deromwegen laſſet 
nit nach / biß jhr ſie erlangt. A⸗ 


ber wie? erſtgemelter König Da Pf ı1$. 


vid gibt vns die gelegenheit an die 
Hand er ſagt: pax multadiligen- 
tibus legem tuam: die / die ha⸗ 
ben vil Friden / die deine Gebott 
O HErr halten wolt ſdr nun ein 
wahren Friden haben / ſo befteift 
euch Die Gebott Sottes zuhalten / 
habt jhr durch ewre Suͤnden euch 
von Gott abgeſoͤndert / fo mache 
jetzt einen newen Sriven/ fowers 
det jhr haben alle Gluͤckſeeligkeit / 
alle Ruhe / allen Friden in diſem 
Leben / vnd in der ewigen Frewd / 
zu welchet vns vnnd allen wol 

verhuͤlfflich ſeyn / Gott Bars 

ter / Sohn / vnnd heili⸗ 

ger Geiſt. 

Die 
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DIEHNEADHTADMAHTTAHILE 
Die 26. MPredig. 
Am erfien Sonntag nach Oftern. 


Diſcordiarum feminatores fugiendi. 
Stiche die Boͤßwicht / fo Vneinigkeit lichen. 
THEMA. 


Pax vobis. Ioan. 20, 
Der Fried ſey mit euch. 


8 St der Fried wie er 
3 vonden Gelehrten 
12 vnd Heiligen ber 
ſchriben wird / ein 
ſtille deß Semuͤts / 
ein heitere der Seelen / ein Band 
der Lieb / ein Geſellin der Freund: 
ſchafft / ein ae Der Gerech⸗ 
tigkeit / ein Mutter deß Gluͤcks / 
ein ruhige Freyheit / ein Zerknir⸗ 
ſcherin der Falſchheit / ein Zer⸗ 
nichterin deß Zancks / ein Erhal: 
terin der Geſundheit / ein Lieb: 
haberin der Demuͤtigen / ein U 
berwuͤnderin der Hochmuͤtigen / 





ein Materi vnnd Yrfprung der 
Frewden / ein Begriff alles guten. 


Was iſt wunder das vnſer Hey⸗ 
P, Aermanni Dom. 


land und Seeligmarher folchen 


'heufiges Tags dreymahl feinen 
Apoſteln gewunſchen habe: er hat 


zweiffels ohne dardurch wollen 
zu verſtehen geben / das er jhnen 
auß dem Schatz⸗Kaſten feines 
görtlichen Gnaden nichts noth⸗ 
wendigers / nichts nutzlichers / er⸗ 


ſprißlichers / beſſers als den Fri⸗ 
den koͤnnen ſchencken. Den Vber⸗ 


fluß ver Reichthumb / denKubm 
feines Namens) das Anfehen bey 
den Aufländern / das Gluͤck ſei⸗ 


ner Regierung bat Salomon 


dem jhm ond feinen Vnderthanen 
ron Himmel gelichenen Friven 
zu zuſchreiben. Dahero der ienis 
ge / welcher ſich wurde vnderſtan⸗ 
Qqa den 


306 
den haben / den Friden zu zerftds 
ren vnd zu verwuͤrren / hätte jhn 
vnd das gantze Koͤnigreich berau⸗ 
ber aller jhyrer Wolfahrt. 

Vnder die groͤßte Gutthaͤter 
denen die Menſchen verbunden 
ſeynd / koͤnnen vnd ſollen billich 
gezehltt werden / welche die ent⸗ 
zweyte Gemuͤter vereinigen / die 
Erzuͤrnetẽ verföhnen / vnd vnder 
den Feinden einen Friden ma⸗ 
chen. Alſo iſt die Roͤmiſche Mo⸗ 
narchi vor Zeiten nicht weniger 
verobligire geweft Odtaviz der 
edlen Matton / daß fie mit jhrer 
Weißheit die glimerende Kriegs 
Flammen vnd dem Reich hoͤchſt 
ſchaͤdliche Feindſchafft zwiſchen 
jhren Henn Bruder dem Kapſer 
Augufto vnd ihrem Ehegemahl 
Marco Antonio geftillet und ge⸗ 
löfche hab: Als gemeltem jhren 
Herin Bruder felbft/ daß er mir 
feinem Waffen fo vil Stätt/Pro- 
vincen , Königreich dem Roͤmi⸗ 
ſchen wefen hat onderworffen. Al» 
fo har billih David vnd Abfolon 
für feinen hoͤchſten Gutthaͤter 
ſollen ſchaͤtzen den Joab vnd die 
fiuge Thecuam: C. Pompeius 
vnd Ma: Craffusden Julium Cx- 
farem, die Römer ond Herrufcer 
Aruntem den Sohn Porfenne: 


Lotharius vnd Conradusden H. p 


‚groß iſt. Frid bring Sergen, 





Am erſten Sonntag nach Oftern: 


Bernardum; das Königreich Por- 
tugall ond Spanien die N. Eli. 
faberham ; andere den H. Fran- 
cifcum Salefium, weilen dife fie 
mit einander vereinigee / end mit 
difen Sriden ihnen mehrer genus 
Gef / als taufend Alexändri mit 
Ihren Armeen / als faufend Seve- 
rı mit jhrer Ernſthafft⸗ onnd 
Strengheit; als tauſend Cræſi 
mit jhrem Reichthumben. So 
vil nun der Frid nutzet / ſo vil 
thuet die Vneinigkeit ſchaden; 
durch den Friden nemmen keine 
Sachen zu vnd wachſen / durch 
die Vneinigkeit nimbt ab/ was 







einigfeit nimb6; Frid me 
Vneinigkeit arın / Frid nehre 
Krieg verzehree : dahero gleitt 
sie die Fridliebende nugen’/ Affe 
die Martis Rinder Schaden; wie 
jene zu lieben/ alfodife zu haſſen: 
wie man jene fol verlangen / alſo 
fol man dife fliehen und meyden. 
Wir wollen ſolches mie mehrerr 
vernemmen. Bereitet dar nr 
N, / Bir * 
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einem Symbolo oder Zeichen / 
außdeme man feine wahre Ditci- 
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als under den Apofteln die Lieb 
vnd der Frid. Alſo hats gepredis 


get der groffe Pabſt Gregorius: 

Ecce binos in prædicationem Hom, 
difcipulos mittit, quia minus, ı-- in 
quam inter duos charitas haberi Evan. 


peln von andernföhe erfennen/ 
hat gegeben: In hoc cognofcent 
omnes quia difcipuli mei eltis fi 


Joan. dile&ionem habuerictis ad invi- 


13. 


Matrh, 


cem. Alſo hoch zitimirf ers / daß 
ers der Bekehrung der Voͤlcker 
bat vorgezogen Seinen zwoͤlff er⸗ 
ften Biſchoffen hat er zugeben 72 
andere Coadjurores, vnnd dan 
noch beklagt er ſich daß fo wenig 
Arbeiter in dem Evangeliſchen 
Ader wären:meflis quidem mul- 
ta,operarijautempauci Rogate 
ergo Dominum meflis ur mit- 
tat operarios in meſſem fuam. 
O wie vil feynd Länder Vd cker / 
Köntgreich/dencein eingiger ſtral⸗ 
len deß wahren Lichts ermang? 
let. Die vil / die feinen Biſchoff 
Prediger oder Prieſter haben / der 
jhnen fagte: eſt Deus:der fir tauf⸗ 
fete/inftruirte/auff den Weg deß 
wahren Glaubens fuͤhrete. Mel- 
ſis multa, operarijpauci, Wie 
ers hernach Hat auß geſand / ſo hat 
er fie nit eingig weiß. damit fie de⸗ 
fto mehrer Orthẽ kunten heiffen/ 
fondern zwey vnd zwey geſchickt. 
Warumb diß? er will ſagen / ich 
bin die Lieb / vnd will lieber / daß in 
er Welt ein Abgang ſey in den 
a die andere vnderweiſen / 







non poteſt. Der Frid iſt das Erb⸗ 
theil / welches er als ein liebreicher 
Vatter im Teſtament vns ver⸗ 
ſchafft und hinderlaſſen har. Di: 
ſes ift das füffe Joch welches er 
uns hat auffgebuͤrdet. Es iſt das 
Fewer vnd Band / welches vns zu 
ſam̃en haltet vnd lebendig macht. 
Aberẽeſo ſehr Dort in vns die Eis 
nigkeit liebet / ſo ſehr thut der 
Teuffel ſelbe haſſen. So embſig 
vns diſen fein Majeſtaͤt recom- 
mendirt / ſo ſehr bemuͤhet ſich di⸗ 
ſer ſelben in vns zu zerſtoͤhren. 

Es hat Gott in erſten Para⸗ 
deyß gefeget einen Baum der 
Wiſſenſchafft deß aufen vnd boͤ⸗ 
fen / in dem Paradeyß in der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen hat auch Chris 
ſtus einem gepflantzet nemblich 
den Friden vnd die Lieb. Ein grof⸗ 
fer Vnderſchid zwifchen difen =. 
Baumen : bey den erften hats 
geheiffen : der davon wird effen/ 
der wird def Todts ftesben Bon 


dem andern aber; qui non diligit „loan. 


manet in morte : der nit liebe?" 
bleibt im Todt. Difer Baum har 
Daz gleich 
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gleich in Anfang alio gegruͤnet / 
feine Aeſt alſo außgeſtreckt / daß 
ſie auch gereicht biß an die Graͤ⸗ 
nitze n der Feinden / welche nach 
Ehr vnd Leben trachteten. Vnder 
dem Schatten diſes Goͤttlichen 
Baums hat die Synagog gleich 
geſehen in Stephano ihren Gut⸗ 
thaͤter den ſie ſo grauſam geſtei⸗ 
niget / fie hat geſehen die Lieb 
vnd die Stein / die Freundlichkeit 
vnd den Todt / der Todtſchlaͤger 
Laͤſterungen / vnd deß Sterben⸗ 
den Fuͤrbitt. Diſer Baum hat 
lange Zeit gedauret / gebluͤhet 
vnd Frucht getragen / biß ein ſo 
raucher ſcharffer Winter iſt kom⸗ 
men : biß ihm ein Wurmb ſo hart 
hat zu geſetzt / daß er ſchier gang 
erfrohren vnd verdorben / vnd wer 
hat diß gethan? ach die hoͤlliſche 
Schlangen! 

Von Medza ſchreiben die Poe- 
ten / ſie habe damit ſie dag auls 
dene Fluß deſto ehender erhalten 
mechte / Schlangen Zaͤhn auß⸗ 
geſaͤet / vnd als diſe auffgangen / 
ſeynd gantze Kriegshe darvon 
gewachſen / durch deren jmmer⸗ 
rochrenden Krieg aroffıs Blur: 
verg ffen entſtanden. Die hoͤlli⸗ 
ſche Schlangen ſaͤet : uch auf jh- 
ren Saamen / das ift Dhrenblas 
fir/Zusrager/ Ehraetschen/ vnd 


Am erſten Sonntag nach Oſtern. 


Schier-⸗Teuffeln / welche die 
Freund / gantze Familien ıc. alſo 
wider einander hetzen vnd auff⸗ 
wicklen / daß groſſe vnerſetzliche 
Schaͤden vnd Blutbaͤder darvon 
erfolgen. Ich ſage nicht / daß man 
wo man etwas vnrechts ſiehet / 
an gehoͤrigen Drehen vnd Enden 
mie Manier vnnd Chriſtlichen 
Euffer dem Vbel vor zukom̃en nit 
anbringen vnnd ermahnen ſolle: 
Dann diß befehlen gar zu klar 
Die Geſaͤtz / es ſchaffens die Kaͤh⸗ 
fer es gebiets die Kirchen es leh⸗ 
rets Auguſtinus von der Cantzel: 
Fratres mei, ubi tales inveneri- 
tis, occultare nolite, non fit in 
vobis perverla milericordia , 
prorfüs nolite occultare,wojhe 
geliebten einer dergleichen findet 
verberget ihn nit / ſeyd nit laſter⸗ 
hafft barmdertzig. 

Aiſo hat ofeph ſeine Brüder an⸗ 
klagt: acculavit fratres ſuos apud 
Patrem crimine peſſimo. Nach 
difen Exempel hat auch Hierony- 
mus anflagt Vigilantium vnnd . 
Jovinianum Rufinum vnd andes . 
re. Iſt alſo offt — —— 
Suͤnde / fondern ein € schuldigs 
keit. Aber war es nifgele hid tzu 
rechten Zihl vnd E eid 
oder eignen Nutze 
bey dergleichen Vneinigk 
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Gewinn habe / ſo iſt / wie es der 
Engliſche Lehrer Thomas von A- 
quin außlegt ein gröffere Suͤnd 
als der Todffchlag ; dann gleich 
wie einem ehrlichen Menſchen lies 
ber ift fein guter Damen vnd fein 
Ehr als das Leben / alfo iit auch 
diſes mehr / einen feines queen 
Namens beraubem als deß Les 
ben. Diſes "aber geſchicht 
durch die Verlaͤumbdungen / vnd 
führet S. Thomas weiter fort: 
zudem bemuͤhet man fich / daß 
einer ihm einen gueen Nahmen 
ermerbe? damif er jhm Freund⸗ 
febafit erwerbe / iſt alfo nur der 
ehrliche Namb das Dirt; Zihl 
vnd And aber / iſt die Lieb vnnd 
Freund? ift dann der Kodrichlag 
aröffer als der Diebftall/ Die Ver⸗ 
kleinerung gröffer ale der Todes 
ſchlag / die Meuͤterey ardffer als 
die Verlaͤumbdung ? fo fihe ich 
dann’ was du für ein Vbel an⸗ 
ſtuͤffteſt wann vu deinen Neben» 
menfchen verkleinerſt. Freylich / 
fagf der Nöms Wohltedner Ci- 
cero gibt man den Hunden im 
Gapitolio / vnnd den &änfen zu 
freſſen / damit zu Wache fie ſich 
melden / hellen und ſchreyen / wañ 
re Dieb fommen / aber wannfie 
ern / anfallen / wanus wolten 
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hinauff achen in das Capitollum 
den Goͤttern zu opffern / fo vers- 
meine ich / man wurde ihnen die 


Fuß abfehlagen $ Anferibus ci-Ora, 2. 
baria publice locantur in Capi- proRufc. 


tolio , ur fignificent fi fures ve- 
nerint , quod fi quöque canes 
luce latrent ‚cum Deos faluta- 
tum aliqui venerint ‚opinor jjs 
crura ſuffringantur quod acres 
fint etiam tüm , cum Sufpicie 
nulla fit. Fredlich wol iſts recht / 
wo / wanns on? wie es die Noth / 
Vmbſtaͤnd vnnd Gefahr erfor⸗ 
dert / das Vbel entdecken ; aber 
wanns vonnoͤthen ift / vnnd wo 


fein Gefahr iſt vonder den Bes ı 


fandten / Verwandten Freun⸗ 
den ein Zwytracht machen: Fewer 
anſchieren / ꝛtc. verdient nie nur kein 
Lohn / ſondern ein ſtraff / vnd ſchei⸗ 
net etwas Teufliſches. Wie dann 
Salomon an ſtatt eines Dancks 
einem ſolchen dreyfache Straff 


zumeſſet. Denotatio peflima fu xecl.y 


per bilinguem, ſuſſutratori au- 
tem odium, & inimicitia. Einem 
Dprenblafer fol zum ſohn wer⸗ 
den Haß / Feindſchafft vnnd 
Schmach. Man thur aber fol 
ches /fein Obligation, fein trew⸗ 
es (falſches Judas Her) Ge⸗ 
muͤth zuerzaigen/fich als ein auff⸗ 
richtigen Freund zu erweiſen / 
Qa 3 ſein 


m 





Matt. 
17- 


Nom, 
3. in 
Match, 
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fein guten Bruder oder Schweſter 
vorn Vbel zu huͤten. Gut. hoͤret: 

Wie S. Petrus auff dem 
Berg Thabor geſehen die groſſe 
Herrlichkeit feines Maiſter / das 
Gluͤck Mopfes vnd Eliz / vnnd 
die Vereinigung der Gemuͤter: 
fahrt er mit diſen eyffrigen Wor⸗ 
ten herauß: faciamus hic tria ta- 
bernacula, Tibi unum, Moyfi 
unum &Eliz unum. HERR/ 
wir sollen hie drey Tabernacul 
machen. Dir einen / Moyſi ei: 
nen / vnd Eliz einen. Warumb 
drep vnd micht einen? das ift deß 
Sathans fein Eingeben / daß er 
fie Hat wollen von einander zer: 
theilen / vonder den Fuͤrwand eis 
ner Lieb vnnd Hoͤff ichkeit hat er 
diß dem Peter eingeben. Inhoc 
malitiofC operatus diabolus,no- 
lenseile imul JESUM, & Moy- 
fen ‚,&Eliam, fedfeparari eosab 
invicem obtentu trium taber- 
naculorum. Spricht Drigenes. 
Was der Zeuffelgegen den ‘Des 
ter / daß thun auch feine Abgeſan⸗ 
den gegen ſeinen Nebenmenſchen. 
Weilen fie nichts koͤnnen leyden / 
wann einer mit den anden wol uͤ⸗ 
ber eins kombt / wann ein trewes 
paar Eheleuth fridlich miteinan⸗ 
der leben / wann ein Bedienter 
wegen feiner emb ſigkeit / Fleiß / etc. 


Am erſten Sonntag nach Oſtern. 


bey der Herrſchafft wol angeſehen 
iſt / kombt ein ſolcher vnder den 
Deckmantl ſeiner tragenden Af⸗ 
fection vnd Hoͤfflichkeit / er haͤtte 
jhn da zuermahnen / doch ſub ro- 
fa, er kundte es nic probiren / nit 
geſtehen / doch waͤre es die gruͤnd⸗ 
liche Warheit / ee wolleihm di 
oder jenes verframwen / was ſucht 
er; feparare eosab invicem ;dich 
zu jerfrennen: frame nie: mali- 
tiofe operatur er thuts auß Boß⸗ 
heit / nit auß Eyffer dir diſes einzu⸗ 
blaſen. Höre ſagt hierauff der geiſt⸗ 


reiche Abbt Gilbertus / Ignem*"-?4- 


hunc quem evomis , hauris 
degehenna,inde incipit ‚& illõ 
rapit; diß Fewr daß du jegfaußs 
fpeieft / / haſtu gefangen in der 
Höllen: dorten fangts an vnnd 
dorten hoͤrets auff : es ift fein 
wahrerrnft. Wañẽs ein rechts 
Fewr waͤre / wurde es dich / vnnd 


die du anhetzeſt wie einen Eliam 
gen Himmel in fewrigen Wagen 


fuͤhren / aber weilen es alle zur 
Hoͤllen / vnnd in die Vneinigkeit 
ſtuͤrtzet / alſo iſts kein rechter Eyf⸗ 
fet / oder Fewr der Lieb: ignis de 
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ſagten: ewer Meifter wil ſonſt 
ein eyffriger / fo aufferbamlicher / 
eremplarifcher Mann ſeyn / vnd 
dannoch hat er uͤberal ſeine 
ſchlechte Geſellſchafften. Da 
halt ers mit den Publicanern / 
damit denenzu Bethanien / da 
mit einen Wucherer: quarema- 
gifter veſter manducar cum pec- 
catoribus; das ift jaein Epffer / 
daß fie fich entweders follen vor 
jhn hüffen / oderjhn ermahnen: 
Ein andergmahl kom̃ens zu JE⸗ 
ſu / verflagen feine Difcipl: mein 
HEn wir wiſſen / daß du Eyffrig/ 
Gelehrt vnd Gottsforchtig biſt / 
vnd begehreſt daß man alles netto 
ſoll halten. Sihe deine Juͤnger 
thun wider den außtruͤcklichen 
Befehl vnd Geſaͤtzen vnſerer Al⸗ 
ten handlen / vnd eſſen mit vnge⸗ 
wafchnen Händen das Brodt: 
Quare difcipuli tui tranfgredi- 
untur traditionem Seniorum, 
non enim lavant manuscum pa- 
nem manducant? Woher difer 
Eyffer:ignisdegehenna eft: Ach 


a, ein Flammen von dem höllifchen 


Fewer: Modus autem erat ifte 
ponendi dilcordiam inter magi- 
ſtrum, & difcipulos per detra- 
&ionem de utrifque , volebant 
enim facere odiofum Magiftrum 
difeipulis , & difcipulos Magi- 
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ftro : Difes / diſes iſt der Euffer 
Bruder vnd Schwefter / Obrig⸗ 
keit vnd vnderthanen an einander 
zu hetzen / diſes ſeynd Flammen 
auß der Hoͤllen ſelbſten / nach 


Zeugnuß deß H. Vatters Hiero⸗ ge 
nymi: quidquid ſeparat fratres;, of. 


infernus appellandus eſt: Alles / 
alles was die Freund vnd Bruͤder 
zertrennet / iſt ein Hoͤll zu neñen; 
vnd wann auch etwas aͤrgers als 
die Hoͤll waͤre / dann in der Hoͤll 
werden gepeynigt vnnd geſtrafft 
die boͤſen / die verſchlemmeriſchen 
Praſſer / die Holophernes vnd Ju 

dx / die Nembrot vnd Nerones; 
aber durch diſe Hoͤll werden auch 
gepeynigt die heiligſten / vnſchul⸗ 
digſten gerechtiſten Maͤnner / die 
faſtende Danieles; die weißſa⸗ 
gende Gzechieles / die trawrige 
Davides / die freygebende "Jonas 
thæ / die bäffende Pauli und Chry⸗ 
ſoſtomi / Ambrofij/ Athanaſij / 
Arſenij vnd Nazianzeni. Deß⸗ 
wegen dañ diſe Ohrenblaſer von 
dem groſſen Kirchenlehrer Grego⸗ 
rio billich genennt werden jrrdiſche 
Teuffel / welche mit jhren Flam⸗ 
men alles zu Boden werffen. 

Und bilde jhm ein ſolcher Zu⸗ 
trager nur ein / daß er nicht allein 
nur ſchuldig ſey an die Freund⸗ 
ſchafft deren er einen heraubt / ſon⸗ 

dern 
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dern ex it auch ſchuldig an alles 
Zute / anallen Nutzen / an allen 
Froſt / an alle Eht / deren er vnd 
pilleicht fein Freundſchafft / Weib 
vnd Kinder durch fein Kinblafen 
beraubt werden. Er macht auß 
den hohen Geber ein bewoͤgliches 
Roht / auß Roſen / Dörner; auß 
Dlmanten Kiffelftein indem ge⸗ 
mut deſſen / den fie wider den ans 
dern auffleinen. Dann aleich wie 
ein Zauberer / welxer ſolle die 
Eonn mit feinen Künften vom 
"Himmel herab ziehen / nit allein 
Strafimäffig wäre deßwegen / 
daß er etwann diſes groſſe Liecht 
haͤtte etwas verduncklet / Ihdr 
Hitz im Meer erfälfet vnnd ge⸗ 
mindert ; ſondern er wäre auch 
ſchuldig vnnd ftraffmällig an den 
Schaden / den er der Welt häft 
zugefügt / relcher weit groͤſſer 
als das vorige; dann neben dem / 
daß er hat das Liecht an der Son⸗ 
nen außgeldſeht / dat eratıch ge⸗ 
nom̃en den Blumen den Geruch / 
dem Getraid das Wachsthumb; 
den Säfften die Suͤſſigkeit; den 
Srürheen die Zeifigung ; ben 
Kräutern die Nahrung; den er 


brauch der Mettallen; den Vber⸗ | 


fuß der Edlgeſtein; die Speiß / 
erhaltung deß Lebens ; ja der 
Wels die Welt. Alſo ein ſolcher/ 


— 
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der Vneinigkeit fäer / iſt nit nur 
ſchuldig / vnd wird vor dem Rich⸗ 


ger: fuhl der Goͤttli Gerechtig⸗ 


keit muͤſſen Antwort geben wegen 
deß außgelöfchten Liebs⸗ Fewr / 
ſondern auch wegen viler andern 
darauß entſprungenen Vbln. 


Der heilige Vatter probletts g Greg 
mit folgenden Worten: In UNO „dn.24 


enim malo innumer. peragunt; 
quia feminando dikordiam i 
charitarem quæ niinirum onl- 
nium virtutum matereft extin- 
guunt, In difen begehen fie vil 
andere/ darm fie hun auch die 
Fieb / welche aller Tugenden 
Mutter ıft / außlöfchen. Bor 
difen dann / als Schlangen / die 


nichts anders in dein Herk als 


edorliches Gifft außgieſſen / die 


das Bnkraut under den edlen 
Waitzen jden / die mit * trie⸗ 
iecht der 
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benden ſeynd / nicht wegen der leuchtet / vnd dannoch ift darbep „px 
Kranden / fondern weil er auf der Welt Heyland gefangen z,, 


jhn warte; Vultur eft, cadaver 
expectat; Alfo feynd fie bey dir 
if wegendeiner / fondern wegen 
ihrer felbfien. Gleich wie die 
Sonnenwend! nicht allein gegen 
den Auffgang ftehen bleibe / fon; 
dern auch fich nach dem lang 
der Sonn berumb wende. 
Gleichwie der Menſchliche Für; 
wiß vor Zeiten fich nit hat laffen 
begnügen mit den edlen Früchten 
vnd saren Speifen / ſo jhnen die 
Erden hat hervor gebracht / fon; 
dern auch vmb die Fifch Über daß 
Meer mit höchfter Gefahr daß 
Lebens geſchiffet / fo vil Gefah 
zen/ Dngelegenheiten / 2c laſſen 
außjiehen / vnnd bepnebeng ha; 
bens die edlifie Speifen verach- 
ter / alfo bemüher man fich ge: 
meiniglich vmb dergleichen Zu: 
frager/ Anfchlerer / teuffliſche 
Abgefandeen / die dir felbften ein 
Ruin ſeynd / vnnd laßt ehrliche 

auffrichtige Gemuͤter auff der 
Seyten ſtehen. Sie erdffnen mir 
die Augen / entdecken mir die 
Gefahr / fie fennd meine Latern; 
wol ſagt Ambiofiug : wol: 
auch die Latern onnd Facklen im 
Sarten Gerhfemani haben ge: 

F. Hermanni Dom, 


worden / auff diſe Weiß kanſt du 
auch bey diſemLiecht betrogen vnd 
gefangen werden. Venit perfe- 
cutorum turba cum facibus, quæ 
plus habent in fumo caliginis 
quam fplendoris in lumine, 
Bd welche Hoͤlliſche Eghptiſche 
Finſternuß ift jchwärger / dicker / 
alsder Zufrager? wie fan einer 
vondem erleuche werden/ welches 
verfinftere / wie fan der auffges 
bawet werden von dem/ daß nis 
derzeift ? was / was futhen fie ans 
derft als niderzeiffen und Dich vers 
finftern. | 

Vnd wie folle nit billich ein 
Menfch den jenigen haffen / wels 


cher vor Gott felbften ein Srewl,, 


ift: fcx ſunt quæ odit Dominus, 
& feptimum deteftatur anima 
eius; Sechs Ding feynd fo der 
HErr haffer / ſpricht der H. Geiſt 
in den Spruͤchwoͤrtern Salo⸗ 
lomonis / vnd in den ſibenden hat 
er gar einen Grewl. Das erſte 
iſt: Oculos ſublimes: hohe Au⸗ 
gen / das iſt die Hoffart: zum an⸗ 
dern : linguam mendacem: ein 
dopplete vnwarhaffte Zungen. 
Driktens manus, effundentes, 
innoxium fanguinem : Die 
Haͤcid fo ein vnſchuldiges tur 
ae 7:7) 
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vergieſſen; vierdtens / ein vnrei⸗ 
nes Hertz: cor machinans cogi- 
tationes peſſimas. Fuͤnfftens / 
Fuͤß zu allen boͤſen behend vnnd 
eylfaͤrtig: pedes velocesad cur- 
rendum in malum, Sechſtens / 
feinen falfchen Zeugen : profe- 
rentem mendacia, teftem falla- 
cem. Jetzt fragich / Fan auch 
noch etwas Ärgers erdender / 
oderinderHöl erfunden werden: 
Was muß dan das fibende feyn / 
welches alle dife Lafter uͤbertrifft / 
über welches GOtt zum mehri⸗ 
ften fich erzuͤrnet / welches vor 
der Sonnen: Flaren Augen feiner 
Majeftärt zum allerfchändlichis 
ftenift; Ach ſoll was ärgers ſeyn 
alsdie Hoffarth / welcheden £us 
cifer vom Him̃el hat geftärge ? 
als die Vnwarheit / die die ab» 
vam hat betrogen. Als der Zorn / 
der den Abel hat getoͤdtet? Als 
die Geilheit / welche die Welt 
bar uͤberſchwemmet ? als die Re⸗ 
bellion welche Abfolon hat andie 
Eichen auffgehenckte als die fal⸗ 
fche Berleimbdung / welche die 
fehneeweiffe Lilien Sufannam 
bat in Stein verfehrer 2 Ach frey⸗ 
lich! 58 iſt ein fepmeichlerifche 
Zungen / die Vneinigkeit under 
andern machet, N 


Hörer den heiligen Geiſt ſelb⸗ 
ften: Sex funt quæ odit Domi- 
nus, & feptimum deteftaturani- 
ma eius, eum qui ſeminat inter 
fratres difcordias, O wie reche 
vnd loͤblich hat dann Patricius 
deß H.Auguftini Barker gethan / 
da er dergleichen Waͤſcherin / an 
ſtatt jhres Lohns mit trucknen 
Schlaͤgen wol bezahlet hatte. Vil 
Jahr iſt die heilige Monica von 
jhrer Schwigermutter auff das 
haͤfftigſte verhaßt vnnd verfolgt 
wordẽ / alſozwar daß ſie jhr auch / 
ob wol vnſchuldig manch e boͤſe 
Ehe / ja Schlaͤg bey ihren Sohn 
hat verurſachet. Monica hat 
mit ihrer Gedult und Beſtandt⸗ 
hafftigkeit diſes alles ſanfftmuͤtig 
uͤbertragen vnd gelitten / biß letzt⸗ 
lich die Schwiger / freywillig die 
troͤſchzungen jhrer Dienſtmaͤgd 
dem Patritio hat entdeckt: diſe 
damit ſie die fromme Monicam 
verhaßt machten / giengen hin / 
vnd referirten was fie auffflaub⸗ 
ten / vnd redeten auch wol was ſie 
nur gern hörten / vnnd Monicæ 
in Sinn niemahls war kommen / 
bey der Monica redeten ſie deß⸗ 
gleichen wider die Schwigermut⸗ 
ter / vnd Patritium jhren Herm: 
diſe dann begehrt / er ſolle fie 

ernſt⸗ 


— 
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ernſtlich ſtraffen welches dann 
auch geſchehen / mit diſen beyge⸗ 
ſetzten Worten / daß einer jeden 
alſo werde widerfahren / welche 
etwas Vbels jhr von jhrer Fraw 
Shane würde zutragen. 
D! wann mancher Haußs 
Herr / c. diſes auch thaͤtte / wurd 


Io.Tri- anche Ehe beſſer beftchen/ wañ 


the.l. 


tent, 


unit ein Theil den Ohrenblaſern 


zu vil Gehoͤr gebete / wurd uns 


Relig, der den Befreunden / Verwand⸗ 


ten / ꝛc. aröffere Vertrewligkeit 
ſeyn. S. Franciſcus von Aſſis, 
kam einsmals vnverſehens in ſein 
Vatterland / fande alldorten vaſt 
alle Burger wider einander in 
Waffen/ond zwey Teuffl in Luͤff⸗ 
ten frolockten zſihe: was Franci⸗ 
ſcus geſehen / daß erfahreſt du. 
Teuffels Abgeſandten ſeynd in 
deinem Hauß / wann du ſie ge⸗ 


ſtatteſt / anhdreſt / ihmen recht 


gibſt / ſo machſt du den Teuffln 
ein Comeedi / ein Recreation: 
dann dife feynd wie ich fehon ges 
fagt hab auß den H. Bärtern / 
eingefleifchre Zeuffin / ja wanns 
dem Zeuffel zu glauben ift/ aͤr⸗ 
ger als der Teuffel. Dañ wie jenes 
altes Weib verſchlagner geweſen 
iſt / als der Teuffl / welche zwi⸗ 
ſchen den Ehemann vnnd ſeiner 
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Haußwirthin; wie Theodorus 
Santabarenus der zwifchen Keys 
fer Bafilio dem Battern / onnd 
ſeinen Sohn Leone durch den Des 
gen ; wie jenes Muͤtterl / welches 
zu Spolet zwiſchen einen vnnd den 
andern Inwohnern / ald warn 
ein ieder gegen den andern ein 
Seindfchaffe haͤte / vnnd Bold 
werbte / vilärger als der Teuffl 
felbft feynd ; alfo auch die fo in dei⸗ 
nem Hauß Vneinigkeit / Zanck / 
Hader anſtifften / vñ dem Teuffel 


einFrewd vnd Frolocken machen: g re, 


Si jure filij Dei vocantur qui pa- 
cem faciunt, prosul dubio Sa- 
tanz funt filij qui pacem tur- 
banı: Wann die Kinder Gottes 
feynd /fo den Friden ftifften / fo 
feynd zweiffels ohne Teuffels⸗ 
Kinder / dieden Friden verwoͤh⸗ 
ven. 

Dabero dann der weile Dann 
rathet: willſt nit Fewr / Vneinig⸗ 
keit in deinem Hauß haben / ent⸗ 
ziehe das Holtz: cum dæfecerint 


ligna, extinguetur ignis, & ſuſ. Prov. 


ſurrone ſubtracto, jurgia con. 26 · 
quieſcent:vñ waii der Ohrnblaſer 
auß den Weeg geraumbt wird / 
ſo hoͤren die Zanck auff. Ach! nit 
nur Zanck / ſondern das Vngluͤck / 
ſondern der Zorn Gottes. Was 
Nr 2 hat 
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hat Chriftus am Creutz geklagt: 
Deus Deus meus, &c. nif wegen 
der Vnbild / c. fondern daß fein 
gebenedeyte Seel von feinen heis 
ligen)£eib ſolte abgeſoͤndert wer; 
den. Alſo empfindet er auch die 
Zertheilung feiner. Slider / das 
ift/ der Glaubigen. Allo hat 
er Marthz ein Verweiß geben / 
nachdem ergehört/ daß ſie in jhr / 
mit jhrer Schweſter zertheilt ſey. 
Alſo hat er auch ſo gar nach ſei⸗ 
nem Todt nit wollen haben / daß 

jhm ſein Rock / ſein Kleid zertren⸗ 
net werde. Weilen dann die 
Feindſchafft GOtt ſo verhaſſet / 
dem Menſchen ſo ſchaͤdlich / fo 


rathet vns der heilige Valeria⸗ 
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nus: ut odıa vitare poflimus, 
caufas vitemus odiorum: Das 
mit wir die Feindfchaffe koͤnnen 
laſſen / fo wollen mir laffen die 
Gelegenheiten. Wer fepns ? cuius 
eft confuetudinis,ad inftiganda 
odia amaros portare & repor- 
tare fermones : deffen Brauch 
und Gewonheit iſt: zornige / vers 
bitterte Reden hin vnd wider zu 
fragen: Dife/ ſolche meyde / haſ⸗ 
ſe / auff daß du genieſſen moͤgeſt 
hier den zeitlichen bey den 
Menſchen / vnd dorten 
den ewigen Fri⸗ 
den / 
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Die 27. Predig. 
Am andern Sonntag nachOſtern. 
Præpoſitis vice Dei obediendum. | 
An ſtatt GOttes / gehorſamme deiner Obrigkeit. 
| THEMA. 


Et vocem meam audient. Ioan. 10. 
Vnd fiewerden mein Stimm hören, 


TI Et die Stimm Or. 
phei vnd Amphio- 
nis, Thefei vnd De- 
calionis , Periclıs, 
vnnd Pythagorz, 
Tullij & Demofthenis fo gewals 
tig vnd kraͤfftig gewefen / daßfie 
hat auß harten Steinen weiche 
Hergen / auß wilden Thiger⸗ 
thier ſanfftmuͤtige Läbmlein/auß 
groben Bloͤcken ſubtile ingenia, 
auß vnvernuͤnfftigen Thier hoch⸗ 
erleichte / gelehrte Menſchen ge⸗ 
macht; iſt die Stimm St. Pau⸗ 
li fo durchtringend geweſt / daß 
der Africaniſche Kirchenlehrer 
St. Auguftinus vnder die drey 





Gluͤckſeeligkeiten / ſo er jhm auff 
diſer Welt gewunſchen / diſe ge⸗ 
ſetzt / wann er haͤtte koͤnnen diſe 
Cvangeliſche Poſaunẽ hören pres 
digen. Die Stimm Joſue war 
ſo ſtarck / daß ſie hat das groſſe 
Sonnen Rad in ſeinem Lauff 
auffgehalten. Deß Eliæ / daß fie 
bat den Himmel auff vnd zuge⸗ 
ſchloſſen; deß Petri / daß ſie hat 
Krume gerad gemacht; deß Pau⸗ 
li / ac daß ſie hat die ſchon erkalte 
von Todten erweckt; die Stm̃ 
Maris der allerſeeligſten Jung⸗ 
ftawen / daß ſie Joannem den 
Vorlauffer hat in Mutter⸗Teib 
machen dantzend! O mie kraͤff⸗ 
Kr 3 tia/ 


sı8 Am andern Sonntag nach Oſtern. 


tig / D wie mächtig / D wie lieb⸗ 
lich / D wie durcheringend wird 
dann feyn die Stim̃ onfers Lieb; 
reichen / ſorgfaͤltigen / Goͤttlichen / 
geliebteſten Seelen Hirten Chri⸗ 
Ki JEſu? Jetzt / jetzt verwundere 
ich mich nit / warumb die geiſtli⸗ 
che Geſpons ſo offt in den hohen 
Liedern mit jhren inbruͤnſtigen 
Beguͤrden nach der Stimm dis 
ſes edlen Schäffers geſeufftzet / 


ſprechend: Sonet vox tua in auri- 


Cant, ꝛ bus meis, vox enim tua dulcis, 


& facies tua decora , laffe / laffe 
Lieblich ehdnen in meinen Obren 
dein Stimm /dann dein Stimm 
Ift lieblich / vnd dein Angeficht 
holdſeelig. 

O das auch wir ſo gluͤckſeelig 
waͤren / vnd diſe moͤchten erſchal⸗ 
len hoͤren? diß / diß iſt die jenige 
Stimm / durch welche vor Zeiten 
die gefrorne erhitzet / die harte er⸗ 
weichet / die blinde erleuchtet / 
die Suͤnder bekehret / die Krancke 
geheillet / die Todte erwecket / die 
Traurige getroͤſtet ſeyn worden / 


Hebr,ı aber / olim locutus eſt Deus Pa- 


tribus noftris , vor Zeifen hat 
GOtt geredt von Angeſicht zu 
Angeſicht. Gluͤckſeeiig Moyſes / 
vnd Abraham / Iſaac vnd Jacob / 
gluͤckſeelig Maria vnnd Joſeph / 
Magdalena vnd Martha / gluͤck⸗ 


ſeelig die Apoſteln vnd Juͤnger / 
gluͤckſeelig die Juden / wann fie 
es anderſt haͤtten wollen erken⸗ 
nen. Aber wem redet / oder mit 
wem redet Gott anjetzo ſo ver⸗ 
treulich? wie koͤnnen wir wiſſen / 
wo / wann / in wem / auff was 
weiß wir jhm koͤnnen nachfolgen / 
in dem wir nie jhn reden hören ? 
Matth. 25.befchreibe mein Heys 
land jenen erſchroͤcklichen Reichs 
vnd Gerichtstag deß gangen 
Menſchlichen Geſchlechts / vnd 
ſagt / was maſſen ſein Majeſtaͤt 
den Schaafen zur rechten Hand 
werde vor allen Adamitern das 
£ob geben / daß fie die jenigen 
feven gemwefen / die ihn nadend 


‚haben bekleidet / hungerigen ges 


ſpeiſet frembdlingen beherbergt / 
als Krancken befucht/ / Gefange⸗ 


nen erloͤſet Venite benedicti Matt. 
Patris mei, poſſidete paratum 25. 


vobis regnum à conſtitutione 
mundi, &c. Venite,&c, efurivi 
enim, &c. venite,&c. Da wers 
den die Serechten als gang höffs 
liche Leuth kommen und fagen/ 
wie! Herr! wann/wo/haben wir 
dich gefehen alfo elend / hunge⸗ 
rig / und habendir geholffen / ein 
£ieb erzeigt: Amen dico vobis, 


quamdiu feciftisuniex his fra-!bid; 


tribus meis minimis ‚mihi feci- 
— | füs, 
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ſtis, dec. Herentgegẽ mit denẽ auff 
der lincken Seyten wirds heiſſen: 
diſcedite a me, &c. ich hab noth 
gelitten / Hunger / Durſt / vnnd 
jhr habe mir nit geholffen : da 
wird fich ein jeder wollen excufi- 
ren / vnd ſagen: Herr / wir haben 
Janoch nit gelebt / wie du auff der 
Welt herumb bift gewandler: 
oder wir feynd ſchon läng geftor> 
ben gemweft / oder wir ſeynd in 
Daleftina / wo dein Barterland 
geweſt / nie wohnhaffe geweſen / 
wie häffen dann mir dich follen 
ſehen / dich bekleiden / dir helffen / 
dich troͤſtẽ / ſpeiſſen / ic. wit haͤttens 
gehrn gethan / wann wir nur dich 
haͤtten koͤnnen ſehen / ach wir haͤt⸗ 
ten vns gluͤckſeelig geſchaͤtzt; A- 
men dico vobis, quamdiu, &e, 
Ey fein Eurfchuldigung ; dife 
arme fchlechte Bettler feynd meis 
ne Brüder / was jhr difen habr 
abgeſchlagen / ift mir gefchehen. 

Andaͤchtige Zubdrer : mir 
beflagen ons : ach wann ich haͤtte 
dife Snad gehabt / wie die vers 
ſtockten Juden / und häfte die 
görtlihen Wort außdem Mund 
meines Heylands Fönn fl hören/ 
wie behend / gefchwind/ gehor⸗ 
ſam / wolte ich in allen jhnen nach» 
kommen feyn : aber jetzt feynd 
wir elend: Jam non eft propheta: 
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Habent Moyfen & propheras. 


mann wir difenit hören / wurden 


wir auch Gott felbftennit hören. 
Sort fage denen Reichen / den 
Sroffen / den Seigigen / was 
fie ven Armen / Notthuͤrfftigen 
thuen / daß thuen fie ihm: herent⸗ 
gegen denen Armen / denen Ni⸗ 
derigen / den Vnterthanen ſagt 
er: was fie den Obrigkeiten thuen / 
daß thuen ſie anch jhm. 

In Beſchreibung deß ſeltza⸗ 
men Außzugs der Rinder Iſtael 
auß Egypten neñt der Geſchicht⸗ 
ſchreiber Moyſes ihren Weeg⸗ 
weiſer den Engel / bald GOtt / 
bald einen Engel / bald ſagt er: 
der Snugel hats geſagt / bald 
Gott; bald der Engel habs ges 
führe / bald Sort : was wunder 
antwortet Hugo Vidtorinus $ 
Sort hat durch den Engel gered/ 
Sort hat durch den Engel ger 
wuͤrckt / Sort inden Engel / mie 
dem Engel / durch den Engel als 
leg gethan / ale durch feinen Mi- 
nifter, Aliquando quidem Do- 
mino aliquando vero Angelo 
tribuitur factum, quia revera 
ille Angelus Dei Minıfter erar, 
& inipfo, & per ipfum operans, 
Auff foiche Weiß ehuer Sort ons 
fer Seelen Nirt auch mit vns res 


den durch feine Miniftros, durch 
5 feine 


- 
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feine Bedienden / deren Willen / 
Verſtand / Zungen Er regiret / 


Luc, io von diſen ſagt er vns: qui vos au- 


dit, meaudic, qui vos fpernit, 
me Ipernit : der euch hoͤrt / hoͤrt 
mich / der euch folge / folgt mir/ 
der euch verracht / verrachtet 
mich / der euch achorfamme / ge: 
horſamm t mir. Dife Engel / di⸗ 
fe Zungen / diſe Feder / durch wel⸗ 
che vns Gott redet / befihlt / lei⸗ 


Am andern Sonntag nach Oſtern. 


In creatura rationali, obedientia 
mater quodammodo eſt om- 
nium, cuſtosque virtutum. Sie 
zu Erhaltung deß Fridens / zu 
Erwerbung deß Sigs / zu Stiff⸗ 
tung der Freundſchafften in ei⸗ 
ner Republic /fo wol im Feld / 
als der Statt / bey Hoff / als in 
des Gemein / under hoben / als 
Niderftandg +» Perfohnen noth⸗ 
wendig / vñ ein groſſes Gut ift fie. 


. tef/ regiret / rueffet / ſeynd die 
Vorſteher / Herrſchafften / Ob⸗ 
rigkeiten / Eltern / vnd alle / wel⸗ 
che von Gott uͤber andere zuge⸗ 
bietten haben / diſen / wie man 


obedientia maximum bonum Xe- 
in Republica, & militia, & do-noph} 
mi. Sieiſt dag jenige/von welchẽ de Re- 
kein Seel / ſoll es auch noch ein- De La 
mal der Gewaltigſte / böchfte 


fol den fchuldigen Gehorſamb 
teiften / wollen wir in geliebrer 
Kürge mit mehreren vernerien/ 
biete vmb ein Pleine Gedult / und 
fahre fort im Namen deß Aller: 
höchften. 

Der Gehorſamb (ich rede al; 
hier nie von dem Klöfterlichen 
Sehorfamb allein / zu welchen 

ſich freywillig die Geiſtlichen mir 
einem Geluͤbd verbinden / dann 


Monarch der Welt feyn/ außge⸗ 
ſchloſſen iſt Omnis anima pote- 
ſtatibus fublimioribus fubdira 


fir, ift Gott alfo angenemb/ daß 


er auch alle Dpfer / alle andere 


gute Werck / alle andere Tugen⸗ 
ben verachtet / wann fie wider 
den Gehorſamb geſchehen / oder 
verrichtet werden. 

Solſt du auch / ſagt jener/ 
dich alle Tag geißlen biß auff das 


man iſt auch zugehorſamen ſchul⸗ 
dig geweſt / ehe der Geiſtliche 

De ci-Drdenftand angefangen hat ) 
vit Deipach Außfag deß N. Auguftini 
1. auf. ein gewife Weiß ein His 
terinond Mutter der Tugenden 
dep einer vernünftigen Creatur: 


Blut: melioreft obedientia,derr. Reg, 
Behorfamb ift beffer / ſolſt du ıs- 
auch Die halbe Nacht im Gebett 
Tniender zubringen / vnd der jents 

ge / fo Überdich zugebieten / hat 

dis folches verbotzen / folges me- 
lior eſt obedientia : ſolſt Bun 


.. 
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alle Wochen communiciren/tägs 
lich in Waſſer ond Brode faften/ 
den halben Theil deines Bermod⸗ 
gen auff dem Altar legen / vnnd 
bey ebens deinem Dbern unge: 
borfamb fepn / fo wirft ein vnan⸗ 
genembes Dpfer bringen : folft 
du auch dich felbft für deinen 
Nechſten inden Todt geben/ vnd 
dein Oberer dir ſolches verbiet⸗ 
ten / folge: melioreft, &c. ſolſt 
du auch mitten im Betrachten / 
Gebett / A. vertieffefepn / vnnd 
von deinem Oberen zu etwas an⸗ 
dern beruffen werden / gebe / fo 
wirft GOtt ein groͤſſers gefallen 
thun / als wann du wider ſeinen 
Willen im Gebett verharreſte: 
diſes / hat ſein Majeſtaͤt an ſeiner 
getreuen Oienerin Francifca, der 
Edlen / heiligen Roͤmiſchen Ma⸗ 
tron mit folgendem Miracku ber 
kräftiger. 
Francifca als ein Gottſeelige 
Dama hatte jhr / noch in dem N. 
E heſtand ihr Zeit alfo außge⸗ 
theilt / Daß fie ihre gewiſe Stun: 
- den bhärte zur Wirthſchaffts Ans 
ordnung ; zur Ruhe ; zum Eſſen; 
jur Handarbeit ; als Sticken: 
zur Berrachrung / zum Gebett / 
zus Meß / zu den Kranden be. 
fuchen. Einsmals da fle eben dem 
Gebett obligte / kombt ein Dies 
P. Mermanni Dom, 
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ner Plopffet : ihr Gnaden follen 
zum gnädigen Herrn fonmens 
fie lege gleich das Buech auff das 
Oratorium, fteher auff / gehet 
fort: was beliebt vem Henn? Sie 
wol dife Leuth gefchwind auf 
das Out abfertigen: gleich. Nach 
dems geſchehen / begibt fie ſich 
wider in jht Cabinetel / fahlt aber⸗ 
mahl nider auff die Knye: fangt 
an zu widerhollen / was fie zuvor 
abgebrochen. Man klopfft: Ihr 
Gnaden der gnaͤdige Her: vers 
lange mit jhnen zureden ( was 
ffe ein andere gefagf ) Franci- 
ca gleich / kombt mir Reverenz, 
was ſchafft mein Schaß 3 ber 
Kauffmann ift da / daß man jhn 
bezahl / damif er nie Öffter mich 
überlaufft; alfobald. Geht wider 
zum GSebett præpariret fich/ 
nimbe das Weyhwaſſer / ru fft 
an den heiligen Geiſt / macht das 
Creutz: eröffnet das Buch / fange 
an den vorigen Verſicul: da komt 
ein Cammer⸗Jungfraw: gnaͤoi⸗ 
ge Fraw: Ihr Gnaden wolt gern 
ein paar Wort reden: Franciſca 
legt das Buch nider / ſtehet vom 
Oratorio mit freundlichen Mund 
auff: mag guts? mein Fram ! dis 
fe Cavaglier vnd Damafen laden 
fich heut zu ung zu gaſt / thuen uns 
fern Hauß die Ehr an / fie wollen 
Si am 


» * 
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anordnen’; damit wirfie mit Eh⸗ 
ren empfangen / vnd nach ſtand 
fractiren mögen s: gar wol : man 
sicht alles ohne eingigen Wider⸗ 
willen zu / was Das Hauß vers: 
mag. "Seht wider zum Gebett / 
man hat noth das Ordinari Ofi · 
cĩum nit abſolvirt: da kombt der 
Bafchi : Ihr Gnaden der gnaͤdi⸗ 
ge Herr hat vor etwas vergeſſen: 
will gleich kom̃en: kombt; ſagt er: 
mein diſe Damen iſt wol mit 
dem / ꝛc verwant / moͤchte ſie wol 
auch heut ſehen: will ſie es einla⸗ 
den? wol: kombt das fünfftemals, 
Kram ! mas da? es fombr ein Poſt 
von jenem Gut / fertige fiees ab; 
alſobald:hoͤret doch:fuͤnffmal wird 
vom Gebett / von dem Officio, von 
dem Oratorio Francifca von jh⸗ 
ren Ehegemahl zu weltlichẽ ſachen 
beruffen / fuͤnffmal ohne verdruß / 
nie von ihrer geiſtlichen Obrigkeit / 
nit von jhrem Fuͤrſten / nit von jh⸗ 
rem Beichtvatter / nit in Geiſtl. 
ſonder Hauß vnd Wirthſchaffts 
Sachen / damit fie ihrem Ehege⸗ 
mahl/dem fie im Geſchlecht / ver: 
mögen/ tc qualitetẽ gleich ward / 
gehorſamete. Die fehr aber dem 
Himmel difer Gehorſam gefal- 
len / iſt auß diſem erſchinẽ / daß der 
jenige Verſicul von dem fie fuͤnff⸗ 


mal hat abgeſebt / wie ſie nach⸗ 


macht / von der Engliſchen Hanud / 
mit guldenen Buchſtaben ge⸗ 
ſchriben gefunden worden. 
Wann nun der Gehorſamb ei⸗ 
ner Frawen gegen jhren Ehege⸗ 
mahl bey Gott ſo hoch geſchetzt 
wird / daß felbiger mit guldenen 
Buchſtaben auch in die Bücher! 
difer Welt wird verzeichnet / wievil 
mehr wird er erfordern den Ge⸗ 
horſamb von den Kindern Vn⸗ 
terthanen / vnd Ehehaltengegen 
vorgeſetzten Dbrigfeiten 3 Ya / 
wanns nur nit eines ſo ſelzamen 
humors und wunderlichen Kopfe: 
wären / und: ſtaͤts murten / ondı . 
greinten / brumeten vnd ſchmaͤch⸗ 
ten; harte Nuß: Ich hab ein Ries‘ 
leyden: aber es iſt der 
Goͤttes nie nur den frommen⸗ 
ſondern auch den boͤſen zugehor⸗ 
ſammen: etiam diſcolis, nit nur 
die allen gute Wort geben/ etiam 
difcolis , nit nur wo allzeit die 
Sonnen feheint / etiam, &c, nif- 
nur denen / die allzeit lachen / ſon⸗ 
dern / etiam, &c. die blitzen / 
was auch ſolt einſchlagen: auch / 
etiam: eben fo wol: wie wie⸗ ſolt 
auch Gott durch diſe redenẽ auch⸗ 
da muß man nit acht haben auff 
jhre Mengel / auff jhr Perſohn / 
ſonder auff den / der durch ſie re⸗ 
mit det.· 


Die ſiben vnd zwantzigſte Predig. | 


dee. Wiſt jhe / durch wen Gott 
das erſtemahl hat miedem Mops 
fes geredee © durch ein ftechende 
Dürre / onfruchtbare Dornhe⸗ 


Exo,}. den: — ei Dominus de 


medıorubi ; vocavit eum de me- 
dio rubi. Verſtehet ihr dag Ge⸗ 
beimbruß ? GoOtt hat wollen 
durch diß Geheimbnuß lehren / 
daß er auch rede / Geſatz gebe/ 
befehle durch duͤrre / ſtechende / 
rauche Oiſtl vnnd Doͤrner: Cur 


S.anb. defperandum , quod Dominus 


Ei 


Virz- 


Ex. 


* loquatur in hominibus, qui lo- 


cutuseft in gentibus? merckt nit 
auff die / fo euch befehlen fondern 
auff den / deſſen Naumen fir fra- 
gen/ indeflen Namen fieeuch bes 
ftellen ; quin in dilcıpulo Chri- 
ftusaudirur, | 
Zu einem Zeichen das GOtt / 
SOtt ſeye / laft fein Majeftär 
dem verſtocktem Pharaoni alfo 
andeufen: Ia hoc fcies, quöd fim 
Dominus, ecce percutiam virga, 
quæ in manu mea eft, aquam 
_fluminis, &vertetur in fängui- 
nem, (oft faats / und Monf 
har die Ruthen inder Hand hat 
ann 








= 


*Vv 


Zertder ho cherleichte Caetarue: 
Manum Moyſis appellat Domi- 


nus manum propriam, quia eum 


uerat Deum Pharaonis: 


Mopfes / vnnd Gott ein 
ar ſchoͤn explicire ben 
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Es nenne Gore die Haͤnd Moy⸗ 
fis feine Haͤnd / die weilen er Ina 
zu einen GOtt Phara nis ger 
macht hat. Alfo/ alſo hat auch 
Sort dir zu einem Moyen ge⸗ 
fteie deinen Vatter / dein Mut⸗ 
ser / Obrigkeit / zc. hat nit Mas 
ria arhorfarnmer dem fcharffen 
Edi& Kayſers Auquſti / von dem 
fie doch wegen der Leibs⸗groͤſſe / 
oder angenembflen Beſchwaͤrd⸗ 
nuß enefihuldiger wär geweſen? 
Vocemäudinihafnieauch Chti⸗ 
ſtus fich vndergeben dem Gebott / 
vnd Gewalt deß falſchen / Hayd⸗ 
niſchen / tyranniſchen Candpfle⸗ 
gers Pilatie aber warumb? om- 
nis poteſtas deſurſum eſte: du 
haͤtteſt keinen Gewalt / wann di⸗ 
ſer nit von oben herab dir waͤre ge⸗ 
geben worden. Ihr / denen euch 
fchwaͤr fahlt andern vnderthaͤnig 
zu ſeyn / ond habt ewre bedencken / 
diſem oder jenem zu dienen / die⸗ 
weilen jhr vermeinne es ſey wis 
der ewren Verſtand / Vernunfft / 
ewer authoritet, Geſchlecht / A⸗ 
deil / Herkommen / Geſchicklich⸗ 
keit ? wiſſet das / omnis poteſtas & 
Deo eſt. 


Gar ſchoͤn hat diſes zuverſte⸗ ¶ 
hen geben Amaſis der König? d⸗ 


fer ward nie weaẽ ſeiner Tugend / 
meriten / Verſtand / vnd thatten 
Ba Sf z | fon- 


erod. 


r 


E pi. 
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fondern wegen geringen herkom⸗ 
mens etwas verachtet: weilen vil 
im Reich / die von vhralten Ges 
fehlecht/ond Familien waren. Er 
nimt ein meſſings Fußbeck / macht 
ein goͤtzenbild daruß / vñ ladet feine 
Valallen darzue ſolemniter ein: 
alle fallen nider auff die Knye / 
neigen ſich / sichten jhre Haͤnd 
auff / betten das Idolum an; wol 
ſagt Amaſis, jht bettet an / nit die 
Materi,fonderdie geſtalt deſſe / der 
dardurch repræſentirt wird: wol / 
gar weißlich; dahero bettachtet 
auch nit Die materi.das geſchlecht 
allzeit / auß dem ewer Herr ge⸗ 
macht wird / ſondern den er euch 
vorftellee : diſem parirt / diſem 
folgt / diſem gehorſammet: quid- 
quid vice Dei præcipit homo, 
quod non fircertum, difplicere 
Deoz;haud fecus omnino acci- 
piendum eft, quam fi przeipiat 


' Deus; quidenim interelt ‚an per 


fe, an per fuos miniftros , five 
Angelos, fivehomines, homi- 
nibus innotefcat ſuum placi- 
tum Deus, Was nit (ſeynd die 
Wort meines heiligen Vatters 
Francifci von Paula ) außtruck⸗ 
lich / bey SOit widerfein Khr/ 
der Religion Kegel / vnd deß ge: 
wiſſens Ruheſtand ift fol man 
in allen Gehorſam rhun. 

Yo har gehorfammer Sr. 


a mandern Sonntag nach Oſtern. 


Eliſabetha ihrem Beicht⸗Vat⸗ 
tee Conrado, obwol ein Koͤnigin / 
ein Landgraͤffin / ein regierende 
Fauͤrſtin. Dahero ſagt der Fuͤrſt 
der Roͤmiſchen Wohlredenheit: 
nichts iſt fo nutzlich zur Natut / 
als die Regierung vnd der Ge⸗ 
horfamb ; ohne diß kan Fein 
Hauß / kein Statt / kein GSemein / 
fein Land / fein Nation, fein 
Volck / nit das Menfchlich Ge⸗ 
ſchlecht / nit die Natur / nit die 
Welt ſelbſten beſtehen / nihil 
tam aptum eſſe ad jus, conditio- 
nemque naturæ, quam impe- 
rium, ſine quo nec domus, nec 
civitas, nec gens, nec univer- 
ſum hominum genus ſtare, nes 
rerum natura omnis, nec ipſe 
mundus poteft : Zwey Ding / 
ſagt / der erſte Roͤmiſche Kayſer / 
hat die vorſichtige Natur dem 
Menſchen geben; eins / daß eis 
ner ſeye / der befehle: der ander / 
daß er parire: ohne eins auß diſen 
kan auch kein Hauß ein viertl 
Stund wol beſtehen. ah 

; * * er einen Pro⸗ 
pheten wolte abgeben dem 
Römifchen Weſen I-. 


dem huic arbi dominandi finis 
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Tchen das End deß Gehorſambs. 
Idem, &c. Dein Prophet! der 
zwar Heydniſch / aberl willſt wiſ⸗ 
fen / wie lang es mitdir gluͤcklich 
wird hergeben? Idem, &c. in difer 
Start!fand : Gemeind / vnnd 
Obrigkeit / diſer gluͤck eeligen Re⸗ 
gierung vnnd Herrſchafft ? idem: 
Ja gehe hin / vnnd beklage dich / 
daß du ſo vngerathene Kinder / 
Ehehalten habeſt: willſt wiſſen / 
wer daran Vrſach 2: dein ſelbſt 


Expeditses iſt ſaur: expedit: er 
ft wunderlich / expedit ‚ich bing 
nit gewohnt: gewohns :expedir: 
expedirvobis, nit nurden Kin⸗ 
bern /fondern euch / ihr / die jhr 
groß / Sefcheid / Reich / expedit 
vobis , jhr Gelehrten / dien 
erwachlenen/expedit: doch mit 
einem Vnderſchid / wanns nit iſt 
wider ſeinen Willen; Joſeph ein 
Diener / doch mit Ruhm Vnge⸗ 
horfamb : die Soldaten / deß 
Sauls / Diener / doch mit Ruhm 


Hom. ; aigner geweſter Bingehorfamb : 
ad Mo-Ideo, ſagt S. Gregotius: ideo 
mach, inferiora noftra nobis non obe 


Vngehorſamb: In Übrigen wife 
fe / was für ein Fluech Über die 


diunt ‚quianos Deo, velilli, qui 
loco eius eft.non obedimus ‚nif 
nur / fagt Eufebius Gallicanus / 
nie nur die Menſchen / fonde:n 
GOtt felbften ift uns auff vnſer 
begehren Gehorſamb / warn wir 
andern gehorſamb ſeyn. 
Herentgegẽ der vngehorſamb / 
iſt verhaßt bey GOtt vnnd den 
Menſchen / deßwegen iſt Adam 
auß dẽ Paradeyß; Nabuchodono⸗ 
for vom thron verſtoſſen; Poſthu⸗ 
nius von feinem aignen Vatter⸗ 
TtusNumilius Torquatus durch 
Metium Suffetam, &c, vmbs fe; 
ben gebracht. Alſo ermahnt auch 
Pau us alle vnnd jede zum Ge⸗ 
horſamb / vnnd ſagt / diß ſey der 
Will Gottes / der Nutz der Men⸗ 
ſchen / das Geſatz der Natur. 


Vngehorſamben ergangen feye: 
Vzillis, qui in contradidtione 
Core abierunt, Wehe denen/ die 
auff den Weeg deß Vngehorſa⸗ 
men Core ſeynd gangen / vnnd 
haben ſich / wie difer/ihren Obern 
widerſetzet: qui reſiſtit poteſtati, 
Deiordinationi refiftit ; der wi⸗ 
derfegt fich der Anordnung Got⸗ 
tes. Saul hat dem Samuel ond 
nit Gott ſich widerſetzt / vnnd iſt 
deßwegen entſetzt worden mit ſei⸗ 
ner gantzen Familien deß Reichs: 
Vz!&c,non te abiecerunt, fed 
me ,&c.gefröft/ D Vatter / etc. 
nonte, O Herr / non te: O 
Fraw / nonte: ſed me, O wie 
mancher kan ſich mit vnſern Hey⸗ 
land beklagen /undfprechen: jhr 
Sfz  geift 
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heift mich ewren Hahırın / warn 
ich ewer HEnbin / warumb thut 
jht dann meinen Willen nit? Quid 
vocatis me Domine Domıne, & 
nonfacitis quæ dico Lucæ 6. 
Als Machomet der Ander 
Tuͤrckiſche Keyſer 1596. zu Ket⸗ 
ſchenit in Vgarn durchzohe ha⸗ 
ben die arme Bawren ihm ver⸗ 
ehrt soo Schaaf/ 100. Dihfen/ 
9 Mägen mie Brodesmit Butt: 
er wolle ihrer verſchonen mie den 
groffen Durchzuͤgen: der Keyſer 
verehre jhnen 300. Duggaten / 
ſambt ein.n mit Gold geſtickten 
Rock verſprechend / ſo offt ſie diß 
wurde weiſen / wurde allzeit jhnen 
verſchont werden : fo offt nun ein 
Parthey Tuͤrcken fommen / hat 
der Richter allzeit im Dorff den 
Ko angezogen/ift ihnen entgegẽ 
gangen / fo bald fi: difen gefehen / 
feynd fir gleich nidergefallen / has 
ben jhn verehrt / vnnd jeynd ſtill 


Am andern Sonntag nach Oſtern. 


darvon gangen: Was thut Gott 
anderſt / als den Obern ſeinen 
Rock anlegen / vnd wer wird ſich 
diſem dorffen widerfegen € quis 
extendet manum in Chriftum 
Domini, &innocenseric ? Die 
Juden haben defiwegen acht und 
dreuff a Jahr muͤſſen in der Wuͤ⸗ 
ften herumb ziehen / Qui contra- 
dixeritorı tuo , &nonobedıerit 
cundis fermonibvs tuis, quos 
przceperis eis, moriatur, Alfo 
wuͤnſcht ihm felbften gegen Joſue 

Iſtael / dahero: Paulus ſo offt 

ruffet lubditi eſtote, hoͤret dañ an 

die Stim̃ ewres hirtens / wann er 
euch hier rueffet durch ſeine Vn⸗ 
dergebne/ auff daß jhr auch wärs 
dig ſeyet / von ihm berueffet zu 

werden / mit allen Außerwoͤhl⸗ 
ten in die ewige Ele: 
ry / 


um en. 
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—— ——— 
Die 26. Predig. 
Am dritten Sonntag nach Oſtern. 
Vtraque fortuna, quia brevis, zquanimiter ferenda 


— alles kurtz vnd klein / ſo laſſe dich weder vom 
Gluͤck noch Vngluͤck zuvil einnehmen. 


THE MA. 


‚Quic efthoc, quod dicit modicum. loam. 16, 


Wai diß daß er ſagt / über ein kleines. 


Ich gedunckt / C ri⸗ 
6 —9 Ri. ftus ——— 
Sy! dem heutigen & 





vangelio feinem: A⸗ 


poſtoliſchen Colle⸗ 


gio daß jenige / was ſich vor Al⸗ 
ters hat zugetragen mit dem 


Schaaf; Fell deß frommen Alt⸗ 


Teſtamentiſchen Feldherꝛns Se: 


deonis / von welchem vns die 


GSditliche Schrifft indem Buech 


der Richter folgenden DBeriche . 


gibt. 368 Härte fein Majeſtaͤtt 
befchtofien feinem außerwöhften/ 
vnd von der Madia niſchen Armee 
hart gepreſt / geaͤngſtigt / vnnd 
eingeſchloſſenem Volck etwas 


Lufft zu machen: Zu diſer Por 
machung bat der Allerhöchfte ale 
einen Menfchlichen. Werckzeug 
jhme außertohen den Pühnen : 
Kriegsmann Gedeon / welcher 
mir feinem von GOtt gefeanes 
ten Schwerdt / die Kinder Iſrael 
erlöfenfoll. Gedeon verftändis 
get / daßerder Mannfolle feyn / 
der den Iſtaelitern fol zu Huͤlff 
kommen / begehrte deß verheiffes 
nen Sigs / vnnd bevorſtehenden 


Victori ein Renn + und Wahrzei⸗ 


chen : HErr / warn du willt / 
wie du haft verheiffen/ Iſrael 
durch mein Hand erlöfen / fo will 


> ig mein. Feü mie der WWoll ie 


den 


Jud. 


— 


-re madens. 
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den Hof legen / wird das Fell 
allein von dem Taw Feucht / end 
die Erd herumb krucken ſeyn / fo 
will ich mercken / daß du nach dei⸗ 
ner Goͤttlichen Parola Iſtael 


durch mich werbeft erlöfen. Es 


geichicht/ was Gedeon verlangt: 
ombond vınb alles fruchen/ allein 
dad Fehl naß: Eraber mit diſem 
nit vergnuͤgt / ſupplicirt bey dem 
Allerhoͤchſten das andermal vmb 
ein Zeichen: oro , ut folum vel- 
lus ficcum fit, &omnisterraro- 
Ich bitte / damit 
ich noch einmahl verſichert ſeye 
deß Sigs / das allein dag Fell 
trucken bleibe / herenfgegen der 
Z:aw auff der Erden herumb li: 
ge. Bott erhörtzumandermal 
fein Bitt / es gefchiche / wie ers 
verlange : da bieß es ja / bald 
trucken / bald naß 

Eleſch nach Einf gung def 
hochwuͤrdigen Sactaments def 
Altars / vnd nach jenem demuͤti⸗ 
gen Act der Fuͤßwaſchung Chri⸗ 
fi / üben welchen die gantze Welt 
ſich verwundert / haͤlt JEſus 
ein gang lieb⸗ vnnd lehrreiche 
Predig zu feinen zwoͤlff Juͤn⸗ 
gern; in diſer Prophezeit er jh⸗ 
nen vnder andern Troſt eben 
diß / was Gedeon mit ſeinem 
Sell erfahren: Geliebſte Kinder / 
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ſaat er: Wahrlich / wahrlich vers 
fichere ich euch / cs wird die Zeit 
kemmen / daß jhr gantz allein 
naffe Augen werdet haben / vnnd 
omb euch vmb vnd vmb wird al⸗ 
les truckene Augen haben ; ihr 
werdet in den Traͤhnen vnnd Zaͤ⸗ 
bern gleichlamb ſchwimmen / 
und baden / herenfaegen die gan⸗ 
Ge Welt fein Zäher vergieffen : 
Ihr werdet trawrig / fie frölich 
ſehn / ihr weinen onnd heulen / 
fie lachen und ſchreyen / Amen, 


amen dico vobis, quia plorabi- Joam, 


tis & flebitis vos , mundus au- 
tem gaudebit, vos verO contri· 
ftabimini ; Aber gefröft / modi⸗ 
cum, über ein Pleines wird& 
heiffen / bald naß / bald trucken: 
trifticia veftra vertetur in gau⸗ 
diam: Ewer Trawrigkeit wird 
in Frewd verfehre werden. 
Modicum : Es wird nur ein 
fleine Zeit wären. Modicum 8 
non videbitis me: Aber ein klei⸗ 
nes da werdet jhr mich nie fihen: 
dann ich gehe in Todt / vnd diß 
wird euch ein groſſe Trawrigkeit 
verurſachen: bald naſſe Augen 
abfegen modicum: & videbitis 
me: bald trucken: jhr werdet mich 
glorwuͤrdig mit frewdẽ fehen vom 
Todt aufferſtanden ſeyn: gaudebie 
cor veltrumn: modicũ: — 


ee | 
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Flebitis: vadoadPatrem!, ‚ch ges 
he zum Vatter: da wird man cuch 
verfolgen: plorabitis: modicum; 
videbo vos: da wird auch diß bald 
auffydren/ ich will euch den heis 
ligen Geiſt fenden: gaudebit cor 
veitrum; modicum : es wird euch 
Ceyd fenn/ daß jhr folang von. mir 
ſolt abgefheiden- ſeyn: modi- 
cum: videbo vos : bald drucken: 
will euch wider fehen : Aber 
was geht uns diß an? hr hats 
zu feinen Juͤngern gepredigt / 
jhnen propheceyt / fie verſichert? 
nit vns. Es hat vnſer liebreichi⸗ 
ſter Heyland dardurch wollen an⸗ 
deuten / daß auff diſer Welt 
halt alles / allts nur ein modi 
cum etwas weniags ſey / daß es 
Überall heiſt: bald anderſt: vnd 
dahero ſoll man ſich von keinem 
Ding / weder von Gluͤck / noch 
son Vngluͤck zuvil laſſen einnem⸗ 


men / weder von der Widerwaͤr⸗ 


tiakeit zuvil betrieben / noch we⸗ 
gen deß Wohlſtands zuvil erfre⸗ 


wen / dann alles modicum: uͤber 


ein kleincs ſtuͤrtzt fich alles / ver⸗ 
andert ſich alles; vnnd diß ſoll 


ſein die Materi / von dem wir 


wollen tractiren / verſihe mich der 


gewoͤhnlichen Gedult / vnnd fahr 


* im Namen deß Allerhoch⸗ 
en, ’ 
P..Hermanni.Dim,: 


3:29 
Wann ich wolte fagen/ man’ 
ſolte fich wegen feiner Sach nie 
erfrewen / oder berriben/ fo wufte 
ich ja nit/ wie ich es kunte bey dem 
weiſen Mann verantworten / in 
dem nach feiner Auffag alles fein 
Zeit hat: ein Zeit zum Lachen / 
zur Froͤligkeit / auch ein Zeit zum 
einen / zum trawren : ein Zeit 
zuumbpfangen / ein Zeif zuent⸗ 
laflen : Aber fich in die Frdlichkeit / 
oder Betruͤbnuß aljo vertieften 
regen eines irꝛdiſchẽ Geſchoͤpffs / 
daß man alles andern vergiſt :c. 
Das ift wider die Lehr deffen/wels 
cher da plus quäm Salomon , 
mehr als Salomon iſt. Vnd vom 
einem ‚folchen funte man billich 
fragen: Tu folus peregrinus es, 
ob er ein Frembdling in ſeinem 
Vatterland ſeye; das ift in der 
Melt / weilen in der Welt ja 
nichts / als modicum , alles ein: 
furge Zeit tauret / vnd aljo nie 
werth iſt / daran vil fein Herß zu 
kehrẽ; dahero ermahnt der Chriſt⸗ 
liche Philoſophus jenen / der ſich 
alſo beklagte wegen deß ihme zu⸗ 
geſtandenen Vnaluͤcks: mein ſagt 
er / kombt dir diß ſo frembd vor? 
biſt dañ heut erſt auff die Schaw⸗ 
bin diſer Welt kommen? haft du: 
dann zuvor niedie Vnbeſtaͤndig⸗ 
keit diſer Welt erfahren / nie ge⸗ 


wu 
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wuſt / nie gefehen/ nie gehört? 
bift du dann in der Belt ein Gaſt / 
ein Srembodling / ein Außländer / 


Boet. dererftheuf anfommenift?anru 


Am dritten Sonntag nach Oſtern. 


laſſen: Vilgeliebte Bruͤder: tem- 
pus breve eft: die Zeit iſt kurtz: 
qui flent, tanquam non flentes 
fint, & qui gaudent ‚|tanguam 


non gaudentes, & qui emunt, 
tanquam non poflidentes ‚& qui | 
utuntur hoc mundo, tamquam !-Cot. 
non utantur; die weinen / feyen / 7. 


2.conf. inhanc vitæ fcenam nunc pri- 
2» miümfubitus, hofpesque venifti? 
warumb laft du dir dife oder jene 
Veränderung fo ſeltzſam vorfoms 


men: biftdu dann nie in diſem vn⸗ 
beftändigen Meer geweſt / wel 
ches bald ftil/bald ungeflümm in 
difem Himmel / der bald haifer / 
bald blitzet und donnert; in difer 
Wiſen / welche bald grüner / bald 
dürz ift : in difem Meer / wo jetzt 
die Delphin fpillen / in einem Aus 
genblick eben alda die Schiff zu 
Grund gehen; in diſem Paradeiß / 
auß dem jegt Wachtlen / jegf 
Schweffl Fewr / vndBech regnet ; 
in diſem Garten / wo ſovil ſchoͤne 
Blumen / aber gleich abgebrochen 
werden und verwelcken? an tu in 
häc vitæ &c. Biſt du nit geweſt in 
diſer Welt / welche iſt ein Schau⸗ 
bin / wo jetzt ein luſtiger Act, bald 
ein trawrigeScen, ietzt ein interlu⸗ 
dium, jet ein erſchroͤcklicher Auß⸗ 
gang vorgeſtelt wird: vnnd dahin 
zihlet bie Lehr deß außerwoͤhlten 
Gefäß Pauli fo wol fuͤr die Bes 
truͤblen / als Küche: Kinder difer 
Welt / daß fie fich nie folgen weder 
in einem noch andern übergehen 


als weineten fie nie / die fich fres 
wen / als freweten fie fich nie / die 
da fauffen / ale befeffen fie es nie / 
vnd die diſer Welt brauchen / als 
brauchten fie jhr nit: warumb dig? 


tempusbreve eſt: pr&teritenim ibid, 


figura hujus mundi, Das ift die 
Vrſach : es iſt einfurge Zeit / vnd 
die Figur diſer Welt geht bald 


voruͤber: der H. Apoſtel will vil⸗ 


leicht mit Boetio fagen!; du O 
Menſch weinſt / betruͤbſt dich / 
daß dir GOtt hab diſen lieben 
Menfhen hinweg genommen : 
antu? qui flenc &c, Gedenck du 
bift auff einer Action / vnd Schaus 
bin: præterit: wird bald ein ande⸗ 
re Scen, elwas luſtigers kommen: 
du uͤbernimbſt dich wegen diß 
Gluͤck / wegen diß Dienſt / wegen 
diſer promotion, wegen diſer ge⸗ 
wonnẽ Action, geſchloſſenẽ freund 
ſchafft: tempus breve eſt: an tu 
&c. Weiß du nit daß das Gluͤck 
ſey ein Mutter deß Vngluͤcks / 
herent⸗ 
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herenfgegen der Anfang der Wir 
dermwärtigfeiren ein Mutter der 
Ftewden quigaudent,tamquam 
non gaudentes: przterit figura: 
merckt auff/ e8 wird haiſſen: bald 
anderft. 

Du beflaaft dich / du habſt ver- 
fohren difen Dienft/ feyeft gefal⸗ 
len inzie Vngnad deines Nerin / 
feyeft gerarhen indie Armuth / 
Verachtung / vmb dein Sefund- 
beit kommen: an tu &c- przterit 
figura: es iſt ein trawriger Adt, 
wird wider bald etwas beffers 
fommen: modicum :modicum, 
Du verwunderftdich / daß difer 
bald droben / bald onden / bald 
reich / bald arm / bald geehrt bald 


7Theod.veracht ſey: modicum: præterit, 
S Ca- &c. milleque mutationibus, at- 
thech. quevicibus zrumnofanoftra fub- 


Je 


jecta vica eſt, haud poflidenscon- 
ſtantiam. 

Vnd diſes allein ſoll allen Be⸗ 
truͤbten ſeyn jh Troſt auf Crden / 
daß ſie in allen ihren Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten gedencken / præterit figu- 
ra: es wird nit lang werdet eben 
diß fol ſeyn ein Biß / ein Zigl / alle 
Welt⸗Kinder innen zuhalten / daß 
ſie ſich erindern / es wird bald auß 
ſeyn: modicum: ich ftehel: modi- 
cum : ich florire: modicum: ich 
werde halb angebettet. modicum: 
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Gleich wie auf einer tragædi, wañ 
man gleich ſicht einem den Kopff 
abhawen: einer betruͤbt ſich / auff 
einer Lomzdi, daß diſer bey feine 
König in Ehrn ſtehe / keiner erfreuf 
ſich: figura: iſt half ein Schein⸗ 
alſo will Paulus ſagen: qui flent 
&c, vnd diß hat er nit nur mit der 
Feder vnd Zungen / ſondern auch 
mit dem Exempl gelehrt / wie er eß 
dann von ſich ſelbſten alſo fehreibe: 
Scio humiliari, ſcio & abundare 
ubique, & in omnibus inſtitutus 
fum,& ſatiari, & efurire,& abun- ‚ 
dare,& penuriam pati: Ich Hab " 
alles gelehrnt / alles gewohnt / ich 
Fan nidrig / demuͤtig ſeyn / gebres 
chen Üüberfragen / vnnd fan auch 
Vbeifluß fragen / ich hab alles 
beeds: ſattſam / vnd Hunger ley⸗ 
den uͤbrig / vnnd Mangl haben / 
keins wird mich verändern / keins 
bewegen / weder die Noth wird 
mich kleinmuͤthig: noch der Vber⸗ 
fluß hoffaͤrtig / oder laſterhafft 
machen : vnd diß ſoll auch ſeyn der 
humor, vnd die Beſchaffenheit 
eines jedwedern Chriſten / vnd ge⸗ 
trewen Oiener Gottes. 

Alſo iſt beſchaffen geweſt der 
Freund, vnd Diener Gottes A; 
braham'/ nach dem Sodoma und 
Comorꝛa mit Schweflund Bech / 
mit Fewr vom Himmel verhergt / 

tz ent⸗ 


Ph ilip- 
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entfteht zu Cadis vnd Sur / alwo 
der H. Prophet wohnte / ein groſſe 
Duͤrre / Theurung vnd Hungers 
Noth / alſo / daß der frombe Mann 
Hauß vnd Hoff muß in Stich laſ⸗ 
fen; reift gantz laͤhr darvon / nimbt 
ein Stecken in die Hand / ſein Sa⸗ 
ra zu einer Gfaͤhrtin / ſein Gſind 
iſt jhm entweders erhungert / o⸗ 
der davon geloffen: kombt alſo 
elend gehn Gerara / vnd muß al⸗ 
aldorten vor der Haußthuͤr der 
andern Leut ein StuckBrodt bett⸗ 
len. Betrachtet / den Abraham / 
welcher zuvor ſo reich vnd maͤch⸗ 
tig / daß er hat koͤnnen 5. Koͤnig 
in die Flucht jagen / der muß ietzt 
betlen; der Abraham / welcher 
zuvor kurtz fo vermöglich / daß er 
vnd fein Vetter Loch nit haben 
fönnen bey einander wohnen / 
weilen ihnen dad Land zueng 
ward / jegt ein Bertler : der Abras 
ham / mit dem andere Fürften / 
jhnen haben für eins&hr gefchäßt/ 
wanns haben fönnen ein Alliantz 
fehläffen / jegt ein Bettler: vnnd 
wie hat erfich indifen a&lend ver; 
halten ? er/ mit einem Wort / 
füge mir der Griechiſche Text als 
les:profectus ind Abraham,eben 
derfelbe Abrahä ift dahin geraift: 
ille , der jenige/ welcher wag er 
suvor ward indem Gemuͤth / daß 

ward erauch da noch: zuvor wol 
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gefröft: ille Abraham : zuvor be⸗ 
hertzt: ille Abraham: zuvor mit 
Sort vergnuͤgt: ille Abraham; 
zuvor froͤlichen Gemuͤts / ille Abra- 
hamjuvor eyffrigin Dienſt un lob 
Gottes; ille Abraham: zuvor nit 
gemurret: jetzt auch nif: mirabilis 
valde fuit,feynd hierauf die Wort 
Oleaftri;zquitas & patientia viri 


fan&i Abrahz,;qui ex fummisH 
mor 


divitiis ad ſummã paupertatem 
dejectus, nihil fuit propterea mu- 
tatus: nuper armaverac,3 oo.ver· 
naculos domus ſuæ, quibus Re- 
ges Syriæ debellaverat, & nunc 
bacuio in manus aſſumpto ipfe, 
& uxor ejus cogitur ad Gerara 
deſcendore, ibique mendicare; 
Aber merckts / ille Abraham ni- 


hil fuit propterea mutatus. Ubi 


ſudt illi, ſchreyt er weiters auffs / 
qui ablatis fibid Deo divitiis, quas 
a Deo multas acceperant, mur- 
murant, conqueruntur, blafphe- 
mant, acdefperant; dıfcant 4 Se- 
ne, qualirer utram que fortunam 
tolerare debeant, Wo feynd die / 
welche wann jhnen Gott / was er 
haͤuffig hat geben / widernimbt / 
ſchreyen / murren / klagen / läftern/ 
vnd verzweifflen / lehrne es / lehr⸗ 
ne es von diſem Alten wie man 
ſich in Gluͤck vnd Vngluͤck ver: 
balten ſoll. Ja 


J 


ic an 
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Ja vnſer Harz ſchickt mirs as 
ber auff ſolche Weiß zu / die boͤſe 
£eufnemmen mird: quid habes, 
quodnonaccepifti , was haftu / 
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tag / den Argtin der Sefunohe:e/ 
den Soldatenzur Zelt deß Ftis 
deng/ den Schiffman auff dem 
Land achtet/ fo wenig achten et⸗ 


daß du nit empfangẽ haft? nichts / 
du biſt nur ein Lehenmann / ein 
Bſtandinhaber / aber Gott iſt der 


liche Gott im Wolſtandt / rarögiſiusl. 
fumant felicibus aræ: man opf 7.bell, 
fert onferm HErrn wenig/ wangpunic, 


O berherꝛ der volmächtige völlige 
Her: Er begehr es / wie und wan / 
vñ wo er will / ſo biſt jhms ſchuldig 
wider zugeben;: die Geſundheit / 
deine Reichthumb / deine Dienſt / 
Gnaden / Ehren⸗Aempter. Domi- 
nus dedit: Dominus abſtulit. 
Koͤnnen wir gutes von der Hand 
Gottes annemmen / warumb nit 
auch boͤſes⸗ kdñen wir mit ihm zu⸗ 
friden ſeyn im Wolſtand / wa⸗ 
rumb nit auch im widerſtandẽ Iſt 
er da ein liebreicher Vatter / ein 
guter HErr / ein freygebiger 
GSoätt / ein gerechter Regierer / ein 
weiſiſter König ẽ warumb nit 
auch / wan er etwas uber vns vers 
hengt > aber gleich wie etliche 
Menfchen die Natur haben / das 
fie nieehender GOtt verlaffen / 
feiner vergeffen/ als wann ein uͤ⸗ 
bergängl überfie kombt / alſo feynd 
berenfgegen andere/ die nit ehen⸗ 
der feine Majeſt. beleidigen/ als 
wann fie von ihm Gnaden cms 
eo wenig mandenDfen 
im mer / die Fackl zu Mir 


wol geht : ignotæ tantum felici- 
bus arz : Er bekombt felten et⸗ 
was / wanns wol gehet: ja bißwei⸗ 
len iſts gefaͤhrlicher beym Gluͤck / 
Ehren / Geſundheit als Kranck⸗ 
heit: bonum mihi, quia humili- 
aſti me, ſagt David auß aigner 
Bekandtnuß: O Er! wie gut / 
wie nutzlich iſts mir / wie vil hilffes 
mir / daß du mich gedemuͤthiget 
haſt / villeicht haͤtte ich mich uͤber⸗ 
nommen ; David wuſte wol / daß 
manchem die Gluͤckſeligkeit auf 
Erden ein gelegenheit zum Hochs 
muth / vnd anderen Suͤnden / ja 
ein Vrſach jhres ewigen Ungluͤcks 


ſeye. 

So lang der Mundſchenck 
beym Joſeph in der Gefaͤngnuß 
war / vnnd von jhm gute Zeitung 
hoͤrte / hat er ihm guldene Berg 
verſprochen / aber wie er wider gen 
Hof kommen / hat er ſeiner gleich 
vergeſſẽ / wiewol er jhms zweymal 
wol eingebunden / memento mei, 
cum &c.folche ſeynd wir / vnd vers 
geſſen gleich vnſers Gotts: Etliche 

Tt3 ver⸗ 


Sofaft 
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verwundern ſich / warumb "Jacob 
der Patriarch / Gott hat verſpro⸗ 
chen / wanns jhm wird wol gehen / 
daß er jhm wolle ein Altar bauen / 
opffern / 2c.diß kundten ja andere 
auch thun? Freylich ẽ antwortet 
Chryloſtomus, aber wenig ſeynd / 
die es thun; dahero haben mir 
Gottes Gnad ſo wol im Gluͤck 
als Ungluͤck vonnoͤthen / damit 
wir die gute Lehren uͤbertragen / 
vnd vns deſſen nit uͤbernemmen. 
Es iſt ein bekandtes Sprichwo:t 
ſo wol bey den Lateinern / ale 
Zeutfchen : Zu wenig/ vnd zu oil 
iſt nie ein rechtes Zihl: Eſt modus 
in rebus&c. Diſes gleich wie es 
in allın Begebenheiten / aljo foll 
auchinderh.ueigen Matery wol 
b: 0: achfet werden / damıf mar 
nit etwan inder Truͤbſall gar zu 
Kleinmuͤthig / ober in der Woll⸗ 
fart gar zu uͤbermuͤthig ſey / nemo 
confidat nimium lecundis, ſagt 
der Heyd.Nemo deſperet melio- 
ra lapſis ſagt der Heyd. gluͤckts? 
ſoſl ſich feiner zuvil darauff vers 
laſſen: ſchlagts fehl? fol Feiner 
verzweiffien. 

Di hat arfehrne Sofaftrus 
der Egyptier / von ſeinem Gefan⸗ 
genen an dem Rad deß Wagens; 
vnd Crœſus von Solon auff dem 
Scheiterhauffen / vnd erkent Da⸗ 
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vid in der Verfolgung / Suſanna 
vnder den Henckersknechten / 
Daniel in der Loͤwengruben / die 
3. Knaben im fewrigen Dren / 
Jonas im Walfiſch. Was folten 
fie nie in diſen gefahren für Aeng⸗ 
ftiafeiten außaeftanden, für klein⸗ 
m ürbige Gedancken achabt has 
ben. nemo &c. Das war die Ur⸗ 
ſach / daß als Carolus V. alorwürs 
diaſten Angedenckens die Zeitung 
bifommen / ſein Armee habe bey 
Pavia den Feind geſchlagen / die 
Frantzoſen uͤberwunden / der Kd⸗ 
nig gefangen / nit die geringſte 
Fremd darobempfungen / vnnd 
offenflich verboten / Frewden⸗ 
fewr zubalten / fondern ;. Tag 
Das 40 ſtuͤndige Gebett angeftelf 
zu Barceilona. Gott zu bittẽ war 
diſe Victori Zu feiner Ehr vnnd 
dem gemeinen Wolſtandt wurde 
geretchen/felbe zuerhalten :; Gr, 
hat gedacht / præterit figura:mo⸗ 
dicum: nemo. & 
Daß hat verurſacht Philip- 
po ſeinen Enckl / daß er im ge⸗ 
ringſten ſich nit alterirt, (mie es 
etwan andere gethan haͤtten / mit 
fenem Roͤmiſchen Kapfer) wegen 
erlittener Niderlag von den Teut⸗ 
ſchen vnd dem Vatro, da jhm die 
Poſt kommen / das ſeine anſehent⸗ 
licheSeeflofte,mweiche fo wol auß⸗ 
ge⸗ 


- 


y 
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gefertiget / ſo vil Mühe vnnd Ar: 
beit / ſo vil Millionen gekoſtet / 
an der ſo vil tauſent Mann vier 
Jahr gearbeitet / ſeye faſt alle 
durch einen Sturmwind zugrund 
gangen: ſonder vnbeweglich wider 
die Feder ergriffen / fort geſchri⸗ 
ben/ nur geantwortet: Er wille/ 
daß er wider Soft fein Flotte has 
be außgefertige ; er dancke feiner 
Maiefter/daß fie ihm noch fo vil 
gelaffen / ein andere zu bamwen, 
Er hat fich erinnert/ er ſeye in der 
Welt: præterit figura : modi- 
cum; nemo: das haf verurſacht / 
daß die Allerdurchleuchtigiſte Koͤ⸗ 
niginSifigambisDarij Mutter ſich 
im geringſten nit erfrewet / als ei⸗ 
ner jhr obwol ohne grund der 
Warheit ſagte / ihr Herr Sohn 
haͤtte uͤberwunden. Nemo: &c. 
das iſt Zweiffels ohne ihr Gedan⸗ 
cken geweſt. 

Adrianus der Sechſte / als er 
vernommen / er ſey zu einem Suc- 
ceſſor Perri exwoͤhlt / hat ſich im 
wenigiſten darob veraͤndert; ſoll 
diß nie der Mühe werth ſeyn / ſich 
zuerfrewen? Achlmodicum: prz- 
terit &c,Socrates, Thomas Mo- 
rus, tauſent heilige Martyrer er⸗ 
ſchroͤcken nit / in verlierung / con- 
filciegung jhrer Haab und Guͤter / 
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verftoffung von den Aemptern / 
beraubung deß Lebens. Soll die 
nit Urach ſeyn fich zubeftärgen ? 
was foll/oder wird ein folcher wol 
fagen? was der gedultige Job auff 
dem Kothauffen: Er kombt vmb 
Geſundheit / Kinder / Hauß / Hof / 
Getraid / Vich / Haab / Guet / 
Freund / Dienſtbotten / ſoll jhm 
diß nit einen Stoß geben? mir gar 
nicht ſagt Job / kein Urſach. Nu- 
dus egreſſus ſumdec. Ich bin auff 
die Welt kommen / hab nichts ges 
habt / Dominus dedit : vnſer 
HErꝛ hat mirs geben / hat mich 
zum groffen Herrn gemacht / hat 
mic) erfrewt: Dominus abftulir: 
Ich hab wider nichts / bin der ich 
zuvor gewefen war / hab nichts 
verlohren/ dann es iſt nichts mein 
geweſen: nudus revertar, Es ift 
wie ein Rad alles auff der Welt: 
der Theil ſo jetzt vnden iſt modi- 
cum, kan bald oben vnd der Ober 
vnden ſeyn: Job hatts ſelbſt wi⸗ 
der erfahren: in dem er alles wi⸗ 
der doppelt erhalten: nemo &c. 
Dahero ſagte er: Etfioccideric 
me, in eum ſperabo. 

S. Franciſcæ der edlen Roͤ⸗ 
merin jhr Shegemahl fombe in 
Ungiuͤck ſeine Guͤter werden con- 
fiſcirt, er aller Shren entſetzet / 
ins 


Matth, 
Ide. 
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ins Elend verftoffen : Francifca 
von allen Damafenydie jhr zuvor 
Eieffe Reverentz machten’ täglich 
auffwart:ten/ Poſten ſchickten / 
heimbſuchtẽ etc. ſchelch angeſchaut / 
nit mehr gekent / muß ſich ſchlecht 
in allem haltẽ. Was haͤtte ein an⸗ 
dere geſagt? was ©. Franciſca? 
Dominus dedit: præterit: häfte 
er mirs gelaſſen / bä:te ich Ihm 
gedascket: Er hat mirs aenofen: 
fein Nahmen fey auch gepryſen. 
Ya mein lieber Eott gar wol bin 
ich auch zufriden ; villeiche haftu 
mir m E:ifem alle hindernuß auß 
dem Weeg geraumbt daß ich dir 
beffer vnd epfferiger fönne dienen: 
Allo Deelania nach dẽ Todt ihres 
Dern/vnd2. Kinder : alle dife 
haben gedachf: modicum : pr&- 
tericzitaita Pater, quoniam fic 
placitum &c. 

Matth. 78. entſtehet under 
den: Yüngern ein Ehrgeitziger 
S:reit / wer doch under jhnen 
einsmahls der gröfte im Himmel 
feun wurde 2. Er nimbt ein kleines 
Kind: ftelles mitten ouder fie und 
fagt : Amen dico vobis,nifi con- 
verli fueritis, & cfficiamini ficut 
parvulus ifte, nonintr bitis in 
Regnum Cælorum-: Ich ſage 
euch fuͤrwahr / wann jhr nit wer⸗ 
det werden wie diß Kind / ſo wer⸗ 


Am dritten Sonntag nach oſtern. 


der jhr nit eingehen in das Him̃el⸗ 

reich. Warumb wie diß Kind / 

und nif wieetwan ein Knab: vn⸗ 

derfebidliche Antworten ſeynd 

hlerauff / die ich kuͤttze halber uͤber⸗ 

gehe / bringe allein bey die Mey⸗ 
nung Theophiladi; Puer neque 
in profperis moleltus fir , neque 
in trıftibus deiicitur, ein fleine® 
Kind wird weder im Gluͤck mais 
ſterloß / noch in dem Unftern ver⸗ 
zagt: offt wirds auch lachen in 
den Armben feiner todten Mur⸗ 

ter/onder den bloffinSchwerdfen 
der Tyrannen / in den gefahren: 
def Fewers vnnd af re: bes 

entgegen wann du jhnengleich 
ſolteſt geben die höchfte Ehren: 
ond Adl,die gröfte Schäg / ans 
fündenden Sig wider bie Feind: 

nunquam mutatur: Solche Kin⸗ 
der / welche alles mit gleichförmige 
keit deß Willens annemmen / vnd 

Übertragen: das gute wie dag boͤ⸗ 
ſe / Armuth / wie Reichthumb / 
Ehren wie Verachtung / Todt wie 
das Lebẽ / Geſundheit wie Kranck⸗ 
heit / von diſen ſagt / vnd verſpricht 
er dem Biſchoff zu Philade 
qui vicerit, faciam eum c 
nam in templo Dei m 
ner-Saulen / die ſich 
ein/noch andere Seith 
Ein folches Kind war 
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‚ Eltern Zeiten S. Magdalena de 
Pazzis, welche alfo mif gleichför: 
migfeit von Sort alles annam̃e / 
daß jhr alles einDing war. HErr 
fprach fie offt / fiat voluntas tua: 
dein heiliger Will werde nur er⸗ 
fuͤllet: wilſt mich todt haben ẽ pa- 
ratum: febendig € paratum: in 
Himmel erheben ? paratum : in 
die Hoͤll ftürgen? pararum: war 
nur gefchicht ohne Nachtheil mei- 
ner Lieb/ dieich zudirfrage. Er⸗ 
böreft mein Gebett: Lobe ich dich/ 
wie möglich; erhoͤreſt mich nit 2ers 
freufs mich : dann da gefchichk 
dein Will / den ich allzeit höher z- 
ftimiere,algden meinigen : Ein 
ſolches Kind war die himmliſche 
Syochzeiterin. 

Warn einer den letzten Ver⸗ 
fi! deß vierdeen Capitteld auß 
den hohen KiedernSalomonis liſt / 
möcht einer fehler zweifflen / ob 
die geiftliche Braut dazumahl / 
wie fie DIE gerede/ nit etwan erft 
auß dem Weinkeller mit ihrem 
bimmlifchen Hochzeiter fommen/ 
und alldorten von der Goͤttlichen 
Lieb gang truncken ſeynd worden ; 
oder ob fie nik von feiner liebrei⸗ 
chen Holdfellgen Geſtalt dermaf: 
fen fepeingenorfien reorden / daß 
fie ſelbſt nit gewuſt / was fie rede / 
dann dem anſehen nach begehrt 

F. Hermanni Dom, 


fie recht widerwaͤrtige Sachen: 
höre jhre aigne Wort / was ſie 


ruffet: Surge Aquilo, & veni Au-Cant. 4 


fter, perfla hortum meum, & 
Auent aromata illius.Stehe auff 
O Nordwind / komme O Sud⸗ 
wind / durchſtreiche meinen Gar⸗ 
fen/ vnnd es werden feine wolrie⸗ 
chende Gewuͤrtz trieffen / vnnd 
flieſſen / ſeynd nit das zwey widrige 
Sachen ? der Noidwind von 
Mittnacht / Sud von Mittag / 
der ift warın jener kalt / der feucht 
jener trucken / der eröffnet die po- 
ros der Srdẽ / ſener ſchlieſts / difer 
der blutreichen complexion zuge⸗ 
than / jener der Melanckoliſchen; 
der bringt Regen / jener verhin⸗ 
derts / der treibts Gewuͤlck zuſam⸗ 
men / jener voneinander / warumb 
ladet ſie dann beyde ein? DieSu- 
namitis will allyier jhr reſolutes 
Gemuͤt / jht Gleichfoͤrmigkeit zu⸗ 
verſtehen geben / durch den Nord⸗ 
wind wird verſtanden die truckne 
deß Geiſts / Truͤbſal / Troſtlo⸗ 
fiakeit / ꝛcedurch den Sudwind der 
Regen der Goͤttlichen Gnaden / 
Troſis / das Fewr der Andacht / atc. 
durch das Gewuͤrtz die gute werck; 
will alſo die Braut ſagen: Trutz 
komme O Verfolgung / achte es 
nit : fluent, veni Auſter, werde nit 


hoffaͤrtig / ſtoltz / laulich / nachlaͤſe 
| ou i fig 
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« figwerden: fluent: ſurge Aqui- 
los werde nienachlaffen : Veni: 
werde nie andere verachten: Ve- 
ni, furge: certus fum, quia ne- 
que mors, nec vita &c, poterunt 
impedire,quin fluant. 

Solche Kinder folten auch 
wir ſeyn / vnd nie wie die vnbaͤndi⸗ 
gen / rebelliſchen Juden / diſe haben 
ja/ wie Theophilactus ſagt / ne- 
que efurirefciverunt, neque fa 
zurari: weder Hunger noch Äber; 


E fluß/ weder gute noch böfe Tag 


koͤnnen exdulden! wans nif gleich 
alles 'voll auff iſt gewefen / hatts 
geheiffen : — parare pore- 
ric menfam indeferto ; Er hat 
gewiß fo vll mache / daß er ung 
gleich in der Wuͤſten einen Zifch 
mitFleiſch beſetze; doch bat er jhnẽ 
geben, ĩncraſſatus eft dile&us, & 
recalcitravit& c dereliquit Deum 
Factorem ſuum. Nit alſo ein wah 
rer Diener Gottes / ja nit alſo ein 
verſtaͤndiger Menſch in diſer welt; 
wie dann ſo gar ſolches erkent hat 
der Heydniſche / Roͤmiſche Feld⸗ 
herꝛð cipioʒ diſer ob er fo manliche 
Victori erhalten /dem Römifchen 


StaatwefenGarthaginem under 
worffen/der Africanern ihre Erb⸗ 
feind überwunden/ Hannibal die 
Roͤmiſche Gelßl gedemuͤtiget / fo 
herrliche Beuth nach Hauß ge- 
bracht / ſinde ich doch nit / daß er 
ſſch deſſen allen fo vil ruͤhme / als 
diß allein / daß er in allen Zufällen 
vnbewoͤglich / vnveraͤnderlich ge⸗ 
bliben ſey / wie das Zinglein in der 
waag ; ſich weder durch das Gluͤck 
noch Durch das Unglück underfich 


begebẽ: animos eofdem in omni Liv. 


fortunagefimus,gerimufg;,neg; 37: 
nos fecundzres extulerunt, neg; 
adverfz minuenerüt, Nichts har 
vns erhebf/nichts vndertruckt: Laſ⸗ 
ſet vns aufs wenigiſt von dẽ Hey⸗ 
den lehrnen / daß alles modicum 
ſeye / vnd ons in der Widerwaͤrtig⸗ 
keit nit verzagen / in Fremden nie 
übernemmen/ fondern erinneren/ 
daß alldort ſeye einFrewd / wo fein 
modicum, ein Froͤlichkeit die nit 
verſchwindet / ein Ehr / die nit be⸗ 
nommen wird / welche tauren 
wird ohne Endeinalle Es 
wigkeit. 


— 
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Die20. Predig. 
Am vierdten Sonntag nach Oſtern. 
Iudex non tardus ſit in judicando. | 
Richter ſollen an jh em Ampt nichts ermanglen laſſen. 
THEMA. 


Arguet mundum de peccato, & deluftitia & 


loan. 16, 


de Iudici j 


So wird er die Welt firaffenomb die Sund / vnd vmb 
dis Gerechtigkeit / vnd vmb das Gericht. 


ao Hender doͤrffte einer 
igme einbilden / daß 
der H. Geiſt kom̃en 
5, wisddieWelt wegen 

der Uagerechtigkeit / 
als Gerechtigkeit zuſt raffen / dann 
was ſchreyet man anderſt / was 
hdret man anderſt / was verlangt 
man anderſt bey den Tribunalien, 





als Juſtitia, Juſtitia, Gerechtig⸗ 
leit: vnd wann Juſtitia admini- 
ſtriert wird / wann ein Richter die 
Gerechtigkeit ertheilt den Sen⸗ 


deß Recompens vnnd Lohns von 
GOtt / und wegen feiner fo gar 
die Welt mie Unrgnaden angefes 
hen / mit Straffen heimbgeſucht 
werden / daß wäre ja zu vil; ſoll 
dann auch der Allerhoͤchſte / die 
Goͤttliche Gerechtigkeit gutes 
mit boͤſem belohnen / wie iſt dann 
diſes zuverſtehen? arguer. Die 
aeiftliche Braut ſuchte auff ein 
Zeit gant eyfferig jhren himmi⸗ 

Bräutigamb ʒonder weegs 


begegneten jhr die Wachter der cannz. 


teutz außſpricht / fo fol. er an ſiat Stait / mn me 


wz 
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dui cuftodiunt civitatem ; mein 
ich biete / habt ihr nit geliehen / 
den mein Seel lieb hat num 
quem diligit anima mea, vidi- 
ftis : was jhr darauff fur ein 
Antwort ſeye erfolge/ meldet die 
H. Schriffenie; doch finder man 
auch nit / daß jhrein Vnbild waͤ⸗ 
ve zugefünt worden, Sin anders⸗ 
mahl fombe er / da fie fehon in 
der Ruhe / begehrt hinein: ape- 
ri mihi foror mea {ponfa &c, 
die aber macht erftlich vil excu- 
fationes,doch windet fie ſich letzt⸗ 
lich auß dem Bethl herauß / er 
aber auß Verdruß deß langen 
wartens gehet darvon / fie eytet 


Ant, nach / ſchreyet / ruefft quælivi & 


Tkid, 


noninveni: vocavi & non re- 
fpondit mihi. Aber vinbfonft / 
fein Liebſter Tieß fich finden noch 
hören/ ſonder an ſtatt feiner/ has 
bens die Stattwachter angertof; 
fen / dick abgebriglet / verwuns 
det / ihrer Kleyder beraubt / und 
alfo mie Schimpff und Schaden 
halb £odfer nah Hauß geſchickt. 
Invenerunt me cuftodes, qui cir- 
Gumeuntcivitatem,percuflerunt 
me,& vulneraverücme, tulerunt 
pallium meum mihi cuftodes 
murorum, Gebet andächrige 
en einen vnderſchid difer 

achter ! die erften perzichten jh⸗ 
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reRunden / gehen embſig herumb / 
vnd ſchawen / damit nichts vnbil⸗ 
liches / keine Haͤndl in der Statt 
geſchehen / aber der from̃en guten 
Sunamitin,welche alſo in fuchung 
ihres Geliebten befchäfftige war/ 
legen fie nichts in Weeg. Die ans 
dern aber welche / wann fie es haͤt⸗ 
fen gefehen/ daß die arme Jung⸗ 
fraw von den Nachtraben wäre 
angefallen worden/häften folches 
follen verhindern/ abwehrẽ / ftrafs 
fen / darein fchlage, in Atteſt nem⸗ 
men / vnd fie ſeynd ſeibſt dic erften/ 
welche Rauber abgeben. Durch die 
erſten werde verſtanden die from̃e 
Richter / welche Zweifels ohn / we⸗ 
gen jhres freu vnd recht vertrett⸗ 
nen Ampt von Gott ein groſſen 
Lohn zugewarten habẽ:die andern 
aber ſeynd die falſche vngerechte 
Richter auß dem Geſchlecht jener 
2. alten Sufannz Bruͤder / von 
welchen zu lefen im Buͤchl Danie- 
lis: dife feynd welche weaen ihrer 
entweders gar nit / oder gar zu ſpat 
oder uͤbel adminiſtrirten Gerech⸗ 
tigkeit / vnd wegen jhrer auch der 
Welt Gott heut trohet / diſe ſeynd 
von welchen der weiſe Salomon 


redet / ſprechent: vidi ſub Sole in Eccl, . 


loco judicifi mpietatem,& in lo- 
eo juftitiz iniquitatẽ: ich hab ge⸗ 
een ander der Sonnen Rey dena 


— 


ee m — — 
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Richterſtuel an ſtatt der Ge⸗ 


rechtigkeit die Vngerechtigkeit / 


an ſtatt deß Serichts die Gott⸗ 
loſigkeit: diſe ſeynd / welche der 


Yai.ı, Ptophet Iſaias nennet trewloſe / 


vnd Cameraden der Dieb / welche 
ſich beſtechen laſſen / Principes tui 
infideles, ſocij furum, omnes 
diligunt munera, ſequuntut re- 
tributiones: diſe ſeynd / welche 
erſtgemelter H. Prophet nennet 
blinde ſtumme Hund / welche nit 
wollen oder koͤnnen bellen: ſpecu⸗ 
latores ejus cæci, canes muti, 
non valentes.larrare : diſe ſeynd 
lähre von auffen mie groffen 
Buchſtaben uͤberſchribene / oder 
mit Gifft angefülre Apodecker⸗ 
Buͤchſen. Wie nun ein ſolcher 
ſein Ambt ſoll verfehen embſig / 
getrew / auffrichtig / vnnd wie 
wann etwas auß diſen Aigen⸗ 
ſchafften / abſonderlich die Ge⸗ 
vnd Embſigkeit in 

expediren / an jhnen fie ermang⸗ 
len laſſen / Gott ſie / vnd wegen 
jhrer auch andere Straffe: wol⸗ 
len wir in geliebter Kuͤrtze meh⸗ 
rers vernemmen: verſihe mich eis 
mer kleinen Gedult / vnnd fahre 
fort de; Damen dep Allerhdch⸗ 
ö —— Kichter iſt 
einer Bley⸗Waag / welche 
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erkennt / was recht oder vntecht? 
einem Adler oder Schwalb / fe 
einem jedem das feyn gibt: einem 
Spiegl / der allen getrew / einer 
Lampen / fo jedem das Liecht mifs 
theile seinee Sonnen / fo in dar 
Maag / allmo Zag und Nacht 
gleich iſt einem Diemant / ſo hart 
zerbricht: eimZingl in der Waag / 
welche gleich innftehee / nie zuvil 
barmhertzig / noch ſtreng: einem 
Finhorn / daß einem das Leben 
demandernden Todt bringe: eis 
ner Saul / fo fich nie laſtbiegen / 
weder durch Hoffnung / Schan- 
ckung / noch Zorn /oder Forcht / 
vnd Trohwort: einem Brun/ der 
ohne Vnderſchid allen das Waſ⸗ 
ſer der Gerechtigkeit mittheilt: 
einer Roſen / ſo der Immen das 
Ceben / andern ſchidlichen Thies 
ren den Todt bringe. Das Ambt 
eines Richters iſt fo groß / daß 
Gott jhnen ſelbſt auff Erd nit nur 
ſeinen Gewalt / ſonder auch Ti⸗ 
tul vnd Ramen gibt / dann wo 
Moyſes ſagt: Dijsnondetrahesigx 
du ſolſt den Goͤttern nit die 52* 
abſchneiden / uͤbel nachteden / 
ſpricht der Engliſche Lehrer Tho-⸗ 


mas von Aquin.; ; Judices Deosg. gr: 
or „ proptetea, quöd ad i-iarxod 
i 


tationem Dei omnium com- 
miſſum eft illis judicandi mu- 
" aus 


PLSı 
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nus, Vnd diß hat auch Flärerges 
lehrt der Königliche Prophet Das 
vid /da er ſinget; Deus ſtetit in 
Synagoga Deorum, in medio 
autem. Deos dijudicar, Gott ift 
aeftanden in der Berfamblung, 
der Goͤtter / und har in der mitte 
der Goͤtter gerichtet / wie ẽ feynd 
fie dann mehr als ein Sort? Ju- 
dices, anfwortet Thomas : Ju- 
dicesappellat Deos : £ucifer der 
fehönfte Engel wolte auch eins; 
malsıs' ort ſeyn / nebẽ ihn fiße vnd 
suhen * afcendam , fedebo, fimi- 
lis ero altifimo + hat aber fein 
Schoͤnheit / Khr/ und Seelig⸗ 
keit verlohren / ift auß dem ſchoͤn⸗ 
ſten der häßlichfle Teuft worden. 
Alſo wann dife rarische Götter 
wollen ſitzen ihr Amber nif wol 
vertretten /| und nit wol Zag vnd 
Nacht obacht haben / werden fie 


auß Gottern Teufflen. Die Eis 


genſchafften / ſo an ven Richtern / 
vnd Vorſtehern erfordert wer⸗ 
den / hat Jetro ein Mann / der 
gelebt noch in dem Geſatz ver Na⸗ 
tur Moyſi feinem Aydamy vnnd 
mit Moyſe allen Regenten auff 


Fe - TE. folgende Weiß vorgeſchriben 


Provide deomni'plebe vıros po- 
ventes, & timentes Deum, in 
quibusficveritas, & qui oderint 
axaritiam. Schawe dir vmb auf 


dem Bolck / daß du habeſt ſtarck⸗ 


— 


* 
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muͤtige / gottsfoͤrchtige / warhaffs 
te Maͤnner / die nicht ſuchen jhr 
aigen Nutzen / elige judices, quä 
judicent populum omni tempo- 
re: erwoͤhle ſolche Richter / wel⸗ 
che allzeit berait / Tag vnd Nacht 
dem Volck recht zuſprechen; ach! 
omni tempore / zu allen Seitens 
Ach ! was fuͤr ein heulen/ weinen? 
lamentieren / zu B:chania im 
Schloß under den zwey Schwe⸗ 
fern / onder den Bedienten / in 
dem Marckt / under den Vnder⸗ 
tdanen / zu ferufalem onder den 
Bekanten / vnd Berwandtenents 
ſtanden ſeye wegen deß Todts La⸗ 
zari / kan gleichſamb ein Evange⸗ 
liſche TederJoannis nit genugſam 
beſchteiben: vnnd woher diſes ẽ 
weilen Chriſtus ſich nur zwey Tag 
känger hat mit Fleiß auffgehalten / 

nach dem die zwey Schweſtern zu 

jhm geſchickt haben. 

Chriſtus / horet ward vermoͤg 
der Gerechtigkeit nit ſchuldig zu⸗ 
kommen ;er wuſte / daß allhier die 
hr ſeines himmliſchen Vatters 
gelegen ſeye / vnd offenbar wurd 
werden / er: wuſte / daß dar⸗ 
durch vil zu dem Glauben ſach 
wurden bekehren / er wuſte / daß 
diſe Trawrigkeit bald in Frewd 
wurde veraͤndert werden. Aber 
a — 


u eu AA 


\ 


sen mit Chrifto die Allmacht / den 
Schaden /Ifo fie mie jhren Auff: 
ziegen morarorijs / auffichieben / 
incidentijs oder betrieglichen Ein⸗ 
fällen bey dentribunalien verur- 
ſachẽ wider zuerfegen/welche ſovil 
Lazaros in die Gruben / fo vil Be; 
fhanien/fo vil Familien und Haͤu⸗ 
fer in denRuin / ond Trawrigkeit 
fegen / und nimmermehr Fönnen/ 
gut machen. 

Damisimanfehe den groffen 
nagenden ABurm/den die / foda 
nif gleich / wann fie koͤnnen / ein 
Adtion endern leyden / iſt nie von; 
nöthen/daß man den Leichter auß 
dem Sanduario holle / oder das 
Liecht auß der heiligen Schrift 
berbringe / das Liccht deß Ver⸗ 
ftands dafs genug dem Jethro 
eingeben / dahero er ferners be⸗ 
file / &ordinabis eistribunos, 
.& centuriones, & Quinquagena- 
rios, & Decanos, & judicabunt 
populum: merckts: judicabunt 
‚populum omnı hora : du wer⸗ 
deft ſetzen etliche uͤber tauſend / 
etliche uͤber hundert / etliche uͤber 
fünffgig / andere über) zehen / 
vnnd fie. werdens Volck zu al: 

ler Stund richten. Sr will das 
der Richter⸗Stul fol feyn ihr 


en / jhr Tiſch / jht Beth / 
ſrc Altar: vnd diſe Wort has der 
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ſchicht? Mopſes wird gleich. com⸗ 
| wan⸗ 
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H Geiſt geſchriben mit der Hand 
Nthro / nit nur in das Hertz Moy⸗ 
ſis / ſondern auch ewre / ewre Taf⸗ 
feln. Wie? omni hora? Auch zur 
Stund deß Gebetts ẽ omni hora: 
auch beym Altarẽeja: wann die Zeit 
oder Stund iſt mit Gott zureden / 
vnd den Partheyen Audientz zu⸗ 
geben / oder das Volck zurichten / 
fo laſſe Gottz)an er hat deiner nit 
vonndthẽ / er liebe aber die ſeinige / 
gehe hin / verꝛicht dein Ambt / hoͤ⸗ 
rean/richfe/judicire ſeine Clientẽ. 
Ich doͤrffte es nit ſagen / weilen 
ed villeicht andächtigen Gemuͤ⸗ 
thern zu hart wurde fuͤrkommen / 
wanns nit Gott ſelbſt alſo befoh⸗ 
len haͤtte. Moyſes auff dem Berg 


Sinai tractiert mit feiner hoͤch⸗ 


ſten Mayeſtaͤt das hoͤchſte Werck 
der Geſaͤtz / ward in der Betrach⸗ 
fung gang vertiefft vonder Ans 
ſchawung / Troſt / Suͤſſigkeit / 
lang / Geſpraͤch deß Allerhoͤch⸗ 
ſten gantz eingenommen / ꝛtc. Ent⸗ 
zwiſchen falt vnden am Berg das 
Volck feine Vndergebne in die 
Suͤnd /.begehen die Abgoͤtterey / 
verlaſſen den wahren Gott / bet⸗ 
ten an ein Erdklotzen / das gulde⸗ 


ne Kalb / vergeſſen alle Wunder / 


vnd empfangen Gnaden in Egyps 
ten / vnd im Außzug. Was ge⸗ 


pe 
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mandiert / muß Gott verlaffen / 
feines Troſts fich berauben / hin⸗ 
ab gehen/ fich als ein Richter / 
vnd Obrigkeit zeigen / das Bold 
ſtraffen / vnd zur Yuß ermahnen: 
vade, deſcende, peccavit populus 
tuus, quem eduxiſti de terra Æ- 


yptie 
8 Alfo will Gott felbften :omnı 
hora; und eben diß iſt / was hat 
wollen der purpurfragendeCardi- 
nal Damianus lehren ein? Statt 
balter mie Namen Cynchio zu 
Kom : difer ward eines vralfen 
Geſchlechts / ein gerechter/ from» 
mer / ernſthaffter / gottsfoͤrchti⸗ 
ger / gewiſſenhaffter Herr / der wol 
nit interreſſirei, ja alle qualiteten / 
ſo an einem Vorſteher erfordert 
werden / an ſich haͤtte; allein ein 
eingiger Mangl fönte an jhm 
außgefeßt werden / daß ernembs 
Tich die Partheyen fo lang nie fürs 
ließ / to ſpatt Audieng gebe: diß as 
ber gefchahe nit / daß, er fich et⸗ 
warn fo lang nif koͤnte auß dem 
Beth heben / oder daßer folang 
nit in die Kleyder kondt kommen / 
oder daß er ſich etwann in dem 
Sartem / im Pferdtſtall / auff dem 
Dumlſplatz folang auffhielt / oder 
daß er wegen ſeiner eignẽ Wirth⸗ 
ſchafft folang Anordnung mit ſei⸗ 
nen Bedienten hielle / ober baß er 
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mie feinen Geſind die zeit vnnutz 
mie lächerlichen Geſchwaͤtz / oder 
mit der Lauten /mit Leſung der 
Zeitung / mit Spillen / Karten / 
Wuͤrffel / mit galanıfiren / mis 
Mahlzeiten / mit Kurgmweilen 
verzöhre haͤtt nein ; fonder che 
er auß feinem] Zimmer in die Aus 
dieng- Stuben herauß kam /ficle 
der fromme Eubernator auff ſei⸗ 
ne Knye / wurff ſich vor der Bild⸗ 
nuß deß gecteutzigten JEſus ſei⸗ 
nes Heylands auff ſein Angeſicht / 
bittet ſein Mayeſtaͤt wolle jhm 
doch das Liecht geben / damit er 
inAußfprechung der Sententz / im 
antworten / moͤge reden / was da 
ſeine Ehr waͤre / vnd die H. Juſtitz: 
in diſem Gebett / in diſer pofifur 
blib es allzeit ein geraumbe Zeit li⸗ 
gend / vndifunfe gleichſamb von 
den Füffen deß Crucifix nie weg⸗ 
kommen / entzwifchen wurde die 
Anticamera / die Taffelſtuben 
mit allerhand Perſohnen / die da 
Audieng begehrten / angefält: 
ein Peine Gedult. hr Gnaden 
ſeynd noch in der conremplation, 
wir doͤrffen jhn nie darin pertubie⸗ 
ren. 
$. Damianos der H. Cardi⸗ 
nal / dem diß zu Ohren fombe/ers 
greifft die Feder/ ſetzt ſich / vnnd 
ſchreibt diſem H. Fuͤrſten volgen⸗ 
den 


Die neun und 
denliebreichen Verweiß: er folle 
doch hinfuͤro fich von demGrucifir 
entaͤuſſern / GOtt den Rucken 
wenden / damit die Parthey ehen⸗ 
der vnd oͤffter ſein Angeſicht moͤch⸗ 


en jPete ſehen: cave ne propter oratio- 
Cinch, nis ftudium difciplinam ram in- 


numerabilis populi , qui tibi 
commiſſus eft, negligas;& pro- 
prer 'proprium comodum com- 
munem falutem plebis, quz ju- 
ſtitiam à te poftulac , omittas; 
feriptum eftquippe? qui confer- 
wat legem, multiplicar oratio- 
nem. 368 fan vnd foll wegen deß 
Gotts⸗Oienſt / / wegen deß Ge⸗ 
betts / wegen der Betrachtung / 
wegen eines ſo H. Wercks die 
expedition eines Gerichts⸗Han⸗ 
dels nit auffgefchobe werde. Was 
hätte erſt S. Damianus geſagt⸗ 
was gefchiche wegen deß Spil- 
lens / wegen eines Panquets / we: 
gendeh Tum̃elplatz / Comædi / 
wegen der Pferdt? wann man das 
Weinen vnnd Klagen nit will an⸗ 
hören / vnd beynebens darfür ein 
Lauten / oder was dergleichen in 
‚die Hand nimbr / oder fpaßieren 
zeit / herumbfahre / diß oder jenes 
mie Aergernuß / vnd Belaidigung 
Sottes vnd deß Gewiſſen beſucht⸗ 


Eheſſtus der Magda⸗ 


"2. Hermanni Dom, 
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lenæ Audieng geben an der Mahl⸗ 
zeit / dem Nicodemo bey der 
Nacht / der Ehebrecheriſchen Sa⸗ 
maritanerin gantz muͤd vnd matt 
auff dem Bronnen / vnd warumb 
ſolls dann auch dir zu ſchwaͤr fal⸗ 
len / wanns von dir begehrt wird? 
wie darffſt dudann von Sort in 
deinem Anligen Audieng begeh⸗ 
ren / der du deinen Nebenmens 


ſchen /der etwann fo vil vor Shots 


tes Angeficht gilt / als du / ſolches 
abfchlagft ? wanns dir zuvil / zus 
ſchwaͤr / zumoleft/ zu verdrieß⸗ 
lich falle / warumb haſt dich dann 
vmb diß Ambt / welches folcye 
Mühe mit fich bringe / fo ſehr bes 
worben / bemuͤhet / ſo vil foften 
laſſen / ſo ſehr bey Hohen obligirt / 
bey deines gleichen feindſeelig ge⸗ 
macht: vnd wer thut entzwiſchen 
den Clienten jhr Vnkoſten bezah⸗ 
len? du ſagſt: der Handl wird zu 
ſeiner Zeit noch ſchon außgehen: 


"Mas ſagt Ambroſius: non eftl.2.c.5- 
fatisficere, nifiretiam matures, de ab- 


uod facis. Es iſt nit genug ein 
ach machen / ſonder auch bey 
Zeiten außmachen. Wer erſetzt 
der armen Parthey / was ſie ver⸗ 
zoͤhrt / verſaumbt / verliehrt / an 
Hauß / Hoff / Ehr / Haab vñ Gut 
Schaden leydẽ? wann man von ei⸗ 
ner Zeit zur anderer vertroͤſt / von 
X einem 
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einem Tribunal zu dem andern 
von Herodes zu Pilatus ſchickt. 

on Sifiphe pflegen die Poe 

gen zufagen / er habe allzeit ein 
Stein über fich geweltzt / doch nie 
an fein Ort bracht / alfo welgen / 
bewdgen / treiben / mahnen / fo- 
licitieren /ja freylich etlich ſtehts 
doch allcd ombfonft. Ich fag nit / 
daß man es ſolle uͤber eylen / 
ſonder mit Bedachtſambbeit / wol 
Keiff uͤberlegẽ / doch nit onder ben 
Morten / vAStaub ſo lang ligen 
faffen / daß man die Schriffe nit 
leſen kan. Zeitlich ſol außgefertiget 
werden / was vnd er Gerichts Haͤn⸗ 
den ligt; gleich wie ein Bild / wañs 
ſchon fertig / verderbt wird / wann 
manlängernoch wolfe daran mit 
dem Stemeyſen arbeiten / alſo 
auch ein Rechts⸗Handl. D wie 
wenig erfennen vñ glauben / da 
fie in jhrem Gewiſſen vor Soft 
zur reſtitution ſchuldlg ſeyn / de⸗ 
nen ſie durch der gleichẽ Auffzůg fo 
groſſe Schaden verurſachen / wie 
wenig / welche jhnen einbilden / 
daß ſie ſchuldig ſeyn einer ſolchen 
Sach auch mit ihrer groſſen Vn⸗ 
gelegenheit / etc. Ein End zuma⸗ 

chen: welches doch fo wahr iſt / 

daß auch die blinden Hayden inip: 

ser Finſternuß / da fie doch von 

dem wahren Gott nichts gewuſt / 


Am vierdten SommagnahOftern. 


erfenner haben. Zwey Spartla⸗ 

nifche Edl⸗euth kamen als Ge⸗ 
ſandten zu einem Griechiſchẽ Gu⸗ 

nernator / bitten vmb die Gnad / 

daß fie möchten bey jhm Audieng 
haben / vnd im Namen ihrer Cob⸗ 

lichen Regierung ein gewiß nego- 
tium porfragensder laft fich durch 

feine Bedienten exculiren / er ha⸗ 

be ſetzt groſſe Haupt ⸗ Schmertzen / 
koͤnne fie alſo nie vorlaſſen / oder 
was wichtiges tractiren: uͤber et⸗ 
lich Tag kommens wider / der 
Cam̃ erdiener meldets an: kombt 
wider / ſagt / es haben zwar bie 
Schmertzen etwas nachgelaſſen / 
doch hab man ſich noch nit vil an 
Kraͤfften erhollt / ſie wolten etwan 
die eingehende Wochen ſich an⸗ 
melden: diſe etwas verdroſſen ant⸗ 
worten mie einer Spartianifiben 
Freyheit; wiſſe er wir werden 
kein Tritt hinauß ſetzen auß dem 
Hef / wir haben dann vnſere Com⸗ 
miſſion abgelegt : ſagt ewrem 
Fuͤrſten / wir ſeynd herkommen 
nit mit jhm zufechten / ſondern zu⸗ 
reden / hat alſo nit vonnoͤthen 
groſſe Kraͤfften / ſonder nur die 


Ohren anzuhdren: dic illi pro- pjut. 
pter Deos, nos non venifle cum apopk, 
ipfo colludtaturos, fed colloeutu-Lacon. 


ros. Haben auff ſolche Weiß ver, 
lache diſe gropmuͤthige riechen 
die 
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die Weißheit diſes Gubernators, 
vnd aller deren / fo da nit wollen 
anhören / oder fich refolviren / 
vnd ein Sach decidiren. 

Vnd daß follman auchin der 
Kranckheit / Schmerße/ ja gleich⸗ 
ſamb halb Todt anhdren / Vrtel 
ſprechen / Partheyen abfertigen / 
das hat gelehrt Chriſtus die Regl / 
Richtſchnur / xempf / Redent / 
vnd Richter aller Regenten. Er 
in den hoͤchſten Schmertzen deß 
Haupts mit 72. Doͤrnern durch⸗ 
ſtochen / gantz verwundet / da die 
H. Seel ſchon wolte abſcheiden / 
macht auß dem Creutz ein Richter⸗ 
fiuel / hört an ven Schaͤcher / der 
Fon kurtz zuvor geläftere / gibt 
jhm auff fein petitum das fiat / 
laßt den andernzur Hölfahren ; 


Extrac. hierauf 8. Auguftinus : & ipfa 


92.in erux, fiaren 


, tribunal fuie, 
In mediofudice conftituto, unus 
latro, qui credidit , liberatus , 
alter,qui infultavit,damnarus eft 

Ich ſage doch nit / daß wie 8. 
Paulin. von Ambroſio meldet 
ruhmwuͤrdigiſt / daß man ſoll 
Tag vnd Macht die Thuͤr offen 
halten / daß man all Augenblick 
könne hinein rennen: ich fag nit 
mie Damiano: daß man allzeit 
das Gebett onderlaß/anzupdren: 
ich ſag nie mie den lacedemoni- 
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ern / daß man in der Kranckheit 
alle Haͤndel ſoll vornehmen / wei⸗ 
len zum Gericht feine Syſene 
Kraͤfften vonnoͤthen: ich ſage nit / 
daß man das gantze Land ſoll her⸗ 
umb ziehen / alle Jahr / vnd in ei⸗ 
nem jeden Dorff fragen / ob nit et⸗ 
wann einer oder der ander / der Ar⸗ 
muth oder Schwachheit halbes 
nit zum Tribunal kommen kan / 


ein Anbringen habe / wie Samuel: 1. Reg 


judicabat quoque Samuel Iſrae-7 · 
lem cunctis diebus vitæ ſuæ: & 
ibat per ſingulos annos circuiens 
Berhel, & Galgala, & Mafphal, 
& judicabat Ifraelem in fupra di- 
&islocis. Revertebaturg; in Ra- 
matha, ibienim erat domus ejus, 
& ibijudicabat Ifraelem, Ich fag 

nie mit ven S)..Gvangeliichen Ge⸗ 
fehichtfchreibern / daß man foll 

inden Todtsnoͤthen actionen für 
fich neitten / wann man fich ſelbſt 
für den höchften Richt erſtuel bes 
raiten muß sich fag nit / daß man 

feineMufic, feineR ecreation,fein 
Difcurs, Kurtzweil foll haben / ſich 
diſtrahieren / auch ſeiner Wirth⸗ 
ſchafft zuſehen / ſonder diß frag 

ich: warumb man bey auter Ge⸗ 

fundheit/nach langer Muͤhe / ehr⸗ 
licher Ergöglichfeie / 1c. die jeni⸗ 
ge nit auch einmal wolle abfertis 
gen/ welche bey dir ſchon fo vil 

J Xx2 Staf—⸗ 
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den ond Bretter haben hingerrets 
ten / fo vil Klayder zerriffen / ge 
fpendiere / verſchmiert / verzoͤhrt: 
wann du ſie nit wit anhören / 
warumb thuſt du ſie nit expedi · 
sen? haft dich vmb den Dienſt al⸗ 
ſo geriſſen; oder was beſinneſt 
dich lang / wo die klare Warheit 
ſchon erſcheint / vnd probiere iſt / 
den Außſpruch zumachen ẽ war; 
umb fuche man noch längere Auß⸗ 
flücht / vnd moratorıa $ 

Difes der armen Leuthen hoͤchſt 
ſchaͤdliche auffhalten der Tribuna⸗ 
lien thut den Zorn Gottes uͤber 
die Welt herab ziehen / vnnd der 
Richter jhr langſame Feder zum 
vnderſchreiben ſeynd Schluͤſſel zut 
Hoͤllen auffſperren / daß alles Vbl 


Am vierdten Sonntag nach oſtern. 
Staffel unnd Stein / ſo vil Bo⸗ 


£epr 3. Gregorij, fiea, de quibus. 
vehementer Deus uflendıtur,in- 
fequi vel ulcifci differimus,adira- 
fcendum utique divinitatis po- 
tentiam provocamus : alfo auch / 
fi differimus proaflidis / für die 
arme Betrangte: Sort muß ſich 
alſo jhrer annemmen: die Zaͤher / 
das lamentieren / das fluchen vnd 
wuͤnſehen fo viler armẽ Wittwen / 
Waoꝛiſen / Betrangten / Nothley⸗ 
denden / vngerecht verfolgten wi⸗ 
der die langſame Richter / vnnd 
Tribunaliẽ durchtringt den Him⸗ 
mel / bewoͤgt Gott / daß er alsdañ 
ein ganes Land haimbſuche: ar- 
guet, &c.meritolaßt euch nit vers 
wundern. 

Zu Zeiten Pharaonis hat die 
Hungers⸗Noth fiben Jahr die 


S, Aug.Über ung herauf komme. Adhuc 
fer.ı2. vana,adhuc inutilia,adhuc pom- 
de verb,patica & volatica , adhuc iltare- 
Dom. quiruntur ? jam clamat veritas, 


gange Welt gelitten / die Vrſach 
difer allgemeinen Plag / welche 
in allen Ländern regiert hat / alfo 
das vilhaben muͤſſen verſchmach⸗ 


&adhucquzritur vanitas? meri- 
to fortiter flagellatur hic mun- 
dus. Alfo der H.Batter Verwun⸗ 
dert euch nie / daß vns Sott alfo 
geißlet / merito &c, jam clamat 
&c. pofttriennium quid reftat , 
nifi fecuris : nach drey Yahren 
was iſt noch übrig / als das Gott 
noch mehrer Bbels über ung her⸗ 
ab ſchicke / jam,scc. gleich wie nach 


ten/andere Hauß vnd Hof / Haab 
vnd Gut / Weib vnd Kind / ſich 
ſelbſt verkauffen: iſt nach Auſſag 


S. Chryſoſtomi, weil Joſeph ders.chry. 


fromme Knab vnſchuldig ift in die 
Sefängnuß geworffen worden: 
vnd weilen man ihn zu gefchwind 
bat verarreftiert / ift Gottes Ge⸗ 
sechtigfeie Über die gange Welt 
erzuͤrnet geweſt / hats mir tifes 
all⸗ 
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allgemeinen Plag geſtrafft / in 
Auth. unius pueri vindictam totus 
imperf, mundus fame flagellatus eft, Jo- 
om. ſeph enim quaſiſadulter accufa- 
March „tus et, Caftiraris cuſtos fidelis. 
O wann wegen deßeingigen nie 
nur &gypten/ Paleftina, Græcia, 
Aſia, fonder totus mundus iſt 
geſtrafft worden / in unius, dc. 
Was beklagen wir vns / daß ſo 
vil jetzt durch die langſame Expe- 
dition gantze Familien, an Ehr / 
Haab vnd Guet / weit mehr ley⸗ 
den muͤſſen als Joſeph; daß 
auch vns GOtt alſo geißle und 
haimbfuche > in unius , &c. 
8 nit noch ein Wunder / das 
vnſer noch mehrer verſchont wers 
de / daß vns noch fo guͤtig nachges 

ſehen werde? 

Zwey Geſchlechter Koͤnig⸗ 
liche Haͤuſer Achab vnd Jezabel 
werden außgetilgt / weilen ſie 
mit Vnrecht Naboth getoͤdtet. 
O wie vil werden durch das 
Auffſchieben vmb das jhrige / ja 
auß Verdruß / Verzweifflung / 
vmbs Leben gebrachte © was 
haben dann dife / fo daran Brs 
fach / beffer mit den jhrigen zus 
hoffen als Achab vnnd Jeza⸗ 
bel ? wolt jhr / euch fage ichs / 
die ihre thuet / oder helfft thun / 
daß die Senreng auffgehalten 
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werden / damit entweders bie 
vnnd den Deinigen mehr ges 
fpendiert werde / die Parthey 

in gröffere Armuth komme / auß 
Verdruß von der Action abe 
ſtehe / oder einem zu gefallen 

der onderligt / oder zum Nu⸗ 

Ben eines Freunds / oder auf 
Daffion/ Faulheit / ze. Bordhe/zc. 

fo Hörer was euch Paulus ropee? 
Revelatur enim ira Deide oz.Rom, 
lo fuper omnem impieratem 

& injufitiam hominum eo- 
rum, quı veritatem Dei in in- 
juftitia detinent, Vnd Chry.Fom. 
foftomus: Nonfolum ille pro-25. in 
ditor eft veritaris , qui tranſ.Mattk. 
grediens veritatem palam'men« 
dacium pro veritateloquitur 5 
fed eriam ille, qui non libere u 
pronuntiar veritatem, 

Dahero Philo der weder 
Paulum gelefen / noch Chry- 
foftomum Penner / fagt/ wann 
ich einmahl erkenne die Wars 
beit, wolte ichs nie verfchweis 
gen / vnnd folte ich fein Dins 
ten zum fehreiben haben / wolte 
ich das Bluet außder Ader nems s 
men. Icaque fi judicandum e-I.deTo- 
rit, judicabo nec diviti pro-(°P"*- 
pter opes gratificans, nec pau- 
peri parcens propter mifericor Rufin, 


diam. 
Ax3 Vnd 
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‚nnd Sandus Hierony- 
mus: mori poffum, tacere non 
poflum : Ich förchte fein Ent⸗ 
fegung oder Ungnad. D das 
auch jege Iſtaeliten wären/ wie 
David / vnnd wagten fich wider 
die Ldwen vnnd Beeren / vnnd 
siffen jhnen die arme Schaͤff⸗ 


Om vierdten Sonntag nach Offer. 


fi enim hos egero, mors mihi 
eft, fi autem non egero , non 
effugiam manus veſtras, ſed me» 
lius eft mihi abfque opere in- 
cidere in manus veftras, quäm 
peccare in conſpectu Domini, 


Alſo fchreye / alfo wirftu finder 


einen Daniel/ alſo wirds gefchers.c« 
ben wie mit Sufanna : —— * 
bis victrix, & libidinem evaſit, dien 


lein auß dem Rachen! Ya thue 
ich es / komme ich in die Vn⸗ 


gnad / bringe mich vnnd die mei⸗ 
nigen in Armuch ? verlichre ein 
Patron / ſtoß fuͤr den Kopff/ etc 


Lex.iↄ heiße diß non confideres per- 


"fonam pauperis , nec honores 


Luc. 6. vultum potentis , juſtè judica 


- 
* 

. 

ns 


- 
” 


proximo tuo ? vxz vobis, cum: 
benedixerint vobis hominee : 
Eben darumb wirftu verliehren 
was du vermeineft zuerbalten. 
Schreye auf mit Sufanna : 
angufiz ſunt mihi undique » 


& mortem: Sie iſt zweymal ſig⸗ 
hafft / iſt entgangen der Unzucht / 
vnnd dem Todt / auff ſolcheweiß 
wirſtu entgehen / was du foͤrch⸗ 
teſt / nemblich hie die Jeitlich / vnd 
dort die ewige Straff / du wirſt 
veßwegen verdienen / vnnd erlan⸗ 
gen hier reichlichen Seegen auff 
Erden / vnnd dort die ewige 
Cron im Himmel / 
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Dir 30. Predig. 
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Am fünfften Sonntag nach Oftern. 


Deus totus oculus. B 


| Ss, Ein lauteres Yug ik GOtt. 


THE MA. 
Nung fcimus, quia [cisomnia. Ioan. 16. 


Nun wiſſen wir/ daß dus alle Ding weift. 






KILL Ann manniemds 
—XM“ ſte vermög dep 
AN vierdtenGebotts 
| einen Reſpect ges 

gen den Eltern 
tragen / ſo doͤrfft einer ſchier ſagen / 
vnſer Groß Vatter / vnſer Groß⸗ 
Mutter haben die erſte vnd gröfte 
Thorꝛheit auf der Welt begangen: 
fo bald fie freventlich dag Verdott 
feiner Mayeſtaͤt uͤbertretten / jh⸗ 
ren begangnen Vngehorſamb er⸗ 
kennet / haben fie ſich vor Gott 
im Parade mollen verfchlieffen/ 


 »nd verfriechen 5; Abfcondit fe 
> Adam & uxor ejus à facie Domi. 


nj Dei in medio ligni Paradiſi: 


Ach Adam vor wen verberaft du 
dich / afacie Domini , por dem 
Angeficht deß HErrn: Ep weit 
gefehlt / wann du flieheſt vor dem / 
der alles ſicht / alles waiß / alles 
kennt / vor dem nichts kan verbor⸗ 
gen ſeyn. Vil muͤſſen zweiffels oh⸗ 
ne geſehen haben jene vier Thier / 
welche von dem Propheren zes 
chlel geſehen vnd befchriben wor⸗ 
den / daß ſie am gantzen Leib 


voller Augen geweſen aber kreck, 


weit mehrer / weit fchärpffer / * 
weit beſſer ſiehet Gore der All 
mächfige/ Deus totus oculus, qui 
omnia videt, ſagt dag groffeAfri- 
caniſche Kirchen Licche — 
us 
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Sup. M.ftinus : GOtt iſt ein Taufers 


120, 


Eecl, 
J 


Ecel. 
17 


Aug / der alles ſicht / vnd durch⸗ 
ſicht / auch die innerſte Gedan⸗ 
cken / die heimblichſte Suͤnden / die 
verboranifte Anſchlaͤg / er ſiehet / 
was laͤngſt vergangen / was ge⸗ 
genwaͤrtig / vnd Über vil tauſend / 
tauſend Jahr erſt geſchehen wird. 
Deo antequam crearentur, om- 
nia ſunt agnita. 

Solches hat erkennt in ſeiner 
Blinden Haydenſchafft Odtavia- 
nus Auguftus der Nömifche Kay⸗ 
fer/ welcher auffeiner Muͤntz lieſſe 
brägenein Bildnuß mit vier Ge⸗ 
ſichtern / deren eines Aber fich ven 
Himmel / das andere vnder ſich 


die Hoͤll / das dritte das Meer / 


das vierdte die Erden anſchawete / 
durch diſes Bild wolte er zuverſte⸗ 
ben geben / daß ein GOtt / wer 
ed auch jmmer feye / muͤſſe die 
Allwiſſenheit haben / vor welcher 
nichts in der Höhe deß Himmels / 
nichts in dem Abgrund der Hoͤl⸗ 
fen / nichts in der Tieſſe deß 
Meers / nichts in den finftern Hoͤl⸗ 
len / oder Speluncken der Srden. 
verberge. Vil zwar ſihet das groſ⸗ 
ſe Aug deß Himmels der durch⸗ 
leuchtigſte Planet / vnd Koͤnig 
aller Planeten / die goldene Sonn 
aber /oculi Domini multò plus 
lueidiores ſunt fuper folem: die 


Amfuͤnfften Sonntag nach Shen: 


Augendeß HErꝛn ſeynd weit hel⸗ 
ler als die Sonnen: dann wo auch 
die Sonn mit jhren Strahlen 
nie fan durcheringen / daß fehen 
die feharpffe Augen : die Sonn fis 
je nur waserfchaffen vnder dem 
ıfchaffenen / was gegenwärtig 
under den Gegenwaͤrtigen / was 
äufferlich / vnd von allen kan ge⸗ 
fehen werden / oculi Domini,&c. 
Sie fehen auch / was etwañ ſchon 
längft vergangen / oder erſt kom⸗ 
men wird / fie fehen auch Das in⸗ 
nerſte / das heimblichſte corda & 
renes feruratur 5 Er erforſchet 
auch das vnderſte im Hergen. 
Scarpffdie Augender Ader / 
oculi Domini lucidiores , die 
werden von keinem Staub def 
Betrugs verfinftert / oder ver- 
blender. Adam vor went verbergft 
dich? äfacie Domini Dei. Vor 
den Augen Sortes deß Henn : 
wie? foll diß ein Gott feyn/ den du 
foͤrchteſt / vnd nicht alles wiſſen / 
nicht alles fehen ? D einfaltiger 
Adam / der Apffel fallet nit weit 
vom Stammen. Der Sohn 
folgt dem Vatter nach. Nach 
dem der grauſame Cain ſeinen 
Bruder Abel ermordet / kombt 


GOTT / fragt; ubi eſt Abeiꝰen· 


frater tuus wo iſt dein Bru⸗ 
der Abel? neſcio / ich weiß * 


— er r — 
Em — 


PL7z 


Die dreyſſigſte Predig. 


O thorrechter Mörder? Deusto- 
tus oculus eft omnia videt: jene 
(bey dem Gecroͤntẽ) Gottloſe doͤrf⸗ 
fen ſich verlaufen laffen : Quomo- 
dofcit Deus? &fielt fcientia in 
excelfo : wie weiß Gott / und wie 
hat der Hoͤchſte ein Wiſſenſchafft 
darumb? als woltens ſagen / wer 
thuet jhn darvon berichten. 

D ihr verblenden Sünder; 
Deus totus oculuseft, qui om- 
nia vider. Aber geliebte in dem 


Kern : was tadlen/ vnd reden ‘ 


wir vil von vnſers Vatters / von 
vnſerer Brüder und Nebenmen⸗ 
ſchen Thorrꝛheit ? Wir / wir ſelb⸗ 
ſten ſeynd nichts beſſer / wir fol⸗ 
gen jhnen nach / dann was iſt / daß 
vns ſo vermeſſen macht / daß wir 
fo keck doͤrffen hinein ſuͤndigen? 
dieweil wir vns nit einbilden / nit 
glauben / daß GEOtt alles fehe/ 
alles wiſſe / daß GOtt / wahrer 
OGOtt ſeye : wir wollen gleichfam 
auß der ewigen Weißheit einen 
Ignoranten,außdemAflfehenden 
einen Blinden machen s Leus to- 
tus oculuseft, qui omnia vider: 


Go0tt ift einlauteres Aug / daß 
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mit mehrerm werben vernem⸗ 
men / bereitet darzu ewere Her: 
gen/ ich fahre fore im Namen 
deß Allerhöchften. 


Vnnder andern koſtlichen Ornat, 

welchen Moyſes auß Ange⸗ 
ben vnd Befehl Gottes hat muͤſ⸗ 
ſen zu dem Tabernackel machen / 
ward auch ein groſſer guldener 
Leichter ſambt ſiben Lampen: fa- 
ciescandelabrum ductile de au- 
ro mundifimo, facies & lucer- 
nas feptem , & pones eas fuper 
eandelabrum, Alſo far der H. 
Sert. Der Zabernadel ward 
ein Figur / ein Wohnung Got’ 
fe8/ die Welt ein Hauß Gottes / 
ber Simmel ein Hauß Gottes. 
Gleichwie nun durch die fibenfas 
chen Lampen indem Tabernackel 
alles dermaſſen ift erleuchtet wors 
den / daß man Tag vnd Tracht 
frühe ond ſpat / anallen Drehen 
und Winden hat klar fönnen fes 
ben / alfo hat Gott uns wollen 
zuverflehen geben / daß wir vns 
ftets / vnnd allenehalben fol 
len erinderen feiner Allwiſſen⸗ 


alles fiche: diſes allein ſolte genug 

feyn ons von allen Sünden abzu: 

halten/ vnd in allen Kleinmuͤtig⸗ 

keiten zutroͤſten. Wie wir es dañ 
P. Hermanni Dom. 


heit / wie dann ſolches gar ſchoͤn 4nn. 
erklaͤret der hocherleuchte Olea- mor. in 
ſter mir folgenten Worten: Ad c.æ5. 
quid Domine in domo tua vis Gen. 


My can⸗ 


Luc, 
15. 


354 
tandelabrum cum lucernis fe- 
ptem häbere? Mein Herz! was 
bedeuts/ daß du befiplft / man 
fol dir in deinem Hauß einen 
Leichter mie ſiben Lampen anzüns 
den? ne putares, hominem pofle 
male converfari, & occulcari, 
five enimindie, fivenodteim- 
pig,egeris,ab eo videris Difes ift 
die Vrſach / weilen fich deffen nie 
allzeit die Menſchen erjnnern / daß 
fie alſo in die Vngnad GOttes / 
info vil Suͤnd vnd Laſter fallen. 
Diſes hat jenes vngerathne Puͤr⸗ 
ſchel vmb fein gantzes vaͤtterliches 
Erbtheil gebracht. Nachdem jhn 
ſein Vatter wol hat außſtaffirt / 
ſein portion herauß geben / nimbt 
er ſein Gelt zuſammen / macht 
ſich auff / vnd reiſet weit von dem 
Hauß feines Vatters: congre- 
gatis omnibus, peregrè profe- 
ctus eſt in regionem longin- 
quam, vnd was hat er gemacht? 
ibi difipavit ſubſtantiam ſuam: 
da hat er ein Straß guͤtel abge: 
ben/ daß feine durchgeſagt / er iſt 
ie fo vil mie dem Leib / als der 
Seelen von feinem himmliſchen 
Vatter gewichen : in dem er dañ 
jym eingebildee / fein Vatter 
wiſſe nichts vmb fein thun vnnd 
laſſen / ibi diffipavit, &c. | 

-- Du / du D asmfeeliger 


Am fünfften Sonntag nach Oftern. 


Menich/ wilftdu wiffenden Vr⸗ 
fprung und Anfang deines Ver⸗ 
derbens? Wie du auß deinem her⸗ 
gen haft außgefchloffen die Ge⸗ 
dächenuß der goͤttlichen Segen? 
warf: ibidifipäfti, da / da haft 
verlohren den edlen Schatz ber 
Vnſchuld und Reinigkeit; wie 
du dich nit mehr haft erjnnert der 
göttlichen Allwiffenheit : ibi dif- 
fipäfti, &c. da haft verſchwendet 
den lang zufamgefambleten reich» 
thumb deiner Tugenden / guten 
Werck / Gnaden Gottes: wie du 
haſt vörffen fagen. Nemonosvi- 
der? in difem Zimmer / in difem 
Buchen / in difem Windel / in 
difem Garten ſicht uns niemand/ 
weiß vns niemand / hörf ung nies 
mand/ ibi difipäfti; da da bift 
du fommen vmb dein Jungftaͤw⸗ 
liche Reinigkeit / vmb die Ruhe 
deß Gewiſſens / vmb dein Ehr/ 
vnd guten Namen.lbi, ibi. Dis 


ſes iſt / was dem buͤſſenden Kd- 


nig David die heiſſe Zaͤher hat al⸗ 
ſo haͤuffig auß den Augen getri⸗ 
ben: diſes / was jhm alſo iſt zu 
Hertzen gangen / diſes / wasihn 
alſo geſchmertzet / vnd gerewet / 
was er wider ſich ſelbſten klagt/ 


ſprechend: Miſerere mei Deus, pf, so, 


quia malum coram tefeci. Er⸗ 
barm dich / O Gott / meiner nach 
dei⸗ 


* 


Die drenfligfte Predig. 


deiner groſſen Barmhertzigkeit. 
Ach Vatter verzeyhe / mich reuet 
meiner begangnen Miſſethaten: 
nicht daß ich derentwegen habe 
ein Straff verdienet / ecce in fla- 
gella paratus ſum, fihe ich bin be» 
reif / diefelbe gedultig anzunem>» 
men / fonderncoram te, diewei⸗ 
len ich vor deinen liebreichen Aus 
gen/D geliebfter meiner Seelen/ 


vordeiner Majeſtaͤt D himmll⸗ 


feher König : coramte, vor dir 
O barmhergiger Vatter / coram 
te, O gerechter Richter mich nie 
geſchewet habe / zuſuͤndigen / ja 
daß ich alle Gedaͤchtnuß deiner 
auff die Seyten geſetzt habe. Da⸗ 
bero machet er jhm hernach diſen 
ſteiffẽfuͤrſatz / ſich allzeit / vñ allent⸗ 
halben der Weißheit vn Allwiſſen⸗ 
heit Gottes zuerffiern/ ja er welle 
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freundlich / lads höfflich ein/ vnd 
tractirts ftatelich; nach empfang⸗ 
nen Mittagmahl / ftagens / ubi 
eftSara, wo ift die Sara? indero 
Gezehlt / über das Jahr wirds eis 
nen Sohn haben / Sara in dem 
fie diß hoͤrt gedenche ; ich vnd 
mein Her: feynd nunmehr alte 
betagte Leuth / wie kan diß fen? 
riſit occulee, lacht heimblich bey 
jhr ſelbſten. Der Herr ftagt als⸗ 
bald: warum lachſt: non rifi: 
ich hab nicht gelacht: non eft ita, 
ſed riũſti, esiftihm nit alfo/ ſon⸗ 
dern du haſt gelacht: wilſtu mich 
betriegen?ẽ vilgeliebte! 
Sehet / ſagt allhier jener Theo- 
logus, da / da ſehen wir / wie Gott 
fo gute Augen habe / denen nichts / 
auch ſo gar die haimlichſte An⸗ 


ſchlaͤg nit koͤnnen berborgen ſeyn:; 


hinc accipimus, quod Deum Nyſſ. 
habemus tam acuto, & perſpica- 
ci viſu, ur ejus oculos effugere — 
non poſſimus. Vnd wer weiß / 
ob nit auff diſes vor zeiten gezihlt 
haben die alten Hayden / als Mar- 
cellus, Liconius, Lentulus, Ca-Sam- 
ius, Diocletianus, die Siracu bac. cir- 
faner / vnd andere / welche ihren <a Fin. 
höchften Abgott Jupiter / als den emble. 
allerweiſeſten / weilen jhnen von 
vnſers wahren GOtt das Lieche 
Yyz nice 


ebender erftummen/ und erfrum: 
men / als Gott hinfüro mehr auß 
feiner Gedaͤchtnuß zulaffen ; Ob- 
Pf,136.livioni detur dextera mea, adhz- 
reat vox faucibusmeis, finon 
meminero tui : 
Difes hat auch der fonft from: 
men Frawen Sara einen Bers 
weiß bey Hort verurfacherf Gen. 
I8 kom̃en drey heilige ngelzu 
dem alten Ehrwürdigen Patriar⸗ 
then Abraham / der empfangts 


Pau- 
an, 
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niche gefchinen / einen Adler hei⸗ 
ligten / vnd opfſerten jhn injhren 
Danckpfennigen vnnd Muͤntzen 
beyſetzten / maſſen dann auch der 
wegen ſeiner Kunſt weltberuͤmb⸗ 
te Bildhauer Phidias in der mar⸗ 
melſteinenen Statua Jovi den 
Adler / als den allerſcharffſichtig⸗ 
ſten Vogel hinzu geſetzt © daß / 
gleich wie diſer auch die kleinſte 
Ding auff Erden ſicht / alfo Jupi- 
ter ; vil mehrer fönnen wir diſes 
von GOtt ſagen. Diisnon de- 
trahatur. 

Ss iſt jetzt faſt nichts ges 
meiners / als daß man übel redet 
wider die vorgeſetzte Herꝛſchaff⸗ 
ten / hohe Obrigkeiten tadlet / ja 
auch die Landfürften/ vnd geſalb⸗ 
te Haͤupter an höchften Shren 
angreiffet / / vnnd dannoch wird 
fein Lafter weniger geitrafft als 
difes: dann man höref nicht / ober 
auffs wenigift gar felten/ daß da 
ein Erempel ftatuieree werde. 
Mas Drfach dieweilen die Fürs 
ften difer Welt nicht alles hören/ 
nicht alles innen werden / fehen/ 
oder miffen / was wider fie ger 
redt / oder gehandlet wird / aber 
bey GOtt weit anderſte nihil 
Deo occluſum eft, intereſt ani* 
mis noftris, & cogitationibus 
medijs intervenit:ſagt garChrifts 
lich der heydniſche Philofophus 


Am fünften Sonntag nach Oſtern. 
Seneca ; Es ift onferm GOttep. g3. 


nichts zu dunckel / nchts zuent⸗ 
legen / nichts zuverborgen / nichts 
zuverſchloſſen / nichts zuvnbe⸗ 
kandt / daß er nicht kundte erken⸗ 
nen / er iſt mitten vnder vnſern 
Gedancken / mitten in vnſern 
Hergen / mitten under der Ge⸗ 
fenfchafft : vmbſonſt ſucheſt / O 
Menſch zum ſuͤndigen einen von 
den Menſchen verborgenen win⸗ 
ckel / in dem du einen ſolchen 
GOdtt haſt / der auch die gering⸗ 
ſte Staͤublein in deinen Sewiſ⸗ 


fen ſicht / es hilfft nichts/ ſagt BT 
porgemelfer Theologus: parum oc, cıt, 


prodeft, quod homo ad peccan- 
dum abditifimas latebras quæ- 
rat, cum Deum habeat quiom- 
nes etiam intimos animz recef- 
fus penitifime prævideat. Vnd 
diſes befräfftige ich mie dem groſ⸗ 
fen Heydenlehrer Paulo/ deme 
der. Geiſt felbftin feine Send» 
fchreiben an die Hebreer folgende 
Wort in die Feder dictirt haf: 


Noneft ulla creatura invifibilis Heb. 4. 


inconfpe&tu ejus, omnia autem 
nuda & aperta funt occulis ejus: 
Es ift feinCreafur vor jhm weder 
im Him̃el / auff Erden / noch vnder 
der Erden vnſichtbar / ſonder alle 
ding ſeynd bloß vnd offenbar vor 
ſeinen Augen. 
Vor 


Die dneyſſigſte Predig. 


order Welt kan man ſich 
ein Zeitlang anderſt ſtellen / als 
man geſinnet iſt / vor jhr kanſtdu 
deine Heimblichkeiten verbergen / 
Menſchen Augen kanſt betrie⸗ 
gen: aber nicht die Augen GOt⸗ 
fe8: omnia nuda, omnia aperta 
ſunt oculis eius: bey jhm gibts 
fein Finſternuß / Feine Betrug / 
keine Verblendung / kein Gleiß⸗ 
nerey / omnia nuda, &c. Wann 
du auch in der gantzen Welt keinen 
Anklaͤger / keinen Zeugen haͤtteſt / 
GOtt hats geſehen / Zeug genug. 
Dahero gibt er dem Vorſteher der 
Kirchen zu Sardis bey ſeinem 
geliebten Juͤnger Johannes in der 
heimblichen Offenbahrung einen 
ſo ernſthafften Verweiß / daß er 
zwar dem Anſehen nach ſo tugend⸗ 
hafft ſey / den Namen eines Chri⸗ 
ſten / eines Mitglids der Kirchen 
habe / aber todt ſeye: ſcia opera 


Aꝑpoc.ʒ tua, ich Penn dich / vnnd deine 


Were / du haft den Namen / daß 
du lebeſt : nomen habes, quod 
vivas,& mortuus es vnd biſt todt: 
Eben dergleichen ſcharpffe Wort 
dem zu Laodicæa / du thueſt zwar 
dem aͤuſſerlichen Schein vor den 
Augen der Menſchen vil gutes / 
aberdu haft fein gute Intention 
vnd Mainung,du thuſt es mit kei⸗ 
ner wahrLieb vnd CEyffer / ich kenn 


B7 
dich vnnd deine Werck in⸗ vnnd 


außwendig: ſcio opera tua, quiappi a. 


neque frigidus , neque calidus- 
es: dubiſt weder kalt noch warm/ 
du gibſt dich auß fuͤr reich: ſcio 
opera tua, du biſt Bettlarm: du 
haſt das Anſehen / als wanns du 
niemands vonnoͤthen haͤtteſt: 
ſcio, novi te, ieh kenn dich / mi⸗ 
ſerabilis es: du ſagſt / du ſeyeſt 
geſund / vnnd biſt kranck: novit 
Dominus cogitationes homi- 
num: was brauchts vil / GEOtt 
der waiß vmb alle vnſere Gedan⸗ 
cken / zugeſchweigen Wort oder 
Werck. 

Iſt dannenhero loͤblich jener 
Rath / welchen da gibt allen Chri⸗ 
ſten Theophilactus, da er ſagt / 
welcher da ernſtlich begehrt fein 
Vnſchuld / feinreines Gewiſſen 
zuerhalten / Gott nif zubeleydts 
gen in dem Stande der Önaden 
zuverbleiben / gebraucht euch deß 
bewehrten prziervatıv wider als 
len Sifft / nemblich der ftärfen 
Erinnerung der Sörtlichen Ge⸗ 
gegenwart / daß fein Majeſtaͤtt 
allzeit ober euch / neben euch / 
inner euch-feye / vnd beobachte ak 
lecwre Schrift / alle ewre Re⸗ 
den/alle ewre Gedancken: ſo lang 
ſhr werdet diſes thun / werdet 


jhr wenig euch verſuͤndigen; co· Theo. 


Vy 3 gitans 


358 Amfünfften Sonntag nach Oſtern. 
gitans femper , quando ab ipfo genommen ? providebam ,‚&c, 
videatur,minime peccabit, Dis‘ Warumb haftu dich nie mehrer 
fem flimmee bey der tiefffinnige wegen deiner Sig/onnd vilfältis 
Sup, Sylv, vnnd rather es nie nurdes gen Victorien erhoben? provide- 
Luc.14 nen / welche, noch nicht gefallen bam, &c. die Erinderung der 


feynd / fondern auch / fo fchon 
würcdlich an der Seelen frand® 
ligen / oder verwundt feynd / dis 


Gegenwart Gottes. 
Yet nimbe mich dann niche 
wunder / was da fagf der Chrifts 


fe/ wann fie bald wider wollen 
aufiftehen / von ihrem Zuftand 
gebeillee werden / warhafftig fich 


liche Philofophus Boetius : wañ jp, ;; 
jhrs / O Menſchen wolt nit dıfli-deCon« 
mulieren / ſondern auffrecht be,fol, 


bekehren / ſo iſt i nen rathſamb / ja 
vonnoͤthen / ſich diſes Heyſs mittl 
zugebrauchen ; Die Wort diſes 


Syl.l.c. Lehrers lauten alfo: Sihomofe 
c. 23. conſideret ante Deioculos, ma- 


g.2,D, 


13, 


xime reſipiſcet, & vitam refor- 
mabit ſibiq; de cztero frenum 
iniiciet, nein alia peccata la- 
batur: 68 wird jhm ein Zaumb 
vnd Biß ſeyn / daß er fich niröffter 
verſuͤndige. Vnnd deſſen gibt 
Zeugnuß auß eigner Prob der 
vorgemelte Koͤnigliche Buͤſſer 
David: dann wann ich jhn frage/ 
was jhn / nachdem er gefallen / 
wider hat auffgeholffen? antwor⸗ 
tet er mir nichts anders / als: pro- 


Pf. 15. videbam Dominum in confpe- 


&umeofemper; Was har dich 
ander dem Hof: leben vor fo vilen 
Gefahren erhalten 2 provide- 
bam,&c., was hat dich erſchroͤcket / 
daß du nie Rach wider Deine Feind 


fiehen / fo ſeyt ihr gezwungen / 
jhr müßt fromm feyn / Ihr Fönde 
niche anderft / nie daß euh SG Dre 
eroren freyen Willen hinweg 
nemme / vnd alfo zwinge / nein / 
fondern dieweilen jhr allzeit in 
der Degenwart ewres Richters / 
der alles obfervierf / vnnd beob⸗ 
achtet / müft wandlen / gehen / vnd 
ſtehen: Magna vobis, ſi diſſmu- 
lare non vultis neceſſitas indicta 
probitatis: cùm ante oculos agi- 


tis Judicis, cuncta cernentis. Et er, ı. 


iſt virga vigilans.Jer.i. 

Iſt die Etrinderung der Gegen⸗ 
wart Gottes den boͤſen ein Forcht 
wider die Suͤnd / ſo iſts dem from⸗ 
men ein Troſt / wann ſie geden⸗ 
cken / GOtt wiſſe vmb jhr Thun 
vnd Laſſen / ſehe jhr Leyden / er⸗ 
kenne jhr Vnſchuld. 
mein Erloͤſer ſeine Juͤnger wolte 
ermahnen / fie ſolten ihnen vie 

Sorg 


Alſo dabue·12. 


Apoc. 
2 


Ex, 3. 
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Sorg fuͤr die zeitliche Nahrung / 
für die Kleyder / vnd andere ders 
gleichen nothdurfften nicht fo ſehr 
angelegen laffen ſeyn / braucht er 
weiter feine andere Wort: ale 
daß jhr him̃liſcher Barker ſchon 
wiſſe / daß fie alles difes vonnds 
then haben : Pater velter fcit, 
uoniam hisindigetis. 
Alfo hat er getroͤſtet den Bis 
fhoffzu Ephefo / vnnd Smirna 
in jhren aroffen Zrübfahlen / 
onnd Berfolgungen/ ſprechend: 
fcio opera tua, & laboremi,& po- 
tentiam tuam: mir ift gar wol 
bewußt dein Muͤhe und Arbeit / 
Anligen vnnd Berfolgung / fcio 
tribulationem tuam, & pauper- 
tatem tuamzich weiß gar wol dein 
Truͤbſahl und Armut / doͤrfft dar⸗ 
umben nit ſo kleinmuͤtig ſeyn / ich 
waiß die Zeit / wann ich dir ſoll 
heiffen / ſey vergewißt / ich will 
Deiner niche vergeflen / fey vers 
gnuͤgt / daß ich dein Anligen wiſ⸗ 


e. 

Alſo hat er getroͤſtet ſein auß⸗ 
erwoͤhltes Volck in Egypten / da 
er zu jhrem Erloͤſer jhnen ſchickte 
den Mopfen : vide afflictionem 
populimei: ich hab gefehen und 
gehört die 7 Travaglien vnd 
harte dienftbarfeit meines Volcks 
Araels. Alſo / alſo eröfter er auch 
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heut noch alle jede Betruͤbte/ Ar⸗ 
me / Verfolgte / Angefochtene / 
Kleinmuͤtige / du / O elender / ſcio 
Opera tua, & paupertatem tuam: 
aber ſey beſtaͤndig / ſcit Pater ve- 
fter, quonĩam his indigetis. Du 
beklagſt dich der groſſen Vnbild / 
ſo dir in deinen uhren zugefuͤgt 


wird / ſcit afflictionemtuam: dız 


beklagſt dich / als waͤreſt ja gantz 
verlaſſen: ſcit Pater veſter: 
waiß wanns Zeit iſt. Du ſchrey⸗ 
eſt vnd rueffeſt vmb Geſundheit / 
Erledigung eines Hauß Creutz / 
Staͤrck in deinen Anfechtungen; 
ſcio potentiam tuam, Gebult: 
ſcit Pater veſter; Du beklagſt 
dich / daß du alſo vndertruckt wer⸗ 
deſt / an Shren verleger / von je⸗ 
derman veracht ſeyeſt / vnſchul⸗ 
dig vmb das deinige kom̃eſt: ni- 
hil horum timeas, ſcio tribula- 
tionem tuam, eſto fidelis, ſcit 
Pater veſter. 

Diſes ſcit Pater vefter: iſt ges 
weſen ein Troſt ſo viler tauſen⸗ 
den: jhr / die jhr allein in ewren 
Bettkaͤm̃erlein fo vil und manche 
guts Werck verzichtee /zc. bilder 
euch nicht ein daß folches vnbe⸗ 
lohnt werde hingehen: fcit Pater 
velter:fcioopera tua, &c, Was 
hat die Gottſelige Saram ein 
Tochter Raguelis / vnnd Hauß⸗ 

ftaw 


Iob. 3, 


Efth, 
13, 


Efth. 
14. 
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fraw deß jungen obiz getroͤſtet / 
als jhr von ihrer Dienfimagd für- 
geworffen wurde / fiehätte ſchon 
ſiben Maͤnner vmbgebracht ẽ daß 
GOtt ihr Gewiſſen kenne / vnd 
wiſſe / daß ſie ſich niemahls auß 
Be verhey⸗ 
ratet / ſonder allzeit jhr Seel vn⸗ 
befleckt erhalten habe: Tuſcis 
Domine, quia nunquam con- 
eupivi virum, & mundam fer- 
vavi animam meam ab omni 
soncupilcentia. 

Mas hat Mardochzum ent⸗ 
ſchuldiget von der jhm angemaf- 
fenen Hoffarth /daßer dem aufs 
geblafenen Amon nicht auffge⸗ 
ftanden ? daß Gott ſelbſt ſolches 
gewuſt: Cundta noſti, & fcis 
quia non pro ſuperbia, & con- 
tumelia & aliqua gloriæ cupidi- 
tate fecerim hoc, Was hat die 
holdfeelige Königin Eſther bey 
GOtt fo angenemb gemacht / 
als ſie für ihr Bold onnd Lande: 
leuth bittete / vnnd beynebens 
foͤrchtete / fie moͤcthte wegen ihre 
Koͤniglichen Auffzugs von dem 
Gnaden⸗Thron der Goͤttlichen 
Majeſtaͤtt ver ſtoſſen werden. tu 
feis neceſſtatem meam, quòd 


abominer ſignum ſuperbiæ & 


gloriæ meæ, quod eſt ſupra ca- 
put meũ in diebus oſtentationis 
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mez,& derefter illud; HErr / 
du weißt / es moͤcht mich zwar Die 
Welt für hoffoͤrtig halfen / als 
die ich zuver ein armıes , frembs 
des / gefangnes Magdlein / ein 
Waiß bin geweſen / anicgo alſo 
auffziehe / aber du waiſt / daß ichs 
muß thun / daß mein Will nicht 
ſey / ich hab kein gefallen / es iſt 
mir zu wider. 

Was hat den armen verrachten 


Job in feinen elend getrdſtet 2 ipfeJob- 23 


fcit viam meam, daß / ob ſchon 
feine Nachbawren / ſaFreund vers 
mainen / diſes Creutz ſey jhm von 
Gott zugeſchickt wordẽ wegen ſei⸗ 
ner Suͤnden / daß doch Gott ſein 
Leben / thun vnnd Laffen koͤnne. 
Mas hat dem David in feiner 
Verachtung / Verſchmaͤhung 


auffgemundert ẽ Domine tu fcispr 68. 


improperiummeum, HErzꝛ / du 
waiſt die vns angefuͤgte ſchmach: 
Was hat die keuſche Suſannam 
als ſie von den zweyen vnzuͤchti⸗ 
gen alten Richtern vnverſchambt 
an jhren Ehren angegriffen / 
fälfchlich verklagt / unfchuldig zũ 
Todt verdammet / von der gan⸗ 
gen Gemaind verachtet / von den 
Befreundten verlaſſen / noch ges 
ſtaͤrcket / daß fie nit auß Kleins 
muͤtigkeit verzweifflet / oder wis 


der Gott gemurꝛet: Deus æter. Dan.ız 


nz, 
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ne , qui abſconditorum es co- 
gnitor qui nofti omnia, ante- 

uanı haut; tu fcis,quoniam fal- 
* teſtimonium tulerunt. con- 


trta me; daß GOtt vmb jhr Vn⸗ 


Ioa ⁊ 1. 


ſchuld wiſſe. Was hat dem Pe⸗ 
tro Zeugnuß geben von ſeiner 
Lieb gegen Chriſto / das Chriſtus 
ſelbſt ſolches wiſſe: Domine tu 
fcis, quiaamo te, y ſagte er / 
quia Eis omnia, HEr/ warn 
es auch die gange Welt nit folte 
glauben / ich liebe dich dannoch / 
vnnd zwar nie mie dem Mund al; 
lein / nie mit den aͤuſſerlichen Ce⸗ 
remonien/fondern von Hergen / 
end zwar auffrecht / beftändig / 
warhafft / vnd ift genug/ daß du 
es waiſt. 

Nunc ſcimus, O ewiger all⸗ 
wiſſender / allſehender / him̃liſcher 
Vatter / der du biſt ein Erforſcher 
der Gewiſſen / ein lauteres Aug 


A 
\ 
2 


F. Hermanni Dom, 
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vor dem nichts Pan verborgen 
ſeyn / dem alle Hergen offen’ ftes 
ben / der du zehleſt alle vnſere 
Schritt / ſchreibſt auffalleonfere 
Wort /fieheft alle vnſere Gedan⸗ 
en: Drucke ein in vnſere Ge⸗ 
daͤchtnuß dife dein Gegenwaͤrtig⸗ 
keit alfo veft / daß wir ung felbiger 
allzeie erjfiern: dife fey ein Zaum 
wider die Suͤnd / ein Harniſch wi⸗ 
der den Teuffel / ein Staͤrck in der 
anfechtung / ein Troſt in der klein⸗ 
muͤtigkeit / ein Zeugnuß meines 
Lebens / laß mich allzeit deiner al⸗ 
ſo jngedenck ſeyn / daß ich mit Da⸗ 
vid dich allzeit hier vor meinen 
Augen habe / vnnd ſagen koͤnne; 
providebam Dominum in con- 
ſpectu meo ſemper, vnnd alſo 
wuͤrdig ſeye dich auch einsmahls 
ohne End anzuſchawen in 
der ewigen Glory / 

Amen, 


RB 





362 Ann ſechſten Sonntag nach Oſtern. 


Die 31. Predig. 
Am fechften Sonntag nachOſtern. 


Zelus fimulatus ‚ fummum in virtutibus periculum. 


Der verſtellte hoͤchſtſchaͤdliche Tugend⸗ Eyffer. 


Sed venit hora, ut omnis qui interficit vos, arbitretur ſe 
obſequium præſtare Deo, loan, 16. * 


Es kombt aber die Stund / daß ein jeder der euch toͤdtet / 
der wird meynen / er thue GOtt einen Dienft 


daran. 


7X: Eltzam vnnd wunder, 
— barlich ſolt einẽ vor⸗ 
NED) kommen jener Sen: 







2 
den in. den lehrꝛei⸗ 
chen polieifchen Sinnbildern deß 
hoherfahrnen/ vnnd tieffſinnigen 
Spaniers Didaci Savedræ, da er 
Symb. alfo fagf : Etiam in virruribus 
47° periculum eft: auch inden Zu 
genden iftein Gefahr. Daß der 
Weeg der Gottloſen / die grade 
Straffen zus Höllen feye / daß 
der Weeg der Sünden zum vers 


Zr) teng / welcher zu fin⸗ 


derben führe / daß iſt nichts new⸗ 
es / es erkennens manche boͤſe 
ſelbſten/ aber daß auch auß guten 
Wercken die Tugenden / welche 
man ſonſten fuͤr den ſicherſten 
Weeg gen Himmel haltet / ſol⸗ 
len auch fo gefährlich ſeyn / daß 
waͤr fein Wunder / daß einen 
von dem Weeg der Eugenden 
abſchroͤckte; daß er feinen Luft 
zum guten haͤtte. Nicht allein 
wird der edle Opobalſam verfäls 
ſchet / nicht allein wird man mit 


dem Gold vnnd Silber / Perlen 


vnd 
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vnd SEdlgeſtein betrogen / ſon⸗ 
dern auch mit den Tugenden / oder 
vilmehr mit den laſtern / welche jhr 
Abſchewlichkeit mie einem zlierli⸗ 
chen Kleyd der Tugenden bedecki/ 
und under der Tugenden gleich 
wie das Vnkraut under den Wai⸗ 
Ben/gleich wie das Sophiſtiſche 
falfche Gold under dasArabifche/ 
gleich wie das falfche Mintz⸗ Sil⸗ 
ber under das gute feine / gleich 
wie Das gefärbte Glaß under: den 
Drientalifchen Edlgeſtain / gleich 
wie ein gemacht Derlein under den 
Yndianifchen Perlen prangen. 
Die Lafter ziehen auff als tie 
die rechte Tugenden / ſie gehen in 
der Maſcara / iſt alſo Gefahr bey 
den Tugenden / daß man nit be⸗ 
trogen werde / vnd ein Laſter für 
ein Tugend; den Zorn fuͤr ein 


Großmuͤtigkeit / oder Eenſt; 


die Leichtfertigfeie fuͤr ein Hoͤff⸗ 
lichkeit; die Faulkeit für ein Be⸗ 


dachtſambkeit; den Hochmut für: 
ein Gravitet; den Geitz für ein 


Haußlichkeie ; die Verſchwen⸗ 
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mos auffhalt/ mir feinen ſcharpf⸗ 
fichfigen Augen / under andern 
mwunderfelgamen Erfcheinungen/ 
einen Reitter auff einem fchwars . 
Ben Pferde / difer hatte weder Zi⸗ 
gel noch Peutſchen / weder Gwehr 
noch Waffen / ſondern an ſtatt 


deſſen ein Waag in der Hand: ErApo-6.- 


ecce æquus niger, & qui ſedebat 
ſuper eum, habebat ſtateram in 
manu ſua. Diſer gewehrloſe Reit⸗ 
ter / welcher nach Außlegung Ti- 


conij bedeutet die Gleißner vnd Tico⸗ 
falſche Politicos ideo ſtateram nius. 


habebat in manu fua, quiadum 
fe fingunt mali, juftitix libram 
tenere , fic plerumque decipi- 
unt. difer fprich ich har mit feiner 
Waag allein mehrer / vnnd gröf- 
fern Schaden gethan under dem 
ſtreittbaren Kriegsheer / der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen / als tauſend 
andere / welche offentlich mit 
Pfeilen / Degen vnd Lantzen wi⸗ 
der fie geſtritten: kein Degen / kein 
vergiffter Pfeil iſt ſo ſchaͤdlich als 
die vermantelte Gerechtigkeit / 


dung für ein freygebigkeit; daß 
fimulierte Mitleyden für: ein 
Barmhertzigkeit; die Vermeſſen⸗ 
heit fur ein Weißheit anſehe· 
Johannes der hochfliegende E⸗ 
vangeliſche Adler / ſihet in ſeinem 
Eind / da er ſich in der Inſul Par: 


vnd falſche Heiligkeit : quocun- — 
que enim gladio, quibuſcunque pe. 
telis nocentior, accrudeliorefty, 6.q. 
ſimulata juftitia, ac ficta fandi- rr. v.. 
tas, ſagt jener Lehrer. Was Yos 126. 
hannes fuͤr einen Reitter mit den 
Augen ſeines Geiſts geſehen / der 

33 = gl. 
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gleiche ſicht man noch heut gar vil ſchreyt: Obfequium fe putantS. Aug, 
mirden Augen deß Leits/ welche praftare Deo interficiendo fa-trac.93. 
under dem Schein der Serechtig⸗ mulos Dei.O error horrendus!!nJoan, 


> 


keit / die groffe Tyranney bege⸗ 
hen: wir wollen ſolches mit meh⸗ 
rern vernemmen / bereitet darzu 
ewre Hertzen / ich fahre fort im 
Namen deß Allerhoͤchſten. 


ES ift freplich noch einmahl 

wahr /etiam in virtutibus pe- 
riculum eft, daß auch bey der us 
gend ein Gefahr ſey: fo weit iſt es 
nunmehr fommen / daß man fein 
bequemers Mittl nicht erdenden 
oder erfinden Fan die Heiligkeit zu 
betriegen / als durch die Heiligkeit 
ſelbſten: die Gerechtigkeit wird 
durch die Gerechtigkeit vnder⸗ 
trucket / das Geſatz wegen deß Ge⸗ 
ſatz vmbgeſtoſſen / der lebendige 
Tempel Gottes wegen zu Erhal⸗ 
kung dep fteinern Tempels niders 
gerifien / auß Mitlepden die 
Barmhertzigkeit auffgehebt / die 
Zugend wegen der Zugend zu 
Moden geworffen / GOtt zu ger 


"fallen / feine ihm wolgefällige 


Freund ond Diener ermorbet/vers 
folget / betruͤbt / ja Gott feibiten / 
auß Lieb Gottes angefeindet Dis 
ſes iſt / Aber welches fich der hoch» 
erleuchte Vatter Auauſtinus als 
ſo ent etzet und mit Verwunde⸗ 
rung mit folgenden Worten auff⸗ 


itane ur placeas Deo percutis 
placentem Deo? & templü Dei 
vivü te feriente profternitur ne 
templum Dei lapideum defera- 
tur?ö czcitas execrabilis! in dem 
fie die Diener Gottes vmbringen / 
fo vermeinẽ ſie / ſe thunGott noch 
einen Dienft daran: O erſchroͤck⸗ 
licher jeafhum ! alſo damitdu Gott 
gefalleſt / ſchlagſt und brägift den / 
der jhm gefalle : damit der ſteinere 
Zempelniteinfalle / wuͤrffſt den 
LebendigenzuBodemD abfchews 
liche Blindheit es ſteckt aber ges 
meiniglich under difen verſtellten 
Eyffer ein £after darbinder / alfo 
daß man von dergleichen eyfftigen 
Leurhen fan fagen/was jene finns 
reiche Feder gefchriben hat von 


dem Regenbogen: fimular nonPicinel, 


habet: er ftelle ſich / er fcheiner 
zwar als haͤtte er die Farben, non 
habet z er hats nicht. | 

Difer ſtellt fich als fey er fo Ge⸗ 
recht / non haber; jener als liebs 
reich / non haber + difer-fo Mit⸗ 
leydig / non habet: es iſt nur ein 
Mantel / ein Larven / ein Præ- 
text. mif welchen fie ihr Boßheit 
bedecken. Deffenhaben wir ein Plas 
se Zeugnuß und Beweißtumb in 

Hey⸗ 
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Heiliger Goͤtllicher Schrifft an 
jenem eyffrigen der Gerechtig⸗ 
keit Abſolon. Diſer machte ſich 
in aller fruͤh gleich auff / ſpatzirte 


2. Reg. bey dem Thor der Koͤnglichen 


15. & 
16. 


Ybid, 


Reſidentz auff und ab / wann nun 
einer fam der ein Adtion häff/ 
oder Supplication wolte bey dem 
Koͤnig uͤberreichen / empfieng jhn 
der Printz gantz freundlich vnd 
böfflich / reiche jhm die Hand / 
vmbhalſete vnnd kuſte jhn / fragt 
von wannen mein guter Freund? 
Ihr Duͤrchleucht von difem / oder 
jenem Orth / ich bin dero vnder⸗ 
thaͤnigſter gehorſambſter Diener 
auß dem Geſchlecht M. N. was 
bringt jhr guts eich habe da ein 
Memorial, eg betrifft ein Adtion 
sroifchen mir ond meinen Nacht⸗ 
baren / wegen difer ond diſer Vr⸗ 
fach : der Bring nimbes /lißts / 
ſchupft die Achfel: ach mein guter 
Freund /mirift herglich leyd / jhr 
erbarmt mich / daß ich euch nicht 
wie ich gern wolt fan helffen. ‘ch 
befinde zwar / daß ihr einen Ge⸗ 
echten Handel habt / aber ich vers 
ſichere euch / jhtr werdet ſchwaͤr⸗ 
lich Audienz erhalten / vnnd jhr 
Majeſlaͤt haben auch feine Ofh- 
ciales, oder Kichrer nie beftele/ 
der euch anhörte ; Videntur mihi 
fermones tui boni &jufti, non 


/ 
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eft, qui te audiar , conftirucus 
a rege. Ihr Majeſtaͤt fepnd zwar 
vnſer anädigfter hochgeehreifter 
Her: Vatter, aber die Warheit 
subebennen/ die arme Parthehen 
haben fich zu beflagen Vrſach ge⸗ 
nug / dann es gar fchleche / und 
fehläfferig her gehet bey feiner 
Regierung ondAdminiftrierung 
der Juftiz: die Supplicationen ex- 
pedire man nicht; hauffen weiß 
ligens über einander/ daß fie von 
Staub gefreffen werden / man 
Fans fchier nimmer lefen : und ift 
fein Wunder / fie ſelbſten wollen 
fich vmb nichts annemmen / vers 
zehrẽ die mehrifte zeit bey der Ber. 
fabee, beyden Damafen / mir der 
Harpfen / die Mufica ligt jhnen 
Tag vnnd Nacht im Sinn / vnd 
laßt entwiſchen Land vnd Leuth 
zu Grund gehen. 
Ah warumb ſetzt GOtt die 
König vnnd Regenten auff den 
Zhron e anderſt nicht / ais dag 
fie ſolten die vnſchuldigen beſchuͤ⸗ 
tzen / denen Vermeſſenen ein Biß 
einlegen / die Lafter ſtraffen / eis 
nen jedem Gerechtigkeit admi: is 
ftriren / fo vil jhnen moͤglich iſt 
helffen / vnd nit den Wolluͤſten 
nachleben : wolte GOet / daß 
ers / wann ers ja felbft nie thun 
will / mir fo vil vertraute / daß ichs 
53 an 


Ibide. 
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an ſtatt feiner Fundre thun / vnd 
ihn aller Vngelegenheiten / Muͤ⸗ 
he vnd Arbeit uͤberhebte: quis me 
conſtituat judicem ſuper ter- 
ram :: ut ad me veniant omnes 
qui habent negotium , & jufte 
judicem: Dwer ſetzt mich zum 
Richter im Land / daß jederman 
zu mir kommete / der ein Sach 
hat / daß ich jhm zum Recht helf⸗ 
fe: Gerechtigkeit muß im Koͤnig⸗ 
reich adminiſtrirt werden / ſoll es 
auch Leib und Leben gelten: Auff 
folche Weiß vnd Manier tröfte- 
fe der Bring alle/ fo an dem Rd; 
niglichen Hoff etwan Geſchaͤfft 
zuverrichten harten: 

Andächtige Zuhdrer : fol diß 
nicht ein liebreicher/ mitleydiger / 
barmbergiger Fürft: feyn / ein 
Herr / der ein folcher Liebhaber 
der Gerechtigkeit it. Ein Her 
der fo geneigt. den armen Leuten: 
zuhelffen ja.. Aber die Larven: 
eg /etiam in virtutibus- pericu- 
lum eft, Leſet das J5.0nd 16:8as 
pitel deß andern Buchs der Kd⸗ 
nigen / ſo werdet jhr finden /, mit 


was fuͤr einer intention er diſes 
gethan habe; auß Trewloſigkeit 


gegen ſeinem leiblichen Herrn 
Vattern / ein politiſches Stuͤ⸗ 
ckel / ein vermumbter Vbermut / 
damit er die Gemuͤter ein nem⸗ 
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mete / vnd an ſich ziehete / die Uns 
terthanen wider den Koͤnig auff⸗ 
wicklete / vnnd verbitkerte / ſelbi⸗ 
gen vom Thron ſtoſſete / vnd ſich 
ſelbſt zum König machte. Gott 
wolle gnaͤdigſt verhuͤten / daß jetzt 
kein Abſolon zufinden ſeye. 
Woher aber entſtehet doch 
der groſſe Eyffer / Sorg / vndlieb / 
den mancher traͤgt vnnd fpfirzen: 
läftentweder gegen feinen Lands⸗ 
Fuͤeſten / vnd Oberhaupt / oder: 
gegen dem Vatterland vnd der: 
Gemein? dem iſt leyd / vnnd be: 
daurt / daß dem Henn fo vnge⸗ 
trew gedient / ſo nachlaͤſſig der 
Dienft verſehen werde / daß das 
Officium einem fo ſeuchtgelehr⸗ 
tem ſubjecto anvertraut ſey / es 
geht mich zwar nichts an / ich hab 
darbey nichts zuverliehren / allein 
iſt mir leyd / daß ich muß zuſehen / 
daß darbey ſo wol der Fuͤrſt / die 
Obrigkeit / als der gemeine Mañ 
leydet / lauter gute Gedancken; 
ſihe / man will diſen vmb ſeinen 
Dienſt bringen / moraliter / oder 
ſittlich darvon zureden/ todt ha⸗ 
ben / vnd zwar wegen eines guten 
Zihl und Ende; Die Larven weg / 
er / et feibften verlange difen dienft: 
für ſich / für feinen Sohn / fuͤr ſei⸗ 
nen Befreunden/ daß / das iſt der: 
Epffer. A 
Tas; 





Matrh. 
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Das gantze Zihl vnnd End / 
wie allen Chriſten bewuſt iſt / 
warumben die hohe Prieſter / 
Phariſeer / vnd Schrifftgelehrten 
ſo offt ſeynd zuſammen kom⸗ 
men / ſo offt geheimen Rath ge⸗ 
halten / den Judam mit Gelt be⸗ 
ſtochen / den Boͤvel auffgehetzt / 
iſt geweſen 3 wie fie Chriſtum 
moͤchten toͤdten / vnd dannoch wie 
ſie ihn ſchon gebunden hatten / 
vnd ſie nach ſeinem Blut alſo be⸗ 
gierig durſtete / haben doch gantz 
ſorgfaͤltig nachgeſucht / wie ſie 
doch falſche Zeugen wider jhn 
kundten aufftreiben / die ein fal⸗ 
ſche Klag wider jhn vorbraͤchten. 


Principes autem ſacerdotum, & 
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groſſen Dramen machte / daß ihm 
ſovil nachfolgten / waren fie ihm 
deſtwegen neydig vnd auffſeſſig / 
wolten jhn gern auß dem Weeg 
raumen / damit man ihnen aber . 
deſtwegen nicht etwan Äbel ſolt 
nachreden / daß fie nit etwan jh⸗ 
ren guten Namen moͤchten ver⸗ 
liehren / daß mans etwan fuͤr 
Moͤrder / vngerechte Blutrich⸗ 
ter moͤchte halten / haben ſie durch 
diſe Zeugen jhrem Neyd ein Farb 
vnd Anſtrich der Gerechtigkeit 
geſucht: | 
Es hätte nur den Schein ei⸗ 
ned Gerichts / ſpricht Victor An. 
tiochenus, in der Sach ſelbſten 
aber wars ein lauter moͤrderiſche 


16. omne conſilium quærebant fal. Gewalthaͤtigkeit / fie haben ihr 
{um teſtimonium contra Jeſum, Boßheit mit dem Titul eines or⸗ 
ut eum morti traderent. Sie denlichen gefuͤhrten gerichtlichen 
haben ſeinen Todt verlangt / has Proceſs bemantlet: Inſidias ſuas 
ben jhn in Haͤnden gehabt / was tribunalis ſchemate palliantes.Vid. 
machens dañ vil Cermonien vnd Hoc eſt facinoroſorum homi-S3. 
Hom. Zeugnuß? Hoͤret die Brfach von num ingenium, quòd fub virtu- Marc, 
30 a dem guldenen Mund Joanne tis, pretextu, ac pieratis, feuju- 
att. 


Chryſoſtomo: nonnulla more 
Judicis querunt, urhabirum Ju- 


ftitie larva gaudeant fua perpe· 
trare facinora, ſeynd hierauff die 


dicij, atque figuram inſidijs præ- 
texerent: figura ibi duntaxat ju- 
dicij erat j re autẽ ipfalatfonum 
impetus. Weilen ſie ſahen / daß 
Chriſtus ſovil Wunderzeichen 
ttghaͤte / vnd dardurch jhm einen 


Wort deß tieffſinnigen Sylv. dis Tom.5 

ſes iſt der laſterhafften Menſchenl. 8. c.4 

Eigenſchafft / daß ſie pflegen vn⸗99. 

der dem Vorwand der Ftom⸗b ⸗ 

keit / Tugend / vnd Gerechtigkeit 

ihre Stuͤckel zuſpilen / und zu 
pracdi. 


368 
pra&iciren / gleich wie die Hoff⸗ 
Serren bey dem König Dario, 


Dan. 6. weilen dife verdroß / Daß Daniel 


ein Außländer/ ein junger menſch 
jhnen allen folte vorgezogen wer: 
den/ ſolte uͤbet fie als ein Vice-Re 
gebieten / haben ſie jhn verklagt / 
als haͤtte er das crimen læſæ Ma- 
jeſtatis begangen / freventlich das 
Gebott uͤbertretten / vnd wider 
ihr Majeftär willen feinen Soft 
angebeftet : infidias fuasobedi- 
entix fchematepalliantes : vnd 
wolten vonder dem Schein ihres 
Gehorſambs jhre heimblihe Oick 
vermantlen. 

Gleichwie Amanbey dem gewal⸗ 


Efth, 3. tigen Afluero ‚weilen feinem auff⸗ 


geblafenen hoffärtigen Geiſt nit 
wenig zorn thaͤt daß Mardochz- 
us jhn alfo verachtej/ und gebuͤh⸗ 
senden reſpect nif gebete/ vor ſei⸗ 
ner nicht gleich auſſſtunde / vnd 
wie vor einem Soft die Knye bie: 
gete / kombt er zum König / ent⸗ 
deckt ihm/ was maffen jhr Maje⸗ 
ftör inihren 127. Provinzen ein 
jerftöhrtes Volck haben / maır 
heifts fonft die Yuden/ ( NB. das 
zumablen war es noch das auß⸗ 
erwoͤhlte Volck) die gebrauchten 
ſich frembder Geſaͤtz / welche waͤ⸗ 
sen wider die Lands⸗Ordnung / 
and löblichen Defäg ihro Maje⸗ 
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flät / voider die Gebrauch vnnd 
Geremonien / führen ein freyes 
böfes vermeffenes Leben / ges 
dunckt ihm alfo zum beſtẽ zu ſeyn / 
vnd zu deß gantzen Koͤnigreichs 
Nutz / warn jhro Majeſtaͤt gnäs 
digſt belieben wurde den Koͤnigli⸗ 
chen Befehl an alle gehörige Ort 
ergehen zulaſſen / daß alſo alle 
auff einmahl diß Vreziffer hinge⸗ 
richtet wurde / er verſpreche zu 
diſem Zihl vnnd End von ſeinen 
eianen Mitlen 10000. Tentner 
Silber in jhro Majeſtaͤt Cam̃er 
zu lieffern. Inſidias, ambitio- 
nem, & vindictam ſuam fideli- 
tatis ſchemate pallians, thaͤte al⸗ 
fo fein heimliche Dick / Nachſtel⸗ 
iung / Hochmut vnd Rachgierig⸗ 
keitmit der Larven der Treyheit 
vermumen : gleichwie der erſte J⸗ 
fraelitifche König Saul. 


Yofue der Sighaffte Heers⸗Joſ. % 


führer / hat mit dem Gabaoni⸗ 
tern/ welche waren bon dem Ge⸗ 
fehleche der Amorbzer für ſich 
vnd alle Kinder Iſtael einen ewi⸗ 
gen Bund vnd Friden gemacht / 
vnd verſprochen / daß ſie jhnen 
nichts leyds wolten zufuͤgen / vil⸗ 
weniger vmbs Leben bringen / 
nichts deſtoweniger / dieweilen 
der Geitzhalß Saul gern wolte 


fein Land erweitern / hat er vor⸗e 


geben / 


— — — 


Bu eg. 
2 I “ 


Joan, 
I2. 


Die einonddrchfligfte Predig. 


geben / er wäre es ſthuldig / wei⸗ 
len fie der Iſraeliter Feind wären: 
quia voluit Saul percutere cos 
zelo quafi pro Alijs Ifrael & Juda.- 
Hat alfo feinen Geitz verfleidet 
mie dem Titul eines SEyffers fr 
GOtt und das Bold. Gleich 
wie der falfche verrärherifche Ju⸗ 
das / alser fahe die groffe Freyge⸗ 
bigfeie / vnd Ciebe welche diein 
Lieb brinnend / vnd in Buß⸗Zaͤh⸗ 
ven fchwimmende Magdalena 
gegenihren Tiebreicheften IEſum 
erzaigte / in dem fie jhn mif einer 
koſtahren Salben fo reichlich 
beſalbte / fangte eran zu murren/ 
was ift das für ein Verſchwen⸗ 
dung  onfer Meifter ift nie fo 
haͤckel / er achtet fich dergleichen 
Biſam / Balfam/ Specereyen / 
und Apodeckereyen nicht / diß ger 
höre nur für die Weiber/ond wei: 
bifchen Höfflingen : haͤtt mans 
verfaufft / man haͤtts vmb 300. 
Silberling fünnen anwenden / 
und alddann das Gelt den armen 
Leuthen geben / es wäre ein weit 
gröflers guts Werck geweſen ur 
quid perditiohzc, quare hoc 
unguentum non vznijt 300.de- 
narijs, & datum eſt egenis: Dig 
aber hat er nach Zeugnuß Joan- 
nis nicht deßwegen gefagt/ als 


wanns jhmvon Hertzen wär gans- 
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gen / ſonder es ward jhm leyd / daß 
er kein beſchores darbey häfte-/ 
daß er nit Partiten darmit kundt 
ſpilen / oder etwas darvon zwa⸗ 
cken / er gedacht / haͤtt mans ver⸗ 
kaufft / haͤtt ich auch mein Theil 
darbey koͤnnen haben / quia fur 
erat & loculos habens: dann er 
ward ein Dieb / vnd Saͤckelmei⸗ 
ſter: avaritiam ſchemate miſeri- 
cordiæ pallians, hat alſo ſeinen 
diebiſchen Geitz mit dem Vor⸗ 
wand der Barmhertzigkeit ver⸗ 
ſtellet. Sleichwie Jezabel das 
gottloſe Weib / weilen ſie von dem 
Naboth den Weingarten nicht 
kundte mit guter Manier bekom⸗ 
men / laßt ſie jhn faͤlſchlich ankla⸗ 
gen / ale haͤtte erden König vnd 
Gott zu gleich geſegnet / vñ wider 
das Gebott gehand let / vnd alſo 
ſteinigen; Iniquitatem ſuam zelo 
Dei pallians. Vnder dem Titul 
der Gottslaͤſterung verdeckt ſie 
jhr Boßheit / vnd Vngerechtig⸗ 
keit. Alſo noch heut / ꝛtc. Sivis,re- 
pete omnia. 

Groß muß geweſen ſeyn je⸗ 
ner Syffer / von welchem zu les 
fen in ven Geſchichten der Apo⸗ 


ſteln am 2 3. Capitel. Es kam auff Adar- 


ein Zeit zu Claudio Lyfia dem 

Dberhaupfmann in Fudza ein 

Knab / der bringt jhm dife Zei⸗ 
Aaa tung: 
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tung : Infidiantur Paulo ex eis 
yiri amplius quam quadraginta, 
quife devoverunt, non mandu- 
care,neque bibere, donecinter- 
" ficianreum + Es werden die Ju> 
den zum Herrn fommen/ vnd bit⸗ 
fen / er wolle ihnen die Gnad 
£huen/ vnd den Paulum zu jhrem 
Gericht liffern / aber er traw jh⸗ 
nen nichts dann mehr als 40. ha⸗ 
ben fich zu fammen verſchworen / 
ſie wollen kein Biſſen eſſen / noch 
Tropffen trincken / biß ſie jhn 
ombgebracht habe. So ſtreng fa⸗ 
ſten / das iſt vil / ſo lang / biß ſie 


jhr Vornemmen werckſtellig ge⸗ 


macht haben / iſt ja vil. Freylich 
antwortet uͤber diſen Paß der 
Sriechiſch Woltedner vnd Con- 
ftantinopolitanifehe Patriarch 
Chryſoſi. freylich wol ift es vil; 
aber feher : difes effperige Faften 
ift ein Mutter deß Todtſchlags 
Dergleichen Stuͤckel gebraucht 
ſich auch der Teuffel / welcher 
onder dem Schein der Tugend 
fein Netz außbreittet: Ecce je- 
junium homicidij mater, Tales 
funt venandi.artes diabolo , 
ui pratextu pieratis laqueos 
rendit. Geliebteſte in dem Herrn / 
kundte man nicht diſes von noch 
mehrern ſagen ? Warumb thuet 
jener Vatter oder, Muster diſes 
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Kind fo ſcharpff halten ẽ wie? ſoll 
dann kein Zucht ſeyn? ſolt man 
dann allen Muthwillen geſtat⸗ 
ten? ich wolte gern ein Ehr dar⸗ 
auß ziehen / damits nicht etwan 
in die Teichtfertigkeit gerathet: 
gut / warumb auff diß / vnd nit 
auch auff die andere? brauchen fie 
es Doch wol befjer/ als dife? Ach! 
esiftein Stiefffind. Ecceamor, 
mater (zvitix.Gebefdielieb/ein 

Mutter der Grauſamkeit. 
Warumb mag bißweilen ein 
Herr / oder Fraw difen oder jenen 
Ehehalten nie anfehen herenfges 
genden andern iſt er doch trew / 
fleiſſig / gehorſamb / eingezogen / 
fromb / verſchwigen. Ey man 
muß Leuth haben die einem in 
feinem gewerb (N 3. was fuͤt / ic.) 
an die Hand gehen / iſt gar zu ein⸗ 
faltig / oder dieweilen er mit ſei⸗ 
nem Gewiſſen genug zuthun hat / 
den Herꝛn oder Fraw in Sachen 
ermahnet / wo er ſchuldig gewe⸗ 
ſen / algein getrewer Diener ; Ec- 
ce pietas mater odij, Warumb 
hilfft man doch diſem alfo forte 
ond bey nebend wird dem andern 
dardurch fein Studbrodf abge⸗ 
ſchnitten? er ift ein beduͤrfftiger 
Mann ; gibs zu; aber den andern 
bringft vmb fein Dienft / Ehr/ 
vnd Repucarion $ Ecce miileri« 
cordia 
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cordia mater ſævitiæ. Warumb 
geht man ſo ſtreng auff diſen / 
ſtrafft jhn ſo ſcharpff / verfahrt 
mit jhm ſo hart / vnd andern ſicht 
man durch die Finger > Soll man 
die Lafter niche ftraffen? freylich/ 
warumb aber nif an allen? der 
hat halt villeiche einen Feind bey 
Gericht: Ecce zelus, & juftitia 
mater tyrannidis’warumb diſem 
nie gewogen? mit difem fo on» 
barmhertzigẽwider diſen fo onver- 
föhnlich ? die L[ande-Statt-Drds 
nung ond die Kechten feynd klar / 
manfan nitanderſt / warumbelaſt 
man doch alles paſſiren andern? 
Jura feynd Plar! Ach! erift ent: 
weders einarmer / der nicht fan 
fehmieren/ nichts hat / oder onbes 
kandter / frembder ; oder er haf 
fih etwan einmal zu weit mie der 
. Yuffrichfigfeie vor difen herauß 
gelaffen : Ecce zquitas mater ini- 
quicatis, durch der gleichen politi- 
ſchen Eyffer folge manches malbdie 
Kleinmuͤtigkeit / Verzweifflung / 
Ruin deß Leibs ond der Seelen. 
Freylich wol müffen die La- 
fter geſtrafft werden / freylich / as 
ber auß wahren Syffer / nit auß 
einen folchen / darauß ein ardffe- 
ve Suͤnd onnd Vnheil erfolge: 
freplich wol kan man einen aufs 
helffen / aber den andern vnſchul⸗ 
digen dardurch nicht vndertru⸗ 
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cken; freylich wol fan man einen 
Ernft im Hauß / beyden Kindern 
vnd ondergebenen brauchen/ aber 
auß keiner Paſſion oder Nach; 
freylich wol fan und foll man die 
heilige Juftitiam adminiftrieren/ 
aber allen ohne diftindtion ‚ohne 
vnderſchied / damit nie koͤñe geſagt 
werden von einem / was dorten 
geſchriben hat der Ravennatiſche 
Biſchoff / vnd guldene Redner Pet. 


Chryfolog. von Saulo, da er nochS.Chry- 


in dem Juůdenthumb die Chriſtenſol. 
verfolgte Zelo legis impugnabat 
legẽ, & in Deum Dei amore pec- 
cabat ; auß Eyffer deß Geſatzts 
hat er das Geſatz ſelbſt angefoch⸗ 
ten / vnd beſtritten / vnd auß Lieb 
GOttes wider GOtt geſuͤndi⸗ 
get. Alſo / alſo muß man nicht 
vnder dem Prætext der Ehr Got⸗ 
tes Gott in ſeinen Glidern ſelbſt 


auß Rach angreiffen Wann man 


nicht mehr weiß ſich zu entſchuldi⸗ 
gen / ſo muß die gute Mainung 
herhalten. 

Neben meinem Heyland / ſeynd 
auch zwey Vbelthaͤter aber nicht 
vnſchuldig wie er / ſonder wolver⸗ 
dienter maſſen gecreutziget wor⸗ 
den: damit ſie nur deſto ehender 
ihren Seiſt auffgebeten / vnd nit 
am hohen Feſt der Oſtern uͤber⸗ 
nacht am Creutz bliben / kommen 

Ana z die 
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die Juden zum Pilatus / bitten 
man follihnen die Bain brechen/ 
end alfo gefchwind den garauß 
machen / damits nicht die Nacht 
Bindurch leyden müften/zc. Sagt 
mehr / die Juden ſeyen nie mitley⸗ 
dig geweſt gegen onfern Heyland/ 
in dem fie jhm haben wollen ges 
ſchwind vom Creutz vnnd feiner 
Marter helffen / damit er nit lang 
muͤſte hangen bleiben. Ach! ant⸗ 
wortet Sylv. Es iſt fein Mitley⸗ 
den geweſt / ſonder vil mehr ein 
Grauſamkeit / indem fie jhn vil 
ehender durch die Langen ode» 
Schwerdt härten fönnen binrich- 
ten / aber under dem Schein der 
Gottsforcht / deß groſſen Sab⸗ 
bats / begehren ſie noch zum End 
diſe gröfte Tortur vnnd Bein⸗ 
bruch. Crurifragium poſtulant, 


Sylv.l. ſRocchim erat valde durum, & 
4.n. 6. Bfave tormentum, & illudprz- 


textu religionis fabbathi , ac 
{pecie pietatis Chrifto inferre. 
Dias heift auß Lieb deß Nechſten 
dem Nechſten fehaden : amor 
proximi mater perſecutionis. 
D wie wahr dann iſt jenes 
Liedlein / welches der gecrönte 


BEER: Poet ſchon laͤngſt gefungen: 


Mendaces filij hominum in ſta- 
teris, ut decipiant ipſi de vanita- 


teinidipfum, Falſch ſeynd bie 
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Menıchen Kinder in ihrer waag⸗/ 
daß fie einander inder Eytelkeit 
betriegen. Er will villeiche fagen/ 
nichts gemeiners als daß fie ein 
Maag inder Hand fragen/ als 
wären fie noch fo epfferig ; noch fo 
gerecht/ vnd fuchten in allen jhren 
Thun vnnd Laffen nichts anders 
alsdie Ehr Gottes vnd Heyl deß 
Nebenmenſchen / aber menda- 
ces. Giefeynd falfch und berries 
gen A trawet nicht: etiamin vir- 
tutibuspericulumeft, Er hats 
erfahren: dann als er bey der 
Nacht dem Saul in die Zellt 
kommen / vnd als alle ſchlieffen/ 
zumZeichen feiner Trew das Po⸗ 
cal vnd Lantzen weg getragen / vnd 
hernach auff dem Berg geſchryen / 


— 


antwortet Abner der Öbrifk:,. Res, 


quiseft tu, qui clamas, &inquie-2g, 


tasRegem, Abner ale der die 
Ruhe deß Königs beobachten 
wolte / oderdarfür wolt angefes 
ben feyn / thut felbften ſchreyen / 
O mendaces,&c. dergleichen Ab- 
ner wie vilfeynd zufinden? 
Die Juden wolten Chriſtum 
fteinigen / als einen Gottslaͤſte⸗ 
rer/ mendaces,&c, au Ilepp. 
Vnd zwar bar auch diß Lafler fo 
gar bey den Srommen ſtatt vnnd 


platz / als bey Joſue: als er zwey Nm. 


börfelonder den Iſtaelitern weis 
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ſagen / wolte er gleich / Moyſes 
ſolte fie Rraffen/onder den Schein 
deß Eyffer / aber auß Neyd. Sams 
ſon erſchlagt drey tauſend Phili⸗ 
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vnder den Thrannen zu. Ron 
Dahero nennets S. Cyrill. Sum- 
mum periculum omnium. Vnd 


der H. Hilarius in dem 1. Buch 


wider Conſtantium den Keßer :Lib.re. 
At tu omnium-crudelitarü cru-c. 35. 
deliffime, damno majori in nos ‚S-Hi- 


ftzer/als die Dagon lobten / ⁊c. as 
ber auß Rach. Etliche verwundern 
ſich / warumb Chriſtus die zehen 


—— l. zelus. 
6. P38: gang gemain/doch hats Pautus/ 


Außfägigenach der Reinigung zu 
den Prieftern gefchicferdaß-fiefein 
Vrſach hätten under dem Prx- 
text, als wäre das Geſatz verach- 
fee / ond beynebens jhnen etwas 
entzogen worden / zu Mugen ;er 
wuft gar wol ob lucrum fingitur 
Dbmol num diſes Laſter 


der fonft fo behergte mehr ges 
forchten/ als die gramfamfte Ty⸗ 
rannen: dann als ihm Feltus der 
Landpfleger zu Cæſarea fragte / 
ober wolt zu "erufalem fein A- 
&ion aufführen / allwo dem An» 
fehen nach das heiligifte Dreh 
ward / vis Hierofolymam afcen- 
dere ‚& ibide his judicare apud 


Ad. 2gme? (chürtlet Paulus den Kopff / 


fagt/ad Tribunal Czfaris fto, ibi 
me oportet judicari, Zu Jeruſa⸗ 
lem ifts nur ein Gleißnerey / lieber 


& veniä minori defzvis, lubrepis 
nomine blandientis,occidıs fpe- 
cie Religionis, vnd letztlich Sylu. 
Palliata virtus crudeliſſima, ad 
malum inferendum. Billich ſoll 
einer ſich darvor huͤten / dann di⸗ 
ſes Laſter iſt / welches da macht ſo 


welches fo vil beraubt deß Cohns/ 
der Verdienſt: diß iſt die Mutter / 
welche gebaͤhret ſo vil ſchaͤndliche 
Kinder / welches dir bringe die 
ewige Verdambnuß /dahero huͤ⸗ 
fe fich ein jeder daß ſein Tugend 
nicht fey ein. Mutter der Ver⸗ 
dambnuß / fondern Mater (alutis, 
Ein Mutter der ewigen Seeligs 
keit / zu welcher mir vnd euch 
ſambtlich wol verhuͤlfflich fepn / 
Gott Vatter / Sohn / vnd 
heiliger Geiſt / A⸗ 
men. 


Aaa 3 


Sylul. 
oil taufend Teuffels⸗Martyrer / 7 — 16. 


. Laert, 
—J. 6. 
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Die 32. 


Am Hochheiligen Pfinaft Feſt. 
RERERTEERISHE DIET FREE 


Mredig. 


Am hochheiligen Pfingſt⸗Feſt. 
Optimus Conſolator Spiritus Sanctus. 
Der heilige Geiſt der beſte Troͤſter. 
THEM AK 


Paraclitus autem Spiritus Sandtus. Zoann. 14. 


Aber der Tröfter der Heilige Geiſt. 


Erwegen feiner Weiß: 
beit arme / wegen 
feiner Armut verachs 
fe Gpnopenfifche 
PhilofophusDioge- 

nes befuchte auff ein zeit den Kran⸗ 

den Antifthenem einen feiner 
alten Befandten ; offeriert ihm 
feine Dienft / ond fragt / ob er nit 
etwann feiner ald eines guten 
Freunds vonnöthen haͤtte Nun- 
quid amicoeft opus? Ich befenn 
zwar / vnd dir ift bekañt wie Arm 
ich fey / vnangefehen deffen / daß 
mein Wohnung nur ein zerlechf; 
netes altes Vaß / mein vermd- 
gen ein Buech vnnd zerziffenes 
Kleyd / mein Haußrath ein 
Schißl / meine Auffwarter eine 


3 






a 


Maußfene /nichts deftomeniger 
Pan ich Dir villeicht in etwas helf⸗ 
fen : bedarfifteinen / der dir mie 
einem Zroftreichen Difcurs lins 
dere den Schmergen deines Ges 
muͤts: nunquid amico eft o- _ 
pus? Iſt difes groffe fugelsunde 
Gebaͤw der Welt ein Spitall/ in 
welchem ſovil krancke / Prefthaffs 
te / als lebendige gefunden wer⸗ 
den / iſt es wie es der beſtandt⸗ 
haffte Blut⸗Zeug Chriſti / vnnd 
Engellaͤndiſche Reichs⸗ Cantzler 
Thomas Morus nennte/ ein Ker⸗ 
der / auß welchem täglich fo vil 
für das Gericht citirt werden / 
daß ſie jhr Vrthel anhoͤren; iſt es 
das Jammer der Zaͤher / in wel⸗ 
chem wir trawrende vnd wainen⸗ 
de 


Pf.68. 


Die ʒwey vnd dreyſſigſte Predig. 


de Kinder Evæ vnſer Läger ge⸗ 
ſchlagen haben / vnd in Truͤbſah⸗ 
len vnſere Taͤg muͤſſen zubrin⸗ 
gen / ſo darff ich mit Diogene 
nicht lang prangen: Nunquid [a- 
mico eft opus ? Ob man eines 
Freunde beddifftig / dann ohne 
das ift ed Sonnen Plar / daß der 
Krande eines Arge /deram Halß 
gefangene eines Advocaten / ber 
Kleinmuͤtige eines Zröfters vers 
lange / vnd nach jhm feufige: As 
ber/ aber wo ift ein folcher zufin- 
ben? 

Solte David der getrewe 
Freund Gottes / noch fo vil Käch 
vnd Miniftros, noch fo vil Prie⸗ 
ſter vnd Propheten /noch fo vl 
Brüder vnnd Verwandte / noch 
fo vil faufend Vnderthanen ge: 
habe haben / doch in feinem E⸗ 
lend / in feiner Verfolgung ward 
nicht einer / der fich etwann feiner 
erbarmet / mit jhm ein Mitley⸗ 
den getragen / oder jhn getroͤſtet 
haͤtte: ſuſtinui, qui contriftare- 
tur, & non fuit, & qui conſola- 
retur & noninveni, Solte deſ⸗ 
fen Sohn der König Salemon 
mie Weißheit vnd Wiffenfchaffe 
noch alfo erfülle feyn gewefen / 
doch hat er zufeiner zeit feine ge, 
funden/von feinem gewußt / wel⸗ 
cher die jenige haͤtte getroͤſtet / ſo 
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von der Vngerechtigkeit niderge⸗ 
trucket / von dem vnbeſtaͤndigen 
Sluͤck zuruck geſchlagen A von 
Sort mit einer Widerwaͤrtigkeit 
heimbgeſucht ſeynd worden / oder 
der etwañ häftedie Zrähnen von 
ben Augen der onfchuldigen / ars 
men / verlaſſenen Wittwen unnd 
Maifen abgemifcher.Verti mead 
alia, &vidi calumnias quæ fub 
fole geruntur , &lachrymas in- 
nocentium ,& neminem conlo- 
latorem, 
Sion / dafie noch fafle in ihrer 
&lory als ein Bram der Nenden / 
als ein Fuͤrſtin der Länder gezehlt 
haben noch ſobil Auffwarter vnnd 
Liebhaber / noch fo vil Freundi⸗ 
nen / Schweſtern / vnnd Sefpihlis 
nen / doch als ſie von jhren Fein⸗ 
den gefangen / jhres Zierds / vnnd 
Luſtbarkeit beraubt iſt worden / 
jhre Schaͤtz vnd Kleinodien / Frew⸗ 
den / vnd Wolluͤſten verlohren / 
vnd auffgehoͤrt / hat ſich nit einer 
laſſen blickẽ / der ſich ihrer haͤtt ans 
genom̃en / oder einen Troſt geben 


non eſt, qui confoletur ca! EX Thrı. 


omnibus charis eius. Vnder ſo 
vilen Freundẽ / non eſt, quicon- 


— 
v 


inf 


Solte die Tochter kecl4 


foletur me, ich bin paupercula If, [4 


tempeſtate convulfa,abfque ulla 

confolationg,ein arme durch Vn⸗ 

gewitter zerftoffene / troſtloſe. 
n⸗ 


Ofe.rz; 


Thr; ı. 


Nah.3. 
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Conlolatio abfeondira eftab o- 
culis meis. Ich waiß vmb keinen 


Troſt / alle Hoffnung iſt mir vn⸗ 


bekandt / vnd vor meinen Augen 
verborgen: quia longè factus eſt 
ame conſolator. Dann der mich 
folce eröften / iſt weit von mir ges 
wichen. D berrübtes Sion: Un- 


de,unde quzram confolatorem 


tibi: Wo wo ſolt ich dir / oder fan 
ich dir einen Troͤſter fuchen :. 
Aber gerröftee berrübte Chri⸗ 
ſten / gluͤckſeelig und weir gluͤckſee⸗ 
ligerer wir in allen vnſerm Elend, 
als der verfolgte Daobid / der Wei⸗ 
ſe Salomon / vñ die elende Toch⸗ 
ter Sion: dann was David nit ge; 
fünden in- feiner Widerwaͤrtig⸗ 
keit Salomon nit gewußt in fei, 
ner Weißheit / Sion nit erfahren, 
das finde wir / wiſſen wir / erfahren 
wir / in dem wir den vom Vatter 
verheiſſenẽ / vom Vatter vñ Sohn 
nerfprochenen Troͤſter empfan⸗ 
gent jenen Troͤſter / welcher iſt Pa» 
ter pauperũ, Dator munerũ, Lux 
oordium, ein Vatter der Armen/ 
ein Außtheiler der ſchanckungen / 
einLiecht der Hertzen / ein Gaſt vn⸗ 


ſeree Seelen / ein Ruhe in der Ars 


beit / ein Erquickung inder Hitz / 
ein Troſt in zaͤhern / ein Gaab deß 
Allerhoͤch ſten / ein Bruñen vnd le⸗ 


bendiges Fewr / die wahre Lieb: 
ſelbſten ein Finger der rechten 


Hand Gottes / ein Ernewerung 
vnſerer Bildnuß / ein Vollkom̃en⸗ — 
heit vnſerer Seelen / ein Soñ vn⸗ = R 
ſeres Gemuͤts / ein Dioraenftern ;n hoc 
in dem Him̃el vnſers Hertzens / ein feſto a⸗ 
Band vnſerer Vereinigung mit pud 
Chriſto / ein Troſt der Betruͤbten / Cor-& 
ein Ablegung aller Trawrigkeit / Lap · in 
ein Mittheilung der Weißheit / ER An 
ein Erfindung deß Verftands/ein yon. 
erleuchtung der vnwiſſenheit· Der 
jenige durch welchen die Prophetẽ 
erleuchtet / die König geſalbet / die 
Prieſter ordinieret / die Lehrer une 
derwiſen / die Martyrer geſtaͤrckt / 
die Kirchen geweyhet / die Altaͤr 
geſtifftet / das Oel conſecrit, das 
Waſſer gereiniget / die Teuffel 
vertriben / die Kranckheiten gehei⸗ 
let / die Apoſtl bekraͤfſtiget / die Ge⸗ 
rechten erhalten / die Suͤnder be⸗ 
kehrt / die Sactamenta außge⸗ 
theilt werden: In deſſen Mamen 
vnd Krafft die Wunderzeichen ge⸗ 
ſchehen / die Jungfrawen jhr Rei⸗ 
nigkeit erhalten / die Krchen durch: 
ſein Beywohnung nit jrret / nemb⸗ 
lich die dritte Perſon in der Aller⸗ 
heiligiſten Oreyfaltigkeit. Was 
nun / vnd wie groß diſe Goͤttliche 
Troͤſtungen ſeyn / wollen wie 
durch Huͤlff / Gnad vnd Bepftand- 
in gegenwaͤrtiger Predig mit 
mehrerm vernem̃en / datzu berei⸗ 

tet 


* 


Die zwey vnd dreyfligifte Predig. *x 


tet ewre Hertzen / ich fahre fort im 
Namen deß Alferhöchften. 


Dad der Griechiſchen Poeten 
den Lamech mit einem Kind geſeg · 


Fuͤrſt Homerus ſich wider deß 
Jupiters vnnd anderer Goͤtter 
Sorgloſigkeit fo ſehr beflag:/ 
als wann ſie jhnen in dem Him⸗ 
mel wol ſeyn lieſſen / vnnd beyne⸗ 
bens die arme Menſchen in jhren 
MSlend auff Erden lieffen ohne 
Huͤlff / ohne Troſt / ohne Bey⸗ 
ſtand ſchwimmen vnd waden / ja 
ihr gleichſamb gang vergeſſeten: 
fic fane decreverunt Dijmiferos 
mortales vivere triftitiä affe&tos, 


ipfi verö funt fine triftitia, Daß 


Homerus alſo redet / iſt Fein 
Wunder / er hat alſo geſungen / 
als ein Gedichtſchreiber von er⸗ 
dichten Goͤttern: aber wann ein 
Menſch / welcher mit dem Liecht 
vnd Erkandtnuß deß wahren ewi⸗ 


gen. Gottes begabet ſolte etwas 


dergleichen hoͤren laſſen / waͤr es 
billich für die groͤſte Gottslaͤſte⸗ 
rung zuhalten. Wir haben einen 
ſolchen llebreichen Gott / welcher 
in feinen Zituinonder andern ges 
nenne wird / durch feinen Apoſtel 


2.Corr. Waulum / Pater mifericordia- 


rum, & Teustotius confolatio- 
nis, ein Vatter der Barmhertzig⸗ 
keit vnd Gott alles Troſts. Da⸗ 
hero koͤnnen wir vns vil billicher 
ſelbſt sröften mit dem H. Geiſt / 


als vor Zeiten Lamech mit ſeinem 
Sohndem Store. 
As GOtt der Allmaͤchtige 


net /rueffte erfein gantze Freund⸗ 
fchafft zufamen / nimbt das Kind 
auffdie Armb / zaige ihnen ſolches 
mit Frewden / vnd ſagt: ſehet / 


diſer / diſer iſts / welcher vns wird 


troͤſten in vnſern Wercken / vnnd 
in der Muͤhe vnd Arbeit vnſerer 
Haͤnd auff Erden / die der HErt 
verflucht hat. Iſte confolabiturg 
nos à pauperibus, & laboribus 
manuum noſtrarum in terra, cui 
maledixit Dominus. Vil beſſer 
koͤnnen wir diſe Wort außdeuten 
auff den jenigen / welchen vns 
heut vom Himmel GOtt Vatter 
vnd Sohn geſendet hat / vnd ſpre⸗ 
chen: wann ſich wider uns ſolte 
auffleinen die Hoͤll vnd alle Teuf⸗ 
fel / ſodorfften wir doch nit verza⸗ 


gen/ exredemus humiles com 5 Ack 


ſolationem ejus, laßt uns kom⸗ 
men zu dem 5. Seift / ſelben 
vmb Staͤrck vnd Beyſtand bitten ⸗ 
in Oemuth / auff ſein Half wars 
ten / iſte conſolabitur nos, diſer / 
diſer wird ung alſo troͤſten / daß wir 


das gantze Geſchwader der Ver⸗ 


dambten nicht doͤrffen forchten. 
- Golten wir vom der gantzen 
Melt verlaffen / von allen Men⸗ 
She fees 


Am Hochheiligen 


geygsıs drspolge feyn / expectemus 
humiles confolationem ejus, fo 
Laßt uns kom̃en zudem H. Geiſt / 
ifte confolabitur nos: difer wird 
vns tröften / ond befchligen. Wañ 
vnſer Verſtand gang verduncklet / 
vnd verwirret / daß wir vns ſelbſt 
nicht mehr wiſſen zurathen / expe- 
&emus humiles, &c. Iſte conſo- 
labitur nos: diſer wird vns er⸗ 
leuchten / erift lumen cordium, 
ein Liecht deß Hergen: getrawen 
wir vnſere Augen nicht mehr zu⸗ 
erhoͤben zudem Önaden- Thron 
deß erzuͤrnten Himmlifchen Bat- 
ters / dieweilen wir jhn fo manig⸗ 
faltig mie vnſern ſchwaͤren Suͤn⸗ 
den vnd Miſſethaten beleydiget / 
feine Gebott verachtet / feine 
Gnaden mißbraucher / wider jhn 
mit ſeinen hoͤlliſchen Feinden ein 
Bund gemacht; dörffen wir vn⸗ 
fer Zufluche nitnemmen zu Gott 
dem Sohn / dieweilen wir und ger 
‚gen ibm ſo vndanckbar eingeftelt / 
fein foftbares Blue mie Fuͤſſen ges 
treiten die- Waffen wider ihn 
ergriffen : ey fo dörffen wirdoch 
nie verzweifflen/ wir haben noch 
‚einen Goͤttlichen Advocaten vnd 
Fürfprecher / nemblich Paracle- 
tumden H. Geiſt / bey diſem laßt 
ons vmb Gnad anhalten / expe- 
Aemus, ðc. diſer / diſet wird und 


Pfingſt⸗Fiſt. 
wider troſten vnnd perdon ges 
ben. 

Seynd wir an vnſerer Seelen 
alſo fehr frand/ift der Zuſtand fo 
ale vnd gefaͤhrlich / daß fein Huͤlff⸗ 
mittel mehr etwas fan außriche 
ten / fo it der H. Seit Digitus 
Patern& Dextrx der allmächfige 
Finger der rechten Hand Gottes: 
expeltemus , &c. der / wann er 
vns nurberühret / fan auffeins 
mal vns von Grund außheplen / 
vnd geſund machen: iſte conſola- 
bitur nos. Seynd die Finſternuſ⸗ 
ſen vnſerer Vnwiſſenheit ſo dick 
vnd handgreifflich / als geweſt ſeyn 
die handgreiffliche Finſternuſſen 
in Egypten zu Zeiten Moyfis vnd 
Pharaonis, fo wird ein einiger 
Strallen difes Goͤttlichen Liechts 
alle verjagen / vnd alles in vns ers 
leuchten / gleich wie er heufiges 
Tags erleuchterhatdie H. Apos 
fteln / ond hat gemacht auß den 
einfältigften Fifchern die allerwei⸗ 
feften Männer der Welt: fepnd 
die Trhbfahlen und Widerwaͤr⸗ 
tigfeiten fo groß / daß fie feheinen 
ein gantzes Meer der Bitterkei⸗ 


fen: foift ver H. Geiſt Fons vr · 


vus:ein lebendiger Brunnen / ein 
eingines Zrdpfflein diſes Goͤttli⸗ 
chen Waſſers kan das gange bit⸗ 
tere Meer verſliſſen. Iſt vnſer 
Ber > 


Die drey onddrenfligifte Predig. 


Hertz gegen Gott in der Lieb gang 
erſtarret / vnd gefroren / ſo iſt der 
H Geiſt ein Fewr / ein eintziges 
Fuͤncklein kan das Eyß auffloͤſchẽ / 
vnd vns anzuͤnden Iſt vnſer Seel 
an Tugenden gantz arm vnd bloß / 
it der H. Geiſt Dator munerum, 
ein Außſpender der Gaaben / ein 
eintzige Schanckung fan ons rei: 
cher machen / als alle Monarchen 
der Welt. 

Diſer Troͤſter iſt das Liecht / 
nach welchem die Geiſtliche Hoch⸗ 
zeit erin in der finftern Nacht jhrer 
Blindheit geſeufftzet: anima mea 


lſai.26.deſideravit te in nocte: diſer / di⸗ 


Pf, 68, 


fer ift derjenige Arge / zu welchem 
der krancke David fein Vertrawen 
geſetzet: miſerere mei Domine, 
quoniam infirmus ſum, faname 
Domine, quoniam conturbata 
funt ofla mea: Erbarm didy / er: 
barm dich doch meiner O HErr / 
dann ich bin kranck / mach mich ge⸗ 
fund / dieweilen alle meine Ge⸗ 
bein ſeynd zerſchlagen / vnnd ver⸗ 
wirret: diſer / diſer iſt / welcher 
hat geholffen der Tochter Sion 
auß den gefaͤhrlichen Wellen deß 
betrieglichen bittern Meers diſer 
Welt / da ſie jhn gebetten / er wol⸗ 
le ſie doch nit zu Grund gehn laf 
ſen: non me demergat tempe- 
ſtas aquæ, neque abſorbeat me 
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profundum. Diſes / difes ift je: 
nes Fewr / welchesdie H. Mar⸗ 
fprer alfo hat innerlich angezün- 
det / daß fie vnerſchrocken den Lo⸗ 
wen zu feynd gangen / beftands 
baffe mit frölichem Gemüt alle 
Tortur außgeftande / Das Äuffers 
liche Feur nit empfunden; del 
ches die junge Kinder / die zarte 
Jungfrawẽ / die fchwache Weibs⸗ 
bilder alſo geſtaͤrckt / daß ſie mit 
vnerſchrockenen Hertzen den Thy⸗ 
rannen ſeynd vnder die Augen ge⸗ 
ftanden / den Todt ritterlich ers 
litten: Welches hat die eißkalte 
Hertzen ſo manchen verſtockten 
Suͤnders in einem Augenblick 
wunderbarlicher Weiß veräns 
dert / daß er hat muͤſſen auffſchrey⸗ 


en: miſit ignem in oflibus meis :Cant,g- 


Erhat Fewr in meine Gebein ge> 
fendet : anima mea liquefadta 
eft 'ur dile&us locutus eft: ich 
bin harter gewefen ald Stahl vnd 
Epfen / oder Diamant / älter als 
Marmel und Syß / wilder als 
Tiger vnnd Löwen / aber fo bald 
nur mein Geliebter einsmals mir 
mir hat geredet / da jiſt gleich die 
Käls vergangen / daß Eyß ver⸗ 
ſchwunden / vñ ich wie ein Wachs 
zerſchmoltzen. 

Diſes / diſes iſt dag ienige fer 
ar / welches onfere 


bb z Sees 
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Seelen reiniget / die dvürte Hertzen 
befeuchtiget / die Krafftloſe erqui⸗ 
cket / die Wildnuſſen vnd Einoͤden 
fruchtbar machet: von welchem / 
der einmal trincket / alsdann nit 
mehr begehrt vonden trüben kot⸗ 
tigen Waſſern diſer weltlichen 
Ftewden zutrincken: nach wel⸗ 
chem alſo gedurfter| haf den ges 


Pf. 41. rönten Propheten: quemadmo- 


‚dum defiderat cervus ad fontes 
aquarum, ita, ita defiderat ani- 
mameaadte Deus, Difesift je: 
nes Waſſer: welches die fchneeweis 
fe Lilien der Jungftawſchafft blais 
het /die Purpur Kofen der Mar⸗ 
tyrer färbef/ die tieffe Thaͤller mit 
den demütigen Biolen der Witt⸗ 
wen anfüllee / den fchönen allzeit 
bluͤenden Garten der Catholiſchen 
Kirchen mit ſo vilen vnderſchidli⸗ 
chen wolriechendẽ Blumẽ ziehret / 

dſes iſt das jenige Waſſer / wel⸗ 
ches vns ſo offt in der H. Schrift 
von Himmel iſt verfprochenwor- 
den. Acht Deus totius confolatio- 
nis, ein Gott alles Troſts / vnd 
allen ein Troſt. Ein Troſt den 
Betruͤbten / ein Troſt den Armen / 
ein Troſt den Zweiffelhafffen / ein 
Troſt den Vnwiſſenden / ein 
Zroft den Kleinmütigen / ein 
Zroft ven Berfolgten / ein Troſt 
den Suͤndern / ein Troſt den Buͤſ⸗ 


| Am Hochheiligen Pfin gſt⸗Feſt iR 


fenden/ ein Troſt den Gerechten: 
Deustotius confolationis: Gin 
Gott alles Troſts. 

Allhier erinnere ich mich / was 
dorten geleſen / vnnd von Moyſe 
erzehlt wird / in dem Buch der 


Geſchoͤpff am andern Capiktel. Gen. 2. 


Vnder andern Dingen/ mie wel⸗ 
chen die wunderthärige Allmacht 
Gottes gleich in Krfchaffung der 
Welt⸗Nothwendigkeit ift vors 
fommen / und hast Vorſehung ge⸗ 
than / damit nit etwann auß Dans 
gel deß Waſſers die Erden vor duͤr⸗ 
ze vnfruchtbar moͤchte verbleiben / 
hat er alldorten auß dem Paradeiß 
laſſen entfpringen vnd auffgehen 


ein Brunnen / welcher befeuchtig⸗ 


te die gantze Ebne der Erden: fons 
aſcendebat de terra, irrigans uni- 
verfam ſuperficiem terræ. Diſer 
Brunnen gedunckt mich zuſeyn 
ein Figur deß H. Geiſts: dann 
diſer ewige Brunnen iſt heut in 
dem Paradeyß entſprungen / vnd 
hat ſich uͤber die gantze Erden uͤber 
die Menſchen reichlich außgoffen ; 
hoͤret die Wort / vnd vernemmet 
die Gedancken jenes Seifilichen 


Abbts Rupert Tuftienfis: fonsRup. 


eft gratia Spiritus fandti, rigans - 
tantäcopiä maflam generis hu- 
mani ,&c,omnem namque ter- 
ram facit aptam frugıbus alen- 
dis, 


> 


— 
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dis. Gluͤckſeelig / vnd aber gluͤck⸗ 
ſeelig genug iſt der ſenige Menſch / 
der auch nur ein eintziges mal von 
diſem Brunnẽ befeuchtiget wird, 
Dif:s macht / daß man alles ans 
deres entweders nit empfindee / 
oder nichts achtet. 

Zeugnuß deſſen gibt jene E⸗ 
vangeliſche Poſaunen der groſſe 
Heyden Lehrer Paulus in ſeinen 
andern Sendſchreiben an die Co⸗ 
rinthier. Mein Goftt was hat nit 
diſer cyfferer Gottes fuͤr die Ehr 
Gottes muͤſſen außftehen? hoͤret 
jhn felbfil/ was et von ſeinen Wi⸗ 


2, Cor.derwaͤrtigkeiten erzehlet: In labo- 


2]. 


ribus plurimis, in carceribus a- 
bundantius ‚in plagis fupra mo- 


. dum, in mortibus frequenter. A 


Judzis quinquies quadragenas 
una minüs accepi: In gröften 
Arbeiten/ in &efängnuffen übers 
fluͤſſg / in Schlägen über die maf- 
fen / im fterben öffter: von den 
Juden habich fünffmal empfans 
gen 40. Straich weniger einen. 
Ter virgus cæſus fum, femella- 
pidatus ſum, naufragium feci, 
nodte & die in profundo maris 
fui,in itineribus (zpe: Ich bin 
dreymal mit Ruthengefchlagen / 
einmal gefteinige worden / hab 
Dreymalein Schiffbruch erlitten / 
Tag vñ Macht hab ich zugebracht 
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inder Zieffe deß Meers / ich hab 
vil Raiſen verrichtet. Periculis 


fluminũ, periculis latronum, pe- 
riculis ex genere, peticulis ex 
gentibus, periculis in civitate, 
periculisin ſolitudine, periculis 
in mari, periculis in falfis fratri-- 
bus. "ch bin gewefenin Gefaͤhr⸗ 
lichkeit, der Waſſer / ın Gefaͤhr⸗ 
Jichfeit der Moͤrder / in Gefaͤhr⸗ 
lichkeit von meinem Sefchlecht / 
in Gefaͤhrlichkeit der Heyden /in 
Gefaͤhrlichkeit der Staͤtten / in 
Gefährlichkeit inder Wuͤſten / in 
Gefaͤhrlichkeit deß Meers / indes 
Gefaͤhrlichkeit der falſchen Bruͤ⸗ 
der / in labore, & ærumnà, in vi⸗ 
giliis multis, in fame & ſiti, in 
jejunijs multis, in frigore, & nu- 
ditate. In Mühe vnd Arbeit / 
in vil Wachen / in Hunger vnd 
Durſt / in vilen Faſten / in Froſt 
vnd Bloͤſſe / vnd dannoch hoͤret / 


was er ſagt: Repletus fumcon-, Co 


folatione, fuperabundogaudio: „, 
ich bin gang voller Troft/onnd 
überflüfliger Froͤlichkeit und Frew⸗ 
den. Woher anderſt / als dies 
weilenervondem Waſſer deß H. 
Geiſt zutrincken empfangen. 
Dieweilen Stephanus der 
Ertz⸗Martyrer vnnd Blut⸗Zeug 
Chriſti / plenus Spiritu ſancto 
voll ward von diſem Waſſer, lapi- 
Bbb 3 des 
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des illi dulces fuerunt/ ſeynd ihm 
die harte Stein ſuͤſſe Biffen ge 
wefen. Dieweilen £aurentiug der 
Levit difes Waſſer gefofter / hat 


es jhn auch auff den gluͤenden 


Kohlen alſo behertzt gemacht / daß 
er dem Tyrannen hat doͤrffen ſa⸗ 
gen : aflarum eſt jam, verſa & 
manduca: er ſolle ein Stud von 
ſeinem Leib herab ſchneiden / vnd 
eſſen / es ſeye nunmehr gebratten. 
Dieweilen Thereſia von diſem 
Waſſer empfangen / verlangte 
fie weiters auff der Welt nichts 
anders / als Leyden oder Sterben. 


Vnd du O Zuhoͤrer / folteftu mie 


Paulo noch ſo vil Muͤhe vnd Ar⸗ 
beit / Armut vnd Noth / Hitz vnd 
Kaͤlt / Verfolgungen vnd Gefah⸗ 
ren / Vnbilden vnnd Truͤbſahlen 
haben außgeſtanden / oder außſte⸗ 
hen muͤſſen / ſchreye vnd bitte mit 
dem Cananeiſchen Weiblein vnd 
ſage / Domine da mihi hanc a- 
quam: Ach HErrꝛ gib mir auch 
yon difem Waſſer / vnd ſo wirft 
auch mit Paulo mitten in der Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit von Reiner Wider⸗ 


waͤrtigkeit wiſſen / mitten in Truͤb⸗ 


ſahl der Truͤbſahl vergeſſen / mit⸗ 
ten im Leyden das Leyden nit em⸗ 


PL. 93. pfinden / und mit dem Pſalmiſten 


muͤſſen ſagen: conſolationes tuæ 
lætificaverunt animam meam, 


Am hochheiligen Pfingſt · Feſt. 


deine Troͤſtungen haben erfrewet 


mein Seel O Gott: deine / deine 


nit der Welt / nit der Menſchen / 
nit der Freund. 

Jetzt zweifle ich / ob ich den Herrn 
Philoſophis mehrer ſolte Glau⸗ 
ben geben / in deme ſie den Men⸗ 
ſchen heiſſen microcoſmum, ein 
kleine Welt; billicherer ſolte man 
jhn nennen die groſſe Welt: die⸗ 
weilen jhn auch die gange Welt 
nit fan erſaͤttigen / oder erfüllen / 
aber herenfgegen ein eingiges 
Zropffen deß Soͤttlichen Troſts 
deß H. Geiſts iſt genug jhn zu 
contentiren. Alle Frewden / alle 
Kurtzweil / alle Wolluͤſten / alle 
Lrgoͤtzlichkeiten / alle Reichthum / 
fo einsmals die Menſchen genoſ⸗ 
fen / oder erdenckt haben / genieſ⸗ 
ſen vnd erdencken werden / oder 
koͤnnen / vermoͤgen nicht ſovil in 
den menſchlichen Hertzen außzu⸗ 
richten / als ein eintzige Gnad deß 
Goͤttlichen Troͤſters: wie ſolches 
in der heutigen Sermon beteuret 


piamundi non fatiar ‚ una hujus 

dulcedinis gutta plene inebriar, ° 

— quod 

hujus mellis ſtilla poſſit quod to⸗ 

tus mundus nonpöteft. | 
Yn. Betrachtung def heul 


gen 


a: - er 


Rich.de 


Richardus de S. Vi&tore mit fol: — 


genden Worten: cor quidem CO: de pent, 


una 
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gen N. Feſts erinnere ich mich / welchem die H. Geſponß im ho⸗ 
was Moyſes befchreibe in feinem hen Lied foinndrünftig ſeufftzet: 
erften Buch am S.Gapirfel.Nach Surge Aquilo , |& veni Aufter, Cant. 6. 
dein durch den Suͤndfluß fo vil perfia hortum meum, & fluent 
tauſend Menſchen/, Voͤgl / Vieh aromara eius ; Stehe auff O 
ertruncken / iſt der Goͤttliche gdorn Nordwind / komme OSudwind / 
etwas geſtillt worden / hat ſich deß vnd waͤhe durch meinen Garten / 
Noe in der Archen mit ſeinen ®er damit ſeine Gewuͤrtz frieffen: diſen 

en.g8. rechten erinnere / & adduxit Spi- Wind hat er heut laſſen waͤhen 
ritùm ſuper terram, & imminu- durch die gantze Erden / replevie 
ce ſuat aquæ: vnnd ließ einen totam Domum / und hat darmit 
Geiſt / oder wie andere leſen / ei: Die finſtere Nebel / die truͤbe Wol⸗ 
nen Wind kommen / vnd die Waſ⸗ cken auß den Hertzen der Glaubi⸗ 

ſer fielen / das iſt / fie wurden klei⸗ gen aller Trawrigkeit verttiben / 
ner. Was ſeynd die Zaͤher an⸗ vnd die heitere ſchoͤne der Froͤlich⸗ 
derſt als ein Suͤndfluß / ein Fluß / keit gebracht: ſuper univerſam 
welchen die Sünden auß den Aus terram adduxit Deus ſpiritum, 
gen herauß treiben / oder aber ein deditenim.hominibus Spiritumg * 
Vberſchwem̃ung der Buß-Zäher ſanctum, qui ita nebulas cordi- m: 
wegen der verdienten Straff. um diffipat, flu&ufque lachry- 
Nachdem nun die trawrige Welt marum exficcat,quande ille ven? 
fo lang in difem Elend gefehwums rus , quem tunc;Deus adduxic 
men /foviltaufend Menſchen er⸗ Super terram, aquas imminuit, 
truucken ond zu Grund gangen / Alfo dolmetſchet vorgemelier 
da / da hat ſich der himmliſche Abbt Rupertus. 
WVatter wider laſſen verſoͤhnen / Ach warumb / warumb laßt 

Ibid. & adduxit Spiritum ſuper ter- dann nit auch Gott diſen Goͤttli⸗ 
ram, & imminutæ ſunt aquæ, chen Sudwind in meinem Her⸗ 
da hat er herab kommen laſſen ſe⸗ tzen waͤtzen / damit er auch. bey 
nen troſtreichen Wind / durch wel⸗ mir das Waſſer meiner Augen 
chen Diefgäher ſeynd abgetruͤcknet außdruͤcknete / die truͤbe Nebel 
worden / durch welchen das Wei⸗ der finſteren Truͤbſahlen / Vn⸗ 
nen aller Trawrigen ein End hat gluͤck / Creutz / vnd Anligen ver⸗ 
bekommen. Jenen Wind / nach treibdte / auch mir einsmals wider⸗ 

umb 
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umb einen heifferen Tag bringte / 
daß auch ich noch einmal einer 
frölichen Stunde zugenieffen haͤt⸗ 
te. Ich beantworte die Klag auß 
erflangezogenem Dre der Bibel. 

Nach dem Noe der Parriarch 
gefehen / daß die lagregen als⸗ 
gemach aufhören / die Waſſer 
abnemmen / dem Himmel die 
Molckenbrüch gewehret wurden, 
die Arch / fein ſchwimmendes 
Hauß nit mehr hin und widerge⸗ 
triben wurde /fondern ſich ſencke / 
niderlaſſe / vnd ſtiſſſtehe / mache 
er das Fenſter auff / laßt einen 
Raaben fliegen / der bleibe auß / 
emiſit columbam quoque poſt 
eum: aber die iſt bald wider zuruck 
kommen. Was Brfachen : que 
cum non inveniffer, ubi requie- 
ſceret per ejus, reverlaeftad eum 
inarcam. Ach es hat halt nit ges 
funden ein Oertel / wo e8 jhren 
Fuß ſetzen kunte / deßwegen iſts 
gleich wider in die Archen zuruck 
fommen. Der H. Geiſt tragt 
ein fonderes Belieben zuer⸗ 
ſcheinen in der Geſtalt einer Tau⸗ 
ben / alſo iſt er erſchinen in dem 
FRuß Jordan bey dem Tauff Jo⸗ 
hannis über das Haupt Chriftt / 
difeift heut zwar gleichſamb auß⸗ 
gelaſſen worden :Voxturturisau- 
ira eft in terrznoffrz, die Stim̃ 


Am Hochheitigen Pfing ſt⸗Feſt 


difer Turtltauben ıft nun gehört 
worden in onfern Landen /daß fie 
aber beydir nit einkehre / iſt weil 
fie niche finder in dir ein reines 
Plaͤtzl / allwo fiefich kunte nider⸗ 
ſetzen. Gleich wie / wann wir wol⸗ 
len / daß der Wind ein Zimmer 
durchſtreichen ſoll / muͤſſen wir 
jhm Thuͤr vnd Fenſter erdffnen: 
wann wir wollen / daß das Waſ⸗ 
fer ſoll einen Garten befeuchtigen / 
muͤſſen wir jhm den Weeg nicht 
verlegen / fondern machen z wann 
wir wollen / daß die Sonn ein 
Zimmer ſoll erleuchten / muͤſſen 
wir jhr die Fenſter nicht vermau⸗ 
ven; wann wir wollen / daß ein 
Gaſt bey ons foll einkehren / muſ⸗ 
fer. wir jhn nicht hinauß weſſen; 
fondern das Zimmer ſaͤubern vnd 
raumen / alſo wann wir wollen / 
daß der Troͤſter der heilige Seiſt 
ſoll kommen in vnſere Hertzen / 
vns troͤſten / vns erleuchten / vns 
erquicken vnd ſtaͤrcken / vns be⸗ 
ſuchen / bereichen / vnnd bewoh⸗ 
nen / muͤſſen wir ihn vnſere Her⸗ 
gen / vnſer Gewiſſen / vnſer Seel 
eröffnen / auffmachen / reinigen / 
damit er ein Orth finde / allwo 
er koͤnne ruhen. 

Nun ſo komme dann / komme 
dann Ogutigiſter mein er ſchwertz⸗ 


haſften Seri Fonme in ımeinen 
Era. 


“ 
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Truͤbſahlen vn deothen / Omaͤch⸗ 

figer Helffer ; ſcheine in meine 
Dunckle / O Goͤttliches Liechr ; 
komme Erquicker meiner Kraͤff⸗ 

gen / D’ Arge meiner Wunden / O 
Reinigung meiner Macklen / O 
Adrocae meines Senteng / O 
Auffrichtung meines Falls/ kom⸗ 

me DIN. Geiſt / du bift mein 
Staͤcck / mein Zroft/meinreud/ 

mein Erleuchtung / mein Ge⸗ 
Pf. 18 ſponß / fihesdefecerunt oeuli mei, 
dicentes , quando confolaberis 

me: meine Augen haben abge: 
nommen in meinem a&lend vor 
lauter Thraͤnen / vnd haben ge; 

ſagt quando, &c. Wann / wann 

wirft mich troͤſten fomme veni, 

Gen, 1. vnd bin ich terra inanis & vacua: 
- » reple,erfülle mich : bin ich einons 
- reines Geſchirr: du bift das Waſ⸗ 
ſer: munda me;binich ein Kran⸗ 
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der/ Sana me; dubifkdigirus Pa- 
ternæ dexterz,binichein vnwiſ⸗ 
ſender / du biſt Do&torDodtorum, 
doce we. Bin ich arm vnd elend / 
du biſt Pater Pa ıperum, Dator 
munerum, hälffmir: binich kalt 
onnd Lau in der Lieb Gottes / du 
bift Charitas, zuͤnde mich an / bin 
ich forchtſamb / ftärcfe mich / dus 
bift fortitudo, bin ich verftoffen / 
troͤſte mich / du bift Paraclecus: 
farge veni , &c. Gleich mie du 
heut erfülle / getroͤſt / geftärche 
haft die heiligen Apofteln zu Je⸗ 
ruſalem / alfo auch mich / auff 
daß ich geſtaͤrckt / erleucht / hier in 
diſem Jammerthal moͤge wuͤrdig 

werden / dich einsmals in der 
ewigen Glorh anzu⸗ 
ſehen. 


AMEN. 


r 118* 


3386. Am Seftder allerheilig'fren Dreyfaltigkeit. 


Die 33, 


Predig. 


Am hohen Feſt der HH. Dreyfaltigkeit. 


Sanctiſſima Trinitas ſemper laudanda. 
Vnauffhorlich iſt die HH Dreyfaltigkeit zuloben. 
THEMA. 


x 
Benedicentes Dominum, exaltate illum quantum pote» J 
ſtis: major enim eſt omni laude. Sccl. 43. 


Lobet vnd erhöher ihn / nach allem Vermoͤgen / dann 


er uͤbertrifft alles Lob. 





X Sl ſubtiles / von dem 

N YES onbegreifflichen Ge⸗ 
| 9 heimbnußder Goͤtt⸗ 
SF2 lichen Dreyfaltigkeit 
F zuhandlen / iſt weder 
das fuͤrwitzige Verlangen meiner 
andaͤchtigen Zuhoͤrer / noch das 
Vermoͤgen meines geringen vnd 





ſeuchten Verſtands; vnd wer ſolt 
ſich ſolches vnder allen Creaturen 


Iſai.53. wol getrawen 2 Generationem 
ejus quienarrabit ? wer wills auß⸗ 
fprechen / wie es zugehe / daß das 


eroige Wort von dem Vatter ge⸗ 


bohren / von difen beeden ber H. 
Geiſt außgehe 3 drep onderfchies 
dene Perſonen / vnd doch nur eins 
ı. Tim, feyn/ lucem inhabitat inaccefli- 


bilem; Eiwohnt in eigemfolchen 


a 


Liecht / welches onfere bloͤde Auge 
nit koͤnnen fehen. Die brinnende 
Seraphin / welche doch ſtets 
vmb den Goͤttlichẽ Thron ftehen/ . 
vñ ſchweben / haben mit jhrẽ Fluͤg⸗ * 
len wegen deß vnendlichẽ Glantz 6 
das Angeficht verdeckt / weilen fie 
es nit funten anfehen : der klagen⸗ 
de Prophet Jeremias enefchuldige 
ſich / er fönne nifpredigen/fepe als 
ein vnmuͤndiges ſtamletes Kind 
indifemnoch zuonerfahren: aa er. J 
DomineDeus neſcio loqui :der 
Evangeliſche Ilias beklagt fich 
wegen ſeiner vnreinẽ Leffben. Hat 

das außerwoͤhlte Gefaͤß / da er in 

den drittẽ Himmel verzuckt gewe⸗ 

ſen / etwas darvon gehoͤrt / oder ge⸗ 
lehrnet / darff ers nit Rede au⸗ 

vie’ 
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divitarcana verba, quæ non licet 
homini loqui. AuguftinusdasA- 
fricanifche hellglangende Kirchen⸗ 

Lieche befenne nach fo einbfigem 
ftudiren / nach fo langwürigem 
Serm.ı:nachfinnen / nach dem er fo vil ge: 
huius ſchriben / gepredigt / gelehrt / und 
felt. diſputirt hat / er wiſſe nit / wie eins 
drey / vnnd drey eins ſeyn koͤnnen. 
Neſcio, & liberè me neſcire 
profiteor. Ambroſius der groſſe 
Lehrer und Lehrmeiſter Auguftini 

haͤlt diſes für ſich / ja füralle fo wol 
Englifche ats Menſchliche Zungen 


vnnd Berftand/zubegreiffen oder. 
zuerklären als ein Vnmdallchkeit, 


l.1.de Mihiimpoflibile eftgenerationis 
fid, €.5. Dei feire ſecretum, mens deficit, 
vox file, non meatantum, fed 
etiäAngelorum, Wan die höchfte 
Cherubin md Seraphin/die weit⸗ 
fehende Propheten / die Fuͤrſten der 
Apoſteln / die hocherleuchtigſte 
Kirchen⸗Cehrer diſe groſſe Ge⸗ 
heimbnuß nit koͤnnen faſſen / er⸗ 
gruͤndten / außlegen / beſchreiben / 

oder außſprechen / quis enarrabit? 

wer wirds koͤnnen / wer wird ſich 

deſſen vnderſtehen? gewißlich fein 
Catholiſcher Chriſt / dan es geſche⸗ 

hete auß feinem rechten Eyffer / 
ſondern auß einer Vermeſſenheit / 
Hochmuth / vnd Gottloſigkeit / 


ein ſolcher wolte auß Gott keinen 


Goit machen. Dann koͤnten wir 


‚Szcula ſæculotum, procidebant 
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mit vnſern Hirn alle Geheimbnuß 
Gottes begreiffen / ſo waͤre eben 
darumb Sort nicht Gott. 

Wir muͤſſen ons alfo dißfals 
verhaltẽ nach dem A xempel / wel⸗ 
ches ung geben haben jenez 4. Ael⸗ 
tiſte / wie es geſehen vnd beſchriben 
hat der hochfliegende Evangeliſche 
Adler Joannes in ſeiner geheimen 
Offenbarung am 4. Cap. diſe als⸗ 
bald ſie nur hoͤrten die drey Goͤtt⸗ 
liche Perſonen mit dem Lobgeſang Apo. 4. 
Sanctus Sanctus Sanctus Deus 
omnipotens, qui erat, quieft, & 
qui venturus eſt ꝛ Heilig Heilig 
Heilig iſt Gott der HErr / der All⸗ 
maͤchtig / der dawar/derdaift/ufi \ 
der da kom̃en wird / von den vier 
Evangeliſchen Thieren geehrt / ge⸗ 
lobt vnd gepriſen zuwerden / ſeynd 
fie gleich von jhren Stuͤlen aufge⸗ 
ſtanden / nidergefallen / haben jhre 
Cronen abgelegt / vnd den lebendi⸗ 
gen Gott ohne weiters nachſinnẽ 
auch gelobt / vnd angebettet: cum 
darent illa animalia gloriam & 
honorem & benedictionem ſe- 
denti ſuper thronum, viventiin wia. 


24. ſeniores ante ſedentẽ in thro- 
no, & adorabant viventem in ſæ· 
cula ſæculorum, & mittebant co- 
ronasfuasante thronum, Sie 
fragen/ forſchen / oder grüble weis 
ser nit nach / dann wie Richardus 
EIER 6 2 EN 


388 Am Seft ver allerheitigften Dreyfaltigkeit. 
Victorinus lehret: ein jede voll⸗ der koͤnnen uns bey ber binilifchen 
kommne H. Seel/fobald ſie ver⸗ Hoffſtatt zumachen/ beſtehet in 
nimbt / hort / oder ſich nur erinnere dem immerwehrenden Lob der Ale 
der MN. Dreyfalägkeite: laßt lerheiligiſten Oreyfaltigkeit: die 
gleich ihre Fluͤgi ſincken / jhre Au- groͤſte vnd rechte Eluͤck ſeeligkeit / 
gen deß Veiſtands fallẽ / demuͤtigt Deren wir elende Kinder oz in bis 
ſich / getraut ſich weiter nit uͤber⸗ ſem Thraͤnnenthal koͤnnen geniefs 
ſich zum Gottlichen Thron zuer- ſen. Es iſt ein vnaußjprechliche 
hoͤben / ſonde n ohne alles ſpeculi· oShr / dieweil vns zugelaſſen wird / 
ren thut ſie mit tieffeſter Ehrenbie⸗ vns einzumiſchen in den Chor der 
tigkeit mit Mund vnd Hertzen den him̃liſchen Muſicanten; Das eintzi⸗ 
in den Perſonen dreyfach / vnnd in ge officium ſo viler tauſend Engli⸗ 
der Weſenheit einfachen Gott lo⸗ ſchen Edlknabẽ iſt / Sott aufiwars 

Rich.depen/ehren vnd anbetten: quia per⸗ ten / pfalliren/loben/ vnd das vn⸗ 
S. Vict. fecti quique cognito Sacramen- auſſhoͤrliche Sanctus SandtusSan- 
co Divinitatis fummz Majeftati &usfingen. Difesift ein s&hr : 
fe fubijciunt, & adorant perre- dann es thuen nichts anders Die 
&am fidem jn (zculafzculorum hoͤchſte Cherubinond Seraphin/ " 
Deo vidtorias fuas atrribuendo, _ ja die gantze him̃liſche Hoffſtatt. 
Solcher maffen follen aud wir Ein Khr/ weilen ons zugelaſſen 
vondifen vnergruͤndlichẽ Myſterio wird zuthun / was Sott von Ewig⸗ 
nicht vil nachgruͤblen ſondern vil⸗ keit zu Swigkeit gethan hat / vnd 
mehr ohn vnderlaß ſelbiges preiſẽ / thun wird // diſes iſt allzeit geweſt 
ehren / vñ anbetten. Erlaubt mir die occupation der allerheiligſten 
ein kleine Zeit / daß ich darff ſagen / Dreyfaltigkeit / in dem diſe Goͤtt⸗ 
wie wir diſes hohe Geheimbnuß liche drey Perſonẽ ohne vnderlaß 
ſollen loben / ich mach darzu den ſich einander betrachtet / vnd auff 
Anfang vnendliche weiß ſelbſt gelobt habẽ. 
Die hoͤchſte Chr / zu welcher in Es iſt die aröfte Kunft Weiß⸗ 
diſem fterblichen Leben der znichti⸗ heit und Wiſſenſchafft / wann 
ge Menſch Pan gelangen / die grd⸗ wir anderſt dem groſſen Vatter 
ſie Wiſſenſchafft Kunft / / vnnd der Minderen Brüder S. Fran- 
Weißheit / welche onferdummer eifco von Affisnif wollen onred 
Verſtand kan lehrnen / der wahre geben / welcher ſolches nie nur als 
J 4 lein ſelbſt allzeſt geuͤbt — | 
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auch allen andernibefohlen / bes 
nanflichen abereinem Lay Bru; 
der welcher waiß nit von was 
fuͤr einem Teufel angetriben zu 
— Franciſco kommen / jhn vmb Er⸗ 
in an. [aubnuß gebetten / daß er mit den 
ian. Clericis vnnd Prieſtern doͤrffte 
nor.an,derTheologi ſtudieren / mit Vor⸗ 
Dñi. wand / er verhoffe noch wol ſo vil 


1221. als einer oder der andere zulehr⸗ che 


2.39 nen / er hätte ja auch nit laufer 
lähr außgerrofchenes Stroh in 
feinem Kopff: den der HI. Dann 
mit -glimpfflichen Worten alfo 
abgefertiger: mein liebfter Bru⸗ 
der / lehrne nur das Gloria Parri, 
&c.den Berficul : Ehr / ac. ſo wirft 
fehon alles wiſſen / was in der H. 
Schrift / vnd gangen Theologi 
gelehrt wird saddifce fratercha- 
riffimeVerficulum Gloria &c. fa} 
cram Scripturam omnẽ tenebis: 
in diſem ift alles anders begriffen. 

Es ift der gröfte Verdienſt / 
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onis ſtatum, ficutalacritas lau- 
dantium Deum nichts ftellt vns 
auffs&rden fo aigenthumlich vor/ 
einen ſtandt der hilifchen woh⸗ 
nung/ alsdie Munterkeit im Lob 
Gottes / diſes iſt das angenembſte 
Opfer welches wir Gott koͤnnen 
ſchencken / zu welchem vns der ge⸗ 
croͤnte Pſalmiſt anmahnet / ſpre⸗ 
ne : ImmolaDeo facrificiumPf, 49. 
laudis. Difesift ohne welches wir 
Goit nie können gefallẽ / dafi wer 

jhn lobt / der liebe jhn / wer nie liebe 

der lobt nit. Diſes iſt ein werck der 
Englen: Laus Dei opus Angelo-$.Bafil. 
rum. Ein anfang der ewigẽ Frew⸗ 

den noch auffdifer Welt:ſicut eius 
magnitudinis non eftfinis , fie 

tuæ laudis non erit finis,alfo ver⸗ 
ficheredich offtgemelter Auguftin jn pr, 
gleichwie die gröffe Hottes unendsı44, 
lich ift/alfo wird auch dein Lob un» 
endlich ſeyn. Diſes ift das Zihl und 
End/zu welchem dich Die Sdttli⸗ 


weilen wir feiner Majeſt. nichts wehe Allmacht har erfchaffen / daß 


wolgefälligers fönnen verehren / 
als unfer Lob mit dem feinige vers 
mehren / nichts mehrers geroinen/ 
und jhm es alsdan auffopfern.Es 
iſt die groͤſte Gluͤckſeligkeit auff 
Erden / deſſen gibt mir Schrifftli⸗ 
che Zeugnuß der Vatter vnd Hoͤ⸗⸗ 
igſueſſende Cehrer Bernardus: 
in Cant-ajhilieaproprie quandam inter- 


eis teprzlentat gzletis habitai 







du jhn ſolſt allzeit loben/loben mit 
orten vñ Wercken / mit Mund 
vnd Hertzen mit Gedancken / vnd 
Willen. Aber wie iſts doch moͤg⸗ 
lich / daß ich mie dem David / oder 
David mit mir fönne fagen: Sem- 
er Laus eiusin ore meo: das £ob 
Wortes erfchall allzeit in meinem 
avid ift gemefen einPo- 
Atieu in Siatiſt / ein Regent: Er 

Cec 3dat ⸗ 


Pf, 33° 
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hat ja müfjen Rath halten/ Audi⸗ 
entz gebẽ / bey der Atmee ſeyn / mit 
feiner Harpfen ein diſtraction ha⸗ 
ben / mit feinen Miniftris diſcuri- 
ren / auch zu Zeiten ein Kurtzweil 
haben / dem Leib auch das ſeinige 
muͤſſen geben. Wie kan er dañ ſa⸗ 
gen / ſich rühmen femper laus eius 
in ore meo? das allzeit in feinem 
Mund das Lob Gottes wider: 
fehallen?omnia tempus habentes 
hat janach auffag ſeines Sohns 
alles fein Zeit man mußgeben ein 
Zeit den Mugen zumSchlaff / den 
Handẽ zur Arbeit / den Fuͤſſen zum 
ſpatzieren gehen / dem Magen zur 
Nahrung / dem Leib zur Ruhe / vñ 
Erquickung / wie iſts dan moͤglich / 
das allzeit bey vns fönne das Lob 
Gottes gehört werden © difes ift 
ſchon ein altegrag/ofifchon laͤngſt 
von dem groſſen Bafilio in außle⸗ 
gung erfi gemelten Pfalm feiner 
Art nach beantwortet. Auff zwey⸗ 
erlen Weiß mag diß gefcheben / 
erftlich warn wir allunfer Thun 
und£affen/ Handl vñ wandl / Ge⸗ 
dancken vnd Geſpraͤch anſtellen 
vnd auffopferen zur Ehr vnd Lob 
Gottes / oder der N.Drepfaltigf. 
Ein ſolcheꝛ wann er gleich arbeitet 
oder ruhet / ißt / oderfaft/ ſchlafft 
oder wacht / lobet doch allzeit fein 
Majeft. Gleich wie jene geiftliche 

Hochzeiterin welche in jbrẽ Braut⸗ 


Lied felbftalfovon ſich ſagt: Ego 
dormio, & cor meum vigilat, ſie 
ſchlafft / vnd ihr Hertz wache: es hat 
ein Beſchaffenheit wie mit einer 
Muſic an einem Orth / wo es einẽ 
Echo, oder einen Widerhall gibt / 
allwo der Thon lang gehoͤrt; alſo 
bleiben auch ſene Einbildungen 
lang im Schlaf ꝛtc. bon denen Sa⸗ 
chen / derẽ man zuvor offt gedacht. 

Zum andern kan ein Gedanckẽ / 
welcher von Gott nit fluͤchtig / ſon⸗ 
dern tieff in dem vornembſtẽ Theil 
der Seelen / nemblich im Hertzen 
tieff eingetruckt / vñ gleichſam ver⸗ 
petſchirt wird / genennt werden ein 
im̃erwehrendes Lob Gottes: ſeine 
aigentliche Wort laufen alfo:co- 
gitatio , quæ de Deo ſemel im- 


ſſa eſt &velut ſigillo obfi S. Baf. 
preſſa eft,&velutfigillo obſignata * 


in præcipua animæ parte, nimi- 


rumin mente, poteſt DeiLaus®’" 


rectè appellari ſemper in anima 
exiſtens. Es hat das anſehen / als 
wolte diſer H. Vatter machẽ / wir 
ſollens mit der H. Dreyfaltigkeit 
machẽ / gleichwie mit vnſern freun⸗ 
den vnd Geliebten / wann. wir jht 
Cob etwan wollen verewigen / oder 
daß es ſo bald nit ſoll vergehen / ſo 
ſchreibt mans an / in den Pallaͤſtẽ / 


man mahlts an den Waͤnden / 
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Bey. in qui formoſorum autamaſiorum 


— 
L. pag. 
28. 


Mar,9. 


nominaarboribus,foliis,ac pari- 
etibusinfcribebant, Alfofollen 
wir auch auff vnaußloͤſchliche 
meißanmaßlen/eingraben / an 
fehreiben ond.einfchneiden das Cob 
Gottes der allerheil. Drepfaltigs 
keit:aber wo?in vnſern drey Tabers 
nacklen. 
In dem der eyfferige Petrus auff 
dem Berg Thabor ſeinen Meiſter 
vnd Herrn ſihet in einer ſo vnge⸗ 
woͤhnlichẽ ſchoͤnheit / glantz / Slo⸗ 
ry / Maleſt. und Herzlichkeit/ hat 
er feinen Luftmehr hinab zu Den 
verdrießlichẽ zu marchiren, muͤh⸗ 
ſeligen Predigen / vnd hin vnd wi⸗ 
der ziehen / ſondern haͤtt einen Luft 
allzeit dort zubleiben / wolt gleich 
ein Tabernaculum auffſchlagen / 
offerirt ſein gehorſamen Dienft: 
till gleich quartier machen / ein 
Zäger fehlagen/und Zelten bauen; 
Dominebönum eft noshiceffe, 
fivis,fatiamushictria Taberna- 
cula,tibi unum, Moyfi unum, & 
Eliæ unũ. Aber Marcus entſchul⸗ 
digt jhn gleich / man ſoll jhm diſen 
Eyfer nie fuͤr übel haben; non e- 
nim fciebat, quid diceret: dañ er 
hat gar nit gewuſt / was er redt: 
freplich wol hat ex nit gewuſt / was 
er redt / daß faciamus, giengeden 
Petrum nichts an / dann ſchon 
langſt zuvor ſeynd drey Taber⸗ 
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nackl nit nur allein fuͤr die andere / 
ſonder auch erſte vñ dritte Perſon / 
vnd zwar gleich ams. Tag in Er⸗ 
ſchaffung der Welt / gemacht wor: 
den / dann als diſe allerheil. drey 
Perſonen in jhrem geheime Con- 


fiftorio befchloffen : faciamusho-Gen, r; 


minem adimaginem& fimilitu- 
dinem noftram ; gedunckt mich/ 
es ſeye eben/ als wann fie gefage 
bäften: faciamusnobis in homi- 
netriatabernacula alfo dag gleich 
wie wir drey Perfohnen/ond doch 
nur ein Soft ſeynd / alfo auch im 
einer Seel 3. wohnungen haben/ 
mens imago Dei eſt, in qua funt 


tria:memoria,intelligentia, vo... K 
luntas: per memoriam Parri fi-""""*“' 


miles fumus, per intelligentiam 
Filio,per voluntatẽ Spiritui fan- 
&o,fagt derfiecheenthalifchedrz- 
lat Bernardus: damit nun das Cob 
der allerheil. Dreyfaltigkeit all⸗ 
zeit in vns gehoͤrt werde / muͤſſen 
wir ſelbes in diſen 3. Tabernack⸗ 
len tieff einſchneiden / einftechen/ 
anmahlen / vnd anſchreiben. 

Iſt nun die allerheil. Oreyfal⸗ 
tigkeit gleich einem Driangl / wol⸗ 
len wir ſolchen in vnſern dryfachen 
Zelt abreiſſen / vnd hinzu ſetzen: 
Æqualis undique: allenthalben 
gleich: gelobt ſeye diſer Driangl / 
der alfo gleich? qualis Pater: talis 
&c. nach diſem / vnd diſem zu &ho 

sen 


) 


352 Anm deſt der allerhei 
ren will ich all meinLeben richten / 
vnd reguliren: Iſt diſe jene Gott⸗ 
liche Sonnen / ſolus indeficiens, 
die allein niemals fan abnemmen 
Oder fich verändern / welcher alle 
andere Stern dienftbar ſeyn / vñ 
ihr Liecht empfangen / fowill ich 
fie in meines Seelen alfo abmah⸗ 
Ien/ihreinen Altarauffrichten/fie 
allein anberten/von welcher vnnd 
durch welche/ich mein Leben habe 
empfangen / vnd bitten / daß ſie 
meinen duncklen Verſtand mis 
jhren Gnaden ſtrahlen erleuch⸗ 
ten / vnd mein gefrornes eyßkaltes 
Hertz erhitzen wolle. Diſes ſoll ſein 
jener Spiegl / welcher das Cabinet 
meines Hertzen ſoll zieren / in wel⸗ 
chem ich hinfuͤro meine Stunden 
werde beſſer / als bißhero zubrin⸗ 
gen / in betrachtung meiner. Dife 
will ich loben / weilen ſie iſt ein Er⸗ 
ſchafferin Erdalterin / vnd Erld⸗ 
ſerin aller Menſchen. | 
Ich miltfchreiben : der Vatter 
dat mich erlöft mit feine Befelch / 
der Sohn mit feiner Menſchwer⸗ 
dung / der NGeiſt mit feiner übers 
ſchattung / diſe Sonn will ich an⸗ 
mahlen / als die da {fl dives in ®- 
wanes: freygebig und reich genug 
malle / ich will darzu ſchreib en : al 
ne 
vns an / vnnd in das innerfle 


ligiſten Dreyfaltigkeit. 


vnſerer Hertzen Laudetur: Ex hoe 
cuncta nitorem weil von ihr alles 
Glantz / Schoͤnheit vndZierd:lau⸗ 
detur:diewtiln inveſtigabiles viæ 
eius, vnergruͤndlich ſeine Hochheit 
Majeſt. vnd Weeg fepnd:Laude- 
tur, qui anteSolem extitit, dieweil 
Er vor Son und Mond geweſen; 
laudetur: dieweilen nichts ohne 
jhm / auſſer jhm / vor ihm/über jhn. 
Ich will ſchreiben: Lauderur SS. 
Trinitas, quia omnibus omnia, 
allen alles: alenshalben allmächs 
tig / weiß/ond gerecht: Laudetur 
omni tempore:omnibus fufficit. 
Alfo alfo will Ich dag Lob meines 
Gottes meiner Dreyfaltigkeit bey 
mir anſchreiben in meine Hertzen / 
damit nichts anders in meiner Ge⸗ 
dachtnuß zufefen/in meinem Veꝛ⸗ 
Rande begriffen/ in meinen Wil⸗ 


ken verlangt werde ale. das Cob det 









uͤbergebenedeytiſten Drepfaltig 
feis. Hat vor Zeiten (wiedann 
noch biß dase nit wenig, verblen⸗ 
fe Venus Kinder / vnnd w Id 
MWeltling / oder weltliche Wild 
ling jhms dißfalls nachthuen) je 
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fich alfo verlohren gehabt / daß ſohn / darn wie 8. Fulgentius be⸗ De fide' 
hdm ſelbige niemahls Harfönnen thewret: Fides unum Deum præ- ad Pe- 
auß dem Siũ kom̃en / im Schlaff / dicat, Trinitatem, id eſt: Patremitum. 


Luca-- 


rini;. 


im Rath / daß er jhr zu Lob ſelbſt 
Lieder geſchmidet / Muſic gehal⸗ 
ten / ſie allzeit betrachtet / ges 
ruͤhmbt / vnd gelobt / ſey fie gleich: 
gegenwaͤrtig / dder abweſend 


geweſen. Vmb wie vil meht dañ 


ſolten wir ohne auffhoͤren / ſo vil 
vns moͤglich / betrachten / geden⸗ 


cken / vns erinnern / vnd loben die 


Schoͤnheit vnd Macht der Aller⸗ 
heiligiſten Oreyfaltigkeit / von 
deren wir alles haben / hoffen vnd 
empfangen / welche iſt una lalus: 
vnſer Heyl allein / welche alles: 
begreifft / alles gute in ſich ein⸗ 


ſchliegt· 


Ich erinnere mich hier deß 


Simibd ilds jenes Academici: diſer 
mahlt ein Hengſchloß mit drey 
Schluͤßlen / ſetzt hinzu: diſen 


Spruch: Nec abſque tertia: nit 
ohne den dritten / wolte dardurch 


andeuten die aller heiligiſte Drey⸗ 


faltigkeit / vnd ſagen: daß gleich 


wie das Schloß ohne alle drey' 
Schluͤſſel nicht fan eröffner wers 


den /.alfo fan man auch nit zuer⸗ 


kandtnuß deß Glaubens dep als 

lerheiligiſten Geheimbnuß gelans 

gen ohne eine oder die ander Per⸗ 
R.Hermanni: Dom, 


& Filium & Spiritum Sanctum, 
ſed Trinitas vera non eſſet, fi 
una eademquè Perfona dicere- 
turPater & Filius &Spiritus San- 
&us. Iſt nun mein Seclein dreys 
faches Gezellt für die allerheilis 
gifte drey Goͤttliche Perfohnen/ift 
diß dreyfache Schloß ein Sinn» 
bild diſes G eheimbnuß / ſo will ich 
mit diſem Schloß mein Ge⸗ 
muͤt / mein Gedaͤchtnuß / Ver⸗ 


ſtandt vnd Willen / ja auch“ 


meinen Mund alfo verfpöhren / 
daß. fein Gedancken hinfuͤro 
mehr ſoll in’ mein. Hertz koͤnnen 
kommen / fein Wort auß meinen: 
Mund fallen / welches nit gereis 
chet zu den Lob diſer allerhoͤchſten 
drey Einigkeit; in diſem ſoll hin⸗ 
fuͤro beſtehen all mein Ruhe / mein 
oecupation „mei: Sorg/ mein 
Arbeie/daß fie inallem/von allen / 
und bey allen geehrt / vnd gelobe: 


werde ut in omnibus honorifi-- 


cetuf Deus. = 

Loben: andere die aebrähliche 
Menfcheny etwann wegen ihrer‘ 
vnbeſtaͤndigen Staͤrck / eingebild⸗ 


ten Weißheit / angenommnen 


Freundlichkeit / vngewiſen Cieb / 
ſo will ich loben die allerheiligiſte 
ODddd Dem 
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Drcppaltigfeit/melcheiftdie wah⸗ 
ge onveränderliche ewige Staͤrck / 
Meißheie onnd Lob felbften. Lo⸗ 
. ben andere die Schönheit der Ge⸗ 
fchöpff / die Annemblichkeit der 
Farben / die Lieblichfeie deß Ges 
ruchs /die Beluftigung der Stim⸗ 
men /die Suͤßheit der Speifen / 
: die Ergöglichfeif der andern Crea⸗ 
turen: will ich loben den Schoͤpf⸗ 
fer / Erldſer vñ Heiligmacher / der / 
ſelbige erſchaffen / ꝛc. loben ande⸗ 
re / was der Himmel edles hat / 


blaw / vnd Roſenroth: radiat co 


lore triformi: diſe drey Farben 


legt jener Theologus auff die drey 
HH. Goͤttlichen Perſohnen auß / 
vnd verſtehet under der Purpur⸗ 
Farb die Allmacht deß Vatters / 
vnterder Veyhlblaw / diedemutder 
Menſchheit deß ewigen Worts / 
vnder der Roſen die briñende Lieb 
deß H. Geiſts. Drangennunan- 
dere mit jhrem Geſchmuck / Ders 
len / Kleynodien / koſtbaren Dalß> 
vnd Armbbaͤndern / Dbinaebäns 


mit dem die Welt pranget / ja die 

Außerwoͤhlten Heyligen ſelbſten / 
ſo will ich loben den / der da iſt der 

allergewaltigſte Koͤnig / vnnd von 


gen ; fo ift diſer eintzige Ametiſt 
mir genug / fufhicit iſte mihi , ja 
lieber als andere ale Schaͤtz 
der Welt: Difer foll ſeyn mein 


allen difen bedient wird. Wann 
andere den Him̃el / andere die Ers 
den rühmen / will ich prepfen den/ 
der difes auß nichts formieref, 
Wann andere jhre Zungen wes 
- gen/ Federn ſpitzen / vnd Zeit vers 
sreiben mit eytlen Fablen vnnd 
Ruhmgedichten / laudabo Domi- 
num, ſo will ich loben meinen 
IE. Halten andere fo vil auff 
jhr aignes ſtiackendes Lob / fo will 
ich mich befleiffen auff das Lob 
GOttes. 


hoͤchſte Sorg / diſer ſoll auffbe⸗ 
halten werden in dem geheimben 
Schatzkaſten meines Hergens : 
und gleich wiein dem Hertzen der 
©eeligen Clarz von Montefal- 
co, Jene 3. wunderbarliche Kugel 
ſeynd gefunden worden / zur Zeug⸗ 


nuß jhers groſſen Eyffers vnd An⸗ 


dacht / ſo ſie im Leben gegen diſem 
hoͤchſten Geheimbnuß getragen 
bat / alſo fol auch diſer Ametiſt 
biß an mein Sud niemahls auß 
meinem Hertzen hinauß komen; 


z Don dem edlen Ametiſt ſagt je⸗ vnd warn mein Nerg follexen- 
ner Natur⸗ erfahrner / daß wann teritt werden / fol diß mie dem. 


. er gerecht / fo habe er drey ver 
59.  mifchte Farben : Purpur / Veyel⸗ 


Namen der Allerh. Deeyfaltigkeit 
bezeichnet gefunden werden. 
* Bar 
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am H. Auffarts⸗Tag vnder weh⸗ gon. 


Gar annemblich iſt zu leſen / 


Proli, was Famianus Stradä mit ſinn⸗ 


aca⸗ 


l. 2. 


reichen vnnd anmuͤtigen Verſen 


erzehlet von einer Nachtigal / wel⸗ 


che auß denckwuͤrdigem Ruhm / 
begierde / vnd Nachahmung na⸗ 
he bey dem Fluß Tybur mit ei⸗ 
nem Lauteniften im fingen in ei⸗ 
nen Muficalifchen Weltſtreit ges 
rathen / in demfelbigen vnderge⸗ 
legen / und endlich todt auff deß 
Vberwinders Lauten ‚gefallen: 
weilen das zierliche Lateiniſche 
‘Carmen zimblich meirläuffig 
lautet / als bring ieh nur die legte 
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rendem Gloria Patri, algein wol, ;«, 


fingende himmliſche Nachtigall 
baf auffgeben +; Lauda anima 
mea Dominum. Quantum po- 
tes, tantüm aude t fo vil du fanft: 

Gelobt / geehrt / gepryſen ſeyeſt 


dann / O allerheiligiſte Dieyfal⸗ 


tigkeit / ſo offt vnd vil als Stern 
am Himmel / Funcken im Fewr / 
Staublein im CLufft / Tropffen im 
Meer / Sand auff Erden / ſo offt 
vnd vil / als Blumen im Fruͤhling / 
Traidkoͤrnlein im Som̃er / Blaͤt⸗ 
ter im Herbſt / Schneeflocken im 


Verß hierbey: Nam dum diſcri-⸗Winter / gelobt fo offt vnd fo vil / 


mina tanta. Reddere tot fidium 


nativa& fimplice tentat voce, 


canaliculiſque imitari grandia 


parvis, Impar magnaminis au- 


fs, ENT dolori, deficit & 


vitam triftis certando relin- 


quem, vidoris cadit in pledrü, 


par nadta fepulchrum, Usque 
adeo & tenues animas ferit æ- 
mulavirtus. Die HN. Sera; 
phin fennd jene wolerfahrne Mus 
ficanten /fodas Lob Gottes ohne 
vnderlaß firgen: Dglücfeelig 
der jenige Menſch / der in Nach⸗ 
ahmung vñ loͤblichem Exempl als 
ſo ſein Geiſt in diſe Geſang auff⸗ 
gibdt / wie der Ehrwuͤrdige Beda 


als Creaturen in der gantzen 
Welt:Gelobt ſo offt vnd vilmahl 
als je har kdñen oder fan im werck 
erzaige / mit dem Mund außge⸗ 
fprochen / und im Hergen aller 
Menfchen gedacht werden: Ges 
lobt ſeytſt fo oſſt vnd vilmahl / als 
alle Engel / alle Heilige im Him⸗ 
mel/ald Maria / als du ſelbſt/ O 
vnzertheilte Dreyfaltigkeit durch 
dein Allmacht außſprechen / durch 
dein Weißheit gedencken / durch 
dein Guͤte beachrenfanft: Ges 
lobt ſeyeſt auff alle Weiß / an als 
ten Drehen / zu allen Zeiten 
Ewig / Amen. 


Dvd a Die 


rw, 


396 Am andern Sonntag nach Pfingften. 
— 22 
Die 34. Bredig. 
Am andern Sonntag nach Pfingſten. 


Ad ſacram Communionem ſine præparatione non acce- 
dendum. ö 


Huͤte dich / das hochwuͤrdigiſte Sacrament ohne genug ⸗ 
5; fambe zubereitung zu empfangen. 


THEMA 


Homo quidam fecit C&nam magnam, Lut.14. 


Es ward ein Nenfch / 
mahl. 


28 Olte dann der im 
AN ‚glorwürdigen Leib 
NEITIE herzfchende JEſus / 

nie fo vil Stärd / 


=); 
| Gewalt / Macht / 


Weißheit haben / oder vermd- 
gen / als der in dem fterblicken 
Seib/arıme verachte Jeſus gehabf? 
Magdalenam hat er mif einer 
Predig alfe in der Goͤttlichen 
Lieb angegändee / daß fie gleich 
aller Buptfebaffe/ Eylelkelt / vnd 
der gantzen Weit hat abgefünder. 
Reſpexit Petrum: Petrum / da 
in feinen Suͤnden ſteckete / hat 







* 





— 
der macht ein groß Abend⸗ 


er nur angeſehen / vnd mit einem 
eintzigen Augenblick diſen Felſen 
in einen Zaͤherbach verkehrt. Za⸗ 
chæo / hat er mir feinem&efpräd 
ſeinen Wucher verlaydet. Dem 
Mathæum mit einem Wort: ſe- 
quere me: Folge mir nach / von 
der Zollbanck weckgeriſſen. Den 
Schaͤcher an dem Creutz mit ſei⸗ 
ner Gegenwart bekrhret. Jenes 
Weib iſt ihres Zuſtandts erledigt 
worden / durch die bloſſe Anruͤh⸗ 
rung ſeines Saums. Der Juͤng⸗ 
ding von Naim wird erwecket / 
mit 


Die vier vnd dreyſſigſte Predig. 
«mit Anruͤhrung der Sarch ; La- 


zärus.mif feinem Befelch. Der 
Blind wird fehend / ‚mit feinem 


Spaichel. Andere werden gerei⸗ 


niget vom Außfag / oder curiert 
mit feinen Worten. Vnd an 
jetzo / nach demeben difer JEſus 


- offt vns nit nur allein anſicht / 


Hom. 
5. in 
Matt. 


anruͤhret / anredet / oder mit ſei⸗ 
ner Gegenwart wuͤrdiget / ſon⸗ 
dern auch ſo offt Jaͤhrlich / Mo⸗ 
natlich / Wechentlich / ja Taͤg⸗ 
lich empfangen wird / da bleiben 
wir ohne Verbeſſerung in dem 
Außſatz / Blindheit vnd Kranck⸗ 
heit vnſerer Seelen. Hat dann 
diſe Goͤttliche Sonn jhr Ciecht 


vnd Hitz / diſer wolerfahrne Artzt 


fein Weißheit / oder diſer gewal- 


tige GOtt ſein Allmacht verloh⸗ 


ren. 

Der heilige Vatter Joannes 
Chryſoſtomus beantwortet diſes 
miteiner ſchoͤne n Gleichnuß vnd 
ſagt : gleichwie «ein. ‚leibliche 
Speiß / ſey ſie auch noch ſo gut / 
koſtbar / edel / geſund / nichts hilfft / 


ſondern vilmehr ſchadet einem 


Leib/welcher behafftet mie ſchlim⸗ 
men boͤſen Feuchtigkeiten: alſo 


auch die geiſtliche Speiß / wann 


ſie die Seel vnrein findet / derſel⸗ 


bin mehreusgeneicht zu jhrer Ver⸗ 
dambauß / als Seeligbeit: ſicut 


— 
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corporalis cıbus , ceum ventren 
invenerit adverſis humoribus oc- 
cupatum, magis nocet, & nul- 
Jum præſtat auxilium : ita & 
iſte ſpiritualis cibus ſi aliquem 
reperit malignitate pollutum, 
magis eum perdit, non fuä na- 
zurä ſed accipientis vitio. Nicht 
von feiner Natur / dañ diſe iſt alle⸗ 
zeit geneigt zum heilen / ſondern 
vilmehr auß Schuld deſſen / der 
ed empfangt. 

Auffdifen geduncket mich has 
be gezihlet der Einnreiche Alci- 
biades Lucarinus ‚welcher in ei⸗ 
nem Symbolo entwirfft den ed⸗ 
den Stain Diacodum , vnnd 
ſchreibt Hinzu difee Lemma: In 
‚cadavere non;proficit : dem tod⸗ 
ten Leib hilffts nicht / als wolt er 
ſagen / gleich wie diſer edle Stain 
von EOtt und der Natur auß / 
wit fo pil herrlichen Tugenden / 
Kraͤfften / vnd Wuͤrckungen be⸗ 
gabt / doch einem todten Leib 
nicht8 hilfft: alſo / obfchon Chris 
ſtus in dem hochwuͤrdigen Sas 
crament deß Altars iſt / ein Ars: 
tzeney wider den Todt / in wel⸗ 
chem befteherenfer Leben / Heyl / 
Staͤrck / Geſundheit / Wohl⸗ 
fahre / Liecht / Snad / Freud / c. 
nichts deſtoweniger / welcher in⸗ 


der Gnad Gottes todt / in a⸗ 


Odd 3 ſtern 


39 8 u. 
fern veraltet/ ohne Eyffer felbige 
empfangt / non proficit $ hilfft 
nichts sauß Mangelver Keinig: 
keit / deß Eyffers / der Andacht 
vnd Zubereitung. Dahero wann 
wir die Krafft difes hochwuͤrdigen 
Sacraments wollen recht em⸗ 
pfinden / iſt vonnoͤthen / daß wir 
vns auch wol vnd recht darzue 
difponiren. Wie wir dañ ſolches 
in gegenmwärtiger Predig mit 
mehreren wollen verne men. Ich 
bitte vmb eine Pleine Gedult / vnd 
fahre fort in Namen deß Aller⸗ 
doͤchſten / etc. 


Nder andern was die heilo⸗ 
| fen Juden an vnſerm liebrei⸗ 

chen Heyland getadlet / war / daß 
er ſich ſo gemein mit den offnen 
Suͤndern machte / dahero koͤn⸗ 
ten fie es nit länger verhalten / 
kommen zu ſeinen Juͤngern / ver⸗ 
weiſten jhnen ſolches mit derglei⸗ 
chen Worten: mein / ewer Mei⸗ 
ſter will ein fo vollfommner hei⸗ 
liger Mann fenn/ond beynebeng 
geſellt er fich zu denen / die das 
ärgerlichfte Leben in der gangen 


Statt fuͤhren. Man mweiß/ wer: 


die Magdalena von Berhanien/ 
wer der Zachzus vnnd dergleis 
chen ſeynd / vnd dannoch thuet er 
ſtetts bey dergleichen ſtecken / vnd 


dr! 
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zu gaſt ſich einladen: quate cum 


peccatoribus manducat Magi- 
ſter vefter. Ach das YEfus fich 
mwürdige einzulogiren bey den 
Sündern /ift fein wunder/ defte 
wegen ift er vom Himmel foms 
men quærere & ialvum facere, 


quod perierar; daß er mie den. 


Sündernißt/ das ift nit fo vil; 
aber daß er von den Sünden 
geeſſen werde / vnnd zwar ohne 
alle Reverentz / Andacht / Ehrer⸗ 
bietigkeit / das ſſtein Wunder; ein 
under das ſich die hoͤchſte Ma: 
jeſtaͤt alſo tieff demuͤtige; ein 
Wunder / daß ſich der Suͤnder 
getrawe / oder auffs wenigſt nit 
beſſer darzu bereite. 

Was vor der heiligen Com⸗ 
munion erfordert werde / hat gar 
fchön entworffen jener finnreiche 


Penſel / welcher gemahler einen 
Schwanen und jhm jene Wort 
beygeſetzt welche genommen 


auß dem Vuͤchel Job: antequam 


Alſo wann wir beym Goͤttlichen 


Tiſch vns wollen ſpeiſen mit dem 
Brodt der Engeln / fo iſt vonnd⸗ 
then / daß wir vnſer Seel zuvor 
wol reinigen / waſchen vnd baden / 
mit den DUB. dahena/ „opel 


leb, 3. 


comedam $.che ichiffes ehe als 
der Schwan iſſet / pflege er fick 
zuvor in dem Waffer zu badens“ 


* 


Hom, 
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mit moͤglich ſter Reinigkeit hinzu: 
gehen: wie dañ ſolches gar ſchoͤn 
und auch ermahnet der groſſe 
Pabſt Gregorius da er alfo 


22. in fehreibf Scim corpus Redempro- 
van· ris accipimus, nos pro peccatis 


noftris cum fletibus afligamus, £ 


quatenus ipfa amaritudo pzni- 
tentix abftergat à mentis Sto- 
macho perverſæ humorem vitz. 


Alfo hat. ſich darzu bereitet die 


‚ feelige Jungfraw Agacha vom 


Ereug / mie langen Betrachten / 
and drepfachen difciplinen. Aloy- 


“ fius Gonzaga, drey ganger Tag. 


Mieauch Francilcusvon Paula; 
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noͤthen feye / ald wann einer wol⸗ 
fein Zodfgehen / oder die him⸗ 
liſche Glory amfehen. 
ann nun einer am Tods⸗ 
beth alſo neto ſein Gewiſſen er⸗ 
forſchet / mit ſolcher Kew vnnd 
eyd ſich darzu bereitet / diewei⸗ 
len er gedenckt / daß er bald ms 
ſte erſcheinen vor der hoͤchſten 
Majeſtaͤt /als feinem vnbetrieg⸗ 
lichen Richter; wann man da, fag 
ich / Ach fo embſig bereitet / indem 
doch darfuͤr gehalten wird / da 
genug feve / mann einer ift im 
Stand der Gnaden / vnd fein 
"groffe Todtſuͤnd auff fich habe, 


‚ Elzearius vnnd vil andere / und dann die kleine Mackel / die laͤß⸗ 


zwar alſo hat es vns Chriſtus ſelb⸗ 
fen gelehrt bey Einfetzung diſes 


allerheiligſten Seheimbnuß 


Wie er ſeine Juͤnger als Laͤm⸗ 
mer vnder Die Woͤlff / vnd gleich⸗ 
ſam in die augenſcheinliche Ge⸗ 
fahr deß Todts ſchickte / har er 
ihnen die Fuͤß nie gewaſchen; wie 
er fie hat geführe auff den Berg 
Thabor / vnd jhnen fein Herzlich“ 
keit gewiſen / har er jhnen auch 
nit die Fuͤß gewaſchen; aber als 
er jhnen wolt ſeinen Leib vnd 
Blut reichen / da hat er ſie gewa⸗ 
ſchen ; dardurch zuverſtehen zu 


geben / daß zur heiligen Commu⸗ 


nion ein groͤſſere Reinigkeit von⸗ 


Ache Suͤnd in dem Fegfewer abs 
gebüffee“iwerden : warumb fol 
man nicht auch folchen Fleiß an⸗ 

wenden zur Communion ?- dies 

mweilen man da nie nur vor dene 

firengen Kichter erfcheiner / fons 
‘bern felbigen fo gar empfahet. 
Solches hat yveiffels ohne wol 
betrachtet jener geiftlicher Mañ / 
welcher vor der Empfahung diß 
heiligen Sacraments allezeit wã⸗ 
re zuvor durchs Fegfewr gan⸗ 
gen / vnd an allen Vnvollkom⸗ 
menheiten alſo gereiniget wor⸗ 
gen / gleichwie ein Seel ſo da wuͤr⸗ 
dig iſt anzuſehen das gnadenrel⸗ 
che Angeſicht Gottes. Vale 

en 
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‚then ein anderer / welcher zur hei⸗ 
ligen Communion nicht anderft 
hin zu gieng / als wann er wol: / 

vnd ſolte gleich darauff ſterben. 
Eine ſchoͤne Frag gibt auff je⸗ 
ner Dolmetſch / warumben doch 

"Soft. den Menſchen under allen 
Cieaturen auff die legt habe er⸗ 
ſchaffen / vnd difes Kunft- Stud 
‚feiner. Allmacht / allen andern: 

gleichſamb nachgeſetzt :: -deri 

Menſch ift: von GOtt gemacht 

worden / als ein Fuͤrſt der Welt / 

warumb dann nicht vor andern? 

Er wäre GOtt auch mehrer ver⸗ 

bunden geweſt / wann er zum er⸗ 

ſten waͤre geweſt / vnd haͤtte koͤn⸗ 

nen zuſehen / wie GOtt wegen 

feiner / auß nichts erſchaffe das 
CLiecht / die Sonn / den Mond / vnd 
Sternen: / wie er vnderſchei⸗ 
de das Liecht von der Finſter⸗ 
nuß / die. Stden von dem Waſ⸗ 
fer /’ wie. er. hervor: bringe die: 
Kräuter: vnnd Baͤum / Voͤgel / 
Fiſch vnnd andere Thier?; wars 
umb ihn zum legten? Gar zierlich 
beantwortet es der heilige Vat⸗ 


Wuͤſterey/ ſondern in einen zier⸗ 
lichen Pallaſt mit allen Neh⸗ 
wendigkeiten verfehen mit em’ 
Himmel / als einem geſterneten 
Gezehlt bedecket / mit Sonn vnd 
Mond als mie Lampen erle uch⸗ 
fee / zu feinem£uft mie Baͤumen / 
Blumen’ als einen Garten ge _ 
bauck/zu feinen Dienft und Wol⸗ 
gefallen mie den Thieren ange 

füllef: : Confentaneum non c-- 
rat: Imperatorem' exiftere priüs, 

quam ejus quibus eſſet in pote- 

ftate pr&fururus:idcirco univer- 

fitatis hujus Creatorei, quiim-- 

peraturus erar, quandam fedem: 

regiam perſtruxit: ea verò ter- 

raerat, & Inſulæ & mare & cx-- 
lum ipſum, quo hac ommiatan-- 
quam tecto concamerantur; at- 
que ijs in: palatijs omnis gene- 
risopes conditæ funt; Hat Gott 
der Allmaͤchtige gantzer fuͤnff 
Tag zugebracht biß er dir D' 
elender Menſch! har ein rechte / 
zierliche / taugliche Wohnuung zu⸗ 
gerichtet / wie vil mehr ſolſt du 

anwenden / daß du jhm in deiner 


Seel ein rechte / reine Wohnung 
bereiteſt / pm außziereſt mit Tu⸗ 
genden / vnd accommodi 
Vnder a * / wel⸗ 
e auff dem Thron Iſtael vnd 
f — 


S.Gteg: fer Niſſe: vnde gibt folgende Ant⸗ 
Ni, de wort. Adam iſigeweſen ein Herr 
— der Welt / ein Herr und Regent. 
hom. Run hat GOlt difen Herin: nie‘ 

— in ein lähre öde: 
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Juda regieret haben / obfchon der 
David noch fo fromm / ja ein 
Menfch vnnd Mann nach dem 
Wunſch und Hergen Gottes; ob 
Salomon noch fo weiß / noch fo 
mächtig / noch foliberal / in Er⸗ 
bamung deß Tempels gemwefen 
fey ; fo gibt doch der heilige Geiſt 


keinem ein gröffers Lob. als dem 


4 Reg. 


23+ 


frommen Yofiz: Similis illinon 
fuit ante eum Rex qui reverte- 
retur ad Dominum in omai 
corde fuo, &intota anima fua, 
& in univerfa virtute fua juxta 
omnem legem Moyfi, neque 
oft ipfum furrexit fimilis illi, 
iſes herrliche Lob gibt jhm der 
heilige Geiſt / dieweilen er das 
Phaſe oder Dfterlamb mit einer 
foichen Andacht vnd Solemnifet 
bat begangen ꝛ dann folches koͤn⸗ 
nen wir abnemmen auß der hei? 
lignSchriffe. Es iſt nachmals 
ſo lang die Richter von Joſue 
an biß auff den Samuel / oder 
die Koͤnig von Saul an / in Juda 
vnd Iſrael regiert haben / nicht 
dergleichen Phafe / welches 


401 
Neque factum eft phafe tale & 
diebus Judicum qui judicave- 
runtlfrael, & omnium dierum 
regum lirael & Juda, ficur in 
octavo decimo anno Regis Jo» 
fix fatum eft phafe iftud, 
Wann man nachſucht / wird 
man finden / daß zur Zeiten Sa⸗ 
lomonis mehr geopfert ſey wor⸗ 
ben bey der Kirchweyhung / als 
efwann da; warumb dann ſagt 
der Text: Similis illi non furre- 
xit ante eum rex , neque poft 
eum furrexit fimilis illı ?_ Ale 
Joſias /das Phaſe wolte halten 
hat er zuvor den Tempel wol laſ⸗ 
fen auſſaͤubern vnd reinigen / er 
hat die Goͤtzenbilder darinnen 
hinauß geworffen / die Goͤtzen⸗ 
Pfaffen getoͤdtet / jhre Bainer 
verbrennet / den Tempel gezieh⸗ 
ret / das Volck gereinigt: weilen 
er dann zu diſes Phaſe mehr præ⸗ 
paratoria gemacht / welches ein 
Figur deß heiligen Sacraments 
deß Altars worden / als alle an⸗ 
dere: dahero hat er auch vor allen 
andern jhm verdient ein ewiges 


ein Verblentung war deß wah⸗ 
rem Lamb Gottes celebrirt oder 
gehalten worden / als geſchehen 


Lob zumachen. Alſo ſagt der geiftz,, 
seiche £chrer Stephanus Can ci. loc. 
tuarienfis, follen auch wir vns Reg. 


ift in dem )8. Jahr vonder der 
Regierung dep Königs Jofix: 


F. Hermanni Dom. 


vor Empfahung der heiligen 
Communion dilponisen / ons 
Eee fer 


403 Am andern Sonntag nach Pfingfiet. 


fer Gewiſſen reinigen / vnfere 
Seel / welche iſt ein Tempel 
Gottes / ziehren / auß derfeiben 
alle Figuren vnd Goͤtzen Bilder 
hinauß werffen / das iſt alle bd⸗ 
fe Neigungen/ Sünden / vnd 
Zafter. Jofias fa&urus phafe pur- 
gavit terram & templum, ejecit 
. figurasidolorum, Eodem mo- 
do accefluri ad Sacramentum 
Corporis & fanguinis Domini, 
purgare debemusterram, id eft 
‘carnem noftram ; & templum, 
ideftanimamnoftram ‚& eijce- 
re äcorde figuras idolorum: 
Nit nur Aufferlich rein / inden 
Kleydern fauber / fonderninners 
Sich in der Seelen. 

Mas hilffts wann manzum 
Altar geher/ vnd den Degen weg 
leget / vnd beynebens das Herg 
mie Schwerdfern vnnd Spieffen 
bewaffnet 2 nichts ale Rach wis 
der feine Verfolger: gedenckt. 
Was hilffts mit.gebognen Kny⸗ 
envor difer höchften Maieftär 
vns naigen ond bucken / mit Ges 
dancken aber ung Über alle erhe⸗ 


ben? was hilffes in Gebaͤrden 


einAugenblic lang ehrfamb/ mit 
den Augen und Händen ons zai⸗ 
gen/ ondentzwifchen indem Her: 
gen den blinden Liebs⸗GSott ans 


besten ? was hilffes aͤuſſerlich 
fich / fo lang wir ung vor dem 
Altar befinden / freundlich /Tichs 
reich erzeigen/ bißzur Commu⸗ 
nionz vnd im Hergen noch Gifft 
vnd Gall behalten / die alte Gd⸗ 
Ben: Bilder ftehen laffen 2 das 
iſt als ein Wolff / das wahrefamb 
Gottes / mit vnſernZaͤhnẽ zerreiſ⸗ 
ſen vnd verzehren = das iſt mie 
den Federn ein Tauben / mit 
dem Werd ein Kaub » Bogel 
feyn ; das iſt z diejenige / fo 
Gott ein Vnehr mie den Sitten: 
anthun / ftraffen / vnd Ihn felbft 
mit Füffen treften. | 

Was vermeinſt du / ſagt 
Paulus / daß der jenige verdie⸗ 
ne/ welcher den Sohn Gottes 
mie Fuͤſſen tritt / onnd fein aller⸗ 
heiligſtes Blut verunreiniget? 


Quanta putatĩs mereri ſupplicia, .. 


filium Dei conculcaverit &zo, 
anguinem teſtamenti pollu- 
tum duxerit ? quanta putatig? 
Was vermeinſt e ſihe du biſt ſelbſt 
der jenige / der diſes thuet / frag 
was der verdient / der diſes Laſter 
begehet / ſich vnderſtehet mit vn⸗ 
reinen Haͤnden den allerreiniſten 
Jungfraͤwlichen Sohn Gottes 
anzugreifen / mit Schlägen zu 
tractiren / mit Waffen zuver⸗ 
wun⸗ 


Aug 
apud; 


D. Th. 


opuſ. 
28. c. 
28. 
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wunden / in die Kottlacken zu 
werffen: wer ſolt diſes anhören 
ohne Entſetzung? wer kans ſehen 
ohne Verwunderung ẽ welche 
Augen / welche Ohren / welches 
Gemůuͤt thuet daruͤber nicht ers 
ſftaunen ? wann man hoͤret / das 
hoͤchſte Gut der Welt / den Er⸗ 
ſchaffer / Erloͤſet der Welt alſo 
tractirt zuwerden vnnd du O 
Suͤnder biſts / wann du jhn vn⸗ 
wuͤrdig / ohne Reverentz / ohne 
Khrerbietigkeit ohne Vorbe⸗ 
reitung in deine vnreine Lefftzen 
empfaheſt / ohne Ehr vnd Præ- 
paration. Diſes iſt nie mein/ 
ſondern deß heiligen Vatters Au⸗ 
guſtini feine Meynungond Auß⸗ 
ruch : Etenim: qui indigne 
Chriftum: fumit, idem agit ac: 
fi interficat,  Quäm. teme: 
rarium eff, quam nefarium eff, 


cruentis manibus: intemerat&: 


Virginis: tractare filium ? quis 
— ſuſtinet aurium? quis 
oculis non confunderetur ad in- 
tuitum® cujus mens nonrape- 


‚retur in exceflum „ ubi mundi 


pretium: mitetitur im fterquili- 
nium? non enimminuseft de- 
teftabile in os pollurum , quam: 


in lutum mittere Deifilium.. 


Iener Nepdhalß/da er höretez 
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was maffen: fein. Vatter / feinem 
Bruder) joinder Frembd / durch 
loſe Leuth vmb all das ſeinige iſt 
kom̃en + ſo liebreich vnd frewden⸗ 
voll empfangen / alſo ſtattlich 
außſtaffirt / vnd mie dem: beſten 
Kalb zu einem Willkomb ein 
Mahlzeit angeftele haͤtte / fieng 
er am zu murren / daß er ſchon fo 
lang und trew ihm diene / doch 
niedergleichen Lieb erfahren häfs 
te / onddiferder all fein Parrimo- 
nium: mie leicheferfigen Bruͤ⸗ 
dern vnd Schweftern haf durchs 
geſagt / thaͤte er jige noch ſo ſchoͤn 
empfangen. Oaußerwoͤhlte Zu⸗ 
hörer :: wann jajene himmliſche 
Geiſter uns kundten vmb etwas 
neidig ſeyn / oder ſich wider vns 
beflagen/ fo wär es nicht / daß 
Gott jhnen niemals gleich wie: 
ons / feinen Sohn weinen: O⸗ 
ſterlamb gefchlachter/ die wir jhn 
fo: vilfaͤltig beleydiget haben / 
ſondern / daß er vns noch biß dato 
ſo offt vnwuͤrdigen mie diſim 
H. Sacrament ſpeiſe vnnd er⸗ 
quicke: ja was mehr iſt / wanm 
nicht Chriſtus in der heiligen Ho⸗ 
flia ſelbſt offt einen ſolchen Mens 
ſchen / welcher vnwuͤrdig hinzu 
gehet / thaͤte beſchuͤtzen / ſo wurde 
er vnfehlbar von denen: vmbſte⸗ 
Eee den 


Efc. de 


* 


tom 2. 


\ 


494  Amandern Sonntag nach Pfingſten. 


henden heiligen Engeln wegen 
feiner Verm ſſenheſt geſtrafft / 
geſchlagen oder geſtoſſen werden. 
Chriſtus in Euchariſtia ſæpè in- 
dignè communicantes protegit 
ne ab adſtantibus cælicolis per- 
cutiantur, vnd was waͤre es wun⸗ 
der. 

Als vor Zeiten / da die Kin⸗ 


GOKTA ſelbſt Haft mit deinen 
Lefftzen fo offt angeruͤhret / und 
mit ſolchen vnreinen Hertzen em⸗ 
pfangen? 


Erſchroͤcklich iſt / was da ſagt 
ein geiſtreicher / vnd tiefifinniger 
Theologus, Nicht allein thuet 
SHE vns einſprechen / fondern 
auch der teuffel / daß der Menſch 


ver Iſtael die Atchen deß Bunds 
auß dem Hauß Abinadab abhol⸗ 
ten vnd in die Statt Syon wol⸗ 
ten einfuͤhren / ſahe Oza / daß die 


offt zur Heiligen Communion fol gr. 1, 
fegehen. Diabolus inftat ur in- 2,Ss, 1. 
dignus fzpe veniar ad menfam, ı8 .fer.- 
nullum non lapidem movet,5.0b.4 


2. Reg · 
6. 


Rinder ſo den Wagen zogen auff 
dem die Archen lage / auß dem 
Weeg tretten / der Wagen ſich 
neigte / foͤrchtete alſo / es moͤchte 
die Arch fallen / ſtreckte die Haͤnd 
auß / vnd will die Arch halten / 
damits nicht etwan ſolt auff den 
Boden kommen / vnd wegen di⸗ 
ſes Frevels hat jhn GOtt gleich 


mit dem gaͤhen Todt geſtrafft; 


hat der Oza Gott deſtwegen er⸗ 
zuͤrnet / dieweil er auß Vnbe⸗ 
dachtſamkeit mit guter Intention 
die Archen nur hat angeruͤhrt / 
wie vil mehr wirſt du jhn erzuͤr⸗ 
nen / ja wie offt haſt du / nit nur 
den zeitlichen / ſondern auch ewi⸗ 
gen Todt verdient / daß du / nit 
die hoͤltzerne Archen / nicht die 
Figur / ſondern den lebendigen 


ut indignus ad ſynaxim accedat. 
Wie kan doch das moͤglich ſeyn? 
iſt die Heilige Hoſtia einpharma- 
cum immortalitatis , fcutum 
inexpugnabile, vinculum cha- 
ritatis , teſſera amoris_divini, 
Ein Staͤrck onferer Seelen / ein 


. Reben onfers Lebens / ein Sonn 
vnſerer Seelen / ein Fewer der 


Goͤttlichen Lieb / ein begriff 
alles Gurten / ein Schag: Sams 
mer aller Reichthumben / wie 
iſts Dann möglich / daß eben der 
bölifche Feind den Menfchen 
felbft darzu anreige /. anfreibe? 
diabolus inſtat, ur indignus ſæ- 
pe veniat ad menfam, - ;; - 


Die edle Roſen / ſo nutzbar / 
angenemb / vnnd ala fie 
iR 
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iſtdem reinen Thierlein der Im⸗ 
men / ſo ſchaͤdlich iſt ſie dem haͤß⸗ 
lichen / ſchaͤndlichen / ſtinckenden 
Roßkeffer. Was iſt das hochwuͤr⸗ 
dige Sacrament ? Kin Roſen: 
Rofa in Jericho: Eine Roſen / von 
welcher ich kan ſagen: uni ſalus, 
alterĩ pernicies: einem nutzt fie/ 
dem andern ſchadts. EinRoſen / 
von welcher ich kan ſchreiben / was 


Areſius: ſordido pernicies: ven 


ſchaͤndlichen zum verderben: Ein 
Kofen / welche ift caftis falus , 
turpibus exitium, Sin Kofen / 
von welcher jener alte Schwan; 
nen fingt : Ecce pofitus efthic in 
ruinam , & in refurredtionem 
multorum: ſihe / der iſt gefegr 
vil zum Fall / vnd viler zur Auffer 
ſtehung: Ein Roſen / von welcher 
die Garholifche Kirchen fing: 
Morseft malis,vitabonis,ein es 
ben de From̃en / ein Tode den Boͤ⸗ 
fen. Alſo das gleich wie den Ges 
rechten fein groͤſere Gnad / Wol⸗ 
fahrt / Seegen kan auff diſer Welt 
entſtehen / als auß der Genieſſung 
deß hochwuͤrdigen Sacraments: 
alſo dem Vnwuͤrdigen kein groͤſ⸗ 
ſers Vngluͤck an Seel vnd Leib. 
Weilen dañ dem Teuffel diß wol 
bewuſt / alſo thut er den Gottlo⸗ 
ſen Suͤnder ſelbſt / gleich wie den 


405 
Judam antreiben zur oͤffteren 
Communion / damit er jhm deſto 
mehrer koͤnne ſchaden. 

In dem ekð ſther durch Da 
dochzum berichtwordẽ:das Aman 
der Oberſt Hoffmaiſter der jenige 
ſey / ſo ſie / ſambt allen ihren 
Landsleuthen will vertilgen / la⸗ 
det ſie beyde zur Tafſel: Aman 
wuſte nicht daß es auffihn ange⸗ 
ſehen ward / ruͤhmbt ſich deſſen / 
daß er mit Ihro Majeſtaͤtt die 
Gnad habe / bey der Koͤnigin zu 
ſpelſen: Aber / eben diſes ward 
das letzte Henckermahl: dieweilen 
Aman ſich deſſen nicht verſehen 
hat / vnd mit einem boͤſen Gewiſ⸗ 
fen zur Taffel iſt kemmen. Ach 1 
ach! wie vil ruͤhmen ſich: hodie 
cumRege pranfurus ſum. Heut 
werde ich mit / vnd bey dem him⸗ 
meliſchen König ſpeiſen / ja ge⸗ 
ſpeißt werden / vnd beynebens ge⸗ 
reicht ihnen eben diß / was ans 
dern zur Seeligfeit / zu dem Le» 
ben / zur Glory: zur Verdamb⸗ 
nuß / Todt / vnd ewigen Peyn. 

In dem jener liebreicher 


Vatter nur von feran fein Sohnl Luc.ıs. 


ſihet fommen / fallt er jhm gleich 
vmb den Half / rueffe die Dies 
ner / befilcht geſchwind das allers 
erfte Kleyd jhm an zulegen / vnd 
Eee; .- ben 
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den Ring an die Finger zugeben / 
Schuech an die Fuͤß / alsdann 
erſt zur Taffel fuͤhren: der arme 
Troͤpff hat verlange zu: Eſſen / 
dann das gang außgeſelchte Ge⸗ 
ſicht Hat für jhn geredt: War⸗ 
umb dann zuvor das Kleyd ? war⸗ 
umb ſtolam primam ẽ ehender 
das Kleyd © Ach es ward ein Fi⸗ 
gur deß Hochmürdigen : Cr hat 
möüffen: fich ehender ſaͤubern / 
ziehren: vnnd ſchmucken x. ftola: 


Kleyd / das Kleyd der Vnſchuld; 
der Ring bebeusdie guten Werck 
die Schuech / den Staub der jrꝛ⸗ 
difchen Affecten, anzudeuten 3 
welcher will zu diſem Hochwuͤr⸗ 
digen gehen / muͤſte haben die 
Reinigkeit der H. Tauff. Haſt 
du aber / Overlohrnes Kind biß⸗ 
hero dein erſtes Kleyd die Vn⸗ 
ſchuld verlohren / befleiffe dich 
ſelbiges wider durch die wahre 
Buß zuerlangen damit du wuͤr⸗ 


SyEi..„prima „Baptifmi gratiam inter- 


dig; feyeft / als ein Saft bey zus 


c.;g. praetantur Beda, Tit. Toſt. An- wohnen der him̃liſchen Mahl⸗ 
9. ı5. mullus bona opera denotat. Cal- zeit im der ewigen Glos 
ceamenta ver& abjedtionem le- Ä ry / 
vifäimi pulveris few terreni af- 
fe&üs important, ‚Das crfle EMMEN 
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Die 35. Predig. 
Am dritten Sonntag nach Pfingſten. 
Quod facis, facdiligenter, 
Sure Werck ohne Zteiß/ feynd felten verdienſtlich. 
THEMA. 


Et quærit dıligenter. Luc. 15. 
Band ſucht mit Fleiß. 





53 oder Einſidi⸗macht 
* Staufen kombt in die welt⸗ 
fihee alldorten ein junges freches 
Comodiantinmie jedermännig» 
ſchawts an / betrachte / ſeufftzet / 


was iſt ihm Layds widerfahren? 
was bedeutet dife gaͤhlinge Tꝛaw⸗ 
+ gkeit / diſe Zäher ? Ach! autwor⸗ 
tet Pambus; ſolt ich nit weinen; 
zwey Ding treiben mir das Waſ⸗ 
ſer auß den Augen: ich ſihe / daß 
diſe Perſohn mit jhren vnver⸗ 
ſchambten Gebaͤrden / vnd frechen 
Leben ſich ſelbſt in die ewige Ver⸗ 
dambnuß ſtuͤrtze; zum andern / 
daß fie ſo embſig ſeye in jhrer A- 
Aion, damit fie nur den Menfche 
gefallen möge/herentgen ich binfe 
träg / faul/ nachläffig in meinen 
Werden / befleiß mich fo wenig 


gi g Ambus ein Gottſee⸗ 
IR! (08 Tiger alter Mönch 

—88 — 

Mſich auff ein Zeit 

auß feiner Eindder 
beruhmbte / volckreiche Statt Ale⸗ 
xandriam / gehet auff den Marckt / 
Weibsbild / auff der Schaw⸗ 
Binn zierlich gebutzet / vnd als ein 
lich Verwunderung vnd Satisfa- 
ction agiren. ⸗Hr ſiehet ſtill / 
vnd fangt an bitterlich zu wainen. meinem GEOtt zugefallen: duxHif, 
Die Vmbſtehende fragen / Pater, 


res me commoverunt, altera eſtttip.l. 
ipſius IHlr 
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ipfius perditio ‚ altera eft, quod 
egonon ita ftudeo placere Deo, 
quantum hzc hominibus turpi- 
bus, Sicht weniger Brfachhärten 
wir / ald gemelter H. alte Bars 
ter / Über vns felbft zuflagen / 
wann wir die von Chrifto dem 
HErn indem heutigen Evange⸗ 
lio den Pharifzern vorgeftellee 
Parabloder Gleichnuß betrach⸗ 


ten. 

Diſes lobwuͤrdige Weib här- 
te nur einen eintzigen Groſchen 
verlohren / vnnd iſt deßwegen ſo 
embſig / ſo fleiſſig / ſo ſorgfaͤltig 
geweßt / daß ſie jhn nit nur an ei⸗ 
nem oder andern Orth geſucht 
hatt / ſonder ſie hat ein Liecht an⸗ 
zuͤndt /ift das gange Hauß auß⸗ 
gangen / hat alle Zimmer durch⸗ 
leuchtet / alle Eck / alle Winckel 
außkehrt / vnd nicht nachgelaſſen / 
biß ſie jyn wider hat bekommen; 
vnnd wir ſeynd in allen vnſern 
Thun vnd Laſſen / abſonderlich in 
dem Dienſt Gottes / vnd in den 
Wercken / welche die Ehr ſeiner 
Majeſtaͤtt / oder das Heyl vnſe⸗ 
rer Seelen anbetreffen / alſo faul / 
langſamb / hinlaͤſſig / vnnd ſaum⸗ 
ſeelig / als wann nichts daran ge⸗ 
legen waͤre. Alle vnſere / ſo wol 
innerlich / als Aufferliche Werck 
fennd vergebens / nichts werch/ 


vollen andeufen / bereitet darzu 
ewre Hergen. 


vmbſonſt / HDEr und dem Mens 


ſchen nichf angenemb / wann fie 


nurobenhin / fehlauderifch/ ohne 
achtfambfeik verzichte werden / 
dañ die Embſigkeit / der Fleißiſt als 


lein / welcher vnſere werck lobwuͤr⸗ 


dig macht / dahero dann wir bil⸗ 
lich auch in allem Thun vnnd Caſ⸗ 
fen felbigen fellen anwenden / fo 
vil uns möglich iſt wann wir an; 
derft wollen / daß fie auch folen 
verdienftlich und erfprießlich feyn; 
wie wir folches in gegenwertigem 
furgen Difcurs etwas mehrers 


JY Its mehrers wird in onfern 

Thun ond Laffen zeitlich⸗ vnd 
Geiſtlichen erfordert / als der 
Fleiß: man arbeiter ſtetts / vnd 
gewinne doch nichts. Warumb ẽ 
dieweilen wir arbeiten. ohne Fleiß. 
Man better ſtehts / vnd erlangt 
nichts / was Vrſach? ohne Ans 
dacht. Man ſtudiert fo vil Jahr / 
und lehrnet nichts / was mangletẽ 
das Ingenium ? Nein / der Fleiß. 
Mann Wirthſchafft / vnnd ers 
ſparꝛet nichts / was machts 2 es 
manglet die Embſigkeit. Wir 


nemmen ſo wenig zu in den Tu⸗ 
genden / in der Volllommenheit / 


was hindert der Mangel d 


—— 
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Epfferd/ der Fleiß /die Embſig⸗ 
keit / Andacht/ıc. | | 

. Die YJuffmerdfambfeie/ond 
Kupfer ift die Seel vnſers Ges 
beits ; ein Trachter / durch wel: 
chen die Künften vnnd Wiſſen⸗ 
ſchafften eingoſſen werden; ein 
Mutter der Tugenden; ein 
Schatzgraber; das Gewicht vnd 
Vhrwerck vnſerer Werck. Ohne 


diſe wird der Reichiſte arm / der 


das beſte Talentum hat / bleibt 

ein Ignorant. Es gewinnet ber 
Kauffmann nichts ; eg verdiene 
ber Handwercksmann / ober 
Dienftbore nichts ; es erlangt ein 
Bettſchweſter mit ihrem jmmers 
wehrenden plaperen nichts / ond 
det Seiftliche nimbt auch in feir 
nem Standnichrzu. Dann wie 
ber Berhlehemitifche Kirchenleh⸗ 
zer Hieronymus ſagt / es ligt nie 
daran / wie lang man zu Jeru⸗ 
ſalem in der H. Statt habe ge⸗ 
lebt / ſondern wie / vnd auff was 
weiß man gelebt habe; alſo 
wanns kombt bey dem himmli⸗ 
ſchen Hauß⸗Vatter zudem auß⸗ 
zahlen / ſo bezahlt man nicht nach 


dem Tag / fonder nach der Ar⸗ 


- beit/ man wird nicht ftagen wie 
lang wir indem Weingarten has 
ben gearbeitet / fonder wie wir 

gearbeitet: non guäm diu, 


R Does, 


fed quam bene : nit wie vil Jaht 
wir ein Chriſt ſeyen gemweft /- 
wie offt wir zur H. Beicht vnnd 
Com̃union ſeyn gangen/ wie off 
wir den Kofenfrang gebettet / der 
H. Meß beygewohnt / ein guts 
Merck verrichtet / ſonder wie / 
mie was für einem Eyffer es ges 
ſchehen feye. ar 


Dahero haben jene murterifche Mat 


Weinhawer / von denen Mats *% 
thzus erzehlt /nit mehrer als nur 
einen Groſchen empfangen / gl 

wie die letzten / ſo nur ein St 

haben gearbeitet; unangefehenies 
ne ein gantzen Tag in der Soñen 
haben geſchwitzt / ſich erhitzt vnd 
gearbeitet; dieweilen diſe in einer 
Stund jhnen haben die Arbeit 
mehr laſſen angelegen ſeyn / meh⸗ 
rer die Haͤnd angelegt / mehrer 
außgericht / als jene in zwoͤlffen. 


Dergleichen iſt geweſen jener Ge⸗ —2* 
rechte / von welchen zu leſen in dem | 


Buech der Weißheit / diſer hat 
gar wenig Jahr auff diſer Welt 
zugebracht / vnd durch den Todt 
ſchnell fortgenommen worden / 
doch in dife kurtzen Alter vil Jahr 
erfuͤllet / vñ jhm ein herzliche @rom 
verdienet / conſum̃atus in brevi» 


explevit tempora multa. Wel⸗ 
chen Dreh ver H. Abbt Bernhar⸗ S.Bes, 


- u 


| 5 ror⸗ 
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poramulta, non quidemanno- 
rumnumero, fed mentis devo- 
tione inextinguibili proficiendi. 


1.Cor, Er hat vil Zeit erfuͤllet / nit zwar in 


15» 


ver Zahl der Jahren / fonder mit 
der Se olbkklichen ‚groffen In⸗ 
brunft/ Andacht. vnd Eyffer feines 
Gemuts; vnd eben diß ift geweſt 
die Brſach / welche Paulum bey 
der him̃ liſchen Hofſtatt vnd Gdtt⸗ 
lichen Majeſtaͤtt alſo hat recom⸗ 
mendiert / daß er vor. allen andern 
Apoftlenift erhebt worden ;unnd 
vnangeſehen er. der alleriegeifte in 
der Berueffung / vnd zum ſpaͤtti⸗ 
fteniftfommen : doch mit Petro 
zu einemünften iftäber die ande⸗ 
re /jagange Kirchen geletzt wor 
den. Er gibe gleich felbft die ra- 


tion. : abundantius illis omni- 


huslaboravi: ich hab mehr gear; 
beitet mehr gepredigef / mehr 
Sänder durchraift/mit,predigen / 
lehren / mehrer bekehrt / mehrer 
gelitten vnd außgeftanden als als 
fe andere / vnnd alles erfege mit 
meinem Eyffer / was mir ift ab⸗ 
gangen ander verloffenen Zeit. 

Mancer Menſch hat / vnd iſt 
von His mie fo herlichen ſchd⸗ 
nen Talenten / hoben Verſtand / 


lebhafften Geifiren 4 Stärd / 


Vernunfft / friſcher Gedaͤchtauß 
begabt; er verſtehet auch fein 


— 


Sach wol / doch wird er nit ae⸗ 
commodiert 5 herentgegen ein 
anderer von mittelmaͤſſigem 
Verſtand / ſchlechten Herkom⸗ 
men jhme vorgezogen. Was 
Vrſach? der Fleiß ; weilen diſer 
jhme das Seinige hat laſſen recht 
angelegen feyn. Wann mann et⸗ 
was will thun / oder lehren / fol 
mans recht thun / nicht obenhin / 
ſchlaͤfferig / faul / verdroſſen / hin⸗ 
laͤſſig / vnachtſamb / wanns auch 
‚gleich ein ſchlechtes Ding wäre ; 
Dann Gott gefallet offe auch ein 
geringes gutes Werck mit rech⸗ 
ter Andacht mehrer / als waiß nit 
was fuͤr groſſes Werck / welches 
‚nur hinlaͤſſig verricht wird; Ich 


erklaͤre es mit einer Gleichnuß. 


Ein vornehmer Cavalier hat 
etwann ein Credentz⸗Tiſch beſetzt 
mit vnderſchidlichen Pocallen / 
Bechern / Schallen / von Silber 
vnd Gold koſtbar mit Edelgeſtel⸗ 
nen verſeßzt / ſchwaͤr von Gewicht / 
vnd darunder auch ein kuͤnſtlich 
außgearbeites Glaß / diß num 
allein liebt er mehrer als alle an⸗ 
dere guldene vnnd Silberne Ge⸗ 
ſchitꝛ: diß befihle er abſonderlich 
feinen Dienern da merckts nur 
alle wol auff / damit diß nit zer⸗ 
brochen vone/ neber will. es 
andere verlichtenZ Aledip Sp, 

Wun⸗ 
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Munder!'wag hat doch difer Herr 


an diſem Glaß erſehen / daß ers 
fo Hoch aſtimieret / die Materi iſt 
nur von Kißlſtein / Aſchen/ Saltz 
vnd dergleichen z ſol dann diß fo 
vil Werth ſeyn alsd Gold vnd 


Silber >: diß Pocall wegt ſo vil 


Coth / wird ſo hoch æſtimiert / jene 
Tasa har ſo vil gekoſt diſe Mu: 

ſchel / jene Schallen iſt jhm new⸗ 
lich von einem vornehmen Freund 
verehrt worden / vnnd diß Glaß 
kombt her von’ ſeinem ſchlechten 


armen Vnderthan / ſoll er dann 


diß hoͤcher zftimieren / als ſo vil 
hundert tauſend Ougaten? Di; 


ſer verftändige Herr ſiht nit an 


die Materi / auß' welcher fie ge: 
mache fepnd / fonder die Kunft / 
vnnd den Fleiß deſſen / der es ge: 
. Macht hat : weilen esdann an di⸗ 


ſem / daß es ſo neto / ſo zierlich / fo: 
wol / vnd kuͤnſtlich gemacht alle 
andere uͤbertrifft / dahero iſts jhhm 


auch lieber als alle andere: 


Ein folche —— hat 
t mit vnſern 


es es auch bey GOt 
Wercken / era fee bißweilen ein 
356 ring ond feglehe 
ge / 
weichöcher 5* 






ver⸗ 


/onnd in’ 


Natur/ "wegen der’ wre 
Funft und ii ee 


4+IYT 


richtet / unnd felben angewendet 
hat. Ein lawer vnd ein eyfftiger 
Chriſt / wann er zu dem guten fo 
verdroſſen iſt / kombt mir vor / als 
wann ich ein Gleichnuß doͤrffto 
geben mit eines‘ Juden ſeiner 
Arbeit / und eines Chriſten: der 
Jud macht fein Arbeit freylich ger 
ſchwind fertig / dem Anſehen nach 
villeicht ſauberer / aber es iſt nie fo 
ſtarck / nit ſo gut / nit ſo thaurhafft; 
herentgegen der Chriſt kombt vil⸗ 
leicht mie feiner: Arbeit etwas 
langſamer / aber machts beſſer / 
ſtaͤrcker / dahero iſts auch mehrer 
werth: alfo ein Menſch der in ſei⸗ 
nem Gebett / oder andern guten 
Vbungen ſchlaͤfferig / verdroſſen 
iſt / uͤberrumpelts / vnd uͤberhuits 
ehender / als ein andaͤchtiger aber 
deſſen ſeins iſt kraͤfftiger / gilt bey 
Gott mehrer / etlangt vnnd dee: 
dient auch mehrer: 
DemmegenfeinerRunft welibe⸗ 
kandten Mahler Zeuxes hat man 
offt vorgeworffen / man koͤnne ein 
Sach fo lang nicht von jhm Bes 


fommen / er arbeite zwar gut / a⸗ 
ber'gat Ianı ngfamb: ſchader nicht / 
es‘ 


fagtZeuxes' ch ſcham emich def⸗ 


fi ſen nicht <ternitati pingo': ich’ 
mabhle ni 


auff ein/ztoep) drey 
für die Nachwelt / 
igkeit· Alles was wir: 


fuͤr die Ewigkeit 
Fffe ghun/; 
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keit / dahero follen wir billich auch 
in allem einen fonderbaren Fleiß 
anmwenden/ vnnd nie nurim Ans 
fang / fonder beftändig bleiben / 
biß das End vollendet ift/ und vns 
nichts darvon abhalten/nichte ab⸗ 
fchröcken / nichts verhindern laf; 
fen. Jener Academicus entwirfft 
den beruͤhmbten Bildhawer Pbi- 


cin, Giam ſtehend bey einer halb ver⸗ 
1. 16.n.fertigten Starua, oder Bildnuß / 


152. 


mit vilen Stemeifen/ und Werck⸗ 


zeug / ſetzt hinzu diſe Wort: do- 


necadunguem : biß auff die letzt / 
biß gantz fertig iſt / nichts ſoll mich 
davon abhalten: Du fangeft an 
einneweg Leben ein andere Ord⸗ 
nung / nimbft dir fuͤr diſe oder je- 
ne Andacht / oder gutes Werd zu 
verzichten s donec adunguem: 
ſetz nit auß / hör nit auff /laß von 
dem erften Eyffer nicht nach / do- 
necad unguem; ady/ es fragt 
fich halt mit vns zu aar offt / wie 
mit den Buchdrucern ; diſe fegen 
zwar Anfangs freylich wol die 
Buch ſtaben wol vnd recht / nichts 
deſtoweniger trucken alsdann ſo 
ſchlimm vnd ſchlecht / daß manns 
nit kanle ſenralſo fangen wir weiß 
nit mie was fuͤr einem Eoffer any 
aber enden es aar fchlimm ; wir 
laſſen die Sennen gar zu ges 
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chuen / das thun wir für die Ewig⸗ 


ſchwind nach / ver Fleiß hort auff / 
vnd die Hinlaͤſſigkeit thut alles 
verderben; 

Allhie ermahnt ons alle mit wer 
nig Worgen der Maplänpdifche 
Kirsche e Ambrofius / vnnd 


fagt / «8 ift nie genug Gottes zu 8. amb. 
Ehren etwas verzichten /wangnigl- de A- 
geſchicht / recht / woi / vñ wie eo ſich b""- 


Verf 


gebührtzderjenigedienee SOtt / 
wie es ſich gebuͤhrt / welcher in al⸗ 
lemonverdroffen vnnd fleiſſig iſt: 
non latis eſt bene facere niũ 
matures, quod facis. Vnd eben 
ſolches hat auch ſchon Länaft vor 
feiner ©. Paulus an Die Römer 
mit folgenden Worten gefchriben? 


follicitudine non pigri, Spiritu Rom. 


ferventes , Domino fervientes. 
Sept nie Trdg an Sorgfältig- 
Reit ı ſeyt innbränftig im Geiſt / 
dienet dem Hrn. Wann 
ein Ehehalten in Dienſt 


12 


nimbt / ſo iſt gleich die erſte Frag / 


ob er auch nit faul ſeye / dann der⸗ 
gleichen will man haben / derglei⸗ 
chen ſeynd beliebt / werth vnd An⸗ 
geſehen: vidiſti virum velocem 
in opere ſuo ẽ Dan fragt / haft 
geſehen ein Mann / welcher ſo 
hurtig vnnd behend iſt in ſeinen 
Sachen ? coram Regibus ſtabit. 
nec erit ante ignobiles: er wird 


vor den Konigen ſtehen / vnd nit 
vorn 
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vorn Bawren / oder vor ſchlech⸗ 
ten CLeuthen. Es gedunckt mich / 
es wol der weiſe Mann ſagen / 
auch die vornembſten Potentaten 
lieben einen ſolchen. 

Haben nun die Menſchen gern 
ein fleiſſſgen Diener / noch vil 
mehr wils Gott von uns haben, 
Dahero beſihlt er / ſint lumbi 
veſtri præoincti: Ewre Lenden 
ſeyen vmbauͤrtet: das iſt: wie ed 
Sylveira außlegt / jhr ſolt ſeyn alles 
zeit berait / hurtig / vnnd fertig / 
zudem Dienſt Sottes / nit lang⸗ 
ſamb / traͤg vnd faul / oder ſaum⸗ 
ſeelig: auß diſer Brfach jene fuͤnff 
weiſe Jungftawen ſich nie ohne 


Vrſach geforchten / ſhrOel moͤch⸗ 


te bey Ankunfft deß Braͤutigams 
abnemmen: dann durch das Oel 
ward verſtanden der Fleiß / vnnd 
die Wacht ſambkeit / ꝛc. Dahero 
hat S. Janatius Loiola der lobl. 


Socierer Stiffter nit ohne recht⸗ 


mäffigen Grund einem feiner 


Geiſtlichen ein Gapitel geben:ale 


er difen fahe / waiß nit was / et⸗ 
was faumfeeliger zuverzichten / 
fragt er jhn: quæſo te, quid fpe- 
ctas?mein was bilden ihm jhr Ehr⸗ 
wuͤrden ein/ quo tuæ actiones 
eunt? wohin zihlen ihre Werd? / 
was habens für ein Zihl vnd End? 
eui laboras? Wem arbeiten fie ẽ 
EOtt if allein mein Zihl vnnd 


ö En . 
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End, dann difem zu Ehren thue 

ich alles ; Tune Deo hoc facis 

tam languide, cam negligenter?g;p ;, 

mundo am fegniter ge s 

magni criminis eft, in Deiob-Ignar, 

fequijs verö focordius rem age-l.g.e. 

re,erroreftintollerabilis, Biegro.fn. 

GOtt? SDee? fol erfo Nach⸗ 

läffig / fehleche difes verrichten ẽ 

wann man der Welt fo binläffig 

thäfe dienen / giengs noch bins 

aber in Dienft GOttes fo ſaum⸗ 

feelig ſeyn / das ift ein vnleydent⸗ 

licher Faͤhler Dann der Fluch iſt 

ſchon laͤngſt durch den Mund deß 


Propheten Jeremiæ ergangen: 


maledictus, qui facit opus Do-,, 
mini fraudulenter: verfluch und = 
vermaledeyt fay der jenige / wel⸗ 
cher das Werck deß HErrn nachs 
laͤſſig verrichtet. 
Mann pflegt ſonſt zu ſagen? 
was man will thun / ſoll man recht 
thun / oder gar bleiben laſſen: ein 
Sprichwort fo von dem H. Geiſt 
ſelbſt bekraͤfftiget worden: dann 
Apoc. 3. da verweiſt er eben diß Apoe 
dem Biſchoff zu Laodicæa mir fols;z, 
genden Worten: $cio opera tua, 
quia neque frigidus es , neque 
calidus, utinam frigidus efles, 
autcalidus, fed quia tepidus es, 
g neque frigidus, neque calidus, 
incipia te evomere ex erg 


CO, 
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meo. Ich keñe dich ſchon / vnd del⸗ 
ne Warck / du biſt in deinem ampt 
£./ warm / weder eyffe⸗ 


rig / noch gar vnderlaͤſſig / ſonder 


lablich; ich wolt das du recht kalt / 
oder recht warm waͤreſt / aber weil: 


du ſo kuͤhl biſt / will ich dich von 


Hom:. 


3. ad 
Mo-- 


nach,, 


meinem; Mund anfangen: auß⸗ 
zufpeyen.- Non vult Deus in o- 


pere fuo tepidum;, defpicit falti-- 


dioſum: Gloſſiert hierüber Eu- 
feb: Mercks / ſagt er: Soft will 
in ſeinem Ampt nicht leyden ein 
Tragen / Faulen / Kaltſinnigen / 
ermagniche anſehen einen Ver⸗ 
droffnen.. Wann man vor Zei⸗ 
ten einen Burgermaifter zu Rom: 
einftallierte / pflögte man jhm zu⸗ 
fägen::- hoc facias , hoc agas. E⸗ 
ben diß hat auch der Fromme Kös 


nig offt feinen Hof⸗ Herrn ermah⸗ 


net: Cum diligentia cuncta fas 

cite. Styeft: du: / wo du wilſt / 
biſt du ein Dienſtbott: hoc agas ꝛ 
ein Obrigkeit hoc: agası, ein 
Geiftl icher / hoc’ agas, Das du 
Gott kein grawſen machſt. Willſt 
Gnad? willſt Reichthumb / Eh⸗ 
ven? omnia cumdiligentia fac⸗ 
Man ſagt ſonſt ein fleiſſiger 
Arbeiter verdiene zwey Stuck 
Brodt 9° oder: einen; doppleten 
Lohn / ehender als ein Fauller eis 
nen / wie man arbeiter / belohnet 
man: Willſt du von GOtt bes 
lohnt werden ẽ arbeite z alſo daß; 
du. verdieneſt hie den zeitli⸗ 

chen / vnd dort den ewi ⸗ 

gen Lohn / 


X Mm € N. 
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Die 36. Predig. 

Am vierdten Sonntagnach Pfingften, 
Priusanim& quäm corporis qu&renda falus. 
Bor allen N Dingen ſuche das Heyl der Seelen. 
Ut ceflavit,autem loqui, .dixit.ad Simonemduc 

in altum, &c. Luc. 5. 


Vnd als er hätte auffgehört zu reden / ſprach er zu Si⸗ 
mon fahr auffdie Höher ze, 





Pas; An muß den Jungs 
Bi frawen;ja nit mehr 
| Ne fo vil vor Abel has 

> NN ben / wann manfie 

ſihet etwan mit jh⸗ 


rem Liebſten ſpatziren gehen in 


einen Garten / oder mit ehrlicher 


Geſellſchafft bey einer Gott wol⸗ 


gefaͤlligen Converlation ſich ein⸗ 


finden; man ſoll ſich ja nit gleich 


daran aͤrgern / wann man etwan 
ein paar antrifft beym ſuͤſſen 
Wein in einem Kauffmanns Ge⸗ 
woͤlb / oder in Camera charita- 
tis eins mit einander glaͤßlen? 
ruͤhmt ſich doch die allertugend⸗ 
Haffeifte/ eingezogniſte / ehrbari⸗ 


ſte geiſtliche Hochzeiterin / daß ſie 


ſo gar zu jhrem ci gerabs 


ten / vnd zu jhm fep gefuhrt worde 
in einen Keller: Introduxit me 


in cellam Vinariam+ Hoͤret (ale Ca Ze 
ruffte fie in ihrem Braut; Kied jhs 


sen Geſpillinen) hoͤret / was mein 
Gellebſter mir fuͤr Hoͤfflichkeit 
erwiſen / wie er mir chariſiret / 
er hat mich ſo gar in den Wein⸗ 
Keller geführt. Woltjhr wiſſen / 
was wir für dilcurs vnder ons 
geführr haben :-ordinavit in me 
charitatem : Ihr Majcftär has 
ben in mirdie Lieb in ein Ord⸗ 
nung geichiche. nein Drdnung 

geſchickt? wieda? bie Lieb hat ja 
weder Zihl noch End / weder Ge⸗ 
wicht noch Maß? quid eſt ordi- 


nare in me charitatem ẽ fragt 


der groſſe Auguſtinus / .. 
| di 
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Ser.7. diß / in mis die Lieb anordnen? 
deverb. hen gemelte Jungfram Braut 
Dom, jf} auff ein Zeit bey naͤchtlicher 
weil allein auß dem Hauß gan: 

h gen / has wollen ihren Geſponß 
}, fuchen / wird aber vonden Sol 
Daten erdapt / wol abgefchmiert/ 
verwundet / vnd aller jhrer Kley⸗ 

der beraubt / nun hat ſie vnder 

allem Geſchmuck / Kleyder / Ehr / 

ſo ſie verlohren hatte / nichts 
mehrers beklagt / als jhren gro⸗ 

ben / wetter vnd Vbermantel: 
Tulerunt pallium meum: Sie 

haben mir mein Mantel genom⸗ 

Fan. S- men: ey pfui / wann ſie gant iſt 
außgezogen worden von diſen 
groben muthwilligen Geſellen / 
warumb beklagt ſie ſich nit vil⸗ 
mehr / daß man ſie als ein ehrli⸗ 
che / ſchamhaffte Jungftaw habe 
ſo gar jhrer Vnderkleyder ent⸗ 
bloͤſſet 2 Auſſerwoͤhlte Zuhoͤrer / 
durch den Mantel wird nur ver⸗ 
ſtanden das zeitliche; durch das 
innere Kleyd die Vnſchuld der 
Seelen / vnd Reinigkeit deß Ge⸗ 
wiſſens / wie es der purpurtragen⸗ 
de Hugo verſtehet: Tulerunt 
„pallium meum, temporalia bo- 
na, weilen die Menſchen mehrer 
ſchmertzet / wañ fie verliehren dem 
at / ale das Hemmer / daß 


Hug. 
=. 

adc.4 

Lac, 
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He / ale auerliche / das 


leibliche / als der Seelen / das zeie⸗ 
liche / als ewige / das zergaͤngl⸗ 
che) als beſtaͤndige / das jrrdiſche / 
als himmliſche / pallium amiſiſſe 
torquet homines, de tunica, quæ 
interior animæ habitus eſt, non 
curantes, ſagt gemelter Cardi⸗ 
nal. Introduxit me Rexinc 
lam vinariam, & ordinavit cha⸗ 
ritatem. a 
Aber wasiftdiß? facitegra- 
dus, & cuicunquedebetis; reiti- 
tuite,nolite anteriora pofteriori= 
bus fubdere , antwortet vorges 


melter heilige Vatter: macht ges 


wife Stafflen / vnd fegt in ewerer 
Lieb das hindere nie vor dem fors 
dern / vnderwerfft das Haupt nit 
den Süffen x in dem nun diſer 
bimmlifche Bräufigamb gefehen 
die vnordentliche Lieb feiner 
Braut / ordinavit charirarem, 
hat ers vnderwiſen / wie flefolle 
ehender ond mehrer lieben mas 
zus Seelen/ als deß Leibs Wohl⸗ 
fahre gedeuer. Andächtige Chris 
ften : wasdifer himmlifche Hochs 
zeiter feiner Geliebſten allein. 
ond in geheimb hat gelehrt in Kel⸗ 
ler beym Wein / das lehret er heut 


- dffentlich auff dem Waſſer allen 
ſam̃entlich / mitfeinem Exempel / 


daũzuvoꝛ dat er gelehrt vñ gepre⸗ 


*I 
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von der Seelen tractirt / nochmals 
erſt von der Fiſcherey / von der leib⸗ 


Syl.l.4 lichen Nahrung; ut nos diſcamus, 
ẽ. 7. n. noſtram prius ad ſpiritualia diri- 


fl 


gere operationem,& de his, quæ 
ad corporis vitum requiruntur 
fecundo loco tractare. Vns zu 
einem Vnderꝛicht / daß wir ung 
folten angelegen feyn Jaffen erſt⸗ 
lich / wagdie Seel / hernach erſt / 
was den Leib anberrifft / oder an⸗ 
gehet. Wie wir ſolches etwas 
mehrers wollen vernemmen / be- 
reitet ewre Hertzen / ich fahre fort 
im Namen deß Allerhoͤchſten. 
Solte einer nicht wiſſen / daß 
Sott in ſeinen Verheiſſungen vn⸗ 


Aetıliglich / fo dorffte ſbin einer 


ſchier Gedancken machen / alswañ 
ſein Mayeſtaͤt vns an einem Ort 
verſpreche / was er in dem andern 
verſagt: im Evangelio friſcht vnd 
Mahnt er vns ſelbſt an / wir ſollen 
nur kommen / begehren / fo wer⸗ 
den wir erlangen / bitten / ſo wer⸗ 
den wir empfangen / ſuchen / fo 
werden wirfinden /anklopffen/ fo 


- werden wir eingelaffen werden: 
Lucy; Petite, & accipietis, querite & 


invenietis, pulfate, & aperietur 
vobis. Serenfgegen bey feinem 
Propheten Haia trohet er vns / daß 
wir zwar werden zu jhm kommen / 
die Hand auß einander ſchlagen 


P, Hermansi Dom. . 
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aber er wol ung nicht anfehen/fond 
dern feine Augen von vns abwen⸗ 
den/wir werden oil ſchreyen / vnd 


vnſer Gebett widerholen/doch wol 


er vns nit anhören : cm exten⸗ 
‚deritis manus veftras , avertam 
oculos meos à vobis,& cum mul- 
tiplicaveritis orationem,nofi ex- 
audiam. Mein gäriger Gott / 
warumb wilft du von einem der zu 
deinem Gnaden⸗Thron / vnd ons 


außſchoͤpfflichen Schatz Kammer 


fein Zuflucht nimbt / ſo gar nit ans 
ſehen / oder anhoͤren / vnnd ver⸗ 
ſprichſt vns doch ſelbſten / daß wir 
werden erlangen. Merck wol / 
ſagt Hierauffver H. Vatter Ba 

us : ein anders iſts / die Haͤnd gen 
Himmel auffheben / ein anders 
die Hand außſtrecken / durch das 
Hand auffheben wird verftanden 
onfer Gebete Y_ in welchem wir 
Geiſtliche / Him̃liſche Gnaden bes 
gehren: durch das Hand außſtre⸗ 
cken / wird bedeutet das bitten / 
durch welches wir begehren zeitli⸗ 
che / leibliche Ding x dahero ſagt 
Sort nit!/ erwolonfer Gebett nit 
erhoͤren / wann wir unfere Haͤnd 
werden auffheben /fondern wann 
wirs werden außftrecdien zuvor: 
obferva, hicnon eftdi&um, cum 
elevareritis manus, fed cumex- 
tenderitisdixifle, Dañ wie Efco- 

6Ggg ba 
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& 16. E-bar hinzugeſetzt: deberent illi pri- 


sang. 


münmmanuselevaread bona Ipi- 


32, ritualia, & cxleftia procuranda, 


14,p@ 


Pent, 


mox autem poflent manus ex- 
tendere adaccipiendum rempo- 
raria bona, Zuvor foltend das 
Geiſtliche / alsdann kuntens das 
Weltliche begehren / wann ſie an⸗ 
ders etwas erlangen wollen. Wie 
Ban ſolches nit vnbewuſt iſt geweſe 
dem H. Patriarchen Jacob. Als er 
mit dem Befelch / vnd Seegen ſei⸗ 
nes alten Vatters Iſaac ſich wolt 
in Meſopotamiam auff die Frey⸗ 
ung begeben / vnd vnder Wegs je: 
ne groſſe Geheimbnuß reiche Lai⸗ 
fer im Eeſicht geſehẽ / falle er früh 
nider auf die Knye / hebt ſeine Haͤnd 
auf / machte ein Geluͤbd folgenden 
Inhalts: votum vovit dicens: fi 
fuerit Deus mecũ, & cuftodierit 
meinvia,per quam ego ambulo, 
&dederit mihi panem ad velcen- 
dum, & veffimentum ad induen- 
dum, reverfüfque fuero profpere 


Gen.2g addomum Paris mei, eritmihi 


"dominus inDeum,&lapis ifte vo- 
cabitur domus Dei. WannGoti 
wird mie mir ſeyn (verftehe wie es 
die Gelehrten außlegen)mif feiner 
Gnad / Huͤlff / vnd Benftand auff 
dem Weeg / den ich raiſe / vnd wird 
mich bewahren / verſtehe von aller 
Sand vnd Schand / vnd wird mir 
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geben ein ſtuck Brodt zu eſſen / vnd⸗ 
ein Kleid / mich zubedecken / vnd 
mich glücklich roider heimb zu mei⸗ 
nes Vatters Hauß bringen/ fo foll 
der Herz mein Gott ſeyn / vnd difer- 
Stein / den ich hab auffgerichtet / 
ein Hauß Gottes geneñt werden. 
Jacob ſagt nit zuvor / ſi dederit 
mihi panem,&c ſondern war mir 
Sort fein Gnad wird geben/wird 
mit feinem Benftand bey mir blei⸗ 
ben / mich vorSuͤnden bewahren ; 
Er iſt erſtlich für die Serl/für das 
innerliche'/ alsdañ für das aͤuſſer⸗ 
liche forgfältig:: fpiricualia primd 
quzrenda aDeo. Hat alfo weit ger 
jrret jener mit feinerErmahnung/ / 
denen anjetzo faſt die gantze Poli 
tiſche Welt fo gehorſamb nach Te" 
bet / da erfinge: O cives, cives, 
quærenda pecunia primõ eſt, vir- 
tus poſt nummostnemblich ehen⸗ 
der ſoll man lehrnen was in Saͤckl 
eintragt / als die Gottsforcht aber 
ombfehre : ehender Die Gotts⸗ 
forcht / als Policey / oder was in die 
Kuchl eintragt. Mein wie hat ſich 
der gute Petrus die gantze Nacht 
nit bemuͤhet mit feinen Camera⸗ 
den / in der Kaͤlte / in Hunger / in der 
Naͤſſe / wievil hat er nie Düg ges 
than / wie offe hat er nif einnefene/ 
bald dort / bald da / wie offt habens 
muͤſſen die Netz N — 
* fie 
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ſie ſich abgemattet / vnd was Pe⸗ 
terẽ nihil cæpimus, nit ein Graͤtl 
haben wis befommen/D mein Pe⸗ 
ger! gehe zuvor in die Predig / höre 
das Wort Gottes / fpeife dein 
Seel / thue deinem Geiſt geben / 
was ihm vonnoͤthen: quærite pri- 
mum regnum Dei, & cætera ad- 
Jicientur vobis : aledann folgt ein 
seicher gluͤckſeeliger Fiſchzug dar: 
auf. Wolt ihr daß euch ewer 
Haußgeſchaͤfft / Wirthſchafft / 
Handthierung wol von ſtatten ge⸗ 
de / ewre Raͤth und Anſchlaͤg einen 
gluͤckſeeligen Außgang nemmen / 

uærite primum, &c. ihr / die jhr 
bey den Krancken ſeyd / vnd Sorg / 
oder Lieb gegen ihnen traget: ſchi⸗ 
cket ehender vmb den Geiſtlichen / 
als leiblichen Artzten: Ihr Kran⸗ 
cken / oder wann jhr einsmals von 
Gott werdet heimbgeſucht: ſeyd 
ſorgfaͤltig ehender ein Richtigkeit 
mie Gott vnd ewren Gewiſſen als 
mit ewren Haab vnd Guͤtern zu⸗ 
machen. quærite primum, &c. 
ihr; die ihr verlange zulehrnẽ Kuͤn⸗ 
ſflien / vnd Wiſſenſchafften / lehrnet 
zuvor lieben die Forcht Gottes / 
dann in ein ſuͤndige Seel geht nit 
ein die wahre Weiß heit; diſe iſt 
din Trachter zur Wiſſenheit. 
Wolt jhr ewrem Ceib / oder Der 
Belt dienen / fo verrichtet zuvor 
ewren Dienft bey der Goͤttlichen 
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Mayeſtat / wolt jhr dem Leib fett 
Nahrung geben / fo ſtaͤrcket zuvor 
ewre Seelen. Wievil diſes helffe / 
hat gewuſt Thomas Morus: es 
hats erfahren jener Edelknab an 
dem Hof der Königin Elifaberhx 
auß Portugalyder H. Elzoarius, 
vnd ſein JungfrämlicheChe-de: 
mahl Deſphina, Garzias Ferdi- 
nandez, vnd tauſend andere, Ja 
was noch mehr iſt: diſes / was 
Chriſtus uns in dein heutigen H. 
Evangelio mit-feinem H. Etempel 
lehret / vnd prediget / das iſt eben 
die allererſte Le&ion , welche wit 
auß H. Goͤttlicher Schriffe haben 


zulehrnen: in principio creavit Gen F- 


Deus cœlum, & terram, ſagt der 
SH. Geiſt. Im Anfang hat GOtt 
erfchaffen Himmel / und Erden: 


diſe zwar zum Nutzen deß Leibe / 
„aber den Himmel zuvor;anzubeus 
-$en: daß wir felbigen zuvor ſolten 


fuchen/höher ſchaͤtzen / mehrer ach⸗ 


ben / vnd liebẽ / vnd daß der ſenige / 


welcher ehender die Erden / als den 
Himmel ſucht / die Ordnung vmb⸗ 
kehrt / vnd verwirret. 

Ein ſolcher iſt geweſen jener 


vndanckbare grobe Geſell / von 


welchem erjehledesH.Matth.am 
8. Gap.difen fragen ihrer etliche/ 
bringen jan auf einem Schragen⸗ 
beth daher/ale einen gang Sicht: 
brüchfigen / bitten / der Hep- 
Sss e Mm 


Matth. 
8 ⸗ 


4.0 Am vierdtenSonntag nach Pfinglen. 


fand wol ſich doch feiner erbarmen / 
vnd an jhm auch ſpuͤren laſſen ſei⸗ 
ne wunderthaͤtige Hand / welche 
fovil andere empfunden hatten : 
Chriſtus der liebreiche Vatter gibt 
sum gleich diſen Troſt : fili remit. 
tuntur tibi peccata tua: mein 
Sohn dir werden delne Suͤndver⸗ 
jiehen. O was für ein vnauß⸗ 
forechlicher Troſt / ach was folk 
jhm der Menſch mehrer wuͤnſchẽ / 
als verfichere zuſeyn / daß er Im der 
Gnad Gottes ſtehe / daß er ſey ein 
Freund deß Allerhoͤchſten / daß er 
fen auͤßgeldſcht auß dem groſſen 
Schuld⸗Regiſter / und Protocoll 
der firengen Gerechtigkeit / daß 
er fen gewiß im Stand der Kinder 
Gottes / aber difer grobe Menſch 
thut das Maul nie anff / fage nie 
ein Wort / oder zeigt fich nit im ges 
ringfien etwan dandbar/warum? 
ach ex af halt mehrer auff die Ge⸗ 
ſundheit deß Leibs / als der Seelen 
gehalten / es waͤre jhm dad gegen⸗ 
waͤrtige Leben lieber geweſen / als 
dag zukuͤnfftige: Dahero macht 
ihn Chriſtus geſund / vnd ſchafft 
jhn gleich mit diſem ernſthafften 
Worten fort: ſurge, & rolle le- 
Aum tuum, & vade in domunt 
uam : ſtehe auff / nimb dein Beth / 
und geh in dein Hauß: als wolte 
er ſagen: ich Habe zuvor curirt dein 
Seel / weil es vil an jhr iſt gelegẽ / 
— 
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du aber haſts nicht geachtet / vnd 
den ſterblichẽ Leib ihr vorgezogen: 
fo pack dich von mir weck / dan du 
biſt nit werth / daß du bey mir ſolſt 
laͤnger ſeyn / oder mit mir herumb 
wandlen / dan ein ſolcher der mein 
Juͤnger ſeyn will / muß vor allen 
andern Achtung gebe auf diß / was 
die Seel anbelangt. O wievil li⸗ 
gen mit diſem Gichtbruͤchtigen in 
einem Spital kranck / deren eintzi⸗ 
ge / ſtaͤte / vnd groͤſte Sorg iſt wie 
ſie / vnd der jhrigẽ Maden ack bins 
bringen / in Zeitlichen zunemmen / 
vnd wachſen koͤnnẽ / es ſey alsdan 
mit der Seelen beſchaffen / Sott 
geb wie es wol ; ihr gantze Sorg 
vnd Kuͤm̃ernuß Muͤhe vñ Arbeit in 
diſem allein beſtehet; das Seſſtli⸗ 
che aber laſſen fie jhnẽ gantz ſchlaͤf⸗ 
ferig / ſa gar wenig angelegen ſeyn. 
Gleich wie in allemjandern ſei⸗ 
nen Thun vñ Laſſen / alſo hat auch 
abſonderlich in diſem der beruͤmbte 


Iſraeltiſche König Salomon ſein 


Weißheit ſpuͤrẽ laſſen: zwey herr⸗ 
liche Welt⸗Kuͤndige gebaͤu/ wie 
bewuſt/ hat er mit einer — 
Koͤniglichen Magnificentz auffg 
bawet / vnd dardurch der gantzen 
elf ein Verwunderung gemas 
chet / nemlich den Pänftlichen/fchd+ 
nen / vnd groſſen Tempel Soties/ 
vnd fein Poftbare Nefideng/ oder 
Burg auff pemBergSton : den 
Ze WLempe 


Eh * 


Die ſechs vnd drehſſig e Predig. 42: N 


Templ zum Dienſt Gottes / zu der 
Seelen Geſchaͤfften / die Burg zu 
Erluſtigung vnd Wohnung deß 
Leibs. Wann wir nun ſo wol die 
Geſchicht Buͤcher / als Joſephum 
den beruͤmbten Hyſtoricum fragẽ: 
ſo ſagen ſie vns / daß Salomon 
in dem Gebaͤw diſe Ordnung ha⸗ 
be gehalten: Srſtlich zwar hat er 
gebaut den Tempel Gottes / her⸗ 
nach erſt ſein Wohnung / vnd was 
wol zubeobachten / ſo hat er mit 
dem Templ / vnangeſehen ſelbiger 


weit groͤſſer / kuͤnſtlicher / reicher / 


ſchoͤner / als die Burg / doch nur 7. 
herentgegen mit der Reſidentz 15. 
Jahr zugebracht: abfolutä tem⸗ 
plifabricä,quz feptennio, ur di- 
ctum eft,duravit, regiæ ftru&u- 
ram eftaggreflus,guäm vix tertio 
deeimo anno conſummavit, ne- 
que enim tantam curam huico- 
peri, quantam ædificando tem- 
plo,impendit, ſed illud quidem 
amplum licet, & plus quamcre- 
di poſſet, celebre intrajam di- 
&tum tempus perfeftum eft::&r 
hat zuvor angefangen den Tem⸗ 
pel/dieweilen in felbigern die Ge⸗ 
Ahäffe der Seelen / hernach aber 
das Schloß gebaut / weilen di 
sum Leib diente. Be 
Mit dem Templ hat er ſo eyf⸗ 
frig datauff geſetzt / Daß er jnner 
7. Jabten verfertigt iſt worden / 


dieweilen er mit dem Schloß nie 
fo vil $leiß har angewendet. Aug 
diſem fage jener geiftreicher Pre⸗ 
diger haben wir abzunehmen 4 


mann dann omb beydes/nemblich 


vmb den Leib / onnd Seelzurkun 


iſt daß wir aflzeif zuvor der Seel 


ben Vozug geben / und alsdann 


erſt dem Leib die Notthurfft auch 
erzeigen. Ex quo habemus, cùm 
de utriufque, hoc eſt corporis & 
animznegoujs agitur , primas 
femper tribuendas animz, ca. 
lumque maiore folliciurdine 


quzrendum , quam temporale_ 


quodcunque emolumentum. 
Matthæi am 20. Capittl vers 

gleicht Chriftus das Leben eines 

Chriſten Menſchen einer Wein⸗ 


hauer Arbeit; Simile eſt regnumMatth. 
cælorum homini patri familias 20 


qui exiit primo manè conducere 
operarios in vineam ſuam, was 


hat aber er durch diß wollen an⸗ 
deuten / wie ſchickt ſichs zu ſein ein 
Gerechter und ein Tagloͤhner © 


wasfol dafür ein Seheimnuß 


verborgen ligen. Iſt das £eben - 


der Gerechten ein himmliſches Le⸗ 
ben / ſo ſolt mans ia billicher nen⸗ 
nen ein Engliſches / als eines Tag⸗ 
wercker Leben:Ein Gerechter / ein 
Engel / nit ein Weinhauer? San- 


Aus Joannes der guldene Mund 


lege den Himmel auß / vnd ſagt / 
| Sgsg 3 del 
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deſtwegen werde ex verglichen ei⸗ ein Hoſty auffopfernẽ Nein / nein / 
nem Zaglöhner; dieweilen gleich antwortet Philo: eſt animæ ſuus 
wie ein Tagldhner den gantzen dies & corporis. &s hat die Seel 
Tag zubrinat in der Arbeit / vnd in jhren Nutz / vnd der Leib / abet die 
dem Dienſt feines Herrns / herent Seel geht vor/ man muß ein diſ- 
gegen muß er etwan vnder Mit⸗ cretion brauchen / vnd denLeib nit 
raas vnd auff den Abend einoder mehr gelten laſſen als die Seel / 
die ander Stund zuerquickung / vñ alſo diſcret iſt geweftiener Auß⸗ Matti, 
zuhe feinesifeibs anwenden / alſo fäßige von welchem Mareh.'s.der?' 
auchein rechter Chriſt foll die meh- hat gewartet/ biß Chriftus vom 
riſte Zeit zubringezuder&pr Got⸗ Berg herabift fommen / wuſte 
zes / Nutz ſeiner Seelẽ / erwerbung wol das die Seelen Eur vorgleng: 
deß Himmels / vnd das uͤbrige zu alſo diſcret / iſt geweſen Betrug‘ 
erhaltung deß Leibs Mercenarius fein Schwiger ligt zu Hauß kꝛanck 
Chry (rum diem eirca Domini opus am Fieber: Petrus laſſet fieligen/ 
bey: mpendit ‚ unamautemhoram gehfinden ZemplzurPredig ſei⸗ 
circa ſuum cibum,Sic&nosom- nes Meiſters / ſagt nichts / biß die 
ne tempus vitæ noſtræ debemus Predig auß ift ; Härte einer wol 
impendere circa opus gloriæ Dei, dörffenmainen/ Petrus ſehet es 
modicam autem partem circa halt gern / weilen er ſo lang nichts 
uſus noſtros terrenos. - will ſagen / daß das alte Muͤtterle 
Dahero ermahnt vns auch bey thate himlitzen / vñ ſterben. Alſo fen 
feinen Kömern der H. Paulusz auch du difcrer,ond in dem Wein⸗ 
meine liebe Brüder/ich birte euch / Berg Chriſti cin emibfiger Wein⸗ 
Rom, Taffet uns doch Gott vnſere Leiber hauer / verzehre die erſte / beſte 
ar. dargeben als ein wolgefälliges/les vnnd mehrifte Zeit nit in abwar⸗ 
bendig / heiliges Opffer: Obfecro tung deß Lelbs / nie der Welt/nit 
vos permifericordiam Dei, ut deß zergäng.ichen/ ſondet deß ber 
exhibeatis corpora veftra,hofti- ‚ftändigen/ deines HErın) Sort 
am viventem fandam, Deo pla- def Allmächtigen/beiner Serlemf 
eentem rationabile obfequium auffdas du verdieneſt die ewige 
veſtrum. Mieda/follmanden Cron der piflishen®lorm/Amen 
Leib ſelbſt erwuͤrgen / ondalfoals 


F 
—2 — 
— 
* 
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—DDDDD 
Die 37. Predig. 
Am fuͤnfften Sonntag nach Pfingſten. 


Ne pecces peccatorum originemtollas, oportet. 


Schneide ab die Wurtzel zum Voͤſen / damit du nicht 
— ſuͤndigeſt. 


THEMA. 
Qui iraſcitur fratri ſuo, reus erit judicio. Match. ;. 
Der - feinem Bruder zuͤruet / wird ſchuldig ſeyn deß 


richts. 





An verwundert ſich 
—* zu Zeiten warumb 
M doch mãcher Menſch 

nach fo langwiriger 
verdrießlicher außge⸗ 
ſtandener Cur / nach ſo groffenlin; 
koſten / nach ſo vil außgeſchleckten 
Medicinen / nach ſo vilen Prob; 
ſtucken der Artzten vnd Medico- 
rungin dem man kaum vermaint / 
er habe geneſen / feine vorige Ges 
ſundheit wider erlanget / etwas 
Aber ſich kommen / fo geſchwind 


wider in die vorige/ alte / ja noch 
gefaͤhrlichere Kranckheit falle ? 
was doch die Vrſach ſeye? in dem 
doch ſederman vermaint / er ſeye 
ber völligen Sefundheifrefticuire 
vnd genefen. Billicherer ſolten 
wir fragen/ warumb doch mans 
cher Chriſt nach fo Arenger Bueß / 
nach ſo eyfferiger Bekehrung / 
nach fo fleiff vorgenommener 
Beſſerung /nach fo bitterlich bes 
rewter und gebeichter Miſſetha⸗ 
sen fo bald wider in die alte / vos 


rige / 
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rige / ja noch ſchwaͤrere Suͤnden 
vnd Laſter falle? | 
Ovidius, der zwar Sinnreich / 
aber nichtsnutzigeCehrmaiſter der 
onreinen Lieb / als er mit feinem 
Schaden erfahren / was er mit 
dem Sifft/fo auß dem Spig ſei⸗ 
ner Feder indie Hertzen der vnbe⸗ 
fonnenen Venus Dienergefloffen/ 
fürein groffe Peſt vnnd Unheyl 
habe erweckt / gehe in ſich ſelbſt / 
fangt an den Fehler / aber gar zu 
patt zubereuen / will ſelben vers 
eſſern / gibt einen Arge ab / ſchrei⸗ 
et Mittel fuͤr / wie man diſem U⸗ 
el koͤnne vorkommen / darvon ſich 
uͤten / oder fo einer ja ſchon dar⸗ 
on waͤre angeſteckt worden / wie 
r darvon möchte erlediget wer⸗ 
„en; vnder andern ſeinen Etmah⸗ 
aungen iſt diſe / da er rathet / daß 
man auch die geringfte Gelegen⸗ 
beit darzu meide / vnnd auch die 


Wurtzel herauß .reiffe / damit 
nichts darvon im Hergen verbleis 


‘be / wanns gleich noch fo klein 


wäre/ er gibt die Brfach mit fols 
gender Bleichnuß : gleich wie 
die fihier ſchon kalte / unnd auß⸗ 


geldſchte Kohlen, wanns nur mit 


einem Schwebl⸗Hoͤltzl berühren. 
werden, wider lebendig werden; 
vnnd gleich wie auß dem kleinſten 
Fuͤncklein Fewr die groͤſte Brunft 
entſtehen kan / alſo wann du nit 
flieheſt alles / was zur vnreinen 


‚Lieb anreitzet / oder nicht völlig 


auß deinem Hertzen herauß reifs 
ſeſt / ſondern auch nur die gering⸗ 


ſte Anmuthung vnnd Naigung 
behalteſt / ſo wird diß Fewr auff 
ein newes angehen / vnnd was 


erſt nichts zuſeyn ein anſehen hat⸗ 
te / jetzt eylender ein groſſe Brunſt 
in dir verurfachen: die Wort deß 
Poeten lauten alſo: 


Vt penẽ extinctum cinerem,fifulphuretangas 
Vivit, & ex minimo,maximus ignis erit. 


Amor, Sic niſi vitäris,quidquidrevocabit amorem, 


Flamma redardefcet, quæ modò nulla fuit. 


| JEſus der wahre Seelen⸗Artzt / Todtſchlag / ſondern auch den 

damit Er vns an vnſeren Sepres Zorn / auß welchem der Todt⸗ 

ſten heylete / verbietet nienur den ſchlag entſpringt / vnd herkombt; 
9 tolle, 


Strab. 


$,Chry, 
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tolle iram, & homicidium non 
erit: nimb den Zorn weg / ſo wird 
auch kein Mord nit geſchehen. 
Radix quippe homicidij iracun- 
dia eſt, qui igitur radicem ab- 
ſcidit, multò Beiliis ramos po- 
terit amputare, fagf der guldene 
Mund und Patriarch von Con⸗ 
ftantinopel: die Wurtzl deß Todt⸗ 
ſchlags iſt der Zorn / der die Wurtzl 
abgeſchnitten hat / wird auch leicht 
die Aeſt koͤnnen abſchneiden: Das 


*yl.ſuphero ſagt recht Sylv. qui malum 
E ·vult amputare, ä radice debet e- 
“VAR. vellere, der ein Ubel will außtil- 


gen/ muß von der Wurtzen nichts 


ſtehen laſſen / fonft ift es vmb⸗ 


ſonſt / wie wir ſolches mit meh⸗ 

rerm werden vernehmen / darzu 

bereitet ewere Hertzen / ich fahre 

—8* im Namen deß Allerhoͤch⸗ 
en. 


| eis wie nif genug ift / wann . 


man will einen Brunnen auß⸗ 
kruͤcknen / daß man nur das Waſ⸗ 


ſer außſchoͤpffe / ſondern man muß 


auch die Quell Adern / von denen 
das Waſſer heiflieſſet / vnd ſeinen 


Vrſprung hat / ablaiten / oder ver⸗ 
machen / gleichwie nit genug iſt / 
bey einer groſſen Brunſt nur das 
Fewr / welches ſtarck auffbrinnet / 


. Bfchen / ſondern auch vie kleine 
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Funcken / ond gihende Kohlen / 
auß welchen die Brunſt entſte⸗ 


ber ; gleich wie nif genug iſt / daß 


‚einer an einer Kranckheit curiert 


werde / daß man nur den Zuftand 
lindere / oder auff ein Zeit den 
Schmertzen ſtille / ſondern es muß 
der Grund deſſen angriffen / vnd 
vertriben werden / nach Auſſag 


Euſebij. En + bonus Medicus ad —— | 
morbi venam, & radicem ſpe · Polt pen. 
ctat, quam poſtquam amputa- 


verit, cætera ad ſanandum faci- 
lius ducit: Gleich wie nit genug 
iſt / wann man will einen Wald 
außrotten / oder zu einem Acker 
machen / daß!man nur die Aeft 
abhaue/ das Keuffer abftraiffe / 
den Stamm embfälle / fondern 
man muß auch die Wurglen außs 
graben’ oder außbrennen ; Alfo 
wirftu auch dir niemahls dörffen 
einbilden/ daß du in deinem Her⸗ 
Ben koͤnneſt einpflangen die Zus 
genden/ daßdu an deiner Seelen 
gefund fepeft/ daß das Fewr der 
finnlichen/ vnd ſuͤndhafften Ber 
gierden dich nik angreiffe/ folang 
und vil biß du die Flammen ges 
daͤmmet / die Vrſach deß Zus 


ſtandts meideſt / die Wurtzel vdl⸗ 


lig außreuteſt. Wie dann ſolches 

klar bezeuget der H. Vatter Ber- 

nardus mit folgenden Worten. 
hh An 


Virg. 
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Sem. 2eAnverdaliudeft, quam fictio 
de Alle execranda ; fi peccata fuperfi- 


cietenus radas non intrinfecus 
eradices?certusefto , quoniam 
pullulabit uberius. Excifam ;, 
non extirpatam arborem in {yl- 
va pullulare videas denfiorem, 
Quod periculum fi volumusde- 
clinare , fecurim ponamus ne- 
ceffe eftad radicesarborum,neon 
adramos. Difes war ein concept 
jenes !berimbren Herstbrechen⸗ 
den Bueß:Predigers / und He- 
zolden Chrifti vnſers Meſſias / 
Joannis. 

Sans Galilea lag dazumahl 
gefährlich kranck: a-planca pedis 
ufque ad verticem capitis non 
eft in ea ſanitas: von der Fueß⸗ 
foblen biß zur Schaitl deß Haupts 
war fein geſundes Glid an jhr: 
Joannes ein himmliſcher Artzt 
vnderſtehet ſich diſen Leib zu 
eurieren / auff was weiß ? gute 


diſes aͤrgerliche Leben war ein Urs 
fach/ daß ihm auch vil Miniftri „ 
Hofherrn / Bediente / Undergebne 
im Land nachfolgten: damit nun 
Joannes diſes allgemeine Lafter 
im Land möchte außrotten / hat 
er nit ein Zweig, fonder die XBurs 
Bel angriffen : Peccati radix e- 
vellenda. Kombt aljo zumKönig/ 
ermahnt jhn ernftlich : non licer 
tibi habere uxorem fratris tui⸗ 
Ihr Majeſtet ed gezimbrfich nit / 
es iſt nit erlaube / daß fie jhres 
Bruders Gemahlin als ſht Ehe⸗ 
weib bey ſich haben: wanns gleich 
Koͤnlg ſeynd / ſo ſeynd ſie doch nit 
von den Gebotten Goltes auß⸗ 
genommen: Curabat ſoannes 
ſecurim ad arboris radicem col- 
locari, ut avulſa radice noxij to- 
tius regni frondes pullulantes 
exficcarentur , commentarirt 
hierauf der hochgelehrte Efco- 
bar. Es hat Jjoannes die A 


Ma. 


. x. 


die — —* damit di Ei 
außroftung Seffen alle fepädfiche 329. 
Aeſt im gangen Königreich auß⸗⸗ °*°" 
geblirzet wurden. 

Was Joannes in Paleftina , 
eben das thet auch Mopſes 


au) 
var can u Fe 
, 


Bach. 3 Hoffnung: jam fecuris adradi- 
cemarborispofita eft: die Arc ift 
ſchon gefege nicht an einen Zweig / 
nicht an einen Aft / fondern an 
die Wurtzel: Arguebatr Hero- 
dem propter Herodiadem : He⸗ 
rodias lebte mie höchfter Aerger- 
nuß feiner Vnderthanen in dem 
Shebruch vnd Blutſchandt mir 
feines Schwägerin Herodjade: 








> 
in Be; 


aufhiele/wfrd den Yraeliren 
den u lang/To 
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men zum Aaron / bitten / zwingen / 
vnd noͤthen jhn er ſoll jhnen doch 
einen Gott machen: Aaron laſſet 
ſich uͤberreden / nimbt ihr Gold vñ 
Silber / ſchmeltzts zuſammen / 
vnd gieſt darauß ein Kalb / wel⸗ 
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ter jam omnium crĩmina exido- 
li illa infecta radice pullulantia 
illicö eradicaffe radice ablatä : 
ſeynd die Wort def vorgemelten 
Elcobars : hierauff vns dann der 
heilige Vatter Nilus difen heylſa⸗ 


Loe. cit. 


men Nach gibe / ſprechend :; nu. 
Quodcircanobis faciendum eſt, g „irios. 
ut malorum radicem evella-copitar. 


chesfie nachmahls alsshren Gott 
verehrten: Moyſes / da er vom 
Berg herab kombt / fihet dien 


Exod 
31, 


fehönen ſtum̃en / guldenen Gott / 
ergrimmet / nimbt das Kalb / zer⸗ 
ſchmeltzts / verbrennts zu Pulver / 
vnd firaͤets ins Waſſere: Acci- 
piens vitulum, quem fecerat 
combuſſit & contrivit uſque ad 
pulverem quem ſparſit in aquam 
&£ deditexeo potum filiis Iſrael. 
Ey foll es nie ſchad ſeyn omb dag 
Bold hätt es Moyſes wider ons 
Der die,anderen außgetheilt / oder 
hätt er etwas zum Dienſt vnd Ta⸗ 
bernackl Gottes darauß machen 


- Jaffen/warumb ſo gar zernichtiget⸗ 


Er hats deſtwegen alſo zu ſtaub 
vnd Pulver verbrennt / vnnd ing 
Waſſer zerſtraͤet / weilen diſes die 
Wurtzel der Abgoͤtterey war / er 
hat gedacht / vnd zwar gar hoch⸗ 
vernuͤnfftig vnnd weißlich / mann 
er wurde das Kalb zeifchmelgen / 
den Abgott/fo wurde auch die Ab⸗ 
göfteren ein —— ertè eo 
ipfo, quod avulfic peccati radi- 
sem idolum , vilus fibipruden- 


mus, hac enim manente, rami 
quoque pullulabunt , dann wie 


S. Ephrem ermahnet: Etfi con-< pohr 

cupifcentiam millies excideris ‚1. a 
P ’’de ling. 

bistanto — — germi-malo, 


nabit, nifi penitus, radicitufque 
illam evulferis : foljtu deine Bes 
gierlichfeieen noch faufent vnnd 
taufentmal abgefchnitten haben / 
wanns nit völlig mit ſtumpf vnd 
Ring! außgeriffen ift / wirds alls 
‚zeit deffelben groͤſſer wachfen. 
Es halßt in allen difen/ was 
Die heilige · Catholiſche Kirchen 
finger in dem Feſt vnnd Odtav 
Corpstis Chriftis Recedant ve- 
era, nova fint omnia : Ale 
‚alte weiche/ alles muß newfenn ; 
mwarın auch nurdag geringfte von 
dem ‚alten folte bleiben/ ſo iſts 
ſchon genug völlig alles zuver⸗ 
derben / eineingige Wurtzel / ein 
eintziger Funcken / ein wenig 
Saurtaig / ein wenig Gifft / 
verderbt alles. Diſes iſt wol be⸗ 
2 3 wu 
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wuſt geweſen dem heiligen vnnd 
eyfftigen Propheten Eliæ, nach 
dem er durch jenes herzliche Opf⸗ 
fer / auff welches das Feror vom 
Himmel ift gefallen/ onnd hats 
verzehrt / zum Zeichen / daß es 
dein Allerhöchften gefällig ſeye / 
dem goffiofen König Achab: 
onnd den Samaritanern Flar 
probirt / daß kein anderer Sort 
fep/ als der HErr im Himmel / 
da bat fich der Fromme Diener 
Gottes / deffen Wort brinneren 
wie ein Fackel / ereyffert / das Vr⸗ 
thel über die 450. Goͤtzendiener 
Baals deß Abgotts geiprochen / 
vnd befohlen / das Volck ſoll ſie 
ſammentlich ergreiffen / alſo ach⸗ 
tung geben / damit jhnen keiner 
entwiſche / er ſelbſten hats als⸗ 
dann genommen / zu dem Bach 
Ciſon gefuͤhret / vnnd alldorten 


3. Reg, ſammentlich getodtete appre- 


18. 


hendice Propheras Baal, & ne m 


unus quidem effugiar ex eis ; 


quos cum apprehendiflent,duxit 


eos Elias adtorrentem, & inter- 
fecit eos ibi. 

Mein Gott! folk einer nicht 
fagen / Elias feye ein graufamer 
Blutdurſtiger Prophet gemefen/ 
‚daß er 450. Mann auff einmahl 
ſo vnbarmhertzig habe hingerich⸗ 

tet ẽ warumb hat er nit andern 


zum Sxempel etwan zehen / 
zwaintzig laſſen decaputiren / oder 
haͤtte ers laſſen ſpilen vmb den 
Zehenden / Zwainßigiften/gleich 
tie die Soldaten ? oder haͤtte ex 
auffs wenigft einen onderfchid ge⸗ 
macht onder ven Vornehmen / vnd 
ſchlechten / vnder den Reichen vnd 
Armen / vnder den "Jungen vnnd 
Alten ? Nicht ohne Urſach har er 
allefambf getoͤdket / es ift gefches 
ben dem gangenfand Iſtael zum 


Nutzen / fagf der groffe Bafilius: hom. 
juftä,ac fapienti indignatione, 20. de 
in totius Iiraelis urilitarem , ur Ta. 


omnes morte afficerentur cffe- 
cit. Er wuſte gar wol / daß/ fo 
lang nur ein eingiger von difen 
abgdttifchen£euthen wurde übrig 


ſeyn / fo wurde allzeit ein Gefahr _ 


ſeyn / daß nie das ganke Land 
von Gott wider möcht abfallen/ 
onnd die Abgdtserep annem⸗ 


ei. 
Alſo / alfo/ folte/ wann man 


anderft ernſtlich wolte in der - 
Gemeind / ein Lafter / welches "- 


alfo graſſirt / außrottẽ / alleſamoͤt / 


keinen außgenommen / ſtraffen / 9 
vnd das Unkraut außtilgen / da⸗ 
mits keinen Saamen nit laffe/abs 


fonderlich die anfänger/Urfacher/ 

vnd Raͤdlfuͤhrer; alfofolte mang 

machen/ in einem Hauß / wo man 
merickt / 
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merckt / daß ein Voel uͤberhand 
nimbt / wann mans will außrot⸗ 
ten / den jenigen hernemmen / 
vndertrucken / der deſſen Vtſach 
iſt / ohne reſpect, wär er ſeye / dann 
diſes iſt der Willen / vnd außtruck⸗ 
liche Befelch Gott deß Allmaͤch⸗ 
tigen / wie wir ſolchen klar zuver⸗ 
nemmen haben auß dem 1. Buch 
der Koͤnigen am 5. Cap Alldor⸗ 
ten finden wir / was maſſen ſein 
Mapeftär;dem König Saul bes 
fohlen hat Agag den Amaleciter 
König fambe feinen Bnderthanen 
zu erwirgen : vade, percute Ama- 
lec, & demolire univerfa ejus , 
non parcasei ‚‚fedpercute à viro 
ufque ad mulierem, & parvu- 
lum, arque ladtentem ; Ich has 
be betracht / wie boßhafft Amalec 
die Iſtaeliter in ihrem Außzug auß 
Egyyten habe wollen verhindern / 
ſo gehe dann hin / vnd ſchlag die 
Amaleciter/und verderb alles das 
was fein ift/ verfchon feiner nicht / 
ſondern toͤdte alles / Mann vnd 
Meibsbilder/ Kinder/ond fo gar 
die Säuglingen. Dmol ein ftrens 
ger Senteng / follen fie dann fich 
nit erbarmen über die kleine Kin⸗ 
der dienoch an den Bruͤſten ſau⸗ 
gen? nein alles todt: laß dich nit 
bewögen die Mapeftär deß Kod⸗ 
nigs / nit feine Reichthumb / laß 


dich nit bewoͤgen feine verſtaͤndigẽ 


Raͤth / vnd Hoffherren / laß dich 


nit bewoͤgen das flehnen / wainen / 
vnd bitten der Frawen / laß dich 
nit bewoͤgen / das ſchreyen der klei⸗ 
nen vnmuͤndigen Kinder? warum⸗ 


ben ẽ Gott hat wollen die Ge⸗ 


daͤchtnuß der Amalecicer außlds 
fchen / dann fo lang auch nur ein 
Gedaͤchtnuß von jhnen wurde 
überbleiben / fo wurde zufdrchten 
ſeyn / fie möchten wider über fich 
kommen / vnnd denen Iſtaelitern 
mehrer Schaden zufügen / als 


zuvor / damit deromegen foldhes - 


verhindert wurde / war vonnds 
then / daß alles außgetilgt wurde/ 
vnd nicht ein eintzigs Kind / oder 
Weib überblibe. Alfo lege den 
erft angezognen Text / oder Bes 


felch auß der hochgelehrte Abu-in cap: 
lenſis; juſſt Deus , quöd parvuli, 15 1. 


& fzmin® occiderentur , quia'\&- 


volebat, utnon maneret memo-ꝰ 


ria Amalec, Sitamen fæminæ 
remanerent , & parvuli, adhuc 
ibi maneret memoria Amalec, 
quia debebanit occidi. 

ben difes befilche Gott auch 
bir O Menſch / warın du anderft 
Dich recht zu jhm wilft bekehren: 
ne parcas, verſchon nit / meide / flie⸗ 
he alle Gelegenheiten / alles / was 


dir ein Vrſach zur Suͤnd geweſen 


Hohz iſt / 


A 
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ift / oder ſeyn kan / ſo lang du diß 
nicht thuſt / ſo lang iſt es ein Zai⸗ 
chen / daß dir nit recht ernſt ſey / 
dich zubeſſern / oder abzuſtehen 


von deinen Suͤnden / dann gleich 


"gie erſtbeſagter Lehrer Toltatus 


R diſe Veſach gibt / warumb er vers 


"meine Salomon habenach feinem 
Fall nicht Buß gerhan / vnd feine 
Abgoͤtterey berewet / diewellener 
die auffgebawte Goͤtzen⸗Tempel 
nicht wider hat nidergeriſſen / 
welche nachmals dem Volck ein 
Vrſach zur Abgoͤtterey war / biß 
zur Regierung Joſiæ: alſo ſo lang 
du nit abbrichſt völlig jenen Goͤ⸗ 
gen-Zempel in dir / den du haft 
auffbawt dee Veneri, &c. Iſt eg ein 
Zeichen / daß du noch nicht voͤllig 
habeſt auffkuͤndet. Haſt einen ſol⸗ 
chen guten Bruder der Lieb / der 
dich aber biß dato verfuͤhret: wañ 
du jhn nit meideſt iſt es ein Zeichẽ / 
daß du noch nicht ſeyeſt reſolvirt, 
die Suͤnd zulaſſen / ne parcas, Je⸗ 
ne Perſon iſt dir trew / aber ein 
Vrſach zum fall / ein Freun⸗ 
din / aber zugleich Feindin / ne 
arcas $ jenes Bild in deinem 
E-: Fünftlicy/ aber ein 
lammen / durch welche in deinem 
Hertzen ſo vil groſſe Brunſten 
entſtanden / hinauß z ne parcas: 
u zierlich geſchriben / ar 


u 
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ber angefuͤllt mit dem Gifft der 


Ketzereyen / oder vnflaͤtigen Zot⸗ 


ten / ne parcas ind Fewt darmif* 
Diſes oder jenes Præſent iſt koſt 
bar / kombt aber von einer Per? 
fon/mwegen/ic.ne parcas. 


Matthzi 18. erhebefich. — 


den Apoſteln ein Streit / welcher" 3- 
Doch under jhnen mit der Zeil der 
groͤſte ſeyn möchte ẽ difer Hatfich 
ereignet auf einer Hoffarth. Chris 
ftus ein wolerfahrner Medicus 
wuſt wol woher das Fieber entſte⸗ 
hete / greiffes geſchwind bey der 
Wurtzel an / nimbe ein kleines 
Kind / ftele es in die mitt / ſagt: 
nifi efficiamini, freue, &c. wer 
Krankheit kombt her auß dem 
Vbermuth / demuͤthigen muft 
ihr euch / das iſt die Vrſach den 
Vbermuth / als die Vrſach muͤßt 
jhr außrothen / ſo wird Frid vnder 
euch ſeyn. Ou nimbſt dir fuͤr / dich 
In diſem oder jenen zubeſſern / 
greiff die Vr ſach deffen an/fo wirft 
du auch Das andere curiern: Tol- 
le iram, & homicidium nonerit, 
tolle fuperbiam ‚&litigium non 
erit. T olleiftam: illam occafion&, 
& illudnon eric. Es iſt nit genug/ 
das Vbel / fondern auch deffen 
Vrſach verhindern/ odermeyden, 
Vnder denen fünff Wunder⸗ 
baichen / welche Chriſtus vers - 
ſpricht / 


" Digitizedioy es 
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ſpricht / daß ſeine Juͤnger vnnd 
Nachfolger zum Zeichẽ deß wah⸗ 
ren Glauben begehen werden / iſt 
es auch / daß er ſagt: ferpen- 
ces tollent: fie werden Schlangen 
vertreiben: allwo gar ſchoͤn obfer- 


1.9.< virerSylv, daß Chriſtus nicht ge⸗ 
0.7, ſagt habe / ſie werden die Schlan- 
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gen⸗ Biß vertreiben / oder heylen / 
ſondern die Schlangen ſelbſten als 
ein Viſach deſſen: ex quo pro- 
fundeChrifti verba pondera:ſer- 
pentes tollent; nonairChriftus: 
ferpentum illatos morfus vulne- 
räqueabeisinflidacurabunt,fed 
ferpentesrollenz : der fich will cu⸗ 
zieren vor eine Vbel der Schlan⸗ 
gen / vnd huͤtten / dem iſt es nicht 
genug / daß er nur dem Biß / das 
Gifft herauß laſſe / ſondern daß er 
auch die Schlang toͤdte / damit 
fie hinfuͤro nicht mehr verletze. 
Paulus hat vns deſſen ein Exem⸗ 
pel geben in der Inſul Malta:nach 


#8: erlietenem Schiffbruch kombt er 


mit feinen Gefaͤhrten gang naß / 
halb erfrohrn / ſchwach an das Ge⸗ 
ſtatt gemeldter Inſel / vnd gleich 
wie er ſich nichts grauſen ließ / 
luff er gleich ſelbſt Hin vnd wider / 
ſucht Reiſer zuſam̃en / macht ein 
Fewr / vnd vnder dem Reiſer war 
ein Schlang / die fallt jhm in Sin; 
gersaber er macht nit vil Ceremo⸗ 
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nien / ſchlingt die Beſtien in das 
Fewr: & ille quidem excutiens 
beftiam in ignem nihil mali paſ⸗ 
ſus eſt. mein! wann es dem Pau⸗ 
lo nichts geſchadet / warumb 
wirfft ex das arme Thierl gleich 


ins Fewr hoͤrt den Außſpruchlac. ciz. 


Sylv. qui vult dare remedium, 
aufferat radicem malizer hats ges 
than /damit fie auch binfüro nie 
mehr funtfchaden. Billich / dann 
wie jene finnreiche Feder zu einer 


Sichl ſchreibt: nerepullules? dan... 
mifnichts nachfproffe. Wilſt dap|, , is 
bein Hoffarth / dein Geitz / dein <, 


Vbels nachreden / dein leichtfer⸗ 
tigs Leben ein End nemme / ſchneid 
es ab / vnnd brenne die Wurtzel 
auß / ne repullules, meyde die Ge⸗ 
legenheit / Haupt Vrſach / ne 
repullules, &c. den Fuͤrwitz. 

In dem Joſeph der Patriarch 
dem Mundſchenck in der Gefaͤng · 
nuß fein Vnſchuld entdeckt / vnd 
bittet er wol jhn recommendiert 
haben / wann er wird wider in 
ſeinen Stand vnd ofhcium geſetzt 
werden / ſagt er weiters nichts / 
als quia furtim ſublatus ſum, & 
hic innocenter in locum miſſus 
fum. warumb ſagt er nicht / was 
fein Ehren beduͤrfftige Sram bey 
ihm hab angefuche / wic es zugan⸗ 
gen / was Drachen er ur 

d 
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dig ſeyindſen Kercker kommen / 
wer jhn darein gebracht hab? die⸗ 
weilen Joſeph wol wuſte / daß 
‚auch ein difcurs von dergleichen 
vnzuͤchtigen Sachen offt ein Vr⸗ 
fach zur vnreinen Beluftigung 
feye / dahero hat er fo gar auch 
diß binderlaffen $ ur enim cri- 
mina non perpetrentur , origi- 
nem eorum tolli ab animo o- 
porter : Daherobefilcht Chriſtus 
wann ons onfer Hand / Aug / 


Füuͤß / ꝛc. Aergert nicht nur ſel⸗ 


ben abzuſchneiden / ſondern auch 
von uns zumwerffen : Damit kein 
Gelegenheit einer Aergernuß 
mehr wäre, Non folum præ- 





cipit , ur peccatum ;feu peccan- 
di occafio abfcindatür , fed e- 
tiam & procul abijciatur, Pec- 
catiradix evellenda, 


Wilſtu / O Ehrift/auß deinem 


Hertzen / welches wie Thereſia 
von JEſu es nennet / ein Acker / 
einpflantzen die Blumen / ſaͤen 


den guten Saamen der Tugen⸗ 
den / ſo reiſſe auß / vnd wirffvöllig 
von dir den Saamen deß Vn⸗ 

krauts / auff daß du werth ſeyeſt 
als ein edle Blumen uͤberſetzt zu 


werden in das himmliſche Para⸗ 


deyß der ewigen Glory / 
AMEN 
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WEILRIECEHTANILAYLEHEE 
Die 38, Predig. 
Am ſechſten Sonntag nach Pfingfien. 
Deus omnium clementiffimus 
Der allerbarmherkigifie GOtt. 


THEMA. 


Mifereorfuper turbam, Mar. 8. 
Es erbarmet mich das Bold. 


Bbuolen fich gebührs 
EN dey daßdie König/ 






er) genen / mit allen 

- fehönen Zualitäs 
sen begaber vnnd mit allen Zus 
genden gezihret waͤren / doch pfles 
gen fie fich gemeiniglich auff eine 
befondere zum meiften zu befleifs 


fen. Etliche lieben abfonderlich . 


Sapientiam die Weißheit; andes 
re Juftitiam : die firenge Gerech⸗ 
tigkeit ;andere Pietatem, die Ans 
dacht und Frombkeit; andere Li- 
beralitatem, die Frehgebigkeit; 
andere Miſericordiam, die Barm⸗ 
dertzigkeit; einem thuet diſe / eis 
nem andern jene Tugend abſon⸗ 


Fuͤrſten vnnd Re⸗ 


derlich gefallen. Dahero kombts / 
daß etliche mit dem Zunamen ge⸗ 
nennet werden Sapiens: der Wei⸗ 
fe: Juftus ; der Serechte / Fortis: 
ber Starte / Clemens der guͤ⸗ 
fige/rc. | 

. rum ift under den Politicis 
die Frag / welche Tugend / was 
für ein Qualirät an einem Fürften 
abfonderlich erfordert werde ? Et⸗ 
liche vermeinen ; Doätrina : die 
Geſchicklichkeit. Quis melius 


quäm literatus imperat ? wer Vopis 
regieret beffer als ein gelehreer'nTac. 


Meann?frage Vopifcus, Andes 
ve fagen Pieras: die Andacht / dañ 
diſe iſt nach Zeugnus Scegrij 


deß Nazianzenifchen Biſchoffe 


ii daß 


Orat, 
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das fchönfte Kleinod eines Fürs 
ften :Omnium ornamentorum 
przftantifimum pieras, Theile 
halten darfär die Freygebigkeit, 
dann gleich wie die Sonn /allen/ 
fo fie befcheiner / etwas vonjhrem 
Licht vnnd Hig mittheilet / alſo 
fol auch ein Herz denen Vnter⸗ 
thanen/ deren Sonn er ift / feine 
Freygebigkeit genieſſen vnnd em; 
pfinden laſſen. Vilen gedunckt / 
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Burger / ſtarck die Soldaten / ge⸗ 
lehrt die Doctores, fromm bie 
Seiftlichen/andächtig das Fraw⸗ 
en Volck / gerecht die Richter / x. 
aber gnädig vnnd barmbergig 
feyn / dem jenigen Gnad vnd 
Miltigkeit verleyhen/ welcher die 
Schärffe der Juſtitz verdiene haͤt⸗ 
te / das ift allein ein adeliche/ 
fürftliche / ja goͤttliche Tugend 
vnd Kigenfchafft / maffen dann 
folches bezeugt Vopifcus Aure- 


es feye einem König nichts noth⸗ 
mwendigers ala Jultitia, die Ge⸗ 
rechtigkeit / die weilen nach Auß⸗ 
fag Macrobij ohne die Juſtiz fein 


lianus, mit folgenden Worten — 
Clementia Imperatorum dos; ‚ne 


prima, Die Gutigkeit hafbıyeidian, 


Br 


Kepublic/ fein Land/fein Statt / 
ja fein Pleines Häufflein Bolck/ 
fein Hauß / gefchweigen ein gan: 
tzes Königreich beftehen fan. Et⸗ 
Tiche fagen dife / erliche ein andere 
Zugend. 

run obmwolen alle dife Tu— 
genden einem Fürften wol anfte: 
hen / doch fo vermeine ich/ daß vor 
allen andern an jhm erfordert 
werden Clementia pnnd Miferi- 
cordia, die Guͤtig⸗ vnd Barm- 
bergiafeit / maſſen man alle grof; 
fe Herrn pflege Clementiffimos, 
Allergnäpdigfte zu tituliren / als 
mwoltemanfagen/ daß difes ihnen 
eigenthumblich vnnd gleichfamb 
angebohren ſoll ſeyn z dann frey⸗ 


gebig Fönnen auch ſeyn reiche 


[25 


— 


nem Regenten das Præ, vnd Bor: 
zug / dann gleichwie die Sonn 
jhre Strallen nit nur auff die 
Fromme / ſondern auch auff boͤſe 
wirfft / alſo muß ein Fuͤrſt mit 
feinen Gnaden⸗Strallen alle ſei⸗ 
ne Vnterthanen befcheinen : "die 
GSute / damit erfieerhalte / die 
Boͤſe / Damit fie bekehrt ond zur 
Beſſerung angelockt werden. 
Vnd dife Sigentſchafft hat 
derjenige Fuͤrſt / welch er in feinem 
Titul fuͤhret: RexRegum, & 
Dominus Dominantium ein Rds 
nig aller Koͤnigen / vnnd Herr aller 
Herren / von anbegin der Welt 
gegen vns Menſchen ſpuͤhren lafs 
ſen / erzeigt fie auch noch ohne uns 
derlaß / wie wir ſolches in geliche 
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ter Kürge etwas mehrerswerden Sünden onnd £after gleichfamb: 


vernemmen / darzu bereitet ewre 


Hertzen / ich fahre fort im Namen. 


deß Allerhochſten. 


WJewolen alle goͤttliche Arrri- 
 bura vnnd Eigenſchafften in 
der Vnendlichkeit gang gleich 
feynd / alfo daß weder die Weiz 
heit von. der Allmacht / noch der 
Willen von dem Verftand /oder 
die Barmhertzigkeit übertroffen 
werde in der Bnendlichkeie/ vnd 
feines gröffer als das andere ifl; 
jedoch fo ſeynd die Werck feiner 


Barmhertzigkeit /welche ergegen 
Pſalm. vns erzeigt / mehrer und gröffer/ 
144. als alle andere. Miſerationes ejus 
ſuper omnia opera ejus : fein 


Erbarmnuffen feynd Über ale ans 
dere Werck. 

Wandnp einer etwas pflege 
gern zu thun / ſo ſagen wir / der 
Menſch hat diſes von. Natur; 
was pflegt Gott zum meiſten zu 


thun / was iſt ſein Natur / was 


thuet er zum liebſten ? Deus cui 
proprium eft, mifereri ſemper & 
parcere. GOttes Eigenſchafft 
ift, ſich allzeit erbarmen / vnd ung 
verſchonen / diſes iſt ſein Na⸗ 
fur / diß thuet er zum liebſten; 
wann er aber ja durch vnſere 


gezwungen wird vns zu flraffen/ 
fo ift e8 rider fein Nacur/ wider _ 
fein Gewohnheit / wider feinen 
Willen / er thuts ungern ond ges 
noͤtigt / dahero wird er von 
Paulo genennt Pater mifericor- 
diarum, ein Vatter der Barm⸗ 
hertzigkeit / nit deß Zorns / nieder 
ſtraffen / nie der Rach / nit der 
Deinen / ſondern mifericordia- 
rum, ein Vatter der Barmher⸗ 
tzigkeit. 

Jenes liederliche Buͤrſchel / 


ber fein gantzes värterliches Erb⸗ Luc.15. 


theil mit der Fraw Venus, vnd 
dergleichen deichtfertigen Geſell⸗ 
ſchafft haste durchgejagt / wie 
er ſchon kat muͤſſen hunger ley⸗ 
den / daß ihm die Därmen krach⸗ 
ten / vnd fein Bauch mif Trebern 
anfuͤllen muſte / gehet er in ſich 
ſelbſt / gedencht / die Tagwercker 
habens bey meinem Vatter beſſer 
als ich da in der Frembd / ich will 
mich auffmachen / zu jhm gehen/. 
vmb Berzephung bitten / damit 
er mich hinfuͤhro nur wolle fuͤr ei⸗ 
nen Tagloͤhner erhalten vnnd 
auffnemmen. In dem er alſo da⸗ 
der ziehet / erblickt ihn fein Vatter 
von weiten / aber wie hat er ihn 
empfangen? villeicht mie einem 
iz gufen 
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guten Karabatſck vnnd Prügel/ 
wie ers wol verdienf hätt. Ach 
gangond gar nit: Mifericordia 
motus cecidit fuper collum ejus 
& ofcularus eft cum , {ft gleich 
auß Barmhertzigkeit bewoͤgt wors 
den / iſt jhm ſelbſt entgegen ge⸗ 
loffen / vmb den Halß gefallen / 
gekuͤſſet vnnd getrucket / er hat gar 
nit achtung geben / auff daß zerriſ⸗ 
ſene zerlumpte / kottige / vnnd 
ſtinckende Kleyd / mit welchem der 
Sohn kurtz zuvor / falväveniäin 
den Schwein: Staͤllen herumb 
geloffen iſt. Er iſt froh geweſt / 
daß er nur feinen Sohn wider 
ben fich habe. 

Wer iſt diferliebreiche Vat⸗ 
ter anderſt als GOtt der All⸗ 
machtige ẽ Pater mifericordia- 
rum, der Vatter der Barmher⸗ 
tzigkeiten; Diſer / diſer fo bald er 
ſidet / daB en Sünder nur ab; 
ftehe von feinem lafterhafften Les 
ben / will fich bekehren und Buß 
thuen / ſo vergiſt er gleich aller 
begangner Miſſethaten / aller 
empfangener Schmach vnnd 
Vnbild / laufft dem Sauͤnder 
ſelbſt mit ſeinen goͤttlichen Gna⸗ 
ben enfgegen / vmbfangt ihn / 
- nimbt jhn wider auff zu Sna⸗ 

en. 


Wundlrlich ſolte einem vor⸗ 
kommen / was die geiſtliche 
Braut von jhrem himmliſchen 


Braͤutigamb redet / in dem MS Cana; 


dern Capitel: Revertere dile&te 
mi, fimilis efto caprez ‚hinnu- 
loque ceruorum:: Mein Gelieb⸗ 
ter / kehre vmb / komme / fey 
gleich einem Reheboͤckel einem 


jungen Hirfchen. Im 5. GapigetCant.r: 


aber ſagt fie / er ſeye einsmahls 
fommen / wie fie fich har ſchon 
außgezogen und fchlaffen gelege/ 
bat angeflopfft / und begehrt fie 
fol ihm einlaffen / fie aber ifters 
was zu faul geweſt / har jhm nit 
wollen gleich auffſtehen / hat jhn 
ein zeitlang in Regen / in der Käls 
ten/ in der Finſter vor der Hauß⸗ 
Thuͤr laſſen warten / letzlich iſt 
fie doch fo hoͤfflich geweſt / ſtehet 
auff / thuet den Rigebweg / macht 
die Thuͤr auff:atilledeclinaverar 
atquẽ tranſierat, er aber / weil 
jhm das lange warten verdroffen 
hat: ift fchon weg gangen geweſt; 
vnnd gleich darauff noch in diſem 
Hauptſtuck befchreibe fie ihn von 
der Scheitel biß auff die Fueßſol⸗ 
len / wie er außfehe : Dilecctu⸗ 
meus candidus & rubicundus $ 
Mein Seliebter ift weiß vnnd 
roth / 


Die acht vnd dreyſſigſte Predig. 


roth / außerkohrn under vil fau: 
fenden; fein Haupt ift das feine: 
fte Gold / feine Haarlocken feynd 
soie Palmenblaͤtter / fchwarg wie 
ein Raab; feine Augen ſeynd wie 
Zauben Augen ; feine Wangen 
feynd wie die mwachfenden Ge⸗ 
wuͤrtz⸗ Gaͤrtlein der Apodecfer ; 
feine Lefftzen ſeynd wie die Nofen 
mir flie ſſender Myrrhen rrieffend ; 
feine Haͤnd feynd wie gemundes 
nes Gold ve Hiacinehen ; fein 
Leib ift wie ein reines Helffen- 
bein mit Saphir durchzogen ; fei- 


ne Bain feyn wie Marmelfteis 


Punct. 
16. 


nerne Saͤulen. 

Wunder zuvor da ſagt fie/ 
er ſoll ſo geſchwinde Fuͤß machen / 
als wie ein ſchnelles Rech / oder 
junges Hirſchl; jetzt ſagt fie/ er 
habe Marmelſteinerne Saͤulen 
zu Fuͤſſen / mas bedeutet difes ẽ 
ne miremini, tunc veniebat, 
nunc recedit: antwortet an ſtatt 
ber Braut der gelehrte Speran- 
za. Sywundert euch nicht / zu⸗ 


vor iſt der Braͤutigamb kommen / 


jetzt aber iſt er weckgangen. 
Durch daß kom̃en wird verſtan⸗ 
den / wann Gott vns ſein Barm⸗ 
hertzigkeit thut erzaigen; durch 


daß hinweck gehen aber wird 


verſtanden / wann er vns will 
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ſtraffen. Venturum facit fimi- 
lem velociflimis animalibus ; & 
recedentem dicit habere crura 
marmorea, Dahero will die 
Braut fagen / wann mein Bräus 
tigamb kombt / ond will mir fein 
Darmbersigfeit zeigen / fo ift er 
gar fchnell ond gefchwind ; wann 
er aber mit feiner Gnad von mir 
gezwungener muß weichen / wañ 
er mich muß ftraffen / fo iſt erfo 
langfamb / ja es ſeynd feine Faß 
fo ſchwaͤr / als wanns von lauter 
Marmelftain wären : deifen has 
ben wir ein Zeugnuß an der Statt 
Jericho. 

A SOEE dife Statt 
Jericho durch den Krieg wolte 
ftraffen / hater befohlen / Joſue 
ond feine Soldaten follen fiben 
Zäg alldorten zubringen / ehe 
die Mawren einfallen ; ex haͤtt 
eswol in einem Tag / ja in eis 
nem Augenblick machen fönnen / 
mwarumb müffen fie dann fo lang 
dorten warfen ? Crura eius fi- 
cutcolumnz marmorez , diſes 
mar ein&traff deß Kriegs / zur 
Kriegs» Straff ift er gar langı 
famb :circuiteeam feptem die. 
bus, &o&avo cadet murus, 

Vber difes verwundert fich 
der Eonftantinopolitanifche@rgs 
Jii 3 Bie 


Joſ.c. 


S.Joan-SSifchoff Johannes“ Ehrpfofto 
Chryf. 


hom.yr 


de pan- 
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mus / vnnd ſchreyet auff: Mun- 
dum univerſum ſex in diebus 
conſtruis, & unam urbem fe- 
ptem diebus ſolvis. O groſſe 
Barmhertzigkeit GOttes! Si—⸗ 
he / O Suͤnder: GOTDT bat 
in Erſchaffung Himmels vnnd 
Erden mit allen Ornat / mit Soñ 
vnd Mond / mit Stern / mit 
Menſch vnd Vich nit mehr zu⸗ 
gebracht als ſechs Taͤg / vnnd da 
er ein einige Statt will ſtraffen / 
vnd ruinieren / kombt er ſo lang⸗ 
ſamb daran / daß er gantzer ſi⸗ 
ben Taͤg darmit zubringe. Was 
iſt ein Statt gegen der gantzen 


Welt? was iſt die Welt gegen 


dem Himmel / ein kleine Kugel / 
ein kleine s Puͤncktlein / vnd dan⸗ 
noch kombts jhn gleichfamb 
ſchewrer an / ein ſolches Puͤnckt⸗ 
lein zu ſtraffen / als die gantze Welt 
zuerſchaffen. 

ben diſes hat er auch ers 
zaigt an Sodoma vnnd Gom⸗ 


Gr n. morrha: in dem Suͤnd Fluß, 


vnnd mie vnſerm Groß⸗ Vatter 
Adam / dann als die Sodomi⸗ 
ten ein fo verruchtes/ vnkeu⸗ 
ſches / Oottloſes Leben fuͤhrten / 
alſo daß das Geſchrey gar fuͤr die 


örtliche Ohren iſt kommen / 


hat er dannoch ſich nicht koͤnnen 

gleichſamb dahin relolviren / 
daß ers gleich mit dem Fewer 

ſtraffte / ſondern ſagte / deſcen⸗ 
dam, & videbo utrum clamo-. 
rem ‚ qui venit.ad me, opere 

compleverinr „ an non.eft ita, 
ut ſciam. Ich will nie blind dar⸗ 

ein ſchlagen / ſondern ich wills 

zuvor ſehen / ich will zuvor 

ſelbſt den Augenſchein einnem⸗ 

men / ich will zuvor noch ein Zeit⸗ 

lang warten. 

Als er auff inftändiges Ans 
halten, feinen Gerechtigkeit folte 
das Meenfehliche Geſchlecht mie 
dem Suͤnd⸗Fluß ſtraffen / mein 
SOTE / wie langſambe iſt 
es darmit zugangen / wie bare 
iſt es jhn ankommen / gantze 
hundert Jahr zuvor hat er dem 
Moe befohlen / daß er ſolte ans 
fangen an des Arch: zu-bawen / 
dann et hat vermaint es folten et⸗ 
wann die Leuth den Noe fragem / 
warumb ers mache / auff ſolche 
weiß zur Erkandtnuß jhrer Sun⸗ 
den zu kommen / vnnd der Straff 
entfliehen; dieweilen er aber ges 
ſehen / daß diß nicht helffen will / 
daß niemand will erkennen / er⸗ 
zaigt er widerumb fein Barm⸗ 
hertzigkeit in der Straff· Indu⸗ 

cam 


— 
* — 
Hi cm - 
.. %< 
ee 
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xam diluvium ſuper terram: 
Sihe / DNoe! die Menſchen 
haben bey weitem etwas mehrers 
verdient / ich ſolte ſie / vnd kund⸗ 
te fie langſamb ſtraffen / aber 
damit ſie nit lang zu Ceyden 
haben / will ich uͤber ſie den 
SAnd: Fluß ſchicken / damit fie 
im Waffer erfauffen / das ift 
noch ein gefchwinder unnd leich⸗ 
ter Todt / vnnd damit fie auch 
noch diſem Todt / wo fie anderft 
woͤllen / entgehen koͤnnen; Indu- 
cam pluviam quadraginta die- 
bus, & quadraginta noctibus: 
obwohlen ich kundte in einen 
Tag / in einer Stund /ineinem 
Augenblick alles Waſſer herab 
platzen laſſen / ſo will ichs doch 
nicht thun / ſondern viertzig Taͤg 
vnnd viertzig Naͤcht regnen laſ⸗ 
ſen / damit / wann einer ſolte 
ſeyn / welcher Buß wolte thun / 
* Gelegenheit vnnd Zeit ha⸗ 
be 


Da er ſolte wegen frevent⸗ 


Gen.3. licher Vbertrettung deß Goͤtt⸗ 


lichen Gebotts vnſern Vatter 
"Adam ſtraffen / ſagt dieheilige 
Schrifft / daß er ſey zuvor im 
Paradeyß auff vnd ab ſpartziert; 
SHOTE ift ein purer Geiſt / 
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der Fleifch noch Bein hat / wie 
hat er dannfönnen auff⸗ vnd abs 
fpagieren? Id egir aſſumpta 
hominis forma , antwortet Aus 
guftinus + er hats gethan / Er 
hat die Menfchliche Geſtalt an 
fich genommen) als wañ es wider 
fein Majeftärwäre/daßerfoltein 
der Seftalt GOttes ſtraffen. Er 
ift gegen dem Lufft fpagieren gan» 
gen / ſpricht Abulenfis / damit er 
die Hitz deß Zorns wider abkuͤh⸗ 
lete / contra auram, quia à ca- 
lore iracundiæ refrigerari vo- 
lebat. Alſo / alſo erzaigt ers noch 
biß auff diſe Stund diſe ſeine vn⸗ 
endliche Barmhertzigkeit gegen 


vns. 

D wie offt ſchreyet fein Sott⸗ 
liche Gerechtigkeit zu jhim. Si⸗ 
he / Ogerechter Richter! ſihe⸗ 
O ewiger GNTT/die groſſe 
Suͤnd vnnd Laſter die von den 
Menſchen begangen werdenz 
Sihe die groffe Vngerechtigkei⸗ 
ten die veruͤbt werden. Willſt 
daß das Fewr vom Himmel kom⸗ 
me / vnd ſie verzehre. Pater mĩ- 
ſericordiarum. Nolo mortem 

ccatoris. Miſereor ſaper tur- 
bam. Nein / nein ich bin ein Vat⸗ 
ter der Barmhertzigkeiten / kein 


der weder Hand noch Fuß / wen ſcharpffer ſtrenger — 
* | vn 


Matt, 
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will nie ven Todt deß Sünders / 
dañ es erbarmer mich deß Volcks. 
Wie offt fehreyer die Gerechtig⸗ 
keit· ſihe D OoOtt die groſſe 
Hoffarth / Vnzucht vnnd Neyd: 
willſt du daß ſie ſollen mit dem 
ſchon fo offt verdienten zeit ⸗ vnnd 
ewigen gaͤhen Todt uͤberfallen 
vnd geſtrafft werden? Pater mi- 
fericordiarum, Hoͤre an / O 
GOtt / wie dein heiliger Nam 
durch das ſchwoͤren vnd fluechen / 
durch das Gottslaͤſtern / vervn⸗ 
ehrt werde : willſt daß fich die 
Erd fol auffehun / onnd fie alle 
verfchluchen / nolo mortem,&c. 
Pater mifericordiarum,&c. Du 
weift / O finder / daß einjede 
fchwäre Todtſuͤnd / nit nur alle 
zeitliche / fonder ewige Straff 
verdiene / erinnere dich nur / 
wie vil hundert mahl du fchon den 
ewigen Todt verſchuldet haͤtteſt / 
daß aber nicht gleich das Vethl 
über ung iſt erfolget / mifericor- 
dia Domini, quia non fumus 
confumpti : das / das ift allein 


der unendlichen Barmhertzigkeit b 


GOttes zu zufchreiben. 

In dem Chriſtus von dem 
erſchroͤcklichen Juͤngſten Gericht 
redet / ſagt er: De die iræ, vel 
kora nemo ſcit, neque Angeli 


J 
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in cælo, neque Filius, niſi Pa- 
ser. Von deinem legten Gerichts⸗ 


Tag / da wiſſen weder die Eng⸗ 


len / noch der Sohn ſelbſten et⸗ 
was darvon / fonder nur der Vat⸗ 
ter. Hieruͤber dilcurieren vnder⸗ 


ſchidlich die Thrologi / vnnd faD.Tho- 
gen: Chriftus , in quo funtmas;. 
omnes thefauri ſapientiæ & ſci· p-q- 10. 
entix; in dem alle Schäß der?-2- 


Weißheit vnnd Wiſſenſchafft 
verborgen ſeynd / wie iſts moͤg⸗ 
lich / daß er nicht ſoll wiſſen vmb 
den Juͤngſten Tag ? Freylich 
wol / antworter Daludanus/freys 
fich wol weiß er darvon / aber er 
will nichts darvon willen / die⸗ 
weil es jhm ſchmertzt / vnd ſelbſt 
layd iſt / daß er wird muͤſſen 
ſein ſirenge Gerechtigkeit wider 


vns exercieren: Non novit diem 

nt . _Palud, 
iræ ipfe clemens , neque diem ;nloc. 
furoris ipfe patiens : novit fan&eit, D. 
illum , fed non nofle dicitur, Thom, 


quia dolet, refugit , exhorrer, 
feynd die Wort esfigemelten 
£ehrerd. Mifereor fuper tur- 


am. 

Wann auch HET zu 
Zeiten ſchon den Seyteng uͤber 
uns hat außgefprochen vnnd ges 
macht / fo thut er doch außpur 
lauterer Barn it ji 

en 
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ben wider lindern / die Straff 
abkuͤrtzen vnd ringern. David 
auß einem hoffaͤrtigen Geiſt an⸗ 


4. Res getriben / verlange zu wiſſen / wie 


24, 


vil tauſend Seelen er under fich 
bätte / in wie viltaufend Vnder⸗ 
thanen fein Reich beſtunde / mie 
ſtarck ſein Armee wäre 2 befihlt 
man ſolls zehlen. Wegen diſen 
hoffaͤrtigen Gedancken / ſchickt 
GOTT feinen Propheten Sad 
zu ihm / laßt jhm andeuten / er 
ſoll jhm auß drey Straffen eine 
erwoͤhlen; entweders werde ſi⸗ 
ben Jahr nichts wachſen / vnnd 
alſo Hungersnoth im Land ſeyn / 
oder er ſelbſt werde von ſeinen 
Feinden ein gantzes Viertl Jahr 
Büchtig muͤſſen herumb ziehen / 
im Elend wie ein Vertribener / 
oder drey Tag werde die Peftis 
lentz im Land regieren ; vnnd als 
hm David difes lege erwoͤhl⸗ 
te; immifitg; Dominus peftilen- 
tiam in Ifrael à mane ufque ad 
tempus conſtitutum. Da ſchickt 
BSTTT die Peſtilentz Aber vie 
Iſtaeliten von Fruͤhe an biß auff 
die beſtimbte Zeit / das iſt / er 
hat einen Engel geſchickt / wel⸗ 
cher mit der Peſt ſie hat geſchla⸗ 
8 


en. & 
In den nun der Engel feine 
P, Hermannt Dom. 


444 
Hand uͤber die Start Jeruſalem 
wolte außſtrecken / daß auch 
die Jeroſolimitaner ſolten mir 
diſer Seuch geſtrafft werden; 
miſertus eſt Dominus ſuper af- 
flictionem, da iſts dem barm⸗ 
hertzigen Vatter layd geweſt / 
hat ven Sententz abgekuͤrtzet / 
vnnd ehe die drey Taͤg gar vers 
loffen waren / dem angel bes 
fohlen auffzuhdren. Mifereor 
fuper turbam ‚- da / da / hat es 
geheiffen / ach ! es erbarmet 
mich das Volck / ich fan laͤnger 
nit zuſehen / daß es alſo ſolt leyden 
vnnd geſtrafft werden / dann es 
iſt wider mein Natur / wider mein 
Gewonheit. 

Selsfamb kommen mir vor 
die zwey heiligen Hannſen / oz 
hannes der Evangeliſt / vnnd Jo⸗ 
bannes der Tauffer. Johannetz 


der Evangeliſt in feiner heimbli Apor. 
en Offenbahrung nennet Chri⸗ 6. &14. 


—* ein Lamb / aber ſchlecht 
Bin: vidi agnum ftantem, J 
bab ein Lamb gefehen / ich ha 
gefehen das Lamb-auff dem Berg: 
in feinem Thron / mie vor jhin nis 
derfelen Die vier Evangeliften / 
vnd vier vnd zwaintzig Aeltiſten 
Johannes der Tauffer nennes 
jhn auch ein Lamb / aber mit eis 
KrE nem 
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nen aröffern Predicat, er fegt hin 
zu / ein Goͤttliches Lamb:EcceAg- 
nus Dei, ecce qui tollit peccata 


mundi: Sehet das Lamb Got⸗ 1 


tes / welches hinnimbt die Suͤnd 
der Welt. Warumb redet der 
H. Johannes Baptiſta fo herz 
lich von Ehrifto / unnd nennf jhn 
in Lamb GOttes; ; herenfge; 
gen Yohannes der Evapgelift 
nur ſchlecht hin / ein Cambe dies 
weilen der Evangelift jhn haf ge- 
fehen in feinen Thron / in feiner 
Majeftär / in feiner Merslichkeit / 
als einen Richter / vor welchen 


auch die vier onnd zwaingig Ael⸗ 


tiſten feynd nidergefullen / dahe⸗ 
so nenne er jhn nur ein Lamb / 
vnd ſetzt nit das Wort GOttes / 
oder Lamb GOttes hinzu. Der 
Sauffer aber ſetzt hinzu: DEI: 
ein Lamb GOttes / dieweilen er 
Ihn befrachter hat als ein BVarm⸗ 
bergigen DEZ / durch wel: 
chen die Sünden verzuhen vnnd 
hinweg genommen werden / die: 
weilen die Barmhertzigkeit ein 
abfonderliche Sygenſchafft / ja die 
Natur feiner Majeftär iſt: Di- 
vinitas potius manifeltatur,dum 
miferetur, quàm düregnat: feynd 
darüber die Wort Cylveirz: 
ehender wird die Gottheit erfens 


net außder Barmhertzigkelt / als 
auß der Majeſtaͤt / dieweilen dis 
fe gleichfamb SOtt angeboren 


Himmel gefahren / ſey allein die 
Gottin Bona fpes ‚die gute Hoff 
nung herunden gebliben. Ad 
Chriſtliebende Zuhörer I’ Chris 
ftus hat uns dife.gufe Hoffnung 
hinderlaffen / dieweilen er ſo 
barmhersig/ fo gütig/ fo gnaͤ⸗ 
dig; alfo will er / daß wir auff 
dife feine Guͤte / vnnd onenolis 
che Barmhertzigkeit follen hof⸗ 
fen / onnd damit er erzcigte / daß 
er von der Schoß feiner onendlis 
then Barmhertzigkeit feinen außs 
ſchlieſſe / feye er noch fo ſchlecht / 
noch fo Verrucht / noch fo ein 
groſſer Sünder / hat erfich doch 
fo gar zwifchen zweyen Moͤrdern 


laffen ereugigen : ut oftenderet Arnol 
quòd nullum quantumvismaxi- cn. 


mum peccator&excluderetä fua 
mifericordia : Vnnd zum Zei⸗ 
chen /daß feiner) fen er noch fo fchr 
in Sünden vertieft / folfe dars 
an verzmweifflen. Ne defperent 
etiam in ultimis conftituti, fe- 
Rinans in adjurorium adeſt: da⸗ 
Ä mit 


\ 


Es fingierer der Sinnreiche !- de 
Poet Ovidius, daß / als aller" 
Goͤtter von difer Weit gen 
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mie auch / die fchon auff die lege Plein/ ond nichts. Mifereor fu- 
fein fommen / nicht verzweifflen per turbam- . 
S.Cyp. ſolien. Alſo Hat er fo gar auch dem Der Zeufflfombr eins mals 
trat. Scächer zugeeplee / vnnd ihm zu Chrifto / da er inder Wuͤſten Matt-4 
deCoen.fein Barmpergigfeie mitgetheilt / fein viergigrägige Faften hielte ; 
Dom, ſpricht Syprianus. ‚ nach dem er jhn onderfchidlich ing 


O! wie weit dann hat ges 
faͤhlt der Gottloſe Cain nach 
dem er ſeinen Bruder ermordet 
hat / ſprechend: Major eſt ini» 
quitas mea , quàm ut veniam 
merear, mein Boßheit / meine 


Suͤnden ſeynd gröffer / als daß 


ich Verzeyhung koͤnne erlangen. 
Nein / nein/ D Cain : folten 
auch deine Sünden fo großfeyn / 
als alle Sünder gerhan haben / 
vnd begehen koͤnnen / folten jhrer 
fo vil ſeyn als Sternam Him⸗ 
mel / Sandförn! am Vfir / und 
Troͤpffl⸗Waſſer im Meer; Ep: 
major eft mifericordia DEI, 
quäm iniquitas tua, fo übertrifft 
doch die Barmhertzigkeit GOt⸗ 
tes fie alle weit. Dann gleich wie 
ein Fuͤncklein Lieche gegen der 


Eonnen /ein troͤpfflein Waſſer 


gegen dem gangen Meer / ein 
Sandkoͤrnlein gegen der aroffen 
Welt: Ruglnichts iſt / alfo ſeynd 
auch deine Suͤnden alleſambt / 
in Anfhung der unendlichen 
Barmhertzigkeit Gottes wenig/ 


\ 


Fraß / in der Noffarch und Ehr⸗ 
geiß verfuche haͤtte / nimbt er 
jhn / führer jhn mie fich in die 
heilige Statt Yerufalem / ftellee 
ihn alldorsen zu oberft auff die 
Binn deß Tempels / und ſagt: 
Si Filius Dei es, mitte te deor- 
fum , bift du GOttes Sohn / 
fo laß dich hinab / es wird dir 


nichts layds gefchehen / dann es pr. go. 


ift gefchriben x Inmanibus por- 
tabunt te, ne forte oflendas ad 
lapidem pedem tuum ‚die Ans 
gel werden dich auff den Händen 
fragen /auff daß du nit an einen 
Stain deinen Fuß verlegeft. 
Außerwoͤhlte in Ehrifto: freys 
fich wol ifts geſchtiben / jedoch 
hats Chriſtus nicht gerhon / ung 
zu einem Exempel / daß wir vns 
nie follen verlaff:n / vnd frevent⸗ 
fich fündigen auff die Gnad 
GOTtes. Alfo freylich ift die 
Barmhertzigkeit GOttes groß / 
vnendlich vnnd grundloß / aber: 
tempus eſt miferendi 5 Es hat 
alles ſein Zeit. Jetzt iſt Zeit ſich 
Kkk 2 zu 
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zu erbarmẽ aber nicht allezeit / wir 


dorffen vns darauff nicht verlaſ⸗ 


ſen / dann es moͤcht vns gehen / 
wie deu thorrechten Iungfraw⸗ 
en / welche fich nicht bedient has 
ben derrechten Zeit ond Gelegen⸗ 
heit. Ecce nunc tempus acce- 
prabile ‚ecce nunc dies falutis: 


Sihe ſetz ift die Zeit / daß du kanſt 
bep SPOEE Baxmherßtzigkeit 7 


langen / gebrauch dich der Zeit 
auff daß du mit David koͤnſt ſin⸗ 
gen: Miſericordias Domini in 
æternum cantabo: Ich will die 
Barmhertzigkeit GOttes / wel⸗ 
che er an mir gethan hat / loben / 
ehren / — — N 
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Die 39, MPredig. 

Am fibenden Sonntag nach Pfingften. 
Opera, non verba Deus? nobis defiderat. 
Die Werck / vnd nit Die Wort /begehrer von vns Gott. 

THEMA. 
Non omnis qui dicit Domire Domine, intrabit 
inRegnum Cxlorum, Matrh. 7. 


Nicht ein jeglicher der zu mir ſagt Here Herr / wird ein⸗ 
gehen in das Himmelreich. 


er NAſt fich der Hauß⸗ 
x N (E Vattter von dem 





mir laͤhren Worten contentiren/ 
vnd befridigen / fondern der 
Hauß⸗Wirth begehret neben den 
guten Wercken auch die Arbeit / 
der Herz ben Dienſt / der Gaſt 
Die Speiß / der Kauffmann ven 


Werth / der Wirth die Bezah⸗ 
lung / der Krancke fein Artzeney / 
der Freund fein Hülff in dem 
Were; fo will auch die Höchfte 
Meajeftär / vnd foll nicht mie bloß 
fen Worten abgefpeifer werden. 
Es Heift : nichts umbfanft : gure 
Wort allein feynd jhm nicht ges 
nug / muͤſſen auch die Werck 
darbey feyn : Er achfek feine 
Schmaichler 7 Maulmacher / 
Mund⸗Chriſten / ſondern die ing 
Merck ihr Lieb:Dienft/ und Ge⸗ 
borfamb zeigen : Die thorrechee 
Jungframen habenzweiffels ohne 
Kt z ſchoͤn 
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ſchoͤn gebetten / vnd gute Wort 
außgeben / vnd doch ſeynd ſie 
nit eingelaſſen worden / weilen 
jhnen das Oel der guten Werck 
gemanglet. Wie es zum Auß⸗ 
zahlen auff dem Evangeliſchen 
Weinberg am Abend iſt komfen / 
hat er nit / die jhin den Tag hin⸗ 
durch efwann einen Herrn haben 
titulirt / Taffen ruffen / fondern 
geſchwetzt / gehauen /die Hitz deß 
Tags vnnd den Laſt getragen / 


Am ſibenden Sonntag nach Pfingſten. 


Hertzen neydige / rachgierige / 
vnflaͤtige Gedancken vnderhiel⸗ 
teſt / wurden dir all deine Roſen⸗ 


kraͤntz / alle deine Pſalmen / Lita⸗ 


neyen / tägliche Officia nit meh⸗ 
see zum Him̃el verhilfflich ſeyn / 
als dem Froſch ſein Quackezen / 
dem Schaaf fein Blaͤren / oder 
dem Papagey fein Schwaͤtzen. 
Die wahre Lieb beſteht nicht in. 
silen Verheiſſungen / vil zierlis 
cher Worten / fondern in der 


That / in den Werden: probatio Greg, 
dilectionis exhibitio eſt operis.ho, jo, 
Liebſt du GEOtt? fo zeigs in dem in E- 
Werck. Non coronabitur, niſi van. 
qui legitim& certaverit: nicht der 2. Tim 
fich groffer Streich außthuet /* 


vnd gearbeitethaben. Vocaope: 
rarios, rueffet Die Arbeiter / nicht 
die faullengenden Wortmacher / 
die bezahl / tie verdienen den 
Groſchen / die belohne. 
Gott muͤndlich loben / vers 


ehren / anbetten iſt ja freylich 
ruͤhmlich / er ſelbſten befilchts: 


Dominum Deum tuum adora- 


Mar. is; du ſolſt anbetten GOtt dei⸗ 


nen HYrın / aber merck was 
darbenftehre: Erilli foli fervies, 
vnd ihm allein dienen. Wann 
du gleich Käglich drey mahl den 
Pſalter / vietmahl das Offcium. 
vnd fuͤnff mahl dein Bettbuch 
ſolteſt herab blättern / vnd beys 
nebens die ſchuldige Werck der 
Liebe GOites vnd deß Nechſten 
vnderlleſſeſt / freventlich feine 
Gedett Übextrersefk / in deinem 


— 
2— 


nicht der vil verſpricht / ſondern 
der ſtreitt / der das Verſprechen 
halt / der wird gekroͤnt / der er⸗ 
langt vnd verdient die himmliſche 
&lorp x Non in ſermone, ſey 
die Wort Origenis eſt Regnum 
Dei, fedin virtute $ non inno- 
mine folo färisfacies Domino, 
fed in invocatione dile&tionis, & 
charitatis ‚, in confeflione., & e- 
mendatione, &aflertione verä- 
ci,inobfervatione mandatorum 
eius, &operibus bonis,den Hims 
mei zuverdienen iſt nit genug die 
Wort / ſondern die Zugend; 
Spt 


Ds 


— 
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Gott thuen wir nit genug in bloſ⸗ 
ſer Anruffung ſeines Namens / 
ſondern es wird auch erfordert 
ein wuͤrckende vñ wuͤrckliche Lieb / 
ein rechtſchaffene Beicht / ein 
ernſthaffte Beſſerung / ein war⸗ 
haffte Bekandtnuß / die Haltung 
feiner Gebott / vnd gute Werck. 
Das thuen / das thuen / wird auch 
erfordert vnd nicht allein das Ge⸗ 
bett / wie wir dann ſolches mit 
mehrern werdenvernem̃en / dar⸗ 
zu bereitet ewere Hertzen / ich 
fahre fort im Damen deß Aller⸗ 
höchfien. 


As Werck lobt den Meifter/ 

probierf den Diener / bewehrt 
einen Freund / befridigef den vers 
langenden / zeigt / wer der Menſch 
ſey / vnd verdienet die Belohnung 
vnd den Seegen :, Als ver betag⸗ 
fe Patriarch Iſaac nunmehr 
ſchon merckte / den Todt an feiner 
Thuͤr ſchon anklopffen / vnd das 
End ſeiner muͤdeſeeligen Pilger⸗ 
ſchafft vorhanden zu ſeyn wolte 
er noch vor ſeinem Abſchid ſeinem 
Altern Sohn Sſau an ſtatt eines 
vnverthuelichen / vnverſchwend⸗ 


lichen Erbſchafft⸗ Guts den vaͤt⸗ 


terlichen Seegen mittheilen / 
ruefft aber denſelben zuvor zu 


ſich / befilcht jhm / er ſoll ſich auff⸗ 
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machen / ſeinen Zeug / Kocher vnd 
Bogen nemmen / hinauß auff das 
Feld gehen / ſchawen / daß er et⸗ 
was moͤchte anfreffen im Jagen / 
ihm darauß ein Speiß machen/ 
wie er weiß das ers gern effe/ihm 


felbige bringen daß ers fünne ges 


nichfen/ond noch vor feinem Todt 
jhm den Sergen geben: Tolle ar- 
matua pharetram &arcum, & 
egredere foras ‚cümque venatu 
alıquid apprehenderis, fac mihi 
inde pulmentum, ficut velleme 
nofti, & affer ur comedä, & bene- 
dicat tibianima mea, antequam 
moriar. Albier entſtehet ein Frag / 
warumb doch Eſau vor der Bene- 
diction hat muͤſſen ſemem Vat⸗ 
ter zu eſſen bringen / ſich alſo be⸗ 
muͤhen? auffm Feld / im Waldt 
herumb ziehen? O weilen Eſau 
hat wollen den Seegen haben / hat 
er denſelben zuvor muͤſſen verdie⸗ 


2 


en 


nen/nichtsombfonft. Quia AliusLyran. 


recipiens benedictionem, debe. 
bar primö facere obfequium , & 


ſervire in menfa, antwortet jener 


Lehrer. Duverwunderft dich / du 
beklageſt dich / du fragſt warumb 
der Him̃el ſo eiſen / daß dein lang⸗ 
wuͤriges Bitten vnd Seufftzen / 
dein Ruffen vnd Schreyen / nicht 
durchtringe / warumb du doch nit 
exhoͤrt werdeſt / warumb bey dir 
das 


10: 
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das Betten nit will helffen.. Du 
begehreft mir Gfau von deinem 
hinlifchen Vatter den görtlichen 
Seegen / examinire dich / ob du 
zuvor jhm etwas zugefallen ge⸗ 
than / oder nit vilmehr beleydiget 
habeſt / vnd erzuͤrnet: peccatores 
Deus non exaudit : die Suͤnder / 
feine Feind / feine Rebellen fagr 
jener/ erhörer Gott nichk. 

Kin nicht gemeine Klagift 
vnder den Menſchen / daß fchier 
Beinem Menſchen mehr zufrauen 
fey ; Betrug / Heuchlerey / Falſch⸗ 
heit haben uͤberhand genommen / 
gute Wort in das Angeſicht / hin⸗ 
derrucks einen verkaufft / vil ver⸗ 
ſprechen / wenig halten; eben diſes 
hat ſich GOtt der Allmaͤchtig 


ſchon laͤngſt beklagt wider die Kin⸗ 


der Iſrael: Populus hio labijs me 
konorar,cor autem eorum longè 
eftäme. Diſes Bold ehret mich 
mit dem Lefftzen / jhr Hertz aber iſt 
weit von mir / wie dann ſolches 
auch betauret die einſame Turtl⸗ 
tauben S, Thereſia von JEſu / 
and in jhren Klagſtiñen mit fol⸗ 
enden Worten alle ermahnet: 
* Zeit / liebe Chriften/emen 
nig zuverfechten / vnd jhm in ſo 
groſſer Einſamkeit zubegleiten / 
fintemalen gar wenig jhme / aber 


ell / bie dem pöllifchen Lurifgeben 


wohnen / vnd anhangen : vnd iſt 
das allerärgifte/daß fie ſich offene- 
lich ſtellen / als ſeyen ſie deß Herrn 
gute Freund / heimblich aber vnd 
hinderrucks verkauffen ſie jhn / al⸗ 
ſo daß er ſchier niemand mehr 
findt / dem er recht trawen darff. 
O du wahrer vnnd anffrechter 
Freund / wie gibt dir einen fo boͤ⸗ 
fen Danck / der dich wie Judas 
verrathet. Biſt du niche auch ein: 
folcher falfcher Judas Bruder/ ſo 
beweiß dein rem / dein wahre 
Lieb / dein Beſtandhafftigkeit in: 
der That. ” 
Gott gedunckt mich / made 
es mit feinen Dienern / gleich wie 
bie Achenienfer in Erbawung 
deß Tempels der Goͤttin Palla- 
dis, dife haben befchloffen gemels 
ser Goͤttin zu Shren ein ewige 
Gedaͤchtnuß auffzubawen : Rum: 
haben fich alsbald vmb dife Ars 
beit 2. Bawmeiſter angemelder/ 
der erſte thaͤte fein Erfahrenheit 
Kunſt vnnd Wiſſenſchafft mit 


vilen Worten hervor ftreichens 


ich hab / ſagte er gefehen zu. Rom 
den Zempel Pantheon aller 
Goͤtter; zu. Ephefo den berämbs- 
ten Zeimpel Dianz ;; zu Delphis 
def Apollonis : diſer iſt son 
Doriſcher Arbeit / jener hat 

Corin⸗ 
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Corinthiſche Saͤulen / der ander 
auffPhrygifche Manier gebawet / 
da hat man verbraucht ſo vil tau⸗ 
ſend Oefen Kalch / zu jenem ſooil 
Marmol / zu dem andern ſo groſ⸗ 
ſe Stuck Alabaſter / diſer hat ſo⸗ 
vil gewundene Saͤulen / iener ſo 
vil gerade / da ſeynd die Capitel 
alſo zierlich / die poſtomenta alſo 
manierlich gemacht / vnnd ſtehet 
jede gleich weit von der andern: 
diſer iſt fo hoch in dem andern Ge 
ſicht / ſo tieff in der Erden / ſovil 
Elen weit / ſovil in Mauren dick / 
und dergleichen mehr etc. Da bitte- 
ten die Rathsherrn / er wolle eis 
nen Abriß machen / vnd auffdem 
Papier jhnen einen enewerffen : 
weiler aber lang fich aufhielte mir 
dem Maß / vnd nicht recht daran 
wolte: kombt der ander hervor / 
melde: bißhero diſem Pralier ſtill⸗ 
ſchweigend zugehoͤrt / nimbt das 


Reißbley / entwirfft auff einem fü 


Blatt einen nach der Baukunſt 
gemeſſen herzlichen Tempel / fege 
darzu diſe Wort: ego faciam, 
quod alter dixit: ich will ma⸗ 
chen / was ber ander aefagt hat: 
ift alfo der ander mit Schand abs 


gewiſen / diſer aber zu einem’ 


Daumaifter auffgenommen wor: 


E Soicher Geſtalt macht es 


P.HermanniDom, 
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Gott; er hat einem jeden einZeme 
pel auffzubawen geboften : nicht 
einen Tempel Dianz , Palladi, 
oder Apollini, oder Jovi , fondes 
feiner Goͤttlichen Mayeftär felbs 
ſten. Templum Dei fandum 
eſt, quod eftis vos : jhr /jhr feyd 
der Tempel Gottes. Nun wird 
man vil finden / welche gar zier⸗ 
kich wiffen von diſem Tempel zu 
difcuriren/ wie nemblich Salos 
mon felben befchreibe / was Chris 
flus am felben gemachet / wie 
jhn Paulus befchriben / wie et⸗ 
liche Heilige fo herzliche Gebaͤw 
auffgefähret / wiefleiflig fie dars 
an gearbeitet / aber alle dife wei⸗ 
len fie felbft indem Werck nichts 
meifen / werden von GOtt vers 
worffen / und nurdie jenigen als 
wahre Diener angenommen vnd 
belohnt / welche fich in der That 
bemühen / feinen Willen zuere 


llen. 

Wenig findet man / daß ge⸗ 
redt hab Maria / vnnd doch iſt 
ſie geweſt bey GOtt die ange⸗ 
nembſte Creatur / dieweilen jhe 
gantzes Leben iſt beſtanden in lau⸗ 
ter Adten der inbruͤnſtigſten Lieb / 
der tieffeſten Demut / der Sanfft⸗ 
muth / vnnd andern Tugenden. 
Wenig hat koͤnnen reden der Pro⸗ 
phet Jeremias / wie ex von ſich 

il ſelb⸗ 
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ſelbſten bekennet: a. a. a. Domine 
Deus nelcio loqui, puer enim 
ſum: Herr Gott ich fan nit reden / 
ich bin wie ein kleines ſtamlets vn⸗ 
muͤndiges Kind / vñ doch iſt er einer 
auß den groͤſtẽ heiligſten Prophe⸗ 
gen; in der Sprach ein Kind / in der 
That ein Mann / er iſt geweſt 
ein Prieſter / ein Lehrer / ein 
Apoſtel / ein Prophet / ein von 
Sort unmittelbarer Geſandter: 
er hat under fünff König fuͤnff vnd 
viertzig Jahr propheceyt / vonden 
Kebellifchen Juden gelitten: Yun; 
ger / Armuth / Schmach / Mauls 
ſchellen / Schlaͤg / Band vnnd 
Eiſen / Kaͤrcker / vnd letztlich den 
Todt ſelbſten / da ex als ein Mar⸗ 
tyrer in dem Scharmügl ber 
Stain feineneift hat auffgeben, 
Mas hat dem Moyſes ein fo 
aroffes Lob / vnnd onfterblichen 
Namen gemacht 2 nik fein Zuns 
gen / laut feiner eignen Auſſag: 
Obfecro Domine, non fum elo- 
quens ab heri, &nudiustertius:& 
ex quolocutusesad fervüruum, 
impeditioris & rardipris lingus 
ego fum:ach mein Herr / ich bin ein 
Mann der nicht beredt iſt / von ge: 
ſtern vnd vorgeſtern her / vnd ſeyd 
der Zeit / daß du mit deinem Die⸗ 
ner geredt haft / hab ich ein ver⸗ 
Bindeste Sprach / und langfame 


ſchwaͤre Zungen. Was bar ihn 
dann bey Pharaone fo erſ roͤck⸗ 


lich / beyden Eayptiern/ fo wuns. 


berbarlich / bey dergangen Welt 
nambafff gemacht / daß gange 
Bücher von ihm gefchriben wors 
den? fein Hand: mie der er dag 
Waffer in Blur / den Lufft in 
Finfternuß/fein Stab inSchlans 
gen verwandlet den ſtarcken Reit⸗ 
ter ſambt feinem Kriegs⸗Heer ing 


Meer geworffen / Waffer auß 


dem harten Felſen hervor ges 
bracht / vnd noch mehrere denck⸗ 


mwürdige Sieg begangen har. Die 


Werd haben gemacht diedlerans 
dros groß / die Appelles Kunft- 
reich / die Lehr⸗Jungen zu Mais 
stern / die Baurenzu Regenten / 
die verwuͤrſſliche Erdflogen zu 
Himmlifchen Burgern ond Hoffe 
heran! der Goͤttlichen Mapyeſtaͤt. 


Dahero ermahnet vns der gehei⸗ 


me Secretarius Chriſti Joannes, 


daß wir nie nur mie Worten / ſon⸗ 
der mit Werden follen onfere Lieh 
an Tag geben: in der Warheit: 


filioli mei non diligamus verbo, 1-Toan. 


nequelingua, fed opere, & cha- 


ritate, 


Gleich wie wenig acholffen 


haͤtt jenem Armen vonden Moͤr⸗ 


dern außgeplünderten vnnd halb, 
todt erfchlagnen Menſchen / wann 
der 
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der Samaritan jhn nur gefragt 
hätte / was er gethan / vnnd wer 
jhn fo vbel tractiert / wo er 
Schmertzẽ leyde / wievil jhrer ge⸗ 
weſen ſeyn / was ſie geſagt / wie 
ſie auffzogen / oder haͤtt jhn nur 
zu der Gedult ermahnt / ein Mit⸗ 
leyden gegen jhm erzaigt; beyne⸗ 
bens aber jhn nit verbunden / mit 
ſich nit haͤtt genoñen / ſonder ligen 
vnd verderben laſſen; gleich ei⸗ 
nem wenig geholffen / der in Brun⸗ 
nen falt / wann nur einer kombt / 
vnd fragt / wie er da ſey hinab kom⸗ 
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Als vnſer Eıldfer an dem Palm- 
fag feinen friumphierlichen Ein» 
zug zu Jeruſalem hielte / Tauffeen 
jhm die Juden ſchertzweiß entge⸗ 
gen / frolockten vnd ſchryen: Ofan- 
na in Excelſis, benedictus qui ve- 
nit innomineDomini,Rexlfrael 
O fanna inder Höhe) gebenedeyt 
fey der da kombt im Namen deß 
Herrn / ein Koͤnig in Iſrael: herꝛ⸗ 
liches Lob/ ein groſſer Titul / aber 


was für Werd ? Schmach / 


Schlaͤg / Verachtung / ja der Todt 
ſelbſten: weißlich dann hat geredt 


der H. Vatter Francifcus Borgi-Beyttl. 
as ‚als difer in einem geiftlichen di-apo. P- 
fcurs gefragf wurde / was zur "3- 


men / wie langer fchon darunden 
feye / wo er hab hingewolt reifen: 
‚wann er nit kombt / ond ihm Lai⸗ 


ter oder Strick hinab gibt / daß er 
berauff fan fommen : gleich wie 
einem nie bedient / der etwann 
durch das Fewr / durch das Waſ⸗ 
fer ein Schiffbruch / durch dag 
Kriegen/ Vngerechtigkeit / durch 
Vngluͤck vmb all das feinige ift 
fommen / wann jhm der ander 
nur vil verhaißt / niemals aber et⸗ 
was gibt: alfo ift eben auch Sort 
nie bedient / wann wir nur vil gu⸗ 
teFuͤrſatz machen / vil verfprechen/ 
ein groß Mitleyden wegen ſeines 
bittern Leyden vnd Sterben tra⸗ 
gen / aber niemals indem Werd 

Ihm nachzufolgen vns befleiſſen / o⸗ 
der ſein Creutz wolle tragẽ helffen. 


Vollkommenheit nuͤtzlich waͤre / 
vnd einer ſagte / die Lieb / der an⸗ 
der die Demut / der dritte der Ge⸗ 
horſamb / der vierdte die Betrach⸗ 
tung / ſpricht Franciſcus: opera 
verbis præſtant, die Werck ſeynd 
beſſer als die Wort. Die Teuffel 
thun Gott auch mit Worten jh⸗ 
ren Herrn nennen / aber nit mit 


den Wercken erkennen: Wort oh⸗Mar. i1. 


ne die Werck ſeynd gleich einẽ Fey⸗ 
genbaum / welchen Chriſtus ver⸗ 
flucht / daß er nie keinFrucht / ſon⸗ 
dern nur allzeit gruͤne Blaͤtter ges 
tragen; vnd ebẽ diſes iſt nach Mei⸗ 
nung der H. Vaͤtter vnd Lehrer die 
Vrſach geweſen / warumb Gott 
£li2 im 
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im Paradeyß had die Bäume zu⸗ 
gleich mit Fruͤchten ond Blaͤttern / 
nie aber mie Blaͤttern allein er⸗ 
fchaffe anzudeutẽ / daß der Menſch 
welcher durch die Baͤum verſtan⸗ 
den / wie jener ſagt / vidi homines 
ambulantes ſicut arbores, ich hab 
die Leut ſehen ſpatzieren gehen / wie 
die Baͤum / daß deß Menſchen 
ſprich ich ſein Vollkommenheit nit 
in Worren beſtehe / ſondern in den 
Wercken / ut non ſolum herbam 
refectionis proferat, ſed etiam 
fructum operis, arborem perfe- 
ctionis:ſagt der groſſe Pabſt Greg. 
In dem Job / ein Fuͤrſt im Land 
Huůß zur Prob feiner beſtandhaff⸗ 
gen Gedult durch die Boßheit deß 
ſchalckhafftigen Sathans vmb all 
das ſeinige / Hauß / Hof / Cam̃el / 
Schaf / Rinder / Kinder / Geſund⸗ 
heit Haab vñ Gut kommen ward / 
ift gleich diſe trawrige Zeitung in 
allen vmbligenden Orten erſchal⸗ 
len / da habẽ ſich auffgemacht drey 
feiner beſten Freund / Sliphas 
Herꝛ von Theman / Baldad von 
Suach / vnd Sophar / von Naa⸗ 
moth / da ſie jhn nun wolten beſu⸗ 
chen / vnnd von weiten ſahen ſo 
elend zugericht / fangten ſie an zu⸗ 
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falva venaden Wiiſthauffen ſiben 
Tag / vnd ſiben Nacht darnach er⸗ 
mahnten fie ihn zu der Gedult / 
mie Erinnerung / daß er difes als 
ein wolverdienfe Straff wege fels 
ner Sünden mif ein refignirten 
Gemuͤt folle annem̃en / Gott thue 
keinem vnrecht / vnnd dergleichen 
mehrer. Aber hoͤret / wie hoͤfflich 
ſich Job difer condolenz Troſts 


und Heimbfuchung bedandf: qua- Job, 6. 


re detraxittis fermenibus verita- 
tis? warumb tadlet jhr die Red der 
Warheit? ſo iſt diß der danck / daß 
fie ſo weit kommen ſeynd e we⸗ 
gen feiner ſiben Taͤg alſo mortifi2 
eirt geweſt / vnd jetzt ſtrafft er fie 
gleichſamb noch der Vnwarheit / 
ſolls ein Hoͤfflichkeit von einẽ Fůr⸗ 


ften feyn 2, Olympiodorusdefen- Olym, 


dirt den armen yob/ond ſagt: ſet · 
monibus confolabantur eũm :ſie 
haben jhn nur mit Worten getroͤſt 
fie waren reiche / vermoͤgliche 
Leut / ſahen das Job der Patriarch 
gang erarmet / fie haͤtten gar wol 
koͤnnen / vnd billich follen jhm on? 
der die Armb greifen / vnd wider 
auffhelffen / weilen fie aber fol 
ches vnderlaſſen / vnd nur Werne 
fen Worten jhn rröfteten / hat 


weinen / ſchreyen / zerzeiffen ihre 
Kleyder / ſprengten Krdreich auff 
ihr Haupt / ſetzten fich zu jyme auf 


fie billich für feine wahre Freunde 
kdñen halten/noneftamor,, NegsEp. & f, 
benevolentia,ubi a 5 Chr, 


Digitized DIE led 
— ⸗ 
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opere ſubvenitur. Es iſt kein 
wahre Lieb/fein Willfaͤhrigkeit / 
kein auffrichtiger Troſt / wo man 
nur mit Worten / ond nicht mir 
Wercken hilfft. 

Geliebt hat Jonathas den 
David / aber nit mit bloſſen 


Worten / ſondern deſſelben bey 


ſeinem Vatter ſich auch im 
Werck angenommen / jhme die 
Gefahren entdeckt vnd beſchuͤtzt. 
Geliebt hat die geiſtliche Hoch⸗ 
zeiterin jhren himmliſchen Braͤu⸗ 
tigamb / aber da zum allermeiſten 


ſolches erzeigt / da ſie jhn ſo eyffe⸗ 


— 


Le 


sig gefuche/wegen feiner Schläg 
eingenommen. 

Geliebt hat Magdalena ihren 
JEſum / doch lißt man nicht/ dag 
ſie vil Wort gemacht / aber wol 
das ſie jhn bitterlich beweint / mit 
koſtbaren Salben geſalbet / ſeine 
Fuͤß mir jhren Zaͤhern gewaſchen / 
mit jhren Haaren getruͤcknet / 
beym Creutz / bey jhm vnder ſeinen 
Verfolgern verharꝛet /eyfferig ges 
ſucht / tc. 

Geliebt haben jhn ſo vil tau⸗ 
ſent H. Martyrer / aber diß mit 
dem Blues bekraͤfftiget / vnd be⸗ 
ſtaͤttiget. Das beſte Wort iſt 

pie Saab felbften/fage Cafliodo- 
sus der Gangler : illuftrifimum 


verbum conceflum donum ; die 
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Lieb vnd der Glauben ſeynd nie⸗ 
mahls muͤſſig / niemahls feprens / 
fie laſſen ſich allzeit in der That 
ſpuͤren; alſo hat jener junger Bet⸗ 
ler / welchen vnſer liebrelcher Er⸗ 
loͤſer / als ein Artzt das Liecht der 
Augen. verlyhen / denſelben al⸗ 
ſobald er nur erleuchtet ſeinen 
GSlauben gleich mit Mund vnd 
in der That bekennet / ſprechend: 
Credo Domine: ich glaub Erꝛ 
& procidens adoravit eum: iſt 
ſtracks auff die Knye nivergefals 
len / hat ihn als einen wahren Gott 
angebettet / ne quis verbotenus 
dixiſſe arbitrari poſſet, opus ni- 
mirum addidit, ſagt der guldene 
Mund. Alſo hat die Samarita⸗ 


nin nis allein geglaubt mie dem yJan.g. 


Mund/fondern auch in der That / 
in dem fie gleich ihren Waſſer⸗ 


029,19. 


frueg bey dem Brunnen laſſen 


ſtehen / ift in die Starr geloffen / 
vnnd har ihren Mitburgern den 
Meffiam verkfindiger. Alfo hat 


ber ngeldemS)aupfmannCor-Ioan, ıe 


nelio befohlen/ nach dem er ſchon 
von Sort erleuchtet ward / er ſoll 
gen Joppen ſchicken / Petrum aba 
holen laſſen / der werd jhm ſagen / 
nit nur was er glauben / was er 


bitten / fondern auch was er thun 


ſoll: mitte viros in Ioppen, & ↄ 
cerſi Simonem quendam qui 
etl 3 cogno⸗ 


sS.Chryſ. 
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i.cognominatur Perrus, hic 
dicet tibi, quid te oporteat face- 
re. Alſo fragtiener niche/ quid 
orabimus, was follen wir betten / 
fondern quid.faciemus , maß fols 
fen wir kuhn / daß wir das ewige 
Ceben erlangen/ wol wiſſent : o⸗ 
pera verbis præſtant, daß die 
Werck beſſer / als die Wort ſeynd. 
Nit ohne Urſach verwundert 
ſich der heilige Vatter Ambro 
ſius, warumb doch der guͤtige 
Seeligmacher Petrum nach ſei⸗ 
nem ſchaͤndlichen Fall / und treu⸗ 
loſen Verlaugnung ſo geſchwind 
widerumb mit feinen helleuchten 
den Goͤttlichen Sonnen⸗klaren 


Augen habe angeſehen / vnnd zu 


Gnaden angenommen / in dem 
doch das Evangeliſche Weiblein / 
vnd andere ſo lang bitten vnd bet⸗ 
ten haben muͤſſen / biß fie ſeynd ers 


S. Amb. hoͤrt worden. Invenio , — 
ſex.43. fleverit,non invenio, quid dixe. 


sit : Ich finde zwar’ daß er has 
be geweinet / aber ich finde nit / 
was er hab gefagt/ wie er hab ger 
beiten: warumb haben andere fo 
lang muͤſſen machlauffen / vnnd 
ſchreyen / vnd diſer ohne ein eintzi⸗ 
ges gutes Werck erlangt gleich 


ſeynd die Gebett ver Zaͤher / der 
Werck / als der Red / die Red kan 
offt betriegen / vnd bringt nit al⸗ 
les vor / die Werck aber erzeigen 
den gantzen affect deß Gemuͤts: 
Beatum Petrum legimus cul- 
pam fleviffe, quid tamen pœni · 
tens in fletu dixerit non inveni- 
mus, Curhoc? niſi quia utili- 
ores ſunt preces lacrymarum, 
quam imploratio ſermonum, 
qui ſermo in precandofalli po- 
teit; fermo enim interdum non 
totum hominis profert nego- 
tium : lachrymz totum femper 
loquentis produnt afletum, 
Haben die Zäher die Bueßzaͤher 
Petri allein ſovil außgericht / 
vnnd vermoͤgt / noch vil mehrer 
wann das Gebett darbey iſt / 
verba coniuncta cum actione 
cor penetrant, ſagt jener Lehrer: 


dem werck durchdringet das Hertz / 
den Himmel / Gott ſelbſten. Wil⸗ 
ſtu das dein Gebett / Rueffen / 
ſchreyen Gott angenehm ſey / vnd 
erhoͤret werde / ſo thue neben dem 
Cob Gottes auch den Willen Got⸗ 
tes / auff daß du erlangeſt vor dem 
Gnaden Thron der Görtlichen 


c.8 


die Wort vergefelfchafftee mit 


S.Elig, wider perdon; vnd Verzehhungẽ 
Novionpein Wunder / antwortet lanctus 


Majeſtet alle zeitliche vnd ewige 
Nom 6 ůgius tein Wunder / nuglicher 


Wolfahrt / ‚Amen: 0 
Die 
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ESHETHSSTHUETTISTHESUHHIHTT 


Dir 40, Predig. 

Im achten Sonntagnach Pfingfien. 
Confuetudo altera natura, 
Vberwinde die böfe Gewonheit. 
THEMA. 


Scribe quinquaginta. Luc. 16, 


. Schreib fuͤnfftzig. 


— DD babe vor Zeiten der 
17) weltberumbte -Ari- 
A ftoteles gofchriben / 
| ‚als er ſelbſt verftan- 
2.Eth, 1’ den haf/ non parum refert , fed 
caput rei eſt, hoc vel illo modo 
hominem affuefieri, &8 lige nit 
wenig daran, fonder in difem bes 
ſtehet das Fundament vnſers 
Heyls / daß man auffmerckt / an 
wem ſich ver Menſch gewdhnt / 






es kan zwar die Gnad GSttes G 
alle/ fo wol natuͤrliche als ſittliche 


verhindernuß leicht uͤberwinden / 
es iſt Ihe nichts zu ſtarck / nichts 


Ehrer gedunckt mich / 


vnmoͤgliches / aber ordinari days 
von zureden / ſo ſeynd auß allen 
denen / ſo von Jugend auff ein ge⸗ 
wiſſes Caſter gewohnt haben / der 
allerwenigiſten / die feelig werden / 
dieweilen es hart hergehet / big 
ſie jhnen ein ntugend voͤllig abs 
ziehen : dura eſt, acpenitusacu-S.Chryf. 
12, & violenta resconfuerudo ad!.3.cont. 
<apiendam,vineendamque ani-vitup. 
mam: dann es ein harte / (md 
xe/gewalchärtige Sach vmb die 
ewonheit zu einnemmung / vnd 
Aberwindung deß Gemaths 
Dann gleich wie ein Baum fo tief 
in die Erden FRE 
- an 
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kan außgeriffen werden ; gleich: 
wie ein Geſchirr / in welchem et⸗ 
was riechendes auffbehalten wor⸗ 
den / lang den Geruch nit verliert / 
gleich wie einer / ſo lang an Haͤn⸗ 
den vnd Fuͤſſen Ketten / vnd Fueß⸗ 
bander angetragen / nit fan auff⸗ 

recht gehen; gleich wie einer Lein- 
wath die erſte Farb / ſo ſie ange⸗ 
nommen / nicht leicht kan außge⸗ 
waſchen werden / gleich wie ein al⸗ 
ter Zuſtand oder Ktanckheit nicht 
leicht curiret wird / gleichwie wañ 
ein Bain offt an einem Orth ge⸗ 
brochen / ein Glid verwundet wird / 
Jegrlich kaum mehr Fan völlig ge 
hailt werden zalſo / wann onfer 
Seel durch die Suͤnd offt vers 
wundet wird / ein alte Kranckheit 
hat / wanns in der Jugend mit ei⸗ 
ner Schandthat etlichmahl iſt be⸗ 
mackelt worden/ warn ein Laſter 
Hat vil Jahr uͤberhand genom̃en / 
und eingewurtzt ſchwaͤrlich vnnd 
mie doͤchſter Muͤhe der Menſch 
deſfen fan loß werden. 
Solch 8 hat verflanden der 


heydniſche Plato: dann als er 


auuff ein Zeit einen feiner Diſci⸗ 
plen ein jungen Menſchen an⸗ 
traff mit Wuͤrfflen zuſpilen / gab 
er jhm ein ſcharffen Verweiß / mit 
ernſtlichem Verbott / hinfuͤro in 

dergleichen Spill ſich nut nit mehr 
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einzulaſſen: der andere entſchul⸗ 
diget ſich es waͤre nur ein ſchlech⸗ 
te Sach / warumb er dann ſih als 


fo engürne/ onndihmefotibeldep. laert · 


toegen mitfahre : Ar, anfworter "3" 
Plato :,parum non eft affueice- 
re: Es ift aber nif ein geringe 
Sach / wañ du dich daran gemwöhr 
neft: der Philofophus will ſagen: 
was man einmahl anfangt / das 


laſſet man fo bald alsdann nicht 


mehr / die Gewonheit ift ein eyſe⸗ 
nes Hembd / die andere nur / ſich 
aber ſo bald nit veraͤndert / welche 
man ſo leicht nit außziehet. Ein 
Ketten / welche den Menſchen ſo 
lang gefangen haltet / daß er nit 
kan loß werden; deſſen haben wir 
ein Exempel an dem Schaffner / 
von dem das H. heutige Evan⸗ 
gelium handlet / diſer / nach deme 
ex einmahls hat gewohnet feinem 
Herin treuloß zuſeyn / zubetrie⸗ 
gen / ihm das ſeinige heylloſer 
Weiß zuverfchwenden/biebifcher 


Weiß abzufragen / har ex lieber 


wollen feines Herrn Gnad / feis 
nen Dienft / feinen ehrlichen Na⸗ 
men verliehren/.als difes laſſen / 
lieber mie Partiten machen/ als 
mie arbeiten / oder auch bettlen 
ehrlich fich ernaͤhren: alſo bar, 
geher es her dastöfe zulaſſen / 


fo mans einmahl gewohnt ** 
nt 


— 


Rom.7 


Die biertzigiſte Predig. 


wir folches mie mehrerm wollen 
vernemmen / berei et Darzu ewere 
Hertzen / ich fahre forkim Damen 
deß Allerhoͤchſten. 


Je ſchwaͤr es ſeye / fich Äber- 

winden in dem / was wir 
ſſchon einmahl gewohnt haben / 
was eg fürein Mühe ond Arbeit 
koſte / was es für einen Fleiß braus 
she/ auch bey den H. Leuthen / be⸗ 
zeugt von fich der bußfertigePau- 
lus ja fchon H. vnd vollfommener 
Diener Gottes in feinem Send» 
fehreiben an die Kömer mir fol- 
genden Worten: Inveniolegem 
volenti mihifacere bonü, quo- 
niam mihi malum adiacet,Cen- 
dele&or enim legi Dei fecun- 


dum interiorem hominem : vi⸗ & 


deo autem aliam logem in meaı- 
bris meis, repugnantem. legi 
- mentis meæ: ch finde nun/daß 
das Sefagmir / der ich will guts 
thun / einhellig ift / weil mirdas 
bößanhanger;dann ich hab Luft 
zu dem Geſaß Gottes / ich fie 
aber ein anders Geſatz in meiner 
Slidern / daß da widerſtreitet dem 
Geſatz deß Gemuͤhts. Durch das 
Geſatz / welches Paulum alſo ges 
fangen hielte / wird nichts anders 
verſlanden / als nach außlegung 
deß H. Auguftini, pravaconfue- 
‚Frliermanni Dom, i 
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tudo, quä velut ad omnem raf« 
mur pravitatem : die böfe We⸗ 
wonheif/ durch welche wir gleich- 
famb gezogen werden / zu alle 
Boßheit. Hat Paulus ſchon als 
ein Kind der Gnaden / fehon von 
Gott alfo erleuchtet / biß in hoch⸗ 
ſten Himmel erhebet / nach ſo vi⸗ 
fen außgeſtandenen Arbeiten / 
Verfolgungen/gehabtenErfeheis 
nungen / begangnen Wunder⸗ 
werden noch ein Beſchwaͤrnuß in 
feinen Glidern empfunden von 
denen vormahls eingewurtzten 
Böfen Gewonheiten / was ſoll e ſt 
einer empfinden der erſt von dem 
Vnflath der Suͤnden auffzuſte⸗ 
hen begehrt / in welchem er ſo vil 
Jahr verzehrt / vnnd zugebracht 


at. 

Solches hat mit feinem Zeit⸗ 
lichen vnnd ewigen Schaden er⸗ 
fahren jener Student / von wel⸗ 
chem jener alſo ſchreibt: diſer hat 
ſich vor etlich Jahren befunden 


auff einer beruͤmbten vornehmen ., _ 
a Dio.l.⁊. 
Univerſitet, mit andern ſeines ..., 


gleichen in einem fehr freien fer, ,, 
ben/vund war von Kindheit auf 
zu einem gewiſſen heimblichen a 
ſter geneigt / vnd gezogen; vnnd 
wiewolen er durch ſeine Monat⸗ 
lich / ja dffters widerholte Beich⸗ 
ten aMjeir ſelbige gebuͤhrender 
Mmum malen 
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maſſen bey dem Geiſilichen Odit⸗ 
lichen Richterſtuel ablegte / iſt er 
doch auß mangel deß kraͤfftigen 
Fuͤrſatz gleich wider darein gefal⸗ 


len / villeicht / weilen er auch die 


Gelegenheit nit gnugſamb geſlo⸗ 
hen. Es haben die gute Raͤth der 
Beicht vaͤtter / die heylſame Mittl / 
die Ermahnungen nichts wollen 
außrichten. Letztlich ſuchet jhn 
GOtt mit einer gefährlichen 
Kranckheit heimb zvnd als er ſich 
von der Artzten Huͤlff verlaſſen 
befand / vnnd vermerckt / daß der 
Todt nunmehr an der Thuͤr⸗ge⸗ 
ſchwoͤllen feines Lebens anklopfen 
wolte / fangt ex an feine begangne 
- Sündzuberewen/will/da er nim⸗ 
mer kundte / ein newes Leben an 


fangen / die Laſter ſeiner Jugend 


zubeweinen / begehrt einen Prie⸗ 
ſter / beicht / wird abſolviert, vnd 
zu dem Streit eyfftigiſt ermahnt. 
eE ntzwiſchen fallet die Nacht ein / 
der Juͤngling gibt ſeinen Geiſt 
auff / mit jedermans Hoffnung / 
daß er ſeye ein Kind der ewigen 
Seligkeit / fruͤhe kombt gleich das 
Sefchrev auß / der Prieſter difpo- 
niert ſich für fein Seel GOtt das 
Meßopfer zuverrichten / darupfe 
und zupftihn in dem anlegen.an 
der Alben dreymal waiß nif was 
für ein Schaiten / vnnd weilen ex 


fich nit vil wolt daran kehren / ſon⸗ 
der zum Altar fortgehet / da laſſet 
ſich auff der lincken Seyten deß 
Altars ein ſchwartzer ſchaͤndlicher 
Nebl ſehen / und auß demſelbigen 


ein erſchroͤckliche Stimm hoͤren / 


er ſolle auffhoͤren für jhn zubettẽ / 
dann es wäre ja alles vmbſonſt z3 
der Priefterenefege ſich frage / / 
wer difer wäre? er wäre derjenis 
ge Juͤngling / der den Tag zuvor 
jhme gebeichtet / und darauf ge⸗ 
ftorben ? was jhme dann Leyds 
befchehenger feye ewig verdambt? 
verdambe ? verdambet ja ewig 
verdambt. Ach gütiger GOtt 
was Vrſach? villciche hab ich mein 
Ampt nit recht verfehen. iſt et⸗ 
wan ein ſchuld? Nein: gar wol 
hat er gethan / was vonnoͤthen 
war / bin auch ſchon under die Kin⸗ 
der Oottes gezehlet / vnd auffge⸗ 
nommen geweſen. Aber! ach 
aber! bald darauff wider auß dem 
Buch der Lebendigen außgeloͤſcht 
worden: dann durch das gerechte 
Vrthl Gottes iſt geſchehen / das 
eben in meinem letzten Todks⸗ 
kampf / da die Seel fchon wolte 
von dem Leib auffanren/ich mich 
der alten fündlichen Gewonheit 
erinnert / beluftiger? und auffges 
halten hab / wann ich mich haͤtte 
ſambt felbiger Verſuchung uͤber⸗ 
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wunden / wäre ich in alle Ewigs 


ker, 13. 


keit alüichfefig gemwefen : diewei⸗ 
len ich aber mich hab überwinden 
Laffen / bin ich ewig: ach ewig! 
ewig! verdambt. 

D wie wahr ift dann / was 
da fagt der heilige Proßher Jere- 
mias $ fi mutare potelt AEthiops 
pellem fuam, aut pardus varie- 
tates fuas, & vos poteritis bene 
facere, cum didiceritis malum. 
So wenig / fagt erzu dergleichen 
inden Boßheiten fehon veralte: 
ten ; fowenigder Mohr fan vers 
ändern feine Haut / oder der Leo? 
pard feine Fleck / fo wenig wers 
det ihr / die jhr gelehrnet babe 
von Tugend auff nichts als boͤſes 
zuthun/gewohnen guts zu thun: 
danndie alte Haut derbölen Ge⸗ 
wonheiten abziehen iſt nit nur die 
Natur veraͤndern / ſondern ein 
groͤſſers Mirackel / als Krancke 
geſund / Blinde ſehend / Auf faͤtzi⸗ 
ge rein machen / ja eins auß den 
groͤſten Miracklen / ſo da koͤnnen 
erdenckt werden. 

Ezechias der fromme Koͤnig In 
Iſtael wird von Gott mie einer 
ſchwaͤrẽ Kranckheit heimbaefucht: 
Elajas bringt ihm die traurige Zei⸗ 
tung diß ſeye der Vorbott deß her⸗ 
bey nahenden Todts / er ſoll ſich 
fertig auff die Raiß machen / vnd 
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in ſeiner Regierung ein Richtigkeit 
anſtellen; der from̃e König gang 
betruͤbt wendet das Angeficht. zu 
der Wand / fangt an zu weinẽ bit⸗ 
terlich / vnnd Sort inbruͤnſtig zu 


bitten vmb friſtung deß Cebens. 


Iſaias war noch nit zum halben 
Saal hinauß / da wendtt er ſich 
auß Befelch Wortes wider vmb / 
deutet ihm an / das Gott ſein Sen⸗ 
tentz auff ſein bitten veraͤndert / er 
werde innerhalb drey Tagen friſch 
vnnd geſund froͤlich wider in den 
Tempel kom̃en / uͤber diß ſeye jhm 
das Leben auff 35. Jahr verläns 
gert. Ezechlas zwar dardurch gan 
tuflig/ doch weilen jhm das Leben 
lieb war / begehrt er deffen ein Zei⸗ 


chen / daß er kundt verſichert ſeyn : 
vis ut aſcendat umbra decem li- ;., j 


neis; am ut revertatur totide gra- 
dibus. Seye es / antwortet der 
Prophet / aber was wilſt? entwe⸗ 
ders das die Sonn vmb ı 0. Grad 
ſteige / vnd lauffe / oder vmb eben 
fo vil Grad zuruck gehe? Ep ant. 
wortet Ezechias / das die Sonn für 
fich lauffe / das ift leicht / das ſie ſtil 


ſtehe / iſt auch ſchon geſchehẽ / aber 


das ſie zuruck kehre / das / das iſt 
vnerhoͤrt / das iſt new / das iſt eins 
auß den groͤſten Miracklen / das 
verlange ich: facile eſt umbram 
creſcere decem lineis, nec hoc 
Mmm z volo, 


Reg, 
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volo, ut at, fedurrevertarur re- 
zrorfumdecem gradibus. Dies 
weilen die Sonn fihon in jhrem 
Cauff war / hats Ezechias für fein 
ſo groß Wunder gehalten / aber 
zuruck das war eins auß den groͤ⸗ 
ften/fo er wuſte zubegehten. Alſo 
daß ein Suͤnder / welcher ſchon iſt 
indem Lauff feiner boͤſen Geluͤ⸗ 
ſten / wider zuruchfehre/ kan vnd 
ſoll billich fuͤr eins auß den groͤ⸗ 
ſten Wunderwercken gehalten 
werden. 
Drey Todten finden wir / das 
vnſer Heyland vnd Seeligmacher 
habe zum Leben aufferwecket / die 


Tochter deß Ertz Synagoges / 


den Juͤngling der Wittib zu 
Naim / vnd den Lazarum der zwey 
Schweſtern zu Bethanien Bru⸗ 
der; nun hat er zu den erſten 
zweyen bey weitem kein ſolche 
groſſe Cæremonien gebraucht / 
als zu dem Lazarus dem letzten. 
Zu der Jungftawen? da hat ers 
nur bey der Hand genommen / 
& refedit puella: vnd das Maͤg⸗ 
delein / ift gleich gefund / frifch / 
und lebendig auffgefeffen : dem 
Juͤngling hat er nurdie Todten⸗ 
bohr angeruͤhrt / vnd befohlen / er 
ſoll auffſtehen:da hat ſich der Tod⸗ 
te gleich auffgericht: Aber che 
Tazarus iſt erſtanden / da hat er 


zuvor geweint / ſich in ſich ſelbſt 
verwirt / vnd betruͤbt / hat laſſen 
mie Muͤhe denStein weg heben / 
hat zuvor gebetten / ſein himml. 
Vatter wolle jhn erhoͤren / vnnd 
letztlich erſt mit lauter Stim̃ ge⸗ 
fehryen : Lazarc veni foras: Ca⸗ 
zare komme herauß. Wolt jhr wiſ⸗ 
ſen / was diſe Cæremonien bedeu⸗ 
ten? durch die Tochter der Ertz⸗ 
Synagoges / ſo noch in dem Hauß 
bliben / wird bedeutet die Suͤnd/ 
fo zwar im Hertzen geſchicht / aber 
in Gedancken bleibe zwann du im 
Werck ſuͤndigeſt / die Suͤnd aller⸗ 
erſt geſchicht / biſt du gleich jenen 
der ſchon todt zum Thor hinauß 
getragen wird / aber doch bald wi⸗ 
der aufferſtehet; aber durch den 
Cazarum wird verſtanden / wann 
du ſchon ein Zeitlang in Suͤnden 
ſteckeſt / todt vnd im Grab ligeſt / 
da braucheſt Muͤhe vnd Arbeit / 
da iſt vonnoͤthen / das gleichſamb 
Soft ſelbſten all fein Allmacht er⸗ 
zaige: wie es dann die H. Jung⸗ 
frau Martha an jhrẽ Bruder ſelbſt 
erkent hat / ſprechent: quatridua- 
nus eft,jam fœtet: Ich mein Herz 
ich weiß freylich / daß alles was 
du begehreſt / das wird dir Gott 
geben/ aber da / da wirds hart 
hergehen / dann er ligt ſchon vier 
Tag im Grab / vnd ſtinckt * 


Prov. 


Die viertzigſte Predig. 


Alſo / alſo wann du ſchon ſo lange 
Zeit / fo vil Tag / Monath / Jahr / 
in diſem Zuſtand ligeſt / ſo iſt ei⸗ 
ner cxtra ordinari Muͤhe / vnnd 
fonderbasen Einad Gottes von⸗ 
noͤthen: dann iſt es ein Wunder 
geweſen / daß Jonas der Pro⸗ 
phet in der Tieffe deß Meers / in 
dem Bauch deß Wallfiſch begra⸗ 
ben / doch an GOtt gedencket / 
denſelben angerueffen / vnd nach 
dreyẽ Taͤgẽ wider an das Geſtatt 
iſt kommen: ſo iſt noch ein groͤſſers 
Wunder / wann ein Menſch ge 
ſtorben / an Fuͤſſen gebunden / 
fchon Übel riechend / fchon begra⸗ 
ben /onder einem ſchweren Stein 
ligent / auf die Stimm &oftes 
wider zu fich / wider zum Leben 
kommen. Ein ſolcher Todter ift 
ein jeder Sünder / welcher in ſei⸗ 
nem böfen Leben ſchon verſtockt / 
verhartet / und verbaint ift / dan 
nach Auſſag deß heiligen Geiſts: 
Adoleſcens juxta viam ſuam, 
etiam cum ſenuerit, non recedet 
ab ca : Ein Juͤngling / wann er 
auch alt wird werden / fo wird er 
doch nit abftehen von feinen Ca⸗ 
ſtern / vnd feinem Weeg. 

Wuie Petrus hat einmal ange; 


fangen / ſo iſt es darbey nit gebii⸗ 


ben / ſonder hat oͤffter geſchwo⸗ 
sen z wie hart iſt es hergangen mit 
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jenem Religioſen / von welchem 
©. Dorotheus erzehlt: diſer kam 
zu gemeltem heiligen Vatter / be⸗ 
kennt ſſein Schuld / begehrt ein 
Buß / weilen er heimblich haͤtte 
etwas ohne Erlaubnuß genom⸗ 
men / vnnd geeſſen: Warumbe 
weilen mich der Hunger hat ge⸗ 
plagt / dann ich fan mir am Tiſch 
nit ſatt eſſen. ſag ers dem Abbten / 
ich ſchaͤme mich, Dorotheus ers 
langt den Gewalt / erfollmachen 
wie es jhm zum beften gedunckt / 
der befilcht den Kuchlmaiſter / er 
fol difem hergeben zueffen / wann 
ernur kombt / jhm nichts abſchla⸗ 
gen: der thuts; nach etlich Taͤg 
kombt er wider / beweint / bekennt 
fein Schuid / bite vmb Verzey⸗ 


bung / Plage ſich an / erhäfe wir 


der geſtohlen: warumbẽ villeiche 
hat ihm der Koch oder Kuchelmais 
fler etwas denegirt/nein; ich fchäs 
me mich half:auch vor mir? nein; 
komb er hinfüro/ wäer efwas vers 
langt : der thuts / bleibt etlich Tag 
bey jhm. Dorotheus ward zum 
Gluͤck dazumal Kranckenwarter / 


4 


Doctr. 


ließ jhm nichts abgehen; doch nach 


etlich Tagen kombt er wider wei⸗ 


nend / weinet wie zuvor / c. Was. 
Vrſach? ſchambt er ſich auch vor 


mir nein / ach ich weiß fein andere 
Mmm; DB 
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Vrſach / als die bdfe Gewonheit / 
dann ich ftchle es nicht für mich / 
fondern auch für den Eſel / vnnd 
es hat fich alfo befunden / daß er 
den Efel Feygen har geben / dann 
wann ers hafgeftohlen vnnd on: 
der dag Beth gelegt / und wanns 
anfiengen zu faulen / da wufte er 
nicht / was er fonft damit folte 
anfangen. Alfo hart gehet esher 
ein boͤſe Gewonheit zuveraͤndern: 
vnd wievil deraleichen Exemplen 
wiſſen wir von andern / die beken⸗ 
nen / es fey ihnen vnmoͤglich von 
difem oder jenem abzuftehen/chens 
der vnd leichter wollen fie fterben/ 
als diß Laffen. 

Eben ſolches iſt auch zuverfte- 
ben von dem Zorn / Vnzucht / 
vnd allen andern Laflern / wann 
wir ſie einsmals gar zu ſehr laffen 
uͤberhand nemmen / vund eins 
wurgen : Dann alsdann haißt 
es / was da ſagt vorgemeldfer Ec- 


xccl.ag.cleſiaſticus: Impius , cum in 


profundum venerit peccato- 
rum, contemnit: gleich wie ei⸗ 
ner / der ein fauberes Klapd an 
hat / wanns das erfte mahl bes 
flecket wird / fich gefchwind bemuͤ⸗ 
ber / wie ers herauß beinge/ aber 
wanns über vnnd Aber befudler 
My nicht oil mehr achtet; alfo 


auch der Gottloſe / wann ernoch 
im Anfang fallee / fo ſchawet er / 
daßer gefchwind wider aufiftebe ; 
aber warn es ſchon kombt indie 
Tieffe / inden Abgrund der Suͤn⸗ 
den / in die Gewonheit / da ver _ 
achtet ers. contemnit: er verach⸗ 
tet die Goͤttliche Einſprechung / 
contemnit? verachter die haylfas 
me Raͤth: er verachtet dic Glory 
deß Himmels / er verachter die - 
ewige Straff der Höllen : con- 
temnit : er verachfee den guten 


‚ Namen / Haab / Out / Leib vnd 


Seel / zeitliche vnd ewige Wohl⸗ 
fahrt; Wie wir deſſen genugſamb 
Beweißthum haben an den Iſrae⸗ 
liten auß der Wuͤſten Was funds 
fe doch edlers / beſſers / annembli⸗ 
chers ſeyn als das Manna von den 
Engeln zu bereitet / von Himmel 
abgetawet / vnnd dannoch haben 


ſie diß veracht / vnd die ſtinckende 


Knobloch vnd Zwiffl darvor ver⸗ 
langt / weilen fie diß in Egypten 
ſchon gewohnt haben. 

Was iſt ſuͤſſer als die Tugend / 
als das wahre Himmel⸗Brod / der 
Fronleichnamb JEſuChrifii / vnd 
nichts deſtoweniger pflegen die 
Welt⸗Kinder diſe zuverachten / 
auff die Seyten zuſetzen / vnd be⸗ 
gehren ſich mit den Treberen / 

das 


‚Die vierkig 


das iſt / mic den Irrdiſchen ſchaͤnd⸗ 
lichen Wolluͤſten zuerſaͤttigen / 
dieweilen ſie diſer von Jugend auf 
ſchon gewohnt ſeynd / vnnd all⸗ 
zeit jhr Hertz damit contentirt. 
In deme Jacob mit den ſeinigen 
von ſeinem Schwaͤher Laban flie⸗ 


Gen,z1.def / Rachel furata eft idola Pa- 


tris ſui: da ſtihlt die Kachelihrem 
Vatter feine Goͤtzenbilder / mein 
warumb nimbts in einemfo reis 


fie Predig. 463 
idola parris fui, fed ur (ciamus 


‚mülieres has adhuc paternam 


habentts confuerudinem idolo- 
rum cultui addidtas fuiſſe: ani- 
matverteenim ‚quantum in hog 
ftudium impenderint, cüm nil 
aliud patriauffere voluerint ‚ ni- 
fiidola ejus, Sagt alfo nit vnbil⸗ 
lich jener Dollmetſcher Soreift 
zweiffels ohne nichts vnmoͤglichs / 
aber Menſchlich / vnd ordentlicher 


Weiß davon zureden / ex malasyl.e.g 
confuerudine ac fama falus ho.l.s.c-35 
minis deplorata : wegen der bös4.?0.n. 
fen Sewonpeit / da iſts verzweif⸗ „7°P- 
fele mie dem Denfchen/verzweifs 7" 


. hen Dit nicht etwas Föftlichere 
von Silver / Gold / Kleinodien / 
warumb.ein fp verachfes Weſen / 
als da waren die Pleine Maͤndl / 


 hom, 


vnd Über das / Indem Hauß eines 


ſo frommen Manns / als Jacob 


war? Kacyel / ſo langs under jh⸗ 
res Vatters Gewalt gelebt / ſo 
lang iſts in Abgoͤtterey aufferzo⸗ 
gen worden: obwolen ſie hernach 
von dem Jacob / wie ſie jhm ver⸗ 
heyrathet worden / in dem Dienſt 


deß wahren Gottes wol iſt vnder⸗ 


wiſen worden / doch ſo iſt jhr alle⸗ 
zeit noch ein alte Neigung vnnd 
Lieb gegen diſen veraͤchtlichen Bil⸗ 
dern gebliben / vnd hat nichts lie⸗ 
bers in jhres Vatters gantzen 
Hauß koͤnnen ſinden / als diß: 
non fine cauſa: ſagt der H.Chry- 


17-17 foftomus. Di&um eft, nobifque 


propofirum furatam efle Rachel 


felt / alles vmſonſt / Fein Noffnung 
ſeiner Beſſerung mehr / es ſeye 
dann / daß Gott ein abſonderli⸗ 
ches Wunder zeichen mit ihm thue: 
dann es iſt ſo ſtarck / daß eben der 
Seelen nit nur allein anklebt / fo 
lang fie in dem £eib wohnt / ſon⸗ 
dern nach dem fie ſchon felben vers 
laffen hat. 

Jener Praſſer da er in der hoͤlll⸗ 
ſchen Glut ſahe den Lazarum / 
welchen er auff diſer Welt verach⸗ 
tete / in der Schoß Abrahæ ru⸗ 
hen / vnnd jhn der Durſt ſo ſehr 
plagte / hoffte er / der heilige Vat⸗ 
ter werde ſich ſeiner erbarmen / 
fanget an ein klaͤgliches Bitten: 

Pater 
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Eue.16.Pater Abraham, mitte Lazarum, 


Ser, 


ut intingat extremum digiti ſui 
im aquam, ut refrigeret linguam 
meam, quia valde crucior in hac 
Aamma. Allhier beobachtet gantz 
ſpitzſindig 8. Chryfologus ‚daßer 


2. ſagt mitte, vnd nit evehe me &c. 


adhuc divitem malitia non defe- 
rit, quem jam poſſederat pæna, 
qui non ſe ad Lazarum duci po- 
ſtulat, ſed ad ſe Lazarum vult 


deduci. Sihe die groſſe Hoffart; 
die Boßheit hat jhn noch nit ver⸗ 


laſſen / die Gewonheit hanget 
jhm noch an / in dem er doch ſchon 
in der Qual leydet. 


Incap O wie wol dann ſagt der heili⸗ 


4.EP. · geChryſoſtomus, magna eſt con- 
F-(yetudinis tyrannis , adeoque. 


magna, ur perind& cogaturna- 
tura / er will fagen / groß ift die 


Tyranney der boͤſen Gewonheit / 


1 


dardurch gezwungen wird / ⁊c⸗ 
Heylſamb derowegẽ iſt der Rath / 


vnd weißlich antwortet Antipherĩ zerr,f. 
da er gefragt was man zum erſten . 


ſoll lehrnen dedifcere mala, das 
böfe abziehen. Recht Ovidius / vnd 
noch beſſer Pro x Principijs 
obfta , fero medicina paratur, 
eummala per longas invaluere: 
moras. Aber zum allerbeften der 
Geiſtder Warheit: ante languo⸗ 
rem adhibe medicinam, & ante 
judicium interrogate ipſum & 
in conſpectu Dei invenies propi- 
tiationem, Vor der Kranckheit 
brauch medıcin ‚vor dem Gericht 
erforſch dich ſelbſt quid faciam , 
vnd auff-folche Weiß wirft du fins 
den Berföhnung deiner Suͤn⸗ 
ben in dem Angefiche 
Gottes. 
Mm € 


alſo zwar / daß auch die Natut 


Die 


14 


Die ein vnd vierkigfte Predig, 
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WENAHERNEEAHIEHWILHNITE 
Die 41. Predig. 


Am neundten Sonntag nach Pfingſten. 
Proximo compatiendum. 

Mit dem Naͤchſten ſoll man Mitlehden tragen. 
THEMA. 


Videns Civitatem ‚flevitfuper illam. Luc. 19, 


Da ſahe er die Statt an / und weinere über fie, 
beklagen uͤber die groſſe Thorr⸗ 







Das groſſe Wunder⸗ 
x Re mer der Allmacht 

N Sottes / ſene vnuͤber⸗ 
* ur 2 windliche Heldin / 
welche Sort zudifen 
letztern Zeiten feiner ſtreiteten vnd 
allenthalben beſtrittenen Kirchen 
zu einẽ Succurs geſchickt hat / jene 
Lehrmaifterin fo viler Doktoren, 
jene wunderbarliche Jungfraͤwli⸗ 
che Mutter fo viler Kinder jene 
Seraphifſche Turtl⸗Tauben / und 








groſſe Zierd deß Bergs Carmeli / 


ich ſag / die H. Jungfraw The⸗ 


reſia von JEſu / kan ſich nit ge⸗ 
nig gegen jhren geliebtiſten ee⸗ 


len⸗Braͤutigamb verwundern / vñ 
F. Hermanni Dom, 


und Blindheit / über Die groffe uns 
erhörte / vnordentliche Lieb der 


4 


Menſchen / welche offt ie Hertz 


alſo an ein zergaͤngliche / ſchlechte 


geringe Ereatur anhefften / daß 


wann ſie auch nur ein Nadl / oder 
dergleichen verlichren /!fich gleich 
darüber bekuͤmmern / beftängen/ 
trawrig ſeyn / vnnd wainen. Kan 
Thereſia diß nit faſſen / oder jbs 
einbilden / ſo kombts mir noch 
felgjamer für / daß Ehriſtus der 
wahre Meſſias / der wahre Gott 
ſo bitterlich weine uͤber die Gott⸗ 
loſe in Sünden vertisffte / vnnd 
verhartere Burger zu Jeruſa 
Inn . „Im 
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lem / dann weniger ſeyad die Jer ein Wunder edocet nos de pro-Efco.t, 
roſolimitaner / weniger die Pale⸗ ximorum calamitatibus afhıci :5.1.9.L, 
ſtiner / weniger alle Menſchen ge⸗ ut Condirore zmulemus,.Com- 1b. 
gen Sott / als ein Adler’ ein Ha⸗ paflionem enim non oſtendere · 


‚bich gegenden Menfchen. 
Daß der groſſe Alerander ha⸗ 
be betauret / und beweint feinen 
Feind Darium ; daß der abtrinnis 
ge Julianus habe fich beftärst uͤ⸗ 
ber Nicomediam fein Vatter⸗ 
land / daß esvon Erdbidem hber 


einen Hauffen geworffen ; daß. 


ScipioAfricanus megen Schleips 
° fung Carthaginis, Marcus Mar- 
cellus wegen Verhoͤrung Syra- 


cus ‚daß Velpafianus wegen Zer⸗ 


öhrung Jeruſalem haben etwaũ 

äher vergoffen / gehet noch hin ; 
aber daß der ſtarckmuͤthige Held, 
ond Loͤw von dem Sefchlecht Tu; 
Da weine / daß er weine über Die / 
von welchen jhm bemuft / daß er 
nechſtens werde. an den ſchmaͤch⸗ 
Jichen@reug Galgen auffgehenckt 
vnd getoͤdtet werden / von denen 
er noch nichts guts empfangen / 
daß Gott weine uͤber diſe laſter⸗ 
haffte / verbainte/zu fündigen ger 
wohnte Statt / welche fchon zur 
Straff verdammer / vnd über fich 
felbften nicht ; daß er weine/ über 
welche er fich ja kunte erfrewen / 
als die jhn fo offtermals belaidiger 


PLA 


wanns ihnen übel ergehet; das iſt 


in proximi laboribus, diaboli-- 
cum eſt rhatong / fpriche jes 
ner Lchrer/ wolle dardurch lehren/ 
wie wir onferm Grfchaffer follen 
nachfolgen / unnd ung Äber den 
Trächften wegen feiner Wider⸗ 
waͤrtigkeit erbarmen / dann felbis. 
gen in einer Noth / oder Muͤhe⸗ 
ſeeligkeit ſehen ſtecken / vnnd kein 
Erbarmnuß nit erzaigen / das iſt 
nit Menſchlich / ſonder Teuffliſch. 
Wir wollen diſes in geliebter kuͤr⸗ 
tze mit mehrerẽ Vernemmen / be⸗ 
reitet crore Hertzen / ich fahre fort 
im Namen deß Allerhoͤchſten. 


Nõt ein geringe Frag entſtehet 


vonder den Gelehrten / warum 


doch Chriſtus vnſer Seeligmacher 


die mehreſte Apoſtel habe bey dem 
Meer / vnd nit anderſt wo beruef⸗ 
fen? etlich ſagen / damit anzudeus - 
ten / daß ex haben wollen / ba 

gleich wie er feine Menſchen felb 

habe inihrer Gefahr befucht/ als 
foauch die Vorſteher perföhnlich 
ihre vndergebne folld beſuchen / vñ 
Achtung gebẽ damit ſie nit etwan 
an jhrer Seelen ein Gefahr lepdẽ. 


‚Andere geben die Vrſach / daß / 
u 


— [0 


hom.de 


S,Andr. 


Die ein vnd piergigfte Predig. 


wann man wolle einen mit einem 
tauglichen Officier / oder Bedien⸗ 
ten verſehen / ſo ſolle man jhn ſu⸗ 
chen / vnd hernemmen auß ſeinem 
eigentlichen Orth; alſo wan man 
will haben cinen Soldaten / fo 
muß man ihn nit fuchen in. der 
Glaufen / oderonder den Fraͤwen 
Zim̃er / fonder onder dem Kriegs» 
heer; wann man will verfehen ein 
Gangl mit einem Prediger / fo 
muß man jhn nicht außder Armee 
berauß glauben ; wann man bes 
darffeinen Gelehrten Mann / fo 
muß man nie auff die Spilpläg / 
oder Trinckſtuben gehen / fonder 
von den Sanglen/ von den Schu⸗ 
len jhn hernehmen: er hatt Men⸗ 
ſchenſiſcher vonnoͤthẽ gehabt / hat 
alſo diſe von der Fiſcherey weck ge⸗ 
nommen. Aber noch ein ſchoͤnere 
und taugliche Vrſach gibt mir Eu- 
febius Gallicanus mit folgenden 
Worten: ur quia demari à Do- 
mino vocantur ‚ipfi quoque pe- 
siclitantium animas de mundi 
hujusnaufragio, & de vitiorum 
infurgentibus procellis liberare 


difcant : Er habe fie zu Fuͤrſten fels 


ner Kirchen / jader gantzen Welt 


wollen beftellen/har fie dahero bey 


dem Meer beruffen / daß fie dar⸗ 


außfolten lehrnen mie andernein 
Mitlepdenzufragen/ vnd ſich er⸗ 
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innern / Daß gleich role fie von dem 
Hırın zudem Apoſtolat⸗Ampt 
feyad erhöbe worden bey dem 
Meer / welches ift fo onficher / 
voller Gefahr / voller Muͤheſamb⸗ 
keit / wo ſo vil zugrund gehen / 
Schiffbruch leyden / Leib vnd Le⸗ 


ben / Haab vnd Gut verliehren: 


alſo ſolten ſie auch lehrnen ſich er⸗ 
barmen uͤber jhren Nebenmen⸗ 
ſchen / wann ſelber in dem bittern 
Meer diſer Welt / mit den Wellen 
der Suͤnden / der Widerwaͤrtig⸗ 
keit / der Betrangnuß ſchwimmet / 
vnd wadet / jhm / ſo vil möglich / 
Huͤlff vnd Hand raichen. Vnnd 
diſes iſt ihm ſo angenehm / daß er 
lieber will ſehen / wann wiretwas 
in ſeiner Ehr / in ſeinem Dienſt oder 
Dpffer nachlaſſen / als in der 
Barmhertzigkeit gegen den Nech⸗ 
ſten; wie er dann ſolches einsmals 
klar mit außtrucklichen Worten 
hat zuverſtehen geben / dann da er 
auff einZeit mit feinen Juͤngern 
durch einen Acker gieng/ an einem 
Sabbath / da reifen die arme 
Juͤnger etliche Aeher auß / tibens / 
eſſens vor Hungerz die murreriſchẽ 
Phariſeer alsbald über jhn: ſihe 
du wilſt alles ſo neto haben / vnnd 
reformisen / gib acht auff deine 
eigne Leuth / was fie thun: waiſtu 
nit / daß heut Sabbath iſt: waiſt 
Nun 2ubk/ 
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Er. soit / was geſchribẽ ſtehet: memen- 


to, ut diem Sabbathi fandtifices: 
du ſolſt den Feyrtag heiligen / war⸗ 
umb geſtattkeſt jhnen dann diſes? 
gar recht jhr Henn Doctores; wiſt 
ſhr nit / was auch geſchriben ſteht 
von David:diſer da er vor feinem 
zornigen Herrn vnd König dem 
Saulflohe/ kam in Tempel / fin’ 
det dorten geheiligte Brodt / die 
vermdg deß Geſatz feinem zueß⸗ 
ſen erlaubt waren / als den Prie⸗ 
ſtern allein / vnd dannoch hat ers 
ohne Scrupel geeffen: wer hat ihm 
die Erlaubnuß geben /die Noch: 
neceflitas non habet legem: die 
hat kein Seſatz / wiſſet jhr auch nit / 
daß die Prieſter im Tempel den 
Sabbath ſelbſten entheiligen / vñ 
doch ohne Suͤnd ſeynd: ſehet ich 
fag euch / diſer / diſer iſt mehrer ale 
der Tempel: wanns wegen deß 
Tempels erlaube. / noch vilmehr 
wegen meiner : dicoautem vobis, 
quia templö major efthic. X Wañ 
jhr aber verftchen thaͤt / was da 
ſagt der Prophet Oleas: miferi- 
cordiam volo,&non ſacriſicium, 
nunquam condemnäfletis inno- 
centes, fo haͤttet jhr niemals dife 
Vnuſchuldigẽ einer Vbertrettung 
befchu'diger. Sr will ſagen / lieber 
waͤre es mit geweſen / wan ſht haͤt⸗ 
tet ein Witleyden erzeigt gegen 


meinen Juͤngern wegen jhret groſ⸗ 
ſen Armut vñ Hunger / als daß jhr 
ſo eyftig ſeyd geweſen wegen Hal⸗ 
tung meines Sabbats: Deus ma⸗ 
gis vult, ut pereat aliquid de cæ- 
remoniis, quà m quòd ſubtraha- 
tur miſericordia, fagt der hochge⸗ 


lehrte Abulenſis: vnd ſolches hat "en 
er auch felbft indem Werck öfters?" 7 


gelehrt / wan er auch am Sabbath 

die Krancke geheylt / die Gicht⸗ 

bꝛruͤchtige geſund gemacht hat / daß 
nemblich feinem him̃liſchen Vat⸗ 
fer diſes fo angenemb / als jenes / 
wo es die Noth erfordert. Ja wan 
wir wollen wiſſen / ob vnſer Nech⸗ 
ſter lieben / fo Fönnen wir diſes zum 
beſten abnemmen / wann er ſicht / 
hoͤrt / waiß / daß es vns vbel gehet / 
daß wir in der Noth / in der Ge⸗ 
fahr ſtecken / vñ alsdan ein Barm⸗ 
hertzigkelt vns erweißt / ein Mit⸗ 
leyden mit uns tragt / vnd hilfe: 
Dahero als die Juden ſahen / was 
geſtalten vnſer gebenedeyteſter 
Heyland bey dem GrabLazari ſei⸗ 

nes Freunds ſo bitterlich weinte / 

haben ſie gleich den Schluß ge⸗ 

macht / daß er ihn muß geliebt ha⸗ 

ben:Ecce quomodo amabat eum⸗ 


Sihe / ſihe / wie er jhn geliebt par] °°* 


heut / daß er geweint hat uͤber die 
Statt Jeruſalem / iſt ein Zeichen / 
daß er ſie geliebt hat. 

Alſo 


m — — 
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Alſo / O Chriſtliche Seel / 
wann du wilſt / daß man ſoll glau⸗ 
ben / daß du deinen Naͤchſten als 
ein Menſch / als ein Chriſt auch 
liebeſt / ſo erzeig iym dein huͤlf. Na: 
was gehet mich der an / ich vergdns 
ne jhms wol / er hats vmb mich vñ 
andere nit beſſer verdient / GOtt 
ſtrafft jhyn Augenſcheinlich wegen 
ſeiner Boßheit / vnnd leichtferti⸗ 
gen Leben / diſe wegen jhrer Hof⸗ 
fahrt / den wegen feiner veruͤb⸗ 
ten Vngerechtigkeit / ꝛc. Geye 
es / daß ers hab verdient / Jeru⸗ 
ſalem hats auch verdient / vnnd 
doch trauret wegen jhrer Chris 
ſtus: ſeye es / daß ers hab verſchul⸗ 
der mit feinen dffenelichen Suͤn⸗ 
den / villeicht haſtu mif deinen 
heimblichẽ verborgnen noch meh⸗ 
rer verſchuldet / daß er aber dich nit 
auch alſo ſtraffe / haſtu es niemand 
anderſt / als ſeiner vnendlichen 
Guͤte zuzuſchreiben: ſeye es / das 
es ein Straff Gottes ſeye / ſolſtu 
doch als ein Bruder oder Schwe⸗ 
ſter dich wegen ſeiner erbarmen / 
wegen diſes uͤber ihn außgegoß⸗ 
nen Vaͤtterlichen Zorns vnd ſey 
es / daß auch Gott jhn durch dich 
als durch ein Inſtrument, oder 
Merdzeug/als durh einen Ges 


richtsdiener will flraffen/fo willer 


doch beynebens / daß du dich deß⸗ 


46% 
wegen Äber jhn erbarmeſt / vnnd 
mitleydig ſeyeſt: Wir haben deſ⸗ 
fen ein klares Exempl an dem auff⸗ 
gebaumten Koͤnig Nabuchodono⸗ 
ſor: Es hat fein Königliche Ma⸗ 
jeſtet nicht Länger ionnen / noch 
wollen erdulden die manchfaltige 
groſſe Suͤnden und Lafter feines 
Voicks der Iſraeliten / Hat fledas 
hero wollen zuͤchtigen vnnd ſtraf⸗ 
fen laſſen / durch den gemelten 
Koͤnig / ihm ſelbiges vndeigeben / 
vnd gefangen laſſen wegführen: 
nichts deſtoweniger beklagt er ſich 
alsdann ſelbſt wider gegen jhm / 
daß er kein Barmhertzigkeit gegen 
jhnen erzeigt habe : dedi eos in 
manutua, & non fecifticumeis 
mifericordias+ haf er wollen has 
ben/ das fie follen geftraffe wers 
den/warumb dann beflage er fich 
wider jhn / daß er gethan was er 
befohlen. 
Sort machts mit vns / ale wie 
ein Vatter mit feinen zwey Soͤh⸗ 
nen : er befihlt esfoll etwan der 
gröffereden kleinern ftraffen/ oder 
zufehen / wann er wegen feines 
Muthwillens geftraffe Werde ; 
wann nun der Vatter fihrt/ das 
der gröffere diſe Befelch mit frew⸗ 
den vollziehet / ſix vñ fertig darzu / 
beſſer darein ſchlagt / als in ein an⸗ 
dern / oder noch ein Frewd vnnd 
Nnnz wol⸗ 


470 
wolgefallenvaran hat ſo verdrieſ⸗ 
ſet es don Vatter / ſchmertzt jhn / 
thut jhm im Hertzen wehe; herent⸗ 
gegen wann er ſpuͤrt / daß er zwar 
gehorſamb ſeye / dißfalls / aber 
vngern / langſamb / daß es ihm 
ſelbſt laid iſt / daß er leicht darein 
ſchlage / fo gefallts jhm wol / nit 
niur daß er gehorſamb ſeye / fonder 
auch daß er ſeinen Bruder alſo 
liebe / daß er jhn nit gern ſehe 
ſtraffen / noch auch ſehe geſtrafft 
werden. Gott ſtrafft in deiner 
gegenwart durch Armuth / Ver⸗ 
folgung / Vngluͤck / Kranckheit / 
deinen Bruder / wann er ſihet / 
daß es dir wolgefalle / verdrießts 
jhn wegen deiner ſchlechten Lieb / 
vnd damit du lehrneſt mit andern 


ein Barmhertzigkeit zu haben / ſo 


ſchickt er dir ſelbſt auch derglei⸗ 
chen Widerwertigkeiten zu / da⸗ 
mit du erfahreſt / wie es dir ſeye / 


wann man dich in deinem Creutz 


alſo huͤlff vnnd Troſtloß laſſet. 
Wann er aber ſihet / daß du dich 
befleiſſeſt / ſo vil dir möglich iſt / 
deinem Nebenmenſchen ſeine wi⸗ 
derwaͤrtigkeit zulindern / vnd min⸗ 
dern / feine Straff ungern vollzie⸗ 
heſt / fo erfrewer er ſich / vnd thut 
auch dir in deinem Anligen ein 
Troſt / vnd Huͤlff ſenden. Dahero 
Gott zum Nabuchodonoſor 
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ſagen / es iſt zwar mein Befelch 
vnd intention geweſen / das mein 


vngehorſames Volck fol durch 


dich gezuͤchtiget / vnd gebaͤndiget 
werden / aber mit einer Bermher⸗ 
tzigkeit / mit keiner ſolchen ſtrenge / 
vnd fehärpife ; lieber waͤr es mir 
geweſen / wann du auß Mitleyden 
etwas linders fie haͤtteſt tractiert / 
als daß du ſo grauſamb mit jhnen 
biſt vmbgangen: dedi eos in ma- 
nu tua, es iſt zwar wahr / & non 
fecifti cum eis miſericordias. 
Die Lieb gegen den Armen/ 
Berrangten/ Nothleydendenliſt fo 
nothwendig / vnd dem Allmaͤchti⸗ 
gen ſo wolgefaͤllig / daß / wie je⸗ 
ner geiſtreicher / vnd hochgelehr⸗ 
ter Biſchoff ſagt / daß wanns er⸗ 
laubt waͤr in einem Ding von dem 


ſo hats das anſehen / daß in diſem 
erlaubt waͤre: proximis nos com 


Allmaͤchtigen willen abzuweichẽ / 
ares,de i 


aliquo a Divina voluntate quan- 
doque recedendum eflet, in hoc 
certe licitum effe vidererur, Nit 
pnfüglich vergleiche. erſtgemelter 
Author die Zrübfalen vnferer- 
Naͤchſten den Magnetſtein / vnd 
ſagt: gleich wie der Magnetſtein 
an ſich ziehet das Epfen/ alſo zie⸗ 
bet an ſich die Widerwaͤrtigleit 
| die 


£ 3 , trib.di, 
pati debere, hoc adeo neceflari- „o,n, 
.um.elt, Deoque gratum, ut ſi in 36. 
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die Lieb / und das Hertz der ande, 
ren ; dahero / der nie bewoͤgt wird/ 
der hat gleichfamb ſein Natur vers 
lohren/oder vergeflen/ oder abge» 
legt / vnd verändert/ und die Na⸗ 
tur eines Teuffels angenommen. 

In dem der gedultige Job ſich 
beklagen wil wider ſeine Befreun⸗ 
de / welche jhm in ſeinem Elend 
nur noch vil wolten predigen / er 
ſolte gedencken er habs wol ver⸗ 
dienet wegen ſeiner Suͤnden / x. 
ſagt er / mein warumb verfolgt 
jhr mich / ale wie Sott / vnd erfärs 
tiget euch mie meinem Fleiſch;: 
quate perfequimini me ficut 
Deus, & carnibus meis farura- 
min; 3 ob vermaint / Gott allein 
koͤnne ohne Barmhergigkelt/ od 
ne Mitleyden ftraffen/alsder als 
lein ohne Suͤnd märe/ vnnd ons 
ftraNlich/ und alfo ohne paſſion, 
dahero allein fichin dem Unders 
gang deß Sünders erfrewen : 
Aber verzeyhemir H Job / du haft 
ſollen fagen / quare perfequimi- 
ni meficut diabolus. Warumb 
verfolgt ihr mich wieder Teuffel? 
der / vnd feines gleichen die erfrew⸗ 
en ſich bey dem Vngluͤck deß an⸗ 
dern / nit aber Gott / diſer hat / 
wie wir heut vernommen / ein 
Mitleyden mit denen / ſo zu grund 


gehen. ‚Er ſagt / milereor fu-. 
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per tuıbam , es erbarmer mich 
das Volckck: jener aber / Euge 
Euge: da / da / alio recht / alſo 
wollen wirs haben. Deificum eft, 


compaflionis lachrymas effun- ' 


dere ; &s iſt nit ein Zeichen eis 


nes weibifchen verzagfen weichen/ 
fondern eines heroifchen Hertzens / 
ja etwas Goͤttliches / Zäher auß 
Mitlepdẽ vergieflen/ abır herent⸗ 
gegen folge jener dem Teuffel 
nach / welcher mit trucknen Augen 
anſihet anderer jhr Nidergang / 
vnd ſchaden: certe, quemadmo 
dum effingit Dei affectum, qui 
lachrimas profundit , dum an- 
nuntiat proximorü incommo- 
da, diaboli affed&um zmulatur ; 
& — q u fiecis oculis alio. 
rum cladem ſpectat, fpricht jene 
hochaelehrier —— 
In dem Olimpiedorus be⸗ 
trachtet jene trawrige Hiſtory / ſo 
ſich mit dem gemelten Huſſiten 
Koͤnigle hat zugetragen / wie dor⸗ 
ten jhme das Hauß die Kinder 
erſchlagẽ / da das Fewr die Schaf⸗ 
ferey verbrennet / anderwerts der 
Feind eingefallen / ſeine Knecht 
erſchlagen / die Cammel weg ge⸗ 
triben / va die Ochſen geſtohlen / 
dort die Efel/ c. So beobachref 
et / Daß allez:it einer kommen ifty 


Efcob. 
Lcit,n, 
16, 


der jhme Die Taidige Bottſchafft 


mif 
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mit diſen Worten hat gebracht) 


* 
Tob. z, evaſi 8* folus $ ut nuntiarem 


tibi : Ich allein bin darvon kom⸗ 
men / daß ich dirs kundte andeu⸗ 
fe / im übrigen aber hat feiner 
kein Zaichen gegeben / das jhme 
laid waͤte / Peiner hat lamentiert / 
keiner has etwan geweint / ıc. ſon⸗ 
der mit trucknen Augen / als wans 


ſonſt etwas waͤre / an deme dem 


L.eit. 


Job nit vil gelegen; Was ſagt ge⸗ 
melfer Auchor? vermainſtu / das 
diem auf Barmhertzigkeit deß 
Feindes feye verſchonet worden / 
damit er koͤndte Bor bringen/gar 
nit: fondern zu mehrerm Schmers 
gen; villeicht iſt er halt ein wilder 
rober Baur geweſen / oder der 
euffel ſelbſt die Perſohn diſes 
Botten an ſich hat genommen / 
fortalse enim agreftis & ferus 
aliguishomo erat, aut etiam ipfe 
on, nuntiorum perfonam 
aut formam potuit pra fe ferre 
dannder iſt nach auffag Efcobars 
für Fein Menſchen zußalten/ der 
über das Elend feines Nachſtens 
ich nit erbarmet: homo nonre- 
putandus, qui incommoda pro- 
zimi ſiceis oculis ſpectat. 

Und difesift eine auß den meh⸗ 
tiften Brſachen warumb SHDre 
Über manchen Menſchen verhen⸗ 

N 


ge Kranckheit / Vngluͤck / Verfol⸗ 
gung / die weilen er ſeinen Bruder 
oder Schweſter in dergleichen e⸗ 
lenden Zuſtaͤnden gefehen / vnnd 
ſich feiner nit erbarmet hat in 
dem Senacherib des Affyrier Kös 
nig gang Judæam big auff die 
Königliche Haupt / vnd Reſidentz⸗ 
Statt Jeruſalem verhergte / vnd 
verderbte; ward ſolches den zehen 
Geſchlechtern / welche lang zuvor 
von Salmanaſſor in Madian 
ſeynd weggefuͤhret worden / gas 
wol bewuſt / fie hoͤreten / vnndae⸗ 
ſeten taͤglich die Able Zeitung / 
tie fchleche es mie ihren Bandes 
leuthen / mis ihren Freunden ond 
Derwandten zugehe / was fie 
für och / für Hunger in der 
Belaͤgerung müßten außſtehen / 
wie hart fie von dem Krieger 
deer erastiert wurden: Diewei⸗ 
fen fie fich aber deſſentwegen wes 
nig bekuͤmmeret / oder grame 
Haar lieſſen wachſen / fondern 
ihr Zeit in Wolluͤſten / Pan— 
queten / vnnd Kurtzweilen ver⸗ 
zehrten / was geſchicht € Sen⸗ 
nacherib verliehret im einer eintzi⸗ 
gen Nacht durch die Almacht 


SOTELES vnnd Starcke eis 


nes Engels 185000. Mann / 
begibet ſich ſchaͤndlich in die 
A 
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Die ein ond viertzigſte Predig. 


in die Flucht / kombt in Allyrien, 
laßt etwann an diſen / als an de⸗ 


ven in Judæa ihren Freunden 


auß Verbifterung feinen Zorn 
auß / vnnd erwirgt etwan auß di⸗ 


ſen / weilen fie / wie gemelt / der’ 


andern Befreundee waren / die 
allermehriſten. Dergleichen ift 
auch gefchehen under der Regle⸗ 
rung Nabuchodonofor / daß die 


jenige / welche mir, ihren Lands⸗ 
Leuthen fein Erbarmnuß gefra- 
gen / nachmals in die Sefänghuß, 


ſeynd geführe worden; mache alfo 
Gott wahr / was er fagt durch 


mifericordiam, Gericht ohne 
Barmhertzigkeit / die fein Barm⸗ 
hertzigkeit erzeigen. Diß hat auch 
ſo gar in jener Welt erfahren je⸗ 


ner Evangeliſche Praſſer / von 


welchem Auguſtinus alſo fchreibe. 
Propter hano ſolam in humani- 
tatem , qua contemnebat pau- 
perem ante januamfuam, iacen- 


“ tem, nec congruè, digneque pa- 


fcebat , mortuus eft & epultus 
in inferno. Wegen difer-eint 
gen / Solam, eintzigen Grobheit / 
aß er den Armen verachtet / vor 
iner Thuͤt hat ligen laſſen / vnd 


nit genugſamb geſpeiſſet / iſt Er 


geſtorben / vnd verdam̃et; merche! 


‚feinen Apoſtel +; Judicium fine 


milericordia his,qui.non faciunt 


| 473 
Propter hanc folam mortuus eſt 
Hat GOit / thuet Gott dife 
alfo ſtraffen / weiche Fein Mitley⸗ 
den nit haben / wiewirderdann 
erſt mie jenen verfahren / welche 
das Elend. ihres Nechftens gern 
ſehen / fich darob erfrewen / jhnens 
vergonnen / uͤberall außbreiten / 
vnd ftolocken ẽ Wann der vers 
dambt wird / welcher am Vfer ſte⸗ 
het / einen zu rund ſihet gehen / 
jhm nie den Armb raicht ; was ſoll 
man von dem ſagen / der noch das 
geſpdtt darauß treibt / andern ſol⸗ 
ches vergont. Judicium fine, &c, 
herentgegen beati mifericordes, 
— ipſi miſericordiã con- 
equentur: Tolches haben gewuſt 
Abraham miedem£orh; Judas vñ 
Ruben mit dem Jofepd ; Samuel 
mit dem Saul ;-David mir dem 
Abſolon / vnd dem Bold zur Peſt 
Zeit; Nehemias mit Jeruſalem;: 


Tobias mit dem Todeen Eſiher 


mit jhren Eandelcuren ; Job mie 
den Armen ;, Samaritanus mit 
dem Verwundten; welche auch 
deſtwegen von der Welt das Cob / 
vnd von⸗Gott die Cron erlangt 
‚haben : eſtote miſericordes, ſicut 
pater vefter miſericors eſt, ſeyt / 
gleichwie ewer Vatter barmher⸗ 
Big iſt / auch barmhertzig / auff daß 
jhr vnd ein jeder mit Thereſia kon⸗ 
Ooo ne 
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*nefagen : mifericordias Domini 
-in zternum cantabo, die Barm⸗ 


- 


hergigfeit Gottes will ich fingen 
in alle Ewigkeit / Amen. 
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Die 42. Predig. 
Am zehenden Sonntag nach Pfingſten. 
Nullus in hac vita, de ſua ſtabilitate ſecurus. 
Bor Suͤnden⸗Fall / iſt niemand ficher. 
THE MA. 
Quiin fe confidebant tanquam Jufti, Luc, 18 


Die da vertrawten auff fich tr / sis 06 fege .2. 


wären. 


— — B ſchon der wegen 
— ne Senn Tha⸗ 





Symb, ten groffe Weltherr⸗ 
EA No — ſcher / vnd Weitbe⸗ 
322 —2*— Alexander in 


der That / vnd in den Gefahren ſo 
offt hat erfahren / wie guͤnſtig 
jhm das Gluͤck wie derrew| ihm 
“feine Soldasen /, wie fighaffe fel- 
ne Waffen; alſo daß er nie durch 
diſe ein Schlacht verlohten / nie 
von jenen verlaffen / nie vom 
Sluͤck betrogen 3: doch fo hatte 
es das Anſehen / als haͤtte er ſich 
bey allem diſem noch geforchten / 
od weder: Zag noch Nacht / 


Damit er nit etwan vondet 


fruͤhe / oder fpat /.fchlaffend obc 
wachend / weder dem Favor d end | 
Gluͤcks / noch der Trewhei 

ner Soldaten / oder erfi 
chen Staͤrck feiner Waffen pi 


trawet / overfich varauffverlaß | 


fen : wann erfchlafite / pflegte er 


allezeit den Armb herauß zuflrds 


een /: in der Hand ein * 
Kugel zu halten / auff das / 
jhn der Schlaff zu ſtarck moͤchte 

uͤberfallen / die Kugel auß der 

Hand in das darunter ſtehende 
meffinge Beck fiel) und das Ge⸗ 
ed ihn widerumb 
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fen Schlaf übernommen / von 
ben feinigen  verrathen /vondem 
Gluͤck berrogeny von den Feinden 
uͤberrumpelt / vnd gefangen wurs 
de. Ey! wieẽ ſolte Alexander dann 
die Monarch / dem die gantze 

elt zueng / ein fo erfehrockener 
Fürft ſeyn? oder ifter villeiche fo 
mißtrauig 2 daß er ſtetts in fol- 
hen Sorgen flcht ? 

Andächtige Zuhörer / difes 
alles gereicht Alexandro nif zum 
Spott / fondern zum. ewigen 
Ruhm vnd Lob : e8 geichabe auß 
feiner Zagheit / fondern außeiner 
groffen Vorſichtigkeit:: groß an 
Gurachi / groß an Verftand: 
Alexander mwufte gar wol- jene 
Wort: Nemoadeo turus „.qui 
non aliquando timere debear; 
Feiner ift fo ficher / daß er ſich nit 
bißweilen foll förchten / nemoce- 


vell.l. leriusopprimitur , quäm qui ni- 


2 


hıl rimer : feiner wird geſchwin⸗ 
der vndertruckt / als ber nichrs 
fürchtet ; Amplior fecuritasgra- 
wius feilicet habere difcrimen, 
wo groſſe Sicherheit / aldort arofs 
fe Gefahr. Es ward Ihm nicht 
vnbewuſt / daß auch die dapfer⸗ 
ſten Helden liederlich vmbs Te⸗ 
ben kommen / und mifihrem Le⸗ 
ben zum vnſicherſten ſeyn⸗ er 


vuſie / daß auch die Kifen Fund, 
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ten Überwunden werben. ; der 
Thebanifche Hercules, welcher 
ſo vilen Gefahren zu Waſſer und 


Land entgangen / wird von ſeiner 


Freundin Deianiranmbgebracht; 
ber Sriechiſche Agememnon, 
welcher bey der Troianiſchen Bes 
laͤgerung zehen Jahr keinen An⸗ 
ſtoß gehabt / wird zu Hauß er⸗ 
wuͤrgt. Julius Czlar, welcher in 
zwey vnnd fuͤnfftzig Schlachten 
nit hat koͤnnen zu Feldt uͤberwun⸗ 
den werden / wird im Rath mit 
drey vnnd zwaintzig Wunden ers 
mordet; Auch die Stärdiften 
koͤnnen uͤbergewaͤltiget werden; 
ich bin zwar biß dato in jenem 
ftand/ allwo ich mich nichts wider 
eins oder das andere zu beflagen 
babe ich trawe aber nit / dañ gar 
leicht Fan auch ich meinen Seins 
den zu einem Gelächter ond Hon 
werden / gar bald Fan fich dag 
Blaͤttel wenden mit mir / auch 
ich / ich der groffe / der bißher er- 
fehröcdliche / ich der fighaffte 
Monarch Fan uͤberwunden wer⸗ 
den. Defiwegen will / vnd muß 
ich allzeit munter / allzeit ſorg⸗ 
fältig/ allzeit vorfichtig feun. _ 
Außerwöhlte Zubörer/ was 
Alexander. von feinem Gluͤck / 
von feiner Staͤrck / von feiner 
Armee gehalten / daß haͤtte auch 
Ooo 2 6 
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der heutige Phariſeer / jaeinjes 
der frommer Chrift fönnen hal» 
£en von feiner Frombkeit / Vn⸗ 
ſchuld / Tugenden / Gerechtig⸗ 
keit / ſich allzeit erinnern / daß er 
auch koͤnne fallen / non ſum ſicut 
cæterĩ: biſt du es biß dato nit ges 
weit: fo Fan es noch ſeyn / haft 
biß dato dein Jungfrawſchafft / 
vnd Renigkeit erhalten: kanſt fie 
noch verliehren / haſt du biß dato 
keinen vmb das feinige gebracht ? 
Pan noch geſchehen. Dann mie 
der groffe Pabft Leo fage: Nemo 
efttantä firmitate fuffultus, ur de 
ſtabilitate debear effe fecurus, 
Niemand / niemand ift alfo feft 
onderftige / das er von feiner Bes 
ftandhafftigkeie verfichere wäre: 
auch die höfte Gederbäum / die 
ftärdifte Säulen / die feftifte 
Thuͤrn fallen vmb / und fchlagen 
darneben auch Pleinere durch jh⸗ 
zen vngluͤckſeeligen Fall zu Bo⸗ 
den. Dabero nach Rath Ma- 
ruli: ut femper tutus fis, nun- 
quam efto ſecurus. Damit du 
allzeit vom Fall ſicher ſeyeſt / ſolſt 
du niemals dich verſichern / als 
wann du nicht koͤnteſt fallen / ſon⸗ 
dern allzeit dich deiner gebrächlich 
vnd Schmachheif erinnern / wie 
wir folches mie mehrerm wollen 


Pr 
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vernemmen / darzu bereltet ewre 
Hertzen / ich fahre fort im Mas 
men deß Allerhöchften. 


DAR ein Fürft oder Potentat 
durch Macht / oder Majeftät 
allein nicht genug ſicher ſey von 
den Gefahren / ſondern beyne⸗ 
bens allezeit ein wachtbares Aug 
muͤſſe haben / hat gar ſchoͤn ent⸗ 
worffen der hochweiſe Spanier 


Didacus Saavedra in feinem fuͤnff Saay; 
vnd viertzigſten Sinnbild / auff Sym, 
folgende Weiß : Gr mahlt eis as- 


nen ruhenden Löwen mit offenen 
Augen / ſetzt hinzu difed Lemma? 
Non Majeftate fecurus ; Durch 
fein Majeſtaͤt ift er nicht genug 
verſichert: das ift/ willer ſagen: 
Ob zwar der Löw ein König ons 
der denvierfüfligen Thieren auff 
Erden / nichts deftoweniger fan 
er fo wol ald andere gefangen 
werden / erfan fo wol als andere 
in Fall⸗Strick fommen / indie 
Sruben fallen / verwundet / 









nigliche Majeftär allein iſt nich 
genug ihn darbor zubeſchuͤtzen 
Vrſach deſſen / wann er auch re 

ſchlaffen oder ruhen, 


von der weiſeſten Eehrmaifter 
der Natur / daß er die Augen f 


Die ʒweh vnd vlertzigſte Predig 


offen behalten / vnd auffs wenigſt 
-einem Wachenden gleich ſeyn: 
Ebenfahls ein Koͤnig / oder Re⸗ 
gent / ꝛc. O wie wol Pan ich diß 
auch außdeuten / vnd appliciren / 
auff einen frommen ode: Gerech⸗ 
ten diſer Welt. Non ſanitate, 
non juſtitia, non innocentia, 
non loco, non focictare, non 
‘yirtute ſecurus. Dũ diſt auch / 
wann du noch ſo heilig / ſo Ge⸗ 
weht / fo fugeudfamb / ſo vn⸗ 
ſchuldig / fo Rein / vnnd zwar on; 
‘der den Heiligen bift / mie beiner 
Weißhdheit / mit aller Heiligkeit 
ee verfichert / daß du nit werbeft 
allen. 
s de Ar * — — 
eiſtandt / iſt gefallen in Ange⸗ 
ſiche GStes im Himmel. Adam 
inm Paradeyß / Judas in der Ge⸗ 
ſellſchafft Jek. ſu. Memor adver- 
ſe, bec. ſollſt allzeit dich erinnern 
deß Gegentheils / niemals deß⸗ 
wegen dich aͤrgern / wann du ſi⸗ 
heſt deinen Nechſten fallen / ſollſt 
niemahls ſelbigen verachten / ſon⸗ 
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dern allezeit mie ipm ein Mitley⸗ 
den fragen / vnnd erkennen / daß 
du noch weit ſchaͤndlicher waͤreſt 
gefallen / wann nicht Die Vaͤtter⸗ 
liche Hand GOttes dich haͤtte 
gehalten: Mifericordiä Dei,quia 
non fumus confumpti, Auß 
GOttes Barmhertzigkeit / vnnd 
Enaden iſt es geſchehen / daß wir 
nit ſeynd zu Grund gangen: Daß 
dus nicht ſeyeſt gerathen in jene 
Schand vnd Spott / iſt nit dei⸗ 
ner Staͤrck zu zuſchrelben / ſondern 
mifericordiä Domini, &c. Der 
Guͤte GOttes / daß du nicht ha⸗ 
beſt conſentirt in diſe oder jene 
Verſuchung: Miſericordiâ Do- 
mini, ðec. daß du nit ſeyeſt in diſer 
Gelegenheit / Geſellſchafft / Ge⸗ 
fahr verfuͤhrt worden: Miferi- 
cordiä Domini, non tua fandi. 
gatefecurus, 

Jene Geiſtreiche Feder fchreibe 
zu einem Todtenkopff wol⸗ 
bedeutlichen Spruch: id quod 
es, hoc fuimus, guod mus hop 
&eris; .. . 


Was du bift/ das waren wir / 

Da wir lebten noch auff Der Erden? 
Was wir aber ſeynd allhie / 

Das wuͤrſtu auch ſelber werden · 


Ooo 3 Mas 


- 


‚chen : Non fanitate fecurus; I 
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Was fepnd die Suͤnder / alstodte 
als in den Grab der Höllen : diſe 


Können eben gemelte Wort auch 


einem jeden zu rueffen / vnd ſpre⸗ 


uod es, &c. Du bift bey der 
elt ein Spiegl aller Tugen⸗ 
den: Id quod,&c. aber difer 
ſpiegl iſt auff einmal bemackelt / vñ 


Auß vnſer Schuld zertrim̃ert wor⸗ 


den: Du erfreweſt dich / daß du 
noch habeſt das ſchneeweiſſe Kleyd 
der Buſchuld von dẽ Sacramen⸗ 
taliſchen Bad deß H. Tauffs rein 
biß dato erhalten!idquodes, &c, 


Wie offt aber / auff ein eintzige 


Mahlzeit iſt diſes zerziffen vnd bes 


ſudlet worden: Du biſt in dem 


Ruhm eines frommen auffrichti⸗ 
gen Chriſten / wegen deiner vil⸗ 
faltigen bewuſten guten Wer⸗ 


cken / Andacht / Faſten / Allmo⸗ 
ſen / Mortificationen: hoc fui- 


mus: Meick aber auf / wann 
GOtt nit abfonderlich dich ber 
Hüter /quod fumus, hoc & eris, 
So wirſt du ſeyn / der wir ſeynd / 
vnd noch Ärger / noch Goitloſet / 
noch verruchter / abſonderlich we⸗ 
gen deines Vbermuths / vnnd 
Hoffarths / waũ du Dich auff deine 
Kraͤfften / gute Werck zuvil ver⸗ 
laſſeſt / vnnd darvon einbildeſt. 


Zeusnuß delen gidt von ſich lelb⸗ 


Am zehenden Sonntag nach Pfingſten. 


fien der buͤſſende Köimg David. 
David in dem Stand der 

Gluͤckſeeligkeit / da er ſo offt hoͤr⸗ 

te / vnd ſahe / andere neben ihm 


d in vnderſchidliche Suͤnd vnd La⸗ 


ſter gerathen; diſen / wie er ſich 
an feinem Herrn vergriffen / jes 
nen / wie trewloß onnd falicher 
mit feinem Nebenmenſchen vmb⸗ 
gehe / dife wie ſchaͤndlich ſie ihr 
Enrenfrängl verlohren / den 
wie Meichlmoͤrderlſcher feinen 
enfchuldigen Bruder vmbbracht 
babe / jenen wie ftolg und Äber- 
muͤtig er ſey / koͤndte fich Über diß 
nit genug verwundern / wie doch 
die Leuth fo gar vermeſſen funds 
fen ſeynẽ da laßt er fich hören: 
daß warın auch gteich alle Teuffel 
auß der Höl alle Berfuchungen 
deßFleiſch / alle boͤſe Gelegenheitẽ 
ſolten über ihn kom̃en / fo wolte er 


doch fich nit bewoͤgen / von Gott 


abwenden laſſen in alle wig⸗ 


keit: Ego autem dixi in abun- PL,.24, 


dantia mea !non moveborin z- 
ternum: "ch Hab gefagf in mei⸗ 
ner Wolfahrt / Gluͤck ſeeligkeit / 
Ruhe vnd Vberfluß / in Ewigkeit 
will ich nit bewoͤgt werden / wie 
lang bar diſe Ewigkeit gewehrt: 
ſo lang du / O HErimich haſt ge⸗ 
halten : Avertiſti faciem tuam, 
& factus ſum Consurbarus : f@ 


27⸗ 
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Bid. hald du aber nur haſt abgewendet 
von mir dein goͤttliches angeſicht / 
dein Gnad vñ Gute / da bin ich nie 
nur bewoͤgt / ſondern alſo verwir⸗ 
ret worden / daß ich auß einem 
Demuͤtigen ein Hoffärtiger/ auß 
einem Sanfftmuͤtigen / ein Todt⸗ 
ſchlaͤger / auß einem Keuſchen 
ein Ehebrecher / auß einem Gotts⸗ 

foͤrcht igen ein Verſtockter Suͤn⸗ 
der bin worden. | 
\ Der H. Vatter Chryſoſtomus 
in dem er diſen leydigen Fall zu 
Semür fuͤhrt / entſetzt ſich darob 
alſo / daß er gleichſamb in ein 
Obnmacht vor Forcht vnnd Zit⸗ 
tern fallet / vnd auß ſich ſelbſten 
kombt. Ach / ſagt er / iſt David ein 
König? David ein Prophet / ein 
Diener Gottes ? Chriſti dem 
Fleiſch nach Vatter und Anher: / 


mir Demut bewaffner/vollerZus 


gend / ein Mann nach dem 
Wuntſch und Hergen Dottesin 
die gröfte Sünden gefallen / iſt 

er der doch wolgewufthar: Non 
Beut.5 mœchaberis, non occides : Du 
ſollſt nicht Vnkeuſchheit £reiben / 

du ſolſt nit toͤdten / vnd dannoch 

ein Moͤrder vnd Ehebrecher wor⸗ 


den: Iſt er alſo geſtolpert / alſo 


gefallen: Itaque quifeexiftimat 
.” + Parey videar ne cadat: So gebe 
dann ein jeder / ſey ex auch ſeines 
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geduncken fo wol underitüge / 
achfung/daß er nit falle: und vera 

laffe fich miche auff feine gute 
Werck / faften und wachen / bet⸗ 

ten vnd zaͤher / Cilicia und Buß⸗ 
werck / Allmufen vnd Reinigkeit 

deß Sewiffen/ wañ er gleich noch 

fo vA guts geleſen / gelehrnet / vnd 

gehoͤrt hat / wann er gleich noch 

ſo embſig bißhero alle Gebott 

baf gehalten; Videat ne cadat: 
David hat auch gebettet / vnnd 

zwar fibenmahl im Tag: leptiesP[.rı$, 
in die laudem dixi tibi 3 er hat 
gefaſtet / vnd zwar alfo/ daß jhm 

fo gar feine Knye feynd ſchwach 
undfrumb worden : genua mean. ‚.g, 
incurvata funt à jejunio: Gr bat " 
gewachet / vnd ift zur Mitternacht 
auffgeſtanden: Mediännocte fur-Pf: i1g. 
gebam ad confitendum tibi ; Er 

dat geweint / alle Nacht ſein Beth 

mit Zaͤhern gewaſchen: Lavaboplal. c 


—— fingulas noctes lectum meũ, 


chrimis meis ſtratũ meũ riga- 
borEr hat ſeinen Leib caſteyet mie 
einẽ härinenBußkicid:.InduebarPl,34) 
cilicio, auth gefaſtet: humiliabã 
in jejunio animam meam: Er hat 
auch ſich mortificirt in Eſſen und.» 
Trincken / Aſchen an ſiatt deß 
Brodts geeſſen / vnd ſein Tranck 
mit den bittern Zaͤhern gemiſcht / 
cinerem tanquam panem man.} 10% 

u- | 


Matr, 
26. 
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ducabam ‚& potum meum cum 
flegu milcebam, sand dannoch 
(ft er alfo verwundet worden. 
Mari difer bey einem ſo heiligen / 
firengen/tugenofamen Wandel / 
bev ſo vilen Bueßwercken iſt ge⸗ 
fallen / wer wer ſoll jhm / under 
vns die wir bey weiten noch diſes 
onfer Lebtag nicht gethan / eins 
bilden / oder ſich verſichern / daß 
er nit auch einsmahls noch ſchwaͤ⸗ 
ser werde fallen e Diſes iſt ge⸗ 
weſt / was die arme Apoſtel am 
letzten Abendmahl alſo trawrig 
bat gemacht. 

Als fie von onferm Hepland 
börten: Amen dicovobis ‚quia 
unus veftrum me tradituruseft: 
Warlich fag ich euch / einer auß 
euch wird mich verzarhen : Con. 
triftati valde, cœperunt finguli 
diceres Nunquid ego fum Do- 
mine: Da haben fie fich ber alle 
maſſen betruͤbt / vnnd gefragt / 
HERR / bin ichs? Dann 
wie wollen fie-fich in ihren Ge⸗ 
willen nichts böfes ſchuldig wu⸗ 
ſten / wiewoln ſie veſtiglich ent⸗ 
ſchloſſen waren ehender zu ſter⸗ 
ben / als ihn zuverlaugnen / nichts 
deſtoweniger weilen ſie Wuſten 
die Schwachheit der Menſchli⸗ 


chen Natur / wolten ſie jhnen / 


vnd jhren vnſchuldigen Gewiſſen 


— 
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ſelbſt nicht trawen / foͤrchtent / es 
moͤchte minder wahr ſeyn / was 
einjeder bey ſich ſelbſten befindt / 
oder dannoch geſchehen / was ſie 
dazumahl im geringſten nit im 
Sinn haften: Ecceinnocentes 
condifcipuli tui ad fignificatio-- 


& omnes fibi non edito impieta, 
tis authore formidant, -Contri 
ftati enim funt non de confci) 
entiz rearu, fedde humanz mu- 
tabilitatis incerto timentes, ne 
minus verum eſſet quod/in. fe 


Dil BR Serm.7 
nem facinoris tui expavefcunt, 4. 


Pal, 


unufquifquenoverat, Sagtder 


beilige Pabſt Leo. 

Oder villeicht hat ſie erſchroͤckt 
ſener Sententz deß gecroͤnten 
Propheten Davids / allwo er von 
Chriſto im Seiftivorfagr / daß 
auch neben jhm an feiner Seys 
fen/von denen fo zu feiner rechten 
Hand ftehen taufend vnnd zehen 


taufend abfallen werden: cadent Pf, ge, 


alateretuomille, & decem mil« 
lia à dextris tuis : durch die ſjeni⸗ 
gen/welche auffder rechten. Sand : 
Gottes fenn / verfteher Auguſti⸗ 
nuß die gerechten. auff difer Welt / 
welche Inder Zahl deren / ſo ſee⸗ 
lig folten werden / gezehlt, von 


welchen der himmliſche getrewe Mate, 
Hirt ſelbſt ſagt von ſich: Statuet ꝛ5. 


oxes à dextris ſuis Daß er werde 
die 


— 
— 1 — 2 a — 
— — —— — 


Evagt. 


invit 


PP. — 
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die Schaaf zu feiner Kechten fick; 
len / von difen nun ſagt David / 
werden vil faufend zu arund ge- 
ben / vnnd die ſchon waren under 
der Zahl der Gerechten / alsdann 
kommen vonder die Verdambten / 
daß alfo Feiner fich foll Über: 
nemmen / wann er auch noch ein 
fo Apoſtoliſch / ja Enalifch Leben 
folte führen: nemo præſumat de 
meritis fuis, dann gleich wie mir 
der Exempel gar zuvil kundten 
bepbringen / ſo auß den höchiten 
Königen elende Sclaven / auß 
den mächtiaften Monarchen ars 
me Bettler / auß den gluͤckſeeli⸗ 
giftendie allerverachtiften ſeynd 
worden /indie hoͤchſte Noth ges 
rathen / alſo fundten wir es auch/ 
Petri, Salomonis, Judz, zuges 
fehtweigen / mie andern genugfa- 
men Erempel bewehren/ welche 
auf denfrömbften die Gottloſi⸗ 
fte Sünder feynd worden. 
Genug ſolt fepn allhier an 
ſtatt aller / deren wir villeiche 
ſelbſten vil gekennet / vnnd gefe- 
hen / jener Einſidler / welcher we⸗ 
genfeiner Heiligkeit ſehr beruͤhmt 
ward / wellen er ſich aber deſ⸗ 
fenthalben übırnamb /anderevers 
achtete / jhm gar zu vil einbildes 
le / vnd gleichſamb unmöglich zu 
P, Hırmanni Dim, 
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ſeyn vermainte / daß er ſich 
(chwärlich folte verfündigen / hat 
folches der Teuffel gemerckt / iſt 
zu feiner laufen als ein ſchoͤn ge⸗ 
Ralte Yungfram kommen / bes 
gehrt eingelaffen zumwerden / das 
mit fie nie von den wilden Thieren 
efwann zerriffen wurde: Er laßt 


jhn ein fange an mit ihm zu 


ſchwaͤtzen / der teuffel vntermiſcht 
liebreitzende vnzuͤchtige Wort / 
durch welche der Einſidler alſo 
eingenommen / vnd angeflam̃et / 
daß er ſchon in das ſchaͤndliche 
Werck verwilligte; da ſteng der 
Teuffel uͤberlaut auff zulachen 
vnd ſchreyen: ubijames, ô Mo- 
nache: Wo biſt jetzt / Moͤnch: 
Cælum putas te conſcendiſſe, ſed 
ad infernum uſque deſcendiſti: 
diſce, qui ſe exaltat humiliabi- 
tur : Du haft vermaint / du 
feneft fchon biß in Simmel bins 
auff geftigen / vnnd bift biß in die 
KÖN hinab geftigen : Lehrne / 
lehrne / der fich erhoͤhet /dir wird 
ernidrigee werden, Als er diß ge⸗ 
hört / verlaßt er auß Verzweiff⸗ 
lung / GOtt / die Ginfanıbfeie/ 


ſein Clauſen / die andern heiligen 


Mannern / kehrt wider in die 

Welt / vnnd führt ein leicht ferti⸗ 

ges / verrucht / vnd verzweiffletes 
Dry Lu 
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Ceben: Nemo pizfumat de me- 


xitis. 
Etwas dergleichen hat ſich zu⸗ 


getragen mit brotaſio einem Fuͤr⸗ 
ſien oder König der Arimanier in 
— / welcher nachmahls / ob: 
wol Chriſtlich / iſt auß gerechtem 


Vlithel GOttes enthauptet wor⸗ 


den / 162. von welchenzuleſen 
bey Nicolao Trigautio, vnnd an⸗ 
dernmehren / nemo præſumat de 
‚meritis: Dann wer waiß /wer 


waiß / was noch die Welt an eis 


nem jeden auß ung für ein traw⸗ 
rigs Srempeloder Tragœdi wird 
‚fehen / warn wir nit embſig vns 
vor allen Sünden alle Augens 


blick Häfen / ond nach der Lehr 


Pauli / nit mie Vermeſſenheit / 
fondern mie Forcht vnd Zittern / 


Eph.2.cum metu & tremore falurem 


‚noftram operemur, onfer Heyl 
vnd Seeligkeit fuchen. 


Alfo ſchwach iſt die Menſch⸗ du 


liche Natur / daß der laidige 
Sathan / da er Chriſtum den 
HERRN als einen Menſchen 
fabe / ob ſchon alle Tugenden 
im hochſten Grad beyihmzufins 


Leo den waren / gehofft hat / daß er 
ferm,3. ihn mit feinen verluchen kundte 
de qua-zumfündigen bringen : tantum 
di. €.2-fibi de naturz hoſttæ mutabili. 


tate prondifit, ut quem verum 
experiebatur hominem ‚ præſu- 
meret poſſe fieri peccatorem :28 
brauche weiter nichts / wann du 
nur gedenckſt / daß du ein Menfch - 
ſeyeſt / fo erinnere dich auch zu⸗ 
‚gleich / daß du zum fündigen ges 
neigefepefts vnd villeicht iſt eben 
diſes das Abſehen Yewefen vnſers 
Heylands vnd Seeligmachers / 
da er bey feinem heiligen Evans 
geliften Matthxzo feinen Apos 


fteln / vnnd mit jhnen vns allen ug. 


hat verboften keine Schäginder 
‚Kurden zu ſamblen: Nolite the- 
{aurizare in terra : Dieweilen 
wir dife Erden feynd / welcher 
zum allerwenigiftenzuframen ift/ 
weilen wir ung felbften zum aller⸗ 
meiſten deffen berauben / ob zwar 
wir wenig-follen trawen / doch bes 
triegt ons niemands mehr / als 
vnſer aigne Lieb / vnnd Einbil⸗ 


ng. Ä 
Thriſtlich ift jener Nach deß 

Hapdnifchen Wohlredners Ci⸗ 

ceronis / da er alſo ſagt: Sapien-CiC- 


‚ter cogitant, quitemporibusfe- 


‚cundis, cafus adverfos reformi- 
dant, hochweife Gedancken has 
ben die jenige / welche zur Zeit 
der Gluͤckſeeligkeit ſich forchten 
vor den widrigen Zufaͤllen / jhm 


— 


Die zivey und bierkigifte Predig. 


flimbe bey der berühmte Hebrx> 


Legat. er Philo  Incertitudo fururi 
adCai. temporis:non finit (ecuros effe 


etiam audaciſſimos, dann die 
vngewißheit des zukuͤnfftigen 
Zeit / laßt auch die Allerbehertzi⸗ 
ſten nit ſicher ſeyn. 

Weißlich thun die jenigen / 
welche in dem Stand jhrer Vn⸗ 
ſchuld gedencken mit Forcht vnnd 
Zittern an jhr Schwachheit / vnd 
beynebens keinen verachten / dann 
die vngewißheit deß Zukuͤnfftigen 
verſichert auch die Allerheiligiſten 
nicht darvor: ſo wenig man ſich 
auff das Gluͤck / auff Menſchen⸗ 
gunſt / auff ſchoͤnes Wetter darff 
verlaffen!/ fo wenig ja noch weni» 


ger dörffen wir ons verlaffen auff 


vns / vnſer Starck / vnſere Kraͤfftẽ. 
Diß iſt / was Gollath / was Petrum 
was Samſon in Ruin geſtuͤrtzt 
hat / nemblich weilen fie fich gar 
zuvil auff ſich ſelbſten verlaffen / 
getrawt / vnnd gebawt haben. 
Die betriegliche falſche Dalila: 
Bat Samfoni mit jhremCiebloſen 
zum oͤfftern In die Gefahr geſetzt / 
vnd jhm ſo lang gute Wort ge⸗ 
ben: / biß fie durch ſchmeichlen 
Berauß gelocht/ im wem doch ſein 
Staͤrck beflunte / nemblich im 
Pine Haarlocken / welche als 


+ 
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fie jm Vnwiſſend hat abaes 


ſchoren / vermeinte er / wider, 1.6 


wie vor zu entgehen: De ſomno⸗ 
confurgens dixit in animo ſuo: 
Egrediar,. ſicut antea feci, ne- 
ſciens, quòd ab eo receſſiſſet 
Dominus. Aber vmbſonſt / Er 
hat ſein Staͤrck verlohren / Gott 
iſt von jhm gewichen / vnnd 
iſt alſo muͤheſeelig gefangen 
worden : O wievil dergleichen 
Samfonibus gehe es auff folche 
Weiß / welche vermeinen / fie 
feyn vnuͤberwindliche Nifen/ weis 
len fie ein oder das andermahl 
auß difer oder jener Gelegen⸗ 
beit vnnd Gefahr entrunnen 
ſeyn / aber fie follen fich erjn- 


nern der Wort Sandi: Anfel- In ı. 


Corr. 
| Em 


mi; Cundi „ quoufque in; hac 
mortali: carne fubfiltimus: cor- 
ruptionis noftr& infirmitatibus 
fubiacemus. Go: lang: wit in: 
diſem fterblichen Leib ſeynd / fo 
lang feynd: wir der Verweſen⸗ 
heit onderworffens Dahero fols 
fer wir uns auch allegeie derer 
förchtem. 


Wunderbahrlich fol einen, pa 
vorkommen / was da fagf San- 15. 


&us Ambrofius+ Sic ubi juftus 
fedeat, fic ubi accumbat felti- 
nemus videre eum, prætioſum 


Dyrpz eis 
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eſt videre virum juftum :- Wann 
wir einen gerechten Dann fehen 
figen oderftchen / laßt one lauf: 
fen vnnd jhn anfehen / dann es 
ift etwas herzliche / jhn feben 
Marumb ? ch vermain / dies 
weilen er gar ‚bald Pan fallen: 
Deßmegen. 

Das erft Miracul das San 
Petrus nach Chrifti Himelfahre 
hat begangen / ward / daß er eis 
nen Krumpen hat gerad gemacht: 
dardurch anzudeufen / daB vor 
allem die erfte Sorg ſeyn folte/ 


1% 





BE 


F = 


IE EN N” 
IE 


daß wir ein gutes Fundament 
legen /difes aber Fan nichts ans 
ders fepn / als die wahre Des 
muth inallem Thun vnnd Laf 
fen/ daß wir erkennen / wie ges 
brechlich und ſchwach wir ſeyn / 
dann der fich felbft ernidriget / 
wird erhöche werden / ernidrige 
dich alfo / auff daß du erhöher 
werdeſt in der ewigen Glo⸗ 
ry / 


IAIMEN. 
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485. 


DEERDTER TEXTE TENTER 


Am eilfften Sonntag nach Pfingften. 


Blafphemia in Deem peccatorum graviflimum, 
Erfchröcktiche Sand die Gottslaͤſterung. 
THEMA. 


Etloquebatur rectè, Mar. 11. 


Vnd er redete recht. 





S. Marcus in dem 
heutigen Evange⸗ 
lio / einfurges aber 
ein herrliches Lob 
gibt er dem / welcher von Chriſto 
das Gehoͤr vnd die Sprach em⸗ 
pfangen hatte: loquebatur recte, 
ſpricht er / er redete recht: ein Lob 
welches zwar in wenig Silben 
beſtehet / aber / welches beynebens 
ſo groß / daß es vnder ſo vil hun⸗ 
derten / ſo der aloquenz vnd Wol⸗ 
redenheit ſtudiren / vnder ſo vil 
tauſenden / die ſich auff die Hoff⸗ 
ſtilen befleifen / vnder fo vil 
Million Menſchen / denen die 
Zungen geloͤſt / werig verdienen; 


Urtz vnd gut mache es 


es iſt ein groſſer Vnderſchid vn⸗ 


der den Reden: ein anders iſt 


wolreden / ein anders iſt zierlich 
reden / ein anders iſt recht reden / 
die Rhetores vnd Oratores reden 
wol nach ihrem Geſatz / Kegel 
vnd Figuren; die Politici vnnd 
Hofleueh reden zierlich mir dem 
epräng jhrer auff Schrauffen 
geſtelten / mie Falſchheit vers 
mumbeen Wort ; die Frommen 
reden vecht nach den Schotten 
Gottes: manfan zierlich/ vnd 
doch nit recht redẽ man kan recht / 
vnd doch nit zierlich reden. Das 
sierlich reden beluftiget den Mens 
(din / recht reden aber arfälle 
ven Ohren Gottes. Ich finde 
Ppp 3 vn 
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under: den Heyden: woblredende 
Cicerones‘, Demoſtenes, Hor- 
renſios, ich finde vnder den Kes 
gern vnnd boͤſen Catholiſchen vil/ 
die hoͤfflich reden / aber die recht 
reden / finde ich nirgends keinen / 
als under den Frommen. Wol⸗ 
reden lehrnt man in der Schuel 
Ciceronis, zirlich reden lehrnt 
man bey den Eitlen; recht reden 
in der Schuel Ehrifti  loqueba- 
rur rectẽ, er redete recht / das iſt 
er hat geredet / was recht vnd bil⸗ 
lich war ;. als er ſahe / ſpuͤrte / vnd 
fuͤhlte / daß jhm die Zungen ge⸗ 
idßt / das Gehoͤr eroͤffnet war/ 
fieng er alſobald an / die Allmacht 
vnd Burmhertzigkeit Gottes zu 
loben ruͤhmen / dancken vnd prey⸗ 
fen x Oinniabene feeit 5 erhak 
. alle Ding: wol gethan. 

Außerwöhlee Hergen / wis 
alle haben niche wenig: Vefach / 
eben diſes zuthun / ja wir fangen 
nit erſt heut am zu reden / oder zu 
hören / ſondern wir haben ſchon 
fo vil Fahr den Sebraum ber 
Zungenond Ohren / daheto wir 
dillich auch nach ven &Grempel di⸗ 
ſes / folten recht reden / Gott dem 
Allmaͤchtigen loben / vnd dan⸗ 
cken vmd diſes edle Slid der Zun⸗ 
gen: Aber leyder! an ſtatt deß 
Tobe empfangt ſein Majeſtat 


Vnehr / an ſtatt deß Dancks wird 
fie beleydiget / vnd an ſtatt der 
Ehr wird ſie erzutn⸗t durch das 
erfchrocklichhe Gorsläftern/fchels 
fen und Fluchen / welches anjeßo 
allenthalben · m Schwung gehet. 
Was nu⸗ diſes fuͤr ein erſchroͤck⸗ 
liches Kiſter ſey / wie GOtt es 
firap / wollen wir in gegenmwärs 
figer Predig vernemmen / darzu 
pereitee ewere Hergen / ich fahre: 
fore im Namen deß Allerhoͤch⸗ 
ſten. 


GoOttslaſtern iſt GOtt dem 

Allmaͤchtigen / oder feinem 
Heiligen / vnnd en 
oder was SJeilig iſt mie Worten 
ein Vnehr / oder Vnbild Hufhr 
gen.Blafphemia eſt Deo, vellan- 
&is, aut — rebus, verbis inju- 
riam irrogare. Diſes Laſter iſt 
ſo groß / daß / wie der Engliſche 


Doctor ſanctus Thomas vou - 


quin fagf / ein vnendliche Boß⸗ 
heit in ſich begreifft: Esiftzwar 
nit ohne / daß ein jedwedere Todt⸗ 
fand Gott hoͤchlich beleydige / je⸗ 
doch ſo wird er mehr erzuͤrnet 
durch das Gottslaͤſtern / Schel⸗ 
ten vnd Fluchen / als durch andere 
Sünden/wegen der groſſen Bus 
ehr / die jhm dardurch angethan 
wird Peccatum a 


— 


Die drey vnd viertzigſte Predig. 


habet quandam intinitatem ex 


3. P.Q.infinitate Divinz Majeftatis, 
4.4 1. tantò enim offenfio eft gravior, 


quanto majoreft ille, in quem 
delinquitur : feynd die Wort dep 
gemelten Lehrers / es haf das 
Soresläftern ein Vnendlichkeit 
wegen der Vnendlichkeit feiner 
Goͤttlichen Majeftär/ / dann vmb 
fo vil gröffer iſt dein Vnbild / vmb 
wie vil groͤſſer der jenige iſt / dem 
fie angethan wird / alſo iſt es 
zweiffels ohne ein groͤſſers deli- 
Kum, wann manden Herrn / als 
den Diener / die Ftaw als die 
Magd/ die Obrigkeit | als den 
Vnderthan / den Koͤnig / als feine 
Miniftros angreifft / weilen dann 
Gott / welcher Durch das Gotts⸗ 
laͤſtern / Schelten vnnd Fluchen 
angegriffen wird / vnendlich iſt / 
alſo folgt / daß diſe Suͤnd ein vn⸗ 
endliche Boßheit in ſich begreiffe. 
In andern Suͤnden vnd La⸗ 
ſtern / welche geſchehen wider den 
Nechſten / da intendirt Peiner 
Gott zu beleydigen / wann einer 
ſich erzuͤrnet wider den Neben⸗ 
Menſchen / wann einer ein Dieb⸗ 
ſtahl / ein Mordthat / einen Ehe⸗ 
bruch / oder dergleichen Laſter be⸗ 
geht / fo iſt er nit geſinnt fuͤrſaͤtz⸗ 
lich dardurch Gott zu beleydigen / 
et beleydigt zwar wider ſeinen 
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Willen vnd Meinung /dannder _ 
Dieb. begehrt zwar feinem Nech⸗ 
ften das frembde Gut zuftchlen/ 
der Vnzuͤchtige feinen Wolluſt 
zuvollziehen /der Zornige fich an 
feinem Feind zu vechnen / fie 
wuͤnſchten aber beynebens / daß 
wann es möglich wär / das Ge⸗ 
boff non occides, non mœcha- 
beris,non furaberis , nit zu übers 
tretten / daß alſo SOtt nicht von 
jhnen beleydigt wurde; in dem 
Sortsläftern aber / da nimbt jhm 
der Menſch fuͤr / er thut fuͤrſetzlich 
Gott angreiffen / vnd begehrt jhn 
zubeleydigen. Der Diebſtahl / 
Mordt / ⁊c. ſeynd wider die Ger 
bott / ſo auff der andern Taffel 
Mopvſis / das Gottslaͤſtern aber 
wider das Gebott / ſo auff der er⸗ 
ſten Taffel: andere Suͤnden ge⸗ 
ſchehen me ſtentheils auß menſch⸗ 
licher Schwachheit der gebrech⸗ 
lichen Natur / oder auß vnbeſon⸗ 
nen / vnnd Vnbedachtſamkeit / 
Sotrsläftern aber auß eigner 
Boßheit. 

In allen andern Sündenfins 
det man ein Motivum / ein Be⸗ 
woͤgnuß⸗Vrſach / ein Ergoͤtzlich⸗ 
keit / en Anreitzung einen Wol⸗ 
luſt / alſo hat der Kachgierigeeis 
nen Wolluſt / wannner ſich fan 
abfühlenan na — * 


— — — — —— * 
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eĩs vindicta! ſchreyt jener / da er 
wegen deß begangenen Todt⸗ 
ſchlags ſchon im heiſſen Det ſaf⸗ 
fe ; alſo hat der vnzuͤchtige in 
der fleiſchlichen Wolluͤſt fein Er⸗ 


goͤtz ichkeit / der Seitzig in dem 


Gelt / der Hoffaͤrtige in der Ehr / 


ber GSefraͤſſige in dem guſtu; aber 


der Gottslaͤſterer hat Fein moti- 
vum , fein bewoͤgnuß DBrfach/ 
fein Ergoͤtzlichkeit / kein Wolluſt / 
der jhn anreitzete zu dem Schel⸗ 
ten / Fluchen / odet laͤſtern: Pecca- 
tum tantò majus & gravius eſt, 
quanto minus motivum habet; ſi 
juvenis & fenex adulterium per- 


T.rfer.petrant, plus in hoc peccaret fe- 


41. 


nex. ſeynd die Wort deß H. Ber- 
nardini Senenſis. Ein jede Suͤnd 
iſi vmb ſo vil groͤſſer / vmb wie vil 
weniger einer darzu Vrſach / oder 
Anreißungen hat / dahero / wann 
ein Alter vnnd ein Junger einen 
Eheb ruch begehen / ſo fündigre der 
Alte mehr / als der Junge / diewei⸗ 
len der Alte / in dem das Fewer 
ſchon erloſchen / die Bewoͤgungen 
der Begierlichkeit ſchon gedaͤmpf⸗ 
fet ſeyn ſolten / weniger Anrei⸗ 


zu weniger motiva vnd Vrſachen 
feynd / darzu der Menſch ange⸗ 


reitzt wird / als das Fluchen / alſo 


ſchlieſt der H. Vatter auch auf 
diſem / daß es die aröfle Suͤnd 


ſeye: deme ſtimmet bey Joannesc.4. 
Gerſon, der Pariſiniſche Cantzlercon. z 


mit folgenden Worten: Pecca- 
tum Blaſphemiæ ex fe peius eſt, 
atq; horribilius, quam furari al+ 
teri, aut comedere carnes die: 
veneris, vel in quadragefima; 
vel aliud peccarum. ®ottslä> 
ftern ift für fich felbften ein ſchwaͤ⸗ 

rere / vnd greuchlichere Shnd/ald 
ſtehlen / oder an verbottenen Fa⸗ 
ſtaͤgen Fleiſch eſſen / oder ſonſt ein 
andere Suͤnd. Vnd diſes erken⸗ 
neten ſo gar die vnvernuͤfftigen / 
ſinnloſen Creaturen. J 

Nachdem der heilige Evan⸗ 
geliſt Matthæus erzehlet / was 
maſſen / auff was Weiß vnnd 
Manier die Phariſeer / die hohen 
Prieſter vnnd Juden meinen ge⸗ 
benedeyten IJEſum auff- dem 

Berg Calvariæ da er ſchon am 
Stammen: def Heiligen: Creu⸗ 

tzes hienge / verſpotteten vnnd 


tzungen hat / als der Junge / in 
dem das Blut noch wallet / vnd 
das Fle ſch noch muttig ift : dies 
weilen dann kein Suͤnd iſt / wor⸗ 


Gotts laͤſterten / ſprechend a Mahl), cn. 
qui deftruis templum Dei &,,, 
in tridao illad ædiũcas ſalva 
semer.ipfum;s ſ lius Dei es; 
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defcende de cruce. Pfuy der du 
den Tempel Gottes zerbrichſt / 
vnd baueſt ihn im drey Tagen 
widerumb auff / hilff dir ſelber / 
biſt du EOttes Sohn / ſo ſteig 
herab vom Creutz: Alios falvos 
fecit, fe ipſum non poteſt fal- 
vum facere, andern hat er geholf⸗ 
fen / vnnd ihm felber fan er nicht 
belffen : Si Rex Ifrael eft, defcen- 
dar de cruce : Iſt er der König 
von Iſtael / fofteig er herab von 
demGreug / fo wöllen wir ihm 
glauben/zc. Deßgleichen thaͤten 
auch Läfterlich die Moͤrder / fo 
mit ihm geereutzigt waren. Als 
gemelter Evangeliſt diſe Gotts⸗ 
laͤſterung alſo beſchriben / ſetzt er 
gleich hinzu: Tenebræ factæ funt 
ſuper univerſam terram: Vnd 
es war ein Finſternuß uͤber die 
gantze Erden. 

Hieruͤber koͤnnt nit vnbillich 
einer ſich verwundern / vnd fra⸗ 
gen / warumben eben da zumahl 
ſich die Sonn verfinſtert habe, 
vnd nicht. Zuvor / als die ewige: 
Welßheit in dem Pallaft deß Ko⸗ 
nigs Herodes indem narzenKieid: 
iſt für einen Thorren gehalten: 
- worden 5 —— ber allerge⸗ 
ſchamhafftigiſteiſt von den muth⸗ 
willigen vnverſchambten Hen⸗ 

ermauni Dom-. sim 


— 
a 
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Lers Bueben feiner Kleyder bes 
raubt / vnd entbloͤſt worden; oder 
als der vnſchuldigſte inder Sci; 
lung ber die 6000 grauſamme 
Streich empfangen hat; oder als 
das Ehrwuͤrdigiſte Haupt auß 
Sport mit Dornern iſt gecrone 
worden? Der heilige Anfelmus, 


beantworte es / und gibt folgenz;pig, 


de Viſach: Viderur mihi folra- 
dios fuos retraxiffe, ne viderer 
fuum Dominum pendentem in 
crucesaueneimpijblafpheman- 
tes fruerentur fuä luce x Es ge⸗ 
dunckt mich / die Sonn habe 
deſtwegen ihre Strahlen bedeckt / 
und innen gehalten / damit fie 
nie muͤſte anfehen ihren Hgrın 
und Grichaffer / oder damit die 
Gottslaͤſterer niegenieften ihres 
Slangsond Schein / fo lang fie 
ihren Schöpffer alfo ſchwerlich 
veronehrten. 


Iſaias der Prophet rtefferlia. ı, 


mit"Tameneirlicher Seimm/ zu 
allen Elementen / zu Himmel vnd 
ohrden / fiöfollen Pormmen / und 
etwas neues von jhm vernem⸗ 
men: Aldite cen g⸗ auribus per- 
cipe terra quoniam Dominus 
loeutus eſt: Hoͤret ihr Himmely 
vnd duO Erden nimbs zuOhren / 
höre ihr Stern? horets Ihr aroſſe 

reg Him⸗ 
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Nimmeld: Liechter / hoͤrets jhr 
himmlifche Seifter / jht Burger 
deß obern Jeruſalem / hoͤrets 
ihr vnempfindliche Creaturen / 
jhr ſinnloſe Thier / ihr Inwoh⸗ 
ner auff Erden / der Herr hats ge⸗ 
redet ſelbſten: Filios enutrivi, & 
exaltavi , ipſi autem ſpreverunt 
me, ich hab Kinder aufferzogen / 
vnd erhoͤhet / ſie aber haben mich 
verachtet: Cognovit bos poflef- 
forem fuum, & afinus przfepi- 
um Domini; Ifrael autem me 
non cognovit $ Der Ochs hat 
erkannt feinen Herrn / vnnd der 
Sſel die Krippen feines Henn / 
aber Iſrael hat mich nis erfennet: 
Vz genti peccatrici, populogra- 
vi iniquitate, femini nequam, 
filiis fceleratis. : O wehe dem 
fündigen Bold/ dem Bold von 
grofler Mieſſethat! dem boßhaff: 
tenSaamen / den ſchalckhaffti⸗ 
gen Kindern! 

Mein Gott / was haben doch 
die Menfchen gethan / daß du 
dich alfo vor dem gangen Hmel / 
Bor der gangen Krren/ ondallen 
Geſchoͤpfen beklageſt 2 Villeicht 
habens wie in der Wuͤſten / wider 
ein Kalb / oder falſche Soͤtter ans 
gebetter? Nein. Villeicht haben 
fie deine Gaaben onnd Gnaden / 
bie dus ihnen fo reichlich haft mit⸗ 
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getheilt mißbraucht vnd dir dar⸗ 
umb nit ſchuldigen Oanck gefagf- 
noch was groͤbers; villeicht haben 
ſie den Sabbath jhre Feſtaͤg nit 
geheiliget / den Gotts⸗Dienſt / die 
Opfer nit verrichtet / die Tempel 
verſchloſſen / vnd verſperret / ach⸗ 
tete auch diß noch nit ſo vil: Vil⸗ 
leicht haben ſie deinen Tempel 
entunehret / vnnd entheiliget ẽ Ya. 
Aber noch etwas groͤſſers habens 
begangen / villeicht habens deine 
Legaten/ deine Propheten / deine 
Geſandte nit angehört / fondern 
getoͤdtet / gepeinigt / vnd gemar⸗ 
tert? Freylichz aber noch etwas 
mehrers:Blafphemaverunt fan- 
&umIfrael, daß / dashabenfie 
gethan / das beflag ich vor allen 
andern / fie haben geläftereden 
N. Iſraels; difes / diſes iſt jenes 
groſſe Lafter / welches fi: began⸗ 
gen haben / diſes uͤbertrifft alle h⸗ 
re andere Suͤnden / in diſem ſeynd 
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Herꝛn / Erfchaffer/ Gottdaͤter/ 
Batter/ Srnoͤhrer / Erhalter / 
von dem er alles guts hat / em⸗ 
pfangt / vnd ernaͤhrt wird ſondern 
an ſtatt deß Cobs / deß Dancks / der 
Erkantnuß thuet er jhn laͤſtern / 
mit feiner Gottslaͤſterlichen Jun⸗ 
gen / mit Schelten vnnd fluechen 
beleydigen vnd verunehren. 
Quodnam verò dari poteſt 
majus argumentum malitiz, 
m ab eodeficere, quibonus 
eit? ſchreyt auff ver Heilig Vatter 
Baſilius: Was fan für ein gröfs 
ferd Zeichen der Boßheit ſeyn / 
als von dem Abfallen / ver gang 
(ft / quousquam graviorma- 
ignitas quàm cum exafperare, 
quo nil meltus. Wo hat man et⸗ 
was Gottloſers gehoͤrt / als diſes / 
daß man den ſenigen / uͤber wel⸗ 
chen nichts beſſers iſt / mit Laͤſtern 
beleydige / vervnehre / angreiffe/ 


pol .ad dum „ nom ad ‚maledic ner 
Ruff, creati fumus. Ojhr Doenfcheny 


Rz, 


Menſchen / wir ſeynd 


ermahnt vns der heilige Vatter 
Hieronymus auß ſeiner Bethle⸗ 
mitiſchen Speluncken O jhr 









ſollen Tob: 


daß wir jhn ſollen i ſtern / es lo⸗ 





ent 
— 
den He alle St 
Kine Werck / es loben ihn Fewer 


#91 
ond Waſſer / Luffe vnnd Erden/ 
es loben jhn His ond Kält/ Lieche 
vnd Finfternuß / es Toben jhn 
Schnee vnnd Eyß / Negen und 
Thau / es loben ihn Winter vnd 
Sommer / Tag vnd Nacht / es 
loben ihn die Kngel im Himmel / 
die Stern am Firmament / die 
Voͤgel im Luffe / die Thier auff 
Erden / die Fiſch im Waſſer / es 
lobet jhn alles / allein der Gotts⸗ 
laͤſterer fchänder jpn + Omnes 
ereaturx nungam ceflant & lau- 
de Creatoris, excepto maledidto 
blafphematore. Es iſt zu betau⸗ 
ren / alle Geſchoͤpff / ſpricht Ber⸗ 
nardinus, hören niemalhs auff 
ihren Schoͤpffer zu loben / außge⸗ 
nom̃en der vermaledeyte Gotts⸗ 
laͤſterer; vnd was zum mehriſten 
zubeklagen / iſt diſes / daß ſelten 
ein Stand oder Condition ſeye / 

allwo diſes Laſter nit regiere. 

Die⸗ / die Kl⸗ 
sem / die Offciten vermeinen/ 
fie koͤnnen ihre Rinder / ihre Ehe⸗ 
halten / ihre Vndergebene nie 
F genug ermahnen/ oder 
fraffen / es fey dann fie ſchelten 
dar einer fein 


u 
eigen / ſo geſchtchts durch 
RE 
fort geht / wann er nit die Wa⸗ 
DZ gm 
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genſchmier braucht: geſchicht 
ein Vngluck außeigner Vnacht⸗ 
ſamkeit / auß eigner Schuld; kan 
man ſich nicht rechen gegen ſei⸗ 
nen Feind; darff man nit darein 
ſchlagen / empfangt man vnver⸗ 
hoffte / vnangenemme Zeitung / 
wird man von den Obern ge 
ftraffe / oder ermahnt / da muß 
der gütige GOtt leyden / der dir 
doch nie etwas böfes gethan hat / 
oder thun fan: Ja es feynd etli⸗ 
che fo weit kommen / die baldden 
Mund nit auffchuen/ fein Wort 
nit reden / ohne alle Vrſach / daß 
ſie nit gleich etlich hundert / oder 
tauſent Sactament herauß wurf⸗ 
fen / vnd GOtt mic hoͤchſter Irre- 
verentz beleydigten. 
Sag her was dir Gott dein 
liebreicher Vatter / dein gnaͤdi⸗ 
er Heiz/dein guͤtiger Gott / dein 
rſchaffer / Erloͤſer / Erhalter doch 
hat leyds gethan / daß du jhn alſo 
laͤſterſt / mit deiner Zungen alſo 
antaſteſt / vnd ſo vnverſchambt 
angreiffeſt. Wañ du nur einem 
fündigen Menſchen / der deines 


gleichen ift / ein vnbedacht ſames 


Wort gibft / oder an ſeiner Ehr 
angreiffſt / muſt du es gleich revo- 
eiren;muft du jhm gleich fatisfa- 
&ion leiſten / muſt jhms abbitten/ 


noch vil mehr / wann du es einem 
thueſt / der gröffer/ vornemmer/ 
und. mehr als du iſt: wanns aber 
geſchicht deinem Fürften/König/ 
oder Käpfer/ da wirft du garan 
Haab vnd Gut / an lCeib vnd fe 
ben geftraffe < wann dann bie 
ſchmach Reden nit willleydender 
Menſch / warumb GOtt; der 
Knecht / warumb der Herz? Das 
Geſchoͤpf / warumb der Schoͤpfer⸗ 
wann du ein ſchlechts Wort nit 
kanſt gedulden / warumben ſoll 
es dein Heyland von dir / das er⸗ 
ſchroͤckliche Laͤſtern gedulden. 
Exodi 2). befilcht Gott der All⸗ 


machtige Qui maledixeritPatri,g, 5, 


aut matri, morte moriarur, dag 
jenige kind / welches fo ſſe 
verrucht / fo vndanckbar / ſo Gott⸗ 
loß wird ſeyn / vnd wird feinem 
Vatter / oder Mutter fluechen / 
der ſoll deß Farin 
der den Todt verdient / welcherſel⸗ 
nem leib lichen jrrdiſchen Batier / 
oder Mutter fluecht / was wird 
dann erſt ein ſolcher zu gewarten 
— —— ſeinen himmli⸗ 
en Vatter ſo offt laͤſtert / vm 

mit Fluechen anfafter < 

kan ein ſolcher mit W 
daß er das heilige Vatte 











vnd dich auf das Raul ſchlagen: San 
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Helliget werde dein Nahm / 
da er Doch ſtetts das Widerſpihl 
begehet? Wann die jenigen von 
SDHTET geftrafft werden / welche 
das andere Gebott uͤbertretten: 
Du ſollſt den Namen GOttes 
nie Eptinennen / was wird dann 
esft Difen gefchehen / welche jhn 
nie nur onnug / nit nur eytl / nie 
nur mit fchlecheer Reverentz im 
Mund führen / ſondern gar mit 
Läftern entonchren/ vnd bemack⸗ 
len wollen? "Ya ich hab es halt 
ſchon in der Gewonheit / ich bins 
ſchon gewohnte: Dusch difes wirft 
du dich bey GOtt nif excufirn, 
mit entichuldigen / fondern vils 
mehraccufirn, vnnd ſchuldig ges 
ben / dann gleich wie / wann eb 
ner vor Gericht angeflagt wurde 
wegen eines Diebſtahls / warn 
ein folcher alsdann wolte bitten / 
man ſoll ſhme das Leben ſchen⸗ 
den: Warumb dieweilen er 
von Jugend auff das Stehlen 
bat gewohnt / wann einer dero⸗ 
wegen eines Mords / oder eben 
wegen deß o hebruchs ſich wolte 
deßwegen excuſirn, dieweilen ſie 
es ſchon in der Gewonheit haͤt⸗ 
ten. Wurde man mit Solchen 
ein Einſehen tyunz gewißlich nit / 
ſondern ſie wurden noch mehrer 
eben darumb geſtrafft werden; als 


fo wirft du auch vor dem ſtrengen 
Richterſtuhl Gottes / deßwegen 
nit entſchuldigt ſeyn / daß du das 
Soresläftern ſchon gewohnt has 
beſt / ſondern du wirſt eben dar⸗ 
umb noch ſchaͤrpffer geſtrafft 
werden. 

Vmb das Gottslaͤſtern iſts 
ein fo abſchewliches Lafter/ / daß 
fo gar die Gottloſen Juden / bar⸗ 
bariſche Tuͤrcken / vnd verblend⸗ 
te Heyden darvon ein Abſchewen 
haben. Vnangeſehen / daß der 
5). Stephanus wegen feiner vis 
len Wunderwerck : wegen feines 
from̃en vufträfflichen Leben vnnd 
Wandels / wegen feiner Weiß⸗ 
beit / in det gangen Statt Jeru⸗ 
ſalem bey ſedermaͤñiglich in groſ⸗ 
ſen Anſehen war; vnangeſehen / 
daßChriſtus als fein Defenſor pi 
Beſchuͤtzer machte/daß ſein Ange⸗ 
ſicht glantzte / als wie ein Sngel / 
als er in dem voͤlligen Rath ſtun⸗ 
de / nichts deſtoweniger / weilen fie 
nur ein Suſpicion, einen Arg⸗ 
wohn haͤtten / als habe er Gott 
gelaͤſtett / fo hat doch diſes alles 
nichts geholffen/fondern fie gleich 
zufammen gefallen / haben jon 
zur Statt hinauß geftoffen / dar⸗ 
auffen erft jämmerlich ermördee/ 
vnd zu odt geſteinigt / anzudens 

ten / daß ein ſolcher / welcher Gott 
Qaq z ldgſtert / 


— 
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laͤſtert / nicht werth ſeye / daß er 
vnder andern Menſchen lebe / oder 
ſterbe / ſondern er ſolle als wie ei⸗ 
ner mit der Peſt / oder Außſatz be⸗ 
haffter von andern abgeſoͤndert 
werden; ebenfahls / da ſie ſonſt 
wider das vnſchuldige Laͤmblein 
JEſu vor Caypha fein Vrſach 
kundten fuͤrbringen / daß ſie moͤch⸗ 
ten ſagen / er haͤtte den Todt ver⸗ 


ſchuldt / war diſes allein jhr falſche 


Klag: Blaſphemavyit: Er habe 
GOtt gelaͤſtert / ſeye alſo ohne 


alles weiters fragen deß Todts 


ſchuldig. 
Wann wir von einem wollen 


ſagen / er ſeye dem ſchelten oder 
Auechen ergeben / fo ſprechen wir: 
Erfchelde vnnd fluecht wie ein 
Tuͤrck / wie ein Hayd : Nein 
ſagt Bernardinus Senenſis, ſo gar 


den Tuͤrcken iſt das Gottslaͤſtern 


verbotten: Man thut jhnen vn⸗ 
recht / wann man ſagt / oder ſie 
zeugt / daß bey ſhnen das Gotts⸗ 


rom..laͤſtern erlaubt kp: Mahumetus 
ferm. infidelifimus canis in Alchora- 
1. A. 3. no fuo pracepit , quod gticun- 


53. 


que Deum, & Chriftum ‚& c- 
tiam Beatam Virginem Mariam 
blafphemaret, mediusdividere- 
wur 5 Hörer jhr Chriften / zu 
ewren Spore nnd GSchandz 
Mrachones der Eürcken falichen 


nt — 


Prophet / welcher gewefen ein 


vnglaubiger Hund / der hat in ſel⸗ 


nem Alchorano, in feinen Geſatz 
gebotten vud befohlen/ wañ einer 
wurde ein Läfterung außgieflen/ 
wider GOtt / wider Chriſtum / 
wider Mariam die allerfeelinifte 
Jungftaw / ſo folkman jun nemen 
vnd in der mitt voneinander haw⸗ 
en; Keflgemeiter heilige Datter 
ſetzt yinzu / daß ihm glaubwürdig. 
vor einem feines Ordens ſey ers 
zehlt worden / was maſſen ein 
Tuͤrck im gelobten Land / allein 
deßwegen / dieweilen er etwas 
ungebührliches wider Mariam 
die Mutter Gottes geredet hat / 
ſcharpff iepe von feinem Befelchs⸗ 
haber geftrafft worden, 

Was S.Bernardinuspon den: 


Tuͤrcken / eben diß erzehle die I. 


Goͤttliche Schrift von den Hays 
den. Mabuchodonofor der 

tifche / auffigeblafene König/r 

tet auffein guldines Bild / laßt 





außgehen einen Befelch / daß zut 


gewifen Stund alle und jede / fol) 


ſich in feinem Land und Bottmaͤſ⸗ 
figfeit wurden befinden / ſolten 


auffihre Knye niverfallen / vnnd 


das Bild anbeiten/ woaber eine® 


fo freventlich ſeyn wurde / vnd ſol⸗ 
chen Befelch nit wolle nachkom⸗ 
men./ der fol alsbald — 


Tr 


ME, 2 


N 
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ofen geworffen vnnd verbrennt 
werden. Nun haben ſich befunden 
zu Babylon drey Hebræiſche Kna⸗ 
ben / diſe auß gerechtem Eyffer 
waigertẽ ſich einem Stuck gelber 
oIrden die Ehr zu thuen / vnd an; 
zubetten / welches allein dem wah⸗ 
ren GEOTT gebuͤhret / dahero fie 
auch ſtracks in den angezuͤndten 
Fewrofen gefangen / gebunden / 
vnd geworffen / aber vnverletzt da⸗ 
rinnen durch die Allmacht Gottes 
erhalten ſeynd worden. Als ſol⸗ 
ce Miracul Nabuchodonoſor 
ſahe / lieſſe er ein anders Decret 
außgehen / darinnen bey Leib vnd 
ra verbieren / daß fich 

ciner folte underftehen ein blaf- 
phemi ‚oder Sortsläfterung wis 
der onfern wahren/ Allerhoͤchſten / 
allein feeligmachenden EOTT 
außzugieſſen / vnnd wofern einer 
ſolte fich ſolches Vnderſtehen / ſol⸗ 
fe nie nur allein er dag Leben vers 
liehren / fondern auch fein Ge: 
ſchlecht vertriben / fein Hauß nis 
dergeriffen / vnnd zu Boden ges 
ſchlaipfft werden. 

D mie follen fich dann ſchaͤmen 
alle die jenige Chriſten / fo biſem 
vermaledeyten Xafter ergeben 

feynd / welches auch bey den Yu- 
den / Tuͤrcken vnnd Hayden vers 
botten iſt / vnd fo ſcharpff geſtrafft 
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wird. Dahero dann recht vnd bil⸗ 
lich feine Majeſtät ſich beklaget 
bey feinem Propheten David : 
fprechend: Si inimicusmeus ma- 
ledixiffer mihi, fuftinuiflem uti- 
que : Wann mich mein Feind/ein 
Zürd) ein Jud / ein Hayd thaͤtte 
läftern/fo wolte ichs noch ehender 
lepden/ du aber /der du folft mein 
Freund / mein Bekandter feyn / 
der du meinen Namen fragft/ond 
dich von mir einen Chriftennens 
neft / quifimul meum dulces ca- 
piebas cibos, der du mit mir fo 
offedie allerſuͤſſeſte Spelß meinen 
wahren Leib vnd But genieffeft / 
der du mich deinen Vatter nen⸗ 
neft/ folleft dich vnderſtehen / mich 
aljozu laͤſtern. 

Die Heiligen Vatter / wann ich 
fie frag / was ſie von der Gotts⸗ 
laͤſt rung halten/fo antworten fie 
einhellig / es feye das groͤſte La⸗ 
fter auff Erden/ein Lafter auff ver 
Welf/ welches eigenthumblich ift 
den Zeuffeln/ vnd Verdambten 
inder Hoͤll: Es ift wahr / es ſeynd 
groſſe Suͤnden ond Laſter / mit 
welchen Sort auff vnderſchidliche 
Weiß täglich belaidiget wird/ 


PC 54. 


aber: omne peccatum compa-mIlf; 
ratum blafphemiz levius eft;,.c. 


Ein jede Suͤnd / fey fie noch fo 
ſchwaͤt / noch jo groß / wann man 
aut 


Sup ir, 
up c1 J 
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mit der Gottslaͤſterung ver⸗ 
gleicht / ſo iſts doch noch kleiner als 
diſe / ſpricht Heronymus. Diſem 
ſtimbt bey der guldine Mund Jo⸗ 
annes Chryſoſtomus: Non eſt, 
on eſt hoc peccato ullum dete- 
rius, fed neque par, es iſt diſem 
Lafter deß Schelten ond Fluechen 
Feines gleich noch vil weniger ein 


Tom.4.gröffer. Nihil norribilius blaf 


©. 2% 


phemiä, quæ ponitosin calum! 
Orabidi canes, & diabolici ho- 
mines! O incarnati Deamones: 
&8 ift / bezeugt Bernardinus: 
nichts erſchroͤcklichers / ale das 
Sortsläftern / welche jhr Zung 
gen Him̃el außſtrecket. O wuͤt⸗ 
tende Hund / O teuffliſche Men: 
ſchen / O eingefleiſchte Teuffeln. 
Er nennet ſie Teuffeln / dieweilen 
das laͤſtern / wie Gerſon es neñet: 
Eſt idioma infernalis inimici, & 
damnatorü sein fprach der Teuf⸗ 
feln und Verdambten in der SON 
iſt. Freylich haben die Juden an 
Chriſto ein ſolche Suͤnd begangẽ / 
da fie jhn / als den wahren GOtt / 
als die hoͤchſte Ma eſtaͤt / als jhren 
Kern vnd Vatter alſo vnſchuldig 
jämerlich haben zerfleiſcht / vnd ge⸗ 
geiſſelt / jhm in fein heiliges Ange: 
ſicht geſpyen / verhoͤnt / verſpott 
vnd verlacht / aber eben ein ſo groſ⸗ 
fe Suͤnd begehen / jagt Auguſti⸗ 
aus / die jhn laͤſtern: Aagellarus ' 


nn — 


eft Chriſtus flagellis Judzorum,, Tract. 
ſed non minus flagellatur blaf- 10.fup- 
phemijs fallorum Chriftianorü,. I" 
Chriftus ift gegeißlet worden von 
den Juden vor Zeiten mit Geiß⸗ 
len/jegt wird er nit weniger a 
dasläftern gegeißlet von den fa 
ſchen Chriſten. ur 
Ja Gravius, ſpricht Bonaven- Lib, 9, 
tura,gravius peccat Contemptor 
fedentis incaloMajeftatis,guam 
crucifixor ambulantis ın terra ® 
paupertatis; ſchwaͤrer verfündi; 
fich der/welcher Chriſtum verach 
fee / da erfige in feiner Majeſtaͤt 
im Hiriel/als/der iyn gecreubigt 
hat/ da er in feiner Armut wand« 
lete auff der Grden : Vnd deffer 
gibt die Vrſach der hocherleuc te 
£ehrerAlexander deAles: erftlid 
dieweilen mehr ift der ſtand Got⸗ 
teö/da er regiertim Himmel / alt 
da cr auff Erden als ein armer 
Menfch herumb zoge. Zu 
dern / dieweilen fie ihn nie erf 
baben/ dann wañ fie jhn erkennt/ 
wurden fie jun niemahls gecreus 
Biat haben. Drittens / fh 
Ihm nie Trew und Slau 
fprochen/ du aber haft 
verfprochen in dem 
ctamenf deß 8 
ſterſt ihn als ein {8 
Juden: Du kenneſt jhn; Sienit: 
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du thueſt ihm die Vnehr an / als 
einem regierenden König, fie als 
einemdem Anfehen nach armen 
fehlechten Menſchen : væ genti 
peccatriei ! wehe / wehe difem 
laſterhafften fündigen Bold! 
Als die Soldaten deß Roͤ⸗ 
mifchen Käyfers Eaij ſahen / daß 
fie fo.offt von jhren Feinden ges 
ſchlagen / und Äberwunden wur: 
den / haben fie fich darfiber alfo 
erzuͤrnet / vnnd verbittert / daß 
fie ſich gegen jhren Goͤttern re⸗ 
chen wolten / vnnd deſſen zu ei⸗ 
nem Zeichen / als wolten ſie ſel⸗ 
bige verletzen / vnd vmbbringen / 
haben fie mie Pfeilen Aber ſich 
gehn Himmel geſchoſſen: Aber 
was iſt gefchehen 2 die Pfeil ſeynd 
wider herunder gefallen / haben 
etliche under ven Soldaten vmb⸗ 
gebracht / vnnd gar vil toͤdtlich 
verwundet. Alſo geſchicht den 
&ortlofen Suͤndern / welche den 
Laſtern / dem Schelten / vnd Flu⸗ 
chen ergeben ſeynd: wann jhnen 
etwas nicht nach jhrem Willen / 
nach jhrem Wunſch geht / ſo wol⸗ 
len ſie jhren Zorn an Gott auß 
laſſen / wollen ſich an Seiner 
weſat rechnen / iniquitatem 
elfo locuti fung, pofuerunt 
felum os ſuum, & lingua eo- 
tranfivit in terra; fir haben 









497. 
fepmäplich wider den Allerhöchs 
ften geredet haben jhre Zungen 
gehn Himmel gerichtet / haben 
wollen Gott verlesen / aber fie 
fallen wider herunder / vnd ſcha⸗ 
den jhnen felberdardurch zum als 
lermehriften. 


Alfo hat feine Zung gefchades Lev.24 | 


jenem Gottslaͤſterer / welcher 
deftwegen auß Befelch Sortesift 


geftaintge worden: Alfo hat fein Tud. 6. 


Sorestäfterliche Zung geſchadet 
demFeld Obriſten Holofernes / det 
ſein Kopff vnnd Leben verlohren 


hat. Alſo har fein®orsstäterliche4 Kes . 


Zung geſchadet dem Afirifchen'?- 
König Sennacherib / daß jhm 
in einer einpiger Nacht von feinem 
Kriegsheer feynd erfchlagen wors 
den 185000. Mañ. Alfo hate ger 
fehader dem verzuechtenNicanori 
dem die Jung / mit der er ſo offt 
geläftere, von Juda Machabzo 
außdem Kachen geriffen / in klei⸗ 
ne ſtuckl zerhamen/ und den Vog⸗ 


fenift vorgemorffen worden. Al Ligeb. 
fo hats geſchadet Olympo dem?" 503- 


Arianer, welcher mit drep feroris 
gen Pfeilen onfichebarlicher Weiß 
verbrennt worden. Alfo hats ges 


ſchadet dem abfrinnigen Kayſer — 


Juiano , welcher mit einer Lan 

Ben zur Abftraffung difes Lafters 

iſt durchſtochen worden. Alſo 
Kre ſcha⸗ 
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ſchadet es noch vilen jetziger Zeit / 


vnd waͤre zuwuͤnſchen / daß ſie al⸗ 
lein / vnd nit offt ein gantzes Land 
deßwegẽ von Gott heimbgeſucht / 
vnd geſtrafft wurden. Wie iſt es 
möglich ſagt ein vornehmer Au- 
a thor , daß bey jener Armee ein 
15, pon&teg ondVidori, in jenem Hauß 
pen. Gluͤck vnd Seegen kan ſeyn / wo 
fo wol die Soldaten als Offic er / 

fo wol die Herꝛſchafft als Ehehal⸗ 

ten / ſo woidie Eltern als Kinder 

ohne underlaß zu einem jedwedern 
ſchlechten Dina ſchwoͤren / ſchel⸗ 

ten / fluechen / und gottslaͤſtern e 
wegen deß eintzigen Gottslaͤſterer 
Sennacherib ſeynd wie erſt ge⸗ 


meldet 85 ooo. Mann auff eins. 


mal erſchlagen worden. 

Als Beatrix de Cuena Zei⸗ 
uung bekam / daß ihr Ehegemahl 
. Alvaradus in demKrieg vnd Zref⸗ 
dife. g. fen wider die Inwohner der Inſel 
n,8. Xalifcz todt bliben /bricht fie mit 

folgender Gottslaͤſterung ber- 
auß : Es fey Fein Allmächtiger 
Gott / der ihren Herrn haͤtt kön 
nen erhalten / darauff aleich ein 
Wetter und Blagregen fich ergoſ⸗ 
fen / welcher die gange State ds 
berſchwemmt / vnnd ihr eignes 
Hauß hat eingeriffen / alſo alle 
Inwohner in die hoͤchſte Noth / 
Klend / vnd vmb das Leben ſelbſt 


gebracht. Zu Zeiten Roberti Com- 
Königs in Franckreich / welcher MeNta- 
gevefen ein Sohn Hugonis Ca. ta 
peti, entftunde ein groffe Kedel-? 

lion under den Vnderthanen / da &ionis 
begibt ſich obertus zuOrleans in in prol. 
die Kirchen deß heiligen Greug/cjufd 
falle alldorten nider auff die Knye 

bittet iabruͤnſtig / Gott wolle doch 

diſe Vnruh im Land ſtillen / vnd 

das onruhige Volck wider zum 
Friden bringen: Aber er hört ein 
Stimm vondem Bild deß Cruci⸗ 

fir :fruftraregno tuo pacem {per 

ras , nifi radicitus blafphemias 

inde omnes evulferis. Bmbfonft 
bitteſt / vnd betteſt / vmbſonſt vers - 

hoffſt in deinem CandFrid / ſo lang 

vnd vil / biß du die Gotislaͤſteret / 

das ſcheiten vnnd fluechen vom 
Grund / vnd auß der Wurtzel auß⸗ 
votteft: iſt alſo das gantze Koͤnig⸗ 

reich wegen etlicher ſolcher Gotts⸗ 
laͤſterer geſtrafft worden: D was 

iſt dann Wunder / daß offt auch. 

in einem Hauß lauter Zanck vnd 
Hader / lauter Vnſtern vnd Vn⸗ 

gluͤck ſey / wann ein ſolche Zung 
darinnen ift/fonderbar aber wann 

der Vatter / oder die Mutter das 
Haupt ſelbſt die groͤſte Aſtererx 
ſeynd; da / da darff man alsdann 

nit lang fragen / wo diß oder jenes 
derkombt / dann —— 


horol. vara, Principem blafphemos €. 
3. © mediotollere; iniquifimum e- 
14 nimeft,contumelia Regem cæ- 
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Ich geſchweige vil tauſend Exem⸗ 
pel / deren die wegen jhres ſchelten 


vnd fluchen von Gott ſeynd ger 


ſtrafft worden mie vnderſchibdli⸗ 
chen Plagen / Kranckheiten / Mir 
dem Auſſatz / mit der Stummkeit / 
mit dem gaͤhen Todt / oder ſeynd 
gar von den Teufflen in Luͤfften 
zeriſſen worden 

Deßwegen dann koͤnnen einen 
vnſterblichen Namen auff Erden / 
vnd ein ewige Cron im Himmel 
verdienen jene Obrigkeiten / Herr⸗ 
ſchafften / Fuͤrſten vnd Herren / 
welche diſes greuliche Laſter nach 
Sebuͤhr abſtraffen / vnd nit gedul⸗ 
ten; Præclarum eſt, ſpricht Que- 


lorum audere afficere, qui Prin- 
eipem terræ lingua attentare non 
audent: Ein herzliches Werck iſt 
es / wann ein Fuͤrſt die Gottslaͤ⸗ 


fteret auß dem Weeg raumer / 


dann es ift die hoͤchſte Vnbillich⸗ 
keit / daß man foll dörffen dem 
König der Himmeln ein Vnbild 
anthuen / in dem man nit darff 
einen jerdifchen König mit der 


de de- Zung belaidigen. Neminidanda 


cal, 


venia , qui in Deum blafphe- 
mus: ſagt Philo , vnd Gott der 


a 


u 
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Allmaͤcht ige belohnt felbft ſolches. 
Nach fo vilen Jahren finde ich / 
daß fein Menſch fey. ins Para: 
deyß fommen/ als der fromme 
Schaͤcher: Hodie mecum erisin 
Paradyfo: ſagt zu jhm Chriſtns / 
heut wirſtu bey mir in Paradeyß 
ſeyn / warumb er ? villeicht dies 
weilen er eben an dem Tag da 
Chriſtus ſein Geiſt hat auffge⸗ 
ben? nein / dann der Judas hat 
ſich auch anebendemfelben Tag 
erhenckt /ift doch dem Zeuffelzu- 
gefahren / villeicht / weilen er fein 
Geſell in der Sreugigung ift ges 
wefen ! nein / dann der ander 
Schaͤcher iſts geweſt / vnd doch hat 
er diſe Gnad nit empfangen; war⸗ 
umb dann e er hat den andern ges 
ſtrafft /da er mie den vermaledeh⸗ 
fen Juden Chriſtum laͤſterte / und 
deffen zu einen £ohn hat er dife 
troſtreiche Wort / diſe Ehr empfan⸗ 

Solches hat gewuſt Rupertus 
der Kayſer / der nie feinen Gotts⸗ 
läfterer perdonirt , deſſen gibt 
Beugnuß von ihm die Reichs⸗ 
Start Speyr / ſolches har gewuſt 
©: Ludovicus König in Franck⸗ 
reich / der / wie auch Philip. 2. liefs 
ſen die Gottslaͤſterer ins Waſſer 
werffen / mit gluͤenden Pfriem̃en 

Kırz ver⸗ 


g00 


verbrennen / die Lefftzen abſchnei⸗ 


den; deſſen geben Zeugnuß ſo vil 
Gezeichnete. Solches hat gewu 
Joannes l. König in Portugal / 
der damit er ſeinẽ Freund fo hier⸗ 
innen delinquiret / vnd nur ein⸗ 
mal geflucht / oder geſcholten / ein 
Gnuad thaͤtte / ſeinen eignen Sohn 
hat mit jhm dur Gnugthuung der 
SHörtlichen Juſtitz taffenlegden : 
ſolches hat gewuſt die Statt 
Straßburg / die feinen der ſich 
"gider fein Officium als ein 
otts 

—* —— ſie wuſten / daß 
Gott die jenigen auch ſtraffe / DIE 
diſe Shndnit ſitrafgen. 

Detrowegen diſcite juſtitiam 
moniti,&&non temnere divos, 


ft wie Sort an andern diß 


erer verhalten perdo- 
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lehunt mit anderer Leut Schaden 
witzig werden / jhr Läfterer / ſehet 
hefe 7 vie ihr jhn ſole ehren / 

en vnnd preyſen / nit aber mit 


ſchwoͤren / ſchelten / fluechen / etc. 


verunehrn. Wann einlaſter waͤt / 
welches fein Verſchonung vers; 
diente /fo wär difes; wann man 
einen Menſchen belaidigt / fo bite 
der. ander für jhn / aber wer wird 
für euch bitten / wann jhr Gott 


belaydigt / wer wird fuͤr euch bieed? 


er? diſcite:lehrnet derowegen 
recht reden / hie auf diſer Welt / 
auff daß jhr jdn auch moͤget lo⸗ 
ben, preyſen / und ehren in 
alle Ewigkeit 7 


2 
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Die 44. Predig. 
Am zwoͤlfften Sonntag nach Pfi Mae 
Amor Proximi. 
Die Lieb deß Naͤchſten. 
THE M A. 


Et proximum tuum ſicut te ipſum. Luc. 10, 


Vnd deinen Naͤchſten als dich ſelbſt. 


As vndeꝛ denen wun⸗ 
LEN derbazlichen ond fels 

gamen Wunder⸗ 
werden vnnd Pro- 
digiis , die fich in 
der heiligen allein feeligmachens 
den Catholiſchen Kirchen / in der 
Verſamblung aller Chriſtglau⸗ 
bigen ſehen laſſen / vnnd herfuͤr 
ſcheinen / iſt diſes hoͤchſter Ver⸗ 
wunderung wuͤrdigſtes / vnd das 
alleraroͤſte / nemblichen / daß ſie 






ſammen gefuͤgt / vnnd gleihwel 


£ 


nicht zur Afchen wird / diſes / 
ſprich ich iſts / deſſen man ſich 


wuͤrdigſt zum hoͤchſten verwun ⸗⸗ 


dern ſoll: maſſen es bezeugen die 


H. Kirchenlehrer in groffer mänsS, Dion) 
ge/ als der S). Dionyfius ‚Areo- Arco.l, 
pagita lib, de Ecclefiaft.; Hie- de Eccl. 
rarch. Sandtus Auguftinuslib. 2, Hier. 


de Civitate Dei cap, 9. vnd ans 
dere mehr. Aber. das einer mit⸗ 
ten vnder diſen Flammen fein Les 


wer wandelt / vnd handelt / vnd 
gleichwol Feine: wärme noch Si 
7 * gar gang — 


— 


8.Aug. 


: ben führe / mitten vnder diſem Pe 
ein lauters Fewer / vnd doch nicht . Fe 
— auß lauter Flammemzu⸗ 
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| ee bleibe/ niemand ift 
der ſich mie billich vnnd hoͤchlich 
daruͤber verwundert. Dann wann 

diſer herzlichen vnuͤberwindlichen 
Statt der Kirchen GOttes / 
Mauren vnd Schantzen / ſeynd 

ein lauter Fewer ẽ ego ero ei mu- 

Zach. 2rus ignis in circuitu, ich will ihr 
ringsweiß herumb zu einer ferori- 

Abdi, gen Muuer feyn. Wann Ihre 
‚Häuferein Fewer ? erit domus 
Jacob ignis, & domus Jofeph 
Aam̃a, das Hauß “Jacob: wird ein 
Fewer / vnd das Hauß Joſeph wird 

ein Kai ſeyn. Wann jhre Stein 

Ezech, vnd Pflaſter / Fewer / in medio 


8. lapidum ignitorum ambulaſti, 


du biſt mitten vnder den Fewer⸗ 
ſteinen gangen. Wan ihre Gaſſen 

vnd Plaͤtz / Fewer ? ignem veni 

Luc. 12 mittere interram, ich bin kom̃en 
“zu ſenden ein Bewer auff Erden. 
Deut, Wann ihr Geſatz / ein Bewer? in 
33. dextera eiusignea lex, zu feiner 
rechten Sand ift ein feuriges Ge⸗ 

fas. Wan jhr Gott ein Fewer? 
 Deut,4 Deus tuus ignis confumens eft, 
Der Her dein Gott iſt ein gantz 


 verzehrendes Fewer. Wann dar⸗ 
innen ſein Thron lauter Fewer? 
uͤngling in dem Babplonifgenn;n, ;. 


Dat7 Thronus eius lamma ignis,fein 
Thron war wie Frwr flamm/ vnd 
letztlich wann feine Hofheren vnd 

Favöriten auch ein Fewer ſeynd / 


qui facis Angelos tuos ſpiritus ‚Pf.ro: 
& miniftros tuos ignem uren- 
tem, der du machft deine Engel zu 
Geiſtern / vnnd deine Diener zu 
Fewerflammen / wann / ſprich ich / 
alles daß / waslin diſer feſtẽ Statt 
Gottes / in der H. Kirchen / lau⸗ 
ter Flammen vnd Fewer iſt / wie 
kan es dann geſchehen / das mitten 
vnder fo groſſen vnnd ſtarcken 
Fewersflammen / der Chriſtliche 
Menſch / dermaſſen lau / dermaſ⸗ 
fen kalt / dermaſſen erfroren bleibtẽ 
wie kan es ſeyn das der Menſch 
mitten in diſer gewaltigen Fewrs⸗ 
brunſt / gleich waͤre er ein newe 
:Salamandra, feine Hitz / Peine 
wärme in feinem Mergen empfins 
dee / ‚der Liebe deß Naͤchſtens? 
Sintemalen wir zu diſen vnferen 
Zeiten/ laider fehen/ja fehen muͤſ⸗ 


fen, daß die Menſchliche Hertzen / 


vil mehrers zuvermundern/ dann Ex.3. 
jener brinnende Buſch Moyſis / 
weicher zwar mitten vmb ſich das 


Fewer gehabt / vnnd beynebens 
gleichwol nicht verbran / daß die 


Menſchliche in der Sieb ve Naͤch⸗ 
ften erfalte Hertzen / vil mehrer 
zuverwundern / dann jene drey 


Thurn / welche mitten under der 

ſtarckiſten Fewersbrunſt feine 

Hitz empfunden: Befachen/ weil 
weder 
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weder der Dornbufch Moyſis / 
noch gedachte drey Juͤnaling nur 
ein oder zwey Stund im Fewer 
waren / die Menſchen aber jhr 


. ganges Leben darinnen verzeh- 


ren / vnd nichts defio minder, kei⸗ 
nen funcken deſſen in jhren Hertzen 
einſchlieſſen. 

Dergleichen in der Liebe deß 
Naͤchſtens erfrornes Hertz hat der 


dhecutiger fehmeichlerifcher / auff- 


Luc.soficut te ipfum , du folft deinen . 


ibid, 


blaſener Schrifftgelehrter gehabt / 
dann wiewol nach feiner felbft 
aigner Auffag / er offt vnnd vils 
malens diſes Fewer tractieret / 


darmit vmbgangen / ſolches im 


Geſatz geleſen / andern außgelegt / 
ja heutiges Tags Chriſto dem 
Erin ſelbſten bekennet / ſpre⸗ 
chend: diliges proximum tuum 


Naͤchſten lieben wie dich ſelbſten / 
nichts deſtoweniger / war er nicht 
allein mit diſem Fewer nit ange⸗ 
zuͤndet / ſondern ſo gar nicht er⸗ 
leuchtet / zumalen er dermaſſen 
blind war / daß er ſo gar nit wu⸗ 
ſte / wer da fein Naͤchſter wäre; 

quis eft meus proximus? mer ift 
mein Naͤchſter $ difem dann den 
Starıen zuſtechen feine Augen 


zuerdffnen / jhn in der Liebe deß 


Nachſtens zu vnderweiſen / hat 


ſich vnſer HErr vnd Heyland ge⸗ 


lieben ſollen. 


demuͤtiget / ein Exempel vnd Bey⸗ 
ſpil herfär zubringen / welches vol 
der Lieb / ſo wir dem Naͤchſten 


ſchuldig. Vnd weil er ſelbſten 


im heutigen heiligen Evangelio 
feine Zuhörer am meiften fich bes 
arbeiter dahin zubringen / daß fie 
fich undereinander von grund de 
Hertzens lieben/ ſo will ich mir / 
nach feinem heiligen Erempel 
auch heutiges Tags dife Arbeit 
gefallen laſſen / vnd vortragen die 
Vrſachen warumben ſie jhren 
Naͤchſten gleichwie ſich ſelbſten 
Die Lieb begehrf 
das Hertz: fo hoffe ich fie werden 
derfurgen Predig vonder Liebe: 
auch jhre Hertzen vergoͤnnen / fah⸗ 
re alſo fort in dem Namen deß 
Allerhoͤchſten. 


DI erfte Vrſach / welche ung 
zu der Liebe vnſers Nächiteng 
antreiben foll/ ift die Yracur/ und 
daß natürliche Geſaͤtz / die natär: 
liche Naigung vnd afletion, wel⸗ 
che ſo gat die vnvernuͤfft ge Thier⸗ 


lein dahin lendet / neyget / vnnd 


weiſet / daß ſie jhres gleichen/ die / 
ſo mit jhnen einerley ſpeciei, gat⸗ 
tung / Art oder Geſchlechts ſeynd / 
lieben / erhalten / vnd mit guntzen 
Fleiß vermehren: Alſo die Schaͤff⸗ 
lein / lieben andere Schäfflein / 
die 
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Die Woͤlff lieben andere Woͤlff / 
wie Hunde / lieben andere Hun⸗ 
de/ allein darumb / dieweil fie eis 
netiey Gattung / einerley Arch / 


einerley GOeſchlechts / einerley Ipe- - 


ciei ſeynd. Allein vnder vns Mens 
ſchen / die wir von GOtt dem 
Allmaͤchtigen nit allein mit glei⸗ 
chen Menſchlichen Leibern / ſon⸗ 
dern auch Seelen / begabt ſeynd 
worden / die wir mit dem Ciecht 
deß Verſtands gezieret / vnd eben 
darumben mehrer Vrſach haben 
ſollen zu lieben vnſers gleichen / 
das iſt / den Naͤchſten / dann ſie 
eben wie wir von Gott erſchoffen / 
eben wie wir getaufft / eben wie 
mit dem koſtbaren Blut Chri⸗ 
VEfu erldſet / eben wie wir vnd 
villeicht noch ſicherer den Himmel 
: Nichts. deftoweniger fins 
der man / daß / vnangeſehen fie 
gleicher Art / gleiches Geſchlechts / 
gleiches Glaubens / einander haſ⸗ 
ſen / verfolgen / neyden / vnd an⸗ 
feinden biß in den Todt: Solche 
aber dir den Naͤchſten nit lieben / 
vnnd in vorfallender Noch nicht 
beyſpringen / ſeynd fuͤr keine Men⸗ 
ſchen zuhalten: hoͤret die Prob, 
Der deilige Evangelifta Mar- 
eus mercket vnnd obſervieret ein 
Seſchicht / welches wol werth 


— ——— mu 


daß man es behertzige / in ſeinem 
6. Capittel: wie nemblichen die 
Anger ed Hann fich zu einer 
eie in abweſenheit ihres Mais 
ſters Chrifi / in ein Schifflein 
begeben/ vnnd zur See gangen / 
da fie aberin Die hoͤhe deß Meers 
ſchiffeten / ſihe da kam ein uͤberauß 
ſtarcker Wind / daß Meer hebet 
ſich auff / die Wellen ſchlagen an 
das Schifflein / das Waſſer drin⸗ 
get allenthalben darein / alſo das 
fie nichts anderſt erwarteten / 
dann den gewiſſen Undergang / 
vnd bevorſtehenden Schiffruch⸗ 
derenthalben fie ſich allefambr ben 
muͤhet haben mit denen Rudern 
da? Schiffleinefwanandaslffen 
zubringen/ onnd ihr Leben zu ſal⸗ 
viren/ erant laborantes in remi⸗ 
gando, Sie Titten noth im ru⸗ 
bern/ dann der Wind war jhnen 
enfgegen. Als fie num in difer 
groffen Sefahr ftunden / iſt def 
barmhergigifter HErr / der ne⸗ 
malens bie Seinigen verlaſſet / 
zu Ihnen kommen / venit ad eospid. 
ambulans ſuper mare, & volebat 





præterire cos, er kame zu ſhuen ⸗ 
vnd wandelt auff dem Meer/ vnd 


Er wolt vor jhnen voräber ges 
hen / ex ftellere fich als wolte ex 
ihnen In diſer jhrer hochſten Nei 
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nicht helffen / als wolte er ſie in 
diſer Gefahr ſtecken laſſen / & 
volebat præterire eos, et wolt vor 
jhnen voruͤber gehen / diſes haben 
die armen nothleidende Juͤnger 
geſehen / daß nemblichen der RErr 
bey jhnen voruͤber gehen / vnnd fie 
in diſer aͤuſſerſten Gefahr ſtecken 
laſſen wolte; da ſagt der heilige 
Marcus, putaverunt phantaſma 


efle, fie maineten / es wäre ein 
Geſpaͤnſt / fie hielten jhn fuͤr kei⸗ 


nen Menſchen / weniger fuͤr jhren 
Meiſter. Warumb diſes ẽ die hei⸗ 
ligen Apoſteln machten mit jhnen 
ſelbſten diſen Diſcurß / wann dis 
ſer ein Menſch waͤre / kommete 
er vns warhafftig in vnſerer Noth 
zu huͤlff / dieweil wir auch Mens 


ſchen vnd feines gleichen } feiner 


Natur / feiner Are; feiner Sat: 
fung/ vnnd feiner fpeciei feynd/ 
aber dieweil er ons ſihet im der 
Böchften Sefahr deß Lebens / in: 
äufferfter Noth / und nichts deſto 


weniger nimbt er ſich vnſerer nit 


an / will ons nicht helffen / hat 
fein Mitleyden mit und ; Ep fo 
ift er fein Menſch / es iſt nur ein 
Geſpenſt / e8 iſt nureim Aben⸗ 
theuer putaverunt phanrafma 
eſſe fie maineten es waͤre ein Ge⸗ 
ſper ft / wie fie dann darvor ſehr 
erſchrocken / vnnd vor Schroͤcken 


P.Hermanni Dam, 


$0$ 
überlaut gefchrpen haben : Alſo 


daß ſich der HErr letztiich hat 
muͤſſen zu kennen geben/ ſie anre⸗ 


den / vnd freundlich troͤſten / ſpre⸗ 


hend:confidite, egofum;.nelite 
timere. Sepd gerröft/ich bind / 
förchr euch nicht: 

Alſo fprich / die jenige Men⸗ 
ſchen / welche da ſehen jhren Naͤch · 
ſten in der Noth / vnd ſpringen 
jhm nie bey / welche ihren Naͤch⸗ 
ſten nicht wie ſich ſelbſten lieben / 
enndihr Lieb im Werck nicht er⸗ 
zeigen / die ſeynd für keine Mens 
ſchen / fhr keine vernuͤnfftige Crea⸗ 
turen / ſondern für Geſpenſter / 
für Meerwunder / vnd für Aben⸗ 
theuer zuhalten. Diſes natuͤrliche 
Geſatz der Liebe deß Naͤchſtens / 
wie ich vor gemeldet / erkennen 
auch die vnvernuͤnfftige Thier / 
vnd geben den Menſchen ein * 
empel / jhnen in deroſelben nach⸗ 
zufolgen 

Von dem Elephanten erzeh⸗ * 
fer Plinius daß wann er etwan inNin. 
eine Grubem gefallen / alſobalden 
die andern Elephanten Aeſte von 
den Baͤumen brechen / in die Gru⸗ 


ben werffen / Erdklotzen / Stein / 


Bldck hinab weltzen / dem Ge⸗ 
fangenen mit gemeiner Arbeit ein 
Stiegen / oder Treppen gleich⸗ 
—— bauẽ / in Mainung jhme auß 
Sff . des 
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Ber Gruben vnd Gefängnup zu 
helffen / vnd ihren Mitgeſellen zu 
liberiren. Noch liebreicher gegen 
jhren Naͤchſten erzeigen ſich ge⸗ 
wiſſe Fiſch / mit Mamen dcari, von 
welchen. geſchriben wird / daß 
wañ einer auß ihrer Geſellſchafft 
in die Reiſe / oder Netz einkommet / 
vnnd der Gefaͤngnuß nit kan loß 
‚werden / wann er nur mit dem 
Kopff durch die Reiſen / oder das 
Netz herauß kommen Pan / fo iſt 
gleich ein anderer dat / der jhm ſei⸗ 
nen Schwaiff ins Maul In / 
an welchem fich der Gefangene 
anhaltet / der andere aber ſchwim⸗ 
met fort / vnd alſo ziehet er feinen 
Mitgeſellen herauß auß der Rei⸗ 
ſen / auß der Gefaͤngnuß / auß dem 
Net / vnnd hilfft ihm auß der Ge⸗ 
fahr deß Lebens, 
Don Cambyle Koͤnig der Per⸗ 
fler melden die Hiſtorien / daß er 


vmb das Leben bringen/als er fich 
aber einmals nach feines Bruders 
Todt wolte ertuftigen/ har er ein? 
jungen / noch nie völlig erwachies 
nen Löwen in die Burg bringen 
laffen/ welchen er auff dem obern 
Platz hetzen wolte: Zu diſem Ende 
dann war ein ſtarcker groſſer Jag⸗ 
Hund gebracht / welcher de Löwen 


detzen ſolte; weil aber der Löw dep 


— 






Hunde maͤchtig worden/ und ihn 
fehier ſchon meifterte ; da hat fi) 
ein anderer Hund / deſſen fo Noth 


litte Geſell / von der Kettẽ geriffen/ 
mit Gewalt dem oͤwen zugelauf⸗ 


fen / ſeinem nothleydenden Geſellẽ 
treulich beygeſprungen / vñ Urſach 
worden das fie ſam̃entlich den Loͤ⸗ 
wen erlegt haben diſes gefiel ſehr 
wol dem Cambyfi; feine Schwe⸗ 
fter aber auch Damals gegenwärs 
tig / fienge an in anfehung diſer 
zweyer Hunde groſſer Liebe vnnd 
Trew / in erwoͤgung jhrer ein ans 
der geleifter Hulff und Beyſtand / 
bitterlich zu weinen / ſprechende: 


yie Hund / mein Bruder Camby- 
€ 


s geben dis genugfamb zuverftes 
ben; daß fie vil liebreicher / vil ges 
gen einander trewer ſeynd / dañ du 
geweſen biſt gegen deinem aignen 
Bruder / den du fo pnbarmhertzig 


haſt ermordet. Ach außerwoͤhlte 
ſeinen aignen Bruder hat laſſen 


uhoͤrer wie vil finder man jetzun⸗ 
der der Menſchen / welche weniger 
Liebe haben gegen jhren Naͤchſten 
dann die vnvernuͤnfftige TIhier ® 
dann ein onzähmiger wilder Ele⸗ 
phant / dann einflumer Fiſch / dañ 
ein Hundewelche der Natur vnd 
natuͤrlichen Geſatzes vergeffent / 
die natuͤrliche Naigung bepſeyts 


Die vier vnd dierkigifie Predig. 


nit ein eingiges Wercklein der lie⸗ 
be erzeigen wollengfolche warhaffs 
fig ſeynd für Peine Menſchen zus 
ſchaͤtzen / ſintemale fie die menſch⸗ 
liche Natur gleichſamb außgezo⸗ 


gen / vnd vil aͤrger / ann der Hun⸗ 


den Natur iſt / angelegt / vnd an⸗ 
gezogen. 

Daß der heutige mildreiche Sa⸗ 
maritan dem Evangeliſchen Ver⸗ 
wundten ſeine wunden / verbundẽ / 
darein Oel vnd Wein gegoſſen / 
jhn auff ſein Roß oder Camelthier 
geſetzt / in die Herberg gebracht / dẽ 


Haußvatter ſo ernſtlich befohlen / 


vnd comendirer,für jhn auch das 
Koſt⸗vnd Cur⸗Gelt außgezahler/ 


in Summa eine ſo groſſe Barm⸗ 
dertzigkeit / an diſem Beſchaͤdigten 
geuͤbet hat / ſehe ich fein andere Ur⸗ 
ſach / die jhn darzu haͤtte ſollen bes 


wegẽ / als allein / dieweil er bey ſich 
gedacht / daß er auch jhme gleicher 
Menſch iſt / daß er mit ihm gleiche 
Leib / vnd gleiche Seel / gleichen 
Verſtand oder Vernunfft von 
Gott empfangẽ hat / nemblich die 
natuͤrliche Naigung ſelbſten: dañ 
er. hat feine Urfach gehabt ſich an 


jhme zuerbarmen etwan wegẽ deß 


Gebluͤts oder des Freundſchafft / 


dann er war jhm gantz nichts ver⸗ 


wand; er hat deſſen Peine Urſach 
gehabt / wegen hen 
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der Verwundte war ein Jud / er a⸗ 
ber ein Samaritaner / welche bey⸗ 
de einander im Glauben ſtracks zu 
wider waren / vnd wie Hund vnnd 
Katzen einander haſſeten: Allein 
weil er geſehen hat / daß der Ver⸗ 
wundte ein Menſch gleich wie er 
geweſen / miſericordia motus: 
Jam̃erte jhn feiner / dann fo gar 
der Teufl jhme nit fan einbilden / 
daß ein Menſch einen andern/ der 
auchein Menichilt/einen andern - 
feines Geſchlechts / vnd feiner gats 
fung nit lieben ſolte / daß auch ein 
Menfch feinem Nebenmenſchen 
etwas übels zufügenfan. Nembt 
beffen Zeugnuß. 


UnfrHEn — — 8 


hat bey dem Hell. Math. am 8: 
etliche Teufel auß den Beſeſſenen 
außgefriben/ welche von jhme bes 
gehrt haben / er ſolle ihnen zulafien 
in ein Heerd Schwein zufahren / 
ſprechend : ſi eijcis nos, mitte nos 
in gregem porcorum, wilſtu vns 
von hinnen außtreiben / ſo etlaube 
vns in die Heerd Saͤwe zufahren / 
welches jhnen nach jhrem wunſch 
der HErr auch zugelaſſen. Darauf 
darin der ſcharffſinnige Abulenfis 
einefchdnequzftion formirer; vñ 
auff die Bahn bringt / fragend /\ 
warumben Boch dife böfe Seifter/. 
die Er un haben in die - 

Sifa :; Schwein 
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Schwein / in ein ſo vnflatigs Vich 
hinein zuziehen / haben ſie dañ nit 
idnnen begehren / daß jhnen Der. 
HEr erlaudt haͤtte / in andere 


menſchliche Leiber in andere Men⸗ 


Abul. 


ſchen einzufahren ẽ es haͤtlẽ ſich ja 


Leuth gefunden/ welche wegẽ jhter 
groſſen Laſter vnd Suͤnden ſolches 
wol berdienet haͤtten / es härtenia 
die verſtockten Juden nit gemang⸗ 
let / weiche ſolche Saͤſte haͤtten ber 
herbergen kdanen / wegen ſhres 
verſtockten Unglaubens warum? 
ben in feine Menfchen? Abulen ſis 
anfworter felbften mit der Autho- 


ruret deß H. Remigijſie habẽ ſich 


deſſen nit dorffen vnderſtehen / die⸗ 
weil ſie ſahen das Chriſtus der 
HErꝛ ein menſchliche Geſtalt ans 


haite / non petierunt, ut in homi- 


- nesmitterentur squia illum, cu- 


jus virtute rorgyebantur, huma- 
nam fpeciem geftare videbant, 
Sie ( die Teuffeln) habens nie bes 
gehit / daß erindie Menfchen fie 
fehichere; dieweil fie fahen/ daß er 
(durch deffen Macht fie gepeinige 
waren )ein Menfchliche Geſtalt 
anhatte. Aber was ift das ges 
ſagte Sie haben es nie dörfien bes 
gehren / weil fie gefehen haben / 
daß Chriſtus ein Menſch ifl? gar 
vil. Dann fie redefen miteinans 


» der alfo : Difer Der ung peiniget / 


der vns außtreibt / iſt eben ein 


Am zwoͤlfften So 


untag nach Pfingſten. 
Menſch wie die andırnz hat eben 
die Natur wie alle andere / iſt eben 
dergeſtalt wie andere; wellen wir 
dann von jhme begehren daß er 
vns erlaube in andere Menſchen 
zufahren / andere Leuth zupeini⸗ 
gen / daß wird er vns gewiß nit zu⸗ 
laſſen / dann er iſt jhres gleichen/er 
iſt auch ein Menſch / ach daß wird 
er vns nicht geſtatten. Das war 
ein Zeufflifches Argument: Es 
Pan jhm der Zeuffel felbften nie 


einbilden/ daß ein Menſch / der 


da einerley Ipeciei,einerlep Gat⸗ 
£urfg/ einerlep Are iſt mit ans 
dien Menfchen/ feinen Naͤchſten 
fehen kan in Aengfien / in Peini⸗ 
gung/ ondin Betruͤbnuſſen. Dis 
fe Vrſach allein/nemblich dieweil 
wir alle einander in der Menſch⸗ 
heit gleiche Menſchen ſeynd / folle 
uns genugfam ſeyn / vnſern Naͤch⸗ 
ſten zu lieben / vnnd wann er vns 


ſchon / weder am Blut verwand / 


noch mit Glauben beygethan iſt. 
Cum natura inter nos quandam 
cognationem inftituerit, conſe- 


— efthominem homini inſi- 


iarinefasefle. Weil die Natur 
felbften under ung eine gemifle 
Freundſchafft auffgerichtet Hat; fo 


folgt / daß es nit zulaͤßlich / daß ein . 


g. ut 


Menfh dem andern heimblichyim de 


nachſt ellet ſagt das Sefag/ut vimjuß, 
De 


de luſtitia &c, Die 


Dievier und vierkigfte Predig. 


Die andere Veſach / warumb tauren ſolches alle die übrige\\.ITe 


wir uns einander herßinniglich 


lieben / vnd einander heiffen ſol⸗ 


ten gibt der heilige Apoſtel Pau⸗ 


Aug Inder Spiftelzun Römern am 


Rom, 
42. 


ı2. Und ift dife / dieweil wir 
nemblich die wir glauben / alle 
Slider feynd feines N. Chriſtli⸗ 
chen Leibe / deffen er allein Haupt 
iſt. Sicut enim in uno corpore 
multa membra habemus,omnia 
autem membra non eundema- 
&um habent : Ica multi unum 
eorpus fumus, finguli auremal- 
ter alterius membra. Dann gleis 
eher Weiß als wir ineinemTeib 
vil lieder haben / aber alleGlie⸗ 
der nit einerley Geſchaͤfft vnnd 
Wuͤrckung haben / alfo feynd wir 
vil ein Leib in Chriſto / ein jegli⸗ 
cher aber ift deß andern Glid. 


Nun wiffen ewer Lieb onnd An⸗ 


dacht / daß die Slider deß menfch- 
lichen Leibs in der Liebe gegen ein⸗ 
ander dermaſſen ſtacck verbunden 
ſeyn / daß ſo bald / daß eine et⸗ 
wann nur ein wenig verletzt iſt 
worden / gleich die andere alle 
mit einander mit jhme Mitleyden 
fragen / vnnd ſich alleſambt bes 
fleiſſen / jhme zuhelffen: s thut 
einem das Haupt / oder die Zaͤhn / 
oder die Hand / oder der Fuß we⸗ 
he / alſo balden beklagen vnd bes 
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der deß Leibs / vnangeſehen ſic an 
jhnen ſelbſten geſund ſeyn: herent⸗ 
gegen widerfahrt einem etwas 
guts / frewen ſich mit jhme alle 
famendichen/ fi quid patitur u- 
nummembrum, compatiuntur 
omnia membra, ſive gloriatur 
unum membrum congaudent 
omnia membra ſo ein Glid I:yr 
det / fo leyden alle Glider mit / 


ſpricht der H. Paulus in der J.1.Corr, 
Weil wir 12. 


zun Corint. am 1 z. 
dann alle ſamentlich Glider ſeyn 
deß LeibsChriſti / fo iſt billich / daß 
wir auch die Lieb der Glider vnder⸗ 
einander haben. 


Die Slider theilen einander 


mit / jhre Dienſt / vnd ihre Wol⸗ 
thaten / dann das Aug ſihet nicht 
nur allein für ſich ſelbſten ſondern 
für den gantzen Leib / die Zaͤhn / 
die Kuͤhn / zerbeiſſen die Speiß / 
nicht daß ſie derſelben genieſſen / 
ſondern der Magen / der Magen 
kocht die Speiß / nicht daß er ſie 
behalte / ſondern darmit er ſie 
außtheile vnder alle Slider; non 
poteſt oculus dicere manui: ope; 


rätuä non indigeo ;sautiterum 


caput pedibus ‚non eftis mıhi 
neceflarij , es fan aber das Aug 
nit fagen zu der Hand / Ich bedarf 
deiner nicht / oder widerumb das 
Sii 3 Haupt 
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Haupt zu den Fuͤſſen / ich bedarff 
ewer nicht / ſpricht Paulus; alfo 
auch zu einer Gemein das Aug 
ſoll ſeyn / der verſtaͤndige fuͤrſichti⸗ 
ge Vorſteher ; der erfahrne vnd 
mühfame fol ſeyn ein Hand / ber 
zeich ond vermögliche foll feyn ein 
Magen / der die Reichthumben 
niche für fich allein behalte / indie 
Zruben einfperze / fondern den 
dörffeigen Mitbruͤdern mittheile / 
nach dem Exempel heutiges Sa⸗ 
maritaners / der ſeineuSaͤckl auff⸗ 
gethan / den Riemen gezogen / 
vnd ſein Gelt mit dem Verwund⸗ 
ten getheilt hat. 

Aber leider man finder jetzt in 
der Welt rechte ehorsechte geitzi⸗ 
ge Nabal vil faufend ehender dann 
eingigen Samaritanum , welche 


-da jhren Nächften nicht wollen ers 


kennen / vmb jyre Mitglider nichts 
wiſſen / nicht daß ſie felbige nicht 
kennen / ſondenn damit ſie jhnen 
nicht ſollen in ihrer Noch vnnd 
Mangel beyſpringen [und von 
Ihrem Vberfluß etwas weniges 
mittheilen. | 
Der fluͤchtige David / fandre 
einsmals zu dem reiche Nabal ſei⸗ 
ne Knaben / mit freundlicher Bitt / 
er wolle doch wegen vilfaͤltigen 
Sutthaten / die cr vnd die Sei⸗ 


nigen / denen Hirten Nabals in 
der Wuͤſten erwiſen / jhme vnd 
ſeinen Raifenden etwas zueſſen 
vnd trincken ſchicken. Was ver⸗ 
mainen jhr Tieb vnd Andacht / daß 
er ſeinem Botten zur Antwort ges 


geben? tollam panes meos,&a- i. Reg, 
Quas meas, & carnes pecorum, 25 


quæ occidi tonforibus meis , & 
dabo viris quos nefcio, vnde fing 
folt ich vann mein Brodt /; mein 
Waſſer / vnd mein Fleiſch nem̃en / 
daß ich fhr meine Scherer gemetz⸗ 
get vnd abgethan habe / und den 
Leuthen geben die ich nicht kenne / 
wo ſie her ſeyn? ach wie vil / wie 
oil ſeynd deren / fo da nad) der 
Verwandtnuß / nach der alten 
Bekandtnuß fragen / onnd ftellen 
fich gleich kenneten fie nicht die 
Nothleidenden / gleich wuſten fie 
nicht / wer da waͤre / der von jhren 
Reichthumben ein wenig in der 
Noth begehrt zugenieſſen / aber 
diſe feynd keine rechte Glider deß 
Leibe Chriſti; Feine mitleydende 
koſtfreye Magen / ſondern Wolfs⸗ 
Magen / welche nur alles an ſich 
ziehen / alles allein verzehren / vnd 
den Naͤchſten nicht das geringſte 
wollen zukommen laſſe. 

So erweiſen auch die Glider 
einander groſſe Lieb / maſſen die 

ey hr 


Mai. 


* eig verbinden / ift nichts an? 
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Dhren⸗Glider /alsda feynd die 
Haͤnd verdecfen vnnd befleyden / 
verbergen / vnd einwicklen die jes 
nige Olider / fo da zubedeckẽ ſeyn; 
geſetzt / es hat einer ein Geſchwer 
ande Wang / alfobald ſorget fich 
die Hand / wie fie darüber ein 
Pflaſter lege / es ſcheinet eine fein 
bloffes Knye herfuͤr / alsbald 
greift die Hand darnach / vnd vers 
deckt das bloſſe Fleifch / ja wann 


ſie merckt / daß ſie eines ſchamhaff⸗ 


tigen Mitglids Bloͤſſe zubedecken 
kein Kleid / oder Tuch haben kan / 
ſo decket ſie es doch ſelbſten zu / hat 
ſie kein Haderlein einem verwund⸗ 
ten / bluͤtenden Glid das Blut zu⸗ 
ſtellen / oder die Wunden zuver⸗ 
binden / legt ſich ſelbſten daruͤber / 
damit das Vbel nicht iederman 
anſchawen ſolte / alſo hat jhme ge⸗ 
than der heutige Samaritaner. 
Alligavit vulnera ejus, er ver⸗ 
Band ihm feine Wunden. 

Die Wunden einem geiftlicher 


ders / als deß nechften Mängel / 
Gebrechlichkeiten vnd Schwach» 
heiten verbergen / vnd verſchwei⸗ 
gen / dann wie die Wunden mit 
dem Tuch verbunden nicht er⸗ 
ſcheinen / alſo auch die Verbre⸗ 
chen deß Naͤchſtens / wann ſie mit 
Stillſchweigen bedeckt / vnnd in 
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das Windlein deßSileacij einge 
wickelt feynd / feinem Menſchen 
befande werden / vnndl wie die 
Wunden defto leichter und ehen⸗ 
der heylen wann man darüber ein 
Pflafter gelegt / und fie verbums 
den mit einem Tuch: Alfo auch 
die Sfinden leichter curiret wer⸗ 
den / wann man in geheimb ein 
gufes Pflaſter der Bruͤderlichen 
Srmahnung darüber auffgeftris 
chen / vnnd folche in das Stil; 
fehweigen eingebunden / welches 
dann das gröfte Zeichen der Lies 
be gegen deinem Naͤchſten ft O 
Chriſt / wan du deines Mit⸗Chri⸗ 
ſtens Verbrechen weiſt zuverber⸗ 
gen / in Geheimb halten / vnd nit 
offenbaren. 

Vnuſer NEnond Seeligma⸗ 
cher / nam zu einer Zeit feine zwoͤlff 
heilige Apoſteln zu ſich / gieng 
mit ihnen hinauß auff die Straf 
fen gen Jeruſalem / vnnd da fie 
fehon auffdem Weeg waren ’vers 
laſſet er die gemeine Landftraffen/ 
den richtigen geraden Weeg / bes 
gibt fich auff die Seiten / vnnd 
balter fich feines richtigen Fuß⸗ 


ſtaigs / aflumpfit duodecim Di Matth. 
fcipulos fuos fecrero. Ernamb 20, 


zu ihm die zwoͤlff Jünger in Ge⸗ 
heimb / darüber dann der heilige 
guldene Mund JoannesChryfo- 

ſtomus 


Pr 
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ſomus fragt / warumb doch der 
HErrden geraden Weeg nit ge⸗ 
wandelt / die gerade richtige ſtraſ⸗ 
ſen nicht gehalten / ſondern auff 
die Seiten darauß getretten / vnd 
in Geheimb ſeine Juͤnger gefuͤh⸗ 
ret habe :: vnd antwortet ſelbſten; 
declinavit ſeorſum ab: itinere, 
ſciens quod ventura Mater 
filiorum: Zebedæi cum. filiis 
ſuis eſſet, ur peterent ea, qua: 
petierunt, & audirent ea quæ 
audierunt. Er iſt auß dem Weeg 
beſonders gewichen (ſagt Chry- 
ſoſtomus) wolwiſſend / daß da die 
Mutter der Kinder Zebedei, mit 
jhren Soͤhnen kommen werd / zu⸗ 
begehren das / was ſie hernach be⸗ 
gehrt / vnd daß ſie wird muͤſſen an⸗ 
hoͤren / das / was ſie nachmals an⸗ 
gehört, Ach ſprach der HErr/ diſe 
Mutter / diſe ihre zwey Söhne 
werdengewißmir nachgehen (mie 
fi: dann nachgangen/ roie zulcfen: 
in eben jetzt gedachtẽ 20. Gapifet) 
und werden ein Begehren vor: 
bringen/welchesgang eytel / gan tz 
voller Hoffart / voller Ehrgeitz 
feyn wird / ich aber werde jhnen 
muͤſſen ernftlich darumb zureden / 
einen ſtarcken Verweiß gehen, fie 
vor allen audern offentlich ſcham⸗ 
roth machen / Idioten und vnwiſ⸗ 
ſende Menſchen titulieren / dar⸗ 


— — 


umben laſſet vns ein wenig auß 
dem Weeg weichen / damit fir mit 
jhrer vnnutzer Bitt außbleibe / 
damit ſie mich nit antreffen / da⸗ 
mit ſie nit zuſchanden werden / 
laſſet vns Mitleyden tragen mit 
jhren Gebrechen / vnd daſſelbige 
verbergen nach aller Moͤglichkeit. 

Außerwoͤhlte Zuhoͤrer / hat 
diſes nicht gehaiſſen / alligavit 
vulnera ejus, ex verband jhm feine 
Wunden ẽ hat difes nicht gehaiſ⸗ 
fen / er has ihre Bloͤſſe bedecket / 
jhre Ruhmſichtigkeit verfchmigen/ 
vnnd jhren Ehrgeitz in Gehaimb 
gehalten: freylichſein groſſe Lieb 
iſt / deß Nächftens feine Wunden 
zubedecken vnd zuverbinden / will. 
ſagen ſeine Gebraͤchlichkeiten 
geheimb halten / vnd niemand of⸗ 
fenbaren / zumahlen nichts zar⸗ 
ters / nichts delicafers) / nichts 
ſubtilers iſt / dann die Shr vnnd 
guter Nam eines ehrbaren Mañs 
oder Weibsbilds. 

Die zwey adeliche hochanſe⸗ 
hentliche Dama-, Martha vnnd 
Magdalena, haben alle beyde ſeht 
im Glauben / vnnd veften Yen 
framwen gegen Chriſti deß HErrn 
Allmacht geſtrauchlet / als fie 
z veiffleten / daß der HErr auch 
abweſend den Zodt jhres Bru⸗ 
disca, ar nicht verhindern koͤn 

ne4 


Toan,n.ald Martha zu jhme geſagt. Do 


Die vier vnd viertzigſte Predig. 


ne / dann fo wol dle —— / 


mine fi fuiffes hic , frater meus 
non fuiſſet mortuus. M&rrwäs; 
reſt du hie gemefen / mein Bruder 
wärenichf geftorben : gleich / als 
hätte Chriftus nicht eben fo wel 
den Lazarum bey den Leben erhals 
ten / da er abweſend / vnd anderft; 
wo fich befand / als wann er ſelb⸗ 
ſten gegenwärtig darbey waͤre ge⸗ 
weſen; beyde / ſprich ich / diſe 
Schweſtern haben ein Mißtrauẽ 
an Chriſti deß HErrm Allmacht 
gehabt. Aber Wunderding iiſt / 
daß diſes Mißtrawen / diſes Ge⸗ 
brechen / diſen Fehler der HErr 
der einen Schweſter nemblich 
"Martha mit fo vilen Worten zu⸗ 
verſtehen gegeben / vnd fie defthal; 
ben geſtrafft / wie in geſagten Ca⸗ 
pitl zuleſen; der andern aber der 
Magdalene nicht ein eintziges 
Wort darumben zugeſprochen / 
ſie gantz mit keinem Wort darum⸗ 
ben geſtrafft hat; iſt dann der 
Harn ein partialiſcher parthey⸗ 
ſcher Richter / ein intereflircer 
‚Herr? die eine ftraflet er / vnd der 
; andern verſchonet er. 
Aber leſen ipr-Lieb und Andacht 


—* wenig den text loan. am 14. 


So werden: fie finden/,daß-das 
“Bidiermanni Demi: Ki 
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mals als der HErr der Marthæ 


- be Mißtrawen und Vnglauben 


vorgehalten hat / fich font nies 
mand darbey befunden ; da fie als 
kein beyfamen: waren / vnd alſo 
fein Gefahr vorhanden / und zus 
förchten war / die Wunden Mars: 
the / ihr Verbrechen andern zus 
entdecken / vnnd fie befchreye zus 
machen: Aber da Magdalena zu: 
dem HErrn kommen war/da war 
fie nicht allein / ſondern es folgten 
jhr nach / vnd giengen mit jhr die 
Juden / welche zu ihr fommen 
waren/fie wegen dep£azariz odts 
zutroͤſten. Jefus ergo cum vide- 
ret eam plorantem &Judzos, qui 
venerant cum ea; als JEſus fie‘ 
ſahe weinen / onnd die Juden / 
die mie jhr kommen: dife Segen; 
wart der Juden hat nicht zugelaſ⸗ 
fen/ daß der HErr der Magdalena 
gleich wie jhrer Schweſter Mar⸗ 
ehr ihren Vnglauben verwiſen 
haͤtte mercket die Zeugnuß deß H. 
Chryfoftomi : Exiit, & ſecuti 
ſunt eam, nihil ad eam loquitur 
Chräftus ut ad ſororem: turbæ 
aneque verborum erat 
tempus. Sie iſt außgangen / 
vnd ſie folgten ihr nach; Chriſtus 
redet nichts zu ihre / wie zu der 
Schweſter/ dann das Volck 
Ttt wap 


714 Anm zwöͤlfften 
war da / vnnd war fein Zeit 
dep Geſpraͤchs. Gleich wolte 
diſer Lehrer ſagen; es haͤtte zwar 
der HErr fo wol Magdalenam / 
als die Martham geſtrafft / er 
hatte eben fo wol Magdalenz 
guten Verweiß gegeben / vnnd 
jhr den Vnglauben vorgehal⸗ 
fen ; weil er aber geſehen / daß 
es nicht Fangefchehen / ohne das 
jhr Verbrechen auch benen vmb⸗ 
ſiehenden Juden bekaudt werde 
daß ſie vor jhnen ſich jhres Ver⸗ 
brechens wird ſchaͤmen muͤſſen / 
en fo har er fie nicht wollen be⸗ 
ſchaͤmen / ihre Wunden nicht 
entdechen / ſonder Jieber verbin⸗ 
den; vns zu einer Lehr / daß 
wann wir anderft Slider feines 
SHeiftlichen Leibs mollen genen, 
nee werden / wir die Wunden 
onferer Mitglider / die Maͤn⸗ 
gei vnnd Gebrechligkeiten vnſers 
Nachſtens in Gehaimb halten / 
ondIniemand offenbahren ſollen / 
zumahlen diſes ein ſonderbahres 
Zeichen iſt deß Naͤchſtens Liebe. 

Zu diſen Ende vnd Zihl vns 
zubringen / vns all: zuonderwei⸗ 
ſen / wie behutſamb wir ſeyn ſſol⸗ 
len in Bewahrung der Ehr deß 
Naͤchſtens / hat GOtt der All⸗ 
mächtige auch, ſchon in alten Les 


Sonntag nach Pfingfien. 


ſtament deſſen Exempel durch ben 
Moyſen wollen vns vor die Aus 
gen!ftellen. Das Buch / wel, 
ches] da tract ret von dem letz⸗ 
ten Willen oder Teſtament der 
zwölf Patriarchen / deffen Mel⸗ 
dung thut Bibliorheca vererum 
Patrum , Origenes unnd Sixtus 
Senenfis: fo melden fie in dem 
Zeftament deß Gadis , daß dis 
fer Patriarch Gad , vnnd Jude 
Die jenigen geweſen / welche da 
ihren vufchuldigen Bruder, Jos 
feph in die HAnd der Madiani- 
ter gegeben / vnnd vmb drepflig 
Silberling verkaufe haben / 
doch fie felbften zehen darvon vn⸗ 
der jhnen verpartieret / alfo daß 
fie.fich vor andern Brüdern wit 
medr dann nur zu zwaintzig be; 
kennt haben: Nun / wann dis 
fem alfo / wie Dann nicht anderſt / 
‚Jauf gemelter Vaͤtter Zeugnuß/ 
daß: Gad vnd Judadie schen Sil⸗ 
berling under ein ander getheilt / 
vnnd eingefchoben / vnd diſes al⸗ 
tes S tt hat wol zewuſt / warum⸗ 
ben laſt er nicht dife.ihre That / 
nad. Schalckheit auch: in dem 
Buch Mopfis.verzeichnen war⸗ 
amben dictirt er. dem PRopfi nur 


„zwaingig Güberling 3ıvendide-G®7 


sunt cum viginsh argenteis · ſie 
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verkaufften Ihn den. Iſmaelitern 
ombzmwaingig Silberling / war⸗ 
umben geichiche fein Meldung 
von. den reftirenden zehen Sil⸗ 
berling / weiche in ven Händen 
Gad vnd Juda gebliben / welche 
bey ihnen angepiche ẽ meicket die 
Vrſach; diſe Sind Gad vnnd 
Judæ der zweyen Patriarchen iſt 
heimblich vnnd ſonſt niemand / 
als GOtt onnd jhnen zweyen be; 
kannt gemwefen ; derenthalben 
wolte Gott der HErr nicht / daß 
fie ſolten durch den Mohſen of 
fenbar werden / ſondern er gabe 
jhm nur diſes ein / was da offen⸗ 
bar / vnd ohne das allenthalben 
bekannt war ; dardurch er vns hat 
eine Lehr geben wollen / wie wir 
die heimbliche Sehrechen/ Suͤnd 
vnnd Lafter onferer Mitbruͤder 
onnd Naͤchſtens verbergen / jhr 
Ehr nach Möglichfeie verrhetis 
gen / onferer Mitglieder Auns 
dem verbinden one befleiffen fol 
fen: Sintemalen auß diſem am 
allermaiſten erſcheinet die Lieb / 
die wir gegen jhme tragen / wei⸗ 
len darauß herfuͤr am klareſten 
leichtet das Fewr der Liebe / mit 


dem wir jhn lieben. 
Wann dann (maſſen wir ge⸗ 
hoͤrt die Gottliche Kirchen von 


— 
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lauter Liebs⸗ Flammen zufammen 
gefuͤgt / auffgericht vnnd erbawet 
worden / zu diſen Ende vnd Zihl / 
damit die jenige ſo ſich darinnen 
befinden / von jhr angezuͤndet in 
der Liebe / forderiſt zu Gott / nach⸗ 
mals aber jpren Nächften / fo ey⸗ 
ferig / als gegen ſhnen felbften / 
immerdar brennen folten ; gebe / 
ach gebe du liebreichifter ILNR 
JEſu / daß difes Feur deß Naͤch⸗ 
ften Liebe in vnſern Hertzen recht⸗ 
fchaffener maffen angezünder nie: 
malens erldfche / fondern fich in 
Were? fehen laſſe gebedaß wir 
jeonnd allzeif willig vnnd bereit 
ſeynd vnſern Naͤchſten in allen ſei⸗ 
nen Noͤthen und Aengſten bey⸗ 
zu ſpringen / zumahlen das Wi⸗ 
derſpil / die Menſchen zum Ge⸗ 
ſpenſtern / vnd aͤrgern / dann zu 
Hunden mache: wie wir es an des 


‚nen nothleidenden heiligen Apos 


ſteln ond KönigCambyfe gefehen: 
verfchaffe (ach HErr) daß wir 
Menfchen vnſeꝛn Nebenmenſchen 
niemalens begehren zuſchaden / 
damit wir nicht ärger werden / als 
ihnen die Teuffel ſelbſten einge; 
bilder; fondern daß wir eintrechtis 
ge einander inniglich liebende Gli⸗ 
der deines geiftlichen Leibs / niche 
fuͤr vns allein fonder den andern 
Eit2 Me 
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Mirglidern zunugen / alle onfere 
Arbeit anwenden / pnfere Reichs 
thumben nicht tie der närzifche 
geigige Nabal verbergen / fon: 
dern wie ein mildreicher Mugen 


under die duͤrfftige Slider auß⸗ 
fpenden / vornemblich aber die 


Bloͤſſe onnd Wunden derofels 
ben bedecken / das ift / wie. du 
felbfien der Kinder Zebedzi 
Hoffart / Magdalenz 
ben / pnnd Gad wie auch Judz 


nglaus 


Am zwölften Sonmtag nad Pfinsften. 


Diebftall oder Betrug / Gebre⸗ 
chen / haimbliche Mängel in Ge⸗ 
heimb halten / jhre Ehr ſo wol / 
als vnſere eigene verthaͤtigen / 
auff daß wir alle famentlich in dis 
fer Lieb als deines Leibe: (Slider 
verbunden / nach difen zeitlichen 
Ceben mögen zu dir als ons 
ſerm Haupt gelangen. 


AMEN. 
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Dias Predig. 
Am dreyzehenden Sonntag nach Pfingfien, 
Peecator leproſus. 
Der Auſſaͤtzige Suͤnder. 


THEMA. 
{Qui ſteterunt à longe. Luc. 17% 
Die Funden von fern. 


OIcht ein fchlechtes 

! Gluͤck widerfähre eis 
nem Außfäßigen / 
z, wann er einen fols 
i chen erfahrnen Arge 
anfziffe/der jhn von ſeinem Siech⸗ 
thumb heylet. Dan vmb den Auß⸗ 
fag ift es ein folcher Zuftand/ der 
nicht leiche fan curiree werden: 
- die Außfägigen ſchewet ond flies 
ber iederman/ feiner will mit jh⸗ 
nen eſſen / Feiner will mic jhnen 
trincken / converfieren / oder 
vmbgehen /.fie dörffen fo gar 
onter andern Leurben nicht woh⸗ 
nen / ſondern werden abgeſondert 





vnd muͤſſen vor den Statten dar⸗ 
auß bleiben; Wann nun ein ſol⸗ | 
cher / der vonallen verachtet /. 
von jederman geflohen/onnd ges 
ſchihen wird / wider frifch / wis. 
der rein / wider curirt / jagleichs 


famb wider redlich gemacht 


wird / ſo iſt er ſeinem Medico 
die Zeit feines Lebens obligar , 
vnnd verbunden / er kan jhm eg 
nit genubfamb bezahlen / nit ge⸗ 
nug darumb dancken. 

Dieweilen dann auß den ze⸗ 
ben Siechen / von welchen daß 
heufige Gvangelium meidet / die 
Chriſtus gereiniget habe / neun 

Str; atob 


sıg Am dreyzehenden Sonntag nach Pfingftei. 


fo grob / fo vnhoͤfflich / fo vis 
dancddar fepnd geweſen / haben 
- ihrem Artzten vmb diſe Gnad nit 
ein gutes Wort geben / oder im 
geringſten ſich danckbahr gegen 
ihm eingeſtellt / dahero haben fie 
von jhm einen guten Verweiß / 
ein ſcharpffes Capittel bekom⸗ 
men : dann vmb die Undanck⸗ 
harkeit ift es ein folches Lafter / 
welches macht / daß der Menſch 
vnwuͤrdig ſeye der empfangenen 
Wolthaten / vnd unfähig; werde 
Binführo mehrer zu empfangen. 
Sie paffer die Gnaden / ſie feindet 
an die Wolthater / fie verderbt 
die Verdienſt / fie verliehret allen 
Sunſt / und iſt ein Urfacherin ihr 
res Unheyls. GOtt iſt von Na⸗ 
eur guͤtig von: Natur barmher⸗ 
Big/von Natur frepgebig gegen: 
‚allen Betruͤbten / Armen’ Noth⸗ 
leydenden / aber er will daß man 
auch ſeine Gnaden / ſeine Gaa⸗ 


Ben: feine Wolthaten / ſeine Guͤ⸗ 
te / Barmhertzigkeit und Freyge⸗ 


bigkeit erkrnne: vnnd nichts iſt / 
welches feiner Goͤttlichen Maje⸗ 
ſtat mehrer mi fallet / ſie ehender 
belaidiget / oder geſth winder zum 
Zoen bewegt, als wann man die 
empfingene Wothaten nit will 


entennen / ober datumben vn⸗ 


danckbar iſt : quoniam nihil 
ita difplicer Deo $ pr=fertim in 
filijs gratiz , quemadmodum , 
ingratitudo : fegnd die Wort 
deß Hoͤnigflie ſſenden Abbts Ber- 
nardi : Nichts thut GOtt als 
ſo mißfallen / abſonderlich bey de⸗ 
nen welche ſeyn ſollen Kinder der 
Gnaden / als wann ſie Undanck⸗ 
bar ſeynd. 

Solchem nach obwolen ger 
melte neun Juden vnnd geweſte 
Sichen wegen jhrer Undanckbar⸗ 
keit einen groben Faͤhler uͤberſe⸗ 
hen / vnnd begangen haben / doch 
fo lobt fie Sanct Lucas] wegen 
eines anders iprechend:Stererunt 
& longe, fie flunden von fern + 
er will fagen x fie haben ſich vnd 
fhrem Stand felbft erkennet / wie 
onrein / wie vnwuͤrdig wie ver⸗ 
acht / wie ſchlecht fie fepen / daß 
fie ſolten nahend vor Chrifto ers 
feyeinen / deßicegen haben ſie jhr 
Nichtigkeit erkennet / fich gedes 
můuͤthiget / vnd von weitem ſtehent 
gebliben. 

Wir alle ſeynd der Seel nach 
nie beſſer als diſe Außfaͤtzige: die 


* 
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thumb wollen erledigt / oder ges 
reinigt werden / foift vonndthen / 
daß wir nach dem Exempel difer 
Siechen ons / onfern Zuftand / 
onfer Slend / Schwachheit/ Ge⸗ 
brechen / ſuͤndhaffte Natur / vnd 
Gebrechlichkeit erfennen / vnnd 
uns auch demuͤthigen: Wie wir 
ſolches mit mehrerm wollen ver⸗ 
nemmen / darzu bereitet ewere 
Hertzen / ich fahre fort im Namen 
deß Allerhöchften, 


Hat eins mahls die blinde Hey⸗ 
denſchafft gehadt ein Fuͤncklein 
deß wahren Liechts / fo iſts gewe⸗ 
ſen zu Zeiten der ſiben Weiſen 
in Griechenland: hat einsmals 
der verlogene Teuffel die Bars 
heit geredf / fo ifte geſchehen zu 
Deiphis : Hat einsmalhe ein 
Aeltweifer eine onwiderfprechlis 
che propofition gemacht/ ſo hats 

. Chilon gemache: Iſt einsmahle 
von einem Fürften gleich einem 
Oraculogeredt worden/ ſo hat es 


Henricus IV.der Kayſer gethan: 
Hat einsmahls ein Fraw jhrem 


Ehegemahl einen guten Rath ges 
ben zu gluͤckſeliger Regierung fo 
iſts gewefen Kayſerin Placilla, 


sı9 
feye / over in wem beftehen chue 
der anfrib zur Bueß / der anfang 
der Gottsforcht / der erſte Staf> 
fel zur Bolllommenheit / Des 
Gipfl der Weißheit / vnd Chrift- 
lichen Philoſophi, ſo ſagen ſie im⸗ 
mer einhellig / es ſey nichts an⸗ 
ders als daß einer ſich ſelbſt erken⸗ 
ne / betrachte / beſchawe / vnd wiſſe 
wer er ſey / was er ſey / vnnd wie 
er beſchaffen ſey. Es fepnd vil 
ſchoͤne Kuͤnſten / ſpricht der heili⸗ 
ge Clemens Alexandrinus : 
Ein ſchoͤne Kunſt ift die Kunft wol 
vnd zierlich zu reden / ein fchöne 
Kunſt iſt die Mufica , die Arich- 


metica, die —— aber die 


allerſchoͤnſte vnd groͤſte / iſt die 
Kunſt vnnd Wiſſenſchafft ſeiner 
ſelbſten: eſt omnium diſcipli- 
narum pulcherrima, ac maxima 
fe ipfum noſſe. Dife Kunſt übers 
friffe Peine, Es zaplen vnd arbei- 
fen/ ſagt der groffe Pabſt Grego- 
rius , Die Leuth / Tag vnd Nacht / 
forgen vnd fümmern fich fo vil / 
vnd iſt doch alsdann alles vmb⸗ 
ſonſt: der Frommen und Gerech⸗ 
ten jhr mehriſte Arbeit in Fr 


dag- 





La. Pæ- 


Leben iſt daß fienachfinnen/ 

ſie ſich ſelbſt lehrnen recht tm co, 
nen:ifte in hac vita juftorum Mor.c, . 
bor eft , ur ſemetiplos inve- 22. 


niant, 
Mer 





Mannich nachfrage bey den 
heiligen Vaͤttern / £chrern vnnd 
geiſtreichen Maͤnnern / was da 
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Mer bey GOtt Gnad vnnd 


Verzeyhung feiner Sünden cr 
langen will/der befrachsc fich ſelb⸗ 
ſten / vnd ſchawe / wer er ſey / dis 
ſes iſt das Mittel ſolches zu er⸗ 
langen / ſpricht Innocentius der 
Dritte: facilius veniam confe- 
quitur, qui ſe recognoſcit quàm 
qui fe ignorat ; bey weitem ers 
langt ein folcher vo.ı GOtt leich⸗ 
ter Berzephung / welcher fi 
felbft erfennet / als der nit weiß 
wie er befchaffen fen. Difes hat 
gar wolgemuftjenes groffe Liecht 
der Catholiſchen Kirchen ſanctus 


MnPl.so. Auguftinus : Dahero: feuffgete 
‚er gegen: GOtt ohne onderlaß' 


mir folgenden Worten: Deus! 
noverim me, noverim te ! Mein 


GOtt ! gib. mir dife Wiffenfchaff- 


gen daß ich dich vnd mich Penne: :. 
dich wie du feyeft der Brunnen: 


aller Gnaden / mich wieich bin 
ein Pfuͤtzen alles Elends; dich 


wie du: feyeft der Abgrund alles: 


guten/ aller Vollkommenheit / 


aller Heiligkeit ; mich / wie ich ſeye 
ein Abgrund aller Suͤnden vnnd 


Laſter / aller Boßheit vnd Miſſe⸗ 


thaten noverim me, noverim 
ze, HErr laß mich dich vnnd mich: 
fernen / dich daß du ſeyeſt mein. 


VDatter / mein HEn: vnd König/ 


J 


mein Schoͤpffer vnnd Heyland / 
mich daß ich ſeye dein vngehor⸗ 
ſames Kind / dein treuloſer Knecht / 


dein vndanckbahres Geſchoͤpff / 


ein gottloſer Sünder: noverim 
me, noverim te,dich daß du alles / 
mich daß ich nichts ſeye. Ein rech⸗ 
tes wol angeordnetes Gebett fagt 


hierauff Bernardus : brevis Ofa- Serm 
tio fed fidelis ; hzc eft enim ve-ad $o- 
ra Philoföphia,& urraque necef- rot. 


farıa ad ſalutem, dig ift die rechte 


Philoſophi / dife zwey Willen: 


ſchafften ſeynd hoͤchſtnothwendig 
zur Seeligkeit. Diſem ſtim̃et bey 
der ſeelige Venetianiſche Patri⸗ 
arch Laurentius Juſtinianus mit 
folgenden Worten: veram fcien- 


tiam efle,fcire hzc duo : Deum j. ꝙ. vit.- 


eſſe omnia, & fe nihil: difes iſt 
die wahre Wiſſenſchafft / in dis 
fem beſtehet alle Weißheit / wam 
man weiß / vnd erkents / das Gott 
alles / vnd der Menſch nichts ſeye 
Es mag mir / ſagt der Hebronen⸗ 
ſiſche Biſchoff / es mag mir einer: 


ſagen was er woͤll ich bin gaͤutzlich 
diſer Mainung / vnnd halte dar⸗ 


vor / daß das wahre Fundament 


einer rechten Rew vnd Leyd / ein 


Bekehrung vnnd Beſſerung der 
Sünden beſtehe inderErfandes: - 
nuß feiner: ſelbſten. Dixerim: 


Sup« 
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ego fui cognitionem fundamen- 
tumefle verzeontritionist Er 


Son T=fege die Vrſach hinzu & quienim. 


./». 


L. 40. 


fe ipſum non infpicit necagno- 
fcit „ der fich felbft. nie beſchawt 
vnd fennt / ad Deum: nunquam 


perfe&e converti poterit: Der. 


wird niemahls fönnen rechf be; 
fehre werden / lemper in diaboli 
Iaqueis hzrebir „ nunquam fe 
extricabit, er wird allzeit in deß 
Teuffels feinen Stricken / feinem 
Netz vnd Maſchen henckend blei⸗ 
ben / wird ſich niemahls koͤnnen 
völlig hinauß loß machen. 
Solches bekraͤfftiget der hoch⸗ 


c.1o.n, etleischkelchzeSylveirafprechend: 


89,. ' 


‚primusgradus ad beatitudinem 


fe iplumagm fcere, & menfur«- 
re; Der erſte Staffel zur Seelig- 
teit iſt / ſich ſelbſt erkennen / vnd 
meſſen / wie groß’ oder klein er 
ſey. Nein fahre hier fort die 
ſeelige Angela de Fulginio, nein / 
nit nur der erſte Staffel / ſondern 
der hoͤchſte Gipffel ver Vollkom⸗ 
menheit iſt diſes / wann man weiß 
wer GOtt vnd wer der Menſch 


ſey. Der diſe Wiſſenſchafft hat / 


iſt nicht einer auß den Anfangen⸗ 


ven / ſondern auß den Perfecten. 


— 


Dilectiſime fili, ſcias quod om- 

nis perfectio hominis eſt inno- 

titia Dei: & ſui: videre ſcilicet 
F. Hermauni Dom, 
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immenſitatem in omni perfe-- 
&ione & bono, & (enihil, Vil⸗ 
geliebter Sohn) du follſt wiſſen / 
daß alle Vollkommenheit in ds 
ſem beftehe 4 daß man wiſſe und 
fehe die onendligkeit GOttes in 
allen gufen / und fich nichts. Iſt 
alfo die Erkanndtnuß feiner felbs 
ften die hoͤchſte Wiſſenſchafft / die 
gröfte Kunſt / deß nothwendigi⸗ 
ſten eins zur Seeligkeit / das 
Fundament der Bekehrung / der 
Staffl zur Seeligkeit / ja die Voll⸗ 
kom̃enheitſelbſten Vnd diſes has 
ben erkeñet die blindẽ Heydẽ / diſes 
hat beſtanden der verlogne Teuf⸗ 
fel / diſes hat gelehrt der Philofo- 
phus, diſes befräfftiger der Kay⸗ 
ſer / diſes hat gerathen Placilla 
die Rapferim Wie wol diſes er⸗ 
kannt haben ſchon vor etlich tau⸗ 
ſend Jahren jene ſiben Heyden / 
welche jhnen Bey der pofteriter. 
wegen. jhres hohen Verſtandts 
den Tittul der ſiben Weifen er= 
morben Babe / ift auf diſem ab⸗ 
zunehmen vnnd zu ſchlieſſen / daß 
fie diſe gang: guloine Wort nom. 
fce te ipfum,. erfenne dich felde 
fien / allzeit im Gedancken / all⸗ 
zeit im Mund / affzeit in Der Fe⸗ 
der gehabt haben / diſe Wort thaͤ⸗ 
ten fir allzeit ſchreiben / allen pre⸗ 
digen / fie Keffen folche an: allem 
Vun Drehen 
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Orth vnd Enden anmahlen / da⸗ 
‚mit fi? vnd die Ihrigen / als die 
vornembſte Regel ſolches allzeit 
vor Augen haͤtten. Difes has 
ben fie fogar mie guldinen Buchs 
ftaben in dem Delphiſchen Goͤ⸗ 
gen Zempel Appollinis auffge⸗ 
henckt. Solches hat befennet der 
Zeuffl / welcher doch fonft ein 
Anfänger/ ein Schmid/ein Vat⸗ 
ter aller Lugen ift. 


Macro... &sfam auff ein Zeit einer gen 


Delphos / allwo der leydige Sa⸗ 
than an ſtatt eines Sort angebet⸗ 
ee vnnd verehree wurde / der 
fragt / auff was weiß/ Mittel 
onnd Manier er zur Seelig⸗ 
ligkeit kommen koͤndte 3 fi te ip- 
fum , antwortet der Zeuffel co- 
gnoveris , wann du Dich felbft 
goirft erkennen: Diſes iſt der 
nechfte/befte/ / ſicherſte Weeg zur 
Gluͤckſeeligkeit. 
Chilon der weiſe Philoſophus 
ſchribe diſes ſeinen Diſcipeln fuͤr 
die erſte vnd legte Lection für / 
diſes war ſein Theſis, ſein Propo- 
ſitio, wer diſe nit kundte faſſen / 
dem jagte er auß feiner Schuel / 
als einen vntauglichen ehr: 
Jung / ſolt er auch noch ſonſt 
ſo ein gelehrnigen Kopff / vnnd 
ſubtiles Ingenium gehabt haben. 
Mian pflege diſes jegs ſchwe⸗ 
bende fihenzehende Saculum zu 


— nn 


nennen / [@culum doctum, die 
Gelehrten hundert Jahr; ale 
wie man vor Zeiten gefagt /Iz=- 


culum aureum , die guldene 


Zeit / wegen alles Vberfluß / 
aller Gluͤckſeeligkeit wegen deß 
Frid vnnd Einigkeit / welche das 
mahls die Leufh genoflen. Item 
fagt man ſæculum ferreum , die 
epfferne Zeit / wegen der Krieg 
vnd andere Frübfalen; das vers 
gangene nennee man izculum 
ſanctum, die heiligen Hundert 


Jahr / dieweilen darinnen fo vil 


heilige Leuth gelebt / geleuchtet / 
vnd geſtorben ſeynd / als Fran . 
ciſcus de Paula, vnnd vil hundert 
andere mehr / xc. Wer wolte ein 
gantze Letaney erzehlen. Alſo 


nennt man auch / ſprich ich / diſe 


hundert Jahr; ſeculum do. 
ctum, die gelehrte Zeit / diewei⸗ 
len fo vil vortreffliche / ticffſin⸗ 
nige / ſpitzfindige / gelehrte / vnd 


hocherleuchte Maͤnner florieren 


vnd leuchten / aber wann ich zu 
ruck ſihe / fo finde ich / daß ſchon 
vor hundert Jahren / vnnd zwar 
eben zur Regierung Henrici deß 
Vierdten / auch fein Mangel an 
dergleichen geweft ſeyn. 


Kipfer / ob er zwar in die fünf 
big Jahr beylduffig regiert hat / 
bat er doch denen-Scribenzenn/ . 





— 


—— 
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vnd Hiftoricis ; oder Geſchicht⸗ 
Gchreibern / wenig lob vnnd 
dendwärdige Materi binderlaf; 
fen ; allein difen wolbedachtlichen 
Spruch Hatte er ſtaͤhes in Mund / 
vnd brauchte inauch für fein Siũ⸗ 
bild: multi mulca fciunt ‚ feau- 
tem nemo, ch habe bey mris 
nen Hof vil gelehtte Leuth; Ych 
babe gelehrte Philofophos, tief⸗ 
finnige Theologos, durchrribes 
ne / feharpfffinnige Juriften , pra- 
&ticierte Medicos ; Ich habe vil 
gelehste Maͤnner die verſtehen 
den Lauff deß Geſtirns Krafft 
vnd Wuͤrckung der Kräuter und 
Stein / die Complexion der 
Menſchen / die Natur der Thier / 
die wiſſen von aller Materi zu 
diſcurriren / allein / was zum 
nothwendigſten waͤre / die ſich 
ſelbſt kenneten / jhr aignes We⸗ 
ſen / Natur / Aigenſchafft vnnd 
Complexion wiſſeten / der hab ich 
wenig: vnd diß iſt Doch das aller⸗ 
nothwendigſte. 
Sæculum doctum: man ſagt 
zwar / wir haben Jetzt die ge 
lehrte Zeit / aber multi multa 
ſciunt, pauci fe ipſas, O wie 
wenig ſeynd die ſich ſelbſt kennen; 
es ſeynd vil vornehme / hochge⸗ 
lehrte / erfahrne / polite Maͤn⸗ 
ner / aber was zum Weeg der 
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Seeligkeit ‚zur Bekehrung / zur 
£uft vnd Beſſerung / zur Voll⸗ 
kommenheit / einem waren Chris 
ſten vonnoͤthen ift / daß wilfen 
gar wenig; Dabero wäre mans 
ehem vonnörhen / daß man ihm 
rathete / was gar offt gerathen 
bar /die kluge und weife Kavferint 
Placillajprem Chegemahl Theo- 
dofio dem Kapier : Dife hoch» 
verftändige Sram / biemweil fie 
förchtete /ibr Ehegemahl möchte 
fich feiner Kahſerlichen Wuͤrden 
halber ubernem̃en / ſtoltz / hoffärs 
fig / uͤbermuͤtig / tyranniſch / oder 
laſterhafft werden / hat ſie es ge⸗ 
macht wie Bias: diſer damit er ſei⸗ 


ne Diſcipuln zur aigner Erkandt⸗ Stob. 
nuß vnderweiſete / führte er fie ler. 19 


zum Spiegl / damit ein ſeder ſich 
darinn ſehete / wer er ſeye / was ex 
fuͤr Maͤngl oder Defecten hätte; 
alſo Placilla führte auch gar offt 
jhren Herrn / den Theodoſium 
zum Spiegel feiner Erkandtnuß / 
ſte kam zu jhm / ermahnte / vnnd 
redete jhn mit folgenden liebrei⸗ 
chen Worten an: Ewer Majeſtaͤt 
biste hertzlich / fie geruhen nit zu 
vergeſſen / wer ſie vor diſem ge⸗ 
weſen ſeynd / wer ſie jetzt ſeynd 
vnd wer fie werden ſeyn. Ewer 
Tieb fuͤhren jhnen zu Gemuͤt / wo 
fie herkom̃en / Gott hat auß feinen 
+ Buuz2... mw 
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onendlichen Borfidfig : vnnd 
barmhertzigkeit ſie zwat uͤber an⸗ 
dere erhebt / jedoch damit fie ſich 
deffen nit übernemmen follen/ das 
mit nie EOit / der fie erhöcht/ fie 
ernidrige / vnnd feinen Zorn über 
Ihr Majeftät außgieſſe / vnd ſie 
wider von dẽ Kaͤyſerlichen Thron / 
auff den er fie geſetzt / herab ſtoſ⸗ 
fe; Noſce te ipſum, ſie erkennen 
ſich ſelbſten / vnd erinnern ſich / 
daß ſie vor diſem ſeyen geweſen 
ſchiechtens Herkommen /daß fie 
feyen brechlich / das Gluͤck vnbe⸗ 
fändig / vnnd werden tiber ans 
dern in den Todt gleich werden; 
dahero haben ſie billich Vrſach 
ſich vot GOTLT zu demuͤtigen. 

Außerwoͤhlte Zuhörer / ich 
führe piemie ebenfahls alle zu eis 
nem folchen Spiegel + Noſce te 
ipfum ‚difer Spiegel, O Menfch 
viſt du ſelber: befihe / betrachte 
dich wol darinnen ; bedencke wo 
kombſt du herzach: Wo biftdus 
im Elend / im Thal der Zaͤher / 
in einem Spittal voller Truͤb ſahl / 
im Freydhoff aller Traurigkeit / 
in dem Meer aller Bitterkeit / wo 
alles onficher / alles falfch / voller 
Betrug / voller vnbeſtaͤndigkeit 
if: Wo wirft du hin ẽ dein eib zu 
einer Speiß den Wuͤrmen im 


Grab / oder wolden Vogeln vnd 


das ſtrenge Gericht / alsdann / ach 
wer weiß ?2c. Was biſt du vor 
drenMig/viergig Jahren geweſt? 
nichts Was bift dus jetzt ein 
zerbrechliches ſchwaches Seſchirz / 
voller Vnreinigkeit / voller Suͤn⸗ 
den / voller Vnvollkommenheit / 
weiter nichts. Was wirſt du 
ſeyn? Staub vnd Aſchen / wider 
nichts. Dein Einzug in diſe Welt 
iſt geweſen verächrlich dein Blei⸗ 
bung Schwach vnd Elend / dein 
Außgang trawrig: Nolcete ip- 
fum Gedenck / beſchawe dich in 
deinem aigenen Spiegel / wie vn⸗ 
beſtaͤndig / vnvolllommen / la⸗ 
ſterhafft du feyeft : wie wenig du 
wiſſeſt / wie wenig du ſeyeſt / wie 
wenig du verſteheſt / wie wenig 
du habeſt. Du Äbernimbft dich 
wegen deiner Schoͤnheit / du we⸗ 
‚gen deines Adels / du wegen dei⸗ 
nes Vermögens / du wegendeis 
ner Runft / Weißheit und Wiß 
fenfehafft ; Nofcere ipfum ‚Ich 
ne dich felbft fennen. "Mein was 
iſt ein Menfch / gegen difer fo 
Volckreichen Weltberuͤhmbten 
Venetianiſchen Statt ? nichts: 
was diſe ſchoͤne Statt gegen dem 
gantzen Statum Venetum, Oder 
ganß Italia? wenig. Was iſt Ita⸗ 
fia geaen der gangen Welt ẽ ein 
Puͤncklein. Die Welt gegen den 


= andern Thieren: dein Seel vor 


J 


Him⸗ 
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Him̃el? ein Abriß. Die peiligenim 
Him̃el gegen Gott?ein Troͤpfflein 
gegen dem gantzen Meer. Wañ 
nun alle Heiligen gegen GOtt / 
die Nele gegen den Himmel / 
die Staff gegen der Welt wenig/ 


oer ſchier nichts ift / was ſolſt du 


Laer. 
LE 


erft ſeyn gegen der vnendlichen 
Majeftär Gottes? Nichts / nichts 


mit einem Wort. Aber wie hart 


koͤnnen wir diſes in vnſern Kopff 
bringen! wie ſchwer koͤnnen wirs 
glauben / daß wir nichts ſollẽ ſeyn. 

Thales Mileſius wurde eins⸗ 
mals gefragt / was ſchwer auff di⸗ 
ſer Welt den Leuthen ankomme⸗ 
te: Ep antwortet er / es ſeynd vn⸗ 
derſchidliche Ding / die vns hart 
ankommen: den Geitzigen kombt 
hart an das Gelt außgeben / den 
Faulen kombt hart an die Arbeit / 
den Zornigen die Sanfftmuth / 
den Vnmaͤſſigen das Faften; a> 
ber feipfumnöffe, daß einer fich 
und fein Nichtigkeit felbft erfen; 
ne / daß kombt zum haͤrtiſten an; 
daß einer glaube / erfenne / vnnd 
bekenne / daß er nichts feye/ das ift 


zum fchweriften / das ift zum fi 


nothwendigſten / diß iſt zum beſtẽ 
vñ diſes weiß die hdiliſche Schlan⸗ 
gen der Teuffel gar wol / dahero 


bemuͤhet er ſich auff alle Mittel 


vnd weg / wie er vns vondiſer Er⸗ 
kantnuß verfuͤhre vnd abhalte. 
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Naaß der Amoniter zie het mit 
einer groſſen Armee fuͤr die Statt 
Jabes Galaad / belaͤgert ſie / und 
bringt die arme Burger in die 
aͤuſſerſte Noth: die arme Inwoh⸗ 
ner wolten Doch trew jhrem War: 
terland ſeyn / wolten ſich ni 


1.Reg, 


11, 


gleich ergeben / fondern fchichren | 


zum Naaß hinauß / als fie fich in 
difer hoͤchſten Gefahrſeheten / nief⸗ 
ſen jhm andeuten / ſie wolten jhm 
die Statt erdffnen / ſich jhm erge⸗ 
ben / als gehorſame Vnterthanen 
trewlich huldigen / woferrn er jh⸗ 
nen mit andern Feindſeeligkeiten 
verfehonen wurde : habeto nos 
fæderatos & ferviemus tibi: 
Mein antwortet Naaß / ande 
nimb ich die Statt nit an als mit 
diſer Condition ‚daßich einem je⸗ 
den das rechte Aug außſteche· In 
hoc feriam vobiſcum fædus, ut 
cruam omnium veltrüm oculos 


dextros + Durch dag rechte Aug 


wird ‚bedeutete der Werflandy/ - 


durch den Naaß der Teuffel; die 
fer! dieweilen er weiß / wie vilan 
difem gelegen fey / daß wir ung 
elbft erfennen / als bemüht er 
fich / wie er vns diſes rechten Aug 
berauben möge. 
Zu Sichar harte ein Weib 
vorZeifengewohner/die hat nach 
——————— uͤber⸗ 
Vuun 3 lebt/ 
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lebe / und nach deren Todt haus 
ſete fie mit einen andern / bliebe 
beynebens ein Wittib / aberdoch 
hatte fie einen Mann / aber kei: 
nen Ehemann; niemand aber in 
der Statt / oder gar wenig hat⸗ 
gen davon Wiſſenſchafft. Diſe 
Fame auffeine Zeit für die Start 
hinauß was zu holen / vnnd zwar 
eben bey dem Brunnen / allwo 
da zumal der abgemattete IEſus 
raſtete / alldorten ereignete fich 
zwiſchen ihnen ein langer difcurs; 


sans. jetzlich ſagte JEſus zu jhr: Vade, 


voca virum tuum, gehe hin / vnd 
ruffe auch deinen Mann. Meine 
allerliebſte Zuhdrer / warumb 
ſagt dach der allwiſſende IJEſus 
zu diſem Weib / ſie ſoll hin gehen 
vnd ihren Mann rueffen / da er 
doch gewuſt hat / daß ſie keinen 
Mann habe / ſondern nur einen 
Ehebtecher: recht und wol / ant⸗ 


L. Mæ. wortet Sylyeira Et wolte / daß di⸗ 


ſes Weib ſich ſolte bekehren / ſolte 
jhre Schuld bekennen / non ha- 
beo virum: ich hab keinen Mañ / 
fie ſolte ihr laſterhafftes Leben 
befennen ® non enim emendari 
-soteft, nifi ad feconvertat ocu- 
> {ui miferrimam conditio- 
nem agnofcar : Es fan feiner 
fi helm vnd befehren / es ſey 
dann er wende foine Augen auff 


ſich ſelbſt / vnd erkeñe feinen elen⸗ 
den Stand. Solches hat er auch 
wollen zu verſtehen geben ſeinen 


Diſciplen. Die Diſciplen bilde» Mat. 


ten jhnen da zumablen zu vil ein/ 
fie waren gar zu jchwach noch in 
Glauben / hatten noch vil Vn⸗ 
vollkommenheit / Damit er jhnen 
nun jhr eigne Schwuch heit zu 
verſtehen gebete / legte er ſich im 
Schiff ſchlaffen nider / entzwi⸗ 
ſchen uͤberziehet ſich der Himmel 
mie finſtern ſchwartzen Wolcken / 
es erheben ſich Die Sturms Wind 
von allen Senten / die Wellen 
baumen fich auff / alfo zwar / daß 
das Schifflein mit Wellen bes 
deckt wurde / da ſeynd fie erſt in 
ſich gangen / haben erkennt wer 
vnd was ſie ſeyn / haben anfan⸗ 
gen Chriſtum den Herꝛn zu ruef⸗ 
fen / vnd Huͤlff zu begehren. 


Vnter den acht Seeligkeiten / Matt. 5 


son welchen Chriſtus feinen Juͤn⸗ 
gern auff ven Berg gepredige / 
fegte erdife zumerften:Beatipau-. 
peres Spiritu, quoniam ipforum 
eft segnum calosum : Geelig 
ſeynd die Armen in Seiſt / dann 
jhr it Das Neich der Himmeln. 
Die heiligen Lehrer fepnd vnder⸗ 
ſchidlicher Mainung/ was durch 
die Armen allhierverflanden wen 
de: ediche leſen beati mendici 
oder 


- — — “ Per" 


L. 1. de 
ſerm. 
Dom. 
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oder egeni, wie der Griechiſche 
Text lautet / ſeelig ſeynd die Ber⸗ 
ler / vnd Nothleydenden, wurden 
alſo allhier außgeſchloſſen / die 
Reichen oder den nichts abgehet. 
Andere verftehen/Ifeelig ſeynd die 
alles verlaffen Haben / vnd nichts 
eigenthumblich befigen / wurden 
alfo Durch diſes außgefchloffendie 
NWeltliche : Nein fage Augufti- 
nus / alle werden hierin begriffen/ 
die eines demürigen Hertzens 
feynd : Rectè hic intelliguntur 
pauperes Spiritu humiles & ti- 
mentes Deum, ideftnon haben- 
tes inflatum Spiritum $ Durch 
die Armen in Geiſt werden ver; 
fanden die feinen auffgeblafe: 
nen/ hoffärtigen Geiſt haben / di- 
fes feynd die erften ; dann gleich 
wie von der Hoffart alles boͤſes/ 
alfo fange ſich von der Demut al⸗ 
les gutes an. Primus ad beatitu- 
dinem gradus fe ipſum agnofce- 
re & menlurare, Der Anfang / 
die eufte Staffel zur Seeligkeit 
beſtehet in feiner tignen Erkant⸗ 


loc, cit nuß / ſchlleſſet hierauff der obge⸗ 


melte Silveiraa. * 
Esift ſonſt zwar ein Sprich⸗ 

wort: gute Ding wollen weil ha; 

ben: man wird nit aleich auff ein» 


mal ein Do&or ‚ auff einmal ges 
lehrt / auff einmal ein Künftier ; 


u 


aber ein andere Befrhaffenneit/ 


Altvärterninder Wuͤſten / ein an⸗ 4. 5.!i- 


dere Beſchaffenheit hat es mit en 


den geiftlichen Eeben/ foll aucheis " 
ner noch ein groffer Sünder ſeyn / 
fo fan erdoch / wann er anderfk 
toill in einen einigen Zag / von 
frube an biß auff dem Abend /.fo 
from / fo heilig, fo vollforien we 
den / daß erden hoͤchſten Staffel/ 
Siad / vnd Gipffel deß Cheru⸗ 
bins vnd Seraphins erreiche / ee 
ſetzt die Weiß vnd Mitl darzue: 


Se abyflaliternihilrecognofcens, 


wann er ſich auß dem Fund / vnd 
Abgrung erkennt / daß er nichts / 
ein pur lauters nichts ſey; doch mie 
einen Zufaß : daß du diſe deine 
eigne Erfanenuß auch vor Gore 
vnd der Welt erzeigeſt / daß jeder⸗ 
man von dir Glaube / vnnd ſpuͤre 
durch dein Oemuͤtigkeit / daß du 
dir einbildeſt / du ſeyeſt die ſchlech⸗ 
teſt / verworffneſt / vnnutzeſte / 
vnwuͤrdigſte / fündhafftigfte crea⸗ 
tur / ja ein pur lauters nichts; 
dann nit allein ift genug /daß ich 
mir mein Znichtigkeit einbilde / 
fondern daß ich es auch in der Bes 


gebenheit zeige / vnd mich demuͤ⸗ 


tige / dann der Teuffel vnd fein 


Anhang thuet ne: A⸗ 
er 


— 
pflegte zuſagen Abbt Alois / wel⸗ vir.pr, 
cher geweſt einer auß den heiligen RoſW. 
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Berdasianderenif; er glaubt auch 
das er ein laͤſterhaffte / ſuͤndige 
Creaturſeye / daß er deß Him̃els 

nit werth ſeye aber daß er ſich de⸗ 
wuͤtige / daß kan er / vnd wird er 
nit thun / diſes wird zur rechten 
Erkantnuß feiner ſelbſten erfor⸗ 
dert. 

Diſes iſt die ſenige Krkant⸗ 
uuß / von welcher Thales Mileſius 
füge / daß fie ſo ſchwer und hatt 
ankemme / diſcs iſt die jenige Er⸗ 
lantnuß / welche zurwahren Buß 
und: Beſſerung erfordert void: 
diß iſt die jenige Srkantnuß / 
welche bey ſo wenig gefunden 
wird ; diſes ifl, die jenige Etkant⸗ 


Mom} guy weiche 5. Joannes:Chryfo- 
_— ſtomos beſchreibt / daß fie feyeCa- 


put totius Philofophie, atque 
perfectionis —— ar 
SHaupßsdergangenPhilofophi;af- 
ker Wilfenfrhafften begriff / vnd 
ner Gipffel der Vollklvnnenheit. 
Diſe Stlantnuß hat gehabt der 
H. David / wilch er ſtetis nach ſri⸗ 


eſ. Go em Falliamentizte Iniquixarem 


Ineamegoisognoleo, & pecca- 
uam meum contra me eft fem- 


PE1ON. per, feinen Truuck mit Zähren/ 


ſeln Brodt mit Aſchen vermiſchet / 
vmnd ſthreyte: Herr Gott erbarme 
"Bid meiner nach, deiner: groſſen 
Baumtertzigkeit / peccavi ich hab 


mich ſchwerlich verfündiger/ aber 
nein Suͤnd vnnd Mifferhat ges 
bee mir ſtetts vor meinen Augen 
sınb / es truckt mich ſtetts das 
Gewiſſen / es ligt mir ohne ons 


derlaß im Sinn,Subftantiamea Pf t. 


tanquam nihilum ante te. Mein 
gange Weſenheit / mein ganges 
Vermögens alles was ich hab / 
was ich bin / was ich an / ift vor 
den. Augen deiner Eoͤttlichen 
Majeftär 
tie nichts: in nihilum redactus 
fum , ich bin zu nichts worden 
durchdie Suͤnd. 
Dife Erkantnuß haben ge; 
habe unfere erfte Eltern Adam 
vnd Gva/ dann als fie fich nach 


. dem Full gang. bloßerfenne / da 


ſeynd fiein fich ſelbſt gangen/ has 
Ber fich geſchaͤmet vor feiner 
Soͤttlichen Majeſtaͤt zuerſchel⸗ 
nen; diſe Srkantnuß haben ges 
habt die / fo heut ſeynd gereiniget 
worden / dann ſie haben nit nur 
allein erkennt / den dlußſatz / daß 
fie vnrein ſeyen / ſondern ſteterunt 


a longẽ: Sie haben ſich auch ges 


demuͤtiget / auß Demus ſich vn⸗ 
wuͤrdig geſchaͤtzt zu Chriſto dem 
Herrn / als den allerreiniſten / hin⸗ 
gu zumachen Es hats gehabt 
Maria Magvalena/welche nach 
ben ſae Jar vor hin — 


— — — ——— 


tanquam nihilum, als pſ. 78. 
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ben in dem Spiegel der eignen 
Erkantnuß gefehen / hat fiefich 
gleich zu den Fuͤſſen Chriſti ges 
worffen/ allen Drache / Affter 
Reden der Leuth verachtet / vnd 
ſich offentlich als ein Buͤſſerin er⸗ 
zeiget. Es hats gehabt der Schaͤ⸗ 
cher am Creutz / S Pettus / vnd 
die heilige Buͤſſerin Thais; Thais 
war vil Jahr geweſen ein Strick 
vnd Netz / dutch welches der Teuf⸗ 
fel fo vil Seelen gefangen / ein 

Viſachetin fo vilee Morthaten 
vnd Blurvergieffungen ; als fie 
aber hernach durch 8. Paphnuti- 
um befehrt und in einenge Zel⸗ 
Ien in der Wuͤſten eingefchloffen 
worden/ allıwo fieftreng in QDafs 
fer und Brodt faſiete / hat ſie in 
Betrachtung jhres vorigen Les 
bens ſich alſo erkennt vnd demuͤ⸗ 
tigt / daß ſie ſich vnwuͤrdig ſchaͤtz⸗ 
te mit jhren Mund das Wort 
Gottes auß zuſprechen / ſondern 
gantze drey Jahr bettete ſie nichts 
anders als diſes: Qui plafmäfti 
me miferere mei $ Der du mich 
erichaffen haſt / erbarme dich reis 
ner/an ſtatt Miferere mei Deus; 


P, Hermianni Doms, 
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vnd durch diſe ihr demuͤtige Er⸗ 
kantnuß iſt ſie von Gott erhoͤrt 
vnd zu Gnaden auff genommen 
worden: diſes iſt die Erkantnuß / 
welche Auguſtinus / ja alle Heili⸗ 
ge gebraucht haben / vnnd allen 
Suͤndern vonnoͤthen iſt. Wolan 
haſt du mit dem Vatter Adam 
das Kleyd der Vnſchuld verloh⸗ 
ren / biſt mit David vnd Magda⸗ 
lena / mit dem Schaͤcher / Petro / 
vnd Thaide gefallen / haſt du in 
deiner Seelen den Außſatz / No- 
ſce te ipſum, erkenne dein Elend / 
dein Schwachheit vnd Znichfigs 
keit: Gott hat alles auß nichts er⸗ 
ſchaffen: nichts iſt vor der St⸗ 
ſchaffung geweſen / der Himmel / 
nichts / daß Firmament nichts / 
das Waſſer nichts / die Erden) etc. 
Wilſt du nun das Golt etwas 
auß dir mache / ſo muſt du erken⸗ 
nen vnd bekennen / daß du nichts 
ſeyeſt / erkenne dich / ſo wird auch 
Gott dich erkennen / demuͤtige 
dich / fo wird er dich erhöhen in die 

ewige Frewd vnd Seelig⸗ 
keit / Amen. 
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sso Am vierzehenden Sonntag nach Pfingſten. 
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Am vierzehenden Sonntag nachPfingften, 


Nemo poteft etiam in hoc mundo duobus Dominis 
fervire. 


Niemand fan auch in diſer Weit zweyen Herꝛen dienen · 
THEMA. 


Nemo poteft duobus Dominis fervire. Matth.s. 
Niemand kan zweyen Herzen dienen, 


fchier verwunderen / 
Warumb Ehriftus 
im heutigen Evans 
gelio ſage: niemand 
kan zweyen Herzen dienen: dient 
doch ein Knecht oder Magd / ein 
Ehehalt dem Herꝛn ond der Sram 
zugleich/vem Vatter vnd Sohn / 
der Mutter vnd Tochter. Wann 
einer ſich bey einer Republic / als 
bey den Venetianern / Schweis 
tzern / vnd Holländern7 2. vn⸗ 
derhalten laht / ſo dient er nit ei⸗ 
nem / ſondern allen Venetia⸗ 
nern / ꝛc. Wie iſt es dann zuver⸗ 





ſtehen: nemo poteſt? daß ein 
Ehehalt in einem Haußweſen 
Pünne zugleich dem Herrn und des 
Sram / dem Vatter vnnd dem 


Sohn / 1. dienen.Das ein Sols 


Dat vnder einer Republic / allwo 
vil Herrn zugleich dominiten / 
konne ſtreitten / diſes iſt kein 
Wunder / dann der Will deß 
Herrn iſts vnnd der Frawen / 
der Republic Befelch ; aber wañ 
ex ſolte zugleich dienen einem / ſo 
difen Herm/oder Republic Feind 
iſt / als zum Exempel / want 
jetzt bey diſen Kriegs ⸗Weeſen ei⸗ 





Diefechs und vierkigfie Predig. 


difchen / / vnnd dem Kömifchen 
Känfer / daß wer etwas newes / 
daß Funde nit ſeyn / alfo derowe⸗ 
= ift auch zuverſtehen / was 

ee im heutigen Evangelio 
for tnemo , &c, Wiemand/ıc. 
das ſi zweyen widerwaͤrtigen 
Herin / deren einer ſagt weiß / 
der ander fchwarg / einer befilcht 
gutes /. der ander bdfes / deren 
einer GOtt /der ander der Teuf⸗ 
fel iſt. 

Dieweilen nun gar vil ver⸗ 
mainen / fie moͤgen gar wol zu: 
gleich Gott und der Welt / dem 
Bleifch / und Teuffl dienen / als 
will ich den andächtigen Zuhören 
in geliebter Kuͤrtze zeigen / wie 
unmöglich folches feye. Darzu 
bereitet Ewre Hertzen / fo fahre 
—— — * Allerhoͤch⸗ 


KEseom — fat ber poct 


Homerus + N 
multi Domini? Rex —J efto, 
Ein fhlimmes Ding ift / wo vil 
volderwärfige Herren ſeynd: Ein 
Haupt fol —— 

a gleich wie ſchwartz m 
bieche v 1 Sinfenuß/ Eiebonao 
Frewd vnd Trawren / Frid 

en 







g nii koͤnnen bey 
RI us 
# J 


meinten / fie wolten 
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einander bedient werden zwen 
widerwaͤrtige Herrn / als Sort 
vnd die Sind; dann GOtt bes 
filcht gutes / der Teuffel boͤſes. 
Dahero ſagt der heilige Paulus: 
quæ participatio juſtitiæ cum 


iniquitate ? quæ ſocietas lucis 2.Cor, 


ad tenebras ? quæ autem con. © 
ventio Chrifti cum Belial? non 
poteftismenfz Domini partici- 
pes effe, & menfz dæmoniorum. 
Was Gemeinfchafft hat die Ge⸗ 
rechtigkeit mit der Vngerechtig⸗ 
keit 2 Was Geſellſchafft hat das 
Liecht mit der Finſternuß ? Wie 
kombt Chriſtus mit dem Belial 
ubereins? Ihr koͤndt nit zugleich 
theilhafftig ſeyn deß Tiſchs Got⸗ 
tes / ondder Teufflen. 


Die Philiſteer haben in der Ron. 


Statt Accaron die Archen Got⸗ 
tes gefragen inihren Soͤtzentem⸗ 
pel/ onnd alldorten gelegt auff 
den Altar zu den Abgott Da 2 
den Allmaͤchtigen / vnd den Teuf⸗ 


fel / welcher in dem Goͤtzenbild 


ward / mit einander zu gleich an⸗ 
betten / vnd verehren: aber ne⸗ 
mo poteit,&c, Dann gleich die 
erſte vnnd andere Nacht ift das 
tzenbild durch EOttes Ge⸗ 
alt auff den Boden geworffen / 
vnd zerſchmettert worden. Alſo 
&ır z mas 
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machens auch vil Chriſten / die 
vermeinen / ſie kͤnnen Gott gleich 
wol dienen / wann ſie ſchon dem 
Safter der Vnzucht deß Hoffarts / 
MNeyd / ꝛc. Ergeben feynd: quæ 
autem conventio Chriſti cum 
Belial? wie kombt Chriſtus vnnd 
Belial ubereins beyſammen; das 
gute und boͤſe / Liecht vnd Finſter⸗ 
nuß e Gerechtigkeit und Vnge⸗ 
rechtigkeit? 
Nemo eec.Als wolte Chriſtus 
ſagen: gleichwie ein Weib neben 
jhren Eheman nit zugleich einen 
andern kan lieben / es ſey dan / das 
fie jhrem Ehemann vntrew feye; 
alfo fönnen wir neben GOtt nit 
auch dienen einem andern / es ſey 
dann / das wir Gott trewloß wer⸗ 
den; dann gleich wie wir nur ein 
Seel habẽ / welche nit fan in zwey 
Ceibern ſeyn / alſo auch fan vnſer 
Hertz nit zwey Herzen lieben: vñ 
gleich wie der Leib / wann er von 
einander zertheilt iſt nit mehr lebt / 
alſo auch vnſer Seel / wañs in der 
Lieb ſich zertheilt / nit mehr liebe; 
dahero ſchreibt der Prophet Elias 
im 3 Reg. 18. ufquequo claudi- 
catisin utramg; partẽ:nõ poteflis 
g. Dominofervire & Baal.Wie lang 
woerdet jhr noch auff beeden Sey⸗ 
ten hincken / vnnd euch nit gantz 
einen Theil / nemblich zu GEOtt 
allein begeben ẽ Ihr koͤnnt nit zu» 


— — 


ſagt: Autferte Deos alie 


gleich OOtt dem Allmaͤchtigen 
vnd Abgott Baal / der Frombkeit / 

vnd den CLaſtern dienren. 
Deß gleichen ermahnet auch 
Samuel die Kinder Iſtael gund 


medio veftri , & ſervite Domino Ar 
foli. Thuet alle frembde Goͤtter 
von euch hinweg / vñ dienet Gott 
allein. Eben diſes ſolten ihnen ge⸗ 
ſagt ſeyn laſſen alle Eprifien. Dan 
ein Aobgott iſt der Teuffel / wann 
wir jhm thun / was er wider Gott 
vnd onfern Nechſten einſpeyet; 
ein Abgott iſt die Welt / wañ wit 
derſelben gehorſamen. Ein Ab⸗ 
gott iſt das Fleiſch / wann wir ihm 
geben vnnd zulaſſen alle Vppig⸗ 
keit / vnd Wolluͤſten: ja ein Abs 
gott iſt ein jedwedere Suͤnd / laut 


deß H. Apoſtels Joannis: Omnis Joan, 


qui facit peccatum, fervus eſtð. 
peccati, ein jeder der ein Suͤnd 
eher / iſt ein Knecht der Suͤnd / 
vnd von dem er fich laͤſt uͤberwuͤn⸗ 
den / deſſenknecht iſt er. Nemo;&c- 

Kein Schuͤtz iſt fo gewiß / daß 
er mit einer Kugel zu gleich auff 
einmal zwey gegen einander übers 
geſetzte Scheiben könne treffen. 
Mir muͤſſen mir allen puſeren 
chun vnd laſſen nur auff ein eintzz⸗ 
ges ZU und End ſchauen eine 
weders auff Gott eben l 


deı-Reg. 
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Teuffel / vnd auff die Suͤnd al⸗ 
kein; dahero befahle Gott: dili- 
ges Dominum ex toto corde, 
auß gantzen Hertzen / nit auß hal⸗ 
ben / alle deine Kraͤfften muſt du 
jhm zu ſeinem Dienſt anwenden / 
oder ſonſt kanſt du jhm nit dienen. 

Nachdem der Koͤnig Pharao 


EX. 10. das Iſraelitiſche Volck mit groſ⸗ 


fen Zrhbfallen in der ſtrengen 
Dienſtbarkeit geplager haͤtte / hat 
es ihnen letztlich die Stlaubnuß 
wollen geben / Gott dem Herrn 
zuopfern/jedoch mie difem geding: 
daß fie ide Dich folten in Caps 
ptenlaffens Ite facrifiratreDomi- 
no : oves tantum veſtræ, &ar- 
menta remaneant; parvuli veftri 
eant vobifcum; Nichts im gring» 
ften fagt Moyſes: Cuncti greges 
pergent nobiſcum, non rema- 
nebit ex eis ungula, quæ neceſ- 
ſaria ſunt in cultum Domini Dei 
noſtri:: Alles Vich ſoll mie uns 
kein Nagel groß ſoll davon zu⸗ 
ruck bleiben von allen dem / was 
zum Dienſt Gottes gehört. Alſo 
machts der hoͤlliſche Pharao der 
Teuffel. Nachdem er ſicht / daß 
jhm ein Suͤnder will auß dem 
Gahren gehen / daß ſich einer 
will zum Dienft Gottes ergeben: 
fo gibt er ihm ein/ erfönne Gott 
bannoch dienen, lieben / unnd eh⸗ 


g33 


ren / wann er gleich das Vich / das 


iſt die beſtialiſche / fleiſchliche 
Wolluͤſt / die leidliche Sinn jhme 
nit opfere: aber man muß mit 
dem Moyſes ſagen: Nec ungula 
remanebit: nit ein Nagel groß 
ſolt in mir ſeyn / welches ich nit 
wolte dem Dienſt GOttes an⸗ 
wenden. Nemo, &c. Niemand/ıc, 

Ein ſeltzames Regiment wur⸗ 
de vnder den Creaturen ſeyn / 
wann mehrer als ein Gott waͤre / 
dann einer wolte dem Fewr / der 
ander dem Waſſer gebieten / einer 
wolte Regen / der ander ſchoͤnes 
Wetter haben / einer wurd den 
Menſchen lieben / der ander haſ⸗ 
ſen / einer wurd ein fruchtbares / 
der ander vnfruchtbares Jahr ha⸗ 
ben / ja kein Menſch / oder Engel 
wurde koͤnnen beeden zu gleich 
recht dienen; dann das ſetzt im 
Him̃el vnder fo vil J oooo. Hei⸗ 
ligen vnd Englen alles ſo ordent⸗ 
lich hergehet / iſt / dieweil ſie alle 
nur ein Heran haben / dem fie ges. 
borfamen muͤſſen. Was für ein 
confufion under den Creaturen 
wurde bey zwen Göttern feyn 
auff der Weit / dergleichen wurde 
ſeyn in deß Menſchen Hertzen / 
wann er wolte zwey Herrn / nemb⸗ 
lich Gott vnd dem Teuffel die⸗ 
nen / dann Gott befilcht die Rei⸗ 

A4xx3 nig⸗ 
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nigkeit zulieben/ der Zeuffel rath keinem anderndie Ehr / diſem und 
zur Vnzucht / tc. keinen andern ſollen wir lieben / 
Nemo poteſt, &c. dann was dienen / vnd verehten. 
er einem thuet zu wider / dad ges Der H. Vatter Arhanaflus (,;, 
falle dem andern / waseinem ges frage / warumb Sort niche die cont. ” 
falit / verdrieft den andern; deffen Welt hatt laſſen erlöfen durch ei⸗ Arrian. 


haben wir ein Exempel an dem 
Prieſtern zu Niobe; als diſe den 


1. Reg. frommen David beherbergten / 


22. 


vnd ein Stuck Brodt zueſſen ga⸗ 
ben / hats dem Saul alſo verdroſ⸗ 
ſen / daß er ſie alle auff einmal hat 


laſſen vmbringen. 


Nemo, &c. So ſehet dann 


jhr andaͤchtige Zuhdr⸗r / daß man 


nicht fönne zwey Herrn / welche 
wider einander ſeynd / zugleich 
dienen / GOtt vnd dem Belial / 
dem Mamon / dem Teuffel / der 
Welt / vnd dem Fleifch; man muß 
einen haffen / vnd den andern lie⸗ 
Ben? welchen nun under difen bey: 
den? Ich fische in der H. Schrift 
hin ond wider / fo finde ich keinen 
aröffern Herrn / als den / der und 
alle auß nichts erfchaffen / erhals 
ten / erloͤſt unnd regiert hat / der 
vns auch alles gutes gibt und vers 
fpriche / difen finde ich / daß er in 


feinem Zieul führe ; Dominsu- 


niverforum , folus Potens, folus 
Dominus, folus Altifimus, Rex 
Regum ‚& Dominus Dominan- 


tium. So gebührt dann jhm / vnd 


De 


en u — 


nen Engel? er beantwortet vnd 
fagt ; Conveniebat redemptio- 
nem fieri per eum , qui naturä 
Dominuserat,ne aliũ nobis Do- 
minumagnofceremus: &8 müfs 
fedie Erldfung durch denjenigen 
geſchehen / der von Natur ein 
Herz war / damit wir nit einen 
andern für vnſern Herrn erfens 
ten. Dahero feynd wir jhm vers 
bunden nie allein als einen Lr⸗ 
fehaffer / fondern auch als einen 
Eridfer zuerfennen. Wann ich 
aber ewer Herz bin / wo iſt mein 
Ehr / jhr dieneeneben mir meinem 
Feind dem Teuffel. Wann ein 
Vaſall will neben ſeinen Fuͤrſten 
auch dem Feind dienen / fo privirf 
jhn fein Herr als einen Rebellen 
aller ſeiner Guͤter; wir haben von 
Gott vnſern Herrn alles empfan⸗ 


gen / und vnangeſehen deffen/ fo 


wollen wir als vntrewe Knecht 
auch feinem Feind dienen;der doch 
nichts als ein armer Teuffel iſt / 


welcher uns nichts als Peyn vnd 


Marter für den Lohn will geben. 
Alle die ſich von der * P 


——— 
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Jer. 


Matıh, 
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vñ der Laſtern laſſen überwünden 
ſeynd Knecht der Suͤnd. Wen 
dann ſoll man billicher dienen / 
dem Teuffel / oder Gott? Gottes 
Joch iſt leucht / deß Teuffels vn⸗ 
erträglich / Sottes Joch iſt ehr⸗ 
lich / als eines groſſen Herrns / deß 
Zeuffels vnehrlich / als deß on; 
deriſten Knechts / Sottes Joch iſt 
kurtz / deß Teuffels ewig / tc. vnd 
dannoch ſeynd wir alſo verblend / 
daß wir lieber dem Teuffel / als 
Gott allein dienen wollẽ. Ja auß 
allen Creaturen iſt der Menſch 
zum aller vngehorſamiſten / Him⸗ 
mel / Eirden / Elementen / vnver⸗ 
nuͤnfftige Thieren / Englen / alles 
gehorſambt ihm auff ſein Win; 
den / allein der Menſch iſt vnge⸗ 
dorſam in feinen wenigen Gebot⸗ 
ten. Dahero beklagt er ſich bey ſei⸗ 
nem Propheten Jeremiam, vnd 
ſagt:obſtupeſcite cæli ſuper hoc, 
& portæ Cæli deſolamini vehe- 
menter, duo mala fecit populus 
meus, me dereliquerunt fontem 
aquæ vivæ, & foderunt ſibi ciſter- 
nas diſſipatas: mich / der ich fie 
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erfchaffen auß nichts / der ich fie 
zum Vernunfft hab kom̃en laſfen / 
der ich ſie erldſt / erhalten / der ich 
Ihnen den Him̃el gib /Imich / mich 
haben fie verlaffen/ vnd Haben ihr 
nenzueinen Herrn gemacht meis 
nen Feind / meinen trewloſen 
Knecht / mein vngerathene Greas 
tur. Wanns fie wären erfchaffen 
zum Dienft deß Teuffels / giengs 
hin / aber weil ſie zum Dienſt 
Sotteserfchaffen ſeynd / vnd dans 
noch diß thun: obſtupeſcite cælit 

Ich zweiffle nit / auß allen mei⸗ 
nen Zuhoͤrern werde keiner ſeyn / 
der nicht wiſſe / daß nur ein wah⸗ 
ver Soft ſey / aber wolte Sott / 
daß ich auch keinen haͤtte / der es 
im Werck nit anderſt erzeigete: 
vil ſeynd leyder! von welchen kan 
geſagt werden: confitentur fe 
noſſe Deum, factis autem ne- 
gant } eum qui emiteos, negant. 
Vilen iſt jiht Gott das Belt / an⸗ 
dern der Bauch / andern die Ve- 
nus, andern der Neyd / ıc. vil Ab; 
göffereyen / ale wie bey den ey: 
den. 


Ambitiofus honos, & opes,& ſæda voluptas, 
Fe tria protrino numine, mundushhabet, 


Das ifizu Teutſch was ich ſchon geſagt hab, 


Es erzehlet der H. Evan⸗ 


Juden der Brauch geweſt ſey / 


27. geliſt Matthæus / daß bey dem daß fie jur Oeſterlichen Zeit ha⸗ 
ben 
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ben pflegen einen Sefangenẽ ledig 
laſſen: nun hatten fie zur Zeit 
als Cheiftus für Pilato vnſchul⸗ 
dig geftele ift worden / auch einen 
in der Sefängnuß mie Namen 
Barabas. Difer haͤtte zu Yerufas 
lem ein Auffruhr angefangen / 
end in derfelben auch gar einen 
ermordet, Nun fo hat Pilafus 
Chriſtum mir difem Barrabam 
verglichen/ und gefragt) welchen 
fie wolten loß habenzfeher der uns 
ſchuldigiſte mie dem ſchuldigſten / 
der Moͤrder mit dem Leben: aber 
was thuen die Juden: ſie ſchryenl 
non hunc, ſed Barrabä. O blind⸗ 
eit! den Erſchaffer / Erldſer / den 
tthaͤter verachten ſie / vnd den 
Vbelthaͤter / der boͤß gethan zie⸗ 
hen fie für. Alſo machen wirs 
auch; janoch Ärger/dann wir gar 
den Teuffel mit Chriſto vergleis 
cher / odervorzieben. Dann wir 
glauben mehr dem Lugenmeifter 
als Chrifto der ewigen Warpeit, 
Derowegen andäctigeZuhdres 
hoͤret was euch ver Prophet Elias 

zu ſchreyet: Ulquequò claudica- 
3. Ret tis inutramguepartem: non po- 
18° teſtis Domino fervire & Baal, 
. Reg.S2dret Samuel ; aufferte Deos a- 
7.  lienos de medioveftri, & ſervite 
Dominofoli, foli, non cum alijs. 


Ef, A. Hdtet Oott felbfien ; Ego Domi. 


— a 


nus ; Ich / ich bin der Herr: Glo- 
riam meam alteri non daboꝰ 
Non habebisDeos alienos pr2ter 
me. Non poteftis duobus Domis 
nis fervire. Derowegen muͤſſen 
wir den ſchlim̃en haffen/ und den 
auten lieben. Haben wir bißhero 
dem Teuffel gedienee / fo wollen 
wir ihn hinfuͤran den Dienft auf 
fagen / ſervite Domino foli, und 
Bott allein dienen. Totum exi- 
git te, quifecit te, dann derung 
gemacht hat / ſagt Auguſtinus / 
der will vns gantz haben. Keinet 
wäre zufsiden/wafi fein Ehehalt / 
dem er den Lohn gibt / feinem 
Feind diente / wie folldann Gott 
mit vns zufriden ſeyn ? wañ man 
vmb einen kleinen Lohn auff diſer 
Welt ſo lang dienet / warumb nit 
vmb denewigen Dre? - 

Als Antiochus alle Juden wol⸗ 
te zus Abgoͤtterey zwingen / bat 
allein der fromme Mattathia 
ſich widerſetzt vnd geſagt: Non 
eſt nobis utile relinquere legem- 
& Juſtitias Dei: wann gleich alle 
andere ſolten den Goͤtzen opfern / 
ſo will ich vnd meine Soͤhn Gott 
allein dienen; dann es iſt vns nit 
nutz das Gebott Gottes Dr 
laffen. Alfo ſollen wir auch ſagen / 
wann gleich diſer Oder jener dem 


Caſter ergeben iſt / ich will es ai 
—— 


ae — 
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thun / Non eſt nobis utile, &c. 


Laft vns derowegen ſagen mit 
dem Iſraelitiſchen Beld,Domi- 
no Deo noſtro ferviemus, & obe- 
dientes erimus præceptis eius. 
GoOtt onferm Herrn dem wollen 
wir. allein von gangen Hergen/ 
von ganger Seel / auß allen 


$37 
Kräfften dienen / ihm vnd nirder 
Welt / dem Fleiſch / oder Zeuffel 
wollen wir diſes oder jenes ehun/ 
feine Gebott wollen wir halten / 
fo wird er ung geben den verfpros 
chenen Lohn nemblichen die ewi⸗ 
ge Fremd und Seeligkeit / 
4AmMLE 
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| Die 47. Predig. 


- Am fünffjebenden Sonntag nad) Pfingften, 


Timor Dei fundamentum noftrx Alutis. 


Ein Grundfeſt unfers Heyls / iſt die Forcht Gottes. 
THEMA. 


Accepit autem omnes timor, Luc.7. 
Vnd es kam ſie alle ein Forcht an. 


Nder der blindten 
a Heydenſchafft har 
LORD €6/ was anbelangf 

2 die Buhl der Goͤt 
"Pr ter / feiner noch beſ⸗ 
fer gefroffen/als Anaragoras der 
Philofophus, diſer lachte alle an; 
dere auß / welche ihnen / nach jh⸗ 
ver phantaftifchen Einbildung fo 
Dil Duger / fo vil Schock / ſo vil 
Bundere Goͤtter macheten / vnd 
einen jedwedern Ding ein abſon⸗ 
kerlichẽ Gott / oder GOdttin zueig⸗ 





u Zr 


neten / oder fingirgen. Kr erfens 
te / vnd verehrfenit mehr als zwey⸗ 
den Cohn / vnd die Straff. Bil⸗ 
lich: durch diſe zwey wird die Welt 
regirt; was man thuet geſchicht 
entweders wegen deß Lohns / o⸗ 
der damit man nit geſtrafft wers 
de: wegen deß Lohne liebe man / 
wegen der Straff foͤrchtet man. 
- Dep den Politicis entſtehet 
ein Frag / was einem Ährften oder 
Regenten mehrer vonnoͤthen ſey / 
‚daß ex von feinen Vnderthanen 
Vpp gs 
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geliebt / oder geforchten werdet? 


Etliche ſeynd der Mainung / die 


Cieb / weilen diſe ein edler effect 
vnd Wuͤrckung iſt; andere aber 
die Forcht: dieweilen der menſch⸗ 
liche Willen / von dem die Lieb 
entſpringt und herkombt / gar uns 
beſtaͤndig ; dahero ſagt jener: O- 
derint, dum metuant: laß mich 
haſſen / wañ man mich nur forch⸗ 
tet, Wann fein Forcht wäre/ 
wär fein GOit nie angebetter 
worden ; primosin orbem Deos 


invenit timor, finaf jener Poet: 


wo kein Forcht / da iſt kein Zucht / 
Bein Erbarkeit / die Obtigkeit vnd 
Herifchafffen werden verachtet. 

Jene Kochfürftliche Perfon 
vor etlich Jahren bat difes gar 
wol erkennet / fo offe fie für ein 
Hochgericht oder Galgen fuͤruͤ⸗ 
ber reiſete / machte ſie demſelben 


tiusdif, alegeit tieffe Reverentz / vnd ale 
76. ge fie von einem Bedienten geftagt 
trib, n,wurde / warumb fie das jenige 


2. 


Dich / welches von allen gang 
verachtet wird / alfo verehrez 
gabs zur anfworf/ quia per illum 
egoquiereregno, Dieweilen ich 
dardurch ficher ond ruhig regite. 
Wann mancher Boͤßwicht nit 
difes foͤrchtete / wurde ich nit ſicher 
ſeyn in meiner Reſidentz / ich wur⸗ 
de wenig reſpect bey meinen Vn⸗ 


— — 


derthanen haben. Meines Ge⸗ 
dunckens iſt bedes zugleich von⸗ 
noͤthen; die Lieb allein mache zu 


‚frech / zu keck / zu vermeſſen / die 


Forcht allein macht kleinmuͤtig / 
verzagt / verzweiffelt / ohne die 
Lieb ift fein Bertrawen/ ohne die 
Forcht fein Gehorſamb / ohne die 
Lieb iſt der Fuͤrſt nicht ſecher von 
der Verraͤtherey/ ohne der Forcht 
hat er fein Mache fein Muth zu 
gebieten. 

Matth. 22. Als jener König 
ſahe / ein zerriffenen / zerlumpten 
Betler / in ein fehmirmigen / 
ſchmoſigen rogigen Kleid bey der 
Königlichen Zaffel ſitzen geht 
er gleich zu ihm / frage ihm 7 Math 
mein Sreund wie bift du herein?“ 
fommen / haft doch fein fanberes 
Kleid an / wie es einen Hochzeit 
Saft gebährer? Amice, quomo- 
do huc inträfti, nor habens ve- 
ftem nuptialem? geſchwind forth 
mie jhm hinauß in die Aufferfte 
Gefängnuß : der arıne Menſch / 
wann er ein Freund / warumb hat 
er nit ſollen kommen / warumb 
thuet man ſo ſtreng mit jhm ver⸗ 
fahren? ſoll man einen Sreund/ 
einen Saft auff folder Weiß 
fractiren? 66 ward nif-genug 
die Freundſchafft / ſondern er häts 
te follen auch darbey Eihrerbiek.. 


— 


Rem, 


13. 
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eig / forchtſamb / vnd nit vermeſ⸗ 
fen ſeyn: ſolle alſo ein Fuͤrſt fo 
wohl geforchten als geliebt wer⸗ 
den / non ſine cauſa gladium por- 
rant, nit ohne Vrſach / ſagt das 
außerwoͤhlte Gefaͤß Paulus / 
tragens das Schwert / ſondern 
ad vindictam malefadtorum, 
laudem vero bonorum , zum 
ſtraffen zur, Forcht der böfen/ und 
jur Beſchuͤtzung der guten. 

As jener Spartaner hörte 
einen Fürften loben / weilen er fo 
guͤtig / daß er alles ließ paffıren/ 
vnd niemand — oder * 

wolte / ſagte er gar weißlich: 
— poteſt eſſe bonus, 
qui malisnon diſplicet, wie fan 
der gut ſeyn / derauch ben böfen 
nit mißfaller? Nocet bonis, quif- 
quis parcit malis. Spricht der 


Roͤmiſche Weltweiſe: der ſchadet 


den Frommen / der den boͤſen vers 
ſchonet / tam impium eſt omni- 
bus parccre, quàm nulli condo- 


. nare ſo ſchlim iſts wann man 


allen alles laſt hingehen / als wañ 
man keinem will etwas nachſehen. 

Außerwoͤhlte in Chriſto Zu⸗ 
hoͤrer / Gott ein Herr aller Her⸗ 
ren / vnd Regent aller Regenten / 
muß zwar geliebet werden / ver⸗ 
mög jenes Gebots: Diliges, &c. 
aber auch geforchten / dann wann 


=». 
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ex nit kundte geforchten weruer ‘ 
ſo haͤtte e8 das Anſehen / daß er 
Fein wahrer lebendiger / fondern 
ein hilgener exdichter Gott wäre, 
Ein anders mahl haben wir tra- 
Airef von der £ieb / heut wollen 
wir handlen von den Nutzen vnd 
Nothwendigkeit der Forcht Got⸗ 
tes: bereuttet ewre Hertzen / ich 
fahre forth in Namen deß Aller⸗ 
doͤchſten. | 

David der gecrönte Prophet 
wolte einsmals / einen Schuls 
oder Lehrmeiſter abgeben / ruffte 
alle Kinder zufariten ; Venite filij, 
audite me,fombt jhr Rinder / kom⸗ 
met her in die Schul deß Syeran/ 
und mercket diſe Lehr : was da? 
was willer proñtiren / was willer pr, gs, 


lehren? Timorem Domini doce- 


be: Gottes Forcht ich lehren wills 

vnd die Andacht mehren in cuch 

das iſt mein Zipl. Pat. Ildephon- 

fusde Padilla, verwundert ſich / Dil: €, 

warumb David die Forcht / vnd Arr-2. 

nie vil mehr die Lieb Gottes wol," ° ?" 

te lehren ; einemmwahren Diener ;,, 

Sorttes gesimbe ja vil mehr de 

Kindliche s Lich ald Ruechslichıs 

Forcht? Freylich wol fagt Augu⸗ 

ſtinus ſeynd jene beſſer / welche epin.y. 

durch die Lieb gezogen; aber diſer ad Bo- 

fepnd mehrer welche durch die nik. 

Forcht gebeif:re werden : ut ſunt 
Yılz me 
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meliores, quos dirigit amor, ira 
plures funt quoscorrigit timor, 
Der Bfalmift hat gar weißlich ge: 
than antwortet ber hocherleuchee 
Gardinal Cajetanus / daß er von 
der Forcht ehenderl / als von der 
Sieb angefangen: dann die Forcht 
wird bey mebrern als die Lieb ges 
funden. Mehr werden Durch jene 


als dife gezogen : fie ift ehender . 


. als die Lieb/durch Die Forcht wird 


Cajet, 


die Lieb Herein gebracht/ durch Die 
Forcht lehrnet man Oott lieben, 

Ich gib die Wort deß purpur 
tragenden Lehre meminirenim 
potius timoris, quàm dilectionis, 


quia timor Dei & communior & 


prior, utpotè introductorius a- 
moris & congruus magis pueris 
arqueadolefcentibus eſt, timen- 
do enim Deum, diſcunt amare 
illum, ich erwegedife Wort / ti- 
mor priorutpote introdudtorius 
amoris :&8 geduncket mich Gases 
tanus wolte ſagen: warın die Lieb 
ein Fewer iſt / fo wirds durch die 
Forcht angemweher gleichſamb 
durch einen Wind oder Blaß⸗ 
balg; iſt die Lieb ein Brunnen / 
ſo iſt die Forcht das Orth / wo er 


entſpringt. Iſt die Lieb ein Ketten / 


Lieb Gottes quartier machen. fh 
die Lieb Gottes ein Mutter aller 
Tugenden fo iſt die Forcht / Sofa 
tes die Groß⸗Mutter; iſt die Lieb 
Sottes ein Luſtgarten; ſo iſt die 
Forcht Gottes die Thuͤr; iſt die: 
Lieb Gottes ein Baum voll fruͤch⸗ 
ten / ſo iſt die Forcht Gottes die 
Wurtzel / iſt die Lieb Gottes ein 
feines Gold / die quinta eſſentia 
ſo iſt die Forcht Gottes der Pro⸗ 
birofen / ſie iſt die Bereitung / der 
Vorlauff vnd Anfang; ſo vil will 
mir mit angezognen Worten 
hochgemelter Cardinal ſagen / ſo 
vil der Koͤnigl. Prophet David. 
‚Bon der Frombkeit ſagt vor⸗ 
gemelter Cardinal / daß ſie zu al⸗ 
len nutzlich ſey: pietas ad omnia 
utilis, Die Frombkeit iſt zu allen 
gut. Ich ſage nach der H. Schrifft 
beweiß: Timor Domini ad omnia 
utilis, omnibus utilis, omnibus 
neeeſſarius: die Forcht Gottes 
iſt zu allen gut / zu allen nutzlich / 
zu allen nothwendig / vnd allen 
nothwendig. Wer da erkeñet was 
es ſey vmb die Weißheit / Wiſſen⸗ 
ſchafft vnd Geſchicklichkeit / will 
jhme deſſen einen Schatz zuſam̃en 
ſamlen / muß von der Forcht GSote⸗ 


tes anfangen zu ſtudiren. Initi· PCa 10. 
um ſapientiæ timor Dominit - . . 


die Forcht Gottes iftein Anfang 
der 


durch welche der Menſch mit 
Gott verknipfet oder verbunden 
wird / ſo hats die Forcht geſchmi⸗ 
bet. Die Forcht Sottes muß der 


— tr 
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eſ.iu. der Weißheit; wer verlangt@hr/ 


Wuͤrden / Schaͤtz vnnd Reich⸗ 
thumb / muß ſich befleiſſen der 
Forcht Gottes / dann: Beatus vit 
qui timet Dominum : feelig der 
Menſch der Gott foͤrchtet Potens 
in zerra erit ſemen eius, gloriæ 
&divitiz in domo eius.! maͤch⸗ 
tig wird ſein Geſchlecht ſeyn auff 
Erden / ſein Hauß wird voll ſeyn 
von Ehren vnd Reichthumb. Wer 
verlangt von Gott Gluͤck / See⸗ 
gen / Hayl vnnd Wolfahrt / oder 
auff Erden ein Paradeyß / muß 


ergeben ſeyn der Forcht Gottes: 


Timor Domini ſicut Paradyſus 


Eccl. benedictionis dann es iſt wie ein 


40. 


Paradeyß voller Seegen. 

Ohne die Forcht Gottes er⸗ 
langt man kein Barmhertzigkeit 
von OOtt / ich bezeug es mit 
MARIA dem Sitz der Weißheit: 
Mifericordia eius a progenie in 
progenies timentibus eum, Mi- 


Luc. 1.fericordia Domini ab zterno & 


Tob 


ufg; in zteraum fuper timenres 
eum. Wer will £uft/ Frewd / gu⸗ 
te Taͤg auff diſer Welt genieſſen / 
der foͤrchte SOtt: alſo rathet der 
alte Tobias: multa bona ha- 
bebimus, fi timuerimus Deum, 
Wir werden vil guetes auff Er⸗ 
den haben / wann wir werden 


SOZEE foͤrchten. Wer lang 
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will leben / forchte GOtt / alſo 
verſpricht es 
Domini delectabit cor, & dabit 
lætitiam & gaudium, & longi- 
tudinem dierum : Die Forcht 
Gottes gibt Fröhligfeie vnd lan⸗ 
ges Leben. Wer da will das boͤſe 
haſſen / die Suͤnd vertreiben / 
Gott gefallen / der Hoͤll entgehen / 
die Cron der Seeligkeit erlans 
gen/ fih warhafftig befehen / 
Gott rechtfchaffen Lieben / in der 
Berfuchung beftändig Wider; 
ſtand thun vnd vidorifiren/ ein 
froͤhliches Gemuͤt haben / ein 
gluͤckſeeliges End erlangen / auf 
Krden den bimmlifchen Friden 
haben / fein Vnſchuld erhalten / 
die Zugenden erlangen / niches 
jrꝛdiſches forchten / der förchre 
GOtt. 


Diſes alles lehret mich mit we⸗ 
nig Worten der hoͤnigſuͤſſe Do⸗ 
ctoe Bexnardus auff folgende 
Weiß indem er Ser,ss. Über das 


Hohe Lied Salomonis alfose5- 
fepreibf : In veritate didici, nil Tant- 


zque efficax eſſe ad gratiam pro- 
merendam , retinendam,, re. 
cuperandam,(quäm fiomnitem- 
pore coram Deo inveniaris non 
elıtus in fuperbia fed timore; 
beatus homo qui ſemper eſt pa.- 
vidus. Warhafftig / ich habs er⸗ 
VPyoy 3 far 
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omnia opera mea, fciens quia fob. 9. 


fahren / daß nichts kraͤfftigers ſey 
die Gnad Sottes zu erlangen / 
zu erhalten / vnd zu gewinnen / als 
wann man nie hoffaͤrtig / ſondern 
allzeit demuͤtig vnnd forchtſamb 
iſt / ſeelig der jenig / der ſich alle⸗ 
zeit foͤchtet. Haſt die Onad / 
foͤrchte dich / daß du fie nit verlieh⸗ 
reſt / haſts verlohren / forchte dich / 
daß du ohne ſie nit ſterbeſt / kom̃ts 
wider / foͤrchte dich daß ſie nit wi⸗ 
der von dir weiche. Schreye mit 
dem SI. David: Confige timore 
tuo carnes meas. Mein GOtt! 
mein Erſchaffer / vnnd Arlöfer! 
durchſtehe mit deiner Forcht / 
gleich wie mit einen Nagl / oder 
Schwerdt / gleich wie mis einen 
Pfeil oder Lantzen mein Hertz / 
mein Seel / auff daß ich dich alle⸗ 
zeit forchte / dich / als meinen Er⸗ 
ſchaffer fein Geſchdpff / als mein 
Herr ſein Diener / als meinen 
Vatter fein Kind / als meinen 
König fein Sclav / als meinen 
Braͤutigamb fein Brauf. 

Die Hortes Forcht iſt allzeit / 
end allen nothwendig / auch den 
seiniften / auch ven vnſchuldig⸗ 
ften / auch Frömbften. Job ein 
Mann fromb / einfälltig / auff⸗ 
sichtig/ vedlich/ gerecht /nach dem 
Willen EOttes / vnnd dannoch 
im allen Forchtſamb: Verebar 


non parceres delinquenti, ich 
forchtete alle meine Werck / dam 
— daß du keinen verſcho⸗ 
neſt. 


Wer war auff Erden nach 
Ehriſto under den Menſchen reis 
ner vnd Vollkommner / heiliger 
vnd gerechter als Maria? vnnd 
dannoch hat ſie Gott gefotchten. 
Dann als Gabriel der Ertz Eng⸗ 
liſche Bottſchaffter zu ihr Fame 
ond ihr den Goͤttl. Grueß neben 
den Rathſchluß brachte / welcher 
indem geheimen Confiftorioder 
Gdttl. Majeſt.geſchehẽ / was maſ⸗ 
fen nem̃lich die andere Perſon auß 
der allerheil. Dreyfaltigkeit ent⸗ 


ſchloſſen die Menſchliche Natur 


anzunehmen / vnnd jhr Sohn zu 
werden / ſagt der Kwangrliſche 


OGeſchicht⸗Schreiber: turbata . „.,n 


eſt: ſie iſt erſchrocken / hat ſich 
entſetzt / vnnd gang daruͤber bes 
ſtuͤrtzet. Wie daẽ 

Andere verlangẽ Ehren / Wuͤr⸗ 
den vnnd Dignitaͤten ſtreben mit 
alten fuͤnff darnach: Vnd Maria / 
da ſie hoͤret / ſie ſoll die hoͤchſte 
Ehr einer Mutter Gottes erlan⸗ 
gen: turbata eſt: foͤrchtet ſich ? bil; 
lich antwortet mir. der guldine 


Redner S. Peter-Chryfolog. daß sent, 


fie Hat empfunden / daß nie aus der 45. 
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Engl allein fondern mit dem En; 
selauch Sott ſey Hineingangen: 
quia in ingreflu Angeli , fenfit 
divinitatis ingreflum. Noch ein 
andere Vrfach; dieweilen fic zus 
gleich hat empfundẽ daß fie in fich 
hab empfangẽ den hoͤchſten Rich⸗ 
tet:Quid plura ? mox ſenſit in fe 
fupremum fufcipi Iudicem. Deß⸗ 
wegẽ hat fie fich geförchtee: forch⸗ 
ter fih David ein Mañ nach dem 
Wuntſch und Hergen SOttes / 
förchter fich Job / der nachdem 
Zeugnuß Gottes fromb vnnd ges 
recht ? forchtet ſich Maria die vn⸗ 
der allen puren Creaturen die al⸗ 
lerꝛeineſte Creatur iſt ẽ mie vil 
mehr iſt dann vonnoͤthen / daß ein 
jeder ſich vnder vns auch allzeit 
förchee. ? 

Mancher oder manche finnen 
bin ond her / wie fiejhnen auff dis 
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tet / welche viltaufend Seelen vn⸗ 
der ihrer Herrſchafft hat / vil Vn⸗ 
derthanen zehlet / welche einen ſo 
groſſen Schatz von Gold / Geld / 
vñ Kleinodien beſitzet ẽ nichts ders 


gleichen antwortet der Salomon.rtor.· 


vana eſt pulehritudo:Ehr / Reich⸗ >” 
thumb / Schoͤnheit / iſt lauter Eis 
telkeit: ein Matron / Ein Fraw / 
oder Jungfrau / wird bey der Him⸗ 
iſchen Hoffſtatt gelobt werden / 
wann ſie Gott foͤrchtet: Mulier 
timens Dñum ipſa laudabitur. 
Sey es daß die Lieb noch fo 
ſtarck / noch ſo maͤchtig / noch ſo ge⸗ 
waltig / daß auch ein Poet von jhr 
bat doͤrffen ſingen: omnia vincit 
amor :idie Lieb uͤberwindet alles. 
Nichts deſto weniger / wann auch 
die Lieb / die Guͤtigkeit / die ver⸗ 
ſtockte Suͤnder nit kan bekehren / 
die ſtainharte Hertzen nit erwei⸗ 


fer Welt etwann ein groſſes Lob / 
ein herzlichen unfterblichen Nah⸗ 
men möchten machen. Wann ich 
nun mich bev dem Oraculo der 


chen/die blinde mie erleuchten / fosyi.r, , 
vermag es doch die Forcht Gottes: ..c.. 
quod non facit amor timor px q.31.n. 
nz facic, ſagt jener tieffſinniger 89- 


Weißheit befrage / was fürein 
SMirel oder Manier fey/ fich bey 
Ber him̃l iſchen Hofſtatt beruͤhmbt 
zumachen: ob villeicht wann eine 
ein Ciceronin mit jhrer &es 
ſchwaͤtzigkeit / welche man für ein 
verfländige höffliche Damen / fuͤt 
einen Spiegl der Schoͤnheit hal⸗ 


33% 


Per 7 


Theologus, 

Deſſen haben wir ein Exempel 
anden Kindern Iſtael Exod, } 4. 
Gap. dañ vnangeſehen daß Gott 
diſen ondandbaren Volck fo vil 
groſſe Gutthaten hat ewiſen / in 
dem er ſie auß der harten Dienſt⸗ 
barkeit etloͤſet / mie — vnnd 

ut 


Ex.14. 
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len / vnd alldorten fragen / war⸗ 


Gut bereichet / vnnd geſund alle 
herauß gefuͤhrt / ꝛtc. nichts deſto⸗ 
weniger hat alles nit wollen helf⸗ 
fen; aber wie daß ſie durch das 
rothe Meer ſeynd kom̃en / vnd an 
dem Geſtatt die todte Leiber der 
erſoffnen Sgyptier geſehen ha⸗ 
ben ſie erſt angefangen ſich zu 
foͤrchten / von jhren murren auff⸗ 
gehoͤrt: viderunt Ægyptios mor 


magnam quam exercuerat Do- 
minus’ contra eos, timuirque 
populus Dominum, & gredide- 
runt Domino & Moyſi ſervoejus. 
D wie vil dergleichen die ſich 
durch die Wolthaten nicht haben 
wollen bekehren / ſeynd mit Sau⸗ 
lo / mit Manaſſe mit andern Suͤn⸗ 
dern bekehret worden durch die 
Straff / durch bie Trohung / durch 
die Forcht! maſſen er ſolches ſelbſt 
hat wollen andeutẽ auff den Berg 
Sinai / in demer das Geſatz ſei⸗ 
men Diener Moyfi hat uͤberge⸗ 
Ben / liefleer vom Simmel lauter 
Blitzen ond Donner hören onnd 
ſehen / dardurch verftchen zu ge; 
Ber / daß: wann wir nif auß Lieb 
» wollen feine Gebott Halten/auffs 
wenigiſt auß Forcht der Straff 
felbige ſchuldig ſeyn zu halten. 
Dann wann wir ja ſolten hinab 
Reigen in. den Abgrund ver Hoͤl⸗ 


— 


tuos ſuper littus maris, & manũ 


umben fo vil tauſend auß denen / 
welchen das Liecht deß laubens 
geleichree / welche fo vil Gelegen⸗ 
heit haben gehabt guts zu thun / 
anjetzo darunten ſitzen / ey fo wur⸗ 
der wie hoͤren non fut timor 
Dei ante oculos eorum : dieweis 
len in ihnen kein Force EOttes 
geweſt iſt. | 

Wann ich frageden H. Vat⸗ 
fer B rnhardum / was er von der 
Forcht GOttes halte / fo gibt er 
mir zur Antwort: Die Forcht 
Gottes ſeye auff Srden / was die 
Anſehung deß Eoͤtil. Angeſichts 
denen Außerwoͤhlten im Him̃el. 
Tora Beatitudo eft timere De- 
um,dtc- noftrzcrgofelicitas, no- 


\ 


Ser.f 


nfelt- 
om 


fra in terris feltiviras in rimore s,n&, 


Dei: Horum verò in exulcatio- 
ne & laudeverfatur, Kurtz: indie 
ſer beſtehet all vnſer Heyl / vnſer 
Gluͤckſeeligkeit. Die Forcht Sot⸗ 
tes iſt / welche die Gemuͤter con· 
jungiert, die Forcht Gottes iſt / 
welche die Laſter vertreibt / die Un⸗ 
ſchuld erhaltet / alſo prediget der 
H Chryſologus.Solus Dertimor 
gu mentes conjungit „crimina 
gat innocentiam ſervat, perpe · 
tuam tribuit tranquillitaten. 
Vil zwar fdrchten ſich zu 
ſandio⸗n / aber nicht wegen ver⸗ 


PR. 


a 


Serm, 
127+ 
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verletzung Gottes / nit wegen der 
Verlurſt Goͤttlichen Gnaden/ 
nicht wegen Belaidigung deß 
himmliſchen Vatters / ſondern 
wegen der Straff / ja wegen deß 
Menſchlichen Reſpects Don 
diſem ſagt der Prohhet: ibi ıre- 
pidaverunt ubi non erat timor: 
daß heißt / vor dem Menſchen 
wie Herodes ſich foͤrchten / vor 
GOtt nicht. Das heiße ſich 
foͤrchten das der Leib nit ein kur⸗ 
tze Zeit leyde / vnd das die Seel 
ewig leyde / ſich nit förchten. Das 
haißt wie die Voͤgel / welche die 
gemahlne Leinwad foͤrchten / und 
die mit Laim vmwundne Spindl 
nit foͤrchten Das haißt ein klei⸗ 
nes Wachs kertzl foͤrchten / vnnd 
einen angezuͤndten Donnerkeil 
vom Himmel nit foͤrchten. Das 
heißt ſich wie ein Hirſch von be⸗ 
wegung deß Eſpen Laubs foͤrch⸗ 
ten / vnd vor dem Schuß dep Jaͤ⸗ 
gers nit foͤrchten. Das heiße ein 
kurtze Straff forchten / vnnd die 
Hoͤll aller Peyn vnd Marter nit 
foͤrchten. Das heiße ein kleine 
Mauß foͤrchten / vnd den gramfa- 
men Loͤwen nit foͤrchten. Das 
* Kinderwerck vnnd Larven 
rchten / vnd den erzuͤrnten Rich⸗ 
ter nicht forchten 
Diie aber iſt nit ſene Forcht / 


F. Hermanni Dow. 
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von welcher der H. David — 
ret durchſtochen zu werden / ſon⸗ 
dern die wahre Kindliche Forcht 
Gottes / welche iſt ein Mutter 
der Lieb / ein Vrſprung deß 
Heyls / ein Anfang der befchrung 
deß Suͤnders / eine Wurtzel der 


Zugenden/ ein Porten zur Voll⸗ 


fommenhelt / ein anfang des 
Sreundfchaffe Gottes / vnnd ein 
Widerbringerin der Goͤttlichen 
Gnaden. Diſe iſt welche den 
Loth mitten vnder den gottloſen 
lafterhaffeen Sodomitern hat 


fromb vnd gerecht gemacht / UND, „. 


erhalten; Dife ift/welche die Heb⸗ 
ammen in Sappten hat alfo ges 
fegnet an Bermögen/ Hauß vnd 
Kindern / weilen fie fich geforch⸗ 
ten / die Kinder nach dem Befelch 
deß goftlofen Pharaonis zu toͤd⸗ 
ten. Diſe iſt / welche gemacht 
hat / daß Abdias der Prophet 
hundert andere zu Zeiten ſeiner 
Koͤnigin deß boͤſen Weibs Jeza⸗ 
bels hat verborgen vnd ernaͤhret; 
Diſe iſt welche den Tobiam hat 
alſo erhalten / daß er mehr Gott 
als ſeinen Koͤnig geforchten / die 
Todten begraben / die Frembden 
beherberget / die Hungerigen At⸗ 
men geſpeiſet hat. Diſe iſt / wel⸗ 
che die fiarckmuͤthige Heldin Ju⸗ 
dith alſo hat bewahret / geſtarcket 
333 m 


Gen,1y 


* 


lud, g 


s45 Am fünffzehenden Sonntag nach Pfingſten. 


onnd erhalten wider den Holo- 


hernes : Difeift/ welche den 
Job. 8 


Jon. ı 


ob auch in-feinem Greug vnnd 
Maheſeligkeit hat alio erhallen / 
daß er SHE nie hat beleidigen / 
der jhm allı8 doppelt wider|haf 
geben. Dife it / welche fo vil 
jooooo. mit allem himmliſchen 
und zeitlichen Seegen haf erfuͤl⸗ 
let. Diſe iſt / welche Jonam al⸗ 


ſo behertzt hat gemacht / daß er 
ſich hat freywillig la ſen in das le 


WMeer ſtuͤttzen. Diſe iſt welche 
Eleazarum jenen frommen Al⸗ 
fen welche fo vil 1000. Marty⸗ 
rex / fo vil 1000. zarte Jung⸗ 
frawen in der grauſambſten 
Marter alſo geſtaͤrcket hat / daß 
fie weder Galgen noch Rad / we⸗ 


der Spieß noch Schwerdter / 


weder Fewr noch Waſſer / weder 
Schlaͤg noch Verfolaunag / we⸗ 
der Hunger noch Durſt / weder 
His noch Kaͤlt geachtet haben. 
Diſe iſt / welche ſo vil tauſent an⸗ 
dere Frommen / von den ſchnoͤden 
Woluͤſten / Frewden / boͤſen Bes 
gierden / hat abgehalten / vnd noch 
son Suͤnden abhaltet. Diſe ift 
jener Kraut von welchem P,Ara- 
ofius hat geantwortet loanniCu- 
niga an dem £ufifanifchen Hof / 
alsman fragte / was fie für ein 


Kraut haͤtten / daßfieohne alle 
Verletzung kundten alfo mit dem 
Frawenzimmer converlieren / ja 
nie nur von difen fordern allen 
andern Sünden befreyet wären. 
Diſe ift welche Jo eph und Su⸗ 
ſannam vom Shebruch abgehal⸗ 
ten / Abraham zum Sehorfamb 
bewegt / Davıd bekehtt hat; Diſe 
iſt / ohn welche wir nit als Kin⸗ 
der GOttes jhme können gefal⸗ 


n. 

Als die Kinder Iſtael auß 
der Babyloniſchen Oefaͤngnuß 
wider nach Jeruſalem zogen / ha⸗ 
ben ſie vor allem ſich befliſſen / die 
Stattmauren allda wider jure- 
pariren. wiewolen Sanaballach 
jht Feind / abſonderlich ſolches ſich 
zu verhindern bemuͤhete : wann 
wir wollen ſicher ſein vor allen 
vnſeren Feinden / iſt vonndthen / 
daß wir vnſer Maur auffbawen 
mit der Forcht Gottes / welche 
abſonderlich der Sanaballath ſich 
bemuͤhet zu verhindern. Wann 
wir mit diſer Maur vmbgeben 
ſeynd / haben wir vns nichts zu 
foͤrchten: dann wie der vhralte 


Tertullianns ſchreibe: TimorL. de 
fundamentum eft falücis-, ci. Cult. 


mendo cavebimus , cavendo“ 


falvi erimus 5, die Forcht üft eis. 
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Grundfeſt vnſers Heyls; forch⸗ ſeyn. Difes verleyhe vns allen 
ten wir vns / fo huͤten wir vns / Gott Vatter / Sohn / vnd heiliger 
huͤten wir vns / werden wir ſelig Geiſt / Amen. 


HILAHTERITEAHIIAHITAITLE 


Die 48. Predig. 

Am fechszehenden Sonntag nach Pfingften. 
Lapis angularis noftrx fublimationis,humilitas. 
Der Eckſtein onfer Hochheit iſt die Demut. 
IHE MA. 


Quife humiliatexaltabitur. Luc. 14. 


- Wer fich ſelbſt ernidriger/der wird erhöher werden. 


RE Ar weißlich hat vor 
| RER Zeifen/ wie Corne- 





) Tiberius der Roͤmi 
fche Rayfer geſagt optimos quof- 

ue mortalium al:iflima cupere, 
daß die allerbefte Menſchen zum 
allerhöchften wollen fteigen; dann 
niemand ft ftolger/niemand hoch 
märbiger/ niemand Ehrenbegiri⸗ 


 liusTacitus erzehlet / 


nach Zeugnuß deß Roͤmiſchen 
Sitten Lehrers Senecz wit alle 
fammentlich von Natur einen ans. 
trib / vnd Naigung haben zudem 
£ob und Ehren/ alfo das / gleich 
wieder Loͤw von Natur zornig / 
das Tigerthier graufamb / der 
Buchs araliflig,der Haaß forchts 
famb ift : alfo auch der Menfch ei- 
nen hoben ond zum Ruhm geneigs 


ten&loryond Ehsfüchtigen&eiftSen, 
hat: magnanimos nos naruraEpif.ad 
produsit, & urquibufdam ani- Luc, 


Zi) 2 man- 


gerer / niemand hoffärtigerer als 
die Frommen / Heiligen / Oemuͤ⸗ 
tigen. Es iſt zwar nit ohne / das 


— 


1.4. Eth 
c. 3. 
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mantibus ferum dedit, quibuſ- 
dam ſubdolum, quibuſdam pa- 
vidum, ita nobis gloriofum& ex- 
celfum ſpiritum. Es iſt nit ohne 
das diſe Naigung in uns ſo bald 
nit koͤnne gedaͤmpft / oder außge⸗ 
rottet werden / ſondern mit den 
Yahrenjemehr vnd mehr zunem⸗ 
me vnd wachſe: Es iſt waht / daß 
das £ob ein fo hell leuchtende Fa⸗ 
ckel ſeye roelche mie ihren Stra 
fen auch die ehrlichfte Semürher 
einnimbr ; Esift wahr / daß nach 


Auſſag Ariſtotelis deß Fürften g 


‚der Weltweiſen / vnd Thomæ von 
Aquin deß H. Engliſchen Lehrers 
vnder die vornembſte Guͤter deß 


3273Wenſchen die Ehr koͤnne vnd ſoll 


gerechnet werden; Es iſt wahr 
waß vns der H. Geiſt durch den 
weiſen König Salomon ſelbſt ra⸗ 
thet / wir ſolten gute achtung ge⸗ 
ben / vnd Sorg haben / wie wir eis 
nen guten Namen vns machen 
vnd erhalten / weilen diſer beſſer 
wird bleiben als tauſent groſſe / 
koſtbahre Schäg : curam habe 


Eecli,414ebononomine,hoc’enim ma- 


gis permanebit tibi, quam mille 
theſauri magni & pretioſi. Es iſt 
wahr das eben nach Zeugnuß deß 
Heiligen Geiſts ein guter Ira: 
men bsffer feye als Gelt vnnd 


Guet / groffe Schaͤtz vnnd Reich⸗ 
thumb / vnnd dahero zu Defchüs 
gung deffen/mancher lieber all fein 
Vermogen voill verliehren / fein 
£cben in die Schang fchlagen /, 
als fein ‚ehrlichen vedlichen as 
men verlaffen. Aber die vechfe 
Mittel / durch welche man zu 
den hohen Ehren fan gereichen / 
jhme ein gutes Lob machen / eis 
nen vnfterblichen! Namen ers 
werben / die gebrauch Peiner 
als nur allein die Demürbis 


1 

Per hoch win fteigen/ muß 
fich zuvor in das fieffe Thal, in 
den Abgrund hinablaffen. Wer 
will erhebt werden muß fich des 
muͤtigen. Wer will groß wer⸗ 
den / muß ſich klein machen. 
Wer geehrt will werden / muß 
ſich ſelbſten verachten. Wer 
gelobt will werden / muß nichts 
auff ſich halten: Diſes iſt als 
lein der rechte Weeg zugelan⸗ 
gen zu den wahren Hochhei⸗ 
ten ; Wer einandern Weeg füs 
chet unnd gehen will/ der wird 
nit fteigen ’ fondern fallen / dies 
weilen die Demuth allein ift / 
welche fan erhöhen ; alfo bes 
richtet mich mit feiner Mörige 
flisffenden Feder der Liechthali⸗ 
ſche 


Die acht vnd viertzi iſte Predig. 


ſche Prælat Sanctus Bernardus 
mit folgenden Worten: def- 
cende, ut aſcendas, humilia- 
re, ur exalteris, hæd enim 
eilt ad fublimitatem via, & non 
eit alia przter ipfam , qui ali- 
ter vadit, cadir potius, quam 
afcendit ; quia fola eit humi- 
litas , quæ exaltat_: Dahero 
thun weit jrıen alle die jenigen/ 
welhe Gedencken enfwederd 
durch jhre mit hohen Weißhei⸗ 
ten vnnd Geſchicklichkeiten an⸗ 
gefuͤlten hinderlaſſenen Buͤchern 
vnnd Schrifften / oder durch 
ritterliche Thaten in dem Krieg / 
oder durch adminiſtrirung ho⸗ 
ber Aempter / oder durchſandere 
Weiß vnnd Manier ohne die 
Demuth ihnen einen groffen Tas 
men oder Ruhm vnnd Lob zuers 
werben ; dann Weiß / gelehre/ 
ftare® / reich / Peufch / freuges 
big / barmhertzig / andächtig 
ſeyn / ohne die Demuth / ift 
als wie ein Baum ohne Wur⸗ 
tzel ein Vaß ohne Boden / ein 
Hauß ohne Fundament / wel; 
ches der Wind gar bald Über 
ein Hauffen wirffe / ein reich 
beladenes / aber zerbrochenes 


Schiff ohne Kueder vnnd Segel 


auf dem Meer 


N 
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Solches hat wohl gewuft 
das außermdhlte Sefäßder Hei 
lige Paulus 3 vnangefcehen er 
war ein hoher Baum / wels 
cher mit dem Gipffel der Zus 
genden gercichte biß an dem 
Himmel / obwohlen er war ein 
bimmlifcher Burger/ ein Sau» 
len der Kirchen / ein Yradifcher 
Sngel / ein himmliſcher Menſch / 
hat er doch ſeine Wurtzel der 
Demuth ſo tieff in dex Erden 
gehabt / daß er ſich tieſſer nicht 
hätte können hinab laſſen / im 
deme er fich felbften ein Mißge⸗ 
burth nennete / den allerges 
ringften Apoftel / der auch nice 
werth / daß er ein Apoftel ſolte ge⸗ 
nennet werden. 
nimus Apoſtolorum, qui non 
fum dignus vocari Apoftolus, 
Warumb heiliger Paule ? som 
la humilitas:, quæ exaltar, 
Diemweilen ohne diſe Tugend alle 
andere nichts gelten. 

Diſe diſe allein iſt / die erhd⸗ 
het / wie wir ſolches in gegen⸗ 
waͤrtiger Predig mit mehrerm 
werden vernemmen / bereitet 
ewere Hertzen / ich fahre fort 

im Namen deß Aller⸗ 

doch ſten. 


Ri 


Ego fum mi-* z 
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Es ift bey eriichen eingar fo 
epfferiger Eyffer / ein 5 
Streit / vnd Frag / wer die groͤ⸗ 
ſten Heiligen im Himmel feyn: 
die Spevvögelfagen ; &. Marz 
tinus ond Georgius / weilendife 
zu Pferdt reitten / andere aber zu 
Fuß gehen: Etliche fromme ſa⸗ 
gen. ©: Yofeph muͤſſe alldorten 
der Höchfte feyn / weilen ihm auff 
difer Weit ift vnderthaͤnig geweſt 
Chriſtus und Maria der Mrꝛ als 
ler Herren / vnd die Koͤnigen al⸗ 
ler Englen / weilen er hat verttet⸗ 
ten das Ambt deß Goͤttlichen 
Vatters / vnnd iſt geweſen ein 
Braͤutigamb der Jungfraw vnd 
allerreineſten Geſponß deß heili⸗ 
gen Geiſts. Andere vermainen 
Pettus / als ein Vicarius ein 
Statthalter Chriſti / dem vnſern 
Heyland, hat uͤbergeben vnd ans 
vertraut die Schtüffel zum Hims 
mel / daer fan hinein laffen wem 
er wil / fein Kischen / fein Braut / 
feine Schaaf auff Erden. Ans 
dere peroriren / vnnd halten dar⸗ 
für / S Johannes Baptiſta / vnd 
probierens mit jenem Zeugnuß / 
weiches ihm Chriſtus ſelbſt geben 
hat / fprechend 7 inter natos mu- 
lierum non ſurrexit major Joan- 
ne Baptifta vnder den Menfchen 
Kinvern iſt Fein gidfferer auffers 


- = 


ftanden / als Johannes der Tauf⸗ 
fer. Die Apofteln felpften haben 
einsmalgi under ihnen deftwegen 
einen Streit gehabt, Wann ich 
ſolte gefraget werden / fo wuſte ich 
nit beſſer / vnd der heiligenSchrift 
gleichfoͤrmiger zureden / als daß 
die ſenige im Himmel die Groͤſten 
ſeyn / welche ſich auff Erden zum 
tieffeſten haben gedemuͤtiget: dañ 
dort heiſts: ſe zuͤchtiger in deinen 
Augen / je wichtiger im Dh 
je ſchlechtet bey dir / je gerechte 
bey Gott. — 
Es iſt ein Frag / ob einer / wel⸗ 
cher der allergroͤſte iſt / noch groͤſ⸗ 
ſer koͤnne werden / welcher auff 
den oberſten Grad / vnd hoͤchſten 
Staffl /oder Sproſſen der Ehren 
ſtehet / noch höher koͤnne ſteigen ẽ 
dem Anſehen nach iſt es ein vn⸗ 
moͤgliches Ding. Freylich ſagt 


Plinius Iunior in feiner Lobred ank lin. 
orat.ad 


Trajan, 


den Kapfer Trajanum, freyfich 
wolfan es ſeyn: cuinihil ad ’au- 
gendum faftıgium fupereft, hic 
uno numero crefcere poteſt: wie 
da / auff was Weiß oder Manierg 
fi fe ipfe fubinircar 3 Wann er 
ki felbft ernidriget / vnderwirfft. 
Was Plinius geredee / bat Sott 


gethan. 


Dife aller hoͤchſte / allergroͤſte 
vnd vnendliche Mapeſtaͤt / tue 
len 


Die acht vnd viertzigſte Dredig. 


ken fie durch die Natur der Gott⸗ 
heit niche kunte aröffertwerden / 
dann über Gott iſt nichts / fo har 
fie ein Mittel erfunden / wie fie 
fich noch mehrer kunte erhöben 2 
wieda? indem fievondem hoben 
Simmel herab ift geftigen / ift 
Menſch worden / and] hat fo gar 
die Geſtalt eines Suͤnders an 
ſich genommen)/ den fchmächli. 
chen Todt def Creutzes gelitten. 
Diſes concipiret der heilige Bars 
fer Bernardus da cr alfo fchreiber ; 


loc.cit.Immenſa illa Majcftas ‚cum per 
naturam divinitatis non h.be-. 


ret, quo crefcerer ; quia ultra 
Deumnihileft, per defcenfum, 
uomodo erefceret , invenit. 


arumb if er fo hoch hinauff 


Eph. 4. gefligen ? quöd autem afcendit, 


uideft, nifi quia & defcendit, 
Was iſt Die Vrſach / daß er fo 


hoch erhöht Aber alle Choͤr der 


Engeln geftigen iſt als dieweis 


Phil, 12.120 #* fo €ieff {ft Herab geftigen / 


ormam ferviaccipiens, & habi- 
tu inventus ur homo. Fa&us o- 
bediens ufque ad mortem, pro- 
pter quod & Deus exaltavit il um 
Ec. Zweiffels ohne iftder Sohn 
Sottes von Ewigkeit hero chen 
der Almächrige / doch finde i 
nichts in feinem &öerlicken Wee⸗ 


ſen / daß man jym fo groffe Chr die 


— 


deſtwegen erzaigte / als von we⸗ 
gen feiner Demut: ex iſt mit dem 


bimmlifchen Vatter / vnnd dem 
heiligen Geiſt Allmaͤchtig / doch 
wann man diſe nennt / bieget man 
die Knie nicht; er iſt mit jhnen 
ber allerweiſeſte / doch heift es 
nicht: in nomine IEsu, &c. Gr 
dat allezeit den Himmel zu ſel⸗ 
ner Wohnung / die Erden zu ſei⸗ 
nen Fußſchaͤmel / Die Schoß deß 
Vatters zu feinen Thron / doch 
biegt man jhm deſtwegen / want 
manshört/ die Knye nicht: aber 
wegen feiner Demuth. Diſes ers 
weget der Heilige Vatter Am⸗ 
broſius / da er alſo ſagt: nicht 
deſtwegen / weilen|du mich und 
bie gantze Welt durch dein Alt 
macht erfchaffen / oder durch dein 
Weißheit regiereft / fonder weis 
en du dich alfo haft gedemürhis 
get / deſtwegen verwundere ich 
mich / beflwegen beste ich dich 
an / deſtwegen biege ich meine 
Knye / warn ich böre/ wann ich 
fage in der Meß defcendit de 
czlis ‚& incarnaruseft: Quan. 
ta fecit Dominusz audeo dic ere, 
&non flexi genu, fed dexi ej 
poftquam fe humiliavie ; arog 


ih zwar / vnd wunderharlich feine 


Werck / aberifein grdſſeres als 
Demuth. 
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Eden diſe hat auch groß ge⸗ 
macht Mariam fein Mutter: fe- 
cit mihi magna, qui potens eſt: 
er hat groſſe Ding an mir gethan. 
Drey zehlet der Enalifche Lehrer 
Zhomas von Aquin / welche fo 
groß ſeynd / daß fie Gott aröffer 
nit machen funten: under difen iſt 
auch die Wuͤrde ver Mutter Sof’ 
tes / dann warn dife kunte gröfler 
feyn / müjte er auch einen groͤſ⸗ 
fern Sohn haben / welches doch 
vnmoͤglich. Dann ich fie aber 
frage / was fie zudifer Wuͤrden 
promoviret, fo anfworfef fie mir/ 
niche weilen GOtt an jhr beo; 
bachtet die leibliche Schoͤnheit / 
nit jht Weißheit / nis ihre Reich 
thumb / nit den Adel / nit jhre 
Klepder / Klepnodien / jhre 
Schandungen/ nit ein Recom- 
mendation,, fondern allein jhre 
sieffeDemuf. Relpexirhumilita- 
zem ancılle fuz , dann weilen fie 
ander allen Angeln onnd Men: 
ſchen die demuͤtigſte / dahero iſt fie 
an der digaitãt worden die Aller⸗ 
höchfte. Humilitatem, conce- 
pit, onnd hat mic ihrer Demur 
ihr erworben zu ſeyn ein Mutter 
deß Allerhochſten ein Geſponß 
deß heiligen Geiſts. 

Salomon wie es die Geiſt⸗ 






che Braur ing hohen Lied gar felbiges 


* 


neto beſchreibt / bauete jhm einen 
herrlichen Saal von lauter koſt⸗ 
baren / vnnd wunderſeltzſamen 
Materialen / das Holtz ward. 
Cypreß / Ceder / und dergleichen 
vom Berg Libano / die Saulen 
von Silber / der Sig oderZihron 
von Gold / der Hinaufftrife oder 
Staffelvon Burpur / das Pfla⸗ 


fter in der Mitte von Lieb fercu-Cant 5, 


lum fecit fibi Rex Salomon de 
lignisL.iibani ‚[columnasejus fe. 
eitargenteas reclinarorium au- 
reum,afcenfum purpureum me- 
dia charıtate conftravit propter 
filias lerufalem, Allhier verwuns 
dere fich ein geiftreicher Lehrer 
warumb doch Salomon die Staf⸗ 
fel Habe mit Purpur bekleidet / der 
Purpur iſt einZeichen der Maye⸗ 
ſtatt / ein Kleyd der Koͤnigen / vnd 
Cardinalen vnd ſoll bey dem Sa⸗ 
lomon mit Fuͤſſen getretten wer⸗ 
den?ẽ wie ſchicket füch 7 daß 
Purpur ſolt vnder den Fuͤſſen fie 
gen / welchen der Pabſt die Car | 
dinal/ die König auffdem Ha 
fragen? gar wol antwortet jen 
Pralat / 5* wurde — 
ſtehn geben / — wel⸗ 
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dultia leydet / ſeye würdig / ale 
ein Koͤnig vnd Fuͤrſt den Purpur 
zutragen / quia humilitas ſuſce- 


Silbert ꝓta pro Chriſto regiam profert 


dignitatem. Herentgen der je⸗ 
“ige / welcher diſen Purpur auff 
dem Haupt tragt / vnd fich deffen 
auß Hoffart Übernimbe / verdie⸗ 
ne / daß er mit Fuͤſſen getretten 
werde. 

Deſſen haben wir ein klares 
Exempel indem Buͤchl Efiher / 
vnd hat ſich zugetragen in dem 
Hoff deß gewaltigen / groſſen 
Monarchen Aſſuerri. Alldorten 
Ride ich / was maſſen einsmals 
gemelter König habe ein Aber die 
maſſen hernichs Panquet anges 
ſtellt / welches ein halbes Jahr 
gewehret / darbey alle ſeine Land⸗ 
Vogten / Vice⸗Konig / Landts⸗ 
Hauptleuth erſchinen. Vasthi die 
Koͤnigin wird auch gantz hoͤfflich 
durch gewiſe Hef⸗Herrn von dem 
König darzu eingeladen / fie wolle 
ihr belieben laſſen / darbey zuer⸗ 
ſcheinen: aber diſes hoffaͤrtige 


Esth, 1, hier / diſes ſtoltze Weib/ renuit, 


& ad Regis Imperium, quod per 

Eunuchos mandaverat venire 

eontempfit, laſt dem König ein 

abfchkägige Antwort entbieren / 

Herachtet feinen Befelch / kombt 
„F: Hier san 20, 


ss3.- 
nicht ; Dber welches fich dann Af- 
fuerus billicher maffen erzuͤrnet / 
halter geheimen Rathl / conful- 
tirt ond/befchlieft mie feinen vote 
nembften Miniftris 5 Vaschi die 
bißhero vnwuͤrdig die Königliche 
Cron / ond dem Purpur gefras 
gen / ſeye nit werth ein Königin 
genenne zuwerden / vil weniger 
zuſeyn / ſoll auß dem Pallaſt ver 
ſtoſſen / aller Ehren entſetzet / vnd 
beraubt ſeyn / ſich nit mehr vnder 
ſeinen Augen blicken laſſen / ſon⸗ 
der an ſtatt jhrer ein andere / wel⸗ 
che die wuͤrdigſte wurde gefunden 
werden / zu diſen Würden erhd⸗⸗ 
bet. werden, 

Vasthi fol vnnd muß ale eis 
ne Baurntrampl ins Elend. Man 
ſucht / onnd bringe dem König 
auß 427. Ländern die allerfchöns 
ften : holdfeeligiften, Tiebreichften/ 
böfflichften/ freundlichſten wols 
geflaltiften "Yungfrawen zufams 
men / ftellee ihm einenach der an⸗ 
dern auffdie Beſchau / da gefalt 
jhm feine beſſer als Eſther / ein 
frembdes / forchtſames / vnbe⸗ 
kandtes / verweiſtes / armes / 
Gefangenes / Außlaͤndiſches 
Mägdlein / die ihr nichts mes 
nigers als diſes eingebildet; Eſt⸗ 
her ein verachtes / ſchlechtes 

Aaaa eis 


Esth.ı4, gegen Sort better : 
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einfaltigs Kind / wird ein Ehege⸗ 
mahlin Aflueri, ein Königin zu 
Suſann / ein Fraw Aber fo vil 


LCTand vnd Leuth / vnd woherdifee? H 


qui ſe humiliat, exaltabitur, der 

ch ernidriget wird erhoͤhet wer⸗ 
den. Vaſthi wegen jhres Vber⸗ 
muths wird billich verachtet / 
Esther wegen jhrer Demut erhod⸗ 


det: Escher hat jhr nie etwas ein⸗ 


gebildet / nie verhoffet / nie ver 
langeri/ ja allezeit den Kleyder 
Bracht verachtet: m wie fie 

u fcis Do- 
‚mine‘, quöd abominer ſignum 
fuperbix; Du/dn D HEN kenſt 
mein Hertz / du waiſt meinen 
Sinn vnnd Gedancken / du / du 
waiſt / daß ich von Grund meiner 
Seelen haſſe vnd Spinnfeind ſeye 
aller Hoffart / Stoltzheit / ja al⸗ 


len Zeichen de Vbermuths: pro _ 


pter quod & Deus exaltavit il- 
lam ; Deftwegen hat fie GOtt 
"auch erhöher: Depofuit potentes 
defede, & exaltavit humiles, es 
hat gehaiſſen / wie Maria in jh- 
ren Cantico fingefiahr hat abge⸗ 
ſetzt die Hoffärtigen / und die De; 
mürbigen erhöcher. 

Alfo hat er erhöher den demuͤ⸗ 
tigen Abraham / dann weilen er 
fich felbften nennee einen Staub 


Gen.rg.pnd Aſchen / m: loquar 


Bet hat. 


ad dominum meum, cum fim 
pulvis & cinis: folich mich auch 
onderftehen mie GOtit meinen 
Frın zu reden, / in demich ein 
Staub ond Afchen bin / hat jhn 
Gott alfo groß gemacht / daßer 
ein Patriarch / ond ein Ertz Vat⸗ 
ter aller Glaubigen / ein Vran⸗ 
herꝛ Meſſiæe / ein Mann / in dem 
alle Voͤlcker benedeyet werden / 
ein Stammen / deſſen Zweig vn⸗ 
zahlbar ſeynd. Deſtwegen hat er 
erhoͤhet den Jacob jhm das Regi⸗ 
ment uͤber ſeinen Bruder Eſau 
den aͤltern geben; vnd von Ihm 


vorgeſagt: major fervier mino -Gen,3j. 


ri s der ©röffere wird dem Kleis 
nen dienen/ weilen er fich allzeit 
vordem andern hat gedemuͤtiget / 
janoch in Mutter Leibveßandern 
Sußfohlen onderworffen, 
Deftwegen ift Moyſes zu ei⸗ 
nen Führer der Rinder Iſrael be⸗ 
ſtellet von Gott mit der Gnad 
der ABunderzaichen begabet wors 


-den / weilen er auß Oemuth ſich 


deffen zum vntauglichſten gefchäs 
Deftweaen ift Gedeon 
dem Bold zum Fürften geben 
worden / weilen erfich / ſeines 


Vaͤtters Hauß / fein Geſchlecht 


deſſen zum vnwuͤrdigſten hielte. 

Deſtwegen iſt David vnder allen 

feinen Rüden der — von 
ott 


Matth, 
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Gott zum Koͤnig Iſtael aAwohlt fewrigen Wagen in das Para⸗ 


bekraͤfftigt / vnd beſtelt worden / 
weilen er in allen ſeinen Thun vnd 
Laſſen ſich allzeit für den gering⸗ 
ſten hielte. 
Deſtwegen iſt Joſeph der glor⸗ 
würdige Naͤhrvatter Chrifti zu 
einem Geſpons Maria erkuͤſen 
vnnd außerwöhlf worden / weilen 
er ſich deffen zum vnwuͤrdigſten 
ſchaͤtzte. Deftwegen hat Johan⸗ 
nes der Tauffer ein ſolches herrli⸗ 
ches Prædicat auß der Cantzley 
Ehriſti bey ſeinen Erg: Ganpler 


erlanget / daß fein Sröffer auff 


Erden feye als er / dieweilen er 
fich alfo hat nidergelaffen ; weilen 
er ſich vnwuͤrdig ſchaͤtzte mit fel: 
nen Haͤnden die Schuchriemen 
Chriſti auffzuldſen / iſt er würdig 
geweſt / in dem Fluß Jordan ſein 
Hand uͤber das Haupt Chriſti zu⸗ 
erhöben : weilen er ſich nur ein 
Stimm nennte / die mit dem 
Wort anfangt / mie dem Worf 
vergehet / weder darvor noch dar- 
nach ſich ſehen laſt zuror vnnd 
darnach nichts iſt / iſt er der al⸗ 
lernechſte Freund deß ewigen 
Worts ſelbſten werden. 
Deſtwegen / weilen Elias 


auß Demuth das eitle Menſchen 


Lob gefohen / iſt er in einem 


deiß geholt worden / deſtwegen 
weilen Joſeph auß Demut alle - 
Schmach uͤbertragen / iſt er zu 


einen Vicerè in gantz Egypten 


beſtelt worden · Deſtwegen wird 
noch heut manicher vor ſo vil 
Prætendenten, vor fo vilen die 
anhalten vmb ein Dienſt / hervor 
gezogen. Deſtwegen ſchickt ma⸗ 
nichem armen: Maͤgdlein vnſer 
HE GOtt einen ehrlichen vor⸗ 
nemmen Heurath / vnnd laſt an⸗ 
dere Hoffaͤrtige ſitzen / weil diſe 
auß Hoffart ſich ſelbſten nit ken⸗ 
nen / ſene aber als verachte A⸗ 
ſchenwaͤdl ſich vnwuͤrdig ſchaͤtzen. 
Die Demut hat groſſe Privi⸗ 
legien : die Demuͤtigen ſeynd lieb 
vnnd angenemb / die Hoffaͤrti⸗ 
gen verachtet / die Demuͤtigen 
werden / gleich wie die Thaͤler 
nit ſoſbald von dem Donner deß 
SEoͤttlichen Zorns getroffen; dem 
Demütigen werden die geheimbi⸗ 
ſten Myſteria offenbaret/fiefennd _ 
Freund Gottes / werden den 
Stoltzen vorgezogen / vnnd vor 
andern erhoͤhet. 
Mit der Demut hats ein Be⸗ 
—— gleich wie mit dem 
alm Baum / von diſem ſingt 
jener Poet alſo: Pr 
Aaaa 2 Qud 
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Vmb wie vil ich gedruckt werd nider/ 
Vmb ſo vil höher ſteig ich wider, 


Alſo Mardochæus dem Hof AT- 
ſueri; wie iſt er von Aman nider⸗ 
gedruckt worden; herentgegen wie 
iſt er wider exhoͤhet worden? Die 
jenigen Heiltgen/ welche fich auff 
difer Welt alſo ernidriget haben / 
daß fie von den Menſchen offt 
kaum feynd angefehen worden / 
wie werden nie anjego nach ihrem 
Todt jpre Reliquien, jhre Ge⸗ 
bain / jhre Kleyder verehret? der 
Rock deß H. Einſidlers Pauli 
wird höher geſchaͤtzt / als die Kd⸗ 
nigliche Purpur. Das Cilicium $. 
Arfenii in Gold eingeſchloſſen. 
Das Caputium S. Franciſci de 
Paula mit kodſtlichſten Perlen / vnd 
Edelgeſteinen eingefaſt / das Haar 
der H. Magdalenz höher als ein 
Königreichzftimiert, Alexij Spe⸗ 
luncken in ein Marmelſteinene 
Kirchen veraͤndert worden. 
Eliſabeth ein Koͤnigl. Prin⸗ 
ceſſin auß Vngarn / ein Canderaͤf⸗ 
fin auß Heſſen / ein Dienerin jhrer 
Dienſtmagdẽ auß Demut / ſtirbt: 
Anno 323). 9. November zu 
Marpurg / wird 4. Jahr hernach 
vnder die Zahl der Heiligen ges 


ſchriben / und haben fich bey difer 


Solemniter,wie Spondan. glaubsspond, 


würdig berichfet/auf die 1200000. 
Derfonen befunde/alfo thut Gott 
auch auff difer Welt die Demuͤti⸗ 
gen erhöhen, 

- Alfo Paula die H. Wittib / in 
dem fie die Statt Rom / jhr Hoch⸗ 
adeliche Freundſchafft / jhr Hauß / 
Hof / vnd Guͤter verlaſſen / vnnd 
hat ſich der Einſambkeit begeben / 
hat ſie jhr ein ſolchen Ruhm ge⸗ 
macht / daß die gantze Welt ſie zu 
ſehen verlangte / wie deſſen dann 


Zeugnuß gibt Hieronymus alſo: „,... 


unius urbis contempfit gloriam, 
& totius orbis opinione cele- 
bratur, quam Romæ habitan- 
tem extra Romam nemo no- 


verat, latentem in Bethlehem, 


& Barbara, & Romana terra mi- 
ratur. Alſo jener Lederer zu A- 
lexandria, welcher andere alle fuͤr 
heilig / ſich aber fuͤr den groͤſten 
Sünder hielte / ver zu vnderſt ons 
der den Teuflen in der Hoͤll wurde 
ſein Orth haben / iſt deſtwegen dem 
H. gioſſen Antonio in den Ver⸗ 
dienſten gleich geſchaͤtzt worden. 
Jener 


hom. 


Dieächtond vierkigfte Prebig. 


Jener Orator Als er gefragt 


66.in. wurde / was zur Wolredenheit 


20 


zum allererften vonnoͤthen waͤre? 


Match. Antwortete er: Pronuntiatio , 


die Außfprach ; was hernach <die 


Außfprach/ was zum dritten? die 
Außſprach. Alſo ſagt Augufti- 
nus, laſt vns vmb Gottes willen 
der Demuth ergeben: weilen wir 
ja von Natur hochmuͤthig ſeyn / 
vnnd wann wir groß wollen wer⸗ 
den: dann diß iſt der erſte / der an⸗ 
dere, der dritte Weeg / vnnd alſo 
fort. Amplectamur itaque hu- 
militatem, ſi ſublimes * defi- 
deremus,hzcenim unica ad ſu- 
premos honores viaeft. Etquo- 
ties interrogarer, hoc dicerem : 
prima viaefthumilitas, fecunda 
humilitas, tercia humilitas: dis 
ſes hat wol gewuſt der geiftreiche 
P. Alvarez,welcher al er einer vor 


- nehmen Damen / welche in den 


DrivendeaGarmeliterinen 8. The- 
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reſiæ wolfe gehen / etliche Lehr⸗ 
Pundta gabe/fchrib er onder andes 
ren jhr alfo zu: Si quzras, in quo 
debeas maxime& eminere ? dico, 
te valde,valde, vald& humilian- 
do: ragt diegnädige Fraͤwle / in 
wen fie fich zum mebriften fol ds 
ben / wasfür ein Tugend fie ihr 
zum mehriften fol laffen angeles 
gen fepn? ich will jhrs fagen : ich 
fage jhrs: in difem / das fie ſich 
fehr fehr fehr demuͤtige Nit nur 
bey den Ghrwfrdigen Carmeli⸗ 
fanifchen Glofter: Yungfrawen / 
nit nur in dem Glofter / fondern 
auch in der Welt / in einem jeden 
Stand ifts vonndrhen / ample- 
&amur humilitatem,fi fublimes 
fieri defideremus ; Jaffet vns die 
Demuth vmbfangen / auff dag 

wir groß werden bier / vnd 
dort in Ewigkeit / 


AME mM 


- 


2 


Die 


L8T,6- 
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Die 40. Predig. 
Anm ſibenzehenden Sonntag nach Pfingſten. 
| Deus fuper omnia fumme diligendus. | 


Vber altesift Sort Höchft zu Lieben. 


THEMA 
‚Quid vobis videturde Chrifto. Matth.z2. 
as halter jhr von Khrifto? | 


za Uch/euch gegenwär: 
tigehochgeehategus 

279, Hörer frage ich mit 
/, dem jetzt angezoge⸗ 
nen Themate, euch 
euch/geht diſer S pruch / diſe Ftag 
an:os meum patet ad vos: Zu 
"euch hat ſich mein Mund auffge⸗ 
than: ſagt mir doch: quid vobis 
widerurde Chriſto? was ſagt jhr? 
wer iſt Er? was gedunckt euch von 
Hm ? Es iſt ja Zweiffels ohne fein 
Jud eder Haid / kein Tuͤrck oder 
Vnglaubiger / ſondern lauter gu⸗ 
tt erflertge Chriſten ee. 





in difem Sortshaug 7 Wie 
reimbt fich dann dife Frag heut 
bieher ? Dasonfer Heyland die 
Phariſeer und Juden deftwegen 
babe gefragr/ift fein Wunder / 
dann fie feynd verblendte verſtock⸗ 
te Leuth gewefen/ welche die Ans 
kunfft Meſſiæ weder gewuſt / noch 
erkennt haben; aber die Chriſten/ 
welche mit dem Liecht der War⸗ 
heit erleuchtet Ehriſto in dem H. 
Tauff / vnd noch oͤffter einen Ayd 
geſchworen / zufragen / was ſie von 
Ehriſto halten / von dem ſie den 
Namen / den Glauben / die Reli⸗ 
sion, 


Die neuu vnd diertzigſte Predig. 


gion / die Erldͤſung / alles gutes 
baben/ daß ſolt einem ſo ſeltzamb 
vorkommen / als wann einer frag⸗ 
te / was ein Braut von jhremLieb⸗ 
ſten / ein Pflegkind von ſeinem 
Gutthaͤter / ein Diſcipul von ſei⸗ 
nem Præceptor, ein Knecht von 
ſeinem Herrn / ein Kind von ſeinem 
Vatter geduncke / von dem es doch 
den Namen / Stammen / Fleiſch / 
vnd Blut / Leib / vnd Leben / Haab 
vnd Guet / Ehr vnd Adl / Schaͤtz 
vnd Reichthumb hat. 

Nitalle / die auß Iſrael ſeynd / 
ſeynd Iſtaeliter / nit alle / lvie von 
dem Stammen Abrabx ſeynd / 
fennd Kinder / fpriche das außer 
woͤhlte Gefäß; Es folge nit dar⸗ 


Rom.9quß;nonenim omnes, qui ex 


Hrael, ij ſunt Ifraelicz,neque qui 
femen funt Abrahæ, ij filii: Wel⸗ 


loan. z. che dann?Joannisam 8.da kamen 


die Juden zu Chriſto / hoͤrten fein 
Predig vnd Lehr / vnd thaͤten ſich 
vil auß ihnen befehren : diſen nun 
verfprach er / was maſſen / wann 
ſie jhm folgten / ſeinen Worten 
nachkommeten / er ſie zu freyen 
Ceuthen wolte machen; fi manfe- 
ritis in fermone meo, veritas 
liberabit vos. Diß verdroß die 
Juden / kroche ihnen in die Naſen / 
daß er ſagte / gr wolle fie frey ma⸗ 
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chen/ wie? frey machen ? Wir 
feynd vom Geſchlecht Abraham/ 
haben feinem gediene / ſeynd feis 
nes Menſchen Sclaven / oderLeib⸗ 
eigne geweſt / ohne das allzeit freye 
Leuth: Semen Abrahæ ſumus, & 
nemini fervivimus unquam: 
quomodo tu diciszliberierimus. 
Paternofter Abraham eſt: Abras 
ham ift vnſer Vatker gewefen : 
Nit einjeder/ der auß dom ftams 
men Abraham iſt / derift ein 
Sohn Abrahz / fonder der die 
Werck Abrahz thut; ſeyd jhr A⸗ 
brahamiter/fo thut was Abraham 
gethan hat fi filii Abrahz eſtis, 
opera Abrahæ facite· Ihr krach⸗ 
tet mich vmbzubringen / weilen ich 
euch die Warheit ſage / hoc Abra- 
ham non fecit, das hat Abraham 
nit gethan. 

Wie vil dergleichen werden 
heutiges Tags auch in der Cakho⸗ 
liſchen Kirchen gefunden / von wel⸗ 
chen ich kan ſagen / was einsmals 
geſchriben Paulus zu dem Creten⸗ 


ſiſchen Biſchoff Titum: confiten- rit.i. 


tur ſe noſſe Deum, factis autem 
negant: Sie ſagen / ſie kennen 
Gott / willen, wer Chriſtus / vnd 
mit jhrem Laſterhafften Leben / 
mit jhren Wercken verlaugnen fie 


ihn. 
Die 
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Difes hat ſchon vor 119. Jah⸗ 
zen beweinet in jhren Klagſtim̃en 
die einſame Turtel⸗Tauben vnd 
Farmelitaniſche Jungftaw S. 
Therela mit folgenden Worten; 
Wie biſt du aber / O mein GOtt 
mie Suͤnden fo ſehr vmbringt ẽ 
wohin kanſtu dich wenden / das 
ſie dich nit peinigen / vnd plagen ẽ 
allenthalben ſchlagt man Dix idot⸗ 
liche Wunden. Jest its Zeit 
liebe Ehriſten / eweren König zus 
verfechten / vnnd jhn in fogroffer 
Einſambkeit zubegleiten / ſinte⸗ 


malen jhme gar wenig / aber vil 


die dem höflifchen Lucifer beywoh⸗ 
nen vnd anhangen / vnnd iſt dad 
allerärgifte/das fie ſich offentlich 
fflellen ¶ merckt diſe Wort) als 
feyen fiedeg HErꝛn gute Freund / 
heimblich aber vnnd hinderrucks 
verkauffen ſie ihn / daß er alſo 
ſchier niemand mehr finder / dem 
er recht trawen darff. O du wah⸗ 
zer vnd auffrechter Freund / wie 
gibt dir einer fo böfen Danck / der 
dich wie Judas verꝛathen: biß hie⸗ 
* die Seraphiſche Muster The- 
a 


Wir wollen heut etliche der» 
gleichen Mund: Chriſten / Judas 
fensfchen. / welche Epriffum mit 
dem Worten befennen / mit den 
Westen nerlaflen/ verlaugnen / 


— 


vnd verkauffen. Beteitet darzu 
ewere Hertzen: Ich fahre fort im 
Namen deß Allerhoͤchſten. 


Had dem der fromme Partie 


arch Iſaac nunmehr ſo alt 
worden/ daß er auch nit mehr fer 
ben kundte / vnd alfo vermerckte / 
daß er es nit laͤnger mehr treiben 


kundee / wolte er noch vor ſeinem 
End Eſau feinem aͤlteren SohnCen.ꝛ 


feinen Vaͤtterlichen Seegen hin⸗ 
derlaſſen / rueffte jhn dahero zu 
ſich / fagt: mein Sohn / du ſideſt / 
daß ich bereits vor alters das Ge⸗ 
ſicht meiner Augen verlohren hab / 
vnd alle Augenblick nicht ſicher / 
wann etwan Gott von diſer Welt 
mich abfordere damit derohalben 
noch vor meinem Todꝛ ich dir die 
Benediction anne geben/ fo gehe 
zuvorbinauß/nimb deinen Bor 
gen vnd Pfeil/ ſchaw daß du ein 
Wildbret / es ſey was es woll / an⸗ 
triffſt / bring mir etwas / vnnd 
sicht mir ein Speiß zu wie du waiſt 
daß ichs gern jſſe / alsdann wird 
dich mein Seel ſegnen / daß du 
geſeanet feyeft auff Erden vnder 
deinen Freunden im Hauß vnnd 
Dofr.ıc. Rebecca die Mutter 


ſiehet in einem Winckel / horet 


diß s wie der Eſau auffs Feld hin⸗ 
auß war / erzehlet — 





* * 


m 





Die neun und vierkigifte Predig. 


Jacob / gibt jhm den rath / er folle 
jhr zwey Boͤckl bringen / ſie woll es 
zurichten / wie ein Wildbret / das 
mit er alſo ſeinem Bruder vor⸗ 
komme / vnd den Seegen hinweg 
nemme. 

Jacob / wiewol es jhm im ans 
fang nit zum beſten gedunckte / 
dann er foͤrchtet / der Handl moͤch⸗ 
te uͤbel außſchlagen / der Vatter 
moͤchte hinder den Betrug kom⸗ 
men / vnd ihn alſo an ſtatt der Be- 
nediction verfluchen / vnnd ver⸗ 
maledeyen / folgt doch letztlich der 
Mutter / bringt zwey Boͤckl / die 
richts zu / nach jhtes Manns ſei⸗ 
nem Gufto,gibf es dem Jacob er 
ſolls alſobald hinein tragen / damit 
er nit zu ſpatt komme: zuvor aber 
legte fie ihm feines Bruders Eſau 
allerfofibahrifte Kleyder an/ und 
mweilen der Eſau ein raucher has 
sichrer Mann war) Jacob aber 
gang glat und zart / hat fie jhm 
feinen blofen Halß und Haͤnd mie 
den Bockfellen bekleidet / damit 
alfa der alte blinde Iſaac im an⸗ 
rühren. jhn nie erkennen möchre. 
Jacob kombt Hinein/rueffe: mein 

Vatter / ich hoͤrs antwortet Iſaac: 
wer biſt du? ich bin Eſau dein Als: 
After Sohn / idy bin deinem Be: 
felch gehorfamlich nachfommen/ 
sch bitt du wolleft auffftehen/ vom 


#.Hermanni Dom, 
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meinem Wildbret effen / vnd mir 
alsdann den Segen geben: meim 
Sohn / wie haft fo geſchwind ee 
mas befommen ? Vatter esware 
der Willen Gottes / vnſer HErr 
Gott hat mirs fogefchmind zuge⸗ 
ſchickt / er hats alſo Haben wollen? 
nun ſo komme her / auff das ich 
dich dannoch antaſte / vnnd durch 
das greiffen erfahre / ob du mein: 
ältifter Sohn feyeft / oder nik. 
Jacob geht hin / Iſaac greifft/ond 
fuͤhlt dag die Haͤnd gang rauch 
ſeyn / kundte jhn alfo nit recht er⸗ 
kennen / ſagt: vox quidem vox 
Jacob eft,fed manus manus ſunt 
Efau,die Stimm iftzwar deß ar 
cobs Stim̃ / die Haͤnd aber ſeynd 
deß Eſau Haͤnd. Die gantze Hiſto⸗⸗ 
ry wird weitlaͤuffig von Moyſe 


beſchtiben in ſeinem erſten Buch Gema7 


Genefis von den Geſchoͤpffen ge⸗ 
nannt. Ich bleibe nur bey diſem 
letzten Worten Vox quidem vox 
lacobeeft, ſed manus manus ſunt 
Eſau. Durch die Stimm wird ver⸗ 
ſtanden die muͤndliche Bekandt⸗ 
nuß / durchſ die Haͤnd die Werck. 

Jetzt frage ich: jhr Chriſten: 
quid vobis videtur de Chrifto & 
was haltet jhr von Chriftoichri- 
ftusFiliusDeiyivis@r ift ein Sohm 
deß lebendigen Gortes / mit dem 
Vatter vñ dem H. Geiſt ein wahr 

Bbbb 1113 
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ſchreiblich / deſſen gröffe onendlich/ 


deſſen Weißheit vnergruͤndlich. 
Wol geredt: Vox quidem vox 
Chriftiani eſt, fed opera opera 
Echnici ſunt. Dife Wort / ſeynd 
wort eines Chriſten / aber die werd 
ſeynd werck eines Heyden / eines 
Juden. Wañ du warhafftig glau⸗ 
beſt / daß Et ſey Gott in den geſtal⸗ 
sen deß Brodes/in der H.Hofiy/ 
warumb erzaigft du ihm fo gar 
fein Eht vnd Kevereng: warn ein 
Baur vor feinem König folte vors 
uͤber gehen / vnd nit den Huet ab 
ziehen / jhm tieffe Reverentz ma⸗ 
chen / ſo wurde man ſagen / das 
grobe Holtz muß nit wiſſen / das 
diß der Koͤnig iſt / er wurde jhn 
Zweiffels ohne ſonſt beſſer refpe- 
ctiren. 

Alſo wie kans ſeyn / daß du wars 
hafftig glaubeſt / daß eben der ſe⸗ 
nige Sohn Gottes / welcher iſt ein 
Herꝛ aller Herren / vor deſſen Das 
jeſtet zitterent ſtehen die hoͤchſte 
Geiſter / alle Cherubin vnd Sera⸗ 
phin / von welchen der himmliſche 
Vatter gebotten hat den Engeln / 
ut adorent eum, daß ſie jhn ſolten 
anbetten / welcher vor 108 . Jah⸗ 
ren iſt vom Himmel herab gefli- 
gen/ hat in dem "Tunafrärolichen 
Ceib Mariæ die Menſchheit ange⸗ 


nom̃en / anjetzo auff die Wort deß 
Prieſters von Him̃el herab kom⸗ 
me / ſich warhafftig alldorten vn⸗ 
der die geſtalten deß Brodts ver⸗ 
wandle / von den Haͤnden deß Prie⸗ 
ſters auffgehoben / vnd dir gezeigt 
werde / in dem du der H. Meß mit 
ſolcher ſchlechter Andacht / Laus 
lichkeit außfchweiffigen / hoffaͤr⸗ 
tigen / eytlen / zornigen/ vnzuͤchtl⸗ 
gen Gedancken beywohneſt / all⸗ 
dorten vnderſchidliche Geſchwaͤtz / 
Zotten / vñ Boſſen trelbeſt / ſchlaf⸗ 
feſt / gaffeſt / und faullengeft < mit 
deinem Hertzen auff dem Tank / 
bey der Gaſtereyen / in dem Beth / 
auff dem Traidt Kaſten / in der 


Gelt Truhen ligeſt / lervus hono- Mal 
‚rat Dominum fuum, ſagt Gott!“ 


der Allmächtige bey feinen Pro⸗ 


pheten: Malach, einrechefchaffes 


ner Diener der ehret feine Meran: 
fiergö Dominus egofum,ubi'eft 
timor meus? wann ich dann ewer 
Herr bin / wo iſt mein Forcht / wo 
bleibe mein Ehr / vnd refpe&t? ſehet 


die Tuͤncken / Juden und Hepden 


werden am Juͤngſten Tag wider 
euch aufferſtehen / euch anklagen / 
daß fie mehr ihren Goͤtzenbil⸗ 
dern / Ihren jrdifchen Herzen / jh⸗ 
rem Zempel haben Ahr erzeig 

als die Chriſten hrem wahren 
Srumhkm 


— 
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‚Dario dem Derfianifchen und 
Mediſchen König gibe Daniel 
Zeugnuß / daß er Beel feinen Ab⸗ 
gott alfo eyffrig habe verehrt / daß 
er täglich fep in Tempel fommen/ 
babe jhn mie geboanen Knyenans 


Dan.ı4 gebettet,Rex quoquecolebateü, 


* 


& ibat per ſingulos dies adorare 
eum. Manchen Chriſten iſts zuvil 
in der Wochen etwan einmal in die 
Kirchen zu kom̃en / ond bep der N. 
Meß dem gegenwertigen GOtt 
vmb die empfangene Gutthaten 
zudancken / oder vmb die noth wen: 
dige zu bitten: die Tuͤrcken / wann 
fie bey ihrem Kapfer auffwarten / 
dörffen fich nie regen / nie bewegẽ / 
nie vmbſchawen / zugefchweigen 
ſchwetzen ond lachen : du fcheueft 
dich nit vor ſeiner Goͤttl. Majeſtet 
allerley ſchandbahre geftus, dif- 
curſus zuführen. Sonft vermeine 
ich / ſey es der Brauch / daß der 
necht auff den Herrn warte / biß 
jhm gelegen iſt zukommen / jetzt 
muß der Her: aller Herrn im Him⸗ 
mel warfen/biß cs dem Diener 07 
der Magd gelegen iſt / alles fers 
tigt man zuvor ab/alles geht vor; 
an / Gott auff dielege/der muß e- 


- ben gedult haben/ biß vns gefalt / 


Baßerzur Wandlung foll-herabs 
Reigen. Wann ein par verbultes 
| der gantzen Statt Fein 






va —* 
x 
ur 


Schluͤffwinckl zum buhlen mehr 
findet / fo ſtimmens in der Kırcyems 
zufammen/ und was man fich nie 
frauet vor dem fchlechtiften vnbe⸗ 
Pantiften Troßbuben / Stall⸗oder 
Vichmenſchen zuthun / das ſcheu⸗ 
het oder ſchambt man ſich nit zu⸗ 
thun vor Chriſto / welcher in dem 
Tabernacklin dem H Sacrament 
deß Altars reſidiret. Es iſt ſo weit 
kommen / daß man nunmehr die 
Kirchen zum allerbequemiſten 
Orth erwoͤhlet / vor Gott vnd 
ſeiner werthiſten Mutter alle 
Haͤndl außtragẽ / alle newe Maͤrl 
außlegen / ja vor jhren Gnaden⸗ 
bildern vd II. Wohnungen einen 
Taͤndlmarck machen. SP 

Ihr Chriften/quid vobisvi- 
detur de Chriftog was haltet jhr 
von Chrifto € Dominus Deus 
nofter , Er ift onfer lieber HErr 
Sort. Trefflich wol/ond Chrift- 
lich: Vox quidem vox Iacob, fed 
manus manusfunt Efau, Aber 
deine Werck fagen anderft : wie 
kanſtu fagen/ daß du Chriftuns 
für deinen Sort und Hrn ers 
Penneft/ in dem du doch mehr dei⸗ 
nem Schmerbauch als jhm die⸗ 
neſt / mehr mit panquetirẽ ſchlem⸗ 
men vnd demmen als mit Gotts⸗ 


dienſt / mehr mit zechen vnd ſpilen 


als betten die Zeit verzehreft waũñ 
Cee 2 man 


maneinem Goͤtzenbild nur zwey 
oder drey Koͤrnl Maſtix oder Wey⸗ 
rauch ſolte auffopffern / ſo waͤre es 
ja ein Abgoͤtterey; vnd du / O vers 
blentes Kind haſt deiner Ooͤttin 
der Veneri,dudeinem Adonidi.o: 
der Cupidini nit nur zwey Koͤrnl 
Weyrauch / fondern ſovil Gelt / ja 
dem Hertz / dein Leben / dein Ehr / 
dein Leib vnd Seel auffgeopfert / 
herentgegen Chriſto noch villeicht 
nit einen Gulden / noch wie einen 
Slutstropfen:wo haft jhm zu Eh⸗ 
rẽ das geringſte gethan? Ein wah⸗ 
rerDiener thut alles zu der Ehr ſei⸗ 
nes Herrn / alſo befilcht vns auch 


1.Cor, Paulus zun Corinth. omnia in 


10. 


gloriam Dei facite Du lebſt vnd 


errꝛaichſt nunmehr ſchon das 20. 


30.40. 50. Jahr / in diſen haft zo, 
12.zugebracht in der Kindheit / wie 
vil auß den uͤbrigẽ imDienft&or; 
tes? rechne alle Taͤg alle Stund / 
alle Minuten / ſo wirſt in allem 
vnd allem Summa Summarum 
kaum eins zuſammen bringen. 
Iſt Chriſtus dein HErr / wo 
bleibt feinDienft?täglich verzehrſt 
mit fchlaffen 6 7. Stund: mit ef 
fen 2.3. wanns nur kleckt / mit dei⸗ 
nem angeſchirren / vnd außhoͤllen / 
2. mit ſpilen / kurtzweilen / ſpazie⸗ 
ven fahrẽ / 3.4 5.mit deiner Wirt⸗ 
ſchafft / in deinem Dienſt / oder 
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Ampt / in deinen Geſchaͤfften noch 
mehr / wo bleibt dann etwas fuͤr 
Shrifto? Höre was er dir ſagt bey 
dem H. Lucas: quid vocatisme 
Domine,Domine, &non facitis, 
quæ dico? was ſchreyet jhr vnnd 
heiſt mich vil Herr Herr / vnd thut 


beynebens nicht / was ich euch be⸗ 


fehle? Ich befehle euch /ijhr ſollet 
mir vnd nit der Welt dienen / mit 
vnd nit dem Fleiſch gehorſamen / 
mir vnd nit dem Teuffel / nit dem 
Gold vnd Gelt / dem Geitz vnnd 
Wucher ewer Hertz zuſchencken / 
mir allein / dann niemand kan 
zweyen Meran dienen. 


Under der Regierung deß Iſta⸗ 


elitiſchen Koͤnigs Achab / als der 
eyfftige Prophet vnd Oiener Got⸗ 
tes Elias ſahe / was maſſen fo vil 
auß dem außerwoͤhlten Volck 
Gottes von dem wahren Geſatz 


Luc, 6, 


* 


abfielen/ond denAbgoteBaal auch 3. Reg. 


verehrtenzugleich zu Jeruſalem /a8. 


vnd zugleich auff dem hohen Berg 
‚opferten/ lieffe er alle Yuden zu⸗ 
fammen fommen / gab jhnen eis 
nen ernfthafften Verweiß / vnd res 
det ſie mie folgenden Worten an: 
Vfquequo claudicatis in, duas 
partes?fiDominus eft Deus, fe- 
— eũ, ſi autẽ Baal ſequimini 
illum. wie lang hinckt jhr auf bey⸗ 
den fepfen? iſt der Herr der wahre 
Sort 
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- Bott / ſo wandlet jhm nach / iſts 
aber Baal der rechte Sort / fo 
verlaft den Harın vnd folge jhm / 
dient jhm allein; ift aber dvercMam- 
mon / der Geitz⸗Teuffel /}Cupi- 
do,Bachus ‚fo verlaft Gott / vnd 
dienet diſen allein. Es ift Gore 
offe angenemmer / |gar nichts 
thuenf/ als ein Sach nur oben 
Bin / fchläfferig / mie Faulheit / 
oder nur halb vnd halb thun: non 
nunquam ſatiùs fuerit, nihil a- 
gere, quàm languid? tepid&que 
aliquid facere, predigt der Geiſt⸗ 


Nyſſ. reiche Nyſſenus: alſo hat ſer am 


alles haben / allein bedient / allein 
geliebt werdẽlvon gangen Hrrtzen. 
Ihr Chriſten quid vobis vide- 
tur de Chrifto ? was haltet jhr 
son Chrifto ẽ daß er ſeye der jes 
nıge/ welcher für mich Menſch 
worden : drey und dreyſſig Fahr 
muͤheſam auff difer Welt zuge: 
bracht / vnd durch der Juden fal- 
ſches angeben verklagt / gegeißlet/ 
gecroͤnt / gecreutziget ſey worden: 
Vox quidem vox Jacob, ſed ma- 
nus manus ſunt Eſau: du anfwors 
teſt zwar recht / aber deine Werck 
zaigen das contrarium. War⸗ 


pers. Creutz lieber in feinen groͤſten 
Di, Durft gar nichts wollen trincken / 
Ioan zg@l8 die Myrrhen vnd eEſſig ger 


umb halteſt du dann fo vertreulich 
mit feinen abgefagten Feinden? 
welche wann fiefunten / jhn noch 


niefen : alfo har jhm mehr mißfal- 
len / daß Saul nur die Vndertha⸗ 
nen nur die arme Amaleciter allein 
gelddtet / vnnd den Reichen ver⸗ 
ſchonet / als wann er gar keinen 
getödtet / melius enim foret, quod 
non deleviſſet quidquam ſpricht 
Abulenfis: Dann er will allein 


heutiges Tags wider ereutzigten / 
welche jhn fo erſchroͤcklich mie 
Sortsläfteren belepdigen / mit 


ben "Juden /ond Sortlofen wars ⸗ 


umb handfeft und wandleft / iſſeſt 
vnd trinckeſt / ſteckeſt Tag vnnd 
Nacht bey jhnen / mit jhnen / oder 
fie bey dir ẽ es haiſt ſoaſt 


NMoſcitur ex ſocio qui non cognolgitur ex fe, 
Den man fonft nicht Fennen fan 
Kenntman leicht auß fein Geſpan. 


Was fol man von einen ſolchen 
balten / als daß er ein Jud im 
ergen / ein Chriſt im Klayd vnd 


Maund ſeye ẽ ich weiß gar wol / 
was diß fals Pabſt Martinus V. 
‚gefchriben/was maſſen die Juden 
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ander den Chriſten fünnen woh⸗ 
nen / aber daß man jhnen allen 
Muthwillen die gröften Lafter 


ſolle geftatten zum nachfheil der 


Catholiſchen Religion / zum 
Schaden der Chriſtenheit / zu 
Vndertruckung der Chriſten / das 
finde ich nicht darinnen / iſt auch 


niemahls deß gemelten Pabſts 


oder deß Apoſtoliſchen Stul Sinn 
vnd Mainung geweſt. 

S. Antonius der groſſe wun⸗ 
derthaͤtige Heilige hielte einsmals 
zu Padua einem Geitzhals vnnd 
Wucherer ein Leichpredig; vnder 
andern zoge er auch an jenen 
Spruch: ubi theſaurus tuus ibi 
& cor tuum erit: wo dein Schatz / 
alldorten dein Hertz: fragt dar⸗ 
auff ſeine Zuhoͤrer / ob ſie verlang⸗ 
ten zuwiſſen / wo das Hertz deß 
Verſtorbenen waͤre? geht hin / 
ſagt er / eroffnet fein Geldtru⸗ 
chen / alldorten werdet jhr es fin⸗ 
den: die Freund kamen nach Hauß 
vnd fanden das Hertz vnder dem 
Gelt / wie Antonius propheceyet. 
Wann man blßweilen ein ſolchen 
Juden⸗Bruder ſolte nach feinen 
Todt eröffnen / oder fein Hertz ſu⸗ 
chen / fo vermain ich / man wurde 
es nirgend andeifl finden / als bey 
ſeinen vertrauten Brudern. Wolt 
ihr wiſſen / welcher bey etlichen 


-Haab vnd Gut / ſondern ver dein 


‚Herg/ indem erliche ſich alſo dar⸗ 
‘von laſſen einne er 


Chriſten der laͤngſie Tag iſt 2 ſvil⸗ 
leicht S. Johannes? nein / ſondern 
der kuͤnfftige / welchen die Juden 
auch jhren langen Tag heiſſen / 
dieweilen ſie an diſen / die Juden 
als jhre Raͤth / jhreFreund / vnnd 
jhre Vertraute nie bey ſich werden 
koͤnnen haben / dann gleich wie ei⸗ 
nem Freund Zeit vnnd Weil lang 
iſt / wañ er feinen Liebſten nie bey 
ſich hat / alſo auch jhnen. Es fan 
ſich ſetzt mancher Chriſt gegen ſel⸗ 
nen Juden beklagen / vnd ſich der 
jenigen Wort gebrauchen / welche 
einsmals der himmliſche Braͤuti⸗ 
gamb gegen I Brauf/indem 
er fie eines Diebftals und Wun⸗ 


den bezuͤchtiget / fprechend : vul. + 


neräfti cor meum foror mes 
fponfa , vulneräfti cor meum , 
ne . u mich rn 
det / mem weſter du ha 
verwundet; die 70. — 
leſen an ſtatt deß Worts: yulne 
säfti: du haft mich verwundet / 
fagen fie: du haft mir mein Has 
mweggenorien:: alſo Pan zu feinem 


Juden bißweilen ein Chriſt fagen : 
du haſt mir mein Hertz geraubt / 


denn nit nur ſtehlen! ſie die dein 








or daß a 
was der Jud ſag 


Sup. 
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greifflich anderſt definden / dan⸗ 
noch muß wahr : alles was cr 
thut / fol esauch noch zu feinen 
Schand und Sport zu ſeinen aig⸗ 
nenSchaden / mit Verletzung deß 
Naͤchſten hoͤchſten Ruin vnd wide: 
ſein Gewiſſen ſeyn / dannoch wol 
muß gethan ſeyn. Der H. Con⸗ 
ſtantinopolitaniſche Patriarch vñ 
guldene Mund ſoannes Chryfo- 
ſtomus in dem er will ein boͤſes 
Weib befchreiben / nenne erg rin 
Reindin der Freundfchafft / ein 


Stcraff / welcher man nıt entgehen 


Fan / ein Vbl daß man nit enfras 
fhenfan: quidaliud eft mala mu- 


Marthjlier,nifiamicitie inimica,ineffu- 


19. 


abilis pena, neceflarium ma- 
—* Was der H. Vatter von ei⸗ 
ne boͤſen Weib ſagt / daß gedunckt 
mich / koͤnne ich ſagen von den ver⸗ 
fluchten Juden / es vermaint biß⸗ 
weilen einer / es ſey jhm vnmoͤg⸗ 
lich / ohne die Juden zuſeyn / vnd iſt 
alſo darin verliebt / daß er ehender 
vnd lieber / will nit ſagen / ſein boͤ⸗ 
ſes / ſondern auch ſein ehrliches / 
from̃es Weib / als den Juden ver⸗ 
fichrete. Vñ diſes iſt vnder andern 


die Vrſach warumben ſich etliche 


nit laſſen tauffen / dieweilen ſie ſe⸗ 
hen / daß man jhnen / ſo langs Yu- 
den ſeynd / mehrer vertraut / ſie 
mehrer in Ehren hat / mehrer liebt 


567. 
menrer beſchuͤtzt / mehrer huͤlfft / 
als den Chriften ; geher auf Prag / 
Bruͤnn / Crembſier / Venedig / 
Hamburg / ꝛc. ja ͤberall wo Juden 
ſeyn / ſo werdet jhr finden alles di⸗ 
ſes / was ich ſchon geſagt hab Vnd 
diſes heiſt die Ehr Gottes das Auf⸗ 
nemmen der Chriſtenheit befoͤr⸗ 
dern / die Feind Gottes außrotten. 
IhrChriſten quid vobis vide- 
tur de Chriſto? er iſt Via, Veritas, 
&Vica der Weeg / die Warheit / vñ 
das Ceben er iſt ein allmaͤchtiger / 
guͤt ger Helffer in vnſern Noͤthen / 


Deus ſcientiarxum Dominus eft, "8 


ein allwiffender/güfiger/gerechter 
Richtet; vox quidem vox Jacob, 
fed manus manus funt Efau, Gin 
gute Antworf / aberdie Werck 
ſtim̃en nie darmit uͤbereins: ift ex 
der rechte Weeg / warumb folge 
jur jhm nicht? iſt er die Warheit / 
warumb glaubt jhr jhn nit ẽ iſt ex 
das Leben / warumb achtet jhr jhn 
nie? iſt er ein allmaͤchtiger allwiſ⸗ 
ſender Helffer / warumb hofferjhe - 
auff ihn nit ẽ iſt er ein freygebiger / 
liebreicher Vatter / warumb be⸗ 
gehrt jht von jhm nit ? O wie vil 
weroen gefunden / welche gleich 
wider Gott murzen / vnd curren / 
anfeiner Huͤlff vnd Allmacht wol⸗ 
len verzweifflen / wann er fie mit 
einen kleinen Hauß Creutz heimb⸗ 
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gefucht / niche auzeit fie niic dem 
Troſi feines himmlifchen Taw 


uberſchwemmet / oder ein truͤbe 


Wolcken laßt ſpuͤren / da haiſts 
gleich / was dorten in dem Buͤch⸗ 
lein Job die gottloſen verzweiffle⸗ 
ter Weiß Reden ſprechend: Rece- 
de änobis, & quafi nihil poſſet 
facere Omnipotens, exiſtima- 
banteum, Nubis latibulum ejus, 
*nec noſtra confiderar , & circa 
cardines cæli perambulat: Ich 
vermain vnſer Hakr2 Gott denck 
nimmer an mich er wol mich gantz 
vnd gar verlaſſen / er ſpatziert halt 
m Himmel herumb / verſteckt ſich 
hinder einer Wolcken / vnnd gibt 
nit Achtung auff vns / oder das 
vnſere ẽ Warumb laſt er doch zu / 
daß die Armen alſo vndertruckt 
werden / nirgents kein Schutz vnd 
Schirm / kein Gerechtigkeit koͤn⸗ 
nen finden / uͤberall verachtet / uͤ⸗ 
berall den kuͤrtzern muͤſſen ziehen / 
vndẽ ligen / vnd hinden anſtehen: 
warumb laſt er doch / daß ſovil 
vnſchuldiges Blut vergoſſen wer⸗ 
de / daß den Gottloſen alles nach 
jhren Wunſch ſo wol vnd gluͤck⸗ 
lich von ſtatt gehe: daß fie als 
tenrhalben teiumphierẽ ẽ da heiſts 
gleich / wie einmals die Juͤnger / 
da fie auff dem Meer mit einan⸗ 


Ber fahreten / vund ſith eingrau⸗ 


ſamer Sturm⸗Wind erhöbfe / 
alſo daß das Schifflein ſchier mit 
Wellen bedeckt wurde / vermein⸗ 
ten. die zaghafften Juͤnger / es 
wäre ſchon auß mit ihnen / lief⸗ 
fen zu jhten Maiſter / welcher ein 
wenig ruhete / weckten jhn auff/ 
fehryen / vnnd gaben jhm ein gros 
ben Filtz warumben er jhnen nie 
helffe / ob es nit jhme angehe / vnd 
zugehoͤre / ob er nit ſehe in was 


für einer groſſen Sefahrfieftuns 


den / erfoll doch auffftehen / und: 
helffen / chefie ertrincken / oder 
zu Grund gehen: Magifter nor 
ad te pertinet, quia perimus. 
Alſo will man gleich auch Gott 
einreden / Geſatz / Zihl / vnnd 
Zeit / Maß vnnd Ordnung vor⸗ 
ſchreiben / wann / wem / vnnd 
wie er ſoll helffen: Er hat ſchon 
feine Vrſach / warumb er diſes / 
oder jenes thue oder zulaffe- 


Mar, g 


Gerecht ward vor Zeiten im Jud.2o- | 


alten Zeftamene der Krieg auf 
der Hæbræer Seifen / vngerecht 
auff der Beniamiter / vnnd dans 
noch ſeynd jene von: difen. uͤber⸗ 
mwunden worden x gerecht ward 


der Krieg Ludovici deß H wider Cl? 


die Saracener oder Tuͤrcken / vnnd 

dannoch iſt er von diſen gefangen / 

nachmals an der Peſt —* 
* 


2.P 
ral. 


Die neun vnd vierkigfte Predig. 


Gerecht ward der Krieg Sebaſtia⸗ 
ni deß Koͤnigs in Portugall wi⸗ 
der die Mohren in Africa / vnd 
dannoch ift er von ihnen gefchlas 
gen worden. Gerecht iſt zu Zei⸗ 
ten dein Handel du verlihreſt jhn 
dannoch / nichts ohne Vrſach / 
Gott laſt / vnd verhengt / entwe⸗ 
ders dardurch deine heimbliche 
Suͤnden zuftzaffen / oder fonft 


z deinem Heyl vnnd geiftlicher - 


Wohlfahrt, Oculi Dominicon- 


templantur fuper univerfam ter- 


F ram, & præbent fortitudinem 
his, qui corde perfecto credunt 


in eum. Sey yverſichert / ſagt der 
Prophet Anani zu dem Koͤnig 
Aſa: Gott ſihet mit feinen Aus 
gen alles / was auff der gantzen 
Welt geſchicht / vnd fie helffen / 
ſchuͤtzen / vnd ſtaͤrcken die jenigen / 
die mit einen vollkommen Hertzen 
auff jhn glauben; er verlaſt kei⸗ 
nen / ſoll es auch die Aufferfte 
Noth / die groͤſte GSefahr / das 
hoͤchſte Anligen feyn/die Vrſach / 
warumb Sott manchen aber mit 
feiner Gnad auch verlaſt / iſt / wei⸗ 
len wir anfangs vns zu vil auff 


vnſere eigne Kraͤfften / auff vnſere 


zeund / PDarror en / auff Men⸗ 
MDoͤlff ve: laſſen / offt ehender 
Teuffel oder ſeinen 
en Wahrſagern / Au⸗ 


ermanni Dom) 









— 


-ficereadcibum, vel 


tur, ut nos fatient, 
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fprechern / Zickeinern / Zaubern/ 
Hexen / ond dergleichen Teuffels 
Geſindel als bey jhm Huͤlff und 
Kath pflegen. Vnd wann weder 
Menfchen noch Zeuffel mehr 
helffen will oder fan / wann alles 
fehon perhauſt und verzweiffelt / 
ſo will man erſt zuletzt zu GOtt 
kommen / nachdem man jhn auff 
die Seyten lang gnug geſetzt hat. 
Dahero ſtrafft Sort alsdann 
dergleichen / gleichwie er vor Zei⸗ 
fen geſtrafft hat Moyſen feinen 
ſonſt angenemmen Diener: diſem 
ward anvertraut das gantze Iſ⸗ 
raelitiſche Volck / welches beſtun⸗ 
de in 600000. Mann / ohne bie 
Weib ond Kinder: aldnun Moys 
ſes auff ein Zeie ein Mangel am 
Proviant fpürzte / hat er gleich 
wollen verzweifflen / als folte es 
vnmoͤglich zufenn/ daß fie alleges 
fpeift und erfärfigee werden/ wañ 
man auch alle Schaaf vnd Och⸗ 
fen / alles Gfligl ond Fiſch wurde 
in einen Zehrgatten bepfammen 
haben: Sexcenta millia peditum 


Num. 


huis populi ſunt, & to dicis,dabe , 


eis Elum carnium menfe inte- 
gro? nunquid ovium &bovium 
multitudo cedecur, ut poflit fuf- 





maris in.unum congr 


— % 2 


7 
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wortet Eott / ſo iſt jetzt GOtt 


nitmehr fo ſtarck / fo mächtig / ale 
zuvor / nunquid manus Domini 
invalida eft 5 hab ich alles auß 
nichts koͤñen erfchaffen / warumb 
ſolte ich diſes nicht auch koͤnnen 
widermehren / oder wider thun; 
wegen: diſes Vnglaubens iſt 


Mohyſes alſo geſtrafft worden / 


daß er nit iſt kommen in das ge⸗ 
lobte Cand / welches er doch fo 
inbrünftig verlaugt / gewuͤnſcht 
vnd begehrt. Eben diſes iſt wider⸗ 
fahren jenem Haupimann deß 
König zu Samaria / ja noch aͤr⸗ 
ger : Als Sliſæus pröphezeife/ 
den andern Tag werde ein folche 
Wohlfailkeit feyn/ daß alles vmb 
den fehlechfen Werth wird koͤn⸗ 


“nen gefauffe werden / hat difer 


geant wortet / fol auch Gott vom 
Himmel regnen laſſen / ſo wurd 
es nie möglich ſeyn ; Etiamſi Do- 
minus fecerit cacharadtasince- 
lo,nunquid poterit fieri, Darauf 
Elifzus, videbis oculis tuis , & 
inde non colliges + Du wirft 
mit deinen Augen fehen/ vnd die 


Ghnad nie haben / darvon zueſ⸗ 


fen: es iſt gefchehen / dann er hat 
bey dem Thor die Wacht bes 
kommen vnnd ift eben allda von 
Menge der Leuth ertruckt wor; 
den. z - vr 


Deftwrg:n laft noch bißdato 
Sort manchen in einer Noth 
ſtecken / weiler ihnzuvor verlafs 
fen hat: dann wanner iſt / wie du 
faaft / dein Allmaͤchtiger Gott / 
wo ift dein Glauben ẽ ifter dein 
liebreicher Vatter / wo ift dein 
Vertrauen / ift er dein Melffer/ 
wo ift dein Hoffnung / ifter dein 
gerechter Richter / wo ift dein 
Forcht? Sicher er alles / wie 
ſchambſt du dich nicht in feinen 
Angefiche die abſcheulichiſte Las 
fter zu begehen? Glaubſt du/ daß 
er alles hoͤret / alles weiß / wie 
förchft du dich nie foiche Shrab⸗ 
fchneiderifche / leuchtfertige Re⸗ 
den zuführen dift erdein Richtet / 
vor dem dueinsmals wirft muͤſ⸗ 
fen ſtrenge Rechenfchafft geben/ 
von dem du alle Augenblick nicht 
ficher biſt Daß dur werdeft muͤſſen 
erfcheinen/ der alle deine Gedan⸗ 
cken / heimbliche Anſchlaͤg / Par⸗ 
titen / verborgene Stickel weiß/ 
vnd ſtraffen wird / glaubſt du das? 
wie kanſt du dann vor jhm ſo ver⸗ 
meſſentlich ſuͤndigen? Wann er 
ſich nit betriegen / nit beſtechen / 
nit hindergehen / nit erſchroͤcken 
laſt / wie darffſt du dann ſo keck 
ſeyn / vnd in deinem Betrug noch 
fortfahren / als wann du von jhm 
feinen Himmel zur Belohnung / 





Die neun vnd vierkigfte Predig. 
oder kein Hoͤll zur Straff zu ge⸗ 


warten haͤtteſt. 
| Quidvobis viderur de Chri- 
fto, Ihr fromme / andächtige/ 
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Goits foͤrchtige Seelen / was hal⸗ 
tee ihr von Thriſto ? Amor meus 
crucifixus eft 5 der gecreutzigte 
Chriſtus iſt mein Lich. 


Den lieb ich / vnd thu verlangen / 
Derfür mich am Kreutz thuet bangen. 


Wohl D Chriſtliche Seel: 
aber wiſſe / Deus tuus Zelotes, 
Dein GOtt ift ein Epfferer / er 
will durchauß nie / daß du neben 
ihm ſolteſt ein anderen lieben: 
dann er befihle dir / daß du jhn 
ſolſt allein lieben / ond zwar von 
‚gangem Hertzen / von ganger 
Seel / von allen Kräften / fo il 
du fanft / die weilen er eben auch 
dich aifo geliebt har. 

Groß die Lieb Zalearij von 
Mantua welcher auff Winden 
feiner Liebften mic höchfter Les 
bens Gefahr fambe dem ‘Pferde 


von der Brucken in böchfter 


Winters Zeit hinab geſprengt: 
ein Zeichen einer groffen Lieb Yas 
cobs gegen der Rachel / daßer fo 
vil Jahr für fie gedient in Hig 
und Kaͤlt Sommer und Wins 
"ter/ Hunger ond Durft. Groß 
die Lieb jenes Bringen von Sa- 
lerno, welcher feiner Lichften zu⸗ 
gefallen fich in den ‚Krieg vnnd 


v 


alle Gefahr begeben hat. Groß 
die Lieb jenes Molländers / der 
wegen feiner Liebſten onder dag 
Erß gefhwonmen. Groß tie 
Lieb jenes Grafen von Genff / 
der jhm ſelbſt den Eleinen Finger 
abgefchnitten / und zum Liebs⸗ 
Dfand.feiner Damen Abexfendet; 
aroßdie Lieb deren / die für ihren 


- Bräufigamb oder Braut alles 


verlaffen / indie Frembde gelof⸗ 
fen / Nadln / Kollen mie Vers 
lurſt jhres Lebens geſchluckt / 
Dein / Hitz / und.anderer Vnge⸗ 
legenheiten außgeftanden haben. 
Aber wie. groß ift dein Lieb? was 
haft du für deinen Geliebten ge⸗ 
litten / gethan / oder außgeſtan⸗ 
den? 

Clara Cerventa ein edle Ma⸗ 
tron und Ehe⸗Oemahl Bernar⸗ 
di Valdauræ hat Ihren She⸗ 
Herrn auß Lieb in feiner Kranck⸗ 
heit / vor welcher ſich doch alle 
andere Dienft + Boften auch 

Ccee 2 ſcheue⸗ 
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ſcheueten / alſo vnverdroſſen ge⸗ 
diene / daß fie alle verächrliche 
Dienft verrichtet / fechs Wochen 
Fein Kleyd nit abgezogen / nie über 
zwey Stund gejchlaffen / allen 
Vnluſt mir Gedult uͤbertragen / 


wegen ſeiner alle jhre Ring / Arm⸗ 


baͤnder / guldene Ketten verkauf⸗ 
fet / allen Eeſchmuck daran ges 
wagt. Was haſt du gethan für 
dein Geliebſten? 

Zu Seſton in einer Statt 
an dem Helleſpontiſchen Vfer 
gelegen / wohnte vor Zeiten ein 

ungfraw mit Namen Hero, in 
diſer ihr Schoͤnheit / weilen fie 
allenthalben beruͤmbt ward / ver⸗ 
liebte ſich auch Leander ein edler 


Parcite dum propero, 


Juͤngling von Abydo auß Aſien, 
vnd damit er nur oͤffters ſie beſue⸗ 


chen moͤchte / iſt er über Die Enge 


deß Meers / wo diſe zwey Inſ⸗ 
len zuſammen nahe ſtoſſen / mie 
feiner hoͤchſten Lebens⸗Gefaͤhr 
bey naͤchtlicher weil geſchwom⸗ 
men / vngeachtet aller grauſam⸗ 
men Meer⸗Winden / vnd wilden 
Wellen; zu leßzt aber hat er qar 
in diſen Schwim̃e ı feinem Beiſt 

auffgeben / maſſen er jhm ſelbſt 

gleichſamb ſelchen Todt hat vers 
langer / dann als er die Vnge⸗ 
ftimme deß Meers ſpuͤrrete / ſagt 
man / er habe daſſelbe mit folgen⸗ 
den Worten vmb ein kurtze Les 
bens⸗F iſt gebetten: 


mergite dum redeo. 


Auf Teutſch möchte es alſo geben werden: 


Bitt / hr Wellen mir verfchoner/ 
Vnd ſo lang das Leben fchencker/ 
Biß ich fomm wo Hero wohne, 
Mich alsdann gleichwol ertrencket. 


Er hat Herofein Liebſte gefes den Fabln die Warhett /außden 
ben / beſuchet gegruͤſſet / aber in Schatten das Liecht / auß den 
den zuruckweeg von den Wellen Muſchlen die Perlen / auß den 
perfende worden. Laßt uns auß Sand das (Bold nn his 
ug 


Die neun vnd viertzigiſte Dredig. 


ſtus hat ſich in dich verliebt! O 
Chriſtliche Seel / vnd du ſagſt: 
Amor meus cucifixus eſt: du 
habt auch jun zu deinen Braͤuti⸗ 
gamb dir außerfohrn : fihe / erift 
kommen vonden hohen Himmel 
wegen deiner auff die Erden / hat 
fich begeben in das rohe. Meer 
deß Leydens vnd Paflion / vnnd 
darinn deinetwegen ſeinen Geiſt 
auffgeben: Sihe! Lieb kan nit 
anderſt als mit Lieb bezahlt wer⸗ 


den: Erzeige dich derowegen ge⸗ 


ge jhm als ein recht Feufche 
raut / vnd ſage mit Paulo: quis 
nos ſeparabit à Charitate Dei, 


\) 


“ 


r 
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wer wird uns von der £iebe Got⸗ 
tes abfcheiden / weder Welt / we⸗ 


der Menſchen noch Zeuffel/ wesRom.8 


der Lepdennoch Fremden / weder 
Fewr noch Waſſer / weder Todt 
noch Leben / amabo ſag: ich will 
lieben / aber fincere ‚auffrichtig/ 
jhn allein mie allen Keäfften / 
amabo fincer€ & conftanter , 
auffrichtig und beftändig / daß ich 
würdig ſey von jhm wider geliebe 
zu werden/bie zeitlich auff diſer 
Welt / vnnd dort in alle 
Ewigkeit / 


AMeEM. 
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Die 50. Brig 
Am achtzehenden Sonntag nach Pfingſten. 
| Deusomni tempore præ oculis habendus. _ 

GOtt ſoll man allzeit vor Augen haben. 
THEMA. 


Et cum vidiflet JESUS cogitationes corum. Matt. 9. 


Vnd da JES VS ihre Gedancken fahe. 





* Ann heutiges Ta⸗ 


IE der Haydnifche 
Kapfer Marcus 









ER 


ſten / fo wurden fie felbige ſchwaͤr⸗ 
lich fuͤr Chriften halten / oder den 
Worten Athenagoræ jhres Hoff⸗ 
herzen wenig glauben geben. Als 
bey gemelsen Kayſer die Chriften 
auß Neid von den Hayden wegen 
onderfchidlichen Mifferhaten on: 
ſchuldiger Weiß verklagt und an- 
gegeben wurden/da namb fich ges 
melter Achenagoras jhrerale ein 


Advocar trewlich und spffrig an / 


— 


Fame felbft für dem Kayfer / und 
defendizfe fie auff folgende Weiß: 
den Chriften widerfahrt diſes 
fahls groß unrecht / die Klag wis 
der fieift ohne alles Fundament / 
onder jhnen wird Feiner dergleis 


‚chen £after begehen / dañ jhr Lehr 


vnnd Glauben bringt mit ſich / 
daß ſhr GOtt nit nur der Aller⸗ 
höchfte / Allmaͤchtigſte / gerech⸗ 
tigfie / ſondern auch vnendlich / 
in allen Orthen vnd Enden der 
Welt ſeye / daß er alles ſehe / al⸗ 
les hoͤre / alles wiſſe / nit nur al⸗ 
lein ihre Wort und Werck / ſon⸗ 
dern auch ihre Anſchlaͤg und Ge⸗ 
dancken / dahero / wann fiefich 


auch nie forchteten / Dürch derglei⸗ 





Die fuͤnfftzigſte Predig 


chen Mißhandlungen / deren ſie 
bezuͤchtiget werden / bey ewer 
Kapſerliche Majeſtaͤtt in Dis 
gnaden zukommen / oder geſtrafft 
zumwerden foͤrchteten fie nch Doch 
ſtaͤhts / vnnd häften ein Beden⸗ 
den / dag fie nie die Majeſlaͤt jh⸗ 
res Gottes den fie fo fehr lieben / 
und Überall gegenwärtig erken⸗ 
nen / nit dardurch beleydigen / ers 
zuͤrnen / oder veronehren. 

Wann Marcus Aurelius, vder 
Commodus noch bey Leben waͤ⸗ 
re / vnd ſehete ſo vil Suͤnd vnnd 
Laſter bey den Chriſten im 
ſchwung / ſo gedunckt mich / ſie 
wurden ſagen / entweders diſe 
ſeynd keine Chriſten / dieweilen 
ſie nit glauben / was ſie zuglau⸗ 
ben ſchuldig ſeynd / oder die Chriſt⸗ 
liche Religion bbringt nit / wie 
Athenagoras fuͤrwendet / mit ſich / 
daß jhr Gott alles ſehe / hoͤre / wiſ⸗ 
fe / und uͤberall gegenwärtig fep; 
dann warn fich einer förchtefe vor 
feinen König und Herrn / ſchaͤmet 
vnd ſcheyhet fich vor feinen Ne⸗ 
ben s Menfchen / der jhm doch in 
der Natur gleich ift/ ein vnver⸗ 
ſchambtes Wort zu reden/onehrs 
bahr in Gebärden zuverbalten / 
oder aber etwas vngezimbliches 
in der That zubegehen / vmb wie 
Dil mehr wurden fie fich ſchaͤmen / 


t 
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fürchten onnd fehenhen vorjhren 
GOet / auff den fie ſovil halten / 
wann fir glaubten / daß er alleufs 
halben gegenwaͤrtig waͤre? frey⸗ 
lich andaͤchtige Zuhdrer kundten 
diſe Heyden die mehriſten Chri⸗ 
ſten auff ſolche weiß confundiren 


vnd zuſchanden machen. 


Wann id) anjetzo gefragt wur⸗ 
de die Vrſach fo viler Sünden 
vnd Lafter 2 wußte ich nichts zu 
antworten / als das jenige/ was 
ſchon laͤngſt eben auff dergleichen 
Fragen zur Antwort geben der 


H. Vatter Baſilius. Diſer / als h. Baſ. 
er auff ein Zeit von etlich Seifl:inRez. 


reichen Männer befucht / vnd ge: 
fragt wurde/wer doch zum mehri⸗ 
ften Diftra&t in feinem Sebere ? 
wer zum mehriften dem Muͤſſig⸗ 
gang ergeben ſey? wer zum oͤffti⸗ 
ſten ſich erzuͤrnet ẽ wer vnder allen 
ſeinen Geiſtlichen zum liebſten 
das eytle Lob hoͤret wer im Beiſt⸗ 
lichen Wercken zum fäuliften? wer 
zumöfftiiten in die Suͤn dẽ moͤch⸗ 
te fallen 2 Da hat er ihnen auff 
alle dife Sragen nur dife eing'ge 
Refolution geben :Qui non fem- 
per cogitat Deum præſentem & 
adtionum fuarum infpe&orem 
effe, hæc enim una recordatio, 
fiaffidua effer ‚contra omnia vi- 
tia ſufficiens remedium efle pof- 
Set 
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Ser, Das it : feiner ift auß⸗ 
Gh weitfig / keiner ift faul keiner ift 
Fräg / Feiner zornig/ feiner iſt hof⸗ 
färtig / feiner ſuͤndiget / ale der 
nit ſtaͤhts gedenckt / daß Sort all 
ſein hun vnd Raffen/feine Werck 
vnd Begierden ſehe: diſer Se: 
dancken allein wäre ein genug⸗ 
ſames Mittel wider alle Sünden 
vnd Laſter; Sben diſes ſprich ich / 
muͤſte ich antworten / wann ich 
geftagt wurde die Vrſach ſo viler 
Suͤnden vnnd Laſter / dieweilen 
man ſich ſo ſelten erinnert / der 
Gegenwart Gottes. Hæc enim 
una recordatio fi aſſidua eſſet, 
contra omnia vitia fufhciensre- 
medium eſſe poſſet, diſer Ge⸗ 
dancken / wann wir vns allzeit 
darmit occupirten / waͤr genueg / 
vns von allen Suͤnden abzuhal⸗ 
ten / wie wir ſolches in gegenwaͤr⸗ 
tiger Predig mit mehren vernem⸗ 
men werden / darzu bereitet ewre 
Hertzen / ich fahre fort im Nah— 
men deß Allerhoͤchſten. 


RB muß geweft ſeyn die Au⸗ 
thoritet deß Huſſiten / König 
leins Job; diſer / wie er von ſich 


ſelbſten bekennet / hat bey ſeinen 


Vnderthanen ein ſolches anſehen 
gehabt / daß ſich die Jugend vor 
ſeiner Segenwart verſteckt / vnd 


verkrocken / die alten ſeynd jhm 
auffgſtanden / vnd haben tieffe Re⸗ 
verentz gemacht / die Fuͤrſten vnnd 
hohe Miniſtri haben ſich nit ge⸗ 
trawet zu reden / ſeine Grandes 
ſeynd vor jhm erſtum̃et videbant 
me juvenes, & abſcondebantur, 
& ſenes aflurgentes ftabant ; 
Principes ceflabant loqui, & di- 
gitum fuperponebant ori ſuo: 
vocem fuam cohibebant Duces, 
&lingua eorum gutturi (uo ad. 
hzrebat, Groß muß geweßt feyn 
bey der Kirchen das Anfehen der 
erften Shriften/in dem einer auch 
von weifen gleich / einen jeden / fo: 
bald er nur ift erblickt worden / fo 
etwas böfes im Sinn hatte / ers 


ſchrockt hat / maffen folches Ter⸗ Lib.de 
tullianus mit folgen Worten be⸗. 


zeugt von ſich ſeiber: de oceurſa 
meo vitia ſuffundo, quamgrans 
de pallii beneficium eſt, ſub cuius 
cagitatu vel improbi; mores eru⸗ 
befcunt, Groß muß geweßt ſeyn 
der lang und das Liecht S. Ga⸗ 
briel deß himmliſchen Abgeſand⸗ 
ten / alſo daß ſich Maria die Rds. 
nigin der Engeln ſelbſt daranent⸗ 
ſetzt hat / vnd erſchrocken iſt. Groß 


lob. i9. 





Die fuͤnfftzigſte Predig. 


frechiften Geſellen dermaffen er- 


ſchroͤckt hat / daß fie das geringfte 


vnverſchambte Wort nit herauf 
fieffen / es thaͤtte gleich haiffen : 
Sandus Bernardinus adeft: fti 
ſtill Bernhardinus ift da / der ley⸗ 
det dergleichen nit / er wird gleich 
dardurch beleydiget / er thut gleich 
darwider reden. | 
af die Heiligkeit eines Ber- 
nardini, dag Anfehen/ond bloffer 
Mantl einesChriften/die Aucho- 
ritet eines Jobs vor Zeiten ſo vil 
vermoͤgt / daß man in dero Gegen⸗ 
wart ſo ehrſamb / ſo eingezogen 
ſich ein jeder hat gehalten / vnd 
bat nit doͤrffen das geringſte Vn⸗ 
gebuͤhrliche Wort reden / hören: 
Faffen / oder etwas vngezimblich 
begehen doͤrfften ? vmb wie vil 
mehr ſolten wie vns fchämen / 
ſcheyhen vnnd förchten / etwas 
ſtraffmaͤſſiges zubegehen vor der 


allerhoͤchſten / vnnd heiligiſten 


Majeſtaͤt Gottes welche nit nur 
wie ein Menſch vns in allen Or⸗ 
then vnnd Enden an der Seyten 
ſteht / ſondern auch die allerge⸗ 
heimbiſte Gedancken / ſihet / er⸗ 


Pfa.38.Pennet / waiß / vnnd auffinerckt 


quo ibo ſpiritu tuo, aut quo à fa- 


cie tua fugiam? Mein Herꝛ/ ich ſcheſt 


beſinn mich hin vnnd her / wo ich 
mich etwann in einem Winckel 
P. Hermanni Dom, 
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vor deinen fcharfffichtigen Goͤtt⸗ 
lichen Aug kundte verſtecken / vnd 
verbergen / damit dur mich vnnd 
meine®edancden nis war nem̃eſt / 


ll aberich hab mich nirgends ficher 


gefunden; wo ich hin: will/da biſtu 
ſchon gewefen: iafcendero in cz- 
Jum ?ru illic es,fteig ih im Him̃el 
binauff/fo hiftu ſchon daroben. Si 
alcendero ininfernü ades; fteig 
ich hinab indie Hoͤll / ſo biſtu auch 
gegenwaͤrtig: ſencke ich mich in 
den Abgrund def riefen Meers? 
ades; biftu auch dorten: verlauff 
ich mich in die einfartie Wildnuſ⸗ 
fen? ades: fo findich dich dorten: 
verfriech ich mich in die Speluns 
den vnd Höhlen der wildenZhier? 
ades: gehe ich hin / wo mich fein 
Menſch wird finden? ades: fin⸗ 
deft doch durmich ; fpöhreich mich 
eirzwifchen vier Mawren / daß 
weder Sonn) oder Mond zu mir 
ang ades: ſieheſt doch du mich. 
Quo ibo & ſpiritu tuo , &quo à 
facierua fugiam? wo fol / oder 
wo kan ich mich vor dir verbergen. 
Scrutans corda & renes Deus; 
Du biſt derjenige GOtt / der du 
auch dag innerfte/verborgnifte im 
Hertzen ergrändeft / vnd erfors 


eſt; 
Es iſt zwar maͤchtig die Sonn 
mit jhren Strallen / vnd Hitze / 
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Dann joltedie Erden noch fo dick / 
noch fo hart fepn / durchdringt fie 
doch die Sonn mic ihrer Hitze / ſoll 
der Diamanf noch fo hart feyn / 
fo wird er von ihren Strahlen jns 
nen vnd auſſen dermaſſen erleuch⸗ 
tet / daß man auch das allerklei⸗ 
niſte Srießlein darinnen Fan ſe⸗ 
ben; klat die Sonn ! aber oculi 
Domini lucidiores fole : noch 
Flärer die Augen deß HErrn; vor 
diſen ift Das menfchlihe erg 
gang Sryfallin / in welchem / ich 
will nit fagen die groben Macklen 
der Todtſuͤnden / ſondern auch die 
Pleinfte Ssäublein der Vnvoll⸗ 
fommenheiten von jhm geſehen 
werden. Vnd dannoch folfe Gott 
gleich noch einmahl der Allerhoͤch⸗ 
ſte / Heyligſte ſeyn / ſolte er gleich 
noch einmal an allen Orthen vnd 
Snden zu negſt ben vns fichen / 
folte ex gleich noch fo ſcharpffſich⸗ 
fige Augen haben/ vnnd alle Vn⸗ 
vollfommenbeit der Seelen beob⸗ 
achten / ſo tragt man doch weniger 
ein bedencken vor feiner Maje⸗ 
ftät/als vor einer fündigen Crea⸗ 
tur / vor einem Menſchen / der ons 
doch in der Natur /inder Condi- 
tion gleich ift zu fÜindigen : hömi- 
nisteftimonium declına:: us, & 
in conſpectu Dei, quæ funt indi- 
gnscomirtimus. Injuria eit ho- 


mini, ſpectari flagitia; Deum ar- 
bitrum omniü efle ſcimus, & co 
tefte peccamus. Sagt derheillge Apo- - 
Vatter Ambrofius : in Gegen-Tog.de 
wart eines Menſchen ſcheyhen wis David; 
vns / ein vnhoͤffliches Wort heraug '° 
zulaſſen / vnd beynebens in Ange⸗ 
ſicht Gottes begehen wir die grds 
fte Lafter. Ein ehrlicher Mann 
halter jhms vordem gröften De- 
ſpect, wann einer vor jhm etwas 
ongebührliches folte begehen / 
Deum arbitrum omniü elle Ici- 
mus & eo tefte peccamus, vnnd 
ſihe / wir wiſſen / wir glauben/d 
Soft ſeye vnſer Richter / vnd 
jhm als vor einem Zeugen 
wir noch ſuͤndigen. — 
Wo iſt ein Dieb fo vermef 















einen Diebftahlbegeben/ ondfein. 
Handwerd freiben: Deumarbie,. 
trum omnium enim fcimuü: 
eoteftepeccamus. Wollteinen 
fo zornig / fo rachglerig / wein 
nis auffs wenigift vor ſeinen 
ften/oder König djfimuliert, 

ſich jnnhalt? Deum arbirrumg& 
Wo iſt ein Kind fo ungesogen? 
welches firhnitvor feinen Pr 
ptor , oder Vatter rer | 


x bay =: 


Inr. 
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Eheleuth fchon aneinander bey 
den Haaren halten / fo bald ein 
frembder Nachbahr darzwifchen 
kombt / laſſen fie gleich nach / ſcha⸗ 
menfih: Deumarbitrum ,&c, 
Welches Venus Kınd ift fo vers 
bleudt / welches ſich nie ſchaͤmete / 
wañ es ſolte in dem Ehebruch von 
ſeinem Herrn Vatter / oder Ob⸗ 
rigkeit erwiſcht werden: Deum 
arbitrum, &c. St iſt vnſer Vat⸗ 
ter / et iſt vnſer Koͤnig / er iſt vnſer 
Richter / er iſt onfer HErr / war; 
umben ſollen wir vns dann nit 
auch vor feiner Majeſtaͤt Segen. 
warf förchten oder fehäinen. Ho- 
ministeflimonium declinamus, 


| Cor.r4.& in conſpectu Dei, quz funtin- 


iz digna committimus, 


Hierber verwundert fich der 
Gonftantinopolitaniiche Patri⸗ 
arch S. Joannes Chryfoltomus 
nit wenig, vnd faat: diles verwür- 
ret Die gange Welt / es kehret 
alles underft zu Öberft/ daß wir 
nur achfung geben / vnd foͤrchten / 
es moͤ hten vns die Menſchen in 
der Suͤnd erdappen / oder erwi⸗ 
ſchen / vnd beynebens die Gegen⸗ 
wart Gottes nit achten. Hoc uni- 
verlum orbem conturbat, quöd 
ad homines afpicientes omnia 
agimus , & — Deohomi- 
nes formidamus..Jn Gegenwart 


g 
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der Menſchen frameft dich nie zus 
Stehlen / in gege uwart der Mens 
ſchen traweſt dich nit Vnkeuſch⸗ 
heit zu treiben / in Gegenwart der 
Menſchẽ traweſt dich nit zu Mor⸗ 
ben: Vnd in Gegenwart Gottes 
thuſtu du diſes alles vñ noch meh⸗ 
rer: Deo autem vidente non ſo- 
lum adulterium admittitur, & 
ſcortatur, {ed etiam alia multa 
graviora alij admittere auſi ſunt, 
& audent Wär nit diſes genug / 
waͤre es ein wunder / wann GOtt 
dich mit tauſend Straffen heimb⸗ 
ſuchte / oder tauſend Donnerkeyl 
vom Him̃el herab wurff: hoc e- 
nim ſolũm an nõ ſuſficiet ad mil- 
le e cœlo fulmina deijciend s € 
Waͤr es ein Wunder / wann er 
dich vnd dein Hauß ſtraffte / wie 
vor Zeiten die ſundige Statt Je⸗ 


xuſalem:Der H Prophet erzehlet / Ezech, 


was maſſen GOtt der HEriſichꝰ · 
einsmals über Jeruſalem dermafs 
fen erzuͤrnet habe / habe über ſie 
ein ſolches Blutvergieſſen verhen⸗ 
get / daß das Menſchen Blut von 
einem Staff» Thor zum andern 
gefloffen feye ja Jeruſalem aleich⸗ 
famb in Blur fey geſchwommen: 
repleta eſt terra fanguinibus, & 
Civitasrepleta averione : die Vr⸗ 
fach diſer Straff ſekt er aleıch mie 
folgenden Worten hinzu: Dixe- 
Oddd z zung 
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runt enim } dereliquit Ds ter- 
ram ,& Ds non vider: fie ſeynd 
vonden Propheten/von den Prie⸗ 
ftern ermahnet worden) fie ſolten 
vonihren Shnden vnd Miſſetha⸗ 
ten abftehen/aber fie haben wenig 
darnach gefragt / fie haben zur 
antwort geben: Dñs non videt , 
onfer HE Gott iſt im Him̃el / et 
ſihet nit alles / was wirberunfen 
‚auff Erden machen. - 
Wann du fürfeglicher Weiß 
vnd bedachtfamb ein Suͤnd bege⸗ 
defi / ſo iſt es eben ſovil / als wann 
du mie diſen gottloſen Juden ſa⸗ 
gZen thatteſt: Dominus non vi- 
det ‚ich bin wol verwahrt / ich bin 
inder Finſter / ich bin allein/ Sort 
der fan mich nit fehen :aber wiſſe / 
der jenige welcher heut hat geſehẽ 


die AnfchlägderJuden/fiherauch 


die deinige: Du thuſt oder geden⸗ 
eſt was du wiliſt: (pecularor.ad- 
ftat defuper : fo ftehet Soft neben 
deiner / vñ gibt auff alles achtung / 
dann gleich wie er iſt ein lauters 
Ohr / der alles hoͤret / ein lautere 
hand die alles wncket / ein lauterer 
Fuß / der hberallift/alfo iſt er auch 
ein lauters Aug der alles ſihet: 
Cain das erfte vngerathneKind / 
ſihet / das feines Bruders dep A⸗ 
bels Opffer Gott dem Herrn lieb / 
wolgfaͤllig vnd angenemb ſey / daß 
ſeinige aber / weilen es das ſchlech⸗ 


* — 


— 


tiſte von der Heerd war / verachtet 
wurde / iſt feinem Bruder datumb 
neydig / führe ihn hinauß auffs 
Feld / als woltens ſpatzieren gehn / 


alldorten erſchlagt er jhn / laßt ihn 


ligen / geht darvon / vermaint / es 
fev alles geheimb / alles verborgẽ: 
Gott fragt Cain, ubi eſt Ab 
zer tuus? Cain mo iſt dein Bruder 
der Abel; er ſtellt ſich / als wann er 
‚nichts darum wuſte: nefciö;nun- 
‚quid cuftos fratris mei fumego, 
was weißich von jhm? bin —* 
auff jhn beſtellt / daß ich von jhm 
ſolte Rechenſchafft geben? Sihe / 
D Bruder Moͤrder! wie du dei⸗ 
nenBrudern haft erſchlagen: lpe · 
culator adſtabat, da hat es Gott 
gar wol geſehen / vor jhm wars nit 
verborgen: — 
David vergafft ſich in Berſa⸗ 
beam deß Vrias ſein Edegemahl / 
begeht mit jhr den Ehebruch / wer 
maint es ſey alles ſtill / niemands 
wiſſe es / vnd damit er ſie gat zu el⸗ 
nem Weib moͤchte bekom̃en / rufft 
er Vriam auß dem Lager zu ſich / 


ſchreibt einen Brieff mit eigner Re 


il. 


Hand / uͤbergibt ihm dem | 
digen Vrias / beſilcht darinn ſe 

nem General dem Joab / er ſolte 
den Vrias zu ſorderiſt an Bi 
Spig der Armee ſtelen 4 
zum gefahrlichſten war/ bamiker 
feinen Reſt fein bald belomment / 
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vnd er David bald fein Zihl vnnd 
Ende erlangte. Vrias wird in ei⸗ 
nem Außfall der - Start Rabba / 
welche dazumal belägert war / vn⸗ 
ter andern auch erſchlagen / David 
ſtellte ſich als wann er nichts dar⸗ 
umb wuſte / frewet ſich beynebens 
von Hertzẽ / vnd nimbi Berſabeam 
zu einer Ehegemahl: ô David; 
'Speculator adftäbar; wann gleich 
‚dein Sach vor dem Menfchen 
verborgen/doch weiß Gott alles: 
wie auhaft den Ehebruch began⸗ 
gen/ Speculator adſtabat, haft 
du dich dann nicht gefchäme-2 wie 
du den Brief haft in deinen 
Schreibftübel allein geſchriben: 
Speculator adftabar, da hat ihn 
Sort auch gelefen / dein Zihl ond 
nd / warumb du haft Vriam 
su dir beruffen / auß den Krieg/ 
warumb du jhn habeft zu feinen 
Weib gefchafft / warumben du 
ihn haft laffen fo vnſchuldig vmbs 
Leben bringen :-viß hat Gore mir 
feinen allwiffenden Augen alles 
Plar geſehen / vnd erfenner. 

Alſo O Zuhdrer / wann du in 
deinen Zim̃erle einen Buhlbrieff 
ſchreibeſt Speculator adftar; wañ 
du mit deinen Geſpillinen in 
Mircel mit einander weiß nit 
* Kurtzweil treibeſt / Spe- 
eulator adſtat; wann du deinem 
Herrn / oder Nechſten etwas 


—— —ñ— 
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zwackeſt vnd abfrägft Speculator 
adſtat; wann du in der Kirchen 
mie dem Mund beteeft / vnd mie 
dem Hergen bey deinen Gallan / 
bey deinem Feind in deinem Hauß / 
vnd Hoff herumb fahreſt / Specu- 
lator adſtat. Wann du wider dei⸗ 
nen Herrn wider deinen Neben⸗ 
menſchen ein Partiten⸗ Stuͤckel 
anſtuͤffteſt / Speculator adſtat: 
wann du fruhe vnnd Abends an 


ſtatt deß Seegens dich in deinem 


Feder⸗Neſt in vnzuͤchtigen eyt⸗ 
len / hoffärtigen / rachguͤrigen Ge⸗ 
dancken herumb weltzeſt / Specu- 
lator adſtat. Du ſeyeſt / wo du 
wolleſt / bey wem du wolleſt / ma⸗ 
cheſt / oder gedenckeſt was du wol⸗ 
leſt / Speculator adſtat: Soiſt 
Gott bey dir / ober dir / neben dir / 
vor dir / in dit / vnd ſichet alles / 
hoͤret alles / weiß alle deine Wort / 
Gedancken vnd Werck. 
Diſes / diſes iſt die Vrſach / 
die dem buͤſſenden David ſo vil 
tieffe Seufftzer auß ſeinem Her⸗ 
tzen / ſo vil heiſſe Zaͤher auß ſeinen 
Augen getriben hat / wegen ſei⸗ 
ner begangenen Muͤſſethat · Ma- 
lum coram te feci : Ach mein 
Sort / ich hab vermeint / esfey 
ſchon alles recht und richtig, / wañ 
nurdie Ceuth nichts böfes von mir 
fönnenfagen / & malum coram 
te feci, und bepnebeng habish vor 
Oddd 


it 


582 Am atchʒehenden Somtag nach Pfingſten. 


dir meinen liebreichen Batter ale 
ein vndanckbares Kind, coram 


te, vor dir meinem König/ als ein 


rebellifcher Vnderthan / coram 

te, vor dir meinem Gott ale ein 

vnwuͤrdige Creatur / coram te, 

vor dir meinem Herrn / als ein 

vngehorſammer Knecht / coram 

te , vor dir meinem Gutthaͤter 

als ein onnuger Menſch gelüns 

diget. Difer Sedancken iſt das 

jene bewehrte Mittel / welches ſo 

vil vortreffliche Seelen⸗Aertzt 

Opuſ, wider alle Suͤnden vand Laſter 

gö.c.2.vorfchreiben. Si Dominum præ- 

ſentem, & omnia videntem, & 

judicantem ſepè cogitaremus, 

aut vix, aut nunquam peccare- 

mus. Wann wir allzeit gedenck⸗ 

ten / daß Sort allenthalben ge- 

genwaͤrtig / alles fehe / alles rich⸗ 

te / fo wurden wir wenig / oder 

gar felten / ja ſchier niemals füns 

digen : alfo der Engliſche Dodtor 
Thomas ven Aquin, 

Die Gedaͤchtnuß Gottes 

leydet nie / daß wir ſuͤndigen. Me- 

In cap. moria Dei excludit, omniapec- 

22.E. cata. Alfocomentariret der hei⸗ 

zech. lige Vatter Hieronymus. Qui 

femper mentis oculum inDeum 

habebat defixum „ fe ad pecca- 


Caſc tum non demittir : der jenige/ 


od. fpricgeCaflidorus, welcher allzeit (he Joſeph / dann als er 01 — 


— 


die Augen feines Gemuͤths gegen 
Sort Über fich richtet / wird nies 
mals hinab in die Sünd fallen, 
Ja fagt der groffe Clemens Ale- 
xandrinus , durch difes Mittel 
allein geſchicht / daß einer nies 
mals falle / wann einer jhme alls 
zeit einbildet Sort ſey bey ihm 
gegenwärtig : Häcfollim ratio- 
ne fir ‚ut quis — labatur, Lib. ;. 
fi Deum fibi ipfi ſemper adeſſe Padag. 
exiſtimat. Dahero ſchreidt Bali- 
lius diſes allen Suͤndern (% ein 
allgemeine medicin für/ wirſt du 
in deinem Gebett mit außfehweifs 
figen Ögandten diſtrahirt / wilſt 
du darvon befreyt ſeyn? Deum ti- 

i ſemper præſentem cogita, ge⸗ | 
denck / Gott ſey allezeic bey dir; 
Wann du wilſt dir dein Schel⸗ 
ten vnnd Fluchen abgewoͤhnen: 
Deum tibi ſemper ptæſentem 
cogita. wañ du wilſt denen Ver⸗ 
ſuchungen Widerſtand thun 
Deum tibi ſemper præſentem | 
cogita, Wann du wilft Sottnlks. Ipn; 















beleidigen in deinem Ampt / .ImM.Ep- 

deinem Dienft/ indeinem Haup) 9-24 

in deiner Santirung/ Deum, &c- 7", 

mementoDei, & non pec abi 

erinne dich an ost) o wieſi ei 

mals fündigen. ... sin 1, 
Solches hat 


En 


a he — Tr ; 


Gen. 
39. 
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ner Ehrentugend⸗ armer Frawen fer Vrſach: Melius mihi eſt abſ 


zu dem Ehebruch angereitzt ,/ ge⸗ que opere inciderein manus ve- Das; 
. loc / gezogen / und gendthiget ftras, quampeccare inconfpedtu ,;, 
Domini: An 


wurde / ward fein Menſch im: 
Hauß / zugeſchweigen in der 
Cammer / hätte alſo / was die 
Menſchen anhelangt zweffe ls⸗⸗ 
ohne die Sfina wol koͤnnen vers 
ſchwigen / vnd verborgen bleiben / 


oder auff einen andern a-fchoben 


wierden / oder dem Puriphar 
ein Actsons Nuet auffae ſetzt wer⸗ 
den: aber Joſeph gedenckte: Spe- 
culator aditar . mein Gott der 


ſihet mich / guvwodo ogo poflum 


hoc malum facere, &pecgarein - 
Dominum, andert leſen soram 
Domino meo, wie ſoll ich dann 
ſo gottloß ſeyn / endin dem Ans 
geficht meines Herrn dife Suͤnd 
begeben. * 
Solches hat auch bey ihrer 
Reinigket erhalten die keuſche 
Matron Suſannam: dañ als die 
zwey Alte / falſche Richter jht ſag⸗ 
ten⸗: Ecce ꝓitia ꝓpomarij clauſa 
ſunt, & nemo nos vider; fihe die 
Garten⸗Thuͤt iſt verſchloſſen / 
kein Menſch iſt ſonſt hierinnen / 
die Garten Mauer iſt hoch nie⸗ 
mand fkan herein kommen / nie 
mand kan herein ſehen / hat ſie jh⸗ 
nen doch ſolches hhr vmimbliches 
Begehten abgeſchiagen / auß di⸗ 


ein Sott / der ſicht 
vns / dahe ro will ich lieber jhr fal⸗ 
ſchen Richter durch ewer vnge⸗ 
rechtes Vrthel ohne diſe Suͤnd 
vnſchuldig zum Todt verdampt 


werden / als daß ich ſolte in den 


Angeſicht / vor den Augen meines 
&ortes ſuͤndigen / in cujus con- 
ſpectu ſto, vor deſſen Angeſicht 
ich ſtehe. 

Wann wir heut ſolten fragen 
die Heiligen vnnd Außerwoͤhlten 
Sottes im Himmel / wie haft du 
doch in ſo vilen Gelegenheiten 
vnd gefahren dein Gewiſſen vn⸗ 
befleckt erhalten ? Providebam 
Don: inũ in conſpectu meo ſem- 
per, ſo wurden ſie vns nichts an⸗ 
ders zur antwort geben / als ich 
babe Gott allzeit vor meinen Aus 
gen gehabt / den Zeuffel aber hinz 
terfich/ ac. Wir hart ou fo aroffe 
Verſuchungen ſo beſtand hafft uͤ⸗ 
berwunden : Providebam Do- 
minum,&e. wie haft bu alſo rit⸗ 
terlich wider die Laſter geſtrit⸗ 
ten? Providebam Dominum. 
Diſes / diſes iſt , Daß uns alſo hat 
in der Forcht Gottes erhalten. 

Jenes vngerathenes Fruͤchtel 


von dem des H. Lucas ergöhle Luc.i15. 
bes 


Pl. 15. 
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begehrt vondem Vatter fein Pa- 
trıınonium, vñ Erbtheil / nimts / 
begibt ſich in die Frembd / ges 
denckt jhm / als wie jetzt bißwei⸗ 
len ein luſtiges Soͤhnl: zu Hauß 
iſts gar verdroſſen bey meinem 
Vattern / ich darff mich niemals 
ruͤhren / oder luſtig machen: aber 
was iſt in der Frembd jhm wider⸗ 
fahren ẽlbi diſſipavit ſubſtan· 
tiam ſuamt da hat er all ſein Ver⸗ 
moͤgen durchgejagt / verlihrt al⸗ 
les / kombt vmb alles ſein Ver⸗ 
mögen was war die. Vrſach: 
Ecce, quemadmodum: cenfus 


nudavit: filium fine Päatre‘, anfs. 


wortet der guldene Redner Pe- 


Serm. trus Chryfologus : ſihe / er kombt 


1. 


vmb all ſein Haab und Out / vmb 


all fein: Gelt / dieweilen er ſich 


will dem Vatter auß den Augen 
machen / will ſich vor jhm verber⸗ 
gen / derentwegen verlihrt er om⸗ 
nem ſubſtantiam. all ſein Sub⸗ 


ſtantz fein gantzes Reichtumb: Ti · J 


tus Boftrenfis fage : Diſſipavit 
{ubftantiam, id eftinrelle&unr 
re&um , dieweilen er hat wollen: 
von feines Vatters Angeſicht 
weichen / da hat erverlohren der 
echten Verſtand / veritatis no- 
titiam ‚die Erkantnuß der War⸗ 
eit / Genitoris memoriam, die 
zedaͤchtnuß feines Vatters. 


Anſelmus aber verſtehet dar⸗ 
durch ornamenta naturæ, alle 
Gaaben / alle Talenta / der Na⸗ 
tur / ſie wollen fagen 5 ein ſolcher 
Menſch / welcher jhm einbildet / 
Gott ſehe ihn nicht / oder mercke 
nie auff ſein Thun vnd Laſſen / der⸗ 
ſelbe verlihret all ſein Witz / Ver⸗ 
ſtand / das Liecht der Vernunfft / 
vnd die Erkantnuß Bottes. Das 
hero eben diſes Fruͤchtel wie es 
wider bey den Vattet hat wol⸗ 
len zu Gnaden auffgenommen 
werden / ware das erſte / daß er di⸗ 
fen: feinen: Faͤhler erfennere : daß‘ 
nemblich unmöglich ſeye / daßels 
ner vor der Gegenwart Gottes 
ſich abföndern fönne: Pater pec-- 
cavi inczlum, &coramte.. Ach 
Vatter &iich bekenne es / daß ich 
thorrecht / vnnd vnweiß gethan 
Ich hab mir eingebildet / vnd ver⸗ 
meine / ich wol mich vor dir ver⸗ 
bergen / aber ich hab in deinem 

allzeit geſuͤndiget / dan 
gegenwärtig an allen Or⸗ 
—F Profiteor, me peccãſſeco⸗ 
ramte, qui es cönfpetor omni⸗ 
um,&cusus præſentia nec ia⸗ 
cula iĩn corde abſcondĩ p 
Je) bekenns 7 ich dekenns ſpt 
or 0 f 

gen deinie® | 

—— an 
J er 


a 5 
EEE 










% 


Eajet. : 


Diefänffkigfte Predig. 


du biſt ein fo ſcharpffſichtiger / all⸗ 
wiſſender Gott / daß vor dir auch 
nur die boͤſe Sedancken in dem 
Hertzen nicht koͤnnen verborgen 
werben. 

As Soft der Allmaͤchtige 
auff ven Berg Sinay von Him⸗ 
mel herab flige/ondfaldoreendem 
Moyſes die zwey Tafel mit den 
sehen Gebotten übergeben wolte. 
Sagt die H. Schrift / daß der 
gange Berg habe geraucht / ge: 
zittert vnnd fich erſchittet: totus 
autem mons Sinai fumabar, eo, 
quòd deſcendiſſet Dominus ſu- 
per eum — eratque mons 
omnis terri 


außleget: & tremuit totus mons 


valde, der gantze Berg hat ſich be⸗ zeig 


wegt / vnnd ward erſchroͤcklich! 
Sagt außerwöhlte Zuhörer was 
bedeut diſes / daß ſo gar die Berg 
ſich alſo erſchitten / als Gott auff 
fie herab ſtige ẽ die vnvernuͤnfſti⸗ 


ilis; oder wie Caje. 
tanus nach den Herzifchen Text 
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ra, es iſt deſtwegen geſchehen / dar 
mit dardurch angedeutet wurde / 
wie die vernuͤnfftige Creatur der 
Menſch Gott in ſeiner Gegen⸗ 
wart ſolle forchten / vnd vor feiner 
mit einer kindlichen Forcht zit⸗ 


tern: Prefentiam Creatoris e- n loc;, 
tiam muta elementa fenferunt, cie, 


& quafi vicina majeftate terrira, 
ac’rurbata motu ipfo prafenti 
Numini Deitatis reverentiam 


“ prz=buerunt, Sihe HMenſch / 


auch die ſtumme Element haben 
die Gegenwart ihres Erſchaffers 
erkennet / ond weilen fie gefplis 
ret / daß fein Majeftär fich zu jh⸗ 
nen nabe/ haben fie fich gleichſam 
darob entſetzt / vnd durch Die Bes 
wegung ſeiner Gottheit Ehr er⸗ 
Alſo ſolſt auch du / weilen er 
ſtetts bey dir iſt fein Gegenwart 
erkennen / dieſelbe verehren / foͤrch⸗ 
ten vnd daran gedencken. Gleich⸗ 
wie kein Tag / kein Stund / kein 


ge / ſinnloſe Elementen wollen⸗ Yugenblich vergehet / in dem du 
vns lehren / wie wir ſollen in der 


Segenwart Gottes uns förchten 


vnd zittern in Betrachtung ſeiner 


goͤttlichen Majeſtaͤt / ut per hoc 
oftenderetur,.quöd oreatura ra- 
tionalis Deum præſentem time: 
re ſolet, & coram co jamtreme- 


in eg. Fetimore filiali, glofirf hieruͤber 


Der bogberleuchte Nicclaus de y- 
F. HırmanıtiDom, 
Zr. . 


— — 


nit der goͤttlichen Guͤte / Barm⸗ 
hertzigkeit und Snaden genuͤſſeſt / 
alſo ſolſt du auch kein Tag / 
Stund / oder Angenblick verge⸗ 
hen laſſen / indem du nit an fein! 
Gegenwart gedenckeſte: Ya in 
omni actu, vel eogitatu ſuo ſibĩ⸗ 
Deum adeſſe memoret Relipio- 
ſus (homo ) & omne temphs;, 
Eree quod. 


ses Am neunzehenden Sonntag nach Pfingſten. 
uod.de ipſo non cogitatur, per- daran er difes nie gedencket / fol. ° 
Hidiffe (fe computer : der Menſch er fürnerlohren halten. Gedencke 
ſoll ſpricht der hönigflieffende derohalben allzeit / daß Gott bey 
Infpec. Vatter Bernardus / in allen feis dir / fo wirft ou auch alſo Jeben/ 
Mo- nen Worten/ Sedanden / vnd daß du bey Gott koͤnneſt feyn in 
nach, Wercken gedencken / Gott ſtehe der ewigen Frewd und See⸗ 


Amn 


vor feiner / vnd die jenige Zeit / | 


ligkeit Amen. 


GERHZLAHTTKHZTALALLANIEN 
Dies. Wrdig 


eunzehenden Sonntag nach Pfingſten. 


Terribilis ut Judicis, vultus Domini. 


Das erfchröctihe Angefiht GOttes. 
er nr 


"At ille obmutuit, Match. 22. 


Er aber verſtummetc. 


As iſts wunder / daß 
difer arme Tropff 
vor dem König al; 
fo erſchrocken ſey / 
daß er darob gantz 





erſtummet und ſein Sprach vers” 


lohren ẽ mein Gott / er iſt gewe⸗ 
ſen ein Betler / ein armer Menſch / 
der niemahls mit einem groſſen 
Hernn geredt hat; uͤber dig ſcham⸗ 
ke er ſich / dieweilen er ſich ſchul⸗ 
dig wuſte. Iſt doch bekannt / was 
ſich vor etlich Jahren mit einen 
vornemmen Cavalier beym Koͤh⸗ 


ſerlichen Hoff hat zu getragen: 
diſer lachte andere auß / die da ſag⸗ 
ten / daß ſie in der Audientz er⸗ 
ſchrocken ſeyen: da er aber ſelbſt 
vor dem Kapſer erſchinen / vnd re⸗ 
den ſolte / hat er ſich ob dero Ma⸗ 
jeſtaͤt alſo entſetzt / daß er * 
den Tittul nit vorbringen / 
zu aefchiseigeng mehrer / vnange⸗ 
fehen er ſonſt ein beredter vnnd 
wolbehertztet Her ward.” Der⸗ 
gleichen Begebenheiten konte ich 

von andern mehrer erzehlen / vnd 
in lpecie yon Venedig/ 4 






# 
- u. 





Efth. 
17, 
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dorf war/ was fich mit einem an⸗ 
dern fo beym Doge audteng hats 
te / hat zuzettragen 

Eſther wie wol fie mie ihrer 
boldfeligen Geſtalt das Hertz Afs 
fueri gang hatte eingenommen / 
wie wollen fir/ ein Königin und 
deſſen Ehegemahl / wie wollen fie 
wufte / daß fie vor allen andern 
Damafen von jhn inniglich ge: 


liebt wurde / wie wollen fie ibn 


niemals mie den geringften Au⸗ 


genwincken hätte beleydiget wie 


wollen fie ſich auch im geringſten 
nichts fehuldig wuſte / erfchriche 
dannoch vor feinen Angefiche ver 
maffen / daß ſie zwey malin die 
Ohnmacht gefallen vnd gleich- 
famb fchon halb todt in den Ars 
men jhrer Sammer: Fraͤwlen da 


in Aug. Tage. Jener Soldat / von dem 
€. 19. Sueronius,&.wolte einsmals Au⸗ 


guftum feinen Herrn vnnd Kay⸗ 
ſer etwas ſteiſiger im Angeſicht 
betrachten / abrr er iſt in dem er⸗ 
ſten Anblick alſo erſchrocken / daß 
er gleich die Augen von jhm hat 
muͤſſen abwenden: Auguſtus 
fragt deſſen Vrſach? Quia ful- 
men oculorum tuorum ferre 
non porui. Ihro Majeſtaͤt / der 
BSlang jhrer Augen ift mir nit 
an derſt vorfommen/ als wie ein 
Blitz / dahero bin ich alfo erſchro⸗ 


— un 


den / daß Ich fie länger nic hab 
fönnen anſehen Andächtige Zus 


doͤter har fich difer dapfere Cot-Simile 


dat vor dem Blitz / vnd peliftral, 30! - 


lenden Augen Augufti; hat Eft-, 1... 
ber vor dem Angeficht Allveri jherio. & 
red Gemahls; bat jener Cava Tha- 
lier vor dem allergnädigften Ransmerla- 
fer; vnd der ander vor dem Berne =“ 
netianifchen Doge oder Hertzo⸗ Y 
gen; hat der Hochzeit⸗Saſt vor ' 
dem liebreichen König / der ihn 
noch einen Freund nennet / fi - 
alfo entfegee / daß der Soldat 
gleichfamb erblinder / Eſther in 
die Ohnmacht gefallen / der Gas 
valier und Hochzeitliche Gaſt ers 
ſtummet; wie werden wir dann 
erft erfchröchen vor dem Anger 
fiche Chriſti deß Herrn / welches 
nifnur als wie ein Blitz / fondern 
als wie die Sonn glantzet wann 
er fommen wird nie als ein liebs 
reicher Geſpons vnſerer Seelen/ 
nit als ein gnädiger Herr / oder 
Freund, fondern als ein ſtrenger 
erzörneter Richter? vordem jenis 
gen Angeficht / vor welchen auch 
Aſſuerus vnd Auguftus ſambt al⸗ 
len Koͤnigen vnnd Kaͤyſern mie 
Forcht vnnd Zittern werden er⸗ 
ſcheinen. Wie erſchroͤcklich diſes 
Angeſicht alsdañ ſeyn wird / vnd 
wie wir vns deſſen ſollen erifiern/ 
eee 2 wol⸗ 
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wollen wir in geliebter Kürge vers 
nemmen / darzu bereutet ewere 
Hertzen / ich fahre fort in Ramen 
deß Allerhoͤchſten. 
Drifoteles der Weltweiſe / vnd 

Fürft aller Philofophorum 
fkunte ihm niteinbilden/ daßein 


vernuͤnfftiger Menfch fol gefuns 


den werden / welcher fich nit forch⸗ 


tete vor dem Blitzen / vnd Dons 


Sper. 


punct. 


132- 


nern / vnnd Wetterleuchten / es 


mag ſeyn / wer er will / ſagt er; der 
jenige / welcher von ſich außgibt / 
daß er den Biitz nit foͤrchte / der iſt 
kein behertzter Menſch / ſondern 
ein vnſinniger / ein vermeſſener: 
Qui fulgura non pertimeſcit, 
fortis non eftdicendus, fed de- 
mens, fed temerarius; wah nun 
der / nachdifer Lehr thorrecht ond 
vermeſſen ift/ der dag Wetter nie 
förchter / fo fan man billicherer 
den jenigen für einen Sottlofen 
Chriſten halten/welcher mit forch⸗ 
fer zu erfcheinen vor dem Anges 
ſicht feines erzuͤrneten Richters. 
Tauſend vnnd tauſend mahl ja 


vnentlichmal beſſer iſts dem Blitz / 


Hom. 


und das Metterleuchten anzus 
fchauen / folle esauch noch fo er⸗ 
ſchroͤcklich ſeyn / fpricht der guldes 


,..d ne Mund Joahes Chryfoltomus, 


An- 
tisch, 


als fehen / daß jenes allerliebrei⸗ 
chiſte Angeſicht Sottes / jene hold⸗ 


Ohren, von ſo vilen Zalent 


ſeelige voll der Gnaden vnd liebe 
Augen ſich von vns abwenden: 
Infinira fatius eft fulmina fufti- 
nere, quäm illam mitem faciem 
nos averfantem videre : &tran« _ 
quillam oculum in.nosrefpice- 
re non foflerentem, Dahero 
vermeint Malachias, es feyniche 
moͤglich / daß einer koͤnne gefun⸗ 
den werden / welcher ſich nit ent⸗ 
fege vor feiner Goͤttlichen Majes 
ſtaͤt / wann er wird als ein ges 
rechter Richter in Gegenwart als 
ler pirfilifchen Geiſter / aller Auß⸗ 
erwoͤhlten / aller Verdampten / 
aller Teuffeln von dir vund mir 
Kechenfchafft begehren. Fragt als 
ſo: wann er wid alsdann kom⸗ 
men nicht als ein ſanfftmuͤtiges 
Lämblein/ fondern tanguam Leo 
detribu Juda, als ein Cow Juda: 


Quis ſtabit ad videndum eum? Mala}: 


wer wird. ohne Forcht und Zittern 
ſtehen / vnd ihn anſehen: wann er 
wird ſitzen vor deiner nit als ein 
Braͤutigamb / fonder als ein Henn 
vor feinem trewloſen Haußhalter / 
quis ſtabit ad videndum xum? 
wañ man jhm follen rechenfchafft 

geben von fo vilen Gaaben vnd 
Gnadẽ / von fo vilıooo.onnägen _ 
Stunden / von ſo vil Abel angeleg⸗ 
ten vnd verſchw | 
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Die dir felbft vergraben haft ẽ quis 
ftabit advidendum eum? Wañi 
du nie mehrals ein Kind vor feis 
nem barmbergigen Battern/ fons 
dern als ein Miſſethaͤter vor ſei⸗ 
nem Michter wirft wegen fo villen 
Sünden / vor dergangen Belt 
angeklagt / vnnd geurtheilt wer⸗ 
den? quis ſtabit, &c. Wann er 
nit als ein armer Menſch / wie 
vor diſem / ſondern in ſeiner Ma⸗ 
jeſtaͤtt vnnd Herrlichkeit als ein 
König aller Koͤnigen wird erſchei⸗ 
nen: quisftabit 9 
1.10 Iſt Daniel der fromme Pros 
phet dermaffen erfchroden / vor 
einen Engel / der jhn doch getroͤ⸗ 
ſtet / vnderrichtet / ond Hoffnung 
geben / daß er fambe ſeyn Landes 
leuthen bald auß der Perfiani- 
fchen Dienftbarkeie fol erledis 
get werden / Daßeran allen Gli⸗ 
dern erftarzet / alle Stärd von 
Ihm gewichen vnnd er in die 
Ohnmacht gefallen: ft Johan» 
nes / des doch fonft der allerlieb⸗ 
fte sonder allen Apofteln ward / 
ichier vor ſchroͤcken geftorben / 
als er nur in Geſtalt eiles Engls 
jhn geſehen: Seynd die Wachs 
ier deß Grabs ebenfahls halbtodt 
Mder geſuncken in Anblickung deß 
ws lang eines Engels: pretimo-. 
20. 


N 


poc, 


Ar — — 


—⸗ 


re Angeli exterriti ſunt cuſto 
des, & facti funt velut mortui, 
Quis ſtabit ad videndum eum? 
hat er noch in der Wiegen / in 
der Krippen / in der Schoß / an 
der Bruft feiner Yungfrämlichen 
Mutter Maria fchondem Gott⸗ 
loſen König Herodi ein foiche 
Forcht eingejage / quıs abır ad 
videndum eum? Wann feine 
drey Juͤnger / feine Innerfte 
Freund / ſeine geltetfte Kinder nit 
haben auff dem Berg Thabor ihn 
Fönnen.anfehenin feiner Gloryfi⸗ 
cierung/ wer wird fönen ſhn anſe⸗ 
hen in feinen judıciren ? quis, &c. 

Niohts iſt / ſagt der hoͤnigflieſſen⸗ 
de Vernhardus / welches ung jo’, 


vil Sorg/ fo vil Forcht/ fo vilpg.ı. 


Angſt kanſt machen / als die Be⸗ 
trachtung / das wir werden er⸗ 
ſcheinen muͤſſen vor jenem er⸗ 
fehrödcklichen Richterſtuhl / vnnd 
alldorten noch erwarten / was fuͤr 
ein Sententz von dem ſtrengen 
Richter wider ons wird außge⸗ 
fprochen werden. Quidtam pa- 
vendum , quid tam plenun an- 
xietatibus , & vehementiffiniz 
folicitudinis excogitari porelt, 
quam judicandum aftare illä 
tam terrifico tribunali , & in- 
certam ‚adhuc exſpectare. ſub 
ee am 


Serm; 


1 


Il.2, 


Apoc, 
20. 
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cam diftri&toJudice ſententiam. 
Es ift noch leichter / tauſend / ja 
vnendlich mahl vom Donner ge; 


troffen werden / alsfehen GOt⸗ 


tes liebreiche Augen von und ab⸗ 
menden. Dahero werden die 


Verdambten ſich in die wildefte 


Spelunden verbergen / vonden 
Berg bedeck feyn/ond alle andere 
Straffen lieber außftehen wol⸗ 
Ien / als vor difem Angeſicht ers 
feheinen, Introibunt in {pelun- 
cas petrarum, & in voragines 
terræ à facie formidinis Domi- 
ni, & à gloria Majeftatis eius,Di- 
cent montibus, operite nos, & 
collibus, cadire fuper nos Y, ie 
werden rureffen ond fehreyen: O 
jhr Berg bedeckt vns / vnnd jhr 
Bihel fallet Über vns / nur damit 
ir nicht muͤſſen ſehen jenes ers 
ſchroͤckliches Angeſicht / auß deſ⸗ 
ſen Augen lauter Blitz / auß deſ⸗ 
ſen Mund ein zweyſchneidiges 
Schwerdt wider vns herauß ge⸗ 
her, Quis ſtabit, &c. 

Wunder ſeltzamb ſolle einem 
ſchier vorklommen / was der H. 
Evangeliſt Johannes von diſem 
Richterfiul ſchreibt in feiner 
heimblichen Offenbahrung am 
20. Capitl. A conſpectu throni 
fugit ezlum & terra: Himmel 


— Erden fliehet vor dem ihren 


— 


Gottes / warumb foll der Him̃el 
fliehen oder zittern / hat er doch 
allzeit die vorgeſchribene Ord⸗ 
nung in dem Sternlauff/in ven 
——— / mit der Sonn / 

ond / mie den Influentz vnnd 
Wuͤrckungen gehalten:die Erden 
hat ja allzeit nach dem Willen 
Gottes jhreFruͤcht gebracht / was 
haben ſie dann verſchuld / oder ge⸗ 
fündigee / daß fie ſich deßwegen 


zu forchten haben? Heutremere 


videnturimpeccabiles: &infen- 
fibiles creaturz , quafi propria- 
rum naturarum ratiorrem reddi- 
türz, antwortet hierauffderger 
lehrte Speranza, e8 zittern die om PundH, 
empfindliche vnnd vnſchuldige 12 
Creaturen / als ſolten fie auch ſo 
gar von jhrer Natur wegen / Re⸗ 
chenſchafft geben: tremunt, quia 
peccator, qui ſolus tremere de= 
berer, nequaquam rremit, Gie 
zittern / dieweilen die Sünder. 
welche allein fich förchten und zit⸗ 
tern follen/ fich micht förchten. 
Als an den Gruͤnnendoners⸗ 


tag die Gottloſe Juden mie jhren 


Raͤdlfuͤhrer dem verrächeriichen 
Judas zu ven Garten Gethſe⸗ 
mani fommen / ift das onſchul⸗ 


dige Lämblein diſen / 
end a BE ——— 


enfgegen gangen/ und gefragt | 


Die ein vnd fuͤnfftzigſte Predig. 
quem quæritis: Wem ſucht hr / 
was iſt ewr latent? Jſum von 
Nazareth: darauff JEſus: Ich 
bins / Ego ſam: faumb.haf er di⸗ 
ſes außgeſprochen / da fielen ſie 

alle nider ruckwerts gen Bo⸗ 
den: Vil gelehrte Männer fra: 
gen die Vrſach difes Falls / fie 
haben jhn offt gehört in der Sina⸗ 
gog / oder Tempel predigen / ſie 


591 
bins / ver bey euch fo vll ABunder 
gewuͤrckt hats tremunt creatu- 
1x2, & peccatornontremit: 

Siehe / O Sünder/ ebendifer 

JEſus wird auch einsmahls foms 
men mie feinee Macht / in feiner 
Maſeſt. vnd zu dir fagen : Ego 

ſum: Ich bins / der dich mie meis 
nen Foftbarlichen Blut erloͤſet 

Egofum + Ich bins / der dich als 


haben jhn alle Tag ſchier gefes 
ben/warumberichröden fiedann 
jege aleich alfo auff diſe 2. Wort / 
vnd weder zuvor / noch hernach 


:. mehr? Hieronymus gibt deffen 


n, 


addie Vrſach /dieweilen Chriftug / 


dazumal/ als er diſe zwey Wort / 
Ego ſum: ich bins / «in ſolchen 
Glantz / ein ſolche Majeſtaͤtt /ein 
Ernſthafftigkeit in ſeinen heiligen 
Angeſicht hat laſſen ſehen / ale 
wann es mit lauter Blitz auff ſie 
thaͤtte ſchieſſen; diſe Wort ſeynd 
geweſen / ſo kraͤfftig als lauter 
Donnerfchläg ; er wolt dardurch 


ein Vatter fein Kind / als ein 
Braͤutigamb fein Geſponß / ja 
als ein Bruder fo fehr geliebt has 
be; ich bins / Ego fum , der dir 
fovil Gutthaten / jaomne bo- 
num, alles gutes erzaigt hat ; und 
ego ſum, ich bins / den du ſo offt 
mit deinen Sünden beleydiget; 
ego fum , den du fo offe mic dei⸗ 
nen Gottslaͤſtern gecreußiger; 
ego fum ‚icy bins / quem tu per- 
fecutus es , den du in meinen 
Creaturen fo offt verfolge haft: 

as wirft du einsmahls ans 
desft difem Antworten fönnen 


fagen : ch bins: Ego fum ‚der 
euch fo vil gutes gethon / der 
euch auß dem Irꝛhumb auff den 
Weeg der Seeligkeit hat wol⸗ 
Ienführen/ / Ego ſum, Ich bins / 
der ewte Krancken geheilet: Ego 
ſam: Ich bins / der ewre Todten 
hat auſſerweckt / Ego ſum: ch 


als mit dem heutigen Hochzeit⸗ 
Gaſt erſtummen muͤſſen / quis 
ſtabit? 

In dem Leben der Altoär ’ 
fer life ich / was maffen auff ein „,“'” 
Zeit ein Yüngling fich befchloßs art. c, 
fen / in ein Seiftlichen Ordens: z0;. 
Stand zubegeben / welche feine 

Inıca- 
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Intention erauch — zu⸗ 
verſtehen geben / diſe / weilen ex 
ein eingigesonnd alſo jhr ſchoͤn⸗ 
ſtes vnd liebſtes Kind /ihr eintzi⸗ 
ger Troſt / Frewd und Erb wardy 
wolfe anfangs gang nit darein / 
verwilligẽ / der Sohn ſagte allzeit; 
falvare volo animam meam-$ 
Ach befinde in meinem Gewiſſen / 
daß ich nicht zu dem weltlichen 
Stand / ſonder zum Cloſterleben 
beruffen ſeye / ich bin zwar ein ges 
Yorfames Kind / aber in den jes 
nigen Dingen: /die nit ſeynd wi⸗ 
der die Ehr / wider den Goͤtt⸗ 
Uchen Willen: Ich fihe daß ich 
din der Welt / in der hoͤchſten Ge⸗ 
fahr meiner Seelens Seeligkeit 
waͤre / dahero will ich difefalvi- 
‚sen : Die Mutter / weil fie es 
fa nit: Plundfe verhindern / con- 
ſentirt letztlich darein: / obwolen 
vngehrn. Er wird ein Religios / 
gebe aber feinem ſtand nach etwas 
machlaͤſſtg / mar in dem: Dien 
GOttes zmbueh kalt / faul, / 
vnd traͤg.· Wenig Jahr lebte 
der Sohn im Eloſter / da beur⸗ 


citirt für den Goͤttlichen Rich⸗ 


terſtuhl / alldorten erſteht er ſein 
Mutter vnder den jenigen Hauf⸗ 
fen / welche zur Straff verdambt 
waren. Diſe / wie fie jhren Sohn 
erblickte / verwunderese fie ſich / 
ond ſagte: Mein Sohn was bes 
deut diſes ẽ wie fombft du Daher? 
was Vrſachen folleft auch du 
verdambt werden? Wo iſi dein 
Verſprechen / wie du geſagt 
haſt / du wolleſt ſo fromb / hei⸗ 
lig / andaͤchtig / eyfferiqg / Gotts⸗ 
forchtig im Cloſter leben ? Wo 
iſt dein Spruch: Salvare volo 
animam meam }. Ich till mein 
Seel ſalviren ẽ uͤber diſes iſt eu 
alſo erſtummet / har fich alſo ge⸗ 
ſchaͤmet / daß er ſeiner Mutter 
kein Wort hat koͤnnen antwor⸗ 
ten. Nach diſer Verzuckung 
hat er auch wider ſein Geſund⸗ 
* erlangt / vnnd darauff ein 
enges / heiliges Bußfertiges 


ft: Ceben angefangen: Wann man: 
jhn aber zu. Zeiten ermahnte // 
er folle. doch fich in der Stränge 


heit mäffigen / auff ſein Geſund⸗ 


lubt die: Muster die Welt / heit mercken / damit er nicheetwah: - 


der Sohn wird auch furg dar⸗ 
auff ſchwaͤrlich Kranck: in diſer 
feiner: Kranckheit wird er m 
enZtim os 





auch Dusch das jmerwehrende wei⸗ 
nenihman rn dem’ Aus” 
ee er Pr ’ — 
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laͤſt mich alſo hier weinen / vnnd 


berewen meine begangeneFaͤhler / 
ſolte ich auch deſtwegen meine Au⸗ 
gen / mein Geſundheit mein Leben 
verlichten: fi improperium ma- 
tris meæ fubftinere non potui, 


quomodo Chrifti; & ſanctorum 


- Angelorum ejus adverfum me 


potero:in die Iudicij fuflinere? 
wann ich mich hab alfo geſchaͤmbt 
vor meiner Mutter / wie fie mir 
meine Mangl hat vorgemorffen/ 


bunruniverlafcelera, ımea , nom 
ſolum adtuum;fed eriam cogita- 
tionum, fimülquelocutio:: um? 


Sihe / ſchreyt in feiner Betrach⸗ eg... 


tung auff der H. Auguftinus,fihe ,. 
vor GOit / vor ſovil hundert tau⸗ 

ſend Menſchen werden alle meine 
Boßheiten entdeckt werden / ſovil 
ja alle H. Eage! werden ſehen nit 
nur meine Werck / ſondern auch 
klar alle meine Gedancken / vnnd 
Wort. Diſes iſt einfo groſſe Pein / 


daß wie S. Thomas de villanovacon. r, 
predigt / die Verdambten lieber Dom. 
noch einmahl olle: Strafen alle Adv. 


wie werde ich mich dann erft an 
den Füngften Sag fchämen vor 
Sort und feinen heiligen Engeln/ 


- bin ich vor jhr erftummer / was 


werde ich vor GOtt können anf: 


worten? 


Tob.ır, dem Job: nec aſpiciat me viſus. 


J 
ee 
j 


Du D Sünder fehämeft dich / 
wann deine Mänglvorden Men⸗ 
ſchen kant⸗vnd offenbar werden / 
du ſchaͤmeſt dich vnnd ſagſt mit 


hominis, fein Menſch ſoll mich 
ſehen / oder niemand ſoll wiſſen / 


was ich thue / wie wirſt du dich 


dann erſt muͤſſen ſchaͤmen in dem 


Juͤngſten Gericht / wann nit nur 
deine Werck / ſonder auch deine 
Gedancken jederman kundt vnnd 


offenbar werden fepn?Ecce coram 
tot/millibus populorum; nuda 
huntur omnes iniquitates mex;, 
tot agminibus Angelorum pate⸗ 


u AN 


Dein/ alle Dual wolten außſtehẽ ⸗ 
wann ſie nur nit doͤrfften alfo von. 
Gott / vnd allen Angeln zuſchan⸗ 
den gemacht werden; bilde dir ein 
fagt er / alle Straffen / alles was 
fie müffen in ver&wigfeit leyden / 
ja den ewigen Tode felbften / (6° 
wurde jhnen doch alles noch leich⸗ 
ter ankom̃en / als diſes; tolerabĩ⸗ 
liores enim'viderentur illis om⸗ 
nes cruciatus; & quælibet amara! 
mors,quäm coram Deo,& Änge:- 
lis, &tam gravi'multoque fena-- 
tuintantadeformitate, nudatis; 
ceriminibusapparere.Oconfulio-- 
fiem ! was wird dir difes für eim 
Schand und Spott feyn 2.occul- 
rare fe. eritimpoflibile ,&appare-- 
reincollerabile, Sich verbergen? - 
öfft wird 


4a 
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wird vnmoͤglich ſeyn / vnd in einem 
fo fchändiichen Stand / wo alle 
Beine Laſter werden kuntbar feyn/ 
daß wird jhnen onerfräglich fürs 


. Pommen/ deftwegen werden fle zu 


den Bergenrueffen: cadire &c. 
Meint jege mancherj/ feine 
Sluͤckl ſeyn alfo verborgen / daß 


kein Menſch nichts darvon ſoll in⸗ 


nen werden / Goedult / ſagt Pau- 
lus, Gedult / jetzt zwar kans ein 


zeitlang verborgen bleiben]/ ſetzt 


kan eins das ander betriegen / jetzt 
kanſt dich wol fromb / heilig / vnd 
vnſchuldig ſtellen: aber es wird 


1. Cor fommen der Juͤngſte Tag: tunc 


manifeftabit abfcondira tene- 
brarum, revelabit confilia cor- 
dium,da, da wird alles an das 
Liecht kommẽ / vnd die verborgnes 
fte Anfchläg effenbahrt werden / 
da wird man fehen / wie diſer fein 
Vatter dife jhr Mutter ſo offt ber 
trogen / fo vnſchuldig fich vor jh⸗ 
nen geſtelt / da wird an das Licht 


kommen / wie mancher ſeinen eig⸗ 


nen Blutsfreundt nach der Ehr / 
nach Gut vnnd Blut geſtrebet / 
tunc$ da wird erſcheinen / was ei⸗ 
ner anietzo ſo heimblich wider den 
andern im Hertzen tragt: wie wird 
ſich alsdann die Tochter vor ihrer 
Mutter / der Sohn vor dem Vat⸗ 
ter / oder Diſeipel vor dem Ächts 


maiſter ſchaͤmen / wann irſcheinen 

wird / wie diſer ſenen fo offt betro⸗ 
gen har? ja wie wird er ſich ſchaͤ⸗ 
men vor Maria der Allerrcine⸗ 
ften / wann jhmm vondenen Teuf⸗ 
feln vor Eott ond allen Menfchen 
feine Vnlauterkeiten alfo werden 
vorgeworffen werden / und Zwar 
nit uͤberbauſch / oder uͤberhaupt / 
ſondern ein jedwedere finta allein 
gantz klar / mit allen jhren Vmb⸗ 
ſtaͤnden / es hergangen fey / 
wie / wie es ſich hab angefangen / 
mit was fuͤr Gelegenheiten / was 
du für intention vnd Mainung 
gehabt haſt / da du diſe Perſohn 
geſehen / mit jener Geredt in di⸗ 
ſes Ort gangen / jenes Werck an⸗ 
geſpunnen haft / runc manifelta- 
bit, &c. Alsdann wird alles diſes 
an Tagkommen. | 


O ignomiam O ſchreyt 
der hochgelehtte Cajetanus — 


was iſt das für ein groſſe Schand 
vnd Spott: wann auch kein Engl / 
oder Heiliger tm Himmel / kein 
Teuffel in der Hoͤll / kein andere 
Creatur auff Erden waͤre / vor 
denen du dich ſchaͤmen muͤſſeſte / 
ſo waͤre dir diſes allein genugſa⸗ 


- me Straff / wann deß Suͤnders 


vor Gottes Angeſicht allein feine 
Muͤſſethaten entdeckt wurden. 
In dem Paradeiß warmes 
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mand / als Adam / vnnd feine 
Ehefraw die Eva / Gott vnd die 
Schlangen / und dannoch ift der 
Adam alfo confundirer'gemweft / 
daß er ſich vor GOtt verlauifen 
vnd verbergen hat wollen / hat dis 
fe Straff gleichfamb mehr als an» 
dere geforcheen / daß er ſolte vor 
Gott jfich fehen laffen : abfcondi 
me ,cö quodnudus efflem : mein 
HErꝛ audivi vocem tuam, & ti- 
mui:ich hab dich wol gehoͤrt ruef⸗ 
fen/ aberich hab mich geforchsen/ 
ich hab mich verſteckt / ich hab 
mich gefchewer vor deinen Gdtt⸗ 
kichen Angeſicht zuerfcheinen / 
dieweil ich gang nackend vnd bloß 
"ward ; hierauff Auguſtinus: Non 
adeò fuit ſtultus Adam, ut fugi- 
ens poſſe latere crederet; ſed 
tanto pudore affectus eſt, ut fu- 
gere ſit compulſus: Adam iſt nit 
ſo einfaͤltig / vnwiſſend / oder al⸗ 
ber geweſt / daß er vermaint hat / 
er wolle GOtt entlauffen / ſich 
‚verbergen / daß man jhn nit folie 
finden koͤnnen / nein / fondern die 
Schamhafftigkeit ward fo groß / 
Daß fie jhn darzu genoͤthigt vnnd 
gezwungen hat / fo hat fich Adam 
vor Gott geſchaͤmbt / der doch zu 
ihm kommen iſt / als ein liebreicher 
Barter/ damif er jhn bedeckte / 
vnd bekleidete / vmb wienil mehr: 
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wird dann der Sünder fit eins⸗ 
mals ſchaͤmen muͤſſen vor GOtt / 
wann er vor ſeinen Tribunal nit 
als zu einen Vatter / ſonder als zu 
einen ſtrengen Richter wird citise 
werden. 


In eines gemwifen Drdendchron, 
Chronic liſe ich / was maſſen auff Franc. 


ein Zeit etliche Keligiofen in dem 
Chor die. horas Canonicas , oder 
Tagzeiten erwas außfcehweiffig 
perfolvirten / da habe fich das 
Grucifir gegen denfelbigen mit. 
feinen Augen gewendt / fie alfo ers 
ſchroͤckt (at ille obmutuit) daß 
ein jeder auß jhnen gleich erſtum⸗ 
met / vnd todt gehn Boden gefal⸗ 
len iſt: hat die Bildnuß deß ge⸗ 
creutzigten IESU diſe alſo ers 
ſchrockt / daß fie gleich erſtummt / 
und geſtorben ſeyn / wie wird dañ 
erft erfelbftentin feiner Mayeſtaͤt 
ons Sauͤndern erfcehröclich vor» 
fommen 2 wie werden wir jhm 
koͤnnen antworten / oder was res 
den. | 
Die Oratores pflegen ihre. 
Kedverfaffungen mit diſen Wort 
zubefchheffen : Dix: ich habs ges 
fagt : David ſagt auch er fey ein⸗ 
malsein Orator geweſt / vnd has. 
de perorirt: dixi ich hab geredt / 
vor wen Ga er bein: ? nolire 
iniqueagere‘, fündiger nicht: was 
öfffz Kat 
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hat cr aber für motıva beyge⸗ nothmwendigften / heylſambeſten 
öracht / was für-Argumenta hat Mateiy / wie man ſich ſoll erin⸗ 
er getraucht / warumb ſoll man. bern deß Richter⸗Stul Sot⸗ 
Pſal. 7. nit jündigen? quoniam Deus ju- te 
dex eft, dieweilen Gott einRich⸗ 
ferift / vor deffen Tribunal ihr 
werdet müffen erfcheinen : off / 


d. | 

Eben onfer Mainung iſt ge⸗Kos. in 
weft einer außden heiligen Vaͤt⸗in en 
fern in der Zöften : zu difen Fam. , 


vor demalsdann fein bitten vnnd 
betten mehr hilfe / GOtt / vor 
dem alle Weißheit ein Thorrheit / 
alle Medner erſtummen / alle 
Außfluͤcht vergeben / alle politiſche 
Grifflauter Kinderſpell: Gott / 
der ſich nicht laßt beſtechen / dem 
man nit kan betriegen / dem alle 
geheimbe Gedancken offenbahr 
ſeynd: nolite,quoniam,&c. dann 
er iſt der Allerhöchfie/ der Aller⸗ 
ftrengefte/ der Allergerechtefte / 
dem möffee jhr verrechnen alle 
ewre talenıa, emre Geſundheit / 
Staͤrck / Kunſt und Wiſſenſchafft / 
wie jhrs habt angewendt / dem 
muͤſt jhr verraithen alle Taͤg / 
Stund vnd Augenblick ewers Ce⸗ 
bens / wie jhts habt zugebracht / 
deme muͤſt jhr verantworten / vnd 
die Vrſach ſagen / warumb ihr di⸗ 
ſes oder jenes gethan / diſes oder 
ienes geredet / diſes oder jenes ge⸗ 
denckt / diſes oder jenes vnderlaſ⸗ 
ſen habt. Dixi: ich habs gepre⸗ 
digt / vnd habe vermaint diſes ſey 


ein anderer Religioß / ſuchte jhn 
heimb auff ein geiſtlichen difcurs, 


ondbegehrte von jhm ein haylſa⸗ 


me Lehr: diſer ſagte: es fallt mit 
dißmahl nichts heylſamdes fuͤr 
dich ein / als das du allzeit ſolſt 
gedencken / was die Malefig: 
Derfonenin der Sefängnuß: di 
fe förchten nichts als nun den 
Richter / warn nur difer mit ſh⸗ 
nen gnaͤdig vmbgieng / mann er 
nur nie fo ſtreng wäre; alſo ger 
denck auch du nur allzeit an deinen 
Richter / lebe alſo / daß du jhn 
dir zu einen gnaͤdigen / guͤtigen / 
barmhertzigen Richter macheſt / 
vnd verſdhneſt / gedenck / wie werde 
ich vor jhm beſtehen / was werde 
ich auff diſes koͤnnen antworten / 
was werde ich wegen diſens Ge⸗ 


dancken / oder Diſcurs für ein 


Vrſach koͤnnen geben / was wer⸗ 
de ich auff difes können ſagen / 
wie wird er mich fo erzuͤrnt we⸗ 
gen diſer Suͤnd anſchawen / 
wie werde ich mich wegen diſe 


eine von dem allernutzlichſten / ſchaͤndlichẽ Suͤnd muͤſſen — 


* 
* 
* 
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oder bette offt mit dem David je⸗ 
nes kurtzes Schuß— Gebettlein: 


Pf, 118 Confi ge timore tuocarnes meas 


An, 
fanc 19 
Nov, 


| mar \ ‚einer Pesscaion vnnd 


Ar € 
na W 
a =, 


à Iudıciisenim tuis timui, HEN 
mach dein Göttliche Forcht wie 
einen fpigigen Nagel, vnd durch» 
fteche darmit mein Fleiſch / weilen 
ich vor deinem&ericht mich förch: 
te : Warumb wie ein Nagel ? 
Chryfoftomus erzehlet von ei; 
nem Oratore , der hat in der Red⸗ 
Funft offe in feinen Geltibus ge; 
faͤhlet die Armb zu hoch vnd weit 
außgeſtrecket / damit er jhms as 
ber abgewoͤhnte / hat er ſeine Can⸗ 
gel hin vnd wider voll Naͤgl an⸗ 
geſchlagen / damit er daran ſich 
ſtechete / wann er wider die Regl 
der Oratorum handlete / auff ſol⸗ 
che Weiß haf-er jhms abgeweh⸗ 
net. Wilſtu dir deine boͤſe Ge⸗ 
wonheiten abgewehnen / bitte; 
DNS: Sort wolleſt mir auch 
ſolche Naͤgel ſchlagen; Ein fols 
chen Nagel hat nit vnlaͤngſt ge⸗ 
— ein Nan ſeinem Hei⸗ 


u? ſchreibt Pat. Paulus Bar- 
rij, daß In dern Lionifchen Gebiet 
ein vornehmer Herr vor etlichen 


Jahren/ den er felbft gefennee / 


Bd der da Könial. Statthalter 
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Etluſtigung einen Narꝛen gehabt 
habe / den er in feinem Hauß hiel⸗ 
fe/ damit er jhm vnd denen fojhn 
befucheen die Zeit vwerfreibere / 
einmahls fagte er zu jhm: hörftu/ 
wann du vor mir ftirbft/ ſo kom⸗ 
mewider / vnnd bring mir newe 
Zeitung von der andern. Wele % 
darauff der Narꝛ ja Heri : Es folt 
geſchehen / hat auch fein Ders 
Iprechen gehalten / bald darauff 
ftirbe er; fein Herr denckte nicht 
mehr auff das Verheiſſen: Eines 
Tags als der Statthalter gang 
allein in feinem Lujthauß (pagies 
sen gieng/erfcheine jhm der Narr; 
wer war mehrer erſchrocken / als 
der Herr / kunte aber nit weichen / 
muͤſte die Zeitung vnd Kelation 
vernemmen / die er verlangte; mit 
wenig Worten vernamb er ſol⸗ 
che: Herr ſagte der Verſtorbene / 
in der andern Welt rechnet man 
vor dem ſtrengen Richterſtuhl 
GOttes genau / es iſt da nichts 
abzuziehen: darauff verſchwant 


er gleich wider: Diſes war ein ſol⸗ 


cher Nagel / welcher diſes Herrn 
ſein He alſo durchſtochen hat / 
daß er ſhn allzeit hat empfunden / 


hat allzeit an die Wort ſeines 


Narꝛen gedencket / er ſey geweſt 


wo oder ben wem er —8 vnd iſt 


ml bald 


ssa  Amuermzchenden Sonntag nach Pfingſten. 
bald darauff noch im ſelbigem ben vor Gore und der Welt / ſon⸗ 
ahr verſchiden. | dern vilmehr dich bey deinen 
Schlage dir auch ſelbſt in dein Richter eines gnädigen Sententz / 
Hertz ein ſolchen Nagel / ſo wirſtu vnd der ewigen Cron / zuer⸗ 
dich nichts zu forchten / nichts zus frewen haben / 
fepämen/niches zuerſchrͤcken Ddbea. AM N. 


—öAA—— 


Die 52. Predig. 
Am zwaintzigiſten Sonntag nach Pfingſten. 


. 


Acverſitates averſos ad Deum convertunt, 
Truͤbſall bekehrt die Suͤnder zu GOtt. 
THE M A. 
Abũt ad eum,& rogabat eum. loan.4. 
Da gienger hinzuibmondbattibn. 
Es hatßt fonft zwar / qui nefeit orare,vadat admare, 


Wer nicht fan/nochbetten will 
Sol fich auff das Meer begeben/ 
Wo manfind der Gfahren vill / 
Bud nie ficher iſt das Leben. 
Clborten wird es ihn under ſelbſten erfahren) wanm er ſich 
rm fauffen / vnnd praufeis wird befinden vnder ſo vilen Au⸗ 
der Sturmwind (wie ſch es genſcheinlichen ir deß 
odte 


—7 Le) 
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CDodis / ſchon beiten Ichren. Aber 
arie nur auff dem wilden Meer / 
ſondern auch beydem Königlichen 
Hof / nit nur under den Wehen / 
fondern auch Wollüften / nie nur 
vonder den Seinden/ fondern auch 
Freunden / nit nur in der frembd / 
fondern auch zu Hauß/ nit nur eis 
nen fchlechten Schiffer / fondern 
auch einen König lehrnet ed bet⸗ 
ten; wir haben deffen ein Exempl 
am Gapharnzifchen Königle in 
dem heutigen Evangelio. Aber 
was treibt vns alfo zum Gebett? 
zu Gott? zur Andacht ? in die 
Schuel deß HErrn? Nichts ans 
ders als die Goͤttliche Gerichts⸗ 
diener / nemlich die Noth / Kranck⸗ 
heit / Armuth / Truͤbſal Es macht 
es der guͤtige Gott mit vns / wie 
ein Glaubiger mit ſeinem Schuld⸗ 
ner: wann er ſihet / daß ein folcher 
ſich nit mit der Bezahlung will 
einſtellen / will noch trußige Wort 
außgeben/ will ſich vor feiner nit 
fehen laffen / daßernoch immer 
weiter vnd weiter in die Schulden 
bineinrinne / das fein Gedult 
nichts helffe/ oder verfange/ dag 
erihnnoch verachte / jhne allents 
halben fliche/ und auß den Augen 
gehe/alles was er waiß daß ihm 
wipfalle/ noch zu Trutz thue / daß 
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er mit langem warten nichts auß⸗ 
richte; fange ex laider mir ihm eine 
action an / citiert jhn vor das Ge⸗ 
richt / vnnd noͤthigt jhn alſo zur 
Bezahlung / lehret ihn dortẽ / vmb 
ſchoͤnes Wetter / vmb Friſtung / 
vmb Termin / vmb Gedult bitten / 
vnd gute Wort außgeben. 

Sben auff ſolche Weiß machte 
es Gott mit dem Menſchenz der 
iſt fein groſſer Schuldner : debe- Matik. 
bat ei decem millia talenta, der. 
war jhm fchuldig 10000. Pfund) 
Sort warter lang auff jhn / er 
frage jhn guͤtig / er ruffe: jpn / ex 
begehrt an ſtatt der Bezahlung 
für fo vil Gutthaten deß Men⸗ 
[chen Gegen⸗Lieb / oder auffs wer 
nigift eindandbares Gemuͤth / 
manner nun fihet das wir noch 
über alles von ihm flichen/jhn nie 
wuͤrdigen anzureden: dder vmb 
Gnad zubitten / ja noch darzu vers 
achten, fangter mit vns ein action 
am citiert vns für den Richterſtuel 
feiner örtlichen Gerechtigkeit/ 
vnd ſchickt ung feine Gerichtsdie⸗ 
ner in das Hauß. Wer ſeynd 
aber diſe e Creutz / Truͤbſahlen / 
Hunger / Armuth / vnnd Kranck⸗ 
heiten / durch diſe zwingt vnd nds 
thiget er vns zu ihm zukommen 
vns vor dem Thron feiner * 
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aha zuwerffen / zu demuͤtl⸗ 
gen / vnnd vmb Gnad zubiffen: 
wie er dann diſes ſeinem vndanck⸗ 
baren Volck Yfrael/ ja allen ſei⸗ 
nen Creditoren bey dem H-Malas 


Mal .a.chia mit folgenden Worten an’ 


deutet: dilexi vos, ſehet ich hab 
euch geliebt / ich begehre ein Ser 
gen Lich von euch. 

In quo dilexifti nos ? in wem / 
fragten die vndanckbahre Mens 
fehen? wie ?wo/ auff was Meiß ? 
geilen jhr euch nit dazu bekeñet / 
will ich euch darzu nörhen / das 


jhr es erkennen muͤſſet: ecce ih f 


will euch meine Schergendie Ar⸗ 
muth nach ſchicken / mittam ĩn 
vosegeftacem : Ich will die Ber 
‚ tablung herauß pteffen/ mittam 
invos bellum;mittam &c, Ihr 
Undandbare/ weilen jhr euch ja 
nie erinnert/daß ihr alles von mir 
habt / ewer Leben mirtam pe- 
ftem, ewer Haab und Sut / mit- 
tam paupertatem, ewer Gluͤck / 
mittam adverſitatem, ewet Ge 
ſundheit / mittam infirmitatem. 
Allo hat er diſe Gerichtsdie⸗ 
ner geſchickt zu gemeltem Konigl 
zu Gapharnaum:: diſer vnangeſe⸗ 
hen das Chriſtus die mehrifte Zeit 
der drey Jehr zu Capharnaum 
Hat zugebracht / vnangeſehen er 


onntag nach Pfingſten. 
vil von jhm feiner Lehr / Hei 
keit ond Wunderzeichen gehoͤrt / 
vnangeſehen er jhn Zweiffels oh⸗ 
ne auch oͤffters geſehen / vnange⸗ 
ſehen er allzeit die Gelegenheit an 
der Hand gehabt / ſich misChrifte 
bekandt zumachen / jhn zubefus 
chen / in feinen Pallaft zu laden, 
mie jhm zu converſieren / hat et 
alles ſolches vnderlaſſen / vnd waͤr 
noch länger nit zu jhm kommen / 
wann jhn nie Chriſtus hätte durch 
die Kꝛanckheit feineslisbenSohns 
vnd Erb⸗ Printzen zu ſich beruf⸗ 


en. we“: 
Die Truͤbſalen [epnd die Boe⸗ 
ten/ welche ons zu SODekruffen/ 
es ſeynd die Strick / welche ung zu 
Goit ziehen / es ſeynd die Sporn - 
welche ung zu Soft auffmuntern / 
e8 fepnd die Geißl / welche vns zů 
Sort fortereiben / fie fepnde 
Wecker / der ons vnſers liebrel 
chen Vatters ermahnt vnd erin 
nert / es ſeynd vnſere Fuͤhrer 
dem Weeg der Geeligkeit,/ € 
ſeynd die Artzten welche vns 
der Seelen. heylen / vnnd geſ 
machen / kurtz: Tribulatio ayex- 
fosad Deum convertit,die, 







ſall thut die verkehrren 
‚Bott, befehren ; wir, wol 
ches mit mehtret vernem; 


aa 


Die sidey vnd faͤnfftzigiſtc Predig. — 


Verſihe mich der gewöhnlichen: 
Geduit / vnnd fahre fort im Na⸗ 
men deß Allerhoͤchſten. 


Leid wie das Schwerd wanns 
nit gebraucht / oder gefeilt 
wird / ſonder ſtets ligt / verroſtet / 
non à rubigine tutum, alſo verꝛo⸗ 
ſtet der Menſch ohne die fäule der 
Goͤrtlichen heimbſuchung Gleich 
wie die Citronen erſt den Safft 
gibt wann man ſie trucket: preſſa 
dabont ſuccum. Gleich wie das 
Waoſſer / wanns nit bewegt wird / 
ſtincket / ſervantur motu. Gleich 
wie deſtwegen bie Vhr ſchlaͤgt / 
weilen es von der ſchwaͤre deß Ge⸗ 
wichts gezogen wird: ponderibus 
ſonitum; vocem, quia torqueor 
edo.Gleich wie ein Dralalsdann 
fich hören laſſet wann die Blaß⸗ 
bälg mie Gewicht beſchwaͤret / 
vnd die Clavir gedruckt werden; 
fub por dere melos. Gleichwie 
Die Weinfraußen aledann erft ihr 
sen Moſt gibe / wanns gepreffee 
wird: emittit preflüs : Gleſchwie 
ein Ballfich nie bewegt / biß er ge⸗ 
ſchlagen wird/ moverur ab ictu; 
Gleichwie die Herpaucken vnnd 
Eee man 
gt ſie dann percuflumrefo- 

mat Sleichwie Fein Inſttument 
eiermanmiDim, | 

ES 


Ab 


Je} i 
einen Klang gibt / man ſchlag fie 
dann: non percuſſa ſilent:Gleich 
wie die junge Sthwalben / nichẽ 
ehender ſchreyen es hungere ſie 
dann: urger filentia fames; gleich 
wie die Saiten je mehr ſie angezo⸗ 
gen / je mehr fie klingt / non niñ 
extenf& „ intenfiores acutius. 
Alſo ift auch der mehriſte Theil 
der Menſchen / welche ohne die 
faͤulen der Truͤbſalen verroſten / 
wanns nicht gedruckt oder gepreſ⸗ 
ſet werden / kein Saffi der Zaͤher 
vergieſſen wanns nit bewegt wer⸗ 
den / im Dienſt Gottes faul und 
ſtinckend werden / ohne Noth nit 
ſingen / nit rueffen / keinen Klang 
geben / nit zu SD rt kommen. 
Alſo iftvor Zeiten geweſt das 
gange Iſraelitiſche Volck / der 
tæ funt infirmirates eorum, po- 
ftea acceleraverunt : So lang 
ihnen Gott har verſchont / haben 
fie niean jhn gedacht : quadra- 
gintaannis. proximmus fuj gene: 
rationi huig,& dixi femper hi er- 
ranr corde; ipfi verö nöncogno- 
verunrviasmeas,&c, Viertzig 
Jahr hab ich beyiänengerwopng / 
geſchryen vnd ermahnet:hĩ errant 
corde, Ki errant corde : Diſe jr⸗ 
ven in jdren Hergen: aber vmb⸗ 
©ss 117 


harenäcigen Judenzmultiplica-Pl- 15° 


Pf. 94. 


tag nach Pfingſten. 
ſonſt / fie haben ‚meine Weeg nit mens want 3 wie erihnen feine 
‚ertennet / ich habe letztlich zuge⸗ Gerichtodiener in das Hauß hat 
laſſen / das jhre Schwachheiten / geſchickt / da / da erſt quærebant 
Dpnaldch/ ſeynd gemehrt worden/ eum, ſuchten ſie jhn / Der fie fo oft 
poſtea, danach da haben fie geey⸗ hat geruffen / der ihnen fo offt iſt 
iet / poſtea, darnach ſeynd ſie ge⸗ nachgangen / der ſie ja ſtets bey ſich 
loffen / poſtea, darnach ſeynd fie gehabt / deſſen Gedult ſie ſo lang 
rommen / haben Ihre Opfer vers haben erfahren? da fiengen ſie erſt 
richtet / Gebete angeſtellet: po- an eyffrig / bußfertig / andaͤchtig 
ftea,nach deme Ich ihn? den Brod⸗ zu werden . — 
ſack 8 auffgehenckt / executore⸗ Von den Athenlenſern ſchreibt 
ins 
ſe 
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aud geicieckt / wie das Waß der beruͤmbte Lipfius „ das ſte ſo 
x in den Mund gerunnen / wie lang vnd oil keinen Frid haben ge⸗ 
der Strict ſchon am Halß lage 7 ben / biß ſie alle Kräften haben 
poftea, darnach gaben fie fich ein⸗ verlohren / biB ganb vnderdruckt 
geftelt/ poſtea. darnach hat mau fepnd worden / biß fiefich nimmer⸗ 
Watfarthenangeftellet/gefaftet/ mehr ſchwingen haben können / 
vñ Bueßwerck verzicheet/barnah biß ſie vmb alles ſeynd kommen / 
hat man ewige Stifftungen ver⸗ da haben ſie erſt wollen die Waf⸗ 
Jobf/ vnd verſprochen / poſtea ac· fen niderlegen / auffhoͤren Krieg: 
eleraverunt » cum decideret zuführen/ alfo ſagt Lipfius.Die 
77 eos, quarebant cum , & revxcttẽ mehriſte onder vns gedencken ſel⸗ 
bancur, duuculò venicbant ad ten / kaum an Gott / nur wanns 
cum. Wann er ſie erſchluge / wie Is der hochſten Noth vnnd Elend 
ſchon allenthalben auff allen ſei⸗ ſtecken; wie dann ſolches Soft 
£hen Die Zodten vor ſhuen / neben felbften dutch den Mund feined 
ähnen niderfielẽ / quærebant eum, Dieners Oſeas andeutet / ſpre⸗ 
dada / da fie ſchon anfiengen zu⸗ chent: Jnihrer Trubſal werden 
ſterben / da ſuchten fie ſhn / vnd keh⸗ fie auffſtehen / vnnd fruͤhe ſich zu 
reten ſich wider zu ſom / vnd mie wenden: Athenienſes de pa· 
men frühe zu Gott / wann e cum ce non nifi aterici cogitabant Wl⸗ J 
oceideret eos, wann ? multipli- ira plerique noftrum.vixde Deo“ 
catz funt infirmitates eorum : niſi afficti. In tribularione mas. 
dajhr&seug überhand pafgenoiis ne confurgen ad, me, CoRat 


— — $ RE — 


Die zʒwey und fünffkigfte Bredig:- co 


bas anſehen / als wären wireiner 
ſo widerwaͤrtigen hartnaͤckigen 
verſtockten Natur / daß Gott all⸗ 
zeit mehr mit ſeiner Schaͤrpffe / als 
Guůͤte mie uns außrichte / und ge⸗ 
winne / wie jhme dann ſolches der 
heilige Prophet Mar andeutet / 
end ſagt: HErr du haſt nach der 
&üre deiner Natur diſem ſuͤndi⸗ 
gen Volck verſchont vnd nachge · 
ſehen / du haſt jhnen nachgelaſ⸗ 
ſen / aber HErꝛr wann mir erlaubt 
iſt zufragen : Haſtu auch etwas 
darmit außgerichtet ẽ haben ſie 
dich auch deßwegen mehrer geeh⸗ 
ret / gelob£/oder dir gehorfamer? 


Wa,26. Sein. Indulfifti genti,nunquid 


glorificatus es ?_ Serenfgegen 
wiedu fie mitZräbfal haft heimb⸗ 
geſucht / da haben auch. fie dich 
beimbgefucht ond verehrt / dein 
Lehr kombt ihnen zum beſten / 
deine Botten zu nugen in jhrer 
Noth and. machen fie beten. In 
angufliarequifierunt te , intri- 
bulatione murmuris doctrina 
zuacis, 

Difes ift geweſen ein£chr/dem 
König Nabuchodonofor/ welcher 
nie ebender hat wollen fein Hof: 
farth finden laffen/ Gott feinen 
HErznerfennen/fich demuͤtigen / 
biß er auß Verhaͤngnuß Gottes 


Aiben Jahr pon den feinen vers 


laſſen / von ſeinen verſtoſſen / von 
allen verachtet / Hew wie ein wil⸗ 
der Ochs im Wald vnder dem hai 
tern Himmel hat muͤſſen an ſtatt 
der Speiß effen : Diſes iſt gewe⸗ 


fen ein Lehr dem König Dapid/, Reg, 


welcher ein gantzes Jahr und noch ı2. 
länger in der Suͤnd feines Ehe, 
bruchs / Hoffarth / vnnd Mord⸗ 
that verblendet vnnd verſtockt 
wär verharret / wauu nit / dis 
fer Dorn die Straff Gottes jhn 
auffgeweckt / und ermahnt hätte, 
vnnd jhn mit der Peſt heimbge⸗ 
ſucht / fein liebes Soͤhnl / mit dem 
fruͤhezeitigen Todt weggenom̃en / 
vund von Abſolon feinem aignen 
Sohn: hätte laſſen verfolge: wer⸗ 


den/ da iſt er ſelbſt in ſich gangen/p,., VD 


hat befennee: Bonum mihi quia 
humiliafti me,ut diſcam jultifhi- 
cationes tuas, D mein HEn? 
wie nuglich iſt es mir / daß du mich 
alſo haſt gedemuͤtiget / das ich dei⸗ 
Gerechtfertigkeiten / deine Seſaͤtz 
lehrne: converſus ſum in æxrum- 
na mea, dum configitur‘fpina : 
Ich hab mich bekehrt /-wanne in 
meinem Elend / warumb weil der 
Dorn in mir hafftete. 

Difes ift geweſen die Vrſach / 
welches hat den ungehorfamen: 
Jonas in dent Bauch 
Rich gehor ſamb gemacht / daß er 

Ssgs 2 zu 


deß Wall⸗lon.a. 


von Am zwaintzigſten Sonntag nach Pfragſten. 


zu Gott geſchryen / vnd gebetten: 


„Mach, diſes iſt / was den gotflofenAntio- 


2 


Con- 
eſſ.c. 11 


chum aber ach hoͤret! aber gar zu 
path hat machen fein Schuld bes 
kennen. Difestft/welches haf ge⸗ 
macht/das Pharao begehrt / Moy 


ſes wolle bey GOtt für ihn ein 


Vorbitt einlegen ;difes ift / was 
Auguſtinum, wie er felbft von fich 
bekennet / hat zu demGatholifchen 
Glauben angetriben: Cum quo- 


dam die preffus ftomachidolore 


tè zftuarem pænè moritu- 
zus, vidifti Deus meus, que moru 
animi,& qua fide baptiſmũ Chri- 
fti rui Dei, & Domini mei flagi- 
gavi, Ach mein Erlöfer/mwieich bin 
mit dem Pfeil der Schmergen ge 


txroffen worden / da hab ich erſt ein 


Huͤlff / Hoffnung / vnd Zuflucht 
geſucht / welche ich in jener weltli 
chen Gluͤckſeligkeit hab zuſuchen 
vnderlaſſen / vnd wer / wer gedenckt 
fo leicht an Gott / der diſer zer⸗ 
gaͤnglichen gegenwärtigen Frewd 


inbſ /3. vnd Wolfahrt genieſſet: Punctus 


tribulatione, cœpi quærere refu- 
gium, quod in illa felicitate ſæ- 
culari defieram quærere. Quis 
enim facilò recordatur Deum , 
qui ſem per felix eſt, & ſpepræſen- 
tigauderz Niemals hab ich eyfe⸗ 
riger / du du / O Herr weiſt es zum 
beſten / niemals hab ich jnbruͤnſti⸗ 
ger / niemals mit einer groͤſſeren 


Begierd den Tauf deines heiligen 


Sohns begehrt / vnd verlanget / 


dann da ich eines Tags ſo groſſe 
Schmertzen in dem Magen litte / 
daß es das anſehen haͤtte / als muͤ⸗ 
ſte ich ſterben / da da hab ich erſt 
mich wollen bekehren. Ad Domi- 


num (cum tribularer ) clawiavi:pg, ;15 


Ich Hab gefchryen / geſeufftzet / a⸗ 
ber wann cum tribularer , da 


ich gequelet wurde/ diſes iſt gewe⸗ 


fen die Lehrmaiſterin deß Gebetts: 
vnd folches deutet er an in der Per⸗ 
ſohn Gottes felbften vnnd ſagt / 


verwundere dich nit D Menſch / 


daß ich uͤben dich verhengt habe 
das truͤbe Wetter der Verfolgun⸗ 
gen / Widerwaͤrtigkeiten / wann 
du nichts haͤtteſt zu leyden / thaͤteſt 
villeicht mich nit auruffen: Jener 
iſt in dem Odttlichen Dienſt vnd 
Lieb gang traͤg / faul vnd kalt wor⸗ 
den / vnnd hat alsdann / nit zuvor 
geſprochen:: Tribulationem & 


tribulationis tibi fieri, quia fortè 
ſi non tribulareris,noninvocares 
me. Alfo gemelter H. Patter. 
Als jener himliſcher Paußvat⸗ 
ter vernommen / was Geſtalten 
ſich etliche auß den geladenen 
Gaͤſten fo vnhoͤfflich weigerten 
ſich auff feine Mahlzeit zus 
kom⸗ 


ur, 
doloreminveni,&nomenDomi-;, pf 


ni invocavi, Adhocpermifidie ,,, 
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Fommen x. Befüchteeraisbald 
fie follen gleich hinauß gehen/ vnd 
herein führen blinde/ krumpe / 
puclete / lame / jaalle Berker / 
fo fienur aufenStmffen moͤch⸗ 
ten anfreffen:;exicicö in plateas, 
&vicoscivitatis, & pauperes,ac 


Luc. .debiles & cæcos introduc huc. 


Domine factum eſt ita, ut impe- 
raſti, & adhuc locus et + Her 


es ift alles geſchehen / wie du haſt 


befohlen / aberesift noch ein laͤh⸗ 
res Dre überig: & ait Dominus 
fervo,exiin vias & fepes,& com- 
pelle intrare, ut implcatur do. 
musmea. Go gehe hinauß auff 
die Straffen / an die Zäune / vnd 
treibs herein / zwings / noͤthigs / 
damit mein Hauß angefuͤllet wer⸗ 
de mit Gaͤſten. 

Wer ſeynd diſe / die man her⸗ 
eintreibt ? es ſeynd die jenigen / 
welche Tag vnnd Nacht jhren 
fleiſchlichen Begierden alſo an⸗ 
hängen / daß ſie niemals an Sort 
gedencken / allen£uft/ allen Ge⸗ 
ſchmacken zu den Geiſtlichen Sa⸗ 

chen verlohren haben / ſelten ja 
niemals an Gott gedencken / biß 
Gott ſeine Knecht die Truͤbſal 
außſchicket / jhnen einen Freund 
laſt weck nemmen / ſie in Armuth 
gerathen / mit Kranckheit heimb⸗ 
facht / vnnd alſo in ſein Kirchen / 


zu ſeinen Soͤttlichen Tiſch gleich⸗ 
ſamb laßt treiben / vnd peitſchen / 
dahero dann recht jener Lehrer: 
& ex zrumnis & laboribus lu- 
crum ‚ut Deum requiramus , 
ex hismoverurhomoad Deum: 
difen Sewinn bat man auß dem 
Elend / mit welchen vns GOtt 
heimbſucht; dag wir an jhn oͤffter 
gedencken / jhn embſiger ſuchen / 
geſchwinderer zu jhm lauffen vnd 
ernſtlichet bewegt werden zu jhm / 
gleich wie vor Zeiten jener Egy⸗ 
ptier zu dem David durch die 
Kranckheit. 

Etliche Straſſenrauber von 
Amalec, deren einer auß jhnen 
einen Egyptiſchen Knecht hatte / 
thatten einen Einfall in das Juͤ⸗ 
difche Spärtlein Siceleg , überfal: 
len die arme Leuth / machen fie nis 
der / plünderndas Ort auß / ſteck⸗ 
tens an / laſſens brinnen / vnd ge⸗ 
hen mit dem Raub darvon; auff 
den Weegwird der arme Tropff 
vor Hunger vnnd Durſt kranck / 
fallet nider / fein Her laſt jhn oh⸗ 
ne Barmhertzigkeit ligen / vnnd 
geht darvon / wie er ſich deſſen 
dann ſelbſten beklagte: dereliquie 
me Dominus meus, quia ægro- 


1.Reg. 
3% 


tare czpinudiustertius, Davidibid. 


kombt ongefehr auf eben diefelbige 
Strafen / trifft jhn an / erbarmt 
Saas: fih 
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ſich feiner / ſchafft / man foll ihm 
laben / zueffen und trincken geben/ 
dann er bat fihondrey Tag Hun⸗ 
ger gelitten: neq; com- 
mederat panem, neque biberat 
aquam tribus no&tibus. Wie 
der gufe Menſch ein- wenig ers 
quickt / ſich erholte und uͤberſich 
kommen / geſellet er ſich gleich zum 
David / zeigt ihm ſelbſt den Weeg 
zu den Straſſenraubern / allwo 
ſie vnverhofft uͤberfallen / vnd ni⸗ 
der gemacht ſeynd worden. 


Diſe ziehen ab vonder Sünd / 
ziehen: vns zu Gott / wie fie vor’ 
Zeiten haben abgehalten Pharaos- 
nem den Egyptiſchen König : Ich 
komme von dem Knecht auff den 
Hein) von vnderſten auff den 
oberſten. 


AsinPalcflinazurgeiten degGenn: 


beiligen Erg Batters Abrahams 
die groſſe Hungers⸗Noth entſtan⸗ 
den / macht ſich der Patriarch mit 
ſeiner jungen Sara auff / in Wil⸗ 
lens dem Hunger zuentgehen / ſich 


Syl.1.6.. Mein woher / fragt Sylveira’ 
e. 24.n. hat difer Abgoͤttiſche Eghptier ſo⸗ 
1164 vil Gluͤck gehaht / woher hat er: 


in Sgypten zuverfuͤgen / auff dem 
Weeg vnderreden ſie ſich mit ein⸗ 
ander / daß ſie nit ſolle bekennen / 


diß verdient / daß er von den Rau⸗ 
deren ſich abgefdndert/auß einem: 
Abgoͤtter ein Glaubiger / vnd ein 
Gefaͤhrt deß Davids iſt worden? 
nichts anders hats gemacht / als 
die Kranckheit: O wie vilen Suͤn⸗ 
dern iſt die Krankheit. ein ſolche 
Vrſach ihres Heyls / daß fie in: 
fich ſelbſt gehen / ihre vorige Muͤſ⸗ 
ſethaten erkennen / die böfe Ger- 
ſellſchafft verlaſſen / die alte Ge⸗ 
wonheiten meyden / ſich mit dem 
wahren frommen David / mit 
Worte vereinigen / welche ſonſten 
in ihren Caſtern verhartet geſtor⸗ 
ben / vnd elend verdorben waͤren. 
Infirmitates, &c; tribulationes, 


hominem trahuat:ad Deum, 


daß fir fein Gemahl / fonder nur 


fein Schwefter feye: mein Sara / 


ich. befenne es / daß du febön ſeyeſt / 
aber eben dein Schoͤnheit moͤcht 
mis. das Leben koſten / dann: 
wann die Egyptier werden hoͤren / 
daß du mein Weib fepeft / fo wer⸗ 
den ſie mich vmbbringen / vnnd 
dich leben laſſen / ich bitte dich de⸗ 
rowegen / ſag daß du mein Sch we⸗ 
ſter ſepeſt / damit ich auch gute 
Taͤg habe wegen deiner: bey’difen 
Pact blibs: ſie kommen mit ein⸗ 
ander in Egypten. * 
So bald die Inwohner die 
Hold ſeeligkeit difer Jungen Auß⸗ 
laͤnderin geſehen / haben ſich alle 
Miniftri gleich daruͤber verwun⸗ 
dert 


— 


— ⸗ u. —E nu u 
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wert) fie geruͤmbt / vnd dem Kö» 
mig angedeut: Sara nimbr man 
dem Abraham weck / fuͤhrts gehn 


Hoff: nuntiaverunt Principes 


Pharaoni, & laudaverunt eam 


apud illum, & ſublata eſt mulier 
in domum Pharaonis. Pharao 
Hat fie doch niemal beruͤhrt. All⸗ 
hier verwundert ſich offtgemelter 
Theologus / vnnd fragt / wie es 
doch hab koͤnnen möglich ſeyn / 
daß ſach diſer Abgdtt iſche König / 
der alleFreyheit hatte / allen Wol⸗ 
Lüften ergeben ward / ſich habe 
können von difer Suͤnd enthal⸗ 
fen / da er doch ein fo ſchoͤne 
Weibs⸗Perſohn in feinen Palaft 
bätte / von der er über das hoͤrete / 
daß fie nie verheuratet ward kein 
Wunder antwortet er ; Life nur 
den Text weiter / fo wirft bald die 
Vrſach finden : lagellavitautem 
Deus Pharaonem plagis maxi- 
mis! Gott hat den König mir den 
groͤſten / ſchwaͤreſten Strafen 


beimbgefuche / nemblich mit eis Nosh 


ner groffen Kranckheit / dife num 
obwolen es das Anfehen hätte / 
als wann esein Vbel / ein Straff 
‚wäre / fo ist doch vilmehr ein Ge⸗ 
‚ Iegenheis geweſen / ign von der 
Sand abzuhalten / alſo / daß er 






Noe des Sexechte mit 
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ſelbiges doch nit verletzet noch. aus 
ruͤhret; diſes ſeynd auch die Ge⸗ 
dancken deß Hobgelehrten Theo- 
doreti Über diſen Poß: conſtat, 


quod rapti farä ftatim difpenfa- (6 


tor omnium obftrinxit morbo, 
qui libidinem ejus fregit , &ve- 
nator habensintraretia pr=dam, 
czptä frui non.potuit ‚quia mor- 
busnon permifit, 

Daß du / wie du dich beklagft 
in die Armut ſeyeſt gerathen / iſt 
ein Gnad / dann ſonſt waͤreſt du 
gefallen indie Hoffart / aber pau- 
pertas non permifit; daß du nit 
in das ſchaͤdliche Lafter der Gail⸗ 
heit gefallen / dein Arbeit: labor 
non permifit, in die Hoffart zus 
fallen / zgeftasnon permiſit: af- 
fictio nonpermifit, Vnd gleich 
wie Gott durch dife Gelegenheit 
dich verhindert / daß dus dich nie 
verfündiger / alfo verurfacher er/ 
daß du von deinen Suͤnden auff- 
ſteheſt / onnd nachlaſſeſt. Die 
macht embfig / die Noth 
macht demuͤtig / die Noth mache 
fleiſſig / die Noth mache arbeiw 
famb/ die Noth nichtert / die Noch 
macht haußlich / die Noth macht 
fromb / die Noth macht Frid vnd 
Einigkeit. | 

Alszur Zeiten deß Suͤndfluß 

feinen 
Welb/ 


Delaud.. der H. 


«cos Am zwaintzigſten Sonntag nach Pfingſtem 


Weib / drey Sohnen vnd Schnu⸗ 
ren in die Arch hineingangen / ſo 
ſagt der heilige Teyxt / daß auß al⸗ 
ken Thieren / ſo wol rainen als vn⸗ 


rainen / von Voͤgeln / ſvnd allen / 


was ſich nur bewoͤgt auff Erden 
zwey vnd zwey zu jhm ſeyn auch in: 


Gen. 7: die Arch hinein gangen': De ani- 


mantibus mundis, & immundis- 
& de volucribus, & ex omni; 
quod moverur fuper terram duo, 
& duo ingreflajfunt ad Noe in 
Arcam.. Es gehen hinein Loͤwen / 
Zigerehier / Woͤlff vnd Schaaf / 
Tauben vnd Habich / und derglel⸗ 
chen mehr / welche doch / einer ſo 
widriger Natur waren / vnnd 
doch leben ſie alldorten ſo freund⸗ 
lich beyſammen? das allgemeine 
Elend / Noth vnnd Anligen der 
gantzen Welt hat ſie alſo verei⸗ 
nigt / vnnd in diſer Gefaͤngnuß 
fridlich vergefellſchafftet / alſo daß: 
ber Haß: in ein. Lieb iſt veraͤndert 
worden? alſo loͤſet auff / diſe Frag 
Bruno mit folgenden 
Worten: quos natura difiden- 
terprocreavit , totius orbis ca- 
lamitas eodem in’ pabulo pacifi- 
cavit: diejenige Thier / welche die 
Natur hat zwitraͤchtig hervor ge⸗ 
bracht / hat die allgemeine Noth / 
Elend vnd Truͤbſahl der gantzen 
MWelt vereinigt: alſo vereinigt die 


Truͤbſahl + Noch vnnd Wider: 
waͤrtigkeit ein Thier mit dent and 
dern / den Menſchen mir den Thies 
ren / Gott mit ven Menſchen. 

Oar ſchoͤn har alles was biß⸗ 
hero geſagt worden / ſchon laͤngſt 
beſchtiben Lactantius Firmi- 
nus mit folgenden Worten: ſi qua 
neceflitas gravis homĩnes preſſe- 
rit, tunc Deum recordantur. Si 
beili terror infremuerit, fi mot-- 
borum peftifera vis incubuerir, 
fi alimenta frugibus longa ficci- 
tas denegaverit, filzva tempte- 
ftas , fi grando ingruerit, adDe- 
umconfugiunt,a Deo petitur au- 
xilium, Deus , ut ſubveniat, o · 
ratur. Alsdann erſt / wannein 
groſſe Noth den Menſchen preſt / 
wanırgroffes Vngewitter / vnnd 
Schaur einfalt / da da gedenckt 


man erſt an Gotik / dalaufft man 


zu Gott / da ſucht man Huͤlff bey 
Sott / da bitt man erſt / GOtt 
wolhelffen / zuvor wenig / ſelten / 
kaltſinnig / oder gar nie / er will 
ſagen: vexatio dat intellectum: 


verieren macht den Verſtand auff. 


VUnd villeicht hat David / da 
er durch das Perſpectiv ſeines 
weitſehendens prophetiſchẽ Geiſts 


vorgeſehen vnſern Rebelliſchen 


Willen vnſere abſcheulſche vilfal⸗ 
tige groſſe Saudben — 


* 


* 
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onſere verſtockte Gemuͤther / vnd 
das laſterhaffteCeben jetziger Zeit / 
vns vermaint;daer gewunſchen / 
G0tt wolle alle dergleichen / fo 
nie wollen zu jſhm im guten na» 


PRl31,hen/ ein Zaum / ein Gebiß einles 


gen/incamo& freno maxillas 
eorum conftringe, quinon ap- 
proximanradre, Haha lege jh⸗ 
nen an ein Cappazaum / ein rech⸗ 
te8 Gebuͤß. Ach! ach -laider frey⸗ 
lich wol legt er uns an / die wir biß 
dato nicht haben zu jhm wollen. 
nahen / vnd befennen. Proximns 


ardet; Es brennet laider / ſchon 


das naͤchſte Hauß / Gott behuͤte 
vns gnaͤdig ? Er legt vns an / ein 
hartes Gebuͤß; laßt vns derowe⸗ 


gen zu jhm nahen venire: ſeynd 


wir hißhero von jhm gewichen / 
former / revertamur ad Domi-- 
num, quia’ipfe czpit nos, & fa: 


näbitnos, kombt laft ung wider 


zum Hrn kommen / dann er hat 
vns gefangen/er wird uns wol wi: 
der heylen venite percutier, & 
- eurabitnos, er wird ung fchlagen/ 
vnd wider verbinden/ venite pra- 
occupemus faciem ejus : kombt 





laßt onsvorfommen/venite quo⸗ 
niam nonrepeller plebem ejus, 
er wird vns nie verftoffen / als fein 
Volck: aber venire mif einen ru⸗ 
higen bußfertigen/ demuͤthigen 
seinen Hertzen. Deus peccatcres 
non exaudit, Gott erhörer die 
Sünder niche / venire, aber mit 
einer Demut. Wir faften/mwir bet⸗ 
ten / wir verfprechen / wir verlos 
ben / wir befuchen die Gräber / 
vnſere heilige Patronen / wir ftels 
len anfo vil devotion, ift noch nie 
genug / wann wir nit zuvor auch 
das fündigen laffen / daß / daß 
muß vorangeben / declina 2 ma- 
lo; das ift das erfte/ &fac bo- 
num alsdann thueGuts: bettem 
allein hilfft nicht: non omnis qui 
dicit Domine, hic intrabitinRe- 
gnum Cœlorum, fondern der die: 
Suͤnd flieher/nie ſundiget Sorte - 
von Nergen liebet / der wird hie 
Gnad finden/ vnd dorsen gehom 
in das Reich des Himmeln / wohin: 
mir vñ euch wolle helffen Gott 
Vatter / Sohn / vnd heiliges 
Geiſt. Amen 


adas 


8 Die 


si 0 Am ein vnd groaingigfsen Sonntag nach Dfingften. 
GEERDTTCRIIERHITERTERENEN 
Die 53. Predig. 
Am einzwaintzigſtẽ Sonntag nach Pfingſten. 
pPeccatum damnorum omnium peflimum, 
Dengröfien Schaden bringt die Suͤnd. 
THEMA 
Cùm autem non haberet , unde redderet, jufsrt eum Domi- 


nus cjus venumdari, &uxorem ejus, &chlios, & omnia 
quæ habebat. Matth. 18. 


Da er aber nicht haͤtte zubezahlen / hieß jhn ſein Herz ver, 
kauffen / vnd fein Weib / vnd ſeine Kinder / vnd alles 
was er hatte. 





Mas mancher auß Ver⸗ 
F CN dangnuß GSttes / 
durch Vnugluͤck / ftey⸗ 
I, willig durch aigene 
Schuld / mit ſchwel⸗ 
gen / ſpillen panquetieren ſey in die 
Armut gerathen / habe Schul⸗ 
den gemacht / ſeye elend worden / 
das iſt nichts neues ; man darffs 
jhm nit frembd vorforfien laffen / 
man lißt deren Exempel bin vnnd 






wider genug bey dem —** | 


Sthreibern. Epaminondas der 
fieghaffte Thebanifche Hertzog / 
vnd Vberwinder fo viler maͤchti⸗ 
gen Voͤlcker / vermoͤchte nit mehr 
als ein eintziges Kleydl A wann er 


diſes dem Schneider zum flicken 
ſchickte / muͤſſe er fich derweil zu 


Hauß einſperꝛen / vnd doͤrfft /oder 
ſehen laſſen: nach mn ar 


nn ei, ———— 


kundt ſich vor ehrlichen Leuten nie. - 
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ward nit ſo vil in allen. ſeinem 
Vermoͤgen / daß er darvon ehr⸗ 

lich haͤtt fönnen begraben werden: 

Eben dergleichen har fich befunden 

mit Paulo Æmilio dem Edlen Roͤ⸗ 

mer / Lucio vnd Publio ſcipione, 
Mummio, Caflio vnd Serrano, 

Curio vnd Attilio, Lyſandro den 
Lacedemonier, welche nach dem 

Todt nit ſo vil verlaſſen / daß ſie 

hätten begraben oder jhre Toͤchter 
Sab.l.s.ein Morgengablhaben Calolo- 
annes der Sriechifche Kapfer ift 

su Venedig wegen feiner Schul: 

ben folang gefangen gefeffen / big 

ihn Emanuel fein Sohn außges 
‚Dec. 2. loſt hat. Michael Palzologus 
batfe in feinem gangen Vermoͤ⸗ 
gen / als er Die Regierung ange» 
tretten / nicht mehr als drey Dus 

caten. 

Pachy- Als die Wenden vnder jhrem 
mer Fuͤrſten Miſtivoio rebellirten / 
und in Sachfen hin vnnd wider 
jaͤmmerlich alles verhergten / iſt 

re anz.; Theodoricus damahliger Margr 
aaa Graff zu Brandenburg alfo auß⸗ 
637. geplündert worden / vnnd vmb 
alles fommen / daß er- zu Mag⸗ 
deburg aus «einer Pfriendt fich 
— has elendiglich erhalten muͤſſen. 
Samb, Dep dem Hoff Lad slai H. Kör 
nigs in Vngarn gieng es dermah⸗ 


in3 


Bafınij,- 
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gar offt geſchehen / wann Ihr 
Mayeſtaͤt wolten zu Taffel ge⸗ 

hen / man kaum etwas fuͤr ſie zu 

eſſen in der Kuchel hat gefunden. 
Balduinus, damit er ſeine Schul⸗ Egna.l. 
den kunte entrichten / hat ſo Bar, c.6- 
das Blech non den Kirchen ver: 
kaufft / feine Söhn zum Pfand 
eingefeßt. Andronicus der älfere 
Kayſer hat in feinem hohen Alter / 
in feiner ſchwaͤren Kranckheit nie 

drey [Gulden gehabe in allen: feis 

nen Dermögen/ daß ernur jhm 

ein fchlechten Belg / oder vmb etz 

lich Groſchen ein Medicin koͤnte 
ſchaffen: Virellius, damit er ſeine Sussom 
Creditores kundte befridigen / 

baf feiner eignen Sram Mutter 

ein Ohrgehaͤng von jhren Ohr ge⸗ 
nommen / ſeine Gemahlin vnnd 
Kinder in ein kleines Zimmerl zu⸗ 
fammen verdingt / fein eignes 
groſſes Hauß / aber andern Leu⸗ 

then in Bſtand gelaſſen / nur da⸗ 

mit er Gelt kunte aufftreiben in 

feiner Noth. Auß Armut har Sigeh- 
Conſtantinus Sextus muͤſſen ab⸗ 

geben einen Mahler. Abdole Curtius 
mus einen Gartner. Der verlohr⸗ 

ne Sohn einen Schweinhirten. 

Plato einen Soldaten / Dion der Ef 

Sophift vonder Domitiano einen! br * 


Grego- 
rasl, 9. 


Ackersmann. Ætius ein Arge F 
perdic. len ſchlecht vnd ſchmalher / dag: 


vnder Conſtantino Magno, ei⸗ 
Hhbhe nen 
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nen Goldſchmidt. Deß Koͤnigs 

Perſei Sohn einen. Schmid: 
Plautus einen Nandlanger. 

Amia- Andere haben müffen verlafs 

nus de fen ihr Vatterland / lang in der 

repub. Gefaͤngnuß figen / ein Zeiflang 

3.01 in Eyſen und Band arbetfhen/ zc, 

Aber daß einer wäre durch die 

Schulden in fo grofle Noth ger 

gerafhen / ald wie difer heufige 

Knecht / deren Erempel mird 

man wenig finden : difer / wel⸗ 

S.Pafch,chen 8. Pafchafius, der Englifche 

S. Tho, Cehret Thomas von Aquin , vnd 

der hochgelehrte Abulendis als ein 

geweften vornehmen Bedienten 

bey dem König halten / ward ein 

fehlechter Wirth / haufete mie 

feines Herrn⸗Gelt / als mit den 

feinigen / ließ fich nicht oil be» 

fummern von der Bezahlung / 

vnnd ift alfo in der Rechnung 

auff die 30000. Pfund: das ift/ 

wiedie Gelehrten außrechnen 60. 

Tonnen Gronen / oder nach den 

Gulden geraitet 00. Tonnen / 

oder zehen Millionen Golds in 

der Kechnung ſchuldig vnd ruck⸗ 

ſtaͤndig verbliben / vnnd weilen 

er in ſeinem Vermoͤgen nicht ſo 

vil hatte / befalch jhm der König / 

er ſolle ſich / fein Freyheit / fein 

liebs Weib! / vnnd Kinder ver⸗ 

kauſſen / vnd jhn bezahlen: mein 


Gott ſo tieff in den Schulden ſte⸗ 
cken / daß er ſich ſelbſt / ſein Le⸗ 
den / fein Freyheit / ſcin liebes 
Meib / feine kleine vnſchuldige 
Kinder folle verfauffen was > 
lend: es gAb gar offt ein Mann 
oder Weib gern ein ſolchen Hans 
delsmann ab / fegfe fich auff ven 
Tandlmarck / und verkauffte ders 
gleichen Waaren / gebete es bißs 
w:ilen gar ombfonfl / wann ers 
nur kunt anwerden / oder wann 
ihm die Gramerey erlaubt wär; 
doch ift difer Peiner dergleichen ges 
weft / der ein folche Kauffman⸗ 
fchaffe hat wollen annehmen / das 
bero ift er alfobald nivergefallen / 
vmb Gnad und Gedult / vmb ein 
moratorium gebetten. Mein / 
wie iſt er aber in diſe Schulden ſo 
tieff hineingerunnen? wie hat er 
alles das ſeinige anworden / wer 
hats jhms doch genommen? ach 
die Suͤnd / diſe / diſe iſt ein ſolche 
Rauberin / die dem Menſchen 
alle ſeine Schaͤtz wegnimbt / die 
jhn in ſolche Gefahr ſtuͤrtzet / die 


jhn in ſolches Elend / vnd hoͤchſte 


Armut bringt: wir wollen ſolches 
in gegenwaͤrtiger Predig mit 
mehrerm vernemmen / bereitet 
ewere Hertzen / ich fahre fort im 
Namen deß Allerhoͤchſten. 


Die drey und fanfftzigſte Dredig. 


Einen wunderſeltzamen Fluech 


Pf. 54. finde ich mas einsmals der fonft 


Ibid. 


ſanfftmuͤtige Koͤnig David / ſeinen 
falſchen Freunden gethan habe. 
In ſeinenLiedern da beklagt er ſich 


wider etlichel / die mit jhm ſo be⸗ 


kandt geweſen / ſo freventlich mit 
jhm gehandlet vnnd gewandlet / 
haben mit jhm vnder einem Dach 
gelebt / an einer Taffel geſpeiſet / 
in einem Tempel Gott angeruf⸗ 
fen / mit jihm Tag vnd Nacht / als 
feine Raͤth / als feine Pflegercon- 
verfirt, vnd beynebens ſeynd fie fo 


falſch / heimdickiſch mie jhm vmb⸗ 


gangen / haben mit jhm vnder 
dem Huͤetl den vntrewen Nachba⸗ 
ren geſpilet / jihme wo fie nur kun⸗ 
ten / eins verſetzt / uͤber diſe nun 
erzörnte ſich der Prophet / vnnd 


ſagt / wann jhm fein offentlicher 


Feind haͤtt uͤbel nachgeredet hin⸗ 
derrucks verkleinert / nach dem Le⸗ 
ben geſtelt / ſo wolt ich jhms leicht 
verzeyhen / es nemmete mich nit 
wunder / aber das du es haſt ge⸗ 
than das kan ich dir nit vergeſſen: 
veniat mors fuper ıllos: HErꝛ 


ſchicke den Todt uͤber diſe falſche 


Bruͤder / andere leſen bey dem 


1.163 Speranzaan ſtatt veniat mors: 


f.313. 


veniat fifcus ſuper illos: HErꝛ 
laß den Eifcal fiber ſie kommen. 


613 
Wie daëẽ ſoll der Todt ein Fileäl 
ſeyn ẽ Ya will David fagen:gleich- 
wie der Filcus, bep einem der et⸗ 
wan crimen læſæ Maieftatis bes 
gangen / ihm weg nimbe all fein 
Haab ond Güter / alfo auch der 
Todt dem£eib/difer Filcus nimb£ 
dem Leib das Leben / ernimbehos 
be Ehren / er nimbt gute Freund / 
ernimbeSchäg vnd Reichthumb / 
er nimbt Staͤrck vnd Schoͤnheit / 
er nimbt Kunſt vñ Wiſſenſchafft / 
er nimbt Frewd vnd Wolluͤſten / 
er nimbt dem Menſchen die welt / 
vnnd der Welt den Menſchen: 
darumben: veniat mors, veniat 
Filcus ſuper illos, HErꝛ laß nur 
den Fiſcum über ſie / ſo ſeynd ſie 
ſchon arm / elend / geſttafft genug 
diſe Geſellen; es werden veracht 
genug ſeyn / der machts gleich zu 
einem ſtinckenden faulen Aaß / zu 
einem Wurmhauß / zu einem 
Mitburger der Schlangen vnnd 
Krotten. 
Iſt der zeitliche Todt einFilcus 
deß Leibs / ſo iſt vie Suͤnd ein Fif- 
cus der Seelen: dann gleich wie 
diſer dem Leib / alſo nimbt diſe der 
Seelen alles weg: der beraubt 
den Leib deß zeitlichen / die Suͤnd 
deß geiſtlichen Lebens: der Todt 
bringt vmb die Freundſchafft der 
Ab: Men 
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Bra die Suͤnd vmb die 
affe Sottes / der vmb 
die —— die himmli⸗ 


ſche Schaͤß der Gnaden / vnd Tu⸗ 
genden / der vmb die zergaͤngliche / 


diſe vmb die himmliſche Suͤſſig⸗ 
keiten deß Goͤttlichen Troſts / vnd 
Einſprechung : Jener nimbt die 
ſchoͤnheit deß Leibs / diſe der See⸗ 
len / jener macht Inwohner vnd 
Mitburger der jrdiſchen / diſe der 
hoͤlliſchen Schlangen. Jener 
nimbt den Augen / diſe der Seelen 
Das Liecht. Cin vnbarmhertziger 
Fiſcus, ja noch mehrer ein vnge⸗ 
rechter Rauber vnd Dieb / welcher 
mit vns nit anderſt vmbgehet / als i 


1. Mach.jener gottloſer König Antiochus 


I. 


mit dem H. Tempel zu erufas 
lem/auß welchem er zauberifcher 
weiß hat genommen den guides 
nen Altar’ den ſibenfachen Leuch⸗ 
ser/ den Tiſch der Schaubrodt / 
alle Löff / guldene Schalen / 
Kaucfälf et / die koſt bahr geftichte 
Tapezereyen / Spallier / vnd Fürs 
haͤng / die guldene Cron / die Zieid 
vnd Ornat / alles Silber vñ Gold / 
über diſes hafernoch darzu ſelben 
angt zuͤndet / verwuͤſtet vnnd ver⸗ 
brennet. 
Templum Dei eſtis vos ſagt 
Ehe H. Paulus; ihrfepd ein lebens 
aiaet Tempel Dottes / in diſem 


Tempel ſeynd die ſiben Gaaben 
deß H. Geiſtes / die zweyfache 
Leuchter / das Hertz / der Altar / die 
Affecten inbruͤnſtige Sebett / vnd 
Seufftzer / das Opfer / die Soͤttli⸗ 
chen Gnaden der Ornat / die Tu⸗ 
genden / der Schatz: aber wañ der 
Antiochus kombt / nimbt er alles 
diſes weg / vnnd zerſtoͤhret diſen 
herrlichen / lebendigen / GOtt in 
den H. Tauff dedicirten, vnnd 
eingeweichten Tempel. 

Ein Seel in einer Zodtfünd 
kombt mir vor wie die zerſtoͤhrte 
Start Jerufalem / von welcher 
der trawrige Prophet Jeremias 

in feinen. Klagliedern alfo feuff?.. 
get: quomodo ſedet fola —— 
plena populo? wie iſt anictzo fo” 
gang laͤer vnd oͤd die jenige ſchoͤne 
zierliche Statt / welche zuvor fo 
ſtarck inder Burgerfchafft/fo Edl 
von den Inwohnern / foreich / ſo 
mächtig an Schaͤtz / ſo beruͤmbt an 
der, Handelfchaffe alſo ein Seel / 
zuvor alſo beruͤmbt im Himmel 
pund auff Erden: angenemb bey 
GSott vnd den Snglen / alsdann 
gang verlaſſen / gantz dd / gang 
wuͤßt. Sie mahnet mich an ein 
halb verweſenen todten Leich⸗ 
namb / welchen man alsdann alſo 
ſchewet vnd fi fliehet; Da Franciſ- 
cus Börgias n Hergog in Gan. 

dia 
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dia den fodten Leichnamb Iſabel⸗ 
læ der Kayſerin / welche geweſen 
ein Ehegemahlin Caroli deß Funf⸗ 
ten / ſolte gehn Granatam beglei⸗ 
ten / damit ſie alldorten andern 
‚Königlichen Leichen beygeſetzt 
wurde / vnd die alldort wider ers 
oͤffnet wurde: ward fie innerhalb 
wenig Zagen fchon alſo ungeftals 
tet/ daß Franeifcus felbft fich dar⸗ 
ob verwundert und entſetzt / ja ſa⸗ 
gen hat dörffen/wann er nie gewiß 
wuſte / daß diſes die Räyferin waͤ⸗ 
re / er ſelbſt ſolches nit glauden 
kundte / dahero er dann auch auff⸗ 
geſchryen: Hzecine Iſabella: 
Ep ſolte diſes Iſabella ſeynẽ Jene 
Kapſerin / welche ein Abriß aller 
(hönen Damen’ jene Majeſtaͤti⸗ 
fche und mit allen Qualifeten eis 
ner Fuͤrſtin wolanftändigen Tu⸗ 
genden begabte Fuͤrſtin / jene von 
ſo vilen Hofleuthen Koͤniglichen 
Damen bediente Fraw / jene Re⸗ 
gentin ſo viler Koͤnigreich vnnd 
Caͤnder. 
Wann man kundte ſehen ein 
Seel in der Schoͤnheit ihrer Un; 
ſchuld / vnnd darnach in der Heß⸗ 


ijchkeit / wanns ein Suͤnd began⸗ 


gen / wurde man Zweiffels ohne 
kdnnen auch auffſchreyen: hæcci- 
ne illa imago Dei : Iſt diſes jenes 
ſchoͤne Ebenbild Sortes/.an weis 
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chem die Allmachtigkeit Gottes 
ſelbſt gearbeitet / vnnd jhr Kunſt 
gewiſen ? Iſt diſes welche ein 
Freundin der hoͤchſten Majeſtaͤt / 
ein Erbin deß Himmels / welche 
von den Englen ſelbſt ſo fleiſſig be⸗ 
dient ondgeliebeiftworden. Se 
gedunde mich gleich zu fepyn einem 
reichbeladenen Schiff auff dem 
Meer / welches durch ein ſturm⸗ 
wind an einen Klippen geworffen 
in den Abgrund verfendee / alles 
auff einmahl verliehree. Sie er⸗ 
mahnet mich an den herrlichen 
Zempel zu Ephefo / an welchem 
in die 200. Jahr von fo vilen 
Künftlern ond Baumeiftern mie 
fo groffer Muͤhe vnnd Arbeit ift 
gebawet / vnnd bernach von 
einem Boͤßwicht auff einen Tag 
in die Afchen geleat worden. 
Von dendrey Gtatien, oder 
Gottinnen der Holdſeligkeit hat 
die Antiquitet gedichtet / das ſie 
alfo aneinander verbunden / vers 
knuͤpffet / oder in einander ges 
flochten ſeyen mieden Armben / 
daß man eine ohne die andere nie 
Fan haben/ eine auch ohne die ans 
derenit verliehren:Die Hayden / 
ſagt der gelehrte Hebrzer Philo, 
baben durch difes Gedicht dahin 
gezihlt / daß fie walten fagen: dag 
bie nden alſo ancinandee 
Ders 
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verknuͤpfft ſeyen / daß wann man 
ein eintzige verliehret durch die 
Suͤnd / als dann zugleich auch alle 
andere verſchwinden / vnnd diſes 
eben lehret der H. Vatter Hiero- 
nymus mit folgenden außtruckli⸗ 
chen Woꝛten:virtutes deſcribunt 


ita fibi invicem nexas, & mutuò 
inhærentes, ut qui unam nen 


habuerit, omnibus carear : Als 
wolteder H. Lehrer fagen: Solſt 
duauch. noch fo vil Jahr Inder 
firengen Bueß mit fo vilem ca; 
fleyen / faſten vnnd betten zuge: 
bracht haben, folftu auch noch fo 
vil Seelen befehret/auß dem Irr⸗ 
thumb auff den rechten Weeg ge⸗ 
fuͤhret / dein Haab vnd Guet une 
der die Armen außgetheilet / dein 
Jungftawſchafft allzeit rein / ons 
defleckt halten / je vnnd allzeit in 
der Lieb Gottes gebrunnen har 
ben/ als ein Seraphin / deinen 


Leib für deinen Tächften / oder. 


für ven Glauben haben marfern 
vnd peinigen laſſen / folftu auch 
fo vil Gefangene erldſet / fo vil 
Spitäler gebamer/ fo vil Cloͤſter 
geſtifftet Haben/ja ſolſiu auch biß 
dato mit allen Tugenden gezie⸗ 
ret feyn geweſen / vnd wie das 
Firmament mit Sternen ge⸗ 
Beuchrer dabenddiſes iſt nit ein Ge⸗ 


dicht der Heyden / ein Mainung 
eines Juden) oder ein Lchr eines 
Chriſten/ ſondern der Außſpruch 
deß heiligen Geiſts felbiten ) 
wann du nur ein eingige Todt⸗ 
fünd folft begehen / ein einige Tu⸗ 
gend verliehren / ſo waͤren auch 
zugleich die andere alle bin / 
auffer den zivep Theologifchen 
Tugenden deß Glaubens und der 


Hoffnung. Si averterit fe uflusEzech, 


a juftitia fua , & fecerit iniqui- 18, 
tatem, omnes juftitix quas fe- 
cagat, non recordabuntur; Al⸗ 
fo trohet er ong durch den Mund 
feines gerremen. Dienerd Ezc- 
chielis : wann des Gerechte wird 
abmeichen von feiner Gerechtig⸗ 
feit / vnnd wird Abels flifften + 
fo wirds jhm bey: dem. Goͤttli⸗ 
chen Richterſtuel nichts helffen / 
es werden nit geachtet / nit ange⸗ 
ſehen / nit gedacht werden. 
Soolches hekraͤfftiget er bey 
dem weiſen Salomon / ſprechent: 
qui offendit in uno factus eftor 
mnium-reus , der fich in einem: 
verfündiger/ ift aller. andern auch 
firafimäffig. / das iſt wie eg Lo- 
rinus Titelmanus,.Pineda, vnd 
andere außlegen / nit zuverſte⸗ 
ben / daß der fich nur. durch ein 
eingige Suͤnd wider SOtt vers. 
j re 
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greiffe / eben ſo vil thue / als der 
wider alle zehen Gebott ſich ver⸗ 
ſuͤndiget / ſondern das er eben 
auch alle vorige Tugenden ver⸗ 
liehre / dahero ſagt die Weißheit 
bey erſtgemelten Salomon : Qui 
in me peccaverit, lædet animam 
fuam ; der wider mich fich ver; 
ſuͤndiget / verlege fein Seel: alwo 
Pagninus alfo leſet: Spoliat ani- 
mam ſuam: der mich bbeleydiget / 
der beraubt / vnd blindert ſein ei⸗ 
gne Seel / vnd bringt ſich ſelbſten 
in die hoͤchſte Ruin. 
Wunderbarlich kombt mir 
vor / was einsmals jener berimb⸗ 


a eiro 
Eecl.A ter weiſe Prediger Ecclel, ger 


nant / ſeinen groſſen Zuhoͤrern / 
daß iſt der gantzen Welt hat vor⸗ 
gebracht: laudavi, ſpricht er/ 
laudavi magis mortuos, quäm 
viventes, & feliciorem utroque 
judicavi, quinecdum natus eſt: 
Ich hab betrachtet den gluͤckſeeli⸗ 
gen Stand deren die ſchon ge⸗ 
ſtorben ſeynd / die noch leben / 
vnd die erſt auff die Welt kom⸗ 
men / oder gebohren ſollen wer⸗ 
den / ich habs mit einander gewo⸗ 
gen! / vnd mich gedunckte / die 
Todten oder Verſtorbnen ſeyen 
beſſer als die Lebendigen / vnd 
die noch nit auff der Welt ſeynd 
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geweſt / ſeynd beſſer als beede: 
kundte einer allhier nit fragen / 
wie doch der Salomon diß ver⸗ 
ſtanden hab / daß der Todte mehr 
als der Lebendige / vnd der etwan 
erſt nach zehen / zwantzig / fuͤnff⸗ 
tzig / tauſend Jahren wird geboh⸗ 
ren werden / gluͤckſeeliger ſeye als 
diſe beyde ? wer ſoll glauben / daß 
der / fo jegt im Leben / in Ehren / 
in Wuͤrden / nit beſſer anſehli⸗ 
cher ſey / als etwan einer / der 
ſchon vor tauſend Jahren ver⸗ 
weſen vnd verfault / von dem we⸗ 
der Haut noch Haar mehr übe - 
tig. / ober der noch nif in rerum 
natura, fondern nurfin concave 
Iunæ, in fpatiisimaginariisifl? 
Sari&us Ambrofius Jöfee mie 
an ftaft deß Salomons dem 
Zweiffel / und gibt die Vrſach? 
kein groͤſſers Vngluͤck iſt auff der 
Welt als die Suͤnd / die bringt 
vmb alles gute / vnd verurſacht 


alles übel / alen Krieg / Kaanck⸗ 


heit / Armuth / Hunger’ Peſt / 
Verfolgungen / vnnd andere 
Creug; dahero ſo lang der Menſch 
lebt / ſo lang ſuͤndiget er / ſo lang 
er ſuͤndiget / ſo lang wird er we⸗ 
gen der Suͤnd auch noch auff die 
fer Welt geſtrafft mit vnderſchid · 
lichen Truͤbſahlen und Muͤhe⸗ 

ii ſeeg⸗ 
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feeligteiten : der aber geftorben 


iſt / thuet nie mehr fündigen / das 
hero leydet er auch nichts mehr 
wegen ber Suͤnd; vnd der nie 
gebohren ift geweſen / dann der 
hat nie können fündigen / deft- 
wegen auch niemals etwas dörf- 
fenleyden : Mortuus przfertur vi- 
venti, quia peccare defivit,mor- 
tuo prefertur, qui natus non eft 

uia peccare nelcivit, Dem Le⸗ 


on. vendigen wird vorgezogen der 


— 
118. 


Todie / weilen diſer einmals hat 
zuſuͤndigen auffgehoͤrt / dem Tod⸗ 
gem wird vorgezogen / der nie ges 
bohren ward / weil diſer nie ge⸗ 
wuſt hat / was ein Suͤnd iſt auß 
diſen dann iſt zu ſchlieſſen / daß 
nach Salomons Meinung kein 
grodſſers Vngluͤck ſey als die 


Sim. 
Diſes beftärtige ich mit dem 


mie Schwerdtern zerreiffen lafs - 
ſen / alsein Suͤnd begehen Quid 
fugiamus fratres ur ignemẽ ar. 
Aue utinam igni.potius, ferro, 
beftiis, quàm lechalibus vieijs 
occumbamus ; was vrfachen? _ 
diemweilen diſe ons ſpolirt der 
Gnaden Tugenden / vnnd ſoͤn⸗ 
dert vns ab von der Lieb / vnd 
Freundſchafft Gottes. 

Wann du wilſt weinen / ſagt 
der heiligen Ohryſoſtomus, wann 
du wilſt trawrig ſeyn / warn dw 
dich wilſt beklagen / ſo wein nit 
wegen der Armuth / nit wegen 
der Sechmertzen / nit wegen der 
Vnbild / nit wegen der Verfol⸗ 
gung / ſondern wegen der Suͤnd / 
diſe allein verdient / das man ſoll 
weinen / daß uͤbrige alles fol 
ons mehr zum Lachen ald Wei⸗ 
nen bewegen. Collachryman- 


dum eſt, alfo feynd die Wort Hom. 
deß heiligen Vatters / noncum i. ia 
in paupertate ſumus, ſed cum Mm 


heiligen Vatter Theodoro, wels 
cher alfo ſchreibet; was thuen wir 


— br fliehen als das Bewer? ich 
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ſage aber / auch das Fewer / daß 
Schwert/die graufamme Thler / 
die gifftige Schlangen / ſollen 
wir nicht alſo nn / als die 
Eünd / ehender follen wir ung 


von den wilden Beſtien zerreiſſen / 


vom Fewer verzehren / don Raͤ⸗ 


— hoc quippe eſt, quod 
acrymas meretur; nam alia 
ejufmodi etiam ſunt, ut riſum 
etiam ciere debeant. Diſes 


hat erkennet der obengemelte 
Prophet Jeremias / dann in dem 
er fo Pläglich beweinte das Elend 


feines Darterlaude ſagt er⸗ 
Cecidit corona capiti⸗ nofttie 


r 
u, 


dern jerglidern / von Tyrannen 
mareern mie Gifft vergeben / 
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FH Die ron ift uns vom Haupt Chriftierribulatio?anangultia? 
ARE 5. gefallen: Venobisquiapeccavi- annudiras: anfames? an perfe. Rom, 
mus.. Wehe wehe! ung dieweil cutio? an gladius? Ich fürchte 8- 
wir haben gefündiger / als wolt auß allen difen nichts / dann ich 
er ſagen / Dich wein nit das wir bin verfichere / das weder Todt 
‘die Eron vnnd den Sceprer vers noch Leben / weder Engel noch 
‘Iohren / das der Feind vnſere Fuͤrſtenthumb / weder Kräfften/ 
Reichthumb weggenommen/ uns weder gegenwärtige / weder zus 
‘fer Staff angezuͤndet / vnd vers kuͤnfftige / weder die Höhe noch 
wuͤſtet / weilen wir muͤſſen Hun⸗ Zieffe wird mich Fönnen abſchel⸗ 
ger und Noth leyden / nein / ſon⸗ den von der Liebe Sottes. 
dern das wir geſuͤndiget haben /Allhier verwundert ſich Jo- 
die Sind die Sind beweineich/ annnes Climacüs der geiftreihe_ 
dann ich weiß/ daß vns noch vil Vatter / daß Paulus die Sind er. 67. 
‚andere Vbel defiwegen erfols nit auch heraußfordere./ wau' 
gen werden. umb ſagt er nit / die Suͤnd werde 
Difes ward das jenigen als auch jhn nie koͤnnen abföndern: 
Tein / welches jener dapffere Held Omnia provocavir, & de folo 
vnd Ritter Chrifti auff der gan⸗ peccato tacuit, es haf alles auß⸗ 
‚Ben Welt hat geforchten. Dann gefordere / allein die Suͤnd nit / 
in feinem Sendtfehreiben an die von der ſchweigt er fill? nit ohne 
Noͤmer da fordert difer Dapfes Vrſach ‚dann es war jhm nit ons 
re Soldat alles herauß / Bewer bewuſt / daß die Suͤnnd ſtaͤrcker 
vnd Waſſer alle Beftien / alle ſey / als alle Engel im Himmel/ 
Tyrannen / alle Zrübfallen alle fchädlicher als alle Vbel auff der 
Anfechfungen / den Todt / die Welt / mächtiger als alle Greas 
Armuth / alle Gefahren deß turen / vnd graufamer vnbarm⸗ 
Meers / der falſchen Bruͤder / hertziger als der Todt ſelbſt / di⸗ 
die gange Welt / alle Singel im ſes iſt allein das Vbel / welches 
Himmel / trutz ſagt er / Ammens auff der welt ein Vbel mag ges 
herauß / ich will ſehen wer ſo nennt werden. 
ſtarck iſt / vnd kan mich von der An dem H. letzten Abend⸗ 
Lieb GSOttes abföndern : Quis mahl als mein gebenedeyter JE⸗ 
ergò nos ſeparabit 4 charitate ſus vor arg Todt vnd — 
— iii i⸗ 
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ſeine Juͤnger / als verlaſſene Wei⸗ 
ſel recommendirn wolte / ſo er⸗ 
zehlt 8. Joannes ſein geliebſter 
Juͤnger / daß er ſich difer XBorf 
im Gebett gebraucht habe: mein 


"Himmlifcher ewiger Vatter / weis 


len ja dein goͤttlicher Will iſt / 
daß ich den bittern Kelch deß Cey⸗ 
dens ſoll trincken / vnd durch den 
ſchmehlichen Todt das elende 
menſchliche Geſchlecht / auß den 
Strichen vnd Banden deß Teuf⸗ 
fels erloͤſen / weilen du ja wüft/ 
daß ich auß diſer Welt zu dir ge⸗ 

ſo beſihle ich Dir diſe kleine 

erde / meine Juͤnger / meine 
getreuiſte geliebſte Freund je: 
doch bitte ich nit / daß du ſie et⸗ 
wan gleich auß diſer Welt hin⸗ 
weg nemmeſt / damit ſie nit vil 
derffen leyden / vnd außſtehen / 
nein mein himmliſcher Vatter / 
ſondern / daß du ſie nut von dem 
Vbel bewahren wolleſt: Non so- 
go ut tollas eos de mundo, ſed ut 
ſerves eos à malo. S. Augufti- 


nus, Chryſoſtomus, Euthimius, 


Theophilactus vnd andere Lehrer 
ſtimmen mit einander uͤbereins / 
daß durch das Woͤrtlein malum, 
oder uͤbel verſtanden werde nichts 
anders als die Suͤnd / warumb er 
aber nit geſagt hat / ſerves eos à 
peccato, Vatter behuͤtte fir vor 


den Suͤnden / iſt geſchehen / da⸗ 


mit er vns andeutete / daß auff 
der gantzen Welt kein groͤſſers 
Vbl ſeye / als diſe. Durch fie ent⸗ 


ſtehen vns erſt alle andere Vbel 


deß Leibs vnnd der Seelen. An⸗ 
derej Vbel nemmen une bißwei⸗ 
len nur ein Sach hinweg / als zum 
Exempel / die Kranckheit dic Ge⸗ 
ſundheit / das Fewt oder Waſſet / 
Haab vnnd Guet / der Feind der 
Krieg / Hauß vnd Hoff / aber die 


Suͤnd auff einmahl alles. 


An dem Koͤniglichen Hoff A- 
lexandri Magni lebte vor Zeiten 
ein tugendhaffter / gelehrter ehr⸗ 
licher frommer Mann. / ein be⸗ 
sühmbeer Philofophus mit Na⸗ 
men Callifthenes, Nun ward, 
beyden Heyden der Brauch/ daß 
die Philoſophi nicht nur allein 
fi felbften in den Tugenden 
übten / vnd exercirten / fondern 
auch andere darinnen vnderwei⸗ 
feten in der Ehrbarkeit vnnd La⸗ 
fter firafften. Callifthenes deros 
balben weilen ex vermainte / 28 
wäre fein Ampt vnnd Profeflion, 
kamme auff ein Zeit zu Ihr Dias 
jeſtaͤtt dem König / ermahnte jhn 
mit glimpfflichen Worten / vnnd 
gebuͤhrenden Reſpect, was maſ⸗ 


ſen etliche en an jhm 
F —* 
fl ) I 
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ſehr uͤbel anſtunden / die Autho⸗ 
ritet bey dero Vnderihanen muͤn⸗ 
derten / ihr Glory / welche fie jh⸗ 
nen durch dero ſighaffte Waffen 
fo thewr erworben / verfinſter⸗ 
ten / vnd bey der Nach⸗Welt 
ein ſchlechten Ruhm vnnd Nach⸗ 
klang verurſachten: abſonderlich 
ſpuͤhrte man daß fie fo fehr erge⸗ 
ben wärendem Trunck / in dem 
fie fie fih aar zu offt uͤbergehen 
liefen / Item in jhren Adio- 
nen gar zu Gaͤchzornig vnnd Fu- 
rios, welche zwey Vntugenden 
zwar feinem Menſchen wol an; 
fteben aber in einen Regenten / 
Fuͤrſten oder König gar nicht fol» 
Ion gefunden werden : Alerans 
der / weilihm difer die Warheit 
fo außtrucklich predigte / fan 
ſich vor Zorn länger nit enthal⸗ 
ten / ergreifft ven Degen/ vnd 
rennt den frommen Callifthe- 
nem nider / ber e8 doch auffrich- 
£ig vermainfes Alſo pflege man 
manchem / zum Lohn / weilen er 
ein getrewer Freund will waͤ⸗ 
den / oder ſein Schuldigkeit ver⸗ 
richten nach ſeinem Gewiſſen / die 
Fidl vmb den Kopff ſchlagen / 
weilen ex die Warheit geiget. 
Seneca in dem er diſen vnge⸗ 
rechten Todtſchlag Alexandri 
recht erwoͤgt / ſagt er / er bar 


— * 
— — m 


or 
be durch diſe einige Vnthat ver« 


duncklet / verlohren / verderbt 


alles Lob / allen lang / alle 
hr / die erdurch. fonil Sig ihm 
zuvor erworben: Hoc eft Alc- 


xandri crimen zternum , quod L’® 
nulla virtus , nulla bellorum“ 
felicitas redimer, 


Nam quo» 
ties quis dixerit $ occidit Per- 
farum multa millia,apponetur, 
& Califthenem occıdir, Soll 
er zunos noch ſovil (öbliches be 
gangen haben / ſo iſts doch durch 
diſes alles verſchwunden; dann 
ſo einer wird ſagen / Alexander 
hat mit einer Hand voll Grie⸗ 
chen / ſo vil hundert tauſent Per⸗ 
ſianer uͤberwunden / fo wird 
man jhm gleich koͤnnen verſe⸗ 
gen/ bag auch den vnſchuldigen 
Callitthenem ermordet; Wann 
man wird fagen / Alexander 
hat den gewaltigen Darium ge 
fangen / aber auch Callifthe.- 
nem vombgebracht Er hat die 
Indianer Übergemwältige / led 
Calliftbenem occidit : Er imt 
fein Reich auß einen Pieinen 
Winckel in Thracien bißaen O- 
rient erweitert! Sed Callitthe- 
nem occidit; Er hat fo und fos 
vil Sig erhalten / Calıfthenem 
occidit, Er hat fo vil Laͤnder / 
Provintzen , Süsften / Körigs 
Yiiiz eich 
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reich vnder ſein Bottmaͤſſigkeit 
gebracht / Caliſthenem occi» 
dir; er iſt ſo behutſamb in Aus 
gen gewefen / daß er gar nicht 
bat wollen die Weibsbilder zu 
zeiten anfehen / auß Forcht 
dardurch möchte er zur Vnzucht 
angereigf werden/ Califthenem 
occidit: Gr ift fo, keck / vnver⸗ 
droffen geweßt / daß er in dem 
tauchen fehneeigen Gebuͤrg felbft 
vom Pferde abaeftigen / vnnd 


Ihm voran den Pahn gemacht / 


vnnd den Weeg gemifen. fed 
& Califthenem occidit. Gr ift 
fo barmbergig geweſen / daß er 
einem alten Seldaten auß feis 
nem Seffel ift aüffgeftanden/und 
hat felben darein figen laſſen / 
ed Califthenem occidjt, Om- 
nia licet antiqua Ducum Re. 
gümque exempla tranfierit nul- 
lum tamen tam magnum erit, 
quäm fcelus Califthenis; Soll 
er auchaller anderen Fürften/ Rd; 
nig vn Nelden/heroifchen Thaten 
nachgefolgf haben/ja noch groͤſ⸗ 
fere gethan haben / fo wird doch 
feine fo groß ſeyn / als der Mord 
Califthenis , difer loͤſcht auß / 
verduncklet alles andere, Kin 
folche Beſchaffenheit hat es mir 
einer eingigen Sünd ; fie ift fo 
groß / Übel / daß fie alle gufe 


Merck zernichte / alle Zugen- 
den verderbe / alle Gnaden weh 
nemme. | 


In dem Johannes der Tauf⸗ Toan,r. 


fer in der Wuͤſten bey dem Fluß 
Jordan ſich auffhelt / kombt 

Hriſtus / onnd will ſich von 
jhm tauffen laſſen der HErr 
von dem Diener / der Meſſias 
von feinem Herolden / GOTT 
von dem Menſchen / in dem jhn 
Johannes noch von fernen ſahe 
kommen / zeigete er denen vmbſte⸗ 
benden mie Fingern auff jhn / 
vnnd fpriche Ecce agnus Dei, 
ecce qui tollit peccata mundi; 
Sehet das Lamb GOTTES 
fehet das wech nimbt die Sind 
der Welt. Sandus Bernardus, 
der böniaflieffende Lehrer vers 
meinte zwar / ſagts aber micht: 
Johannes härte nicht nur follen 
fagen/ qui tollit peccata mun- 
di, fondern auch der hinweg 
nimbe die Kranckheiten / deie 


Todt / die Truͤbſalen / nein ſagt 


er: Recht vnnd wol: dann ob⸗ 
wohlen er kommen iſt die Vbel 
als Kranckheiten hinweck zuneh⸗ 
men / doch weilen alle diſe gegen 
einer eintzigen Suͤnd wicht koͤn⸗ 
nen verglichen werden / dahe⸗ 
ro hat Johannes billich die Suůn⸗ 
den allein gemeldet. Preco Jo- 
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Die drey und fünffsigfte Dredig. 


Serm, 


u annes Baptifta clamat ‚ecce, in- 


triplic. quig,agnus Dei, ecce qui tollit 


adyanı peccata mundi; non dicit mor- 

& car- bos corporis , non moleftias 

nisre- carnis, fed peccarum, quod eft 

ſurrect Morbus anımz , & corruptio 
mentis. 

Diß Vbel ſchadet dem Ges 

muͤt vnnd der Seelen; diſe ver⸗ 

suchen auch / vnd berauben den 

Menſchen der Gnad GOt—⸗ 

tes / ja machen auß jhm ein 

Vich: Als Adam gefallen / ıc. 

fagt SOZEE / nach dem er fein 

Vnſchuld / ꝛc. Berlohren; Ec- 

ce Adam quaſi unus ex nobis 

factus eſt: Sanctus Bernardus 

ſagt: Wann der Menſch ſuͤn⸗ 

digt / kundten die wilde Thier / 

ira Wofern fie anderſt kundten Res 

Chryf.j den / eben diſes ſagen: Puta ju- 

Anſel. menta idem dicerent ſi loqui 

Oecü. fas eſſet; Ecce Adam factus eft 

Theo- quafi unus ex nobis , und zwar 

phil. er ift ein Beftiaauß feiner aignen 


A Schuld / wie von Natur / wel⸗ 


623 
ches nie fo fchlimm iſt / mir fol? 
chen Beftien / fagt Paulus / ha 
be er müflen zu Epheſo ſtreiten / 
adbeftiaspugnavi Ephefi, Das, 
ift mie wilden vihifchen CLeuthen. 15. 


Wilſt du/ O Menſch nie auch 
in ein folche Beftien verändere/ 
deines edlen Schag beraubt wers 
den / vnd alle deine gute NDerch 
verdienft auff einmahl verlich, 
ren / hiefe dich vor diſem Vbel / 
winkt du niche mit dem heutigen 
ſchalckhafften Knecht in die Aufs 
ſeriſte Armut onnd Noth geras 
then / in die hoͤlliſche Gefaͤngnuß 
geworffen / vnnd alldorten ewig 
gepeiniget worden / ſo hiete dich / 
daß du nit in ſolche groſſe Schul⸗ 
den geratheſt / ſondern in der 
Gnad deines HErrn / in der Vn⸗ 

ſchuld deines Gewiſſen ver⸗ 

barzeft biß ans En⸗ 
de / 


AMEN 


Die 


624° | Ant >>. SonnengnachPfingften. | 
BEE En BES ESTER RES Eb- 
Am 22. Sonntag nachPfingſten. 
Pulchritudo anım&. 
. Die Schönheit der Serten. 
THEMA. 


Cuius eft hec imago. 


Weoſſen ift das Bild. 


rc, Je fürmigige Welt 
R iſſt ſo newbegierig / 
EAdaß ſie faſt alles 
2vwabs alt iſt / verach⸗ 
tet / vnnd gering 
ſchaͤtzet: nichts altes gilt bey ihr. 
nach den gemeinem Sprichworf 
mehr / als alte Lieb /alte Freund/ 
onnd altes Geldt; alte Lieb 
zoft nicht / alte Freund betrie⸗ 
gen nicht / altes Geldt ſchlagt 






fich nicht. Wer das Geldt ers. 


funden Babe / in dem fommen 
die Hiftorıci niche uͤbereins / wo 
die Müng fey zum erften ges 
bräge worden ydeffen frynd fie 
auch underfchidlicher Maynung : 
Sie ſagen zwar daß bey den Pers 


— 


Matth, 22, 


flanern Darius , bey ten Egyh⸗ 
ptiern Argendas , bey den Ara 


chiviern Phedon ‚bey den Athe⸗ 


nienſern Erichtonius, bey den La⸗ 
tiern Sarurnus , bey den Roͤmern 
NumaPompilius ‚haben auffges 
brache x Aber wer deffen erſier 
Krfinder ſeye geweft in der gan» 
Ben Welt / daß kan mich feiner 


‚berichten. Ktiner auß difen al⸗ 


len iſts geweſt / daß bin ich vers 
ſichert dann ehender ald Da- 
rius in Perfien/ Argendasin 6 
gypten / Phædon bey den Archi- 
viern / Erichtonius bey den A⸗ 
ehenienfern / Saturnus in Las, 
tia / vnnd Numa zu Rom re⸗ 
gierten / iſt das Geldt ſchon ge⸗ 


“eu 
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Die vier vnd fünffkigftedretig. 


geweſt. Es ift der Patriarch 
Abrahamb in Paleſtina fehon mit. 
Geld vmbgangen / vnnd zwar 
mit guter ſuberner / geb⸗ vnnd 
gangbahrer Muͤntz / wie zu lehr⸗ 
nen iſt auß dem erſten Buch 
Moyfis am 23. Capitl/ mueß 
alfo zunor ſchon ein. Geldt ge⸗ 
weft ſeyn. 

Nicht allein die Menſchen / 
fondern auch GOtt hat Geldt; 
dann Exod. 9. ſagt er zu dem: 


Ex, 19. Moyſes onnd Kindern Iſrael; 


daß: ihre wißt / jhr fole mein 
Müng / mein Schatz / mein 
Geldt fein x Eritis mibt: in pe- 
culium. fl. der Menſch pecu- 
lium, oder ein Geld GOtt dep‘ 
HERKANI ſo folgt / daß das 
Geldt gleich im Anfang mit der 
Welt ſey von GOtt erſchaffen 
worden. Cuius eſt hæc imago ? 
Was iſt aber auff diſe Muͤntz 
fuͤt ein Bildnuß? Ein Müng 
halter drey in ſich die Materi 
darauß fie iſt / das ift entwederg: 
Leder / Kupffer / Ertz / Silber / 
oder Gold; zum andern die Fir 
gur / oder Bildnuß; drittens der 
Werth /was fie gelfer: die Ma⸗ 
teri / auß welchen diſe Muͤntz ge⸗ 
macht / iſt Erden: formavit Do- 
minus Deus hominem de limo 

P, Hermanns Dont, 


digkeit vnd Gnaden / welche ſeim 
F Kkkt S 
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terræ: Gott der Herr hat genom⸗ 
men einen Laimb / vnd den Men⸗ 
ſchen darauß formiert: cuius eſt 
hzcimago > was iſt aber für ein 
Bild darauf? die Mitileni hatten 
vor Zeitẽ auff jhrer Muͤntzdie Bild⸗ 
nuß der Poetrix Sapphus; die Chy 
deßHomeri;dieThafi) venPerfen;; 
Troezenijder Neptunum, Ger- 
githij die Sybillam ; die Atheni⸗ 
enfer ein Jungfraw /die Pallas: 
die Ciziconer, die Cybelen ‚die 
Derfianer / einen Schitzen. cui- 
us, &c. Die Roͤmiſchen Kayfer/ . 
anzufangen von. Julio Cæſate 
gleich den erſten / hatten auff der 
Ihrigen jhr aigne Bildnuß: des 
nen faft noch alle Fürften vnd Po⸗ 
tentaten nachfolgen. GHit der 
Allmaͤchtige hat auch auff feiner 
Muͤntz ſein aignes Ebenbild ge⸗ 
goſſen / das iſt die Seele: Diſes 
Bild / wie Edl / wie hoch ſchaͤtzbahr / 
wie ſchoͤn es ſey und wie es durch 
die Todtſuͤnd alles diſes verlieh⸗ 
re / wollen wir in gegenwaͤr tiger 
Predig mit mehrern vernom̃en / 
darzu bereitet ewre Hertzen: Ich 
fahre fort im Namen deß Aller⸗ 
hoͤchſten. 0 


DES der Königliche Prophet 
David etwas reiffers die Wůr⸗ 


eel 


PI,65. 


6:6 Am zz. Eonntagnach Pfingſten. 


Seel von der Goͤttlichen Majes 
ſtaͤtt hat empfaagen / betrachte⸗ 
te / wolt er ſolches gleich der gan⸗ 
tzen Welt andeuten / ruffet zu⸗ 
ſammen alle from̃en / verſpricht / 
er wolle jhnen trewlich alles er⸗ 
zehlen / was er gutes empfan⸗ 
gen habe : Venite audite , & 
narrabo , omnes , qui timetis 
Deum, quanta fecit anim& 


mez. Korier ihr Gottsfoͤrch⸗ 


eigen / jht Kinder GEOttes / hoͤ⸗ 
ret / was fuͤr ein groſſes Wunder 
er an meiner Seel gethan hat. 
Albertus Magnusfegf hinzu / ut 
ſciatis quid faciat animæ veſtræ, 
damit jht auch wiſſet was er ew⸗ 
rer Seelen guts thut. Diſer 
grdſte Kuͤnſtler har in Erſchaffung 
der gantzen Welt Himmels vnd 
Erdens / aller Creaturen ſich nur 
eines Befelcho / eines Fiats ges 
braucht: Fiat lux: fiat firmamen- 


tum ‚fiaurluminaria, germinet | 


. "terra herbam virentem ; produ- 


cant aquæ reptile animæ viven- 
tis,& volatile : es werde Liecht / 
ed werde ein vefte deß Himmels / 
es werden groffe Him̃els-Ciech⸗ 
fer / die Erden grüne /das Waſ⸗ 
fer bringe hervor friechende Thier 
auff Erden / und Vögel in Luffe/ 
& factum eltira, und eg iftgleich 
alfo geichehen / es ift aufffeinen 


Befelch Liecht worden / ein Fir⸗ 
mamenf/ ıc. Aber quantafecit 
animz.mex ; was aber nik für 
ein Manier hat er gebraucht in 
Erſchaffung meiner Seelen; da 


hat er fich nicht eines Befelchs / 


ſondern eines Raths gebrauchet / 
alle drey heiligiſte Goͤttliche Per⸗ 
ſohnen ſeynd mit mir beſchaͤfftiget 
geweßt. Audite quanta fecit 
animæ mez er hat fie erſchaf⸗ 
ad imaginem fuam zu feinem 
Ebenbild onnd Gleichnuß / alſo 
gleich wie er eineiniger GOtt / 
vnd Doch dreyfach in den Perſeh⸗ 
nen / alfo iſt Die Seel einfach in 
jhren Wefen / vnnd doch dreyfach 
in jhren Potentien / in dem Ver⸗ 
—— Willen vnnd Gedaͤcht⸗ 
nuß. 

Gleich wie von den Goͤttlichen 
Vatter geboren wird der Sohn/ 
vnd von difen beyden hervor ges 
heeder heilige Geiſt / alfo wird 
gebehren von dem Verſtand der 
Willen / onnd von difen beyden 
die Gedaͤchtnuß / ad fimilitudi- 


Gen. 


§. Gte. 


nem, & imaginem ſuam: gleichn.s; 
wie niemand die Suſ ne 


tes / alſo hat auch noch fein 
Menfch ergründer die Sehne 


der Seelen. Seine GDe 


ein Geiſt ift / alſo wird auch die 


Seel ein Geiſt genennet; Gleich 


— 
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Die vier ondfünffgigfte Predig. 
wie Eott vnſterblich / alfo auch 


die Seel unfterklich; gleich wie 
Gott ewig vnnd vnendlich / alfo 
die Seel / obwohlen fie hat ge: 
habt einen Anfang / iſt fiedoch 
auch unendlich und ewig: Venite 
audite, &c, Gleich wie GOOtt iſt 
gang in der gangen Welt / vnnd 
gantz in einer jeden Ereatur / alſo 
iſt mein Seel gantz in meinen 
Leib / als in einge Pleinen Welt / 
vnnd ganß: in einem jedwedern 
Glid: Gleich wie GOtt iſt mit 
feinem Weſen an allen Drehen / 
alfo ift die Seel gegenwärtig mit 
ihren Gedancken an allen Dr; 
then / in der Hoͤhe deß Himmels / 


inden Abgrund der Hoͤllen / auff 


der weit vnd breite der Erden; ſie 
erjnneret ſich deß vergange⸗ 
nen / ſihet das Gegenwaͤrtige / 
betrachtet das Zukuͤnfftige: 
gleich wie GOTT zwar allent⸗ 
halben iſt / doch abfonderlich reh- 


Aſal.io.dieret er in dem Himmel / Do- 
minus in Cælo fedesejus, alſo iſt 


die ir zwarin allen Glidern / 
doch abfonderlich in dem Hertzen 
vnd Haupt; aleid we GOTT 
alles bewoͤgt / lebendig macht / 
vnd regiert im Himmel / auff Sr⸗ 


den / vnd vnder der Erden / alſo 
regiert / bewoͤgt / vnnd macht die 
Seel lebendig in dein Leib alle: 
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Glider; gleich tote in der Welt 
nur ein GOtt iſt / alfo iftim Leib‘ 
nur ein Seel / gleich wie GOtt 
Ginfaltia / Einfach / Vnzerthei⸗ 
lig / alſo iſt auch die Seel Eins 
fach / vnd kan nit zertheilt werden. 
Venite audite, &c. | 
Gleich wie Gott omnia que- 
cunque voluit ſecit in cælo & in 
terra, alles was er hat wollen / ge⸗ 
macht hat: alſo hat er auch mein: 
Seel begabt mit dem freyen Wil⸗ 
len / daß ſie thuen / oder laſſen 
Fan / was fie will, Ad imagi- 
nem, &c. GEOtt ift vnverweß⸗ 
lich‘ / die Serleift onverweßlich ; 
SEOtt iſt vnſichtbahr / die Seel 
vnſichtbahr; GOtt ohne Ge⸗ 
wicht / ohne Maß / ohne Farb / 
ohne Leib / die Seel in allen deß⸗ 
gleichen. Gleich wie Gott auff⸗ 
der Welt / die Menſchen auff vn⸗⸗ 
derſchidliche Weiß / einen mehte 
als den andern zieret / einen dis: 
fe / einen andern ein: andere: 
Gnad gibt /alfodie Seel in dem: 
Leib den Glidern gibt vnderſchid⸗ 
liche Wuͤrckungen / ſie gibt dem 
Augen das Gefiche‘ / den Ohrem 
das &ehör / der Naſen den Bra 
ruch / der Zungen die Sprach // 


den Füffen den Gung; gleich wier 


GOtt nicht fchlaffe / alfo auch) 


die Sch "SOTL har che 


Keftz bie 
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Die Welt feinwefen / fein Leben/ 
fein Verſtand / die Seel ohne 
denLeib. Ohne Gott verlihredie 
Welt ihr Reben / jhr Zierde/ jhr 
Schönheit / ohne die Seel ver: 
lihrt auch der Leib fein holdſeeli⸗ 
ge Seftale/fein Leben/fein Wuͤr⸗ 
ungen $ Venite audite, kombt / 
höree wie groffe Ding er an mel: 
ner Seel gerhan hab / daßerfic 
alfo zu feinem &benbild erfchaf- 
fenhaf. Cujus eft hzc imago? 
weſſen ift/ic. | 
Wann ein frembder Her: in 
eines vornefiens Herins Saal/ 
oder Sallarien kombt / vnd dor⸗ 
ten vnderfchidliche Contrafee 
herumb hangen / da wird er et⸗ 
wan einennahe darbey ſtehenden 


fragen : bitte der Herz wolle mir - 


verzeihen : weſſen ift diß Con⸗ 
trafee ? wer ſolls ſein? da antwo⸗ 
tet der ander: diſer iſt geweſt ein 
dapferer Held / ein vornemmer 
beruͤmbter Soldat / ein groſſe 
Generals Perſehns / er hat dem 
Feind ſo vil Schlachten abge⸗ 
nommen / ſo vil Veſtungen uͤber⸗ 
wunden / fo vil Sig erhalten / fo 
vil Drovingen Länder und Staͤtt 
mannlich defendirf s difes iſt ein 
vornemmer Miniſter bey Hoff 
geweſen / hat wegen feines hohen 
Verſtands vnnd trew geleiften 


Am 22. Somntag nach Pfingften. | 


Dienft dep Ihrer Majeflaͤt cin 
groffes Anſehen / und vil Gnaden 
empfangen diſer iſt geweſt Com⸗ 
mendant / CLands⸗Hauptmann / 
oder Vice- Rex Über diſes oder 
jenes Königreich / Über diſes oder 
jenes Land / Provintz / oder Statt: 


diſer ward abſonderlich in der Re⸗ 


bellion / wie alles hat wollen ab⸗ 
fallen von jhrer Majeſtaͤt / ſo hat 
er feſt / ſteiff gehalten / vnd andere 
auch darbey erhalten; diſet hat vor 
Zeiten ein herzliche Geſand⸗ 
ſchafft vertichtet / und abgelegt/ 
Cujus? diſes iſt der Kadelführer 
aller Rebellen / er hat wollen gar. 
zu großfepn / hat fich dem König 
gleich gedunckt / hat andere auch 
zur Auffruhr angereigt/ofi dahero 
iſt er auff ereig mir feinem gantzen 


Anhang auß dem Land verbans 


net: Cujus eſt hzcimago? wer 
fol aber difes feyn ẽ diſes ift das 
Contrafee jhr Majeftär / ſie ſelb⸗ 
ſten haben daran mit hoͤchſten 
Fleiß laboriert: da ſtehet ein ſol⸗ 
cher Frembder betrachtet es alles 
netto. ! d 

Andaͤchtige Zuhoͤrer Him⸗ 
mel / Hoͤll und Welt iſt ein Gal⸗ 
leri Gott deß Herrn / darinnen 
ſeynd vnderſchidliche Bilder: S. 
Michael / weicher als alles wider»: 


wi‘ 
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Die vier endfünfftsigfie Predig. 


liſch werden / allein mie feinenift 
trew verbliben S. Gabriel / wei⸗ 
cher die Bottſchafft als ein Wer⸗ 


der deß N. Seifts bey der aller; 


reiniften Himmels Königin vnd 
Sungframen Maria har abge⸗ 
legt. Andere Heilige Geiſter de; 
zen erfliche ale Schutz⸗Engel / an⸗ 
dere aber als Auffwarfer vnnd 
Miniſtri vor der Goͤttlichen Das 
jeftäe ſtetts jhre Dienſt verrichs 
ten. Ss gibt in difer Welt himm⸗ 
liſche / hoͤlliſche / vnd eingefleiſchte 
Geiſter/ die hoͤlliſchen ſeynd / wel⸗ 
che ſich auß Vbermut vnd Hof⸗ 
fart gegen GOtt haben auffge⸗ 
leinet / rebelliret / vnd ewig deſt⸗ 
wegen ſeynd verbannet worden: 
die eingefleiſchten ſeynd die See⸗ 
len der Menſchen / diſe ſeynd das 
Ebenbild Gottes ſelbſten / an wel⸗ 
chen fein Majeftär jhr Kunft / 
Almacht und Weißheit allo ers 
wifen bat / daß S. Auguftinus 
gleichfam etwas Goͤttliches das 
sin beobachtet / und obfervirg 
hat, daß fie fen ein Sleichnuß / 
ein Sontrafee,ein Ebenbild Got⸗ 
tes. Quid in hominedivinum 
eft, nifi quòd imagine ſanctiſſi- 
mz Trinitatis ipfe homo deco- 
ratus eft; faciamusinquitS$, Tri- 
nitas , hominem ad imaginem 
& fimilitudinenoftram ; In dem 
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die I). Oreyfaltigkeit ben Men⸗ 


ſchen mie feinem Ebenbild gezle⸗ 


ret / hat fie gleichſam etwas Goͤtt⸗ 
liches in om verlaffen : laſt vns 
machen einen Menſchen / der ung 
glei ſey / vnd vnſer Ebenbild. 
Diſes iſt jenes Ebenbild / ein er⸗ 
ſchaffene Dreyfaltigkeit; Beata il- 
la & ſempiterna Trinitas Paser 
Filius & Spiritus ſanctus creavit 
quandam ad Imaginem & fimi- 
litudinem ſuam, animam vide- 
licet rationalen, ſpricht der hd- 


nigflieffende Abbe Bernarbinus:ser, ı. 
Difes iſt jenes Ebenbild / melchesin pam." 


die allerheiligften drey Goͤttli⸗ 
then Perſonen alfo under jhnen 
haben gewürdigt außzuthellen / 
daß ein jedwedere abfonderlich et⸗ 
was daran hat gewuͤrckt: Sort 
Vatter hat es erſchaffen / Gott 
Sohn hat es erloſet / GOtt der 
H. Geiſt hat es mit dem Fewer 
ſeiner Liebe angeflammet vnd ge⸗ 
heiliget; diſes iſt jene Creatur / 


die Gott Vatter hat gemacht zu 


feinen Erben, Soft Sohn zu feis 
nem Miterben/ GOtt der N. 
Geiſt zu feiner Geſponß vnnd 
Braut. 

Obwolen die Seel vnſerer 
Einbildung nach vns klein vor⸗ 
kombt / iſt fie doch fo groß / daß ſſe 
alles in ſich begreiffen kan: der H. 

Kett 3 Maca. 


- 
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Macarius thuet ſolches gar ſchoͤn 

erktaͤren mie der Gleichnuß deß 
mienſchlichen Augs: wie das Aug 
zwar klein iſt / doch iſt es ſo groß / 


Daß es gange Staͤtt / die groffe 
Stern) Sonn! Mond /ondden 
gangen Himmel fan außfehen / 
vnd faſſen alſo / ob ſchon die Seel 
vns klein vorkombt / jedoch iſt ſie 
ſo groß / daß darinnen gefunden 


werden die H. Engel / Apoſtel / der 


Himmel / Gott vnd alles : feine 


Wort lauten alfo.: Sicut pupilla 


oculi cùm ſit exigua, tamen eſt 
vas ingens, quoniam intuetur 
unà cælum, aſtra, ſolem, lunam, 
urbes, & alias crearurass& eodem 
modo, quo confpiciuntur in ila 
parva pupilla oculifimul, & eo- 
dem modoefformätur, & eflin- 
guntur; hoc modo fe mens ha. 


bet in corde : ipfum cor eltvas. 


quoddam exiguum, ibitamen 
Deus, ibi Angeli, ibi vita & re- 
gnum, ibitamen Apoſtoli & cæ- 
leſtes orbes, ibi theſauri gratiæ: 


De Spibi ſunt omnia mercket ibi ſunt 


En omnia. Sie iſt wie 5. Auguſti⸗ 
j» 


nus ſagt: welchenach der Steich- 
heit der ewigen” Weißheit ger 
mache / aller andern Sreafuren 
Gleichheit in fi tragt: animaad 

ſimilitudinem totius ſapientiæ 
facta omnium rerum in fe gerit 


c . 


fimilitadinem : fie fragt in ſech 


die Gleichnuß der Erden durch 
den Sinn / deß Waſſers durch 


die Einbildung / deß Luffts durch 

die Bernunffe/ deß Verſtands 

durchdas Firmament:ſie iſt gleich 

per eflentiam den Steinen/du: ch 

das Wefen / den. Ihieren durch 

das Leben / den Einglen durch den 

Verſtand 3 betrachte anjego 

(priche der H. Bernardinus Se- 

nenfis alle Teibliche Greaturen / 

feyen fie auch noch fo edl / noch fo 

fchön / noch fo koͤſtlich als fie im⸗ 

mer wollen / nimme fie auch. alle 

mie einander zuſammen / fo uͤber⸗ 

trifft ſie ſamentlich doch / ein eintzi⸗ 

ge Seel deß Menſchen: Tanta, 

eit dignitas anime ur excedar.. 

omnes. creaturas etiam fimul,, ,ı 

ſumptas. Ein folche Wuͤrdigkeit a. 

bat Gott der Seelen mitgetheilt / 

daß vnder der. Sonnen nichts iſt / 

welches ſeiner Majeſtaͤt ſo na⸗ 

hent wäre / als die Seel: aullusserm. 

Deo vicinior gradus inter om-inPi.« 

nes, quæ fub lolehabitant crea-verb 

turas, quäm anima human, ;” 

feynd die Wort deß Hönigfliefen, 

den Abbts Bernardi, 
Vnd was fag ich vonden jrꝛ⸗ 

diſchen Greatureu / der Öberfte 

Himmel felbſt / jenes groſſe Yerw 


ſalem / jene Reſſdentz⸗ Statt Mo⸗ 
ns 


dJe*- 
ar. fel. 


j. c.6. 
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#28 ſelbſten iſt jhr nit zuverglei⸗ 


chen: wann auch fo vil empyri⸗ 
ſche Himmel erſchaffen wurden / 
als Troͤpffel Waſſer im Meer / als 
Sandkoͤrnlein am WVfer deß 
Meers ſeynd / vnd wurden alle zu 
ſammen mit jhren Herzlichfeiten 
gezogen / wurde es doch ein einige 
Seel weit uͤbertreffen; dieweilen / 
wann gleich noch vnzehlich ſo vil 
ſchoͤne Himmel waͤren / kunten ſie 
alle ſambt GOit nie verſtehen / 
Gott nit lieben / Gott nit genie⸗ 
ſen / wie ein vernuͤnfftige Seel; 
Dahero ſagt der hocherleuchteCar- 
dınalis Bellarminus ; wanneiner 
recht vnd wol / faſſen oder betrach⸗ 
ten kunte die Wuͤrdigkeit der 
Seelen / ſo wurde er nichts an⸗ 
nemlichers / herrlichers / ſchoͤners / 
putzlichers finden als diſes / daß 
ſich Hort alſo hab genidriget / die 
Seel alſo gewuͤrdiget / vnd ſie zu 
ſeiner Braut auſſerkohren; dann 
ein groſſe Ehr iſts / wañ einer eines 
groſſen Monarchen Miniſter vnd 
KHoffper: iſt / ein groͤſſere / wann 
er deſſen Verwanter / Bekanter / 
oder Bluts Freund iſt / aber daß 
einer ſeye deſſen Braut / deſſen 
Mitconſortin das iſt ein ſolche 
Ehr / die niemals genug kan be⸗ 
ſchriben werden. 
Man pflegt ſonſt zufagenin 
dem Sprichwort: Si visnubere, 


* 


nube pari: ſihe O Seel wilftda 
wiſſen / wie ſchoͤn du ſeyeſt: concu⸗ 
pivit rex ſpeciem tuam, der ſenige 


König welcher iſt ſpecio ſus korma PL "44. 


præ filiis hominum, der aller⸗ 
ſchoͤnſte vnder den Menſchen Kin⸗ 
dern / in quem deſiderant Angeli 
proſpicere: in deſſen allerheiligis 
ſten Angeſicht ſich auch die Engel 
erluſtigen / difer har ſich nit in ei⸗ 
nen Cherubin oder Seraphin nit 
in einen Engel oder Erg: Engel 
fondernjin dich verliebet auß dem 
zufchlieffen / daß eronder allen 
Greaturen im Himmel ond auf 
Kurden jhm nichts gleichförnriges 
vers / als dich gefunden habe.Cui- ' 
us eſt imago ? weffen ift dig Bilde 
Die Mahler wañ ſie etwas in. 
ventiren/oder ein Kunſtſtuck vers 
fertigen / fo pflegen fie jhren Na⸗ 
men darzu zuſchreibem Apellesfe- 
cit, Protogenespinxit + Gott O 
edles Bild / hat dich nach feiner 
unendlichen Weißheit als der als 
lerfünftlichifte Mahler ſelbſt for- 
miert / vnd nit nur feinen Damen: 
ſondern auch ſein Ebenbild vnnd 
Contrafee ſo gar ein gedruckt; 
ermeſſe hierauß O Seel die 
Schoͤnheit Gottes / deſſen Eben⸗ 
bild du biſt / ermeſſe ſein All⸗ 
macht mit welcher er dich hat kon⸗ 
nen / ermeſſe fein XReißheie mie - 
welcherer dich hat wiffen / ermeſſe 
| feis 
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feinen Willen / mit welchem ex 
dich hat wollen alſo erfchaffen./ fo 
wirſt du erkennen dein Schön- 


Cant: heit: fiignoraste Öpulcherrima, 


was die Himmel und Himmels⸗ 
Kräfften/ ja tauſend Himmel 
nit fönnen vmbfangen / ben vmb⸗ 
fange die Seel: deß Menfrhen. 
Ermeffe : wann: Gott alfa: ehret 
die Dürze gaben der Heiligen / 
vnd wuͤrcket ſo il Wunder durch 
ſie / vmb wie vil mehr wird er zie⸗ 
ren die Seel / welche ein Woh⸗ 


Matıh. nung feiner Mayeſtaͤt felbftenift. 


13 


Phnlip 


Masth: 33. Vergleiche Chris, 
ftus der HErꝛ das Himunelreich 
einem. Rauffmann / oder Jubili⸗ 
zer / welcher hin vnd wider reife / 
ſucht Jubellen / vnnd koftbahre: 
Edelgeſtein zufammen : under 
andern hat er ein überauß rares- 
gefunden / diſes weilen es fo koͤſt⸗ 
lich ward / hat jhm alfo gefallen/ 
daß er. all das feinige darfür hat 
geben: fimileeft regnum Cxlo- 


rum homini negotiatori,. qux- 


rentibonas margaritas, inventa 
una pretiofa dedit omnia fua , & 
comparavır eam. Difes Perl 
iſt nicht anders / als die Seel deß 
Menfchen / welche Chriſtus fo 
fleiffig geſuchet 2 fo theur geſchaͤ⸗ 


2, ker /ondfovifdarfür gegebenze-. 


xinanivit. (emetipfum, hat ſich 


ſelbſt entäuffert. Visfeire, quan-S.Chry- 
tum firpreium animarum no-!0lt 
ftrarum ?-Redempturus eas Uni- ne 
genitus , non mundum dedir „P"*" 
nonhominem, nonterram, non 
mare}, ſed fuum pretiofifimum. 
fanguin® ; empti enim ellis pre- 

tio magno : Ach jhr Seelen jhr? Cat, 
kofteewil/ vil: Gott hat fuͤr euch © 
nit geben einen Menſchen / nit ei⸗ 

nen Engel / nit die gantze Welt / 

nit das Meer / nit was im Him⸗ 
mel vnd auff Srden iſt / ſondern 

ſich ſelbſten / ſein koſtbarlichſtes 
Blut / dieweilen er wuſte / vnd 
verſtunde zum beſten was ein ein⸗ 
tzige Seel werth ſeye. Idoneus 

ſui operis æſtimator magno pre” 

tio nos redemit: ſpricht S. Am- .. n 
brofius, er iſt ſelbſt diſer Jubeli⸗c. iꝛ. 
rer / er hats wol verſtanden / er Luc. 
kan nit betrogen oder hinder das 
Liecht gefuͤhrt werden / waͤnn ers 

nit gewuſt haͤtte / oder verſtanden / 
wurde er (fprichkAuguftinus ) nit 5 
fovil für dich gegeben haben + nec 
pro parvo fapiens magna dediſſet 
dem groſſen Werth deß ſchoͤnen 
Ebenbild Gottes befchreibt der 
weiſe Eccl. mit folgenden Worten 
alſo: bilde dir ein was auff Erden 
koſtbar / im Himmel ſchoͤn / vnder 
den Creaturen Edl gehalten wird/ 
doch wann alles gegen einer Scek 
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ecl.ac verglichen wird, fo iſts nichts:om · 


Job,z; 


nis ponderationö elt digna con 
tinentis animæ: folches hat ſo wol. 
mit den Worten als mit den Wer⸗ 
cken gnugſamb bekennt vnd zuver⸗ 
ſtehen agben der Teufl ſelbſtẽ; ob⸗ 
wolen er vnſer abgeſagter Feind 
iſt: doch ſagt er zu Sott ſelbſten: 
llem pro pelle, & cuncta quæ 
babe homo: dabit. pro anima. 
ſua:Haut fuͤr Haut / vnd alles was 
der Menſch hat / daß ſoll er für fein 
Seel geben. Er ſagt / was daGen. 
14. geſchriben: da mihi animas, 
cætera tolle tibi, Hr. gib mir 
nur die Seelen / wir wollen den 
Menſchen theilen / daß übrige bes 


Natt.4· haite du. Marehzi am 4. Als 


= omnia tibi dabo, fi. cadens. 
2) edoraveris me, er zalgte jhm die 
Welt mit aller ihrer Herzligfeie / 


* 


Chriſtus inder Wäften4 .Zag. 
ond Wacht mie faften zugebracht 
haͤtte / da kam der Teuffl zu jhm / 


and weilen er jhn nit außtrucklich 
kennete / daß er der Sohn Gottes 


waͤre (dann ſonſt haͤtte er ſich nie⸗ 


mals in den Streit mit jjhm 


eingelaſſen) offerirt erihm freyge⸗ 


big alle Reich der Welt: oſten⸗ 


dit ei omnia regna mundi, &. 
gloriam eorum , & dixit: hæc 


vnd fprach : diſes alles will ich dir 
geben / wañ dunidesfalleft vñ mich 


Ri; Zu 
anbetteſt: andaͤchtige Seelẽ / war⸗ 
umb iſt er ſo freygebig / vnnd ver⸗ 
ſpricht die gantze Wer? der Zeug‘ 
hat verhofft ein eingigeSeelzuges 
wiñen / vñ daheto dat er vermaint/ 
weilen die ſo Edl iſt / ſo Schoͤn / 
ſo ſeye es gar wol werth / er werde 
nichts darbe y einbieffen/oder vers 
liehren. Wer nun ſein Seel ſo 
ſchlecht vnnd gering achtet / der 
halt weniger auff ſie als der Teuf⸗ 
fel: zu geſchweigens Gott / zu 
geſchweigens alle H. Engel. 


Cin wunderſeltzames Geſchicht Reg 


etzehlet und das ander Buch der , 
Könizen von‘chitophek difer war: 
ein vornemme Staate⸗Perſohn / 
ein geheimer Hoffrath deß Davids: 
vnd Abfolon / von Abfolon auch 
wegen feiner weifen Raͤth vnd Ans 
ſchlaͤg allzeit in hohen Ehren ge⸗ 
halten. Doch dieweilẽ er ſahe / daß 
gemelter Printz in einer oceaſion, 
alwo er ſeinen Herrn Vatter iſt res 
belliſch worden / jhm nit gefolgt 
babe / bat jhm ſolches dermaſſen 
verdroſſen / daß er ſich reſolvirt 
ſelbſten zu erdrofflen : den gantzen 





Verlauff erzöhlet ung der H. Geiſt 


mit folgenden Worten: Porro A- 
chitophel videns, quòd nõ fuerit 
factum conſilium ſuum, ſtravit 
aſinum ſuum ſurrexitque & abiit 
in domum ſuam ‚& diſpoſita do- 
gli mo 


mo (ua ſuſpendio interiit. Wie 
er ſahe / daß es nicht nach ſeinen 
Anſchlag gieng / ſetzt er ſich auff 
ſein Maulthier / reitet von dem 
Hoff we / kombt nach Hauß / 
macht ein Teſtament / zahlt ſeine 
Schulden / gibt den Dienſtbotten 


ihren Cohn / macht ein Richtigkeit / 


vnd erhenckt ſich auß Verdruß 


vnd Verzweifflung. 


Sehet geliebte Seelen; diſer 
thorechte Menſch iſt ror ſeinem 
Todt für alles anders forafäitig / 
für fein Weib / Kinder / Ehehals 
ten/Schuldner/allein fürfeine ei⸗ 
gueSeel nit. &bendergieichen 
thaͤte auch der go tloſe Abimelech; 
als diſer den Thurn zu Ihebes, 
allwohin ſich alle Burger vnd ns 
wohner der Statt Salvırei haͤtten / 
mit Fewer wolte anſtecken / namb 


ein Weib ein ſtuck von einem 


d.9 


Muͤhlſtein / warffe es ihn auff 
das Haupt / vnnd zerfchluge jhm 
dad Hirn : da er ſolches mer⸗ 
cket fage er zufeinem Waffen⸗ 
frager / ex folle geſchwind den 
Degen außziehen / vnnd jhme 
mit demfelben den garauß mas 
then / damit man nur nit nach 
feinem Todt jhm zum Spot fols 
te nachfagen / daß er feye voneis 
nem Weib umbgebracht worden : 
percute me, ne fortedicatur,guod 
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a fæmina interfectus ſim. Sehet 
diſer elende Tropff gibt mehr noch 
im Todt achtung auff ſein Ehr / 
als auff ſein Seel. 

O wie vil dergleichen Abi⸗ 
melech / vnnd Achitopral wer⸗ 
den noch heut gefunden / die / vn⸗ 
angeſehen fie noch ein fo Edle / 
ſchoͤne Foftbahre Seel haben / 
dannoch nit nur vmb die Shr / 
vmb den Leib / vmb die Under⸗ 
haltung / ſondern auch vmb die 
ſchnodde / ſchaͤndliche Frewden 
vnd Wolluſten alſo ſorgfaͤltig 
ſeyn / daß ſie ſo gar auch nie 
daran gedencken / als wann ſie 
GoOttaie darmit haͤtte beſchen⸗ 
def / oder als wann jhr Seel 
fterblich ſeye unnd mir dem Ceib 
zerzehe: wie wenig ſeynd die dife 
Schoͤnheit recht berrachten. 

Als 8. Gregorius noch im Clo⸗ 
ſter zu Rom / etliche junge, edle / 
wolgeſtalte / aber noch Heydniſche 
Engellänver ſahe / iſt jhm diſes als 
ſo zu Hertzen gangen / daß er uͤber⸗ 
laut hat geſeufftzet / geweinet ſpre⸗ 
chent:heu'prö.dolor! quäm ſplen- 
didas f2cies Princeps tenebra- 
ramnunc poffider, ach wie bes 
kombt der fchändlicheZeuffel ſovil 
fchöne /holdfelige Bilder in feinen 
Gewalt:hat Gregorius betauret 
daß der ſchaͤndliche Geiſt fo fchöne 

Leis 


** 
— — Pr 
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Ceiber bekomme / ach wievil mehr 
koͤnnen vnd ſollen wir dann taurẽ / 
daß er fo vil fchöne Seelen bekom⸗ 
me.. Difes hat wol erwogen die 
N. Jungftaw Catharina non Se⸗ 
nis: als jhr ihr liebſter Braͤutigam 
die ſchoͤnheit einer Seelen zaigte 
vnd ſagte / ſihe ob ich nit alles wol 
habe angewendet fuͤr ein ſo ſchoͤns 
DBild/es rewet mich nichts was ich 
darfuͤr hab geben/ gelitten’ vnnd 
außgeftanden/ und wan ichs auch 
nit gethan hette / ſo wolte ichs auch 
noch einmal thun fuͤr ein jede be⸗ 
ſonders / was ich fuͤr alle ins ge⸗ 
mein gethan habe. Ob ſolcher 
ſchoͤnheit hat ſich die H. Jungftau 
dergeſtalt verwundert / das fie 


Chriſto antwortete mit folgenden 


Morten: Mein HEn wie kan ich 
doch fehen/das fo vil Greaturen / 
die nach deinem Ebenbild formirt 
ſeynd / ewig follen zu grund gehen: 
Sihe / O HErr wanng fein fan 
ohne verletzung der Lieb / vnd dei⸗ 
ner Gdttlichen Majeſtaͤt: wanns 
zu deiner groͤſſern Chr vnd Glory 
gereichet / ich will von Hertzen gern 
allein in Ewigkeit alle hoͤlliſche 
Peyn außſtehen / mein Leib der ſoll 
ſeyn als ein Thuͤr damit die Por⸗ 
een der Hoͤllen vermacht werde / 
damit nichts mehr hinein komme / 


Sch wil alles licher außſtehen / als 
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ſehen das jo vil herrliche Kunſtuck / 
welche durch den kunſtreiche Pem⸗ 
ſel deiner Almacht ſelbſt gemacht 
ſeynd worden / ſollen von dem teuf⸗ 
liſchen Pfuſcher in alle Ewigkeit / 
beſudelt vnd veracht werden: O 
wolte Gott wir erkennten / wie di⸗ 
fe H. Jungftaw auch alſo die 
ſchoͤnheit deß Goͤttl. Gemaͤhl / vñ 
gewißlich wurde es vns ſeyn / ein 


ſtachel der ung abhielte vom füns 


digen / aber dieweile wir ung deflen 
fowenig erinnern /ond fo frevent⸗ 
lich difes Contrafee verunehren / 
dahero werden wir einsmahls von 
Gott / den SE englen / den Teufflen / 
den Heyden geſtrafft / vnd außge⸗ 
lacht werden. | 
Dbwolen einStafur oder Bild⸗ 


nuß nit ein Ding/Subftang oder 


Weſen iſt mit dem König/ ſedoch / 
dieweilen es deſſen Contrafee fuͤr⸗ 
bildet / dahero wirds hoch abge⸗ 
ſtrafft / wann einem ſolchem Bild 
ein Uneht widerfahrt / deſſen habẽ 
wir ein Exempel an dem Theodo- 
fio,der 7000. Theſſalonicenſer 
vnſchuldig hat laſſen hinrichten / 


werffen. Alſo obwolẽ die Seeld 

Menſchen nit ein weſen hat mit 
der heiligiſten Drepfaltigfeit/doch 
dieweilen fie rin Bildnuß / das 


⸗ 
id 


allein dierveilen fie haben laffen die‘ ·⸗ 
Bildnuß feiner Ehegemahi vmb⸗ 
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hero ſtrafft er auch ſehr alle die je⸗ 
nigen / die ſolche beſudlen. 

Wann du nun entweders dein 
oder deines Naͤchſtẽ Seel begehrſt 
zum F.llzubeingen/zuverführe n/ 
oder mit der Todt ſuͤnd zubemack⸗ 
len / ſo frage dich zuvor: cuius eft 
hzcimago ? weſſen iſt diſes Bilde 
erinnere dich daß es ſey Dei, 
GOTT deß Allmachtigen / 
dieweilen ers mit feiner Allmacht / 
Kunſt / vnd Weißheit / ſo ſchoͤn er⸗ 
ſchaffen; Gottes / dieweilen es iſt 
ſein Ebenbild vnnd Gleichnuß; 
Eottes / dieweilen ers mit ſeinem 
Blut hat wider ſo theur erkauffet; 
BGottes / dieweilen er ſich alſo dar: 
ein verliebt / und ſelbiges zu feiner 
Braut außerwoͤhlet / Gottes de⸗ 
weilẽ ers im H. Tauff hat ſo ſchoͤn 
wider abgewaſchen: Sottes / dies 
weilen ers mit den Tugenden der 
‚Lieb / deß Glaubens vnnd Hof: 
sung alſo gezieret. 

JuliusCæſar lieſſe einen jungen 
Hirſchen zu Rom loß herumb in 


tangere, quia Dei ſum: verfuhre 
mich nit / bemackle mich nit: ich 
bin gantz vnd gar Gottes / er hat 
mich erſchaffen / erkaufft / vnd jhm 
außerwoͤhlt. 

Demetrius derKönig als er die 


Statt, Rhodum belägerte / vnd klat. 


die verſtockte / hartneckige Burger 
zur uͤbergab nit bezwingen kunte 
as mit Fewr / hat er doch ſolches 
nit thun wollen / wegen eines ſon⸗ 
derbaren Kunſtſtuck von Protho- 
gene dem Mahler gemacht / wel⸗ 
ches an dem Orth war / allwo das 
Fewr ſolte angeht. Rhodum non 
incendit Rex Demetrius,expug- 
nator cognominatus,netabulam 


- Prothogenis cremaret ä parte-ea 


muri locatã.Hat difer Heyd einer 
gantzen Statt verſchont wegen ei⸗ 
ned Bilds / daß von der HandPro- 
thogenis iſt gemahlet worden / 
wie wird er vns am Juͤngſten Tag 
zu ſchanden machen / die wir auch 
nit verſchonen jenẽ Bild / ſo Gott 
ſelbſten gemacht: ipſe fundavit 


eam Altiffimus, jenes Bild / wel-Pl-36 
ches jhm ſo lieb ift/ daß ers ftersin 
Händen haf :jultorum animz in 
manu Deifunt; jenes Bild welssap. 3» 
ches fowilgefoftergat. =» - 


der Statt / lauffen vnd dorffte jhm 
niemands etwas Leyds zufuͤgen / 

n Dann er hatte ein Hal hband / dar⸗ 
auff ſtunde geſchriben: noli me 
atangere quia Cæſaris ſam: ruhre | 
mich nigan/ich gehöre Julio Cx- Gleich wie nach.auffagder u - 
Sari dem Kapfer deinem Herrn zu. Vaͤtter nichts. ediers vnder der 
Die Seel ſagt eben diß: noli me Sonnen ee 


x — 





—— 
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Die vier und fünffsigiftedredig. 
auch nichts haicklichers / zarters / 


vnd ſubtilers / welches geſchwin⸗ 
der / oder baͤlder verunreinigt oder 
beſudelt wird / vnd all ſihr ſchoͤne / 
jhren Werth / vnnd Koſtbarkeit 
verliehret; ein eingigellnvollfoms 
menheit bemacklts / ein läßliche 
Suͤnd machts ſchmutzig / ein boͤſt 
Begird verdunckelts / ein ſchlech⸗ 
ter mangel nimbt jhr den Glantz / 
ein Todtſuͤnd aber nimbt jhr all 
Ihr Zierde / ihren wereh/ihr (chöns 
eit. | 


Man fagt Alexand. Magnus 
hab ein Edelgeſtein gehabt / wel⸗ 
ches wanns allein in der Waag⸗ 
ſchuͤſſel iſt gelegen / hats alles hin⸗ 
gewogen / hat man aber nur ein 
wenigaAſchen darauff gelegt / iſt es 
ringer geweſt als ein Feder. Waũ 
die Seel gang rein iſt von allen 
jrꝛdiſchen Begirden/ fo wegts die 

gantze Welt hin / iſts aber nur bey 
oder onder dem Koth der Sünden; 
fo iſt alles jhr Gewicht verlohren. 
Eranciſcus Borgias der heilige 
Gandiſche Hertzog / vnd nachmals 
dritter General der Loͤbl. Socies 
tet JEſu / wird von Carolo V. mit 
dem Leichnamb Iſabellæ der ver⸗ 
ſtorbnen Kayſerin vnd deſſen Ge⸗ 
mahlin gehn Granatam geſchickt / 
damit er alldort den andern Koͤ⸗ 
wigl; Cdrpern bepgefegt ſolte wer⸗ 
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den / als man mit dem Sarg gen 
Granatam kommen / vnd ſelbigen 
eroͤffnet / wird Franciſcus befragt? 
ob diſes die verſtorbene Kayſerin 
feye ẽ als er ſahe dag fie in fo wenig 
Taͤgen ſchon alfo eingefallen 7 
ſchaͤndlich verwefen/ und jhr Ge⸗ 
ſtalt verlohren habe: bar erfich 
darob alfo verwundert / daß/ wa 
ers nit gewiß gewuſt haͤtte / vnan⸗ 
geſehen er mit jhr ſo offt zuvor ge⸗ 
redet / doch alldorten gezweifflet 
hätte :fchreyct alſo mit verwun⸗ 
derung auff? hzccine ilia lfabel- 
la? Iſt diſes jene Yfabella 2 jene 
Jabella / welche ein Abriß aller 
Schoͤnheit / haccine? welche dem 
maͤchtigſten Monarchen der Welt 
vor allen andern gefallen? hæcci- 
ne; deren zwey Augen vor wenig 
Tagen wie zwey bellglangende 
Stern fhimmerten 2 hzccine, 
vor deren als einer jedifchen Goͤtt⸗ 
in man fürglich die Knye hat ge⸗ 


‚bogen:hzccine, welche als die 


böchfte Regentin auff Erden ift 
verehret worden? hæccine, welche 
vor etlich Tagen mit einem ſolchen 
Comitat der Hofleuth vmbgebẽ . 
Wann die Seel ein Todtſuͤnd 
begehet / verliehrt ſie dermaſſen jhr 
Geſtalt / daß man ſie nit mehr kan 
erkennen / vnd dahero billich fra⸗ 
gen; hæccine illa anima, fuavis 
Sl; de 
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& decora ſicut leruſalem: Iſt 
dife/jene holdſelige Tochter Syon 
in welche der Allerhoͤchſte ſelbſt 
ſich alſo verliebt / ſelbſt auffge⸗ 
butzt / felbſt gezieret: hæccine? 
welche vor wenig Zeiten ward 
vmbgeben mit ſo vilen H. Englen / 
die ein Braut Chriſti / ein Eben⸗ 
bild Gottes / ein Zierd deß bimm⸗ 
liſchen Jerufalems ? wie iſt dann 
ſo geſchwind durch den Todt alle 
Zierd / alle Schoͤnheit von jhr ge⸗ 
wichen. 

Albertus Magnus der hatte ein 
Bildnuß durch ſein Kunſt vnnd 
ſpeculation alfo formiret / das fie 
eiliche Woͤrter wie ein Menſch 
hat koͤnnen außfprechen : diſe De; 
hielte er auff / in ſeiner Galleri. 
8. Thomas von Aquin kam eine: 
mahls zu jhm / ftoffer onverfeheng 
an das Bild/ wirffts vmb / vnnd 
zerbrichts in vil ſtucken: Albertus 
wie ers ſihet / ſagt: Ach Thomas 
was fanaft an? fihe ich habe 30. 
Jahr an difem Bild gearbeitet / 
vnd du brichſt es jetzt in einem Au⸗ 
genblick / machſt all mein Arbeit 


zu nichts. Die Seel iſt ein kunſt⸗ 


reiches Bild Gottes / an diſem hat 
er gantzer 33. Jahr gearbeitet / biß 
ers wider hat zurecht gebracht / 
vnd wann du ein Todtſuͤnd bege⸗ 
heſt / ſo machſt all ſein Muͤhe vnd 
Arbeit / Leyden vnd Sterben vmb⸗ 
ſonſt. Huͤte dich derowegen da⸗ 


mit du etwan nicht es bemacklſt 


oder zernichteſt / Nobilem vult — 
eſſe vitam tuam, qui tibi commi.ꝭ 
ſit imaginem ſuam ſpricht Euſ. 
Em. der dir ſein edles Ebenbild 
hat anvertraut / will auch daß du 
ſolſt ein edles Leben führen; er⸗ 
innere dich derowegen der Gr: 
mahnung derSeraphiſchen Mut⸗ 
ter Thereſiæ, daß du nur habeſt 
ein Seel / ein Leben / ein Himmel⸗ 
reich; halte derowegen dich al⸗ 
ſo / daß du nicht verliehreſt dein 
Seel / wol zubringeſt dein Les 
ben / vnnd erlangen moͤgeſt die 
Seligkeit welche vns allen wolle 
verleyhen GOtt Vatter / 
Sohn / vnd heiliger 
Geiſt / 


AMEN. 


Die 
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Die ss. Predig. 
Am 23. Sonntag nach Pfingſten. 
| Brevitas vitæ human. . 
Kuͤrtze deß Menſchlichen Lebens. 
filia mea modo defundta eft.Matth.9. 
Mein Tochter iſt jetzt geſtorben. 


Dice elende Men⸗ 
ſchen ſeynd wir ; heut 





Leich / heut roth / 
morgen todt / heut 
frifch/ geſund vnd ſtaͤrck morgen 
im Sarck / heut im Thron / mor⸗ 
gen auff vnd darvon. O wie we⸗ 
nig haben wir da Vrſach vnſer 
Hoffnung / vnſer datum auff das 
Menſchliche Leben/ auff Men⸗ 
ſchen zu jetzen. Jene Fraͤwle / 
auff welche kurtz Jairus jhr Der 
Vaꝛiter fein gantzes Fuͤrſtliches 


Hauß wolte als auff ein Funda⸗ 


ment bawen / modd defundta eſt: 


B reich / morgen ein. 


Iſt jetzt geflorben ; für welche er 


ſich mit ſeiner Gemahlin ſo ſehr 


geſorgt: modo defuncta eſt: jhr 
eintzige Frewd vnd Ergoͤtzlichkeit / 
modo &c, jhr Troſt vnd liebſter 
Schatz: modo &c. Jene / welche 


wegen jhren Reichthumb / Adel / 


vnd Schoͤnheit in gantz Paleſtina 
beruͤmbt / modo &c.welche ſchon 
ſo vil Galanen vnnd Auffwarter 
hatte / modo, &c. die man als ein 


halbe Goͤttin muͤſte anbetten / 


modd &c. auff die fo vil jhre Aus 
gen vnd Gedancken wurffen/die 
fo vilen ein obıedum ward/mo- 


do &c. die jhr ſelbſt von ſich vil 
e; eins 


— 
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einbildete / ſtich für ein Vnſterb⸗ 
liche Goͤttin hielte / jhr ſo hohe 
Gedancken machte / modo de- 
fundach, Diſe edle Roſen iſt 
verwelcket / diſe weiffe Lilien iſt 
derdorꝛet; die Geſtalt har ſich 
verlohren / die Schoͤnheit iſt ver⸗ 
ſchwunden / die Zartigkeit der 
Glider iſt erſtarꝛet das Ange⸗ 
ſicht erbleichet / mit einem Wort: 
deß Fuͤrſt Jairi Tochter / von 
welcher man ſo vil hat verhoffet / 
ſo vil gehalten / ſo vil geſungen / 
vnnd geredet / von der man als: 


lenthalben / wegen ihrer Hoͤfflich⸗ 


keit / Schoͤnheit / groſſes Her⸗ 
kommen hat ſo vil gehoͤrt / modo 
defuncta eſt iſt jetzt geſtorben 

Vnd was wunderzeg iſt halt auch 

ein Menſch geweſt; Ein Menſch. 

Iſt doch wie es der blinde Heyd 

bat erkennt / nichts gebraͤchlichers 

auff Erden / als der Menſch: ni⸗ 

Nom: hilhomineimbecilliusterranus 
apud' wit. Ich Hab zwar vor wenig, 
Iutar. Wochen den Menfchen in Ans: 
rn Mo-fäng meince Predig verglichen: 
al, einem Glaß / aber / wie ich auß 
dem groffen Kirchenliecht Augu⸗ 

flino vernimme / gar zu menig 
Aug; dardurd fein Schwachheit an 
ferm.ı. Zag geben ; fi virrei eflemus,, 
deverb. minus cafus timeremus, wann /: 


Dom. fagedes Africanifche Lehrer / wir: 


Am 2 3. Sonntag nach Pfingſtem 


von Glaß beſtunden / glaͤſſernk 
waͤren / giengs noch hin / wir 
wären norh gluͤckſeelig / hätten 
ons noch nit zu fehr zu fürchten / 
daß wir ung zerfalten / aber daß 
wir von Erden ſeynd / iſt noch 
elender mit vns. Quid fragilius 
viıro? & tamen ſervatur, & du- 
rar per ſæxcula. Was iſt leichter 
gebrochen als ein Glaß / vnd dan⸗ 
noch wañ man darauff acht gibt / 
wann mans ficher bewahret / wol 
auffhebt / wirds erhalten / vnnd 
dauret auch etlich hundert Jahr. 
Dbwohlen an einem glaͤſſeren 
Geſchirrzubeſorgen iſt / es moͤcht 
ſich zerfallen / doch ſo ſchadet jhm 
fein Krankheit: es darff ſich nit 
fdrchten ver Lungen / oder Doͤrr⸗ 
füche / ſchwind oder Waſſerſucht / 
feines Fiebers / keiner Peſt / kei⸗ 
nes Podagra / oder. anderen: 
Menfchlichen Gebrechlichkeit / 
wir ſeynd alſo zerbrechlicher / 
ſchwaͤcher als ein Glaß. Etſfi o 
nim caſus vitreovafi timetur, ſe- 
nectus ei,& febris non timetur. 
Nos ergo fragiliores , & infir- 
miores ſumus. Wie ſchwach / 
kurtz / gebraͤchlich vnſer Leben 
ſey / vnd wie wir vns deſſen ſtehts 
erjnnern ſellen / wollen wir in ge⸗ 
liebter Kuͤrtze vernemmen / bitte 
vmb die gewohnliche Gedult ꝛc. 
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Das ſchaͤdliche Gifft / welches 
die verfluchte Schlangen vor Zei⸗ 
ten vnſern Eltern im Paradeyß 
durch jhr ziſchen hat eingeblaſen: 
ſprechent: nequaquam moriemi- 


ni: jhr werdet nie ſterben / hat 


alſo das Hertz der Welt⸗Kinder 
inficiert, vnnd eingenommen / 
daß es biß dato durch kein Artz⸗ 
ney Mittel / ſie ſeye auch noch ſo 
ſtarck / als ſie immer woͤll / koͤnne 
außgetriben werden. Vnſterb⸗ 


lich will ſein der Geitzhalß / deß⸗ 


wegen ſcharret vnd ſparet er alſo 
zuſammen / als wolt er ewig le⸗ 
ben / vnnd haͤtte fuͤr den Todt ei⸗ 
nen eyſenen Brieff: vnſterblich 
will fein der Betrieger / der ſich 
mit vnrechtem Quer bereichet / 
als doͤrffte oder muͤſte er nit eins⸗ 
mals wider zuruckgeben: vnſterb⸗ 
lich wollen feyn alle Hoffaͤrtige / 


Unkeuſche / ja alle Suͤnder / wei⸗ 


len ſie alſo leben / als haͤtten ſie 


Beinen Richter / keinen GOtt zu 


fdrchten oder Rechenſchafft zu ge: 
ben/dann was heiſt anderft difes 

Ceben / was fagen fie anderft mie 
jhren Worten / ald nequaquam 


moriemur, wir werden nif fters. 


ſlien: koͤnnen nit fterben. Ach alles 


vngewiß / außgenommen! diß 


nicht: du frauft vnnd bauft auff 
Menſchen Sunft und Gnad:vn⸗ 


P,Hermanni Dom, 


geroiß / ed wird bald verkehrt / 
ift ein werter-Haan / du hoffelt 
durch ein recommendation auff 
ein promotion, fo verfprochen / 
vngewiß: verfprechen iſt jetzt fein 
Evangelium; du erwarteſt an 
deinen Kindern ein Ehr vñFrewd / 
vngewiß: du vertroͤſteſt Dich zus 
gewinnen einen Proceß / ungen 
wiß:du vermainft in diſem Stand 
oder Hauß dein Gluͤck zuerheben/ 
ongeriß: du vermainft mic difer 
Perfohn zu treffen einen guten reis 


chen Heyrath / ongewiß : du bil- 


deft dir ein du werdeft an diſem 
einen gerreuen Freund finden / 
vngewiß: du nimbſt dir vor dife 
oder jene Reiß zuverrichten / diſes 
Gebämw zu führem:dife recreation 
zuhalten/difes oder jenes zuthun / 
alles vngewiß / allein das ſterben: 
confiderate omnia,omnino vel 
bona vel mala vitz huius, quid 
hic certum eſt nifi mors ? ſperas 
pecuniam ? incertum eſt, an 
perveniat, Speras uxorem $ in- 
certum eſt, an accipias. Speras 
filios? incertum eftan nafcantur, 
nati funt ? incertum eſt an vi- 
vant,viyunc? incertum eſt, an 
proficiane. Quocunque te ver- 
teris,incertaomnia , fola mors 
certa, Alfo der greffe Auguftinuss 
fine dich hin ond her / betrachte ale 
Mmmm les 
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Pf. les was auff der Welt guts / oder 
3 


boͤß iſt fo wirft du nichts finden / 
wae ficherer/ gewiſſer ſeye als der 
Todt: gewiß ond alfo gewiß, das 
es dir gewiß nie lang wird auß⸗ 


bleiben/omnes moriemur, fagf 


jene. hochverftändige Thecuitin 


2. Reg. zu dem David: wir fterben alle / 
£.14. &ehicraqux dilabimur, Mori- 


mu rimerchs mein Menſch / wir 
alle fterben ſagt fie/ nit wir wer» 
den fterben/fonder jege in dem wir 
kaum anfangen zu leben / fo fters 
ben win fchon / vnnd flieffen dahin 
gleich wie ſchnell herab das Waſ⸗ 
fer/von dem hohen Gebuͤrg; dann 
wasift onfer Leben anderft / als 
enreiffender ſchnell lauffender 
Bach / als ein fchöne aber zergängs 
liche Blumen /welche bald vermel- 
dee / als ein Schatten der ges 
ſchwind verfchwinder / als ein 
ſchnellauffenderBoth / als ein von 
dem Bogen abgeloffener Pfeil als 
ein Hew / welches fruͤhe auffgeht / 
ſteht / zu Mittag weg gemaͤhet 
wird / als ein ſchwaches Baͤumlein 
fo auf einen Hib vmbfallet / as in 
Schnee / der zwar ſchon weiß fal⸗ 
let / aber bald zergeht / als ein Crd⸗ 
ſchwam̃en / ſo geſchwind herauß 
ſchieſſet / aber geſchwind verfault / 
als ein reich beladene® Schiff / 
welches in einem Augenblick zu 


grund gehet? Hoc.hoc itaquedi- 
co,ten pusbrevgeft, reliquũ eſt, 
&c. Diß dißermahnich euch meis 
ne Bruͤder / die Zeit ift kurtz / bre- 
ves dies hominis ſunt der menſch 
hat gar wenig / gar kurtze Taͤg auf 


diſer Welt zubleiben / ſein gantzes 


Leben iſt nur ein kurtze Wander⸗ 


ſchafft: vnd Pilgerfahrt / alſo daß 


man einem jeden kan audeuten / 
jene Wort / welche vor Zeiten ge⸗ 
ſprochen hat in ſeinem Elend Da⸗ 
vid der verfolate Iſtaeliter zu ſei⸗ 
nem getieuen Freund Echaı den, 


©ethiter:heri venifti, &hodie,' 5 


compelleris egredi: Geſtern biſt 
erſt fommen vnd heur muft wider 
beraußgeben. 

Alſo mein Menſch geftern 
biſt erſt kommen in den Thurnir⸗ 
platz diſer Welt / heri &c. haft 
wollen ſtreiten als ein Soldat / 
hodie &c. geftern biſt erſt kom̃en 
in diſe oder jene Erbſchafft / Out / 
in den Eheſtand / Ordensſtand / 
Geiſtlichen ſtand / hodie &c, ges 
ſtern haft erſt bekommen diſen 
Dienſt / diß Ampt / hodie &c.heut 
muſt wider verlaſſen: heri, ge⸗ 
ſtern haft erlangt diſe Gnad / di⸗ 
fe Frewd / diſe Eht / hodie, heut 
hebt dich der neidige Todt wider 

darauß / heri, geſtern bift fommen ; 


auff die Schaubin diſer Welt/u⸗ 
ver⸗ 


7 
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Miniſtri,eixs weiſẽ Politici, oder 
Statiſten, einc̊; erfahrenen Medici, 
eines tieffſinnigen Theologi, eines 
beruͤmbtẽ Kuͤnſtlers / eines gewal⸗ 
tigen / reichen / maͤchtigen Cavalli⸗ 
ers / einer fchönen Helenz/ eines 
ſigreichẽ Helden / hodie &c com- 
pelleris, ehe du noch dich haſt recht 
vmgeſehen / ehe du noch recht haſt 
angefangen zu leben / ehe du noch 
recht haſt der Welt Frewdẽ geko⸗ 
ſtet / ehe du noch recht biſt in deinẽ 
Neſt erwarmet / ehe du die Welt / 
oder ſie dich hat recht lehrnẽ keñen: 
hodie compelleris egredi, mu 
ſchon widerum̃ darauß. Sehr an⸗ 
muͤthig thut ſich der H. König Es 


vertretten None eines groſſen 


Ha. 38. zechias beflagen wider die fchnelle 


Aberfallung deß gaͤhen Todts / daß 
er jhm noch in ſeinen beſtẽ Jahren 
vnd Alter den Faden deß Lebens ſo 
vnverſehens habe abgeſchnittẽ / vñ 
ſich nit erwaichen laſſen durch ſein 
hoͤffliches bitten / ſchmertzlichs wai⸗ 
nen / oder etwan reſpectirt ſeine 
Majeſtet / Macht oder Gewalt; 
dum adhuc ordirer, ſuccidit me, 
da ich noch auffgieng: hat er mich 
vmbgebracht / vnd abgeſchnitten: 
eben diſes hat muͤſſe ſagẽ die Toch⸗ 
ter Jairi / eben diſes muͤſſe bekeñen 
lo vil 100000. da ich erſt anfang 
zu blühen an Weiß heit / ſuccidit 
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me, iſt der Tode mit ſeiner Senſen 
kom̃en / hat mich weg genommen: 
dum &c.da kaum angefangẽ mein 
Gluͤck zu gruͤnen / ſuccidit, da ich 
hab angefangen mich zuſchwingẽ / 
meinẽ Hauß / Weib / Geſchlecht / 
Freundſchafft zu helffen:fucciditz 
da mir erft hat anfange das Lieche 
deß Verſtands auffzugeht/ fucci- 
dit;da ich erft war beliebt / bekant / 
beruͤmbt worden/fuccidit me; da 
ich erft anfangre zu wachen an al’ 
ter / an Geſchickligkeit / an Vermoͤ⸗ 
gen / ſuccidit me: da hat er mir die 
Fuͤß vndergeſchlagen. Alſo hat ers 


ſtu gemacht dem Abel / als dem aller⸗ 


erſten der ins Graß hat muͤſſen 


beiſſen / warumb nit dem Adam o⸗ 


der Eva / dẽ Gain? ſeynds doch alle 
älter gemweft/dum adhuc ordirer, 


.&c, Bar fuͤglich kan die Catho⸗ 


liſche Kirchen verglichen werdẽ ei⸗ 
nem wolgezierten / verſchloſſenen / 
ſchoͤnẽ Luſtgarten / in welchẽ Gott 
der Allmaͤchtige ſich ſelbſten zuer⸗ 
luſtigen pflegt; in diſem Garten 
ſeynd nun vnderſchidliche Blumẽ: 
die ſchneeweiſſe Lilien der reinen 
Jungfrawen / es bluͤen die rothe 


Roſen der Martyrer / die briñende 


Lieb der Beichtiger / die demuͤtige 
Veiele der Wittwen / die Hiacin⸗ 
then / Narciſſẽ / Nageln der Beich⸗ 
tiger / ꝛc der him̃liſche Gartner la⸗ 
Mmmm 2 dee 
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des ſelbſten die Gartnerin die Seel 
deß Menſchen gang hoͤfflich vnnd 
liiebreich ein / ſie woll jhm doch die 
Ehr anthun / vnd ſich wuͤrdigen in 
ſeinẽ Garten zukommen: ecce jam 
hyems &c. flores apparuerunt in 
terra noftra:e8 hab? fich ſchon laf- 


fen Blumen fehen/ tempus puta· 


tionis advenit es iſt ſchon zeit das 
mans ſoll abſchneiden: wie reimbt 
ſich diß zuſam̃en / das die Blumen 
erſt kom̃en / vnd man ſie ſchon ſoll 
abſchneidẽ / das ſobald ſie auffgeht 
gleich ſich ſoll eriñern / daß es auch 
Zeit ſey ſie abzumaͤhẽ. Ou biſt ein 
Blumen ein Naͤgelein geiftlichen 


en Sontagnach Pfingſten. 
nen Maderer / der alles ohn vnder⸗ 
ſchid abbricht / abhaut / abſchneit / 
ond verderoͤt. Nabuchodonoſor 
ſihet im Traum ein wunderſeltza⸗ 
me Bildnuß / deſſen Haupt von 
gold / die Bruſt von fülber/der£eib 
von Ettz / die Bein von eyſe die Fuͤß 
voncaim / ein eintziger Stein fallt 
ohne Haͤnd anlegung von einẽ ho⸗ 
ben Berg / trifft den Caim / vnd zer⸗ 
fchmessert eins fo wol als das ans 
der:ein folcher Stein ift der Todt: 
ein einige ſteinl Fälle zu bodẽ (owol 
das Goid als den£aim zc.auff eins 
mal gar bald ift alles auß;gedende 
alfo: tempus purationis advenit. 


exiguü, & cum tædio eſt tempus 
yirz noſtræ. O wie ſchoͤn ſagt dan | 
der H. Vatter Ambroſ.vitæ hu-< mb. 
ius principium mörtisexordium],, de 
eſt, nec präus incipit augeri ætas yocat, 
noſtra, quàm minui, cui ſi quid gent. 
adiiciarur fpatiitemporalis, nonch. 
ad hocaccedit,ur maneat, icdım 
hoctranfir ur pereat. Der anfang 
vnſers Cebens iſt ein anfang vnſers 
Todks / alſo kurtz iſts / vnſer alter 
fangt ſich eben in jener Stund vñ 
Minuiẽ an zu mindern / da ed ſich 
anfangt zumehren : wachſis / ſo 
blelbts nit / ſonder nimbt dardurch 
mit ab. Wolbedachrlich dahero je⸗ 
— rath / —* na —* | 
indern dee H. Geiſt durch den 


Garten: tempu⸗ putationis ad- 
venit:du eine Lillen der Jungfrau⸗ 
ſchafft / erinnere dich / tempus pu- 
Aon⸗Ec.du ein Veiele:tempus 
Ec.du ein Ritterſporn tempus &c · 
du ein ſchoͤne Narciſſen / tẽkpus &c. 
erinnere dich:wan du vermeinft bu 
fenft ein Tulipan / tempus&c. vil⸗ 
feiche noch heut oder morgen wirſt 
abgebrochen werden. Quiftatvi- 
dearne cadar,der da ſteht / der ſe⸗ 
he wol / daß er nit falle / biſt noch 
jung / vide &c. noch ſtarck / vide&c 
noch geſund / vide &c. noch ſchoͤn 
geſialt / vide &c. tempu putatio- 
nisadvenit.3&8 laſſet fich ja leider 
gnug fphren vñ anfehen / das Gott 
in feinen@arten habe geſchickt eis 






— 





= Die fünff vnd fünffsigfte Predig. 


Lech.iꝛ· Mund deß weifenEcci.fprechent: 


memento Creatoris tui in diebus 


juventutis tuæ. Gedenck vnd er⸗ 


indere dich deines Erſchaffers in 
den Taͤgen deiner Jugend. War⸗ 
umb gleich in der Jugend / vnnd 
nit in den Mannbahren Jahren / 
oder auch in dem hohen Alter? 
muͤſſen ſich dann nur die Jungen 
vor dem Todt foͤrchten / haben die 
andern einen eiſenen Brieff dar⸗ 


Jer.c. vor? oder iſts bey Ihnen nie von⸗ 


39 


nöchen? aſcendit mors per fene- 
ftras. Der Todt ift wie einDieb 
zuden Fenſter hinauff / hinein ges 
ftigen ; laß jhn ſteigen /die reichen 
kauffen fih auß / die jungenlaufs 
fen jhm darvon / die ftarden rauf» 
fen onnd fchlagen ſich mit jhm / 
die zarten fchwachen Frawen Bil⸗ 
der nemmen jhn mie jhrer Hbf⸗ 
fligkeit ein die ungen: daugen 
jhm nie in fein Logtamento mas 


then ihm zu vil Vngelegenheit / 


die Gelehtten überwinden jhn mif 
jhren diſputieren / die Geſchwaͤ⸗ 
tzigen Äberzeden ihn / die Geiſtli⸗ 
chen bettlen fich auß : afcendit , 
&c. Sey es / daß erin das Hauß 
in das Land iſt geſtigen / hat ſich 
ohne Fede herein practiciret / was 
haben wir jhn zufoͤrchten. Ach: 
Aſcendit: Mercks: er iſt ſchon 
hinauff / hinein geſtigen / der 
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Mors der Todt / der alles wie ein 
Dieb ſtihlt / alles wie ein Mader 
vmbmaͤhet / alles wie ein Moͤr⸗ 
der toͤdtet: alles wie ein Tyran 
verachtet / alles wie ein Blinder 
verfportee / als wie. ein grober 
Bawr veracht alles / als wie ein 
Seighals nimbr alles. Er iſt Siñ⸗ 
loß / dahero weiß er vmb fein Hoͤf⸗ 
fligkeit / Schönheit / oder Wol- 
redenheit / Alcendit, &c. irigrefla 
eſt domus noftras , fein gantzes 
Zihl vnd End iſt / diſperdere par- 
vulos de foris, juvenes de plateis, 
daß er woͤlle verderben die Jungen 
von auſſen / vnnd die Kleinen von 
Gaſſen / geht alſo maiſten Theils 
uͤber die Jungen die Execution 


deß Todts. 


Mann man nit wuſte / daß 
Yob feye gemet ein Dann von 
groffen Mittlen / von groffen Ders 
ftand / von groſſen Anfehen/ fo 
dörfffe mireinerfagen / er habe 
nie verftanden / nie gewuſt / nit 
verkoſtet / was die Welt feye, dan 
er verBleinere dad Leben deß Mens 
(chen alfo / daß ers nie vergleiche 
einem Taw / der etwann frube 
fich wider verliehre / oder verzöhrr 
wird bey der Sonnen / einem 
raum der nur bepder Sache ift/ 
deffen wir bey dem Tag vergeffen/ 

| Ammm 3 ei⸗ 


IB. 


u 
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Tu 


einemfligenden Gedancken / ei⸗ 


nem fiknelfen Blitz der in einem, 
Augenblick nie mehr ift / ſondern 


gar nichts nent: Parce mihi Do- 
mine nihil enim ſunt dies mei, 
Mein Her: verſchon mir / ver⸗ 
ſchon mir mein Herr / nichts ſeynd 


meine Taͤg / iſt deß Jobs ſein Le⸗ 


ben nichts / noch vil weniger das 
deinige. Nihil ſunt dies tui: alſo 


Pf, 80, Job" Job:quæ pro nibilo haben- 


1,Cor 


tur,eoram anni erunt, jhre Jahr 
wird man gleich eg 
alfo David. Tempusbreve eft, 
alfo Paulus ;: ift alfo niches dein 
£eben O Menfch / oder gar furß/ 
alfo daß wir gar wol mr David 
können fi; woͤren ond fagen: vivit 
Dominus, quod unotantum, ut 
ita dicam, gradu, ego morsque 
dividimur, So war Soft lebt / 
ich vnnd der Tode / du vnd der 
Todt / wir alle vnnd der Todt / 
ſeynd nif weiter mehr als nur / al⸗ 


fo- zuteden / einen Schrit von. 


einander / alſo kurtz iſt der Faden 
vnſers Lebens / alſo kurtz ſeynd 
wir angebunden / dann zerbraͤch⸗ 
lich / zergänglich / ſchwach / ja 
nichts iſt vnſer Staͤrck / nichts die 
Schoͤnheit / nichts die Kunft/ 
nichts die Jugend / nichts der A⸗ 
Urly nichts die Keichthumb,nichre 


euch auff ewen 


bie Frewden / alles nichts / prx- 
terit enim figura hujufmundi , 
dann es vergeht alles gar ges 
ſchwind auff diſer Welt. 
Wonn aber jhr verruchte 
Suͤnder / jhr blinde Welt⸗Kin⸗ 


der / jhr in dem bitteren Meer der 


betrieglichen Frewden diſer Zer⸗ 
gaͤnglichkeit ertrunckene Adamiter 
nit meinen Worten / janit dem 
Außſpruch deß Heiligen Geiſts / 
ſo viler Heiligen vnd Außerwoͤhl⸗ 
ten im Himmel / ſo vilen Zeug⸗ 
nuſſen / fo vilen taͤglichen augen⸗ 
ſcheinlichen Exempl wolt glau⸗ 
ben / denen im Himmel vnnd auff 
Erden; ſo kombt / vnnd verſtegt 
euch mit ewren Gedancken ent⸗ 
zwiſchen zu den jenigen hinab im 
Die Hoͤll / die vor Zeiten eben ewrer 
Meinung geweſt ſeynd / vnd ins 
kuͤnfftig / wann jhr alſo verbain⸗ 
ter fort fahret / noch Geſellſchafft 
werdet leiſten: da / da von diſen 
nemmet ein den Bericht / wie lang 
ſeye das Menſchliche Leben: in 


dem jht ſagt es ſey noch lang dort 


hin / in dem ihr mir antwort gebt/ 
es ſey vmb ein beichten zuthun / 
in dem jhr vorſchutzet / als einen 
Schilt ewer Jugend / vnd friſche 
geſu nde Glider / Ain dem jhr noch 
eu | 






ap. j 


Die fünff und fanfftzigſte Predig. 


vertroͤſtet / ins Alter verſchiedet 
die reſtitution, die Mepdung der 
Selegenheif 7 Befferung / vnnd 
Bekehrung / 2c. Hoͤret was auch 
diſe von fich felbften befennen auß 
eigner Erfahrnuß / lehrnet / hös 
ret / onnd werdet mit frembden 
Schaden wigiz. es 

Ihr ewig Slende / ewig 
Vngluͤckſeelige / die jhr alldor⸗ 
ten / wegen ewerer Sünden auß 
gerechten Vrtl Gottes zu dem 
ewigenFewr verdambt ſeyd / euch 
euch / weil ja Himmel vnd Er: 
den nicht mehr geglaubt wird / 
euch ruffich in ee 
geweichten Dreh / ihr Verdamb⸗ 
ten antwortet / ond fage : ihr die 
Ihr swer gantzes Leben habt vers 
zoͤhrt in Sitelkeit / Hoff irt / Kurtz⸗ 
weilen / Vppigkeit / Galaniſiren / 
Vnkeuſchheit / dantzen / hup fen / 
ſpillen vnd ſingen / ſagt / antwor⸗ 


„fer. Nos nati continuo defivimus 
efle, fo bald wir gebohren ſeynd 


worden / hörten wir auff zu fepn: 
jhr / die ihr habt zubrache in 
Wuchern / Geitz / außpreſſen der 
Armen / Betrug / Partiten: wie 
lang habt jhr gelebe ẽ nos nati 
continuo &c- Ihr Faullentzer / 
Ihr Schlemhanfen / Zechbruͤder / 
ihr Rachgierigen: wie lang jhr 
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nos natı &c. Ihr Stolgenyans 
ien von der Regierſucht einges 
nommene 7 jhr Auffgeblafene / 
die jht babe wollen angeſehen 
ſeyn für Heilig / Gelehrte / Vers 
ſtaͤndige / Kunſtreiche / wie lang? 
nos nati, &c. jhr / die jhr ewer 
ganßerecreation habt geſetzt auff 
das Eytle / zergaͤngliche / wie jhr 
ewer Freundſchafft erhöben/ ewre 
Kinder wol außſteuren / ewere 


Neben⸗Menſchen vndertrucken 


kunt / wie lang hat diß ewer Re⸗ 
giment Jedauret? nos impii. 
Ihr die jhr ſo lang geſtrebt / ge⸗ 
dient / euch ſtrapacirt habt / vmb 
ein Amptl / wie lang ſeyd ihr dar⸗ 
beygefiffen ? nos &c. die jhr ſo⸗ 
vil Jahr habt gemeint / ewer Him⸗ 
melreich beſtehe in diſer Perſohn / 
in diſer Geſellſchafft / wie lang 
habt jhts genoffen ? nos &c. Ta- 
lia dixerunt in inferno hi, qui 
peccaverunt, Alſo reden / alfo 
antworten / ja alfo predigen die 
in des Hoͤllen / die gefündiger has 
ben, 
Wann wir ja gewiß wiſſen 
den Todt / vnnd deffen verfichere- 
feynd : quis eit homo , qui vi- 


vet, & non videbit mortem ? pr, gg 


moherl außermbhlee Zuhdrer vmb 
Sottes Willen fombr — vnſer 
| er⸗ 
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Vermeſſenheit / Blindheit in ſcopebam ſpiritum meum: diß 


fündigen ? in dem wir ja hören / 
wiſſen vnnd vor Augen fehen 
ſtuͤndl ch an onfern Neben⸗Men⸗ 


ſchen die Kuͤrtze deß Lebens / vnd 


iſt was er hat ſo inbruͤnſtig be:Pk ien 


gehrt zuwiſſen / paucitatem die. 
rum meorum nuntia mihi : diß 
ift was zuvil von den Sünden / 


vnverſehenes uͤberfallẽ deß Todts vonder Welt / abgeſchroͤckt / Hof⸗ 


quid iſtud quæſo, quid iftudeft? 
quod ita quotidie homines , 
mortem vident, & ita ejus.obli- 


viſcuntur, quafi mortem non 


viderent ſpricht Eucherius. Und 
Simon Machabzus: «dificavit. 


1.Mach, fuper fepulchzum. Patris fui,. & 


6, 


fratrum: ſuorum zdificium al- 
tum vifu, & circumpofuit co. 
lumnas magnas;, & fuper colum- 
nas arma,ad memoriam zter- 
nam, & juxta arma navcs ſcul- 
ptas, quæ viderentur ab homini- 
busnavigantibus mare. Was 
iſt onfer Leben ? navis das fein 
veftigium laſt: O daß ich in die 
Hertzen aller meiner andächtigen 


feben /. Ehren / Reichthumb / 
Molläften verleitee / / vnnd in 


die Einoͤde / in die Kloͤſter / Claus 


fen / rauthe Kutten zufchlichten 


‚ getriben / diß iſt / deffen wir zum 


öfftern follen gedencken / oder vns 
zum wenigſten ſollen erinnern / 
nemblich das vnſer Leben kurtz / 
vnd gar zu kurtz ſeye. 
Aber ich muͤſte bald wider 
meine eigne Wort revocigen / 
vnnd zuruck ziehen: ja! ja: ich 
finde / die auch gedencken / daß 
fie bald müffen marchiren / aber 
wie bereiten'fie ſich darzu € wie 
jene Gottloſe bey Ilaia: mandu- 
cemus & bibamus, cras enim 


Zubörer kunte eingraben ein ſol⸗ 


moriemur.s. Auguſtinus gleich⸗ Inpf. 
ches Schiff / daßlſie allzeit an die 


ſamb traumete jhm ſagt: entwe: 70. 


PI.76. 


Kuͤrtze dep| Lebens: gedenckten / 
dife wurden. feyn von der Hoffart / 
Eotelfeit. / Ehrſucht / Geitz / 


Rachgierigkeit vnnd andern La⸗ 


ſtern verfichere!: diß iſt was dem 
David ſtehts im Sinn gelegen: 
& meditatus ſum nocte cum 


cortde meo, & exercitabar , & 


ders mir traumt / oder du biſt 


Zhorreche : Quid ais $ repete. 


Manducemus inguis , & biba- 
mus, Age, quid poftca dixi- 
fti 2 cras enim moriemur, Ter- 
ruifti, non feduxifti. Plane 


hocipfo, quod poftea dixiſti in- 
ne tibi 
con· J 


cuſſiſti mihi timorem. 





——— — *e 


Die fanff vnd funfftzigſte Predig. 


conſentiam. Cras enim moric- 
murdixifti; & præceſſit mandu. 
cemus & bibamus ? Audi ergo 
äme: jejunemus & oremus, cras 
enim moriemur. Noch ein groͤſ⸗ 
ſere Vermeſſenheit: Eſſen vnnd 
trincken iſt noch nit weder durch 
Gdttlich noch Menſchlich Geſatz 
verbotten / ic. aber die Vngerech⸗ 
tigkelt / Vnzucht / vnnd dannoch 


luxuriemut: cras enim moric- 
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mur ein ſchoͤne conſequens, vnd 
præparation, vil beſſer alſo: jeju- 
nemus, oremus, ploremus, cras 
enim moriemur,ita vivamus, ita 
moriamur, daß wir nach diſen 
kurtzen Leben / Dose das ewigeLe: 
ben erlangen/fo vns allen wol ges 
ben GOtt Batter / Sohn 
ond heiliger Geiſt. 
AMEN. 


24 





Die 


Nunn 
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Die 56. Predig. 


Am ꝛa ſten. Sontag nach Pfingſten. 
Attentio in lectione ſpirituali quam utilis & 
| neceflaria. 
Auffmerckſame Lefung Geiftlicher Buͤcher / 
ſehr nutzlich. | 
THE MA. 
Qui legitintelligat. Matth. 24. 
Wer da lißt / der merck darauf. 





nige / ſo wegen der Nachlaͤſſigkeit / 
oder weil ſie ſchon ſehr zu gemein 
waren / nit ſeynd aufgezeichnet 
worden/ durch feinen getrewen 


Freund onfern H. Stifftern onnd 


PatriarchenFrancifcum vonPau- 
la, da ernoch in diſem ſterblichen 
Ceben herumb wanderte / hat ges 
wuͤrckt / wird auch / vnd zwar bil- 


(ich jenes gezehlet / daß er einsmald 


habe Roberto de Botgo einem 


Cuſentiniſchen Ynwohnerlein la⸗ 
me Hand geheylet; die Vrſach a⸗ 
ber, ſo jhn zu diſem bewegt / ward: 
weil gemelter Robert / wie er vers 
fianden / mie Abfchreibung geiſt⸗ 
licher Bücher / fo dann dazumahl 
die Buchdruckercy noch niche in 
Schwung gieng / fich hat erhal» 
ten muͤſſen; damit derohalben nif 
efwann durch jhn etliche Bücher 
fo zum Nutzen vnd Troſt anderer 
frommen Seelemjgereichen kun⸗ 
ten / 






in vit. 
c. 1 J. 


Die ſechs vnd fuͤnfftzig iſte Predig 651* 


ten / zuruck bliben / hat deriichret. 
che Vatter Franciſcus von Paula, 
ja der liebrciche Gott ſtlbſt durch 
ſeinen frommen Diener ein Wun⸗ 
der wollen wircken; dann Franci- 
ſcus ergriffeihn nur / vnd ſagte: 
es wär. ja fchad vmb die Hand / 
durch welche noch wol erliche 
Geiſtliche Bücher kunten abges 
fehriben werden / ond bald darauff 
ift gleich felbe wider heyl vnd ges 
fund worden: Alfo werth nußlich/ 
vnd lieb feynd die geifllichen Buͤ⸗ 
cher / und was Wunder ? iftauch 
etwas fehönes / nothwendiges / 
nutzliches / vortreffliches / ſo ſeynds 
die Bücher, Die gantze Welt iſt 
ein Buch / in welchen fo vil Crea⸗ 
turen / fo vil Woͤrter / Die die 


Kunſt und Allmacht Gottes lo⸗ 


ben. Ein Buch die Himmel: Coe- 
li enarrant gloriam Dei, die er- 
sehlen uns die Glory Gottes. 
Cin Buch Maria die Yung: 


fram vnnd Mutter GOttes 
"Liber generationis, ein Buch der 


Geburt etc. In difem Buch, fovon 
lauter Jungfraw Bergamen hat 


der H. Geiſt ſelbſt mir ſeinem Fin⸗ 
ger geſchriben jene Wort / ein ein: 
Biges Wort / aber das ewige görf: 
liche Wort. Kin Buch JEſus / 


welches mir ſiben Negiftern bes 
zeichnet am Stammen deß 9. 
Creutzes erdffnet / ond fich Aldor: 


fe alſo gezeigt / daß man in feinens 
3). £eib / vnnd Wunden alle fein 
Lieb funte mir feinem H. Blut ges 
ſchriben leſen. Allzeit feyndond 
zwar billich von gelehrten geſcheu⸗ 
ten / vnd verftändigen Männern 
die Bücher hoch æſti mirt worden, 
Plato pflegte zufagen / mehr fol. 
man die Bücher ald Kinder ſchaͤ⸗ 
Ben /dann’difefeynd nur Gebur⸗ 
ten deß Leibs / jene aber der Sees 
len ; vmb ſovil mehr nun Edler 
die Seel / als der Leib / vmb ſo vil 
edler diſe als jene. Dahero hat er 
gleich wie auch Ariſtoteles etlich 
wenig Bücher vmb vil tauſend 
Gulden erkauffet⸗ Als der ſieg⸗ 
haffte Alexander die Statt The- 
bas pfündern lieſſe / hat er allein 
den Hauß deß Poeten Pindari 
verſchont / damit nie fein Biblio, 
teck onnd Schriften zu Grund | 


giengen. -Plato hat wollen vnder anor. 


vnd auffden Büchern fterben. 
Alphonfus harte in feinem Sinns 
bild ein offnes Buch / dardurch 


‚der gangen Melt anzudeuten / 


daßer all fein Ehr Macht / Ge⸗ 
baͤw / Regierung / Weißheit / 
Reichthumb / Gluͤckſeeligkeit zu⸗ 


ſchreibe den Buͤchern; Martinus 


Fılicaus xtz⸗Biſchoff zu Tolet / 
vnd gewelter Dbrift Hoffmeifter 
Königs Philippi hat die Buͤcher / 
fo ex bey den Buchhandlernfauffs 
Nunn2 vote 
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ge / auch in ſeinen höchiten, B dis 
den niemals durch ſeine Bediente 
laſſen tragen / ſonder ſelbſt in die 
Armb genommen / vorgebend / 
weilen fie jhn alfo zu Ehren ges 
Hracht / wären fie auch werth von 
hme gechres zumerden. Dnnd 
zwar billich / dann die Buͤcher 
ſeynd ehrliche Zeit Vertreider / 
getrewe Rathgeber / Himmliſche 
Botten/ auffrichtige Wahrſaget / 
ein Ruhe / ein Troſt deß De; 
erübten / ein Lehr-Maifter deß 
Dawiſſenden / ein Ergdtzlichkeit 
dep Froͤlichen / ein Zuflucht deß 
betruͤbten Gemuͤts: fie munfern 
auff den Geiſt / deuten an dem 
Willen Gottes / vertreiben die 
Meelancholey /erfrifchen das Oe⸗ 
‚me / vnnd irdſten die Seel; di⸗ 
ſes aber eigenthumlich zuoerſte⸗ 
‚den vonden Geiſtlichen Buͤchern: 
en auffmerckſame Leſung wie 
nuglich / und norhwendig fie ſey / 
‚wollen wir in geliedter Kürge ver⸗ 
nemmen / bitte vmb gewöhnliche 
Gedult / vnnd fahre fort im Na⸗ 
men Gottes. 
DX Bücher damit Ich mit dem 
Seiſtreichen Kempenfi zede / 
feund Waffen der Geiftlichen / 
‘ Schild der Kirchen / ein Apodes 
cken aller Argeneyen ; gleich wie 
das Papier eine Speiß und Zundi 


en Sontag nach Pfingſten. 
iſt zu dem auſſerlichen Fewr / alle 
ſeynd die Buͤcher ein Zundl deß 
innerlichen: iſt die Materi in den ⸗ 
ſelben vnrein / ſerwecken ſie in dir 
auch vnreine Fewersflammen / 
herentgegen ſt ſie geiſtlich / tra⸗ 
ctiret fie von himmliſchen Odttli⸗ 
chen Dingen / von den Tugen⸗ 
den / Exempel / vnnd Leben der 
Heiligen / von der Liebe Gottes / 
werden auch in dem: Lefen dar 
durch dergleichen £ieb8 Flammen 
vnd Begierd der Deiligfeit ange: 
zündee werden. Exempel deſſen 
haben wir.an ſo vıl Neiligen vnud 
Außermöhleen / welche zu dem 
höchsten Gipffel der Volllom̃ en⸗ 
heit durch das Lefenfonderbauges . 
reicht feyn : Was hat das groſſe 
Ciecht Auguſtinum alſo etleichtet: 
was hat uguſtinum zu Augu- 
ftinum gemacht? was hat jhn auß 
dem Irthumb der Manichzis 
fehen Kegerey auff den rechten 
Meeg / von den Laſtern zu dem 
Zugenden / vondem Zeuffel zu 
Goit / von der Hoͤll zum Himmel / 
von dem Boͤſen zum Guten ge⸗ 
führer / als das leſen? hoͤret feine 
eigne doffentliche Bekandtnuß:len· 
tiebam me ab ijs (ſordibus) te- 

neri , & jactabam voces mi-. 
ferabiles , quamdiu quamdiu, 

cras& cras, quare non mold, 
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gnare non häc horä finis tur- 
pitudinis me; Ich empfindete / 
daß ich von dem wuft und ſtricken 
meiner Suͤnden gebunden / vnnd 
zuruck gehalten wurde / ich ſchrey⸗ 
ete jämmerlich : Ach Auguſtine; 
Auguftine,, wie lang noch / wie 
fang wirftu in deiner Bekeh⸗ 
rung faumfeelig feyn / wie lang 
wirftu noch das Naben Geſang 
ſingẽ crasg mwirftu dein Bueß auff- 
fchieben/wie lang wirds noch helf: 
fen: morgen/ morgen / warumb 
nit jetzt gleich warumb machftu 
nit diſe Stund ein End deiner ab⸗ 
ſhewlichkeiten ẽ dicebam h&c,;& 
ebam amarifimä c ntririone 


fell... ı,cordis mei.Er ecee audiovocem 


devieina domo cum cantu di- 
centis,& crebröreperentis, quafi 
pueri,arı puellæ neſcio. Tolle le- 
getollelege. In dem ich dig mit 
bittern Zähern vñ weinen bey mir 
ſelbſt alfo fagte / ſihe da. hörte ich 
von dem nächften Hauß ꝛc. ich 
folgder Stimm/nimb das Bud) 
der H. Schrifft / machs auff/finde 
gleich Non in cubilibus, &impu- 


Bon,ydicitiis,non in contentione & 


zmulatione, fed induiminiDo- 
minum leſum Chriftum, & car- 
nis curam ne feceritis in defide- 
rig. Diß iſt jhm alſo tieff zu Hertzẽ 
gangen / dag es der alte Augufti- 


‘ 


nus gleich hat auffgehört/ ond ans 
gefangen ein newerzu werben. 
Was hat Ignarium vonLoio- 
la alfo angeflam̃et / von der Welt 
abgezogen/auß einem Soldaten 
Martis Chriſti Obriften gemacht / 
als das lefen der geiſtlichen Buͤ⸗ 
cher: dann ( wie bewuſt / da er zu 
Pampelona in der Belaͤgerung an 
dem Fueß mit einer Kugl verlege 
zu Beth lag / vnnd vor die lange 
weil ein Buech zum leſen begehr⸗ 
te / iſt ihm / weil fein Weltliches 
da war / das Leben der Heiligen ge⸗ 
bracht worden / in uͤberleſung deß 
fen iſt er darvon alſo angeflums 
met worden in der Begird ihnen 
nachzufolgen/ daß er von Stund 
an ſich relolyirt hinfuͤhro nie mehr 
vnder den Fahnen der Welt ſon⸗ 
der Chriſtizuſtteiten / allen abzu⸗ 
ſagen / vnnd ein newes Regiment 
zu werben / hat alſobald muͤſſen 
mit dem gekroͤnten Pſalmiſten 
auffſchreyen: concaluit, conca- 


luit cor meum. Mein Hertz meinkl. 38. 


Hertz iſt aang entzuͤndet / vnd von 
der Liebsflammen angeſtecket. 
Mas hat jene zwey vornehme 
Cavaglier bewegt zuverlaſſen den 
Hof Käpfers Theodofij „ jhre 
Aempter / jhre vermählte zwey 
Geſponſen / jyhre Ehren / Wuͤr⸗ 
den / Wolluͤſten / ja die Welt / als 
Naunn 3 das 
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das leſen: dann als ſie beyde Nach⸗ 
mittag-auß langweil ſpatzieren 
giengen / kamens in ein armes 
- Siöfterle/ beſuchen die Geiſtli⸗ 
chen / finden alldorten auff dem 
Tiſch bey einem Religioſen das 
‚Leben deß heiligen; Antoni / eis 
ner. auß ihnen machts auß Fuͤr⸗ 
wis auff/ fangt an blaͤttert hin 
vnnd her/ lißt ‚ein wenig./ half 
jn / verwundert ſich / fahre fort / 
betrachts ein wenig / liht weiter / 
wird dardurch alſo eingenom⸗ 
men / daß nit nur er gleich an ſel⸗ 
bem Dreh beſchloſſen der Welt 
der Eytelkeit abzuſagen / ſondern 
auch feinen Gefehrten zugleich 
uͤb erꝛedt hat. | | 
Was hat inderfleinen The⸗ 
reſia / da fienoch ein. Fraͤwle von 
fiben Jahren alfo angetriben / 
daß fie von dem Bärterlichen 
Hauß in Africam zu wilden Bar: 
barn geſchiffet / im willens alldor⸗ 
den fuͤr jhren geliebten Braͤuti⸗ 
gamb auß Lieb in Lieb ihr Leben 
zulaſſen ond Jungfraͤwliches rei⸗ 


nes Bluet zuvergieſſen das Le- - 
fen ver Leben der Heiligen ; dann. 


„wie vonjhr die Chriftliche Kirch 
erzehlet cum Sanctorum vitam 


perlegeret, adeoin eius medita- : 


» tioneS, Spiritus;ignis exarſit, ut 
tenera puella domo auffugiens in 


/ 


vnnd fagte: auch ich hab 


Africam traijceret, ut vitam pro 
Gloria leſu Chriſti, & ani marum 
ſalute profunderet. Das Leſen 
der geiſtlichen Buͤcher iſt geweſen 
ein Troſt der edlen. Romiſchen 


Matron Sylvie Ruffin an ſtatt 


der vnnuͤtzen Vifiten anderes Das 
men/ dann zur Zeit, da andere 
Damen aneinander. pflegten 
heimbzufuchen/ mit einander zu⸗ 
fpilen / oder fonft von ytelkel⸗ 
ten zu dilcurriren, onb ihr. Kup 


weil zutreiben / delectiite fihsyl- 


via mie einemgeifllichen Sue 







Underhalfung / auch ich. 
allein dann mich beſucht 
edliſter / liebſter / ſchoͤnſter Dr 


ligamb vom Himmel ſelbſten 7 


fie erinnert ſich deß Spruchs 
- Auguftini- vnnd eronymi: 
wann man bettet redet man mi 

SEDit / lißt man / redet EOtt 
mis vns / weil dann ich nit allzeit 


kan reden mit GOtt / will ich / 
audiam,quid loquatur in meDo- 
minus meus , will ich von meis 
nem Heron auch, Yißten nehmen 
ond hören / was ſein Goͤttlicher 


BU was er mir, befllcht/ was er 
‚ante mie ſchafft / was Ihm gefaͤl⸗ 


em 


* Y 


ee . 
Das leſen ynnd Die. heili 


Bůcher ſeynd geweſen der dem⸗ 
gen 


— — 


— 


r 


gen Jungfrawen Cæciliæ ihre 
Schäß / jhr Kleynod/ jhr Erqui⸗ 
ckung / ie Schild / ihr Harniſch / 
ihr Labnuß ;durch diſe hat ſie jhr 
Reinigkeit erhalten/ jhr' Marter⸗ 
Craͤntzl gewunnen / jhre Feind uͤ⸗ 
berwunden. 
Ebenfalls Hat Marcella di 
Roͤmiſche Wittib in jhrer Verlaſ⸗ 
ſenſchafft ſich nit anderſt wiſſen 
zu troͤſten / als durch das leſen. 
Damit jener der gantzen Welt 
Funde machere / wie erzueiner fo 
groſſen Geſchick ichkeit gelanget 
ſey / mahlt er ein offnes Buech / 
ſchreibt nur diß einßigs Wort 


Picin. hinzu :Legendo: mitlefen. Durch 


m 19 


wem feynd Domimcus vnnd fo vil 
andere zum Gipfl der Vollkom⸗ 


menheit gelanget ẽ legendo. Wie 


ſeynd ſo vil andere von dem Fall 


der Sänden auß dem Unflat der 
VUnzucht auffgeftanden ?iegendo, 


Nie feynd ſovil mit dem Fewr der 


Gdttlichen Lieb angeflammet 
worden? legendo. Wie ſeynd fo 


* 


m» 


vil zue Marter⸗Cron auffgemuns 
tert / in ſelber geſtäͤrckt worden ? 
legendo. Wie haben ſo manche 


ritterl ch ohne Lehrmeiſter in dem 


geiſiliden Streit wider jhre un, 


IſEtbare Feind fo mannlich lernen 
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cher ohne Lehrmeiſter erlehrnet 
oder erlanget die hohe Weißheit 
der himmliſchen geheimen Theo- 
logiz?legendo; mif wen haben 
— ie Berräbre getröftef?legen- 
do, Wilftu wife mie du dich ſelbſt 
koͤnſt anffmuntern / Die Prediger 
dich anflammen / dich zu der Tu⸗ 
gend anleiten / dir ohne Farben / 
ohne Reiſſen / ohne Muͤhe vnd 
Arbeit vorbilden / vnnd ent⸗ 


werffen die Geheimbnuß deines 


Erloͤſers; die Heldenthaten ſo vi⸗ 
ler Außerwoͤhlten / die Slory deß 
Himmels / die Peyn der Hoͤllen / 
den Orth der gnadenreichen Ge⸗ 
burt deines Heylands ẽ Ich bes 
antworte es mit einem Wort ? 
legendo.mit leſen / mit geiſtlichen 
Buͤcheren. 

Mir ſeynd zwar zum guten 
gebohren / aber ohne leſen entwe⸗ 
ders iſt man / oder bleibe man ſel⸗ 
fen fromb / gut vnd fugendfamb ; 
ohne die uͤbung / leſen / vnd initru- 
ction wird die Tugend nit gefun⸗ 
den: gute Bü’her ſeynd deß Men⸗ 
ſchen beſte Freund / in Zwei ra⸗ 
then / in Widerwaͤrtiakeit trd⸗ 
ſten fie / im Süd maͤſſigen fie 
dich / fie verhalten nichts / vers 
ſchweigen nichts; zueffeftu fie @ 


frrciten glegendo, Wie hat mans ſeynds ſchon da ; fie lehren. gufe 
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Sitten / Ichrendie Andacht / leh⸗ 
zen ein erbares Leben / thuen / was 
ein getrewer Freund thun ſolte. 
Wann nun mancher ſpenditt ſo 
vil auff getreue Diener) Freund / 
Miniſtros &c. in dem man doch 
ſo offt mit diſer Kram betrogen 
wird / was hat mans dann vor 
uͤbel einem gelehrten / verſtaͤndi⸗ 
gen / erleuchten Mann / wann er 
auff die Buͤcher / als auff Freund 
die nie betriegen / auch etwas ſpen⸗ 
dieret. Aber was ſag ich ? wie 
wenig ſeynd deren / die ein Hertz 
‚haben/ vnd diß Ihnen laſſen nach ⸗ 
fagen ?: Ya es iſt leider jetzt jene 
Zeit / daß mancher ſich — 
‚wann man jhm ſolt nachfagen / 
man finde bey jhm mehr Bücher/ 
ais Ducaten? - - 
Alcibiades noch als ein jun⸗ 
ger Knab kam einmahls in die 
Schuel / begehrt ver Magıfter 


‚fole jym. Homerum der Gries: 


chiſchen Poeten zu leſen geben : 


der ſchupfft die Ach ſel / er hab jhn 
if darauff gibt der verwegen 
Bueb feinem aignem Præceptor 
ein Maultaſchen / vnd ſagt: wase 


du / dw ſolſt ein Echrmeifter in. 


Poeten nit haben / das iſt ja bil⸗ 
lich ein Tu quis es 5 


Nachfo 
ein Dienerin: Marix „ Io 


im Stilo, oder 
vil mehr auch (den 


= doch: Star ee: 
Pochi ſeyn / vund den Fuͤrſten der * 


J ‘ 
— Tr 


wer biflu.2. Ein HErr / Hauß⸗ 
vatter / ein Ehrift : mein baflı 
in deinem. Hauß / ja weiſt auch 
etwas vmb das, Leben Cprifli / 
[gung / oder. auch iS 
vangelium Shrifti, : Tu 

abi, A 


deß heiligen Schug- Engels) ein 


Pflegkind diß oder jenen Heili⸗ 
gen: haft du auch ein. Buech / 
‚in welchem ihr Leben / ihr Lita⸗ 


ney / jhre Hymni, jhre Gebetter? 
Ah ı wann deßwegen von dem 


‚Engel Hieronymus ein Cicero. 
nianus {ft genennf / vnnd deßwe⸗ 


gen gegeißlet worden / weilen er 
Ciceronem fo re geleſen / 

n es 
folgt’ wie kanſt 0 fol nie 
“. werden 


ein Ovidianus, Amadilt , &ic, 


als ein Chriſt / oder Marianifch 


Pfiegfind; weilen m 
ae —— bi — 


| ** —— — 


in deine Gedaͤchenuß prä n 
dig An —** jene. 

o ne 
folches: Abſchewen haben ı 

fung geiftticher Bücher? Fe 
nen gleich zu wider / es vergehen 


— 


p. 
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jhnen die Augen / das Haupt 
wird fchwach / ebenfalls der 
Schlaff / werden gang vnwillig / 
verdroffen / Melancholifch ẽ 
Ach was wunder ! anfmwortef der 


m.” Sonftantinopolitanifhe Patri⸗ 
„ad asch : in vengeiftlichen Büchern 


findet man das Wort HÖW/ von 
dem Gericht / von der Bueß / 
von dem Todt / dann dardurch / 
wird ihnen das Gewiſſen geruͤh⸗ 
ret vnnd geriglet / dahero hat er 
ein folches abfcheuen von dem les 
fen : Peccatores verbum Dei 
audire (legere ) recufant ; mor- 
fus quippe confcientiz inde 
provenientes, dum de gravitate 
peccati, vel de morte, vel dein- 
ferno, vel de judicio fermo ha- 
berur,, ferre non valent. Sie 
Fönnen nit gedulden noch erfras 
gen den Wurm deß Gewiſſens / 
welches ihnen die Bücher auff⸗ 
muntern/ vnnd auffwecken / diß / 
diß iſt die Vrſach / daß manche 
einen ſolchen grauſen vor den 
Buͤchern tragen; vnnd wiewolen 
bißweilen fie von jhren Freun⸗ 
den / cEEltern / einen Schatz derſel⸗ 
ben ererben / doch dieweilen ſie 
ſich gleich vor ihnen foͤrchten / es 
möchten ihnen die Warheit fa- 
gen / laſſen fie es lieber im ſtaub / 

F. Hermanni Dom, 


von den Motten verderben ders 
freffen onnd zeraeiffen/ als das fie 
es durchleſeten. Ach ift ein eins 
fäitiger / ſchlechter gemeiner 
Stylus, ift ein gemeine Sach / 
nichts newes/ nichts befonders / 
gar langweillig/ nichts luftigs / 
Ich liß gern etwas newes / ſinnrei⸗ 
ches / ſpitzfindigs. 

Was ſagt die Seraphiſche 
Therefia ? du verachſt einen Pre⸗ 
Diger/ weilen er fein Sach fein 
klar / einfältig vorbeinge / nicht 
hohe Concept führe/ nicht etwas 
lufliges erzehlet / nicht etwas 
newes hat / er iſt gar fchwach in 
der Stimm / langweillig / nicht 
gelehre / einfaltig : Ach ! kein 
Predig iſt fo ſchlecht / fo eins 
faltig / auß welcher du / warn 
du anderft felbft wilſt / nit koͤnneſt 
— Frucht und Mugen ſchoͤpf⸗ 
en. 

Was ſeynd die geiſtliche BÄs 
cher anderſt als ein Predig / wel⸗ 
che dir GOtt durch ein fromme 
andaͤchtige wohlmeinende Seel 
zuſchickt geſchribner / obwolen nun 
die Schreib⸗art noch fo einfaͤltig / 
noch fo ſchlecht darinnen / doch 
wirſtu allzeit etwas darinnen fine 
den/welchee dir nutzlich und taug⸗ 
lich zu deiner Seelen Heyl / wie 

Oooo Daun 
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dann ſolches klar betheuret Pius 
Romiſcher Pabſt: als jhm etli⸗ 
che / groſſe ſchoͤne delgeftein ges 
sämbe/ vnnd zukauffen angetra⸗ 
ga wurden / deutete er auff feine 
ibliotheck / vnnd ſagte / das ift 
mein Schatz / mein Geſchmuck / 
meine Kieynodien / keines auß di⸗ 
ſen iſt ſo ſchlecht / daß ich nit einen 
Nußten darauß kuͤndte ſchoͤpfen / 
dann wann man auch auß den 
Heydniſchen Büchern fan etwas 
gutes lehrnen / vmb wievil mehr 
auß den Chriſtlichen. Aber ob 
ſchon man gern lißt ond vil Geiſt⸗ 
liches / aber auß Fuͤrwiß / ohne 
wahres Zihl vnd End / weilen das 
uech hat etwas ſchoͤns im ftilo , 
etwas newes/ etwas curios; iſt es 
doch ohne Frucht / man lißt / a⸗ 
ber ohne Auffmerckſambkeit / 
aber eben darumb ohne Nu⸗ 
gen. Man lißt vil / aber oben 


mente tenere queras? nil meä- 
cina juvat, quæ mox eijcitut 
aluo (ore) ſic neque, quæ fubi- 
ro pectore ledta fluunc. Solte 
auch Prolomzus noch fo vil faus 
fend Bücher haben / vnnd du alle 
außlefen / wann du halt nie mit 
Auffmercfambfeit felbe liſeſt / 
wirds dir. nit mehr helffen / alsein 
Medicin, die man wider herauß 
wirfft / als ein Speiß / Die man 
gang / ohne feuen hinabſchluckt / 
oder ein groffer Platzregen / der 
gefchwind niderfchlage / aber 
gleich wie ein folcher Negen dem 
Feld /ein folche Speiß dem Mas 
gen / ein folche Medicin dem Lech 
offt mehr ſchadet / ale nutzt / alſo 
ſchadet auch. offt das vnbedachtſa⸗ 
me / vnauffmerckſame / zerftreute 
leſen mehr / als nutzet: qui legit, 
intelligat. Der da lißt der merd 
darauff. 


hin; auch im Bettbuech / aber 
eben deßwegen ohne Andacht / 
ohne Geſchmacken / gantz trucken / 
gang ſafftloß / vnd was iſt Wun⸗ 


Der Engel hat dem Prophe 
ten Ezechieli nif nur / wie au 


Ioanni das Buch eröffnet / Daß Apex, 
fie foltendarinnen lefen / ſondernio. 


der/daß man nach fo vilen leſen 
nichtsbey Gott erhalfer / fich nit 
beffere/ in Tugenden nit zunimbf / 


auch /daß fir es folten effen / hin⸗ 
ab ſchlucken. Vergebens vnnd 
vmbſonſt iſt jenes leſen / auff wel 


nit wachfe/ in £aftern ſich nit Ans 
Vrſin. dert? Quid juvat Ægypti verfare 
yolumina Regis- - - «fi nil, 


ches nit das Werck der 
folgt: nec le&io defit operibusEu's 
bonis, nec bona opera d it ep 


u ar 
— * — 
pr * 






dar len / da iſt ihm zur Antwort geben 
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dio lectionis. Das Leſẽ ſoll nit fein 
ohne gute Werck / und die gute 
Werck ohne das Leſen: wie kan 
hernach ein Andacht / ein Lieb ge⸗ 
gen Gott / ein Begierd oder Nach⸗ 
folgung / ein Tugend / ein Haß 
Ber Sünden / ein Befferung her» 
auß folgen ? das iſt fein Wun⸗ 
der / wann man fichehe mit den 


Blaͤttern und Bluͤhe als Frucht 


erſaͤttigen laſt: wilſtu ein Frucht 
qui legis? merck: legere & non 
intelligere eſt negligere, leſen 
vnd nie wiſſen was man lißt / heiſt 
die Zeit vmb ſonſt verzoͤhren. Nie⸗ 
‚mals wär Thom as von Aquin der 
Engliſche Doctor, niemahls Ci- 
cero der beruͤhmte Redner / nie⸗ 
mals Ariſtotelẽs der beruͤhmte 
Philoſophus, niemals Seneca ſo 
weiß / niemals die Heiligen ſo eyf⸗ 
ferig / fo andaͤchtig / ſo inbränftig/ 
ſo gelehrt / ſo tieffſinnig worden: 
wilſtu auch werden fromb / tc. folg 
dem Rath jenes Oraculi. Zeno 
ein Sohn Demij ſagt man / hab 
einsmals das Oraculum gefragt / 
wie er doch koͤnn / oder ſoll ein 
Gott wolgefalliges Leben anſtel⸗ 


worden: fimortuis concolor fie- 
rer, das iſt / wie ed Suidas auf: 
legt / wann er fih mit den Tod⸗ 
sen vergeſellſchafftet / mit den 


ſchafft? rolle lege. 


Büchern: wilfiu ein frommes Les 
ben anftellen ẽ tolle lege: aber er⸗ 
innere dich quilegit, &c- Wilſt 
wiſſen / was Gott von dir begehrt? 
tolle lege, qui legit, &c. Wilſt 
rege einen Troft in einer Truͤb⸗ 
ahl: tolle &c. biſt in einer Noth / 
wilft was erlangen:tolle lege, &c. 
An ſtatt deines Muͤſſigang: tol- 
le &c. faber damit du ein Nutzen 
haft zquilegitintelligar für dein 
Melancholey rolle &c. Wilſtu 
lehrnen wahre Kunſt zuberten tol- 
le &c. wilſt ein Rath tolle lege: 
Troſt? tolle, qui &c. Wiſſen⸗ 
Willſt du 
lehrnen die wahre Weißheit ẽ tol⸗ 
Ic lege. Waiſt du aber nit was da 
fey.die wahre Weißheit? fo fchla> 


‚ge nachin dem Buch der Weiß» 
heit / fo wirft tu finden was der 
Geiſt der Warheit von jhr ſagt: Sap. 7. 
‚daß nemblich von ihr und jhrer & 8. 


Gnad herfomme daß die 
regieren / die Fuͤrſten befehlen / 
bie Potentaten vnd Monarchen / 
Scepter von Grontragen. Der 
fie finder / zugleich auch findet / ei⸗ 
nen Bberfluß aller Guͤter; dann 
bey jhr halten fich auff / Meich- 
tumb Glory / Ehr / Würden / 
Wlluͤſten fambe allen Tugen⸗ 
ben. Kein Edelgſtein / es ſey 
noch fo groß ‚ berzlich vnd alanz 


Oooo ı ‚Eka., 
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tzend iſt mit jhr zuvergleichen: al⸗ 
les Gold vnd Silber iſt gegen jhr 
nichts anderſt / als ein haͤhliches 
Kott und Vnflat. Sie entdecket 
denen / ſo fie lieben die gröfte vers 
borgnifte Sehaimbnuffen SOt⸗ 
tes. Sie erleuchtet jhren Ders 
flande / damit fie willen zuent⸗ 
ſchaiden / was zu thuen oder zulafs 
ſen / was das beſte und vollfommes 
ſte ſey / gibt jhnen beynebens die 
Staͤrcke / Hertz vnnd Muth ſol⸗ 
ches in das Werck zurichten. Di⸗ 
ſer Weißheit dann bewerbe dich / 
O Chriſtliche Seel / wie du ſie zu 
einer Braut moͤgeſt bekommen / 
jhr Gnad erlangen / jhr daß 
Hertz abgewinnen / dann wann du 


le lege. Leſe / aber nit auß Fuͤr⸗ 
wiß leſe / aber nit obenhin / leſe / 
aber alſo / daß du durch das leſen 
wuͤrdig ſeyeſt ſelbſt einsmals ein⸗ 
verleibt / geſchriben vnd geleſen 
zu werden bey allen Außerwoͤhlten 
in dem Catalogo, vnnd Buch der 
£ebendigen;. Dann mercke / was 
jener Academicus fagf; Difer mah- · 


let ein offnes Buch / ſchreibt hinsficind 


zu diß lemma: häe itur ad aſtra. 
Das iſt der Weeg zum Himmel. 
Leſe / aber recht; das iſt der Weeg 
zu den Ehren: häc itur ad ho- 
nores; lege: häcicurad pietatem, 
diß iſt der Weeg zur ßheit / 
diß iſt der Weeg zur Glory. häs 
itur ad aſtra. Iſt der Weeg zur 


zu diſem Gluͤck wirft gelangen/ Glordy / den vns wol verleyhen 
bbiſt du verſichert / daß fie dich Soft Vatter / Sohn / vnd 
aller jhrer Guͤter wird thailhaff⸗ H. Geiſt / 
tig / ſa dich vnſterblich machen. 
Dahero tolle lege. Leſe / vnd MEN 
lehrne die wahre Weißheit; tol- 
In 2 1125 Ye uct2 ae 
ee 
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INDEX RERVM MEMO- 


rabilıum. 


Wegiſter I aller denekwuͤrdigen Sachen / 
welche in diſem prion Bucch begriffen 
n 


eynd. 
Der erſte Buchſtab c. bedeutet Concionem oder die Predig.p. 


Paginam ‚oder das lat. Der ander Buchflabc.aber / Columnam 
primam, velfecundam cuiufvis paginz. 


A. 
Abgoͤtterey. 
hen hat fchon in der Jugend Abgoͤt⸗ 
terey getriben. c.1 1.p.114. c.2. 
Abgrundt. 
Weilen Cryfippus ein Philofophus ei⸗ 
nen Abgrund nicht Eöndte faffen/ hatt er 
ſich Darein a 100. C.1. 


Wie man Fonne 7 auch gar. offt einen 
blaß gewinnen: auch wo Fein Kirchen / o⸗ 
er Altar / Fein Gebett oder Fafteny kein 
Allmufen oder Walfahrt vonnöthen.c. 24. 


P.296. e. 1. 
Achitophel. 

Achitophel ein gehaimer Hofrath deß 
Davids vnd Abſalons / wird ſein ſelbſt aig⸗ 
ver Hencker / vnnd warumb. c, 54: p- 633» 
col. 2. 


| Adam. 
Warumb er nach dem Apffelbig fich in 


aradenf verborgen. c. 25. P- 303, c,1, 
tem c.30.p.3 f1.c. 1. 
Adonibezec. 
Sibensig Könighab:nonder Dem Tifch 
Adonibezec, wie Die Hund die Reliquien 
Defien Speifen zuſammen geflaubet, c. ı2. 


P-13 5.1 
Ainigkeit. 

Bo Einigfeit in einer Republic vnnd 
Gemainde dort fan leicht Fein Feind fchas 
den. Deſſen werden etliche Exempel behge⸗ 
bracht. c.18.p. 207. c.1. 

Alcibiades. 
- Alcibiades ber verwoͤgene Bueb gibt ſei⸗ 
mem Pra&ceptori oder Magifter ein Maul 
—— warumb. c. 56. p. 656.c. 1, 
2Alexander Magnus, 

Alexander Mag: hat ſemen trewen Mi- 
niftrum Clytum erſtochen c, 1. p.9.c.2. 

Als er einen alten Soldaten zu Wins 

D000 3 tag 


} 


ters · Zeit bey dem Camin 
jhm die Ehr angethan / von feinem © 
jauffgeftanden / vnnd dem alten Soldaten 
darem zufigen befohlen-c. 8. p. 88. c:2. 
‘Alexander Magnus befombf‘ einds 


fahe zittern /hat 


mahıs über das Haupt einen harten 


Str. ..Ein andersmahl an einem 
Fuß. Wird mit einem Pfeil durch Die 
Hrmbfpindelgefchoften : auff Das Haupt 
mit einem ſchweren Stam geworffen Bon 
eis. com Indianer mit einer Langen vnder Die 
Bruſt / vnnd mit einem Pfal im Halß ver« 
fegst.c.23.p 27T 

Alx ander förchet ſich / und fragt groſſe 
Sora wegen feines allzu groſſen Gluͤcks. 
c.42. p. 474. c. 1. & 

Calliſthenes 
philoſophus, wird von Alexandro M. mit 
emem Degen durchrennet / vnd warumb ? 


c-53-p.620.C. 2 | 
Sur diſe Mordthat hat Merander 

fagt Seneca verduncklei /verlohren/perders 

bet ‚alles Lob / alle 


p-e21 c. Ir r 
Allmacht Gottes. 


Es mag die Gefahr deß Leydens / deß 


Vgicks /2c.ncch fo groß bey vns Men« 
fehen ſeyn / ſo ift doch Die Allmacht Gottes: 


folch: zuverhindern noch weit gröffer- c.19- - 


pP 220,6, Ir . 
Allmoſen. 

Mancher armer vermaint / wann Gott 
ihm groſſes Gut / Gelt vnd Reichthumb ges 
ben hätte / was er wolte fuͤr groſſes Almo⸗ 
fen geben / für reiche Stifftungen machen/ 
und SGortshäufer bawen: aber umbfonit-c- 

= 


3 3.P.543.C- Yy 
Alter. 
Alter ſoll von der Jungend verehrt wer⸗ 
'.p. 81. per totum. 


zZ. 
ein tugendfamcr gelehrter 


Ehr / allen Sant. ibid. 
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Deack wuͤrdige Geſchicht insg Aitens tu 


Seffel Rom / weicher von ſemem leiblichen Eackl 


einen böfen Burben mit groſſer Vnbild ans 
* worden; vnd deſſen Straff. c. g. p. 
4. te ’ \ 

Wunderlicher / ra erſchroͤcklicher Ges 
brauch bey vnderſchidlichen Voͤlckern / 
von welchen Die Altenſſehr bel / gratis 
famb / vnnd Tyr anniſch tracticret wurden. 
c.g. p. 4. c.ꝛ. 

Nichts mehrers ſchmertzet einem alt er⸗ 
lebten; als wann er von einem vnerzogenen 
vnverſchambten jungen Bueben oder fre⸗ 
hen Migdlein muß verſpottet und verhoͤ⸗ 
net werden. cs g-p 85.057 

Nicht allein die Fugend / ſondern auff 
dag Alter iſt zu liehen: Dann der Fruͤhling 
allein; iſt nit dag teite / ſondern auch Der 
Herbft.c.g.p. 89. tl. j 

Ranfer Fidericus der Dritte / ſtellte ei⸗ 
ner gewiſſen Statt vor / einen ſehr alten/ 
ſchwad eñ Mann / für einen Commendas- 
ten / und warumb ? c.8.p. 89-C. Zr 
Weñen ein jeder liebt Dag Alt roerben : 
ſo ift auch billich dag man lieber Die ſchon 
alt feyn. c.g.pego.c.r. innen 

Laczdemonier pflegten de alten Leu 
then groffe Ehr anzuthun.c.g.p90. c. 2- 


ar. 

Verſpricht dem König Aſſuero toooo. 
Centner Silber in fein Cammer zu igen 
fofern er wolle Befehlerthaiten / falle 
Fuden auff einmahi außgetilget wurden. 


Ambt. | 
Keiner ſoll ſich frembder Aembter age 
maſſen andern eingrölien T. fondern bey 
feinem Stück verblei i 
Wann von 238* Welt 7 am 
der biy feinem Gluͤck ⸗/ Au , SR 





— 
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Condition , waͤre verbliben / fo märe der 
Himmel mit Englen / die Erden mit on« 
ſchuldigen Menfchen erfüllet / ond Die Hoͤll 
ohne Tenffel.ibid.p. 28,0,..&2. 
Die Hand Fan nicht das Ampt deß 
Fuß / der Fuß deß Magens / der Magen 
‚Der Leber/zc. verrichten. c. 13. P. 44. €. 2. 
Alſo Fan aud) Fein Religios das Ampt 
im Elofter ond bey Doff : ein anderer im 
eld/ vnnd bey der Werckſtatt; beym 
PDflueg onnd in der Ruchel ; in Rathhauß 
vnd anderſtwo / vertretten. Gleich wie an 
einem Vhrwerck daß Woͤhlrath nicht das 
Ampt dep Zaigers / der Zaiger Dep Ges 
wichts / Da 3 Gewicht der Schellen Fan. ver» 
- Fichten. c- 13-p. 145. c. 1« 
Ametift. 
Wird von einem NatursErfahrnenbe 
‚fhrieben. c. 33. p. 394. c. 1. 
Andacht. 
Mancher empfindet einen vnverſehenen 
Antrib vnd Eyffer der Andacht vnnd Lieb/ 
iſt behertzt / hat gute Couragi, will gleich 
ein Martyrer ſeyn / weiß nit waß außſte · 
hen: wañ ſich aber nur an kleiner Sturm⸗ 
windt der Widerwaͤrtigkeit erhebt / da iſt 
er gantz verzagt / vnnd weiß nit was er ſoll 
anfangen. c. 19. p. 216.c.2. 
Anfang. 
Wann man gleich im Anfang / ſich mol: 
te durch die Zufaͤll oder Vngelegenheiten / 
fo der Teuffel in den Weg legt / abſchroͤ⸗ 
cken laſſen: fo Dörffte Fein Soldat fich in 
den Krieg / Fein Sch fimann auff Das 
Meer, ond fein Bott aüff das Land bege⸗ 
ben. Die Wecrckſtaͤtt waͤren ohne Lehrjun⸗ 
gen : Die Schulen ohne Diſcipulen, die 
Staͤtt ohne Aertzt und Gelehrte: die Ca⸗ 
tholiſche Kirchen ohre helglantzenden Liech · 
ter / vnd der Himmel ohne Heiligen. c. 10. 
P. 1 05. c. 1 * 


Arbeith· 

Groſſer Vnderſchied zwiſchen der Ar: 
beith eines Juden / vnd eines Chriften- c. 
35-p-411.C2, j 

| Armurb. 
Was durch Die Armen in Geiſt vnder 
den ð. Seeligkeiten / welche Chriſtus feinen 
Juͤngern geprediget / verſtanden werde. c. 
45. p. 526. c. æ. 

Epaminondas ber ſighaffte Thebani- 
fche Hertzog / vermoͤchte nit mehr als ein 
Kleide / wann er ſolches Dem Schneider su 
flicken ſchickte / muͤſte er ſich vnderdeſſen 
zu Hauß einſperren / vnnd doͤrffte ſich vor 
ehrlichen Leuthen nit ſehen laſſen. Nach 
‚feinem Todt / ward.nit ſo vil in feinen Ver⸗ 
moͤgen / daß er darvon ehrlich hätte Loͤnnen 
begraben werden.c. 53. p. 610.c..2, 

Eben dergleichen. hatt fich befunden mit 
‚Paulo Emilio den edlen Römer / ‚Lucio, 
vnnd Publio Scipione, :Mummio, Caf- 
fio vndSerrano,Curio vnd Attilio, Lyſan- 
dro den.Lacedemonier, weiche nach dem 
Todt nit ſo vil verlaſſen / daßſie hättenbes 
graben / fönnen werden / oder ihre Töchter 
ein Morgeñgab haben. ibid. p. 11.c. 1. 

Calo Joannes der Griechiſche Känfer iſt 
zu Venedig wegen feiner Schulden / fo 
lang gefangen gefeffen/ biß ihn Emanue 
fein Sohn außgeloͤſt hat. ibid. 

Michael .pal&ologus, hatte in feinem 
gangen Vermögen / als er die Regierung 
amastzetten? ‚nicht mehr als 3. Ducaten. 
1bid. 
Theodoricus Marggraff zu Branden⸗ 
burg hat auß einer Pfriemd ſich elendig er⸗ 
halten müffen. ibid. 

Bey dem Hoff Ladislai II. Königs in 
Vngarn / gienge es fo ſchlecht her / dab gar 
offt geſchehen wann ihr Majeflät wolten 

ze 
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zu Taffel gehen/ man kaum etwas für fie 
zu en in der Kuchel hat gefunden. ibid. 
col, 2. 

Balduinusdamit er feine Schulden koͤn⸗ 
te entrichten, hat fogar dag Blech von den 
Kerchen verfaufft / vnnd feine Söhn zum 
Pfand einarfeht. ibid. 

‚Andronicus Der ältere Kaͤyſer / hat in 
feinem hoben Alter / in feiner ſchweren 
Kranckheit nit 3. Gulden gehabt in allen 
feinen Bermögen/ daß er ihm nur einen 
fehlechten Schaaf» Belt oder vmb etliche 
Groſchen ein Medicin hätte koͤnnen ſchaf⸗ 
fen. ibid. De 

Aug Armurh hat Conftantinus Sextus 
müffen abgeben einen Mahter. Abdolemus 
einen Gartner. Der verfuhrne Sohn emen 
Schweinhürten. Plato einen Soldaten. 
Dion der Sophift under Domitiano einen 
Ackersmann. Ztius ein Arkt / under 
Conftanrino Magno einen Goldſchmidt. 
Deß KönigsPerfei Sohn einen Schmidt 
Blaucuseinen Dandlanger. ibidem, 

Athenagoras, 


Athenagoras ein hoher Minifter bey 


Marco Aurelio’, verthätiget die beym 
Kaͤyſer verflagte Chriften als ein trewer 
Advocat,c.fo-p. 574. CT» 
Anfimerfamfeit. 
Wie nutziich folche feyy wird beſchriben. 
€. 35.Pi 409: c. 1, | 
7 Aug Gottes. 
GOtt iſt ein lauters Aug.c 30. perto- 


tum. | 

Die Augen Gottes ſeynd Heiler als die 
Sondʒ fhärpfier als der Adler / ſehen al⸗ 
les. ibid.p.352 c.æ. 


Kein Ereatur weder im Himmel / auff 


€ d:: noch vnder der Erden iſt vor GOtt 
dußchibar / londern ale Ding ſeynd dloß 


und offenbar vor feinen Augen / welche dee 
Menfch nit Fan betriegen- ibid. p. 35 6.c 2. 

Naas Der Amoniter virlangt einem je 
den auß dem belegerten Inwohnern Des 
Statt Jabes Galaad Na rechte Aug auf 
gu fiechen.c 45. p-3 25.62. 

Was dur das v.chte Aug vnnd Dem 
Naas bedeutet wird- ibidem. 

Au 


udientz. 

Wie mancher Armer Hatthev wird die 
Audientz verſagt vnd A I wegen 
dep Tumelplatz Comacdi, Spilens Pans 
quetirens / etc.c · 20 P- 345.1" 

Außſatʒ. 

Groſſes Gluͤck widerſahtet einem Auß⸗ 
fägigen/ wann er einen ſolchen erfahrnen 
Argt antrifft / der ihn von feinen Si 
thumb heplet. c.45-.P.517- Tr 
 Außfägige ſcheuei vnd ichet jederman. 


ibid. | 
Durch den Außfag wird die Sind wo 
deutet p, 518,7. 


B. 
Vabylon. 


Die Fraw Babylon in der 9.Shciv 
bedeutet die Sottloſigkeit felbiten : 


“Lleine Kinder ſeynd die kleine Suͤnden / Dur 


An fang zum böfen. c- 75.p-165.c. 2» 

| Barmbersigfeit. 

Ob ſchon alle Attribura vnnd göttlich 
Gigenfchafften in der Vnendlichkeit gan 
ge 

etlichen Barmhertzig 
gen ung erzeigt / mehrer vnd —— 
—ä———— 

roſſe Barmhertzigkent | 
Itederliche Buͤr ———— 
terliches Erbtheil mit der Stat 
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böfen Sefenfchafft durchgejagt / von feinem 
Batterempfanger- ibid. col. >, . 
Wer durch Difen liebreichen Vatter be 
deutet wird. ibid. p. 436.c. 2. 
GoOit thuet offt Denfelben Sentenz, wel⸗ 
chen er ſchon üler ung außgeſprochen / auf 
pur lauter Barmpersigkeit widerumb 
lindern. ibid.p. 440. c. 2. 
Niemand foll an der Barmhertzigkeit 
Gottes ne ziveirflen z. er fen auch noch fo 
ſehr in Sünden vertieffet. ibid. p. 442. 
c 


2. 

Droaoch muß ſich der Sünder bedienen der. 
Barmhertzigkeit Gottes / fo lang es Zeit 
iſt / dann alles hat fein Zeit. ibid. p, 443. 

Ic 2, i j 
t » Gott fihet lieber + wann wir it was in 
s feiner Ehr und Dienftnachlaffen / als in 
ber Barmhertzigkeit gegen den Nechſten. 

B C.41.P.467.C.2- 
er mit feinem Nechſten wegen jhme 
Bon Gott zugeſchickten Straffen : Armut / 
Berfolguug/ Vngluͤck / Kranckheit/:c. 
fein Barmhertzigkeit hat / demſelben fihicket 
GOtt auch dergleichen Widerwaͤrtigkei⸗ 

ten zu / vnd warumb. ibid. p. 470. c. v. 
Schöne vnd nugbare Vergieichung der 
, Barmhergigfeit Gottes / gegen und Mens 
ſchen / mit Der Barmyergigfeit eines Dat 
y tersgegen feinem Sohn. ibid p. 469.c. 2. 
; . Gericht ohne Barmhertzigkeit haben die 
jen:ge zu hoffen / welche ihrem Nechften 
„fein Barmhertzigkeit erzeigen. c. 41, p. 


P 473: AL, 

— Beeren. 

Wunderliche Natur vnnd Manier der 

alten Beeren gegen jhren Jungen. c.ız. p. 
122 Co 2. j 


yo , Bekehrung. a, 
Alle Mira, Ale Wunderwerck / die 


Gnad Der Weiſſagung / Krancke zu hey 
len / Todte zuerwecken / ob fie zwar auff Er⸗ 
den ein Materi der Verwunderung ſcha/ 
doch ſo werden ſie in Himmel nit ſo hoch⸗ 
gehalten / als die Bekehrung einer eintzigen 

ler.e,27.p. 240. c. 2. 

Diſmas wunderliche Bekehrung vnnd 
deſſen Vrſach wird beſchriben. c. 24. P. 


286. c. 1. | A: 
.... St.Bemardus. 

Gibt feinen ondergebenen Seiftlichen eis 
nen ernithafften Verweiß / daß fie ſich we⸗ 
gen jhres Itrengen Lebens übernommen 
haben / und ſich beffer als andere zu ſeyn ges 
dunckten. c.2.p. 241. c. 2. Ä 

Beceruff. Beruffen. 

Nit ein geringe Frag / warumb Chri⸗ 
ſtus Der Herz die mehriften Apoſteln habe 
bey dem Meer beruffen.c. 47. p. 466. c. 2. 

- Betten. Sebett. 

Was erſchroͤckliches wegen außſchweif - 
figen Gebett vnd nur oben hin perfolvir- 
ten Horis-Cononicis wird gelefen in dee 
Chronic$.Francifei, c,$1,p. 595.0. 2. 

Die Gefahr lehret alle nider und höhe 
Stande; Perfonenbetten.c.52.p. 198: & 
599 

. Betruͤgen. 

Kriegs⸗/Officier ſollen nicht mehrer 
Soldaten anſagen / als ſie haben. Von ih⸗ 
ren Soldaten kein Beſchores machen / ſon⸗ 
dern ein jeder mit ſeiner Gachi zufriden 
feyr.e.12.p, 133.01. Ä 

Bild. Bildnuß. 

Vnderſchidliche Bildnuffen Der alten 
auff ihren Muͤntzen. Ca 54.P- 625 C. 24 

Ebenbild GOttes die menfchliche Seel. 
pP 631.02. ] Nez ER 

Wunderliche Bildnuß Alberti Magni, 

Pppp wel⸗ 


— 
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welche wie ein Menſch erfiche ABörter 
bat koͤñen une 54. P˖ 63 g Cr 1. 


l 
Dunffanus Biſchoff in Engelland hat 
einen widerſpenſtigen Trumbhern abge, 
feßt, vnd was fich weiter deſtwegen zuge⸗ 
tro gen. c. 24 Be 


Bor Ziiten im alten Teftament ai 
te der hope Priefter einem Bock alle Suün⸗ 
den def gangın Volcks auffzuladen/ vnd 
alſo in die 

C 


22.p.255.C- 2» 
Ana derfelbe Bock, welchen Abraham 
inder Dornftauben geſehen / als er feinen 
Sohn Iſaac zum Dpffer führte / eigent⸗ 
ich bedeutet hat? e· 22. P. 5. c. 1. 
Brauth. 

Die geiſtliche Brauth beklagt ſich ger 
gen jhren Mitgefpiliinen / daß fie von Ihr 
zen eignen Bluts«Freunden vnd leiblichen 
Brüdern verfolgt vnd angefochten tverde; 
und warumb ? c. ı1 p.125. c-1. 

Befchreibt jhren himmilifchen Bräutir 

am von der Scheitl / biß auff Die Fuß⸗ 
Sollen. ©. 38-p.435. 0.2. ° 
Braun 


dh. 

Lobwuͤrdiger Gebrauch dee Römer bey 
ihren Einzug zu Romin daß Capitolium, 
nach erhaltener Vitori wider jhre Femd. 
c.17.p-186.c12. 

Wunderlicher Gebraud) bey den Egh⸗ 

iern / mann ein Vatter fein Kind auß 

orn erſchluge · c. 2 5-P- 302.C.2- 

Won aa man vor Zuiten einen Burger» 
meifter einſtallirte / was Die Roͤmer ſich fuͤr 
Wort oder Reden darbey gebraucheten · 
c. 35. P. 414. 1 * 

Brunnen. 
Was durch denſelben Brunnen / wel⸗ 


züften hinauß zu ſchicken. c · 


hen Goit auf bein Paradeyß hatlaffen 
entfpringen eigentlich bedeutet wird.c.32- 
p- 380. c. 2. 
Buch. . 
Wo es herfomme, Daß mancher fo ein 
Abfcheuen hat in Leſung der geiftlichen Bi 
cher. c.56.p-656. & 657. . 
Bücher feynd von den Alten hoch =Ei- 
* —25 — = oe 
Mehr fennd Dıe er als Kinder 
ſchaten tagt Plato, ibid, ei 
Ariſtoteles hatt vmb etlich taufend 
den Buͤcher at. * ' ” 
Alexander Magnus als er die Statt 
Thebas plündern lieffe /- hat allein dem 
J es + dari zuverſchonen be 
ohleny Damit feine Bücher vnd Schriften 
RT su at giengen, a 
Plato haft wollen vonder und 
re ibid. — 
phonfus bat in feinem Sinwbild ein 
offen 8 Buch / vnd defien Bedeutung. ibid. 
Martinus Filiczus Ergbifchoff zu Tolet, 
und gemefjer Obrifter + Hoffmeifter Kb 
nigs Philippi/hat die Büchers fo er beyden 
Buchhandiern kaufft auch in feiner bb 
ften Würden niemahls durch feine Be⸗ 
diente / fundern allzeit ſelbſt getragen, md 


— * 
eiſtliche Buͤcher ſeynd ehrliche Zeit: 
verdreiber / getrewe red —8* 


Botten / auffrichtige W 
Ruhe ein Troſt deß Keen 


meifter der Vnwiſſenden / ic. ibid. p. 452. 


ce. Ts 
Auffmerckſame Lefung der ‚geifit 
Sa ſeht nuglich und noch * * 
. C Is p 
Durch Leſung der geiftlichen 
feynd die heiligen —* ai or 
Fommenheit gelanget. ibid, c, 2, 


Index Rerum Memorabilium 


Solches haben erfahren vnd geben ung 
Defien 3 ugnuß Auguftinus / Ignatius 
£opolay mit jeinem zweyen Gavaglieren bey 
Dem Hoff deß Känfers Theodofij, There- 
ſia, Sylvia , Czcilia , Marcella , ja vil tau⸗ 
fend andere mehr. p. 672. &654. 

Nusbarkeit in Leſung der geiftlichen 
Buͤcher / wird ferner befchriben. pı65y- 
€, 2. / 

Geiſtliche Bücher feynd Predigen / wel⸗ 
che uns Gott gefhribener zu ſchickt. p.657. 
< 


.2 

Manche lefen zwar vil / aber ohne Auff⸗ 
merckſamkeit / dahero ohne Frucht. p. 658. 
c, Is 

Prolomzus König in Aegypten hatte vil 
taufend Bücher, ibid. c. 2. 

Zwey Propheten einer Dep Neuen / vnd 
der ander deß Alten Teſtaments haben 
Bücher geſchluckt und geefien. ibid, c, 2. 

Geiſtliche Bücher lefen / vnd nit miffen 
was man I:fet / ift/ fich ebender mit den 
Blättern und Blühe als Frucht erfättis 
gen. pP. 85 9.C. Is —— 

Was noch ferner durch auffmerckſame 
Leſung geiſtlicher Buͤcher man fuͤr Nutz 
vnd Heyl erlangen kan / wird beygebracht / 
ſambt einem Sinn⸗Bild eines Academici. 


ibid, cı 2. 
C. 


| Gain. 
Groffer Zähler deß Cains wird beyge⸗ 
bracht. 6-38. P-443-C- 1. 
Camel. - 
‚ Camel wann mans gleich Daß noch jung 
iſt / sum tragen gewoͤhnet / wird allzeit ſtaͤr⸗ 
,0.7:P.76.c 2 
Capitolium. 
Warumb man in dem Capitolio zu 


Rom die Hund vnd Gaͤnß auff ſpele er; 
bakten.c. 26.p: 309. e. 1» Bea 
’ Carolus V, 
Als Garolus V.die Zeitung befommen/ 
dag fein Armee bey Pavia habe den Feind 
gefchlagen / die Frantzoſen überwunden 


den König gefangen / ec. was er darauff ge⸗ 
antmortet vnd gethan 7 c.2 8.P⸗ 3 3 4. c. 2⸗ 


hriſtus. 
Chriſtus laſt ſich von Teufflen nit auß⸗ 
ruffen / daß er Ehriflus ſey / vnd warumb · 


€,3-P.34.C-2» 

Es hat das Anfehen / als ſeye Chriſtus 
der liebreiche Herr von der menſchlichen 
Vatur nit anderſt eingenommen / als vor 
Zeiten der Printz Sichem von Der Ding- 
c.1ı2-. «2 f241C, 2. 

Ehriftus fombt mit feiner alerheiligften 
Mutter zum Dberfeft gen Jeruſalem / nit 
auß Firwitz oder Gewinn / fondern nach 
der Sewonbheit.c.7-p-73-C:2. | 

Criſtus nach deme er 40.Täg vnd Naͤcht 
in der Wuͤſten gefaſtet mwarumbdasihn 
alsdann hungerte: da doch eben auch Moy⸗ 
ſes vnd Elias 40. Taͤg vnd Naͤcht gefaſtet 
haben / vnd dannoch die Schrifft nit ſagt / 
Daß ſie gehungert hätte» c. 16. P.171.c. I. & 


2» 

Chriſtus treibt ein Legion Teuffel auß - 
vnd laſſet fie in Die Schwein fahren / wel⸗ 
che fich alle in das Meer geſtuͤrtzet / und ex⸗ 
feuffet; vnd warumb-c. 16.P178-€.2» 

Ehriſtus / da Ihn die Juden wolten 
nigen / ſtraffet fie nit etwanmıt dem gähen 
Todt / gibt Innen fogar Fein böfes Wort / 
fonder geher sum Tempel hinauß / vnd wa⸗ 
tumb.c.20-p-221.C.2-P:223.C-I« 

Nemand hat mehr geftiffter als Ehris - 

U8.c.22.p.25 6. c.1. 
Chriſtus das wahre Wort Gottes / wel⸗ 
 Poprra : de 
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ches vnder die Dörner gefallen’ vnd von 
Benfelben erftöcht worden. c- 22: p- 259. 


CI» 

Wunderjeichen Ehrifti werden erzchlet. 
6.34-P-39 6.0.1, 2- 

Warumb Chruius feinen Segen am 
feßten Abendmahl die Fuͤß gewaſchen / vnd 
nit alser fie in alle Welt außſchickte / oder 
ie er a. auff dem Berg Thabor fein 
Herzlich, eit geigte.c-3 4-P399-C-1. 

Warumb Chriſtus fi) dom Teuffel 
auff die Binn deß Tempels führen laflen- 
c,38-P:443.C:2« 2 


Chriftus weinet über bie Burger zuge 


zufalem vnd warumb-c.41- P-466.C-1. 
Warumb gegen Ehriftum der Teuffel 


ſo frengebig war /_da er ihm in.der Ver⸗ 


fuchungdie gange Welt verſprochen · c. 54 
p- 6 3 3 c.æ. 


| Mund⸗Chriſten. 
Wie ſolche beſchaffen ſeyn / werden be⸗ 
ſchriben. c. 19. P. 209. &210. = 


" Optem Durch Die gange 49. Predig-pag- - 


558- 
| Cicero, 

Chriſtliche Lehr difes Haydnifchen Wol⸗ 
rednere.c.42-p.482.€-2- ) 

omzdi. 

Ein junges freches Weibsbild fpikte zu 
Alexandria, mie ein Comediantin zierlich 
auffgebuget / mit jederman Verwunde⸗ 
rung auf einer Schaubin/ wird von einem 
alten Mönch oder Einfidel bitterlich bewei⸗ 
net vnd warumb.e. 3 5. P. 4070. 1x⸗. 


Dandbarteit. | 
Gott ſou man zu End deß Fahrsfür alle 


Spiegel / welcher Die von Der 


durch das Jahr hindurch empfangen Wol⸗ 


thaten Dancken. c.6. per totum. 
Loͤbliche Danckbarkeit jener Frawen / wel⸗ 


che durch bloſſes Anruͤhren deß Saums 


Ehrifir von jhren abſchewlichen Zuſtand iſt 
curiert worden c.6.p.66.c.ꝛ. 
Danckbarkeit etlicher Lehrjuͤnger gegen 
jhrẽeLehrmeiſter Demoſthenes. c. 6. P.69. c.2. 
Der Menſch ſoll ſeyn mie ein gettewet 
örtlichen 
Somen auff jhm gemorffene Gnaden⸗ 
Strahlen / wider gegen jbm danckbarlich 
reprzfentirer dnd entgegen wirfft. c. 6. p. 


7% ce: I» . c 

Er fol feyn ein Danckbares Schaaf / 
Storch / Meer / fruditbarer Acker / ver 
nünfftige Nachtigall /2c: ibid.c;70.c. 2. 
P-71-c 1. / 


SE David. = 
Beweinet und beflagt ſich / daß ihm Fein 
Pepnigerüberallnachfolget.c- 1-p-%«c-2- 
item P-9-C+1- y Br 
Hat jhm ein groſſes Lob verdienet inEn 
legung deß Riſens.c. 20. p. 222-C:T« 
Nicht weniger Lob hat er verdienet in 
Entflichung vor dem Angeficht deg Königs 
Saul ibid, col. 2 · item .cı 24: Pig. 
coll. 2» i er 
Wird von Gott mit Peft heimbgeſucht / 
vnd warumb 7 c. 38.p. 441» CI» 
Demetrius. 
Ob ſchon er die belaͤgerte Statt Rho- 
dum mit Fewer zwingen koͤndke / hat er doch 


ſolches nicht thun wollen wegen eines ſon⸗ 






dem vornehmen Mahler gemacht 
an dem Orth war / Allied das Fine 
angehen. c. 54. p.o j16. ⸗a RT 


erbahren Kunſt⸗Stucks von ne 
fette 









« # 
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Demüt. 

Dentut ift der Eckſtein vnſerer Hochheit. 
Cc. 48. P: 547. pertotum, 

Waiß ⸗ gelehrt / vnnd Keufchheit/ Frey» 
gebig ⸗ vnnd Barmhertzigkeit / Andacht / 

Staͤrck vnnd Reichthumb / ohne Demut 
ſeynd ein Baum ohne Wurtzzei / ein Hauß 
‚ohne Fundament / ein Bag ohne Boden 
P:5 49. C41« j 

Jene Frag / welche die gröften Heyligen 
in Dem Himmel ſeyn wird beantwortet p. 
zo. 1, &2. | 

Antwort Plinij auff jene Frag / 66 einer/ 
toelcher der allergroͤſte iſt / noch groͤſſer koͤn⸗ 
ne werden. ibid.col.2. 

Groß hat gemacht die Demut MaRIAM 
Die Mutter deß Allerhoͤchſten. 552. c. 1. 

Either, auß einem diemuͤtigen armen 
Maͤgdlein wird zur «Königin wegen jhrer 
Demut von Affuero gecrömet : "hingegen 
Valthi auß einer Konigin ein Bawrn⸗ 
Trampl. pagssnc-n& 2. 

Noch mehrer weiche Hard) Demut erhö« 
het worden / werden beygebracht. px 5 54- 
ps 

Demut mit einem 
lichen. ibid. 

Elifabstha jene diemuͤtige Koͤnigl. Prinz 
ceſſi rau Vngarn / ftirbt Anno ı 2 31. den 
19-Movember wird vier Fahr hernach un, 


Palmenbaum ver 


Der die Zahl der Heyligen gefchriben/ / vnnd 


haben fid) bey Difer Solemniter auff die 
1200000: Perföhnen befunden.p. 5 56.c:1. 
FR Vilamant. 

Kan durch Das Bocksblut erweicht wer⸗ 
Den. c.22. p.263. e.2. 2 

E Diener. 

Mie man Bott recht dienen fol wird 

gelehrt-e-3 5-pr412.c0l.2.& ſequ. 


ED macht, es mit feinen Dienern / 
gleid) toie Die Arhenienferin Erbamungdep 
Tempdsder Göttin’Palladis.c. 39-p-448- 


<col2.. 


Was ſich mit zweyen Bammeiftern/ 
welche zu folchern Gebaͤw beruffen tworden/ 


-hatzugetragenÄbid. 


Diogenes. 
Diogenis def Synopenfifchen Philofo- 
phi wunderliche Frag» c. 32.P. 374. c.i. 
Deſſen Haußrath vnd Wohiumg wird 


beſchriben. ibid. 


Dreyfaltigkeit. 
Vnauffhoͤrlich iſt Die allerheiligiſte 
Dreyfaltigkeit zu loben. c. 33. p- 3%5- per 


totum. 


Vnbegreiffliches Geheimbnuß der HH. 
Drenfaltigfeit.ibid.p-387.c:r. _ 
ı &. Auguftimis Dan Deus et ſo vil 9% 
ſchriben / gepredigt / gelehret /2c. belennet 


ſelbſten / er wiſſe nit wie eins 3. vnd 3. eins 


ſeyn koͤnnen. ibid. p· 3 87. c. 
Wer ſich vnderſtunde auß Vermeſſen⸗ 


heit daß hohe Gehaimbnuß der HN. Drey⸗ 
faltigkeit zu faffen vnd zuergruͤnden / derelbe 


thaͤte auß Gott keinen Gott machen: dann 


koͤndten wir mit vnſern Hirn alle Gehaimb⸗ 
muß Gottes begreiffen / ſo waͤre eben Bar; 
umb Gottnit Gott. ibid, p. 387. cc. 

Wie wir vns in errinnerung der HH · 
Dreyfaltigkeit ſollen verhalten. bid. col.a. 

Die groͤſte Wiſſenſchafft / Kunſt vnnd 
Weißheit / welche vnſer dummer Verſtandt 
Fan lehrnen; Die wahre Verdienſt / mit 
welchem mir Sünder ung Fönnen bey der 
himmliſchen Hoffitatt zumachen / beftchet 
in dem mmerwehtenden Lob Der allerhei⸗ 


‚ligiften Dreyfaltigkeit. ibid. pag. 388. c.1. 


Was dem H. Seraphiſchen Vatter 
Pppp 3 . Fran- 


} 


Index Rerum Memorabilium 


Franciteo begegtiet init einem Laybruder 
s feines H- Ordens. tbid.col.a, SC 

Das £ob der alerheiligiften Drenfaltigs 
keit iſt das Zihl onnd Endy zu welchen und 


Gott erfihaften: ibid. p389-C- 2+ 


Wie Davidhat fagen ;oder wir mit Dar ⸗ 


alle 


er  unnd mag Durch Dife drey 
Zabernactel ferners bedeutet wird. ibid.p» 
PELILIE IL. 2 u 

Item von einem Academico durch ein 


Heugfehlog mit drey Schluͤßlen · ibid. p» 
393.0. 10 | = 

gab, vnd Lieb gegen diſem Hochheiligen 
Gehaimbnuß wird weitiäuffig erwehnet · 


bid.p.ʒ 91, & fequente I” 
Die allerheiligiite Drevfalsigkeit durch 
den Edien Stam Amerilt bedentet« ibidr 


} VE EZ ad 
E. 


Edlgeſtein. | 
Wunderliche · Wuͤrckung vnnd Krafft 
eines Edelgeſtams Alexandri Magni. c.·54- 
7.6 314 c· 7. 


Edictum. 
arpfes Edict Kayferd I ſtiniani an 
Ben Conftantinopolitaniihen Statthalter 
wider die offne Sünder ond Suͤnderinnen · 


6.I1+P- 1234C.T- j j 
Fr gel. 
Bluetdurſtige Egel waren Nero, Traia- 
Pa , Sapor „und andere mehrse zı Pag: Ir 
ol.ar 


ui 
Durch das Band Der Ehe / werden offt 
entzmente Gemuͤter verknuͤpffet / ſtreitten⸗ 
de Fuͤrſten verbunden / vnd Feind Freund» 
c-fPrf2ıc. Ir J 
il begeben ſich in. dem Eheftandt wel⸗ 
che doch GOtt zu Dem Glofterieben beruf 
fen; Dahero enden 


fein Seegen im Hauß / kein Frid / kein ge⸗ 
rathnes Kind, kein Gluͤck / Fein Stern er⸗ 
fiheinetsc- 13. P. 148.. 2 

Jrancher Herr oder Fraw Mag diſen o⸗ 
der sogen Ehehalten bihiweilen nit auſeben / 
herenigegen den andern gar wol / vnd war⸗ 
umb?c+ 31 .p. 370. . 2. 

Ehr / Ehren. 


Kein groͤſſere Chr Fönnen wir *7 
Reit wit haben / als wann vns be ais 
gen coolen mis Ban an lagen. 2.30% 
ol· l⸗ — N 

| Enſidler. 

Jener Einfidler welcher wegen feines 
Heyligtatfehr berühmbt ward / wird end» 
tich vom Teuffel in Geſtalt einer 
FJungfrawen verführt vnnd 
c.42.4. c-::. nr. 

Etwas dergleichen hat fich zugetragen 
mit Protaio KRönigder Arimannier in ja 


- pon.ibid.pı482-C-T. 


Ä Eyffer. x 
Mancher ſtellt Ach als waͤre er gered⸗ 
liebreich / Mitleydig / et · iſ nur ein 







Aber 
Mantel, Pretext Latven; end | 
emit iprem verfiellten Cyffer gar 
Dem SRegenbogea pen erben 
p.r204. 26 m 

Gin Iebhapfter,Ubtiß Dergleichen Beefeik 


* 

[2 — 2 ge ART 
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tin Eyffern⸗Chriſten / ware Abfolon. ibid, 


P-365.c. 1, 


Etliche Exempl eines verftellten Eyffers 


werden beygebracht. c. 31. p. 369. & ſe- 


quent. 
Berftellter Eyffer macht Teuffels Mar⸗ 
tyrer. ibid. p. 373: c. 2. 
Elephant. 
Denckwuͤrdig mas Plinius von dem 
Elephanten —— 505. col. 2, 
as. 


Hat in einem Tag 450; falſche Pro⸗ 
pheten vnnd Sögen ‘Diener deß Abgotts 
Baals erfchlagen / vnnd warumb ? c. 20,p. 
p.226.c.2, 


Bird. von böfen Bueben derſpottet. c. 
11.p.122.C. 1. Tr, 

Zwey vnnd vierkig diſer böfen Buben / 
werden von zwey Beeren zerriſſen, Vnd 
warumb von Weeren und nicht andern teil 
ben — — | 


ern. j . 
Wann die Eltern wollen / daß ihnen jh⸗ 
re Kinder in jhrem alter follen ein Ehr ſeyn / 
muͤſſen fie Diefelbe bey zeiten zur Tugend vnd 
- guten halten. c. 7. p.7 8.c. ꝛ, & feq. 
empfangen. 
Froͤlicher vnd herrlicher Empfang jener 
zweyen Roͤmiſchen Burgermaiſter vnnd 
Feldherrn M. Lucij vnnd C. Neron: von 
ber Römifchen Burgerfchafft und gangem 
DMolk.c.9P-93,C.2. - | 
Epicuriſch Leben 7 bringt frühejeitigen 
Fodt.ci2g.p.298.0%. 
Een Tea ann Luc. 
75. vmb fein gantzes vÄtterliches Erbthail 
sebracht.e:30.p,354,C,L, | 


w. 


J 


— 


..& 

Groſſer Erdbidem fo. 1099. ju Siracus 
entitanden / Durch welchen alldorten die 
HauptKirchen eingefallen / vnnd alle da⸗ 
rinn erfchlagen/außgenommen den Prieſter 
ſo das H Meßopffer verzichtete. c-a2-pag- 
26 J · col. 2 

Erinnerung GOttes. 

Haltet abvon Suͤnden vnd erhaltet ein 
reines Gewiſſen. c. 30-p-3 58.cı1- 

Etliche Erempel defien werden beyge⸗ 
bracht. ibid. a 

Erinnerung Gottes / gleich wie Dife ein 
Forcht den böfen einjagt/alfo ift fie auch den 

rommen ein Troft. Ibid. col.2. 

Deffen werden auch etliche Exemplb 
gebracht. ibid, = 

Ermahnung. 

Vil Kinder / Ehehalten / Diener vnnd 
vnderthanen ſeynd in der Hoͤll / allein / die⸗ 
weilen ſie nit ſeynd ermahnt worden: hinge⸗ 
gen auch vil Eltern / Herrn / Fawen vnnd 
Obrigkeiten / dieweil fie nit ermahnt haben · 
<-11,P»T21.C» 2. u 

Brüderliche Ermahnnng iſt hochvonnoͤ⸗ 
then / Dach mit Befcheidenheit / vnnd auß 
Ehriltlichem Eyffer; Dann folches befehlen 
— /vend Die. Kirchen. c. 26. p. 308. 
col. 2. \ 

Wann folhe Ermahnung geſchicht au 
Neyd / aignen Nutzen vnd Gewinn / zu kei⸗ 
nen xechten nihl vnd End: fo ift esein groͤſ⸗ 
fere Suͤnd alsder Todtſchlag. Alfo der, H. 
Thomas von Mg ‚308. C- 2» 

c a 
Herden manchem gleich gefchäßt / ja 
vilen vorgegogen/ vnnd ſeynd bey groflen 
Hermnitin geringen Reſpect / welche ihre 
Eſel folieb und werth haltenz als Alexan- 
der fein Bucephalum, c alpajen ; 
| ; 
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Was durch die angebundene Efelin/ 
auff welcher Ehriftus der HErr feinen Eins 
zug indie Start Jeruſalem gehalten / bes 
Deutet werde? —— 3406. 2- 


T ” 
all. Sallen- 

Woher es Fombt/ dar ſo vil anſehent⸗ 
liche fromme / gelehrte Männer fallen. c. 4. 
 P45C le 
WUerilea wir alle gehabt Adam zu einen 
Vatter: genohrenvon Eva ; vnd aup 2l- 
nem Laim formiret / auß welchem der woͤr⸗ 
derifche Cain / der abgoͤttiſche Iſmael / Der 
wilde Eſau / der verftocfte Pharao / Der 
weibiſche Samſon / der Ehebrecherifche 
David / der hochmuͤtige Nabuchodonoſaor / 
der verfuͤhrte Salomon / der geisige Giezi / 


der graufame Antiochus / die gottloſe Fax _ 


zabel / der verrätherifche Judas / der vn ·˖ 
glaubige Thomas / der vnbeſtaͤndige Pe⸗ 
trus / der abtrinniceN eolaus/sc.&o derf⸗ 
fen wir vns nicht einbilden / daß wir ſicherer 
ſeyn als fie vor Dem Fall.e · 15. P. 173 cz. 
Wann der Sünder fein / oder feines 
Nechſten Seel begehret zum Fall zu brin« 
gen’ zu verführen/ odermit der Todtfünd 
zu bemacklen / was er zu vor thunfolle-c.54* 
p-635.C.2- Ä 


Feind, 
Ein Ehriftift Beinemfeind ; ift er aber eis 
nem Feind / foift er fein Ehrift -c- 24- p. 


292.C.1* 


Senfter. 
Das Fenfter in der Arch Noe ift nicht 
auff der Seiten, fondern überfich geweſen / 


vn tparumb-c.2.p-16.c.2- 
are einer Elen hoch-p-1%.c.1- 


| Forcht. Förchten, 
Warumb Iubith fich nicht geforchten/ 


mir jhren Fortbaren Auffkuk in dDagFarır 
Holoferniszu fommen.c zr.p 390-.0.2- 

Hi / roelche fih Dur Wolchaten vnnd 
Lieb nit haben bekehren wollek̃ / ſeynd durch 
Forcht der Straff bekehret worden c· 47" 
P-513. & 544 | 

Forcht Sottes. 

San Grundfeſt vnſers Heyils · c-47-P 
53 .pertorum. 

Focht vnad Liebe GOttes ſeynd alle 
bey fammen; vnd wird ſolches mit ſchoͤnet 
Lebr dargethan. p· y40. . . & ⸗·. 

Wer will luſt / Frewd vnnd gute Taͤ⸗ 
auff diſer Weit genieſſen / der foͤrchte Gett. 
p- 541. c. r. — 

Was groſſer Nutz vnnd gutes auf der 
Forcht GOttes entſpringe / wird befhr 
ben.ibid.col.2. 

Was die Forcht Gottes / vnnd in 
ſelbe beftehe. p· 45 · c. 1. & 2- — 

Forcht Goͤttes mit einen ſpitzigen Nagel 
verglichen· c- 5 1,P. $97-C. 1. 

Einen ſoſchen Nagel har nicht gar lang 
ein Narr geſchlagen feinem Herru ibid. 

Solchen Nagel folle ihm auch eine 
Chriſtlicher Menfch fchlagen- pag- 59 

Forcht GOttes auch * - Teint, 
ften, vnſchuldigiſten / froͤmbſten / no 
Dig-p-542.C.1» 

5, Francifcus de Paula, 
ne ein Lahme Hand. c- 56 rss 
COl« > 
Durch die Wunderhand er 
cket Srancifcus von Paula mehr adden: 
au mirgeulsibid. col. 2, 
S,Francifcus Salefius. % . 
Schöne Lehr deß H.Francifci Salehijfür 


vnderſchidliche Standes Perfohnen- c. 13: 


P-149-C,2« 
$.Fran- 


————— 


— — — — 
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8. Francifcus Borgias. 
£ehr deß H. Francif. Borg. was jur 
Bollfommenheit am nuglichiten. c. 39. p- 
451.Cı 24 
Verwundert ſich über die abſchewliche 
Seſtalt / der im Leben ſonſt fo ſchoͤn gewe⸗ 
Ren Kepſerin Iſabellæ. c.5 3. P· i5. en. 
Fraw. 
Man muß den Frawen nit allzeit fuͤr 
Vbel haben / wann ſie ſchon zu Zeiten mit 
ihren Chemännernexpoftulieren ;Dann e 
haben offt genug Vrſach Darzu.c. 11. pag. 
BIC. 
Es hats gethan eine auß den allerfrömd, 
fien Frawen. ee 
reyheit. 
Der groͤſte Schag/ die 
wiflene.c.1.p. 12.c. 1. 


Wuͤrd rg — / oder 
Durchlöche 


col. 2. 


Freyheit Dep Ge⸗ 


Freund. 


Vil vermeinen ſie haben den beſten 


Freund gefunden, werden aber betrogen / 
mie jener Liebs⸗ Lap von der Goͤttin Junone, 
€:2.P.13-0.2.& p. 14.c. 1. 

Falſche Freund haben mit König David 
vnder Dem Huet den vntrewen Nachbaren 
gefpihlet.c.53.p.613 c.ı. 


Frid. 
Frid die hoͤchſte Gluͤckſeeligkeit. c. 25. p. 
297. 
"Schöne Belhreibung deß Fridens. c. 


26.P-:305.cC.1. 

Den Bberfluß der Reichthumben / den 
Ruhm feines 
den Ausländern / Das Glück feiner Regie, 
nung/ bat Salomon allein dem jhme vom 


rte Danbverftanden.c.9-p.98-  nagende Bemifen. c. 1. p. 10.0. 2. 


ahmens / Das Anſehen bey 


Himmel verlyhenen Friden zuzuſchreiben. 
ibid.col, 2, 

GOtt iſt alfo in die Frid ſamen verliebt / 
Daß er ben feinen andern, als bey ihnen will 
wohnen. ibid.p.306.c,2. | 

Frid ift Das Erbtheil / welches ons Chris 
flus als ein liebreicher Vatter im Teftas 
TU verichaffet ond ninderlaflen. ib. p.307. 
coli. 2. 


Sürmig- 

Für ein geringe Sach zwar wird yon 
dem Menfchen ein Meiner Fu:tmwig gehai⸗ 
eutfchen / Hat erfühtn jene Kurmigge 
entftehen / erfuhren jene fuͤrwitzige 
Dina / ein Tochter deß Facobe: Ja dasgan 
Ge Menſchliche Geſchlecht mit ver fuͤrwiti⸗ 
gen Eva.c, 15. p.169. e. 1. &.2. 


0 Beyer: 
. Durch den Geyer wird verftanden/daß 


| Sarten. ‚ 

Odb der Garten Gethſe mani glückfeelig 
oder vngluͤckſeelig zu tituiieren : wird er⸗ 
Pläret, c.22.p. 249. c.2. 

Batholifche Kirchen einem wolgegierten 
verfchic ffenen ſchoͤnen Luſtgarten / in weichen 
SOTT fich ſelbſt zu erluſtigen pflegt, ver · 
glichen.c.55.p.43. c. 2. 

Gebett. 

Das Gebett neben deu Wercken der Lie⸗ 
be Sottes vnnd deß Nech teuiſt allein vers 
dienftlich: dann wann einer gleich täglich 
dreymal den Pialter / viermahl das Dfficis 
um / vnd fuͤnffmahl ſein Bettbuch ſolte her⸗ 
ab blaͤttern / vnnd benn:beng Die ſchuldige 
Werck der Liebe Gottes vnd deß Nechſten 
vnderlaſſen / nepdige vachgierige./ vnflaͤt⸗ 
tige Gedancken i. feinem Hertzen führen/ıc. 

Quaaq So⸗ 


—* 


| Index Rerum Memoräbilium. ER 
So wurde en fetchen fein — ai Sehorfamb. 
ten nit mehrer zum Himmel verhul Bird befchriben vom H.Auguſtino.c. 
ſeyn / alsdem Froſch das quackezen Dem — — 


Schaaf das blaͤren / vnd dem Papagey ſein Don Gehorſamb iſt niemand / ſoll es 
llerhoͤchſte 


htwägen.c.39.P-449.col, 1.&.2. auch der Allergeroaltigfte, 
Warumb fo viler Menſchen jhr Gebett ae — En 
nicht erhdret wird.ibid. p.447.C.2. -Sehorfamd it GOTT alfo atıgerikiib 
Gedaͤchtnuß. daß er. auch alle Opffer / alle andere gute 
Trawrige Gedaͤchtnuß / fich einer Miſſe⸗ Werck / alle andere Tugenden veradtetı 
‚that erinnern. c. 1. p.2.C. 2. — um mider den Gehorſamb gefchehen, 
Ä Gedult. | | — 
Diſes hat SOTT an feiner getrewen 
Wunderbarhkche Gedult der JH Marı Dienerin Francifeg ber Edi:n heiligen 
tyrer. c-1-P.Il.c. I. Roͤmiſchen Matron mit einem Mira 
Gegenwart Gottes. cul befräfftiget. ibidem: pagĩn. 321. col, 


Dt foll man allzeit vor Augen haben. H- | 

c. = ). * per totum. ⸗ | Nicht nur allein Den Frommen / 
Stätte Gldaͤd inuß der Gegenwart auch Boͤſen Obrigfeiten muß —5 
Goltes / haltet ab von Sünden. paß · 575.  horfamen / vnnd warumb Pibid, pag- 312, 


& 578. Ey ‚col.2. 
(Sieich wie ſich ein Diebin Gegenwart > Schoͤne Lehr meines H. DattayFran- 
dep Richters foͤrchtet zu ſtehlen; Ein Zor⸗ <ifei von Pauia, von Dem Gehorfamib-c 
niger vor feinem Fuͤrſten vnd Kern; Ein 27.P.324 © Lin, £ 
ind vor feinem Preceptor ober Vatler: Ohne G kan ke 
Ein zancrifher Man oder Wab vor Fein Statt’. kein Nation + kein 
andern fich fhAmen Ihre DBntugenden zu de, Fein Land/ ja Die. Natur / die We 
zaigen / alſo foll ſich auch einer Der den Oim⸗ nicht beſtehen: Alſo Seneca, ibidem, col. 
mel verlanget / inErinnerungdas Gott . 24 | | 
allzeit Gegenwaͤtig fey / ſchamen etwas Ber feinen Obern nicht gehorſaumet / 
pngebürliches zu degehen / vnd zuſuͤndigen. vnnd ſich jhnen widerlebei / dee toiberfetkt 
pag, 678.°.2. fi) der Anordnung GHOttes.- ibid. pag. 
Die Gegenwart Gottes hat vervr⸗ 375°? 
— da die. Denlige 1 ond Außerwoͤhlten Seiftliher Stand, 
itnmel in fo vilen Gelegenheiten vnnd  Geltkinder taugen nicht darge, Dame 
Gefahren ihr Gewiſſen vnbefleckt erhalten. vmb Mitternacht auffitchen ; toanın wu 
fe fich 


p-583.°- 2, R 

Die Gegeiwart GOttes wird den eines Fehlers d 
Sünvern für ein allgemeine Mebiein deß ar — * 
von S. Baſlio vorgefpriben, pag. 532. ren’ «edlexsrepk 
col. 2. '-. Woluuͤſten verl ifperzet 
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hun was andere wollen; rauche Kutten 
tragen / ſchlecht effen ; veracht feyn v2 Daß: 
will * garnicht ſchmechen cap. Lo, pag. 
„co «Ir 
Ein Exempel den Weltfindern fol ſeyn 
der HD. Auguſtinus. ibid. col.ı.- 


Geitz. 

Der Teuffel iſt ein Vrheber Dei Ehr⸗ 
geitzes.c. 3. p. 5.c.ꝛ. 

Es iſt nit allzeit für einen Geitz zu halten / 

wann man kleine / ſchlechte vnnd gerin⸗ 

ge Ding auffhebt vnd beobachtet. c- 12. p. 


rı$,c,2. 
Se. | 
- Wer das Geld erfunden babe / in deme 
Fommen ti» Hiftoriei nicht Übereing / vnd 
fagen / Daß ſolches ben den Verſianern 
Darius „ bey den KEgyptierm Argendas,. 
bey Den Archiviern Phadon- , bey den 
Athenienſern Erichtonius , bey den La-⸗ 
tiern Saturuns‘, vnnd bey den Römern 
 Numa- Pompilius haben aufgebracht. c.- 
14-p-624- c.1- 
Nicht all in die Menfchen / fondern auch‘ 
Spott hat Geld.p. 25. c. 1“ 
Vnderſchioliche Breg oder Bildnuſ⸗ 
ſen / welche die Alten auff hren Muͤntzen 
geführet + werden befchrieben.- ibidem. 
col.2- u 
Was GO TT audh feiner: Muͤntz für 
ein Sebreg: oder, Bildnuß führe.- ibi- 


dem.- | 
Gelegenheit: 


Weltlichen beklagen: ſich oft / es mang⸗ 
leibnen an bet —— — gu! 


dienen; verh indert / durch den Ehes 
ſtand / Haufweſen / Kinder, Handchie⸗ 
rung / Arbeit, Dienſt / Ampi / Hof / 


Krieq / a. Herentgegen / wañ ſie im ee 


waͤren / wie fie GOtt wolten dienen 'n 
Strengheit Deß Lebens / ꝛtc. Aber/ac c. 13. 
P-143. c.2. ei Be 
Kein Sünder Fan ihreht zu GOTT 
befehren / es ſey dann / daß er meyde 
alle Gelegerheit + alles was jhm ein Vr⸗ 
ſach zur Sind geweſen it. cap. 37. Pag- 
4239.C.2, ä ’ 

Erimpel defien werden beygebracht. ib: 

P-430.& ſequ. | 
Gerechtigkeit. 

Bas ſchreyet und verlanget man mehr 
bey den Tribunalien / als Gerechtigkeit. c. 
29. P.339: e. I. — 

Warumb dag man manchen bey Gericht: 
ſo garnicht gewogen / gegen ihn fo vnbarm · 
Fr fo vnvetſoͤhnlich; Da er doch trew / 
fleiſſg / gehorſamb / fromd / verſchwigen. 
c.3 1.Pı37 . C. T. 

Gerechtigkeit ſoll ohne allen Vnder, 
ſchid adminiſtriret werden. cap. 31. pag. 
371. Cı2» j ö 

Dnfhuld mug man wegẽ der verftellten 
— — vnderdrucken. ibidem.- 
coll, 1,- 

Lafter n außgerechtem Eyffer / und 
nicht auß Paflion , Rach / aignen Intereffe 
geſtrafft werden. ibid 

Simulirter vnd falſcher Enffer Der Ge⸗ 
rechtigkeit / welchen die Juden bey der Creu⸗ 
tzigung Chriſti erzaigt / wird offenbahr. ibi- 
dem,col. ꝝ. 

Jenes Liedlein welches der gecroͤnte 
Harpffenſchlager gefungen. Pf. Sı. von 
den falfchen vngerechten Menſchen ift nur 
gar zu wahr. Dann marcher tragt ein 
Waag in der Hand / als wäre er noch fo 
gerecht / iſt aber heynebens Falſch vnd bes 
frogen,c.31.p. 3.1. 


Qaqqꝛ Ge 
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Geſatz. 

Es kombt ſchon fo weit / Daß jetzt die 
Safterhafften verruchten Menſchen fuͤr ein 
Geſatz halten / alles was fiethuen / es ſeye 
wider GOTT / oder nach GOites wil⸗ 
‚len: wider die Gerechtigkeit oder nicht. c. 4. 


PAo.c F. 
Geſchicht. 

Wunderliches Geſchicht einer Mut⸗ 
ter: melche ihren Sohn / da er wider auß 
dem Krieg nach Hauß kommen / mit aignen 
Händen erſtochen / vnnd warumb? c. 16. 


P- I 79.C. 20 
Denckwuͤrdiges Geſchicht / welches 
ersehle Eufebius von Kayſer Conſtantino 
beß Groſſen Conſtantini Vattern. c» 16. 
prrdr.ca 
eroiſches vnnd mol denckwuͤrdiges 
Geſchichi Curtin eines Edlen Roͤmers: wel⸗· 
cher ſich auß Lieb gegen dem Datterland / 
fambt dem Pferdt in einen fehr tieffen Abs 
grund freywillig geflürget. c. 22- p- 251. 


c, 2 
Dendwürdig/ mas fich mit den zwey 
en Söhnen Tarquinij jenes edlen Roͤ⸗ 
mer zugetragen. c- 22. Paß. 27g.col.ı. 
enckw 

zwi Mahomer den andern Türdis 
ſchen Kayfer / vnnd den gehuldigten Vn⸗ 
gen zu Ketfcpenit» c- 27. pagin. 326, 
co “ I, ' 

Annemblich ift zu leſen was Famia- 
nus Strada mit finnreihen Verſen ev 
gehlet von einer Nachtigall. c. 33-P-395- 
col,I« 


Gewalt. 
Aller Gewalt kombt von GOTTher. 


C.27.P. 323.0. 2. 


rdig was ſich eraignet 1596. 


Gar ſchoͤn hat diſes zuverſtehen geben 
König Amafis einem Vaſallen vnnd Vun⸗ 
derthanen in aufftichtung eines Goͤtzen⸗ 
bilde, ibid, 

Gewiſſen. 
Nichts peynlichers als ein boͤſes Er 
wiſſen. c. 1. per tot. 
gudas der vngluͤckſeelige Juͤnger hat 
ſolches zuerkennen geben. ĩbid. 
tem jener trewloſe Haußhalter · Luc. 16. 
ibid.p.4. c.⁊· 
richt weniger auch ber Brudermoͤrder 
Fain. ibid.p-5«C.2. 
Auch jener Mörder welcher einen heimb⸗ 
lichen Todtſchlag begangen / vnd fich ſelbſi 
vor Gericht angeben · ibid. p· 6. C- I- 
Ja David feibften-ibid.p-g.c-2- 
Ale erdenckliche Tormenten ſeynd wur 
dargegen ein Kinderſpihl. ibid, p. 2.6. 2. 


p. 2. c. 1. — 
Meines Gewiſſen wird fehon befdyeiben- 
c. 1.P3,C. 1» 
Bleich wie ein gute auffgegogeme 
nie ruhet / alfo auch ein een 


1.P-9.C.1» 


er ein gutes Gewiſſen hat / Darff 
vor niemand förchten. c. 25. pagin. 300. 
c0l. I. 

Wer ein gutes Gewiſſen hat / achtet 
nit / wann man gleich ıbn was 
thut, dann er weiß woll daß er | 
— EN Br 

in gutes Gewiſſen iſt beffer ala Reid 

thumb groffe Schäß / A 
dempter / Wolluſt vnd Bppigkeateners» 


P-399. Cr 2. 

ger ein gutes Gewiſſen hat darff ft 
von Bott etwas begehrn / one er 
a; er folches erlangen wird. c.25.Pp- 3%°- 
col, 2. 


Se 


——“ 
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Gleichwie ein böfe eu antreibt 
zum böfeny alfo ift ein gute ein Antrib zur 
Zugend.c.7.P,73.c- 1. & ſeq. 

Aug Gewonheit kombt die Medicin dem 
Krancken nit mehe fo widerwaͤrtig; daß 
Creutz dem Ange en nit mehr vner⸗ 
träglich: Die Schmac dem Vnſchuldigen 
nit als ein Bnbild für.c.7 P. 74.0. 1. 

Auß Gewonheit hat Socrates das Gron⸗ 
nen / Murren vnnd Zancken feines boͤſen 
Weibs Xantippe, wenig mehr geachtet / ja 
ſo wenig / als das Gnartzen deß Rads an 
einem Brunnen.c.7.P.74.C.2. 

Gewohnheit uͤbertagt alles / deſſen ein 
feines Cxempel. c.7. p.75. c. 1. 

Es iſt ſehr vil daran gelegen / daß man 
ſich gleich von erſten Jahren auff das gute 
befleiſſe / weilen es alsdann mit einem auff⸗ 
wachſet: dann in deme der Baum wachſet / 
wachſen auch mit ihm Die Zeig. ibid, 

Daß mancher alles fo leucht uͤbertra⸗ 
get/ überwindet, in feinen Sachen fo demuͤ⸗ 
tig / ſo embſig / fo ordentlich/ in feinen Ge⸗ 
berden fo zuͤchtig / fo eingesogen/ ehrbar 
in Widermärtigfeiten fo gebultigsac. mas 
chet alles Die gute Gewonheit. c. 7. P.76.c. 


Is &. 2. _ 

Boͤſe Gewohnheit entfehuldiget Feinen 
Menfchen vor Sott. Deffen werden etliche 
Erempelbengebracht.c.24.P.289.c.1. & 2. 

Boͤſe Gewonheit Fan hart mehr außge⸗ 
rottet werden Deffen werden etliche Gleich⸗ 
nuffen angezogen. c. 40. p. 45 5. c.2. 

Die Gewonheit iſt ein eiſernes Hembt / 
meiche man fo leucht nicht kan aufziehen. 
ibid.p.456.c.2. RR 7% 2 

Solches hat erfahren mit feinem zeitlis 
Ken vnd emigen Schaden jener Student. 
ibid. p- 457.622, 4 

| — 


Denckwuͤrdiges Geſchicht von einem an · 
dern wird erzehlt. —— — . c. 2. 


ifft. 

Vndheilbares Schlangen⸗Gifft / welches 
vnſern Eltern in Paradeyß iſt eingeblaſen 
worden durch diſe Wort : Nequaguam 
moriemini : vnd was fuͤr grofi: Ubl dato 
darauß entſtehen. c.5 5.p.642.c,1.& 2. 


laß. 

Nutzbarkeit / vnnd Gebraͤchlichkeit deß 
Glaſes wird befchriben.c.2.p. 14.6. 2. item 
p· 15.c. 1. 
- Weber der Glauben / noch das ſo koſt · 
bare Blut Chriſti; ſeynd allein genug / daß 


wir under dieſelbige gezehlet werden / An 
icht 


Dardurch gereiniget werden / wann n 
auch genugfame Buß darzu kombt. c. 22.p. 
207,0. 1. 

Jene zwey adeliche hochanfehentlicheDa- 
mas, Martha vnnd Magdalena haben ſehr 
im Slauben geftrauchlet alg fie zweiffleien / 
Daß der Herz abweſend den Todt ihres 
Bruders Lazari nicht verhindern Fönne.c. 


44.P.5 12.60. 
. Sid. 
Ein jedes Glid mug fein eigne Fundion 
vertretten : Dann es ſchickt fich gar nicht/ 


daß man mit der Naſen fehe / und mit Den 


Augen rieche/ 2c- c. 3.p. 29. c. 2. 

Slider theilen einander mit/ihre Dienſt 
und ihre Wolthaten- c. 44: p. 509. c. 2. 
item Pag. f10.C.2. 

Glüuͤck. Gluͤckſeeligkeit. 

Niemand ſoll ſich auff daß gar zu groſſe 
Gluͤck verlaſſen / oder ſich deſſen übernem, 
men / ſondern allzeit deſſen Vnbeſtaͤndig⸗ 
keit vor Augen haben.c- 17. p. 186. per to- 
tum. 


Qqqq 3 Kein 
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Seit aroͤſſern Feind hat der Meuſch als 
do: gate gat zu groſſe Gluͤck: welches zwar 
iſt in fruchtbare Mutter / tragt aber lauter 
boſe Kinder. c. 17 ·P. 187.0. 2. | 

Gar zu. groffes Stück it ein Anfang / 
m. Vordott und: Borlauffer 
der Pünfjtigen Schaden. Dann gleichwie 
auff die groſſe Heitere deß Himmels / Hitz 
der Sonnen / vnd Stille deß Meers / Blitz 

Donner vnnd Hagel / Vngewitter vnnd 
Sturmmind erfolgen: alſo erfolget auch 


auff gar zu groſſes Gluͤct / Vngluck vnd 


Verfolgungen. ibidem. | 
Defien werden. etliche Cxempel erzehlt 
auß heiliger göttlicher Schrifft-ibid. pag; 
188. & pı 189. 5: | 
Denckwuͤcdiges Geſchicht deſſen wird 
auch erzehlet in Dem Leben deß H. Maylaͤn⸗ 
diſchen Biſchoffens Atnbrofii von einem 
Wirth oder Gaſtgeb zu Rom. ibid.p: 1 90-- 
Vnbeſtaͤndigkeit deß Glücks haben ers 
ren’; Aman , Seianus, Regulus, Xer- 
zes, Crefüs ‚ Bellifarius , Gelimer vnd vil 
taufend andeveme — rm. 
Mas onder allen Dingen den Tittuleis 
ner Gluͤckſeeligkeit verdiene / wird beſchri⸗ 
Ben.c.25-p297: & ſequ. 
Niemand fol ſich weder vom Gluͤck noch 


Vndgluͤck zu vil:laffen einnehmen / weder 


von Der Widerwaͤrtigkeit zu vil betruben / 
noch wegen deß Wohiſtands zu vil erfreu⸗ 
en.c.28, per totum 
Glück ift ein Mutter beß Vngluͤcks: hei- 
rengegen Die Widerwaͤrtigkeit ein Mut⸗ 
ter der Frewden. ibid. p-2 31.C.1.- 
7 Bad» Sottes.. 
Wird durch einen Pagelbediutet.c: 1 7:- 


19 3.C. 2. 
” Warumb Gott manchen /: aud) in Der: 
ſeriſten Noih / hoͤchſten Gefahr/ groͤſten 


— 


Anligen / mit feiner Gnad beriaffet-.c-49- 


6 9.c. 1. & 2. P. 570.2.2. 


| Goͤtzenbilder. | 
Rachel ſtihit jnrem; Vattern feine Go⸗ 
tzenbilder / und rk 79.C-L« 
OTT 


Gott allein iſt onfer Helffer unfer Bee 
ſchuͤtzer / vnſer beſeer Rathgeber / ı. c- 2. P. 
14-2. 

GOtt befilcht dem Moyſes alle Fürlien 
der Kinder Iſrael gegen der Sonnen auffe 
zuhencken vnd warumb:c.2.p.23.c.1. & 2, 

Gleichwie GOtt in fich vnd feiner Nas 
tur einig iſt / a ſo will erz daß auch Die Fürs 
ſten vnd Potentaten / Miniſter vnd je 
ter, Hofficuth vnnd Bedienden / Obrigkei⸗ 
ten end Vnderthanen / Weliliche vnnd 
Geiſtliche Kinder vnnd Ehehalten vnder 
einander ſollen einig und ſridlich ſeyn c.1. 
p.aot.e. .- 

Was auff dem Galce der Schiſſnann / 
auff dem Wagen der Fuhrmann / bepäimer 

Mufe der Capell · Meifter / in einer Vd⸗ 
ſtung oder Statt ber Com̃endant / bey der 
Armee der Generaliſſmus / das iſt Gott in: 
der Welt e.ı 9. p. 18c. 1. ee. 

Blinde —* De 
eundphantaf 

weche ihnen fo vil Schock / Tooilig 5 

Götter maceten.c.47;P:53 7-62 5. 

Anaxagorasjachtealle andere auß) 
erfentenit mehr als zw 
den Lohn vnd die 
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Sroßmuͤtigkeit. 
Großmuͤtigkeit Käpfers Auguſti gegen 
Fu nium einen Roͤmiſchen Edeimann.c.s. 
P-62.C.1,& 2. 


x 
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Die Heiligkeit wird offt durch die Hei⸗ 
digkeit ſeibſten betrogen. Gleichwie Die Ge⸗ 


rechtigkeit von der Gerechtigkeit vnder⸗ 


Drutft.c.32.P.364,C.1- 


ayl. 

Vor allen ielblichen Dingen muß man 
Das Heplder Seelen fuchen, c- 356. p. 415. 
‚per totum. 

Schöne Lehren + wie ſolches gefchehen 
koͤnne / ſambt etlichen Erempeln werden 
beygebracht. Ant er fequ. 

an 

Etliche wunderthaͤtige / ſighaffte / ſtarcke / 
Henlmachende / Furftreiche werden 
befchriben.c.9.p.92.C.1.& 2. pag.93. cl1. 

Kein ftärckere / ſighafftete / wunderthaͤ⸗ 
Aigere / kraͤfftigere / kunſtreichere / freygebige⸗ 


ge, barmhertzigere / groffere / / heylſamere 


Hand / als die Hand vnſers Hey a ids 
86 c.9.p.92. per totum. 


Kein groͤſſers Elend als wann GOtt 


ſein Hand von einem ahgieht.c.9.p.9g.c.1. 

Am allerficheriften ift es / fib.der Hand 

Gottes zuverttauen.c.9.p.100.C,2. 
Billiche erſchroͤck iche Rachruffung über 


jene vermeſſene verfluchte Hand / welche 


Dem gebenedeyten Depland in dein Hauß 
- behen Priefiers einen Backen, 
eber.c.22.p.25 3.041.802, | 







W * Gottloſe Hand 
nmicht .ibid p. 25401 
———— ſeynd  meicbe auch an 


Chriſtum Hand anlegen’ und mit Backen⸗ 


l 


fireichen tractirem-ibid.p.2r4.c:2. 

Wunderthätigen Hand Cyriſti beſchrei⸗ 
bung.e.22.p.25n»01. 

Vnderſchid zwiſchen Difem : Die Hand 
gen Himmel auffheben / vnnd felbige auf 
ſtrecken.c. 30.p. 417. c. 2. 

Haubt. 

Das Haupt Simmachi deß Roͤmiſchen 
Burgermaifters/ wird Theodorico Koͤ⸗ 
nig der Gothen in einem Fiſchkopff an ſtatt 
eines Schaus Effenerfchröcklichreprefen- 
tirt.c. I.p. ↄ. c. 2. 

Haußweſen. 
Wann mancher ſein Haußweſen beſſer 
in obacht nehmete / vnd auff die kleine Ding 
achtung gebete / wurde es beſſer vmb ihm 
ſtehen / vnd in Fein Elend / Notht Verzweiff ⸗ 
lung / leichtfertiges vnehrliches Leben ge⸗ 


rathen: ſein Weib / Kinder / Leib vnd Seel, 


Gewiſſen vnd Himmel nit feyl bieten: der 
Juſtitz in die Haͤnd fallen. c. 2. p.i 32.0. 2. 
Wo in einem Haußweſen nichts an⸗ 
derſt iſt als lauter Greinhandel / Zanck 
vnd Hader / Rauffen vnnd Schlagen / 
Krieg vnd Zwitracht / ꝛc · da wird Gott ges 
zwungen auß demſelben zu weichen / vnd fie 
zuverlaſſen. c. 18. p. 202. c. 2- 
AUeliogabalus. 
Heliogabalus jenes Romiſche Mon- 
ftrum hat feine Gaͤſt mit Veihel vmbge⸗ 
brad)i.c.3.Pp.3 1.0.2». | 


Den | 
Bey denen Herm zu Zerufalem ware 
nichts neuas / als Dir Qugend.c-4Pp-39:Ci1. 


u ertz. 
Drey Kugel werden in Dem Hertzen der 
ſeeligen Clarz ven Montefalco gefunden / 
vnd was ſolche bedeutet haben. €: 33. p. 


Das Hertz eines Geitzhalß/⸗ a na 
r en⸗ 


* 
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ſein · n Todt in dee Geldihruen vnder Dem 
Gelt gefunden.e49:P-565-CHt, | 

Das Himmeireich wird ondefchidlichen 
Dingen verglichen vnnd warumb · C- 13-P- 
138. & feq. | 

Himmel, Hoͤll / vnd Welt ift ein Galla- 
ria Gottes / vnd was in Difer Gallaria zu⸗ 
finden. c-54.p.628.c-2. & p.629-C.1» 

i 


Pa eines ander: c. 44-P- 506. c. 1- 
2. | 


. Hunger: 
Warumb die gantze Welt zur Zeit Pha- 
raonis ſiben Jahr Hungers. Noth gelitten? 
wird deſſen Vrſach beygebracht · c. 25 · P- 
348.6.2 . 1 


„m 


+ * | 
na fie CSe- eru lem ji" ’ — 
üs Groſſes Re u Jeruſalem —X 


Was durch deñ Hirſchen / welchen Ju- 
lu⸗ Eelar zu Rom loß herumb lauffen lief. 
ſe / mit einem Halßband a | geſchri⸗ 
ben ſiunde / Nolimetangere, ſitlicher weiß 
verſtanden ſoll werden.c-54-P-636-C.1+ 

Hochmuth. 

Niemand ſoll ſich übernehmen / wann et 
won Gott groſſe Gnaden / Gaaben / Ehren / 
Troſt / Reichthumb / ꝛc. empfangen hat, c. 
12.P.132.C.1, 

Niemand it hochmütiger/ hoffärtiger / 
Ehrenbegirigerer / als die frommen Heili⸗ 


gen Demütigen.e48.P-547.C. I» | 
5)0 3 
In Gott allein fell man hoffen. c- 2, per 


»tums, 

Maria die alerreinefte Jungfraw de 
Spiegel aller Ehrbarkeit : erfcheinet au 
- einer Hochget zu Cana in Gallilæa vnn 
fwarumh.c.g-p-8 1.0.1. & ſeq. 

Auff den Hochzeiten thuet mancher fein 
Geſund heit verlihren ; geſchehen offt uns 
verſchamte Zotten / geoffe Leuchtfertigfei. 
ten ver ihret manche ihr Ehren⸗Kraͤntz⸗ 


fein, ibid. 
Hundt. 


Wunderliches Geſchicht eines trewen 
Hundẽe · q 1.P. 245 .e. * ⸗ 


dat; Das Menſchen Blut von einem Statt 
Thor zum andern geflofien- <-. 59. P> 573: 
Cı 2» RD 1 von 
S. Joannes Baptiſta. 

Bird auf Befelch König Herodes enn 

hauptet und warumb · 0204. P. 38.0. 1.& 2: 
S. Joannes Evangelifta, 

Warumb der H- Johannes am letzten 
Abendmahl fich auff Die Bruft dep Der 
hin geleinet-c»14-p-157-% In & 2. pP. 159: 


Cl 
Jobv. — 
Beklagt ſich / daß er in ſeinem Elend hat 
muͤſſen eſſen / was jhm zuvor zuwider war- 
€.12-.P-133.C2, 
Difes Liedlein fingen noch jetziger Zeit 
gar vil. ibid. p. 1 34,C. 1. 


gſaae / als sin Die Frembbr 
aae / als er aco e 
ſchickte / gab er ihm nichts mit / als einen 
Stecken indie Hand / vnd warumb?c-7- 
iſabella::c 
iſabeliæ Caroli V. geweſte Ehepen 
lin / todter Leichnamb wirdgen Granatam 
gefuͤhrt von Franciſco Borgia Deß.D-Gan- 
difchen Herkogen / vnnd alldorten den am 


dern Königlichen Coͤrp ern bey geſetzt A end 


_ 


„P77: Cı2« 






1 
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was fich ſonſten darbey zugetragen. € 54- 


pP» 637. cv [v i 
Judas. 
Hat den Geitz mit dem Vorwand der 
Barmbersigieit verfiellet- c. 31. p. 369» 
€: 2» 


Juden. 

Kamen FAR tu Claudio Lyſia 
Den Oberhauptmanin Judea / und batten 
jhn / ee wolle Paulum zu inrem Gericht life 

and warumb? c.3 1p. 370.c. 1. 

Jugend. 

Iſt ſehr vil daran gelegen / daß man acht 
gebe / an wem die Jugend geroohnt werde; 
Dann wie man verlanget / daß ein Kind in 
feinen Alter befchaffen foll fenn ; an daſſelbe 
muß mans in der Jugend gemöhnen.c-7.p- 


75.&2- 
Jugend ſell dag Alter verehren.c- 8: p- 


$i.pertotum, 
: Julius Cæſar. 

Julius Cæſar, welcher in 52. Schlachten 
nit hat können uͤberwunden werden / wird 
im Nathmit 23- Wunden ermordet. c. 42 
P-47 fc 2» 

8— fraw. Jungfrawſchafft. 

Nit alles muß man denen Jungfrawen 
vor Vbel haben · c 36.p. 415. c. 1. 
| | Ei. 
Kayſer. 

Mahomet der Andere Tuͤrckiſche Kayſer / 
befilcht gleich im Anfang feiner Regierung / 
alle feine Brüder zuerwürgen.c-4:P40.€.2- 

aufer Theodofius bringt gleich in An» 
frettung feines Kayſerthumbs etliche 


ſchaͤndliche Mißbraͤuch ab: c-4:P-46. c.1. 


eher. 
Neſtorius jener Er⸗Ketzer / wird von 
dem berühmten Concilĩo ju Ephefo et 


fehröcklich fententzierr / vnnd wakumb.ec · 
24-P-292«C.2- vs 
Aırd ein newer Judas genennet- ibid« 


ind. 

Warumb Chriftus der HErr / als Die 
ünger fragten / wer doc) einmahl under 
Ihnen der grofte im Himel ſeyn wurde / ihnen 
— Kind vorgeſtellei. c. 28. P . 336. 
col. I« 

Ex folhes Kind war zu onferer Eitern 
Zeiten S· Magdalena de Pazzis.ibid. c.2» 
' Kirchen. 

Die Catholiſche Kirchen ift ein Hauß / 
Epriftus der Bammaifter / und wir Chris 
ſten vie Stein. c. 13. P. 144.c.1. 

Iſt ein geoff: veite Siait / deſſen Maw⸗ 
ren, Häufers Pfaſer / Gaſfen vind Plaͤtz / 
lauter Fewer ſeynd. c. 44.p · J02. € I* 


Klagen. 

Klag Chriſti —* ſuͤndige Menſchen 
c,2 2. pP.261.c.2. 

Ein allgemeine Klag ift under den Mens 
fchen daß ſchier Feinem mehr zu trawen 
fen ; mweilen Betrug ı Wucherey / Falſch⸗ 
heit überhand genommen. c+ 39 Ps 448. 
eol:1. , 

König David beflagt fich über feine fal⸗ 
ſche verſtelte dä 3:P+ 613-C. I« 


ed. 
Was durch das Vnderkleid vnd Mantl 


jener Geiſtlichen Hochjeiterin / derer fie von 
den Soldaten bey der Nacht beraubt wor⸗ 


Den/bedeutet wird.c- 36.ps416,C1r 


fein. 

Mas Mein iſt fol man nicht verachten: 
Dann nichts ift fo Mein  auß welchem nit et⸗ 
was gre fſes ermachfen kan; wie dann deſſen 
vil Exer pelbenaebracht werden · c. 15. Pag. 
172.c. 2. & p. /73. c. 1 


riet Ko⸗ 
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König. 


König Oziası, — er ſich wollen groͤ 
vnderfangen Gott Opfſer zu thun / welches 


allein denen geſalbten Prieſtern zugehoͤrte / 
wird von Gott mit dem Außſatz geſtraffet. 
c. 3.P. 34.60. 1. 
Philippus König in Maredonien / wolte 
alles koͤnnen / alles verſtehen / in allen das 
Præ haben.c. 3.p. 36.c. 1. 
Wird von feinem — eins⸗ 
mahls wacker außgezahlet. ibid. 
Ageſlilaus König der Spartianer / bawet 
mit ſeinem jungen Printzen kleine Haͤuſel / 
ſpihlet mit jhm mit Dockenwerck / nnd reits 
tet fo gar mit demKind auff einen Stecken. 
c.5.p. 6.c. 1. | 
-- Mithridati König in Ponto, iſt das Gifft 
an ſtatt einer Medicin geweſt / vnnd war. 
umb ? c.7.P.76.C-2. 

König ond Regenten werben deßwegen 
auff den Thron geſetzt / damit fie ſollen Die 
Vnſchuldigen befihügen / den Vermeſ—⸗ 
fenen einen Biß einlegen / die Laſter ſtraffen / 
Gerechtigkeit adminiſtrieren; Die Suppli- 
cationen expediren / vnd nicht Übereinan« 
der von Staub zerfreſſen laſſen / c.c. 31. p. 
365.6.2. we 


: j Kunſt. 
Was die aller ſchon i⸗ Kunſt fey- c-45. 
P»5 19.6.2» e £ 


. 0 
Laichter. 
Was durch den groſſen guldinen Leuch⸗ 
ter / ſambt den ſiben Lampen / welche 
Moyſes auß Befelch GOttes in dem Ta⸗ 


bernackel auffgehenckt / aigentlich bedeutet 
worden.c. 30:P.3 53.0.2. | 


Laſter. 
Laſter ſollen auß wahren Eyffer geſtraf⸗ 


als durch andere Suͤn 


tauſend Sacrament herauß w 
1 * * 


fet werden / vnd nit auß ſolchen / darauß ein 

ſſere Suͤnd vnd Vnheyl erfolge. c. 31. 
P-371.C.1. 

gafter mug man vonder Burgen auftis 
gen / fonft ift alles umbfonft. c. 37- p- 425» 
per totum. j 

Schöne Sleihnuffen und Lehren deſſen / 
ibid.c,1.& 2. : 

Lafterung. 

Gottsläfterung ein erſchroͤckliches Laſtet 
C,43-P.486. pertotum: 

Gottslaͤſterung begreiffet nach Lehr def 
D: Thomz ein unendliche Boßheit in ſich 
ibid.p.486°c, 2. 

Durch —— wird Gott mehrer 

en erzürnet.ibid. 
In allen andern Sünden findet man ein 


motivum ein Vrſach vnd Ergöglichfeit als 
allem bey den Goͤttslaͤſtern ne 
Gottslaͤſtern mas es fey Pag .46.c.2. 
Selten ift ein Standoder Condition, 
too Difes Laſter nit regieret.p. 49 rieiz 
Bil Derebaflte OD ier / Eltern, x. ver⸗ 
meinen / ſie 


oͤnnen jhre Kinder ihre 
halten jhre Vndergebene — 
ſeye dantı > fie ſchelten und fluchen danu u 


fo gar die Fuhrleuth auff der ver 
meinen / es gene nit: fort wann ſie ſich ni 
diſer Wagenſchmier gebrauchen. p:491.c.2 
Vil ſeynd fo weit kommen / die balt da 
Mund nit auffthun / daß ſie nit gleiche 
492. c. 1. a 23 4 
Vmb das Gottslaͤſtern ĩſt 
— nd /daß ix gar DH Gr:- 
en Juden / batbarifihe Türken unbe 
biente. Heyden darvor ein ab ik 
ben.p 493.0.2. IE Sa 
Getislaͤſterer ſeynd tingerläfchte teufi 
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Vil / welchen Ihre GottsläfterigeZungen 
groſſen Schaden zugefügt/werden angelo⸗ 


gen- P-497.C.2- 

Gottslaͤſterungẽ ſeynd Pfeil / ſo die Gotts⸗ 
laͤſterer in die Höhe wider GOtt ſchleſſen/ 
weſche aber auff jhre aigne Kaͤpff herunder 
fallen / vnd jhnen groſſe Schaden bringen. 
P 497%. 1. 

apzu Zeiten ben einer Armee fein Vi⸗ 
ctori / meinem Hauß kein Gluͤck vnd See 
gen iſt / kombt her von fluchen / ſchelten vnd 
Gottslaͤſtern.p.ays.c. 1. 

Gottslaͤſterung wird von Gott mit über, 
terug einer gantzen Statt geftrafs 

et. ibid. 

Groſſe Eron im Himmel, und vnſterbli⸗ 
Ken Nahmen auff Erden verdienen dis jes 
nige Obrigfeiten/ Eltern onnd Beambte / 
welche diſes grewliche Lafter nach gebühr 
abftraffen vnd nit gedulden.p 499.c: 1. 

Kayſer Rupertus ; und Johannes der 
erfte König in Portugall haben nie einen 
Gottsläfterer perdoniert. Wie auch der 
D Ludovicus König in Franckreich / wel, 

er alle Gortsläfterer lisffe ins Waſſer 
werffen.p.499 2. 


Reben. 


Vnſer Leben ift ein Kriegamefen / die 
Catholiſche Kirchen als ein wolgeordnetes 
Kriegsheer/ und Chriſtus Generaliffimus. 
c,13.P.144-C.1- i 

Kürge deß Menfchlichen Lebens, c.sy.p. 
63 9: ertotum. ü 

Das Leben deß Menſchen mit vnder ſchid⸗ 
lichen Dingen veraintbahret/c- 64 2. c.1. 

Anfang deß Lebens / iſt der Anfang vnſers 
——— ſich eben in jener Stundt 
vnnd Minuten anfangt zu muͤndern / da es 
ſich anfangt su mehren·p· 648. colı2, 


Legaten. 

Hieroſolimitaniſche Legaten waren ders 
änderlicher ald Mercurius, Chameleon, 
Hiena, Vertumnus, das Mad am Waa⸗ 
gen / c. c. 3. p, 26. c. . & 2 

Sf:remias wird von GOtt als ein Legat 
zu vnd erſchidlichen Nationen und Voͤlckern 
gefändet.c.9.p-99.c.2. | 

Lehr. Kehren. 


Was einer auf den H. Dättern in der 


Wüften jenem Religiofen / welcher ein Lehr 
von ihm verlangte/ zur Antwort geben/ c. 
S1-P596-C,2. . | 
Maciavellifche Lehr / welche ihren Vr⸗ 
fprungvom Teuffel hat. c-1g.p.198.c.1. 
ehr der H. Vaͤtter / in wem beſtehen 
thue der Antrib zur Bueß / der Anfang der 
Gotts⸗ Forcht / der erſte Staffel zur Voll⸗ 
kommenheit / der Gipffel Der Weißheit / vnd 
Chiſtlichen Philofophi ?c.45. p,519.c.2. 
Was Salomon durch fein Lehr / wann 
erigefagt / Daß jhm geduncke die Todten 
ſeyen beffer / als Die Lebendigen / vnnd Die 
noch me auffder Welt ſeynd gemeft / feyen 
beſſer als beyde / verftanden will haben / wird 


erklaͤret. c.3 P. 617. c. 1. 


ieb. | 
Je mehr man fich befleiffet GOtt su lie 


ben /je mehr thut Der Teuffel wider emen 
aufffiehen.c. 10-p.105,c, 1, 


underliche Sieb Deg Pelicans gegen jh⸗ 


ven Fungen,c,14.P.102.c. 1. 
roſſe Lieb Davids gegen feinem Sohn 


Abſolon / c. 15-.p.264.cC.1. 


Wunderliche LiebStephani Koͤnigs in En⸗ 
gelland Ehegemahl / welche auß jhres Herrn 
vergifften Geſchwaͤr mit aignem Mund 
Das Enter außgeſogen / c.2 2.p.263.c.1. 

Loͤbliche Lieb jenes Knechts / welcher ſich 

Niet 2 an 


wugir +" ———— 
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an ſtatt feines Herrn in Todt gebeny c- 22. 


.263. c. 3 

Verblente Lieb Kayſers Neronis gegen 
er Popza, c.33 ˖P. 2.C,2s 

r Kalte Liebe Dep Fränıfiene wird beſchri⸗ 
en / c. .02. c. 2, 

Die ihren Ntechflen nicht fieben ſeynd für 
Feine Menfchen zu halten. Deſſen Prob 
wird beygebracht/ibid.p.504-C- 1. 

Ein rbares Zeichen eb. gegen 
Dem Nechſten iſt / feine Gebrechen niemand 


oſffenbahren / c.44. P.5 14. c. 1- 
Dei BD? macht auch Die Liebs⸗Mar⸗ 


biind/e-2.p,13.0.2 
Durch Die Fieb allein wird GOtt vom 


Himmel herab gesogen/ <-5-p-51.CI- 
Nichts ſtaͤrckers iſt als die Lieb.c/ 5. Pag. 


54.col,2, 
Es aidt regiert die Welt: aber Lieb regiert 
nit nur allein in der Welt, fondern auch im 


immel.c.3,p15-C:2, 
r eb Dydimi jenes Juͤnglings / 
gegen der heiligen Jungftawen Theodora. 


€c,5-P-57.% 2 
Erle Erempel der allzu groſſen Lieb 
toerdenerzöhlet/c.49.P-571.& 572: 
Liebe GOttes. 
Vber alles iſt Gott zu lieben / 
758. per totum, 


45peß 


Lob. 

Groſſes Lob / Ehr ond Lohn werden die 
jehigevon Gott empfangen / welche mit Des 
nen H.Apoftlen/ vnd vilen andern heiligen 
Goties Seelen befehret haben ; mit welchen: 
fiewerden prangen: gleich wie 8 mit 


Suden / Andreas mit Achaia, Jacobus 


mit Hilpania / Thomas mit India / %0s 


hannes mit Aſia, Philippus mit Europa / c. c. g.p5B,c- 2: 


c.⸗ L.P. 245. 0. 2 


Lob deß KönigsJofiz vom heiligen Geiſt / 
c.34. P401.0I . 

Duͤrch was Mittel man bey der him⸗ 
melifchen Hofſtatt ihm koͤnne ein groſſes 
Lob vnnd vnſterblichen Namen erwerben / 


€,47: P. 543. c. 1. & 2. 
— 
Logica wird von den Philofophis durch 
ein a Sinnbild entworfien / c. 9-P- 
97. col. 2. 
Loth. 


Begtehet auff dem Berg die Blut⸗ 
ſchand / vnnd warumb auff Dem Berg? 
c. 13. P. 145-6.2. 

+ 


Manna. 
Wammb den Kindern Iſr ael das Man⸗ 
na oder Himmelbrod Gott nit in jtre Za⸗ 
ten / ſondern weit darvon habe laſſenherab 
segnen/c.18-p-201.C,2, 
Martha ei — m 
artha ein Edle : 
der Marter ihrer zween Soͤhn A 
auff/ und beftreichet. ihr Haupt Darmit.c. 
22.P-266,C,2. 
Medicin, 
Warumb man Fein Medicin in 


Daͤgen pflegt zu gebrauchen. c. 20.p · 229. 


col. 2. 
Medza. 


Hat Schla en Zähn außg⸗ * 
weſchen gantze — — 
P.308 c.I. Meer l * 


Die Welt iſt ein Meer volle 
Vngewitter / Sturmwi 
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Etliche fchöne Lehren werden proponi- 
tet / warumb Doch ond woher jenes unge, 
ftümme Werter auff Dem Meer entſtan⸗ 
ben: wie Ehriftus in Das Schifflein geftie 
gen mit feinen Jüngern.c-10,p,101.0.1.& 
2-P.102.C.1, 


Menſch. 

Auff Menſchen Hülff ſich verlaſſen / iſt 
Schloſſer im Lufft bauen / von Bettler⸗ 
Reichthumb erwarten / von dem Eyß ſich 

rmen wollen / Baum ohne Wurtzel 
pflantzen / oder glaͤſerne Thuͤrn auffrichten. 

%+3,P-14.C.2+ ‚ s 

Menſchen Gunſt mit einem Spiegel 
verglichen / welcher vil zaigt / aber wenig. 
gibt c.2.p.15.c.1» 


Auff Menichen Sunft ift gar nichts due 


halten.c.2.p.19.& zo, 
Der Menſch iſt nur ein Bſtandinha⸗ 
ber vnd Lehenmann aller Guͤter / alles deſ⸗ 
ſen was er hat: Gott aber der voͤllige O⸗ 
ber⸗Herꝛr.e. 28.p-33 3.C, 1. 

Warumb der Menſch von GOtt / als 
ein groſſes Kunſtſtuck ſeiner Allmacht / nicht 
gleich im Anfang / ſondern vnter allen 
‚ Ereaturen auff Dielegt erſchaffen worden. 
<.34-P:400.€ 1- 

Mitleyden. 
| Wan man gleich erkennet / daß Gott ei⸗ 
nem augenſcheinlich ſtraffe wegen ſeiner 
Boßheit / leuchtfertigen Leben / Hoffart / 
Vnqucht / c · muß man doch ihm ſolche 
Straff nit vergoͤnnen / ſondern Mitleyden 
tragen .c.4M..P.469.0.1. 
her auß Mitleyden gegen dem Nech⸗ 
ſteñ vergieſſen / iſt etwas Goͤttliches / mit 


trucknen Augen aber deß andern Vnder⸗ 
gang ſehen / iſi teuflifch«e;41-p-471,C.2, 
Cain der erſte —E 


Ein Moͤrder welcher einen heimblichen 
Todtſchlag begangen / gibt ſich ſelbſten vor 
Gericht an.c,1-p-5.c.T: 

Moyſes 

Warumb Moyſes das guldene Kalb / 
welches jhnen die Iſraeliten fuͤr einen Ab⸗ 
gott auffgerichtet / zerſchmoltzen / zu Pul⸗ 
ver verbrennet / vnnd ſolches in das Waſſer 
geſtreuet.c. 37.p. 427. c. 1. 

Was ——— bey dem Pharaone fo 
erfchräcklich / bey den Egpptiern fo wun⸗ 
derbarlich / bey der ganken Welt Nahm⸗ 
hafft gemacht. c. 39. P. 450.c. . & 2. 


Wunderliche Muͤntz / welche Octavĩa-⸗ 
aus Auguftus Roͤmiſcher Kaͤyſer hat bräs 
gen laflen-c.30.p-35 2-0. 1- 

Warumb die Siracufaner vnd andere 
in ihren Müngenond Den ig einen 
Adler führten-ibid, P. 3 56.c. Ir " 


N. 


Nabuchodonopr: 
Nabuchodonoſor König wird auß Got 
tes Derhängm von Thron 17 
aller Ehrenentfegt 7 / muß das Heu mie ein 
Ochs freſſen / vnd warumb? c. 2. Pr18.C.2« 


| Natur. 

Mit nichts mehrers hat fich Die freuge 
bige Mutter Die Natur gegen ung verdien⸗ 
ter gemacht / als / Daß fie uns ein Leichtheit 
bat .eingeben/ mit welcher wir auch die al⸗ 
lerſchwereſten Ding leicht zu übertragen 
gemohnen.c.7-P.72-C-Is 

Natur ift mit wenigen zufriden. Mit 
vilen halt man Hauß / aber mit menigen 
kombt man auch auß«c.12.p.130,Cı7. 


oth. 
Nichts vngebuͤrliches vnnd vnehrliches 
Rrrr 3 foR 
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ſoll man thun / ob auch ſchon ein Noth vers 
handen · c. 16.p.175. per totum. 


0 
Obrigkeit. 

Dprigkeiten ſollen allzeit wachtbar ſeyn. 
e.Ii p.i12. per totum. 

Obrigkeiten / Herrn / Framen/2c- je meh⸗ 
rer ſie Vndergebene zehlen / je weniger 
Ruhe haben ſie zu hoffen / vnd mehrer Ver⸗ 
antwortung zu gewarten. c· 1/. P. 123. 6. 2. 

Octavia. 

Groſſe Weißheit diſer edlen Matron / 
weiche Die glimmerende Kriege Slammen 
und Dem Reich hoͤchſt ſchaͤdliche Feindfchafft 
zwiſchen ihren Herin Brudern dem Kaͤyſer 
Auguſto / onnd ihrem Che Gemahl Marco 
Antonio geſtillet vnnd geloͤſchet. c. 26. p. 
306. c. 1. 

Ohrenblaſer. 

Werden von der hoͤlliſchen Schlagen 
außgeſaͤet; wie auch die Zutrager / Ehezer⸗ 
trener vnd Schierteuffel / ac. c. 26. p. 308. 
C. 1. 

Seynd Abgeſande deß Teuffels. ibid. p. 
3 10.C, 3, ärger als die Hoͤll. ibid. p. 311. 


c 2 
Obrenblafer / was fie zum Lohn zu hof⸗ 
fen haben- ibid.p. 309. c. 2. — 
hrenblaſer die Vneinigkeit ftifften/ 
—n ferner befehriben- ibid. p- 310. & 
q. 
Olympiuss 
Ein alter Einfidler aſt fich freywillig in 
einer Speluncken von Weſpen ſtechen / vnd 
warumb.c,1-p-\ I.c. 7. 


Opfer 
Seren Evffei ift das gröfte Opffer/ 
— wir GOtt geben koͤnnen. €. 21- p. 
. ıl» 


- . 
- 2» + 


Feyerliches Opfer pflegten vor Zeiten 
die Juͤden und Heydenſchafft mit Trompe 
ten Schall außzurueffen. c. 22» Pı2 47...» 

Ehriftus das wahre verföhn Opfer. c. 


— per totum. 


on dem Opfer wurden bey den Roͤ⸗ 

mern außgeſchloſſen die jenigen / welche be⸗ 
macklet waren mit Menfchen Blut / mit eis 
nem Todtſchlag / oder fonft mit dem 
Schandfleck eines Lafters.c. 22. P-249-c-1- 

ann vor difem ein Lamb folte ge 
opfert werden / fohat mans zuvor lang 
herumb geführet / gezaigt / vnnd beſchauet 
ob es rein ohne Mackel vnnd Tadel fey-c. 
22.P-2 53 . c. 1. 

sylla eın Roͤmiſcher Rathsherr opferte 
einen gantzen Becher voll ſeines eignen 
Bluts dem Abgott Marti / wegen der wi⸗ 
Ber König Mitheidaten erhaltenen Vido- 
Frohes Opfer Der Lieb / Pauline der 

ro pfer der Lieb / i 

Ehegemahl deß weltberühmten Philolo- 
phiSenecz » tele ihrem Mann zulich 
hr ein Ader eröffnet / vnd in Difer‘ 
ihren Geiſt auffgeben. c.22-pı262.c.2. 

Dpffer Aaronis / verzehret das Fewe 
vom Dimmel-c.22-p.263.c-2. 

Ovidius, | | 

Ovidij Gedicht von der Goͤttin Bona 
Spes: vnd mas fittlich Darburch verftanden 
toird.c.38-Pr442.0.2: 

Gedicht von den Drey Gratien oder @db 
tinen der Holbfeeligfeit.c. 53.p.61 5,02 


Fordert als ein dapfferer SSolbat alles 
herauß, Feuer vnd Waſſer; alle Berrien 
alle Tyrannen / alle Trübfahlen/ alle A⸗⸗ 
fehtungen/ den Todt/ Die Armuch / all 
Gefahren deß Meers / ber ne ri 


der / Die gange Welt / alle Ehgelim Him⸗ 
mel; vnnd förchtet nichts auf allen diſen / 
welches ihn Fönte abfcheiden von der Liebe 
Gottes.c. 3.P.619.C. 1. 

Warumb der H. Apoftel Paulus vor 
andern Apoſtlen von Bott erhebt worden; 
indemeer Doch inder Berufung der allers 
legte vnnd zum fpdtiften Fommen. c. 35-p. 
410.c. 1. | 

Peſt. 

Wunderlicher Gebrauch der Griechen 
zur Ahroendung der Peſt oder Hungers-c. 
22. p. ꝛ y 8.c. 0 

St .Petrus. 

Verlaugnet Chriſtum / vnnd folget ihm 
nad) von fern.c.2a. p.253. c. 1. 

Wer die jenigen jeynd/ non welchen Pan 
gejagt werden / daß fie mit Petro / Chriſio 
von weit in nachfolgen. ibid. 

Groſſe Rew Petri vnd beſtaͤndige Buß. 
c . 22 . P. 25 5.c. I. 

— Pfarrer. 
Ein Pfarrer in der Schweitz / 4- Meil 
von Lucern in einem Dorff hatte einen 
Boy Mauß / Hund vnd Ratz / weiche mit 
einander zugleich auß einer Schuͤff gef 
ſen · c.7. pro 

Phariſeer. | 

Murreten das Die Fünger Chrifti an eis 
nem Sabbath etliche Korn Aeher abriſſen / 
vnd was jhnen Chriſtus darauff geant⸗ 
wortet.c.a p.467.e.æ. & p.46g. e. I 

DhilippusKönig in Mucedonien. 

Waos er geantwortet / alsıhm bie Poft 
kommen / Daß feine anfehentliche Seefloi⸗ 
te / welche fo vil Millionen gefofter/ Durch 
einen Sturmwind zu geund gangen. c- 2 8 
P» 33 406 . 2. 

Phocion. 

Lhocilon ein dapfferer Heldt / wird von 


* 
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ſeinen Landsleuthen denen Griechen vn⸗ 
fhuidig zum Todt veruhrteilet: gehet frös 
lich Darein.c.22-p.264-c.2. 
Pithagoras, 
Pithagorz fihöne Lehr. c.7. p. So.e. 2. 
Politiſcher Stand. 

Mancher Geiſtlicher bildet ihn ein / wañ 
er den Politiſchen Stand ſoite regieren / 
Daß er Gott beſſer dienen wurde / jhme ein 
gröff:rs Wolgefallen thun / als in einem 
Cloſter / indem Ehor / in feiner Cellen / mit 
feinem Brevir / Roſenkrantz / difciplin, 
geheimen Betrachtungen / e · Led vana ſunt 
hæc omnia. c,13.p. 143. c. i. 

Polynice. 


Polynice beklagte ſich gegen den Goͤt⸗ 
tern / warumb ſie jhren Brudernitftraf 
feny welcher fo wol vor jhr / als der gang 
Welt / fo groffe Muͤſſethat verübt harte, 
GIRPT2ZLCTL . 

Die darauff von den Göttern erfolgte 
wunderliche Straffibid.col.2, 

| Predigen. 

Das Predigen jſt nicht einem jedem of 
fentlich erlaubt; aber feinen Nechſten in der 
Gefahr feiner Seelen zuermahnen/ iſt kei · 
nem verbotten. Vnd ſtehet das Predigen 
in ſolcher Begebenheit / fo woldem Bauen 
als Doctor, Weib als Mann, Weltlichen 
als Geitilichen wol an.c;21.P,242.c.2, 

Prometheus, 

Iſt wegen feines begangenen Diebftalls 
auß Sententz der Götter an einen Felſen 
angeſchmidet worden.c.ı. P.IOo.c. r. 

Sein Hertz iſt hm ohne vnderlaß von 
einem Adler zerpecket und gefreſſen worden / 
> allzeit wider ein frifches gewachſen. 
1 


Promotion. 


Mancher Menſch hat / vnd ift * 
% 
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mit fo herzlichen (hören Zalenten / hohen 
Merftandlebhafiten Geiſtern / friſcher Ge⸗ 
inuß / begabt / verſtehet das feine wol⸗ 
doch wird er nicht promovirt herentge⸗ 

en ein anderer von mitelmäffigen Ver⸗ 

and / fählechten Herkommen wird hm 
vorgezogen: woher esfombt; c» 35-.P.41% 


cı I: 
Difes wird ferner erklaͤtet mit einer 
Gleichnuß. ibid. col.2- 


» j 
Rach, Rechen. 

Sich rechen / ut ein Zeichen eines ſchlech⸗ 
ten Verachten: hingegen verzeyhen / eines 
adelichen heroifchen Gemuͤts· Sol 
ches zu bekraͤfftigen werden etliche denck⸗ 
würdige Exempel beygebracht- ©- 24- P- 
200.C,I» 

Rachgierigen werden einem neuen ver⸗ 
raͤther ſchen Judas verglichen, ibid.p. 29 1» 
c. 2. in fine, 

Groſſe Vermeſſenheit eines Rachgieri⸗ 
gen / weicher ſich vnderſtehet einen heiligen 
Bafılio, Athanafıo, Hieronymo, Chry- 
Yoftomofich zu widerfegen/ vnd ehender eis 
nem Duelifien / Rauffer / Durmfopfi/ 
Wurm vud Sturmhaſen glaubst. ibid. 
P.29 3.0.2 t 


enſchafft. 

Vor dem goͤttuchen Gericht wird man 

nit allein von einer groſſen Summa / wel⸗ 

che ſich etwan auff vil Millionen erſtrecket / 

ſondern auch von dem geringften Haller 

Hund mag geringer iſt vun Dem verfauften 

Sinfftörnlein möffen Rechenſchafft ge 
ben/mwo es hinkommen iſt. c. 12· PA3 3:C.2. 

Regierung · Regenten. 
Was einem Regenten vnnd Fuͤrſten 


mehrer vonndihen fey / Die Lieb oder Died ugebenibid. p · 34 


Forcht von feinen Vnderthanen. c. 47. Pr 


7270.2. 

Ein Hochfuͤrſtliche Perſon / fo offt fie 
bey dem Galgen oder Hochgericht Fürüber 
reiste / machte ſie demſelben allzeit tieffe 
Reverentz / vnd warumb · p· 38.. 7. 

Denckwuͤrdige Antwort jenes Spar⸗ 
taners / als er hörte einen Fuͤrſten loben 
daß er alles ließ paſſiren / vnnd niemand 
ſtraffte.p 539-c-T- — 

Hilmehrerzwerdendurd die Forcht als 
Lieb gejogen. p. 5 40. c. 1. 


‚er umb. a: 
Bey Reid tumb vnnd vilgelt jſt nichts 
als lauter Sorg vnd Kunter. c. 25. Pr 298” 


c· L.· 
— 
as jener Keuter auff einen ſchwartzen 
Pferdt / welches der H- Evangeliſt Johan 
nes gefehenveigentlich bedeutet habe/ wird 
erflärt.c:3 8:P-363,C. T- 
Richter. 
Sollen an ihrem Ampt nichts ermang⸗ 
fentaffen.c, 29. per totum · k 
Ein gerechter Rehter ift gleich einer 
Bleywaays weiche eıFennet mas rechro 
Der unrecht iff-Finem Adler, Spiegl/ Fan 
pen / Sonnen / Diemandy Eint Sau⸗ 
len, Roſen / ec. c.29.P . 341. Ir Z= 
Eigenſchafften fo man an den Richtern 
und Borſiehern erfordert / werden vor 
gefhriben-ibid. ps342.C- I» 
Schöne Lehr Cardinalis Damiani 4 
dem Nomifchen Statthalter Cynthiomer 
gen dep Richters und Vorſteher Amy 


29.P:3441C. I» | 

mb das Richter Awpt ſoll fie 
annehmen/deme es zu ſchwer und ‚nerdriept 
lich falt / den ——— ‚ Audien: 









Gerichte s — 
gefaͤrtiget werden / Damit die arme Par⸗ 
teyen wegen langens mwarteng nit das Ih⸗ 
tige verzoͤhren / verſaumen / verliehren / ja 
vmb Hauß und Hof kommen. c. 29. pag. 
245. col. 2, 


ſollen zeitlich auß⸗ 


Rogatianus. 

Rogatianns ein alt erlebter Biſchoff / bes 
klagt ſich wehemuͤtig. S. Cypriano / vnnd 
exzehlet ihm bie angethane Schmach von 
einem Clerico,c.8.p.g5.c.2: 

8. Roſalia. 

Ein abſonderliche Patronin wider die 
Peſt.c. 10.p. 107.6,2. 
Wird in ihrer Einoͤde vom Teuffel in 
verſtelter Geſtalt 7 offt verſuchet. ibid. 


+ 


2... 2. Sacrament. 

Nicht allein thut Goit uns Einfprechen, 
fondern auch der Teuffel / daß der Menſch 
offt zur H. Communion folte gehen; wars 
umb aber ?c.34.P.404-C, 2. & pag. 405, 


eol, ı. 
„Das H-Sacrament def Altars mit ets 
lichen Sinnbildern verglichen. ibid, 
Denen Diein der Gnad Gottestodt / in 
ben Laſtern veraltet / hilfft die Empfahung 
deß allerhei 
Deffen- ein e Gleichnuß mit dem Edl · 
geſtein Diacodo. c.34.P357.c.2. | 
Ehe man ſich bey Dem Goͤttlichen Tiſch 
mit Dem Brodt der Euglen till fpeifen (af 
zift —n — —* — — 
zuvor wol remige / wa a 
mit den Bußtaͤhern, Deſſen wird auch ein 


—E eichnuß racht mit den 
ee er; * * 


Etliche Bevſpil derer / welche ſich di⸗ 


Vorbereitung bedienet.ibid.p. 


fer‘ .c. 1. 
Dur heiligen Communion mp (6b ein 


lligiften Sacraments nichts, ° 
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jeder recht vnnd wol zubreite. ibidem. 
col, 2, 
Solches zu thun reißt vns an iener 
Geiſtlicher Mann / weicher vor der Em⸗ 
pfahung diſes heiligen Sacraments / allzeit 
waͤre zuvor durch Das Fegfewr gangen / 
ſich / auch von geringſten Suͤnden zu reini⸗ 
gen. ibid. ö 
"Richt weniger auch ein anderer, welcher 
zur H- Communn nichtio anderft hinzu 
ieng/ als wann er wolte und folte gleich 
rauff fterben. ibid. | 

Wie / vnd auff mas weiß manche verſtell⸗ 
te Ehriften zur Communion gehen. c. 34. 3. 
402.C.1.& 2, , 

Die jenigen welche vnwuͤrdig ohne Res 
verentz / ohne Vorbereitung daß allerheilie 
giſte Sacrament deß Altars empfangen / 
tretten den Sohn Gottes mit Fuͤſſen / tra⸗ 
ctiren ihn mit Schlaͤgen / vnd thun fein aller · 
heiligiſtes Blut verunrainigen.ibid, c. 2. 

Wann nicht Gott ſolche Menſchen / wel⸗ 
he vnwuͤrdig hinzu gehen thaͤtte beſchuͤtzen; 
fo wurden fie ohnfehivar von denen vmb⸗ 

n Englen / wegen ihrer Vermeſſen⸗ 


heit geſtrafft. ibid.p.403 c.æ. 


Sau u 
König Saul wird vom Teuffelgeplagtz / 
und warumb?c.3.p-29.0.1, 

- Empfanget den Befelch von Gott/A- 
gag den König Der Amaleciter , ſambt feis 
nen Bnderthanen Manny Weib vnd Kin« 
der/ia fo gar Die Säuglingen zu erwuͤrgen / 
und warumb ? €,37.P.429.C,1- 

Schlaf. 


* ‚Schlafffucht gefährlich.c.ı 1.p.11 2.0.2. 
Bil ſehr grofje Vbel weiche, Durch Das 
ſchlaffen verurfachet worden / werden er⸗ 
gehlt.c.ı1-p.113.c.1. 
Woher manche Schlaftfucht fome?c. 11 
Pısern&r Oil Dub 


f 
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Durch das ſchlaffen wird Gott mit geDies 
wer Feiner Fein Doctor ; Der Rau ffman it 
reich / der-Lehrjung Fein Meiſter: kein A⸗ 
cher aefäer/Eein Garten ge, Ranget/ond fein 
Hauß gebawet. ibid. 

Sm Schlaff hat jenes Weib ihe Kind ers 
Drucfet.c-Tr.p.115-Co2. 

Wo fombr es her / daß manches unge: 
zathenes Kind feinen Eitern ein fo groſſes 
Fertenlaid iſt / den Leuihe ein Maͤrl / vñ der 
N chmelt einTragzdi? als eben Dieweilen 
die E:tern zu allen Boͤſen gefchlaffen ; und 
dem Kind alles Vbei nachgeſehen baben, <- 
11.p.116.C-1. 

So che Eltern werben trewhertzig er⸗ 
madnet von ienen gottſeeligen Abbt Guar- 
rico. ibid col.ꝛ2. 


Ein Beyſpill denen Eltern wegen ihrer 


vnger atheuen Kindern /ſollen fein Ophni 


onnd Phinees tiven Söhne deß alten Prie⸗ 
fiere Helisc.ı 1.p- 16.0.2. 

Gott ſtraffet offt ein gantzes Hauß / Ge⸗ 
men / Stait / Land / mit Kranckheiten Zero: 
er /Peſt / Hunger / Krieg/tc, weilen man ſo 
gar ſcaſſcrig i in Abftvaffu. g der Suͤn⸗ 
den vnd Lafter. ibid p.ı 18-6 1. 

| Schluͤſſel 


Alles was wir in diſem Leben empfangen 
von der liebreichen Hand Gottes /ſeynd lau⸗ 
ter Schlüfel / welche vns Die Porten zum 

inmelauffiperren.c.9-P- 37.2. 

2: &Schmeichler: © © Ä 
Gott achtet feine Schmeichler / Maul; 
und Mund»Ehriften’fondern Die im 
Wertt / ihr rieb / Dienſt / vnd Gehorſamb 
zeigen.c-34-PrA45;62. 0 0 nz 
Schröden. Aeıh) 

Zu allen Dingen haben mir ſonſt Coura· 
ge eynd ſtarck vnd behertzt / vnd laſſen vns 
fo leicht nit abſchroͤcken / als alein wann es 

abetrifft wann wir fuͤ GOTT 


Knecht.c..12. 00 


und wider den Feuffel ſollen flreitten.c.ıe, 


p. 05.0 1.&2. 
Die enige milche fich leicht von Dem sus 
ten anıhröck:mlaflen/ !eynd gueich.den Kin⸗ 
dern Ifrael. c. 70.p-105.€ 2.Pe! 05.c. i. 
Dar eben auf ſolche Weiß machens die 
Skrisen durhAntrib deß Hoͤlliſchen Kundt⸗ 
ſchaffters. ibid.p-106.1.& 2. 
Julius Cafar ſpricht einem forchtſamen 
erſchrockenen Schiffman zue.c. 10. P. 10d. 


col.ı. 

Groſſe / doch Pindifche Jorcht vnd Schrtoͤ⸗ 
cken wird Auguſtino zur Zeit feiner Bekeh 
rur geinge jagt: gleich wie en vom 
Gerög und den Kindern von den Larven. 
— — ir de 

Solches hat neben andern a abren 
P,Andreas SpinolaS.I.ibid.p. | 


Was von denfelven zuhalten / und 
fie gleich ſeyn / welche ſich —— 
Ding von dem guten laſſen abfepronm.E 


10.P.109.62.P. 110.0.1.&2: 
‚ x Schwerdt. ai 
Aigentihe 2 eu gienes Ca 
durch — Zeit Moyſis R 
einen Tag smbfommen; c. 24. p· ⸗ 44 
J Schuldt. — 
Denckwůrdig was Suetonius Howe 


fer Adriano;beietwret 5 
lionen Burgerſchuld auff einmahl 




















ckt.c — ————— ar öl —— 
Bi Sina 


iemand ift rurch — 
North gerathen-/ ais jener Comm 
gen Gottes 

Gott pflegt die — 
welche auff.die ride Säabe 
gebehic-12pur 31a u 07 3 
.ı Bund diſes iſt De 
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Chtiſtu⸗ als er einsmahls der H. Jung⸗ 
ſtawen Catharine von Senis die Schoͤnheit 
‚einer Seelen zaigte / was er darbey er⸗ 
wehnet. c. 54. P- 634.0.2- 
Was darauff Catharina geantwortet. 
ibid.p 635.c.1. 
ne Seel / garfbön mit GOtt 
verglichen.c-54-P.62 6.& p.627. c.1,& z. 
enſchliche Seel ift fo groß / daß fie alles 
nn begreiffen Fan.p.629. c.2. 
iſes wird d —E auß den H. Vaͤt⸗ 
= —— ei . 
« Schönheitund Gewalt der Menſchlichen 
Sue wird ferner nt .63 1. & 631. 
c 


e 
In einem jeden Stand zu welchen Gott 


———— beruffen kan man die Seelig⸗ 
‚Eat erlangen €,13, per totum, 
Senacherib. 
War umb-Senacherib König der Ally- 
‚zier Durch Die Allmacht Gottes vnd Staͤrck 
eineg Engels in einer Pacht 1I5000.M 
—— Kr Armee ee. C 41:Pı 472 


Gibt aufflein Sean ein gar tie an 
wort. c.4. p-47.col. — 


nteng.. 
Erſchtoͤckliche Wort / mit ı von 
einem allgemeinemConcilio,oderBerfams 
blung / ein Riten fchränzierer wird “24. 


p.292:col,ı 
5 Sinnbild. 
—** Sinnbild von Nubartet? er 


Sachen. c.2.p. 128.e. ꝛ. 
ne. nbandbaren Mens 


ue:ü 1 “pP! 
Alphond deß XI. Könige in 


añ 


es .P- 2. IF 7 


Arragonien : vnnd was er dardurch bes 
deuten wwollen.c.16.p.178.c.1. 
Sinnſpruch der Seraphifben Mutter 
Thereßia.c.16,p.184. 
Sinnbild Kayfers Mazieilieni II. c.ı19. 


P.220.c.2. 


Sinnbild Alcibiadis Lucarini. c.34- p- 
397. 2. 
Picinelli Sinnbild y in welchem er ent» 
wirfft den berühmbten Bildhawer Phi- 
diam ftehend bey einer halb verfertigten 
Statua mit vilen Stemenfen und Werck⸗ 
jeug. Vnd was dardurch bedeutet wird. c. 
35-P-412.C.1e 

Sinubild Saavedræ. Vnd bedeutung 
deſſen. c.42.P.476.c.2. 

Sinnſpruch eines Academiki, ibid, p. 
477-2. 


Sank guldener Sinnfpruch der fiben 


Reifen in Griechenland. c. 45. p. 521. c.2. 
Robertĩ Malateſta Fuͤrſtens in Arimini 


ſchoͤnes Sinnbild.c. 2.P. 25. e. 2. 


Sinnbild Marie, Caroli V. Tochters/ 
Max, XI. Ehegemablin. ibidem, pag-26. 
col. 1. 

Sinnbild Ifabelle Henrici deß Ander⸗ 


ten Koͤnigs in Kr Tochter / vnd Che 


gemahlin Philippi 11. Königs in Spanier. 


Barbaræ / Ehegemahlin Sigifmundi 
deß m a Sinnbild. c. 5. P- 


15 * .c, 2, 
orgfältigfeit. 
Groſſe * 5* GOttes / über 
pnfere Eltern Adam vnnd Eon. c. 19. Pag» 


2I4sC, 
1 Nicht weniger über alle Menfchen. ibid. 


col.z. ee 1. & 2. 


Soldat 
Soldaten muß man nit fuchen in der 
Siff = Em 


\ 
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Clauſen oder under dem Frawen⸗ Zimmer. 
©41-P-467-.C-1, \ 
Spartaner. 

Die. Spartaner hatten lange Zeit Feis 
ne Stattmamren : Bund als Ageſilaus 
Defroegen befragt worden / was er. Dat» 
auf geanimortet. c. 13. pagin. 198. 


col, 2. | 
Speiß. 


Einem mit vilen boͤſen Feuchtigkeiten 

erfüllten Leib / nuget kein Speiß; ſolte fie 

auch noch fo Edl / gut vnd koſtdar ſeyn.c. 

a4 pP» 397. c. 1. 

Syrichwort. 

ung Gewohnt / alt gethan / iſt ein 

altıs Sprichwort / vnnd fum iret in Der 
Börrliben H- Schrifft.c.7 . p· Z3 ẽ. 2. 

Ob ſchon ein gemaines Sprichwort: 
noth hat fein Geſatz: fo lehret doch Ehris 
ftus mit feinem Exempel Das Widerfpibi. 
€,16.P.177.€* 1» uns: ge 

licht weniger befräfftigen ſolches ſo vil 
Goits ſorchtige außerwohlte / im alten vnd 
newen Teſtament. ibidem. Item p. 178.& 


feq. 
Das woht iſt jeres Sprichwort ; was 
man ihut / ſoll man recht thun / oder gar 
bleiben laſſen; witd bekraͤfftiget vom H. 
Beifl- e-.35-p-413-6: - — 
Stain. 
Die Amorrheer werden vom Himmel 
mit S;tainen zu Todt geworfſen / vnd war⸗ 
umb? c.i.p.ↄ.c.i. die 


Standt. — 
Es iſt nicht Zulaͤſſig daß der Men 
Ben Beruff GOTTES verlaffe/ ont 
hin einen andern Standt begebe/der jhm 
scher gefallet.s.1 3:P.144- c. 1. 


Stimm. | 
Stimm Marie der allerſeeligiſten ut 
ter GOttes macht den "Vorlauffer Kobanı 
me im ONutterleib Dangen. c. 47. pag-3 17% 
col,2, 
Durch Die Stimm Eheifti werden Die 
87 erhitzet / die harte erweichet / die 
linde erleuchtet / die Sünder bekehret / 
Die Krancke geheyiet / die trawrigen getrös 
ſtet / vnd die Todten erwecket. con. 27. P. 
31 «CE, ° " " u ” 
| ie der Stimm Orpheiund Amiphio- 
nis, Thefei vnd Decalionis , Periclisund 
Pichagorz, Tullij vnd Demoflkenis wird 






befhribe-e:27.317..1. - : 

— * ſtrafft / al⸗ 
Kein Laſter wird weniger geſtt 
allein das Vble ern 
gefegte Obrigkeiten / afften / 
fuͤrſien geſalbte Haͤupter / ac. vnd warumb. 
e. z30 856.8.. 2— 
"ei en | st 
P. 43 8.6 1.& 2. Item p. a3 cok. 1,82 
z arumb Ehrittus DerHEr: Diarıham 
2 ——* vnd 

rafft / vnd nit Magdalenam ihr Schwe⸗ 
Her Da fie do eben in Difen bdegriffen na · 


re.c.44.P. 513. 3.— 
J Streit, Streiten. — 


| 
| 


| 


Sroſer Seit ywiichen Den /Argiwierm 







vnnd Spartianern wegen Gran 
dung: onnd was ſich darbey dene 


jugetragen. con- BR S— 
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wann er gleich wuͤnſchet / daß Wam̃ es ein, 

mahl vmpkehrt / das Gewiſſen gereiniget / 

u. Kracdheit onnd Serien Zuftand ent 
ckt / ein rechtfchaffene Beicht gethan zu 

haben: wann er nit darzu thuet / vnnd ſein 

gute Intention in das Werck feget- c· 10. 

p- 106.C.2. 

Kleine Sünden fol man alfobald / ehe 
Das fie e R fen werden / außrotten: vnnd 
Dem boͤſen gleich im Anfang vorbiegen. <- 

55.p.2%4.pertotum, 

nfang Der Sünden ift ein Mucken / 

tein / Troͤpff ein / Sandförnlein/ 

taͤublein / kleines Straͤußlein / auß wel⸗ 
hen wird ein Wildnuß / Berg / Fluß / groſſe 

Brunſt / erſchroͤckliche Beltia/2e- wann er 

nit alſobald wird zernichtet c- 15. P. 166. 

€. 2. 

Item iſt gleich jenem kleinem Woͤlcklein / 

wie es Elias auff dem Meer hat ſehen au 

— welches alsdann in einen erſchroͤck⸗ 

lichen Wolckenbruch hervorgebrochen. 

ibid.p. 170.c. 1. & 2. 

Schöne Ledren mit Vergleichung diſes 

Woͤlckleinv. ibid. item. p- 171. c. 1. & 2. 
Sünder werden pnderfchrdiichen wilden 

vngeheuren Thieren verglihen- c+2z-p- 

234-1 

- - Ein jeder ift fchuldig in feinem Gewiſ⸗ 

fen, feinen Nechſten von den Sünden ab» 

zuhalten / vnnd zu GOtt zuführen-c.21-p- 

2 f+C.I« 

’Sroffe Berantwortung ja die Penn der 
öllen habendiefelbesu gewarten / meiche 

Dr nit thuen * ——— * 
rem Hirtenampt / ſondern ih Ra 
läffigkeit ein ondergebenes Schäffiein ver. 
abfaumen:mwann fie auch fonft ein unfträff: 
liches aufferbauliches frommes vnnd fehr 
firenges Leben führen.c-21.P.23 5-€+2- 






+ 


Diſen Sentenz der ewigen Verdamnuß 
haben nit allem Die geiſtlichen Seelſorger 
vnd Vorſteher zu gewarten / ſondern auch 
alle ond jede was Stands vnd condition⸗ 
ſie ſeyn / weiten $ Det einem jeden Befelch 
geben von feinem Nebenmenſchen · c. 2 1.P- 
236.0. Is f 

Dil Erempel frommer heiligerfeuthtvers 
den bey gebracht / weiche auff Erben lieber 
vngewiß ieben wollen der ewigen Freuden; 
als derſelben genixfjen / vnd Difer —— 
tion nit nachfommen.ibid.col.2.& p. ſeq. 

Durch was für einen Brfp:ung vnnd 
Anfa g mancher Sünder in das Verder⸗ 
ben gerabtet.c.30-p-3 14.C.2. 

Ber Sünden zallıjt niemand ficher- €» 
42.per totum p. 474.- 

Sünder ſeynd Todte in dem Grab der 
Höllen.ibid.p-478 c-1- 

Sum iſt ein Rauberin / welche dem 
Menschen alle feine Schaͤtz wecknimbt / in . 
das Elend flürket/ / vnnd hoͤchſte Armuth 
bringt.c. 35. P.12..2. 

Suͤnd iſt ein Fiſcas Der Seelen. p.613. 


€: 1» 
Stel in einer Todtſund mit ber Statt 
Jeruſalem verglichen pag · 614. c. 2. | 
Ehender follen wır vns von Den wilden 


Beſtien jerreiffen/vom Feuer verzehrẽ / von 


Raͤdern zergidern / von Thrañen martern / 
mit Gifft vergeben / mit Schwerdern zer⸗ 
fleiſchen laſſen / als ein Suͤno begehen- pag. 
618. c. 1. 


Suͤnd iſt ſtaͤrcker als alle Engel in Him⸗ 


- melsfhädlicher als alle Vbl auff der Welt / 


mächtiger als alle Creaturen / vnnd graus 
famer vnbarmhertziger ald Der Todt ſelb⸗ 
ften.p-6 3 9. 0. 2. 
Sünd macht den Menſchen gleich den 
wilden Thieren vnd Beſtien. p· 623. . 1. 
Siif 3 Sand 


= 
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- Sünd Fan allein ein Vbi auff der Welt 
genennet wwerden.p.619.C.2. 
_ Tempel. 
Heiliger Tempel zu Ephefo ‚an welchem 
in Die 250 Jahr von fo vilen Künftlern 
und Baumeſſt ern mit fo groffer Mühe ond 
Ardeıth iftgebauet worden / wird von eis 
nem Boͤßwicht auffeinenTag in Die Alchen 
gelegt.c.5 3.p.615.0. 2. 
Thais. 

Thais ;enegroffe Suͤnderin / welche vil 
Jahr ge weſen ein Strick vnd Netz / durch 
welche wer Teuffel fo vil Seelen gefangen / 
ein Vrſacherin ſo viler Morthaten vnnd 
ut Birgieffungen/mird bekehret von H. 
P aphnutio.c,45. P. 525. c. 1. 


| | yranney. 
Verübte Tyranney an vnderſchidlichen 
hohen Perfonen.c.25.p-298,C-1- 
S. Thomas von Aquin. 
Bricht einmahls Alberto Magno eine 


ſehr Punftreiche wundervolle B'ldnuß/roel 


pe etliche © jeein‘ pfung Carthaginis. 
che etliche Wort mie ein Menſch reden Fun 18 8 * — Ve * 


te / vnnd was Albertus jhme deſtwegen ge⸗ 
antwortet. c.54.P-638-C-1. 

Thomas Morus. 
. Thomas Morus Cantzler in Engelland 
- wird von Henrico Odavo aller Ehren 
entfetzt / ja deß Lebens beraubt/ und wars 
umb.c.2.p.22.0.1.& 2. | 
ESindet der Welt vor feinem Todt zu 
truß ein Fiedlein. ibid, 
-  Zugend;volles Antwortfihreiben/ an feis 
ne Ö:mahlin Aloyha.c.ı a p.218. c1.& 2. 


— eelichee Tot He Def 7a 

n ehrlicher. Todt / ein 
ſchaͤndliches £eben.cı 6. P. 179.c. 2 . 
Todt iſt ein Filcus deß Leibs.c.53. P.613. 


c. æ. 


466. ci. 


Was der weiſe Prediger / mann er ge⸗ 
agt dag die Todten beſſer ſeyen als die Le⸗ 
digen / vnnd die nohh nit auff der Welt 
fennd geweſt / beſſer als beyde / dardurch 
toill berſtanden haben. p. *7.. 18 
Alles iſt vngewiß auff diſer Welt / als 
gllein der Todt nit.c. 5 J · P. 64 1.C» I» 
Beichälß / Betrieger / Hoffaͤrtige / 
Feufihe / ja alle Sünder / vermeinen fiehas 
ben fürden Todt einen eifenen Brieff / und 
ſeyen vnſterblich. ibid. a 
Alſo gewiß iſt der Todt / daß er dit der du 
diſes ieſeſt nit gar lang wird a 
642 1. r er jr 58 
Todt verfchonet niemanb;p. 643-Ce1- 
pie ſich manche zum Todt bereitten / 
die daran gedencken p. 64 46. 2· 
Trauren / Traurigkeit. 
Alexander M. betraurete feinen 
Darium. Der abtrinnige Julianusbetürg 
te; fich wegen feines Ba | - 
diam. Seipio Affricanus wegen Schlab 
Marcus 'Maröellos, 


toegen Zerftörung Jeruſalem / ec· = Al · 
Troſt / Troͤſtr. 
Der beſte Troͤſter der O· Geiſi. 


32. per totum. p.374. zn 
rhbfall 


Es ift beſſer Trübfall leyden / vnnd mi 
Geduli vnderligen / als oben ſhwi 
vnd Suͤſſung empfinden.c.23. p- 273. @Kr 
Schöne Sinbilder / wo die Trübs 
fallen bedeutet werben. c. 23-.P,274-C.1, 
Trübfall vnſerer Nechſten / mit einem 
Magneltain verglichen.c.41.Pp.470.02. 
Trübfallen fepnd Botten / Gerichts Die 
ner / Strick vnd Ketten Spomm/e© 


7 
n 
Sch 






je = 


| 
i 
| 
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Meder, Führer/ Artzten / ie. c.f2. p. 600. 
€ 


er | 

Schöne Symbolifhe Vergleichungen 
wit den Trübfallen.c.52-P.601 c.1.& 2. 

Niemand gedendtaa Gott / als warm 
er in Trübfal Noth vn Elend ſtecket. c. 2. 
P:602.c.2. 

Athenienfer hatten dergleihen Ge⸗ 
braud). ibidem. | 

Daß die Trübfallen zu GOtt führeny 
is erfahren Nabuchodonofor / Davıdy 

onas / Pharao vnnd vil andere mehr. p. 
63. & 604. 

Truͤbſall hat verurfachet das Loͤwen und 
Tigerthier /Woͤlff vnnd Schaaf, Tauben 
hr Habich / ja vil mehr dergleichen wider⸗ 
waͤrtige Thier bey einander fridſamb ſin der 
Archen Ro: Gewohnet haben, p. 6og.c.1. 

Trunckenheit. 

Einem trunckenen Menſchen muß ein 
gantzes Fuder Heu außweichen. c. 20. p. 
225. c. 2. 

Tugend. 

Niemals hat Die Tugend groſſere Ans 
ſtoͤs / Feind / oder Anfechtungen als im Aa⸗ 
fang.c.ıc.p. o4 c.. — 

In Den Tugenven iſt zu Zeiten ein Ge 
fahr / weilen man mit denfelben betrogen 
wird: indeme offt manches Lafter an ftatt 
einerTugend wird angelehen.c. 31.per to- 
tum p. 372. 

Tugenden geben offt in der Mafcara 
vnd z eher das Laſter auff wie die Tugend. 
—— 5» 5 heg 6b 

König, Furſten vnd Herrn pflegen. 
ge mich auff eine befondere Fosınd 
zubefleiſſen e. 38.P.433. c. 1. 

Was für en Tugend abſonderlich an 
einem Fuͤrſten erfordert werde. ibid.col, 2, 

Sobreicher Gebrauch bey Den altın Dips 


Den / welche fich ſelbſten nit nur Allein in den 
ugenden exercirten/ ſondern auch andere 
dar ñen ondermeifeten.c. 5 3. p. 20.c. 2. 
Der Tugend hoͤchſter Feind iſt die Suͤnd. 
Dann ſolteſt du alle Tugenden haben; bil 
Fahr in firenger Buß gelebt / vil Seelen 
bekehrt dein Hab und Gut under die Ar. 
men außgetheilt/ dein Jungfrawſchafft alls 
geit rein vnbefleckt erhalten / mie ein Se; 
raphin in Der Liebe Gottes gebrunnen has 
ben / deinen Leib fiir den Glauben martern 
laſſen / vil Gefangene erlöfet / vil Spirdier 
vnd Fiöfter erbauet haben : ja folft du bif» 
dato mitallen Tugendegesicret fenn gewe⸗ 
fen / vnd tie das Firmament mit Sternen 
geleuchtet haben/ wann du durch ein Todt⸗ 


fünd ein einige verliereft/ fo verfhmwinden : 


alle andere auch zugleich in einem Augen. 
blicf.c. j 3 »P-6 I 6. c. 1. 


3 
Valentius Kaͤyſer. 
Valentius der Kaͤyſet da er Den Sentenz 
tider S. Bafilium wolte underfchreiben, 
hatihm 3. m 
ift ihmfein Kind Franck worden. c. 22, p. 


260.c.1. 
Vatter. 

Warumb der himmiiſche Vatter feinen 
eingebohren allerliebſten Sohn JEſum 
von den Banden vnnd auß den Händen 
feiner Feinden und Peiniger nicht erledige 
habe: da er Doch die Kinder Zfrael , Iſaar 


vnd Loth / Ezechiam vnnd David / Daniel 


vnd Suſannam / Petrum vnd vil andere 
mehr / von hren Feinden erlediget. c. 22. p 


251.0.1. | 
WVerachten. 
Nichts iſt fo ſchlecht / ſo gering / ſo klein 


von der Hand Gottes / daß man verachten 
Dann 


fol,e.ı2.pertotum, . 


3. mahl die Feder nit parirt / und 
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Dann weilen SOtt das geringfte von 
vnfern Händen beliebig annimbt ; fofollen 
mir aud) alles mas er vns gibt / mit ſchul⸗ 
digen Danck in Demut annehmen / onnd 
nichts darumb verachten.ibid.p.128.C.T-- 

Gering das Eyß / vnd wird doch darauß 
das edle Eriftal. Auß einen kleinen Zweig⸗ 
fein ein hoher Eederbaum. Auß einem 
fchlechten weichen Gewaͤchs im Meer / bie 

Eorallen. Auß Afhen Glaß. Außeinen 
Stuck Holg ein ei Bildnuß. Außet: 
fichen Meinen Baͤchlein oder Quellen ein 
Giußsse. dahero mas klein iſt / ſoll man nit 
perachten.c-12-.p.129.C-1- 

MWasıft. verachter als ein Siech ein ars 
- mer Betler / vnd dannoch ıft Lazarus dem 
reichen Praffer weit im Dimmel ja vnend⸗ 
lich vorgefetzet worden.c.13.p.150.C.2. 


erbergen. 

Mancher vermeinet jetzt / es eyen ſeine 
Stuͤcklein / fein Ehebruch / ſchheit / 
Diebſtall Partiten / Betrug/sc, verborgen; 
aber nurð edult ſagts. Paulus es wird ſchon 
kommen die Zeit der Tag / an weichen alle 
deine Laſter werden vor Bott den Englen 
vnd allen Heiligen offenbar werben. c- 5% 
BELIZE & 2. 

Verdampten 

Die Verdampten wuͤnſchten ſhnen nach 
Leht deß H. Thome von Villa Novafieber 
noch einmahl alle Straffen / alle Pein / alle 
Zuall außzuftehen: mann fie nur nit doͤrff⸗ 
ten alfo vor Gott vnnd allen Englen an je, 
nen Tag deß Gerichts zu ſchanden merden. 
€.5 1 P-593.0.2. 


ergelten: 
Gutes foll man nicht mit boͤſem vergel⸗ 
ten.c. ı 4.p-152. per totum. 
Ag m Gottes. 
Die goͤttliche Gerechtigkeit verhänget 


und Tach / daß die Jun⸗ 
gen / welche das Alter verſpotten vnd ver⸗ 
lachen / entweder eines uhzeitigen Todts 
ſierben / oder inihrem Alter eben diß / vnd 
noch mehrer leyden muͤſſen. e. . P 87 . c. i. 
Verlohrner Sohn. 

Warumb jener liebreicher Vatter be⸗ 
fohlen ſeinem verlohrnen Sohn / su allem 
erſien cin Kleid angulegen / an Die Finger 
King zugeben, Schuch an Die Fuͤß / vnnd 
nitzuoor jhme / der dor Hunget halb ver⸗ 
fhmachet ware / befohlen das Eſſen zubrin · 
gen.c. 34. P. 40 16.2 — 

Vermoͤglich. 

Woher fo vil vermoͤgliche Leuth / Hoch 

und Niberſtands Perſonen? c.i2. p- 180, 


C. I» 
Verſprechen 
Laban verſpricht Dem Jacob vmb fiben 
Jaͤhrige Dienſt zur Ehe fein ſchoͤne ⸗ 
Rachei / vnd wie es geſchehen ſolte / gad ihm 
kaban die rinaugige Liam / vnd marumb.t. 


4.P. 43.c. 1. 

Dergleichen gibts wol mehrer meld: 
folche Spott» Vrfachen vorwenden.ibid, 
c.2. & p. 44. c. 1. 

Verſprechen iſt jetzt kein Evangelium, 
c.55.P-641.C.2. 

Verwundern. 

Mancher Faulentzender Ehrab 
irſcher Geſell verwundter ſich vnd kan 
faſſen / wie doch fein Nachbar in Kieiden 
Eſſen vnd Trincken ſich alſo Fönne halten 
vnd woher es komme. c- 12. P. 29 


erzeyhen. 
Der Menſchen groͤſte Chr ¶ Abel vn⸗ 
Weißheit beſtehet in diſem Die Ihnen iw 


gefügte Schmach end Vnbilt zu vızev 
hen · c. 24:P- 288-Crls 


offt zu einer Stra 
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Die Schmach verzeyhen / und die Vn⸗ 


bild übertragen’/ ift Fein vnmoͤgliches 
Ding: wie dann ſolches mit ihrer Sanfft- 
muth erwifen haben vil dapffere heroifche 
el. Senniter außder blinden Heydenſchafft. 
1DId, r n . - 
Noch mehrer hat folches ergaiget nad) 
dem Erempl feines Heylands zu diſen letz⸗ 
tern Zeiten/ mein H. Franciſcus von Sales, 
welchen ald angedeutet wurde / daß jhm 
einer auf ———— trohe ein Aug außzu⸗ 
fehieflen/ mas er darauff geantmortet.ibid. 
col. 2, oo. 

Vortreffliches Mittel vergenhung feiner 
Sunden/ond by GOtt Gnad zuerlangen. 
€,45+P-f20.C« I, 


Dneinigfeit. - 


Durb Vmeinigkeit nimbt alles ab. 


Macht arm / vnd unglückfeelig. c. 26. Pag. 
306.62» — J— 
Vndanckbarkeit. 

Seneca bat jhm ni: koͤnnen einbilden und 
geglauver/ baß ſolche vndanck are Men- 
ſchen mie fie beſchriben werden, ſolten auff 
Erden gefunden werden. c. 14. P. 15 3.c. 2x 
& pag.154.C-1, | 
Vnderſchidliche Weiß und Manier der 

vndanckbaren Menſchen wird beſchriben. ib. 
Groſſe Vndanckbarkeir haben erfahren / 


vnd empfangen Seneca vor Nerone; Julius _ 


Cæſar von Bruto; Mar. Cicero von Pom- 
ponio Lena ;Scipio vnd Camil'us von ben 
Roͤmern. Temiftocles von den Athenien- 
fern ; Carondas von Den Cathanenfern , 
Paufanias voiıdır Lacedzmonieren ; vnd 
Bellifarıusvon Juftiniano, &c, ibid. pag. 
1 5 je c.1.& 20 

Nicht weniger Vndanckbarkeit haben 
vor .Zeiien empfangen Moyſes von den 
—— ; David vom Suu' Zacharias 
pin Joos / ꝛc· ibid, item p. 15 5.c 1, - 

Bam vnſern Augen ſegen wir jett lai · 


der! daß die Kinder / Lehrjungen / die 
Clienten zum allermehriſten Denen begeh⸗ 
ren zu ſchaden: von welchen ſie ſeynd er⸗ 
noͤhret / vnderwiſen / aufferzogen / promo 
viert vnd erhoͤhet worden.ibid. 
Vndanckbarkeit dee Menſchen gegen 
Gott / wird weitlaͤuffig befehriben- ibid. p. 
156. c. 1. & 2, RER 
VBndanckbarkeit verlange David mit 
dem gähen Todt von Gotrigefirafit zu wer⸗ 
den.ibid.p.158 c.2.p- 159.0.1.&2. 
Was der Sünder vonGDtt für ftraffen 
— hat / welcher den Saamen der 
Goͤttlichen Gnaden / in dem Acker ſeines 
Hertzens / durch die Doͤrner felner Vndanck⸗ 
barkeit thut vnderdrucken vnd erſtoͤcken. 1b; 
P./60. c. 1. 
Kein Vndanckbarer Menſch Fan ſich be⸗ 
klagen Daß ihm unrecht geſchehe / wann 


ziehet / Vngluͤck vnnd —— uͤber jhn 
verhengt / ein Creutz nach dem andern zu 
ſchickt / vnd jhn Im Elend laßt ſchwimmen 
vnd waden.c. 4 p. 161. .2. 

Was die Vndaͤnckbarkeit für ein Laſter. 
c.45. pP. 18. c. 1. 

Nich o that Gott mehrer Mißfallen als 
die Brdanckbarkiit jener / welche ſonſt ſein 
9 n Kinder der Gnaden. c. 45. pag. 518» 
col.æ. 

Vngewitter. 

Niemand ſoll ſich Durch ein Teuffliſches 
Vugewitter / an feinem guten Vorhaben 


erſchroͤcken laſſen. c.10.p.103.0.1.& 2. 


Denckwuͤrdiges Geſchicht eines Juͤng⸗ 
linos: melcher auß Befelch Dionyſij Koͤ⸗ 
nigs in Portugall ın einen fewrigen Zie⸗ 
geloffen von den Ziegelbrennern hat ſollen 
geworffen werden; durch Gottes Difiäit 
aber / wegen feine DBafguld verhindert 
worden. a, Gl; 
| tt — 


Gott feine Frepgebige Hand von ihmabs _ 


— 


__ > Schü. 


» 
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Sa oͤne Lehe für bie jenige / welche jhr 
Vnſchuld und reines Gewiſſen Verlangen 
zuerhalten.c,30:p-357:C:2- 
nzucht. 

Vnjucht verurſacht groſſe Vbel. c. 25- 
pP» ı 9 8.2 " 

E Vornehmen. 
Vnmbſonſt deß Vornehmen Dep Men⸗ 
ſchen / vmbſonſt der Orth⸗ vmbſonſt dieGe⸗ 
ſeüſchafft ‚20: Wo nit der Willen vnd Geiſt 
Gottes darbey ıl-c-1 3,p-148-C-I- 
Vorſichtigkeit. 
Groſſe Vorſichtigkeit Kayfers Juftinia- 


nisu Conftantinopel; sur Zeit der Peſt · c· 


11,p-123-C-1. 
Horfichtigfeit Gottes. 
Wie groß die Voꝛſichtigkeil Gottes über 
alle vernuͤnfftige vnd vnvernuͤnfftige Crea⸗ 
turen / lehret vns Die H- Schrifft / der Ca⸗ 


tholiſche Glauben / die Bernunfft ; fo vil 


Hiftorien/ vnd Erempelder H· Vaͤtter / ja 
die tägliche Erfahenuß-c.19.prati»c.2- 


Magen. 


Friſch gewagt / iſi halb gewunnen. c» 
10.P-10f G, 1. 


Waißheit. 
In wem die wahre Weißheit beſtehe. c · 


As ‚P+520,C.2» 
Wahrheit. 
Hat eingmals Der Teuffel die Warheit 
geredt / ſo iſts geſchehen zu Delphis.c.45-P- 


519rC.le 
Weeg. 


Der Gottloſen Weeg kombt ihnen 
vor / als wäre er recht, aber fein Außgang 
uͤhret zum verderben.c.13-p.145-C.2 


5 - Weib. 
Ein böfes Weib wird befchriben von @&- 


| Wein. 

Weilen Der Wein dem Noe das Obere 
Capitolium eingenom̃en wird er im Sdlaß 
eniboſſet / vnnd von feinem aignen Sohn 
verſpottet.c.7 · p:78> C-1, 

Eleonora ein Ehegemahl Ferdinandilll. 
pflegte nie Wein zu trincken; als ſie ader 
einsmahls gefragt wurde / wanns Ahr 
Majeftätt befehlete : Gab fie zur Ant 
wort / daß fie lieber wolte ſterben als Wein 
trinken vnd warumb . c· 16. P. 183. C.l .&2, 

einen. 

Warumb Chriſtus in Ermecfung dei 
Lazari von den Todten getvainet / vnnd fo 
vnderſchidliche Caremonien gebraudt.£ 
40. P. 46% €. I ‚x 2. 

. Welt. 
Vnbeſtaͤndigkeit diſer Welt würd ber 
ſchriben.c 28. P. 330. 0.1. 

Alle Fremd / Wolluͤſt / Thuen vnd laſen 
der Weut inder / in gleich einer Comadib, 

Daß alles vnd jedes auff diſer Wel nut 
ein Modicü ſeye / hat erkennet Der \ 
Sob. Wie auch Fra ncifcaljene Edle Mönk: 
rin.c.28.P-335.C: 2 

Was die Welt ſey / wird angezaiget- c 
32:P:374.C1 .& 2, 

Weit iſt fo neubegierig / daß fie fa alu 
les was alt ift erachtet end gering 
vnd gilt nichts altes mehr bey jhr / algaltı 
giebyalte Freund / vnnd altes Selt.c.54-P- 
624. c. 1. Wepſen. 
Macarius Alex-lalt ih 6. Monath 
lang von Wepſen ſtechen / vnd warumb. c. 


1.p. II. c. 2- 
Gute Werck. 


Gute Werck ohne Fleiß / Bee 
verdienftlicd.c-3 per torum. 


“ Manche arbeiten vnd gewinnen md‘ 
pilbetten/ erlangen nichtss andere jidın" 
fo vil Sahe vnũd lehrnen ri 
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wuͤrdſchafften / erfpahren Doch nichts ; und 
warumb. ibid. p.408.c.2- ' 

Die Werck vnd nit Die Wort verlangt 
von vns Gott. 3. 39. pertotum,p.445. 


Das Werck lobi den Maifter/ probiret 


den Diener / bewehret einen Freund / bes 
fridiget den Berlangenden / vnd zeigt wer 
Der Menfch fey.c-3 9.px447.c. 1. 

Die Werck machen groß / kunſtreich / 
Lehr: Jungen zu Maiſter / Bauren zu Re 
genten / die perwuͤrffliche Erdklotzen zu 
himmliſchen Burgarn / vnnd Hoffhern der 
Goͤttlichen Majeflät.c. 39.P-450.C.2. 
Grroſſer Vnderſchid swifchen Denen wird 
cxwiſen / welche Dem Nothleydenden nur 
mit blofen Worten / und nit mit Wercken 
bevfpringen,:c. ibid, 

Wort Diener ohne Werck / ſeynd gleich 
dem Teufel. Dem Feigenbaum / melchen 
Ehriftus verflucht hat. ibid.p. 45 1.c.2. 

Job erkennete diefelbe für Feine wahre 
Freuud / welche ihn nur mit Worten troͤ⸗ 
teten. ibid.p. 452.0... & 2, - 
Elktliche Exempel derer / welche nit mit 
Worten / ſondern Wercken geliebt / wer, 
den beygebracht. ibid. p 45 3.6.1. & 2. 

Widerwaͤrtigkeit. 


Woher es komme / daß manchem / Men⸗ 


ſchen alles was er ſihet lauter Creutz; was 
er riechet / lauter Aaß; mas er angreiffet 
lauter Diſtel vnd Dorn; mas er koſiet lau: 
ter Gifft vnnd Gall; was er hoͤret lauter 
Donnerſchlaͤg? c.13.P.147.c.1. 
Wildnuß⸗ 

Soo lang wir auff diſer Welt leben / fo 
lang fa wir in einer Wildnuß onder 
den Woͤlfſen / ond wer dife ſeynd. c. 18. p. 
199.C.2. Wind. 


Was durch Den Mord sund Sudwind 


Indem hohen Lied Salomonis verftanden 


wird.c. 28.P. 3 37.0.2. 


Wolluͤſt. 
Der Welt nach / iſt es an keinem Orth 
beſſer hergangen als bey dem reichen Mañ· 
£-12.P.134.C.2» 
Nichts mehrers hater in der Höllen bes 
Flagt/ alsden Mangel deß Waſſers; und 
warumb. c. . p.134.0. 2. 


Wunden. 

Was da ſey / die Wunden einem geift⸗ 

licher Weiß verbinden. c. 44. P. 5 ı 1.c.1. 
Wunder / Verwundern. 

Wundeꝛgeburt oder Monſtrum, welches 
ein Soldaten Weib kurtz vor dem Todt 
deß groſſen Alexandri auff die Welt ges 
bracht vnd gebohren; vnnd was dardurch 
bedeutet worden nach Außſag viler Wahr⸗ 
ſager.c.18.p,ro3. c. 1. 

Nicht wenig verwundert ſich der H. 
Joann. Chyſoſtomus uͤber die Suͤnder /⸗ 


welche ln Gegenwart der Menſchen ſich nit 


trauen zu ſtehlen / nit trauen Vnfeuſchheit 

zu treiben / nit trauen zu morden; vnd bey⸗ 

nebens Gott Der alles ſihet / überall gegen⸗ 

waͤrtig iſt / nit forchten vnnd achten.c-5o.p- 

579-1,& 2. 
Wurmb. 

Gegen den Wurmb deß nagenden Ge⸗ 
wiſſens / ſeynd Creutz / Trübfallen, Verfol⸗ 
gungen’ Schmertzen / Kranckheiten / ja alle 
erdenckliche Tormenten / nur ein Erqui⸗ 
ckung vnd.Recreation.c.1.p.2.c.T- 

Nagender Wurmb kaͤn geſtillet wer⸗ 


den / durch ein rechtſchaffene Beicht vnnd 


Buß.c.i. p.11.c. 2. 


D 
Zaittung. 

Philippus ir in Macedonien als 
er auff ein Zeit 3» fröliche giuckjeelige Zeit, 
tungen — —— er; Ban h 

2 


* 
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den vermeinten Gott Jupiter jhme wegen 
fo vilen Gluͤcks auch ein Vbel zuzufhichen. 
c.17.p. 184. c. æ. 

Was durch dieſelbe Botten / welche dem 
Job fo übte Zeitung gebracht / nach Lehr 
Olimpiodori verſtanden Fan werden · c. a1 · 
P:472,.C.1» 

Zeuxes, 

Zeuxes jener kunſtkeiche Mahler / als 
man jhm vorgeworffen / man Fönne ein 
Sach ſo lang nit von ihm bekommen; maß 
er zur Antwort geben. c,35. Pr 41 1.C:2+ 


orn. 

Zorn wird vnderſchidlichen Dingen ver⸗ 
glichen· c.20. p.22 3. c. 2. 

Gleichwie ein Feuers⸗Brunſt mit der 
andern nit gedaͤmpft / ein reiſſender Waſ⸗ 
ſerſt om / wann ſich noch einanderer darzue 
außgieſſet / nit aufgehalten wird / ein Vn⸗ 


ſinniger den andern nicht geſcheid macht / 
ein Beſeſſener auß dem andern Feinen 


Teuffel außtreibt : alforhuet auch ein Zor« 
iger den andern nit verfchonen. ibidem, 
Zrifchen dem Zorn vnnd Vnfinnigkeit 


ift Fein Bnderfchid.ibid.pı224- 1». 


Der vonZorngeplagt wird / dem gehef es 
elender alsder vom Teuffel befeffen iftz und 
mer einen Zornigen einem von Teuffel be⸗ 
f ffenen vergleichet / der thuet nicht fänlen. 
ibidem. 

Zoruiger wird mit einen Trunckenen 
poralichen.c.20.p.225.C.2+ 

Schöne? hr deß H. Apoftels Pauli für 
die Zornigen.c-20.P.23 1.C-T, 

Bern mit Dem Donner vereinbarst, c» 
20.p.227,C. 2» 


Daß dir Weiber Zorny ein Rauch fey/ 


e NR 


hat erfahren jener Mann welcher von fei. 


"nen Weib auß der Kuchel mie truͤben Aw 


gen fort gefch;cft worden. c. 20. p. 228. 0. 2. 
Zwitracht. 

Zwitracht har akzeit Schaden gebracht. 
c.18.p-195- per totum. 

Wo Zwitracht / da iſt kein Stern Fein 
Gluͤckʒ alſo Julius Cafar. c, 18.p.197.02- 

Was Zritrachrineinem Land / Statt / 
Gemein / Hauß für ein Peſt fey/ hat Cot 
nelia jene Roͤmiſche hochadeliche vornehme 
hochverſtaͤndige Matron, welche zu Rom 


-offentlic) Rhetoricam vnnd Philofohpiam 


proftirt: in jhremanjhre 2. Söhn in Af- 
fricam abgefertigtes Sendicdreiben / gar 
Elar der Nachwelt zu verftehen geben. c. 
18. P-19 1.196. & 197, * 

ie Tuͤrcken wuͤnſchen nichts mehrend/ 
als Zwitracht vnnd Krieg under den Ehre 
ften/ damit er entzwoifchen feinen Vorihail 
nehme. c-78.p.199-C,1. . 

Groͤſſe Schaden’ Vnheil und Vngluͤck 
werden erzehlet / welche durch Zwitracht 
und Vneinigkeit verurſachet worden.c. 13- 
P-204.c.1.& 2. 

Zwitracht ift die Brucken / welche die 
Ehriftiendem Tuͤrcken gebauet haben daß 
er auß Alia in Europa iftübergangen / end 
fo vil Veſtungen eingenommen : 
Schwerd / welches die Dbriften ihren Fein⸗ 
den im die Hand geben. Der Rauber / wer 
cher fo vi Reiche in Armut gebracht : Der 
Mörder 7 reicher fo vil adetiche Hdufer 


vnnd Geſchlechter außtilget. Der Died 


der all vnſer Haab vnnd Gut / Gact amd 
S = en / auß dem Hauß tragi-cıBipizo> 
. L. 2 2 u. gr Ar 5. 
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Errata. 


Pig.4T.col.r, lim, 14. Alcoron. leg. Alcoran;. Pag: 44.601. 2. Jin. 26. Iſrael. leg: Terufalem. Pag. 
———— leg: concio7« P. 173.1.12..Genafereth. |, Geneſareth. P. 177. sol. 1.1.19- lehrem. I. 
ren, P.208, 6, 1.1. 12.petieritis,1, petierint. p: 251, c. I. 1.4. lacob.l. Ioab · p. 262, €. 2. 1,7. Mithri« 
gades. 1, Mithridates. p.269. €. 2. lo@n.9.l. 19. 3 287. c. 2.1. ult..Ioam: 20. I, Luc. 24 p-288.C. I. 
Lue. 24. 1. [oan: 20. p. 292. c. 2.1.3 1. neftrorio.l. rio.. P-306.: 2.1. 14. feine, 1. eine. p-308- 
& 1.1.22. euch l- auch. P--360.1. 17. Amon. 1. Aman. p.-363. € 2.1, 9: zquus, l. equus. p- 367. €. I- 


Matth. 16.1..26. p. 373.c.1. 1. 25, judicare. . judicari..p. 383: © 2..Cant: 6. 1. 4.p» 420. € Te 


Matth.g.1. 9. p. 431.c. 2.1. 30- locum. l. lacum. Ip 446. c. 1.1-ult. Gebett. 1. Gebott. p.450- © 2 1.29, 
eharitate. ]..veritate, P 468. €. 1.27. was da fag t der Prophet: Ofeas.1. was da fagt Matthæus. C. 9. V- 
13.p: 485.Marc. 11. 1,7. P.494- ©. 2. Dund. 1, Hand. p. 519: 1: 619.Pi 532: 6.2. 1. Reg: 12. 17 Pı 


554. &.1. Gen.33.1,25.P.570,C, I.l. 27: eolliges I. comedes. pi593. € 2.Kır.vonl, vor. Pr 596 © Ir 


Pal. 7.1.49. p. 603.6, 1. Dan. 4.1. Ifai, 26: p: 697.2, Pfal, 34, 1» 134: p. 1.540, P,645- c. 1. 
Gen.6,19.1,9.P. 6. 46.6-1-1,Reg,3.).20. | 34+ I» 134: P. 640 l. 540. P 


Exterosbenevole Le&or qui hoc in libro irrepferunt errores, pro tuadifere- 
tionecosriges, Vale, & Deum pro me ora- 
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